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politische:;»  und  militalxisches 

Leben, 

■r 

>  von  ihm  seligst  erzählt 
VQr   dem  Kichterstuhle 

isar's»  Alexander's  und  Friedtich's 

des  Z weyten» 


Aus. dem  Französischen* 


,,Ehrgei;5;g  war  ich,  —  wohl  iats  jeder  Mensch; 
„Doch  hat  kein  König,  Priester,  Häuptling  oder  Bürget 
^icb  grüfsera  Vorsatz  je  gelaibt,  als  ich." 

MS 

(Volcaire's  Malio^et.) 


Vierter    Band,  y  ^r,T/>A/M.>'iw^A■ 


L  e  y    €•   F.  Oslander« 
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Russischei:  Feldzug. 

Vfrrg^-bliclje  Unterhandlungen  mit  den  Kabinetten  von  Petersburg 
und'  London.       Napoleon's    Bündnlfs    mit    Preufsen  und' 
Oesterreich.    Marsch  der  Armeen  an  den  Niemen«  Friede 
von  Bucbarest,  zwischen  RufsiaDd  nnd  der  Pforte.  Uebergang' 
iBbcr  den  Niemen;  die  Franzosen  durchbrechen  das  Centrand 
i.  der  Rassen,  ohne  Vortbeil  daraus  zn  ziehen.  Die  Ri|s9«n». 

anfänglich  •auf  Drissa  zurückgegangen,  erkennen  ihren  Fehler, 
und  concentriren  sich  bey^StnolensIu  Schlacht  von  Smolensk. 
Die  Russen  setzen  ihren  Rückzug  auf  Moskau  fort.  Operatio- 
nen an  der  Dwina  und  in  Volh)  nien.  Gefechte  bey  Gorodecz- 
110  und  Polotzk.  Schlacht  von  Borodino  oder  an  der  Moskwa. 
\  ,  Kapoleon's  Ktnzug  nach  Mosliau.     Feuersbrunst  in  dieser 

Stadt.    Schöner  Marsch  der  P  issen  nach  Tarutino.  Vergeh« 
liehe  Unterhandlungen.    Die  französische  Armee- beginni  ih* 
D»n  Rfickzug.  ^Gefechte  von  Wiasma  und  ICrasnol.  Mallet's 
I  VerschwSrung*  Unstern  an  der  Beresina«  Napoleon  geht  nach 

\  Fmnkrefch  ab.  Angelegenheiten  In  Spanleir.  Wellington  zer- 

siüic  die  ver  ,\;!ianzte   Bnkkc  über  den  Tajo  bey  Almaraz, 
schlaf  Maiiaont  bey  Salamanca,  und  zieht  in  Madnd  ein, 
Belagerung  von  Burgos.    Andalusien  wird  von  unsern  Trup- 
\  pen  geräonit.    Sie  cooci^ncriren  sich  in  lilsuremadura.  Wei- 

I  lington  geht  nach  «Portitgai  zurück. 

Unter  Siegsgesängen  rüstete  man  sich  von  beyden 
V  Seiten  zu  dem  grofsen  Unterneimien  y  das  über  Euro« 
pa*«  Schicksal  oder  vielmehr  über  die  Herrschaft  der 
Welt  entscheiden  sollte.  Vom  Tower  in  London  ver- 
kiiiidigten  Kanonenachiisae  Wellingtou'a  Erfolge  bey 
Badajoz  ond  Cüvdad-Rodrigo ;  die  Rnsten  feyerten  Ko- 
lusut's  Siege  an  der  DoaaU}  uutl  wir  trosleten  uns  dar- 
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iibcr  mit  Suchcl's  Forscliritten  in  Valencia.  Unterdes-^ 
sea  dauerten  die  beyderseitigen  Erklärungen  fort ;  statt 
aber  zu  irgend  eioem  Ergebaisse  zu  führen»  wurden  sie 
immer  empfindlichery  weil  man  sich  hlofe  auf  Neben« 
Sachen  einUefa» 

Ee  möchte  schwer  fallen,  ansdrnchsTollere  und  be« 

redtere  Beschreibungen  von  diesen?  Feldznge  zu  liefern, 
als  zwey  berühmte  SchrifUteiier  sie  uns  bereits  gegeben 
haben  Da  ich  .aber  i  um  Ünvolkta'ndigkeit  zu  ver- 
meiden^  das  mir  vorgenommene  Werk  nothwendig  nach 
seinem  ganzen  ömiaiige  bearbeiten  muTs,  so  will  icb| 
jedoch  bloi's  mü  groben  Zügen >  die  Haaptkombinationen 
entwerfeik  und  unter  neue  «Gesichtspunkte  stellen« 

Einen»  Thetl  der  Beweggründe,  die  uns  gegenseitig 
zum  Kriege  hinrissen,  habe  ich  bereits  ongeführt.  Von 

einer,  wie  von  der  andern  Seite,  gab  es  deren  un/äh- 
lige«  Unrichtig  ist  es  d^iher,  wenn  man  sagt>  di<^  Ha. 
binetle  Rufsländ^s  und  Frankreich*«  hatten  den  Krieg 


i)  )P«in*s  Msnnscript  blesooders  Ware  fein  Mei$tfrw#fk,  wenn 
nicht  unbegreifliche  Pactheylichkek  an  ihm  klebte;  ei  wSre 
diesem  geschickten  Schriftsteller  die  Pslme  des  grofsen  Jahrw 

-  hundipres  zuj^pf^iUen»  wenn  er  Heber  GeSchlchtschreib^r»  als 

-  Lobred npr  hatte  seyn  wolleiK  AttcTi  bÄte  er  »Ich  der  PeftSn- 
Jichkeit<=n  rntlialtcn  können,  die  sein  schönes  Weik  verun- 
stalten, und  eine  bessere  Auswafil  un'rr'  den  von  ihm  c;'^  e;oi)f>- 
nen  Beilagen  treflcn  sollen.  Glaubt  er  Napoleon'«  ^uUm  da- 
durch eine  Ehrensäule  erriclitet  zu  haben,  dafs  er  eine  dem 

.  Gouverneur  von  Wilua,  der  im  Uebermafse  seines  Dienstei- 
fets  die  Dinge'  nseh  ihrer  wahren  BescbafTenheit  %a  schildern 
Vsgte,  In  unSsiemllcben  Ausdrucken  ertbeihe  Zurechtweisung 
sor  Oeffeotüchkeft  brachte  ?  Der  Q&nverntpur  >on  W^lna  hat 
nie  (»eMeint,  aufser  an  dem  Tage,  an  welchem  Napoleon  und 
dessen  Seiden  ihngezwungtn  haben,  ihiien^u  beweisen,  dafi 
er  nicht  dazu  da  se^,  sicb  schlechte  üegegnuug  gelalieu  zu  lassen« 
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gewollt,  die  Kalm  Mlbat  aber  ttio]itt'«9  Ist  woBl'le^ 

dem  hinlänglich  bekannt,  dafs  das  russische  Kabinet 
in  dem  Hais«r  ^IWm  beUajad^  so  wie  ich  allein  das 
ganze  Kabinet  der  Tuileried  ai»madkte.  Die  Schein« 
griinde,  die  ausges2>rochenen  Beschwerden  waren  blofse 
Vorwä'nde,  die. mit  der  Hauptsache  in  gar  keiner  Be- 
rührung sUndejft*  Es  ist  >ede(Bh  atcht  au  iäognenj  dafe 
man  anf  dei^  etnen'j  wie  auf'der  aa^rn  Seite  Ton  ei- 
nem geheimen  Vorgefühle  der  aulserordentlichen  VV  ech- 
selfaiiei  die  da  eintreten  konnten,  ergrüfen  warf  ^ind 
dafs,  w^nn  der  persbntiohe  Wvnitoh'dcfr  beyden4tii^e« 
aliein  dabey  «ti  Rathe  gesogen •Wdrd^ii'WSr*,  niatl««^Mi, 
für  den  Augenblick  wenigstens,  lieber  im  Frieden  ver- 
tragen,  als  zu  den  Waffen  gegrilFen' hätte«  Lfnglü^^kll- 
,  eher  weise  waren  aber*  die- im' S^^tiite- Hegenden  Interna«  . 
aen  so  mächtig,  daCs  ein  solches  Ergebniiü  nur  schwer 
erretcl)t  werden  konnte.  Man  hätte  hiezu  auf  den 
Wiener  Vertrag  T^a.  igOQ»  und  auf  die  Einverleibung 
der  Weser-,  Elbe-  nnd  Trave-Möndungenr  mit  dem  frarn« . 
zösischen  Kaiserreiche  zurückkommen  müssen.  Um 
diefs  ahfit  für  etwas  Leichter  ^dbu  halten  >  bedarf  es 

grofser  Gulmüthigkeit        !  *  * 

Weit  entfernt,  diesen  Krieg  zu  fürchten,  sah  ich 

wohl  ein^  dafs.^r  früher  oder  später  dochnieht  zu  ver- 
meiden seyn  würden  allein  ich  wollte  ihn  erst  2M 

•  •  •       •  . 

1)  Napoleon  hatte  die  Wiederfierstellung  Fohlen^s  erasdich  vor»  > 
alleia  er  wollte  seine  Zeit  dazu  sbwsrll^n.  Alexander»  der  Ihn . 
durchschaut  hatte,  sachte  sich  der  Bande  zu  entledigen,'  die  ' 
ihn  an  «inc,  seit  dem  lahre  1809  feindlich  gewordene  Macht 

knüpften.  Hätte  letzterer  diese  den  Russtn  unerträ'glich 
gewordenen  Bande  bestellen  lassen  wolieu,  so  hatte  Napoleon 
»eine  Expedition  aufgejchobcn», sie  aber  nach  beendigter  Un- 
terwerfung Spanlen's  immer  unternommen.  Diefs  ist  die  wahre 
Beschaffenheit  der  seither  so  vielfach  enUteUten  Frage. 
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gÜsDlSgciL^  Stunde  uateraehmen.  Er  war  in  meinen  Au- 
I^A  Ü9%  9in!!mge:MitlMly!aM  den  laA-gea  Kampff  in  waX« 
cliem  mir  »ein  laabta  hia^efloMen  ^mrar^  fiir  immer  «i«. 

beendigen.  Selbst  den  iLinfaitigslen  lag  es  am  Tage» 
daTs  K.ulaiand  zii.Mark^war»  um  je  ia  daa.euffapäbchi^ 
Sf  siem»  wie  ich»pa>i<hm  «mgnschaffen  hatliet  und  dessen 
Drehpnnkt  Frankreicrk  wart  eingehen  zu  können.  Mein 
Gebäude  stand  weit  ^toa  .seiner  Ba«is  ah»  Hufsland 
drüekle  mit  seiner  gw^on  Xj.ast  fu£  dessen  Gipfel. 
Aten^eidery  jüngerv.alsi  tcbti  VoU  Kraft  und  Leben»  hätte 
nwc4*  itiberlebl^  und  nach  meinem  [  o  Ic  wäre  das  Reich 
zei^^Ü^keH.^o^Qn*  Ri4^»iau4  muiate  demnach  auficr- 
hß}b  Enw^pii  i^r^l^jt  Werken»  wenn  >die  Einheit  in  mejU. 
Dem  Systeme  nicktt  dadurch  gestört  werden  sollte.  Die-« 
. ^er  neuen  politischen  Deniaikation  inulste  man  Grän^ 
sea  verlei^^n^.^iajL'k  ge^vugy  um  dem  Qewiehte  der  Ter- 
einiglet^  Machjt  der  Za^ren  widerstehen  %yL  J&önnen«  < 
iiiols  eine  iMaJ^se,  wie  mein  Kai&erreich —  in  Ver- 
bAil4Mftg.mit  seiaifi  Jamaiigen  liundesgenossen  war 9, 
konnte,  man  Ht^i  g?o,iig  zutrauen  ujpn  einen  solehen- 
Gewaltstreich  vertueil eu  zu  dürfen«  Es  war  allerdings 
noch  viel  dabcy  zu  beriiichtcn,  allein  ich  glaube,  doTs 
deisep  Gelingen' ,'pi^glHih.^  und  ferner,  t,4^rs  er  das 
einzige  Mittel  n^ari  ,i|i^inem  Werke  völlige  ^ichefheU 

^u,  verschaUen.  *  •     "t  . 

Zur  Ausfiihruni;  eines  solchen  Planes  mufsle  Pohr 
leii  auf  fester  , Grundlage  wieder  hergestellt  9  mnfsten 
die  Russen  besiegt  werden  ^  um  sie  zu  der  Annahme 
der  Gränzen  7  ilie  üiau  iluien  mit  der  Degenspilze  be- 
Ztsiehnete»  zu  vermögen.  Auf  solche  Weise  durch  meine 
Vorsicht  aufserhalh  ^es  europäischen  Haushaltes  ver« 
setzt,  und  von  der '^Theiln ahme  an  diesem  Haushalte' 
durch  200)000  VVächler  abgehalteni  die  wir  bey  jedem 
TorkommenÜen  Falle  noch  weher  unterstützt  haben 


Digitized  by  Google 


1 


würdeo)  hätte  Rufslaiid,  das  uns  dann  gänzlich  fremd 
^ewasen  wtfre»  ^oha^  Anstand  seine  Verhiadungen  mit 
£ag1and  wieder  anknüpf en  küniienl  Anch  hatte  et 9 
wenn  wir  Sieger  geblieben  wären >  sich  erst  nicht  so 
bald  vom  Konlinental-Systeme  losmachen  können 9.  wir 
erlangten  snmit  Sicherheit  für  dxe^  Gegenwairl»  und 
Bfirgsehah  für  die  Zukuhi%  zuglelbh.  Dieser  Krieg 
war  dann  auch  der  letzte  ,  weil  jeiiseils  RuTsIand  die 
politische  Welt  aufhört.  Man  hat  mir  den  Plan  au- 
gedichtet 9  Über  Persien  nach  Indien  gehen  zu  wollen;, 
ich  läiignc  nicht,  an  die  iVIöglichheit ,  eine  Expedition 
dahin  abzuschicken;  gedacht  zu  haben ;  es  konnte  diefs 
aber  immer  nur  ein  untergeordneter  Plan  8eyn>  der  sich 
gans  nach  der  BesohafTenheit  der  von  uns  mit  dem  St; 
Petersburger  Kabinete  festzusetzenden  Verhältnisse  rich^ 
ten  mufste.  In  jedem  Falle  hätte  ich  mich  wohl  ge-^ 
hiitet>  selbst  däHin  zu  gehen ;  denn  es  bedarf  hey  Weiu 
tem  keiner  so  bedeutenden  SlreilkrliTte ,  als  man  viel- 
leicht glaubt  >  um  das  nugeheure  6ebäu4e  der  engli- 
sehen  Kompagnie  zu  erschüttern:  sOjOOO  krieggewohn- 
te Soldaten y  viele  Offiziere  9  etwas  Geld,  und  einige 
Kinverständnisse  mit  den  Maratten  -  Häuptlingen  sind 
dazu  hinlänglich.  • 

Di«  wesentliche  Basis  lUr  triein  Vorhaben  wai*  die 
Wiederherstellung  Pohlens,  ein  Punkt,  itber  welchen 
mit  Oesterreich  eben  so  schwierig  zu  unterhandeln  war, 
als  mit  RuÜBland.  £rsterem  mufste  Galizien  gärantirt, 
oder  eine  reichliche  Entsehä*dignng  dafür  angeboten 
werden;  eine  solche  Entschädigung  konnte  ich  aber 
blofs  auf  meine  Kosten  von  Deutschland  oder  Italien 
geben.  Hiedurch  hätte  ich 'mich  iktttzHcher,  gewisser, 
und  mit  meinem  Kaiserreiche  zusammenhängender  Be» 
Sitzungen  für  eutlernte  und  Ungewisse  Erwerbungen 
entänisert»  ein  Opfer,  zii  welchem'  ich  mich  erst  nadh 
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glücklich  beendigtem  Kriege  verstehen  konnte.  Auch 
*  uaterliefs  ich  nicht«  mir  das  Hecht  hiezu  durch  ge- 
heime Artikel  meines  Vertrag«  n^it  Oesterreich  vorzü. 
hehalteii« 

Was  Rulsland  LeUai,  so  wiifste  ich,  dafs  die  fürm- 
liehe  Proklamation  der  Wiederherstellung  Pohlen'«  )e« 
)       ^  dem  gütliehea  Uebereinkommea  mit  demselben  ein  an« 
übersteigliches  Hindernifs  in  den  Weg  legen  würde: 
wenn  ich  ihm  d urch  einen  öITentlicben  Akt  Lilthauen, 
Podolieo)  Volhynien  wegnahm ^  ao  versetzte  ich  mich 
dadurch  in  die  Nothwendigkeity  den  Krieg  auf  Tod 
und  Leben  so  lange  fortzuführen,  Lid  die  Abtieiung 
dieser  Läiider  durch  einen  Friedens- Vertrag  sanclioairt 
würde'^  hiedarch  aber  wurde  Alezander  zum  Voraus  . 
angedenlet)  dafs  ihm  keine  Wahl  bliebe^  als  zu  siegen 
oder  zu  sterben.    Wenn  man  aber  einen  Kolofs ,  wie  ^  ! 
das  russische  Reich»  angreifen  willy  so  darf  man  sich 
nicht  alle  Annäherungsmittel  durch  den  Mifsgriff  ab- 
•    schneiden,  dafs  man  sich  dessen  Provinzen,  noch  «ha 
man  auf  deren  Eroberung  zählen  darf,  zueignet.  Al- 
lesi  was  ich  thun  könnt e^ '  war>  diese  JE^madicipatipn  vor» 
zubereiten,  und  Oesterreich  zu  beruhigen  9  wobey  ich- 
mir  jedoch  das  Recht  vorhehlelt ,  das,  was  ihm  noch  • 
von  Galizien  gehört,  gegen  die  Illyrischen  Provinzen 
auszutauschen ;  hiedurch  wurde  der  Grundsatz  für  eine 
kräftige  Wiedervereinigung  des  alten  Pohlen's  zu  einer 
einzigen  Masse  zugelassen,  und  ein  ungeheurer  Schritt 
ZU  Gunsten  der  Pohlen  gethah;  man  wuiste  mir  aber 
nur  wenig  Dank  dafür;  denn  in  hundert  Pa;mphleten 
wird  mir  der  Vorwurf  gemacht,  ich  iiatte  sie  meinen 
Privat- Ai)sichten  aufgeopfert. 

Es  war  dieser  Plan  die  Quelle  all  meines  Unglücks ; 
die  Nachwelt  Wird  ihn  tadeln,  und  wieivohl  der  Gang 
der  Dinge  mich  ^i[hii  mehr  denn  einixiai  hat  bereuen 
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iMseO)  to  teile  iteh  doch  nicht  wohl  eia»  wie  ich  dea 
Krieg  oöch  lange  hätte  vermeiden  kennen.  Ich  wollte 

ihn  lieber  selbst  iahrcu  ^  aiä  iha  ineiaem  r^ackruli^or 
vermach  eQ. 

So  viel  l8t  gewifay  dafs^  wenn  es  voi^  mir  abgehen« 
gen  hättey  den  Zeitpunlit  za  einem  Kriege  mitRafsland 

zu  wähleU)  und  bis  dahiu  Alles  auf  dem  zu  Tilsit  fesU 
geeetzlen  Fafse  zu  helasisen»  jnir  riichu  lieber  gewe- 
sen wäre»  als  ihn  an^  zwey  oder  drey  Jahre»  jährend 
welcher  ich  die  spaaischen  Angelegenheilen  zu  Ende  . 
gebrijcht  haben  wUrde»  zu  verschieben:   wenn  aber 
HuTsland  in  4^6sen  drey  Jahren  dae  Koniinental-Syetem» 
den  höchsten  Gesichtspunkt  meiner  Politik»  umsttirzte» 
wenn  es  sich  dLiich  furchtbare  lliistangeu  dazu  vorbe- 
reitete j  weim  es  den  Umstand,  dafs  ich.  den  Krieg^ia 
Spanien  persönlich  leitete»  da^u.  henützte^  in  dem  nördli- 
chen Deutschland  das  Unterste  zu  pberst  zu  kehren,  dann 
sehe  ich  nicht  ein ,  was  ich  bey  einem  solchen  Auf- 
schübe gewonnen  h|iben  würde»  Es  schien  mir  passen« 
der»,  die  Beendigung  der  spanischen  Angelegenheit  auf 
zwey  Jahre  bin  uszuschieben  ;  diese  /rit  reichte  hiu, 
um  die  grofae  Frage  im  Norden  zu  iöscn»  und  dann 
konnte  man       sq  sicliereir  iknd  heqae|aer  .auf  die  int 
Süden  zurückkommen.   Dadurch,  dafs  ich  meiner  Ar- 
mee in  Spanien  jährlich  2^,000  ii^kfuten  zuschickte» 
he^if^e  ich  sie  im  besitze  dessen»  was  wir  besetzt  hat. 
ten»  zu  erhalten»  und  sie  In  den  Stand  zn  setzen»  sich  auf 
der  DelVnsive  behaupten  zu  lionuen.    Diclö  war  Alles, 
was  ich  brauchte«    Die  1^'rage  beschränkte  sich  also 
blofs  aof  diese  zwey  Punkte:  »,der  Süden  kann  mir» 
.  9»wenn  ich  mit  dem  Norden  den  Anfang  mache,  Niehls 
i,vou  Belang  befürchten  lassen^  fange  ich  aber  mit 
9»dem  Süden  an>  so  kann  der  Norden  losbrechen»  und 
>>mit  hejr  weitem  mehr  Zusammenhange  und  Einhel- 

» 

V       •  -  l 
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y^Ugkeil)  als  im  Jahre  igoQi  Alles  wieder  aüf  die  alte 
9>Frage  zuriiclcfüliren« 

„Wena  ich  die  Unterwerfung  Sj)anien*8  auf  zwey 
)}Jahre  hinaussetze»  so  kanu  diese  ungefuhiüche  V^r« 
yytagang  blofs  die  Verlängerung  eines  kleinen  Guerilla- 
„Krieges  zur  Folge  haben,  aus  dem  mir  keine  ernst- 
9»lichen  Be^or|;nisse  erwachsen  dürien.  Setze  ich  da« 
»gegeii  den  Krieg  tm  Norden  auf  zwey  Jahre  hinaus» 
y)iind  gehe  nach  Südens  so  entsteht  hieraus  kein  Vor- 
l^theii  für  die  spätere  Entscheidung  der  giofseu  Frage: 
|iWäre  ich  so^ar  Herr  von  l^issabpn  >  Cadix  f  Carthago 
9fUad  OportO)  so  müfste  ich  sie  besetzen»  und  nirgends 
»;Steht  geschrieben,  dafs  ich  einen  einzigen  Mann  von 
^;der  Qccupalions -Armee  zum  Kriege  mit  fiursland 
ijwürde  Terwenden  können;  inzwisehen  kann  aber  die 
i,eogli8che  Politik,  die  aufs  N^ue  zu  Petersburg  und 
^>StQckl;olm  den  Ton  angiebt,  auch  zu  Berlin  Fufs 
ijfassen»  und  sqgar  Wien  zu  derselben  Zeit  in  Bewe- 
;,gung  setzen»  wo  jch  nieine  4>^^i^ci  Torres«-Ve» 
^^dras  machte.'* 

Preufsen  hielt  ich  durch  seine  Vorschläge  zu  einem 
|3ündnisse  mit  mir  fest.  Furcht»  meine  Heyrath  und 
der  Wunsch)  zu  einigen  Entschädigungen  zu  gelangen, 
liefsen  mich  für  den  Augenblick  auf  Oesterreich  mit 
Sicherheit  zählen:  Schweden  schwankte  noch;  wiewohl 
Berpadotte  und  ich  nicht  die  besten  Freunde  waren»  so 
war  er  denn  doch  Franzose;  Schweden  und  Frankreich 
hatten  ^eit  einem  Jahrhunderte  blofis  gemeinsames  In* 
teresse  gehabt ;  vermittelst  unseres  Beystandes  konnte 
er  Finnland»  um  dessen  Verlust  sein  ganzes  Königreich 
trauerte,  wieder  erobern.  Die  etwas  barsche  Besetzung 
von  PomQiern  war  ein  zu  verschmerzender  Schaden» 
dem  nicht  das  Interesse  Schweden's  und  noch  weniger 
die  Gefühle  des  Franzosen  zum  Opfer  gebracht  werden 
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dorfiteii*  Ich  glaubte  annahnea  ss  jSitofattf  es  aey  ge* 

oug ,  ihm  auf  den  Weg  von  Abo  und  Sweaborg  bia« 
zudeuteu»  um  mich  aeiae«  Beyataudiss  veraichejt  au 
halten. 

Die  Tarlcey  halle  Uofölle  erliUan»  «nd  ataad  jua. 

Uuterhaadluugen^  allein  aus  Nichts  liefe  sich  schlies- 
aen>  dai'a  man  sich  verständigt  hatte >  uad  ich  muliOa 
glauben»  dafs  die  Ueberzeaguag  Ton  meinen  Rüitangea 
gegen  Rufsland  allein  schon  dem  Dlvan  die  Anisen  über 
den  Nutzen  Öllneu  wiicd«>  den  «i*  i'ür  die  Fiorte  daiaua 
aiehen  J&önnte«  i 

>  Schob  ich  nein  Unternehmen  auf »  um  erst  nach 
der  Halbinsel  zu  gehen?  so  konnte  ich  alle  diese  Vor* 
theile  blofs  verlieren ;  dena  dadurch  >  dais  ich  mir 
noch  grdfsere  Verlegeaheilen  auf  den  Halt  lud ,  lührla 
ich  vielleicht  neue  VVechselfälle  herbey,  welche  meine 
unsicheren  Bundesgenossen  hestimmm  konnten,  sich  «re- 
gen mich  aitszusprecheoy  und  die  Uebrigen»  unsicher 
zu  werden«  /  • 

^  Auch  h.itte  ich,  abj^esehen  von  allen  diesen  Gründen, 
groi'ses  Vertrauen  auC  den  Ausgang  dieses  Krieges  y  uad 
durch  alles  Vorhergegangene  war  ich  dazu  berechtigt» 
Es  fehlte  keineswegs  an  Einwürfen,  um  mich  da- 
von abzubringen)  denn,  giengen  auch  mehrere  meiner 
Beamten  und  Generale)  die  ich  darüber  zu  Rat  he  zog»  in 
meine  Gesinnungen  ein^  so  war  doch  die  gröfsere  Zahl 
wegen  der  vielen  Schwierigkeiten  anderer  Meinung. 

Der  Oberst- Stallmeister  Caulaincourt,  der.  noch 
ganz  neulich  Gesandter  in  Rufsland  gewesen  war^  be« 
kämpfte  meinen  Entschlufs  auf  das  Eifrigste;  er  gab 
sich  alle  Mühe,  zu  beweisen,  dafs  weder  mein  In- 
teresse)' noch  Nothwendigkeit  ihn  gut  heis^^en  konnten; 
er  entwarf  ein  abschreckendes  Gemälde  i^on  den  Schwle« 
rigkuiica^  welche  das  iiiima  und  die  uuermefslichen 
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y    EntleiDungen  in  diesem  endlosen  Reiche  UDsern  ForU 
sehrit^eo  ia  den  Weg  legen  würden*  Er  macble  auf  den  - 
Vortheil  aafmerksain »  den  der  russische  Soldat,  in  ei., 
nem  entsetzlichen  Klima  hart  aufgezogen 9  über  südli- 
che f  allen  Entbehrungen  ausgesetzte  Truppen  haben  ' 
müijite  y  von  denen  die  Hälfte^  noch  beror  sie  den  An- 
iang  des  Ualernehmeus  eiieicht  hatleu,  diJ^Spitaler 
überXülien  würde«    Selbst  auch  die  russischen  Pferde 
•eyen  verquöge  ihrer  wilden  Aufziehung  den  deutschen 
und  normännischen  überlegen ,  die;  an  reichliches  und 
regelmafsiges  Futter  gewöhnt  j  bey  weitem  weniger  ge- 
eignet Seyen  9  lange  Strapatzen  und  die  härtesten  Ent- 
behrungen zugleich  zu  ertragen«   Die  strenge  Manns- 
zucht,  der  unempfindliche  Charakter,  die  Beharrlich- 
lieit  und  Ausdauer  difser  Soldaten,  deren  Eltern  und 
Vaterland  blofs  ihre  Fahnen  ^)  sind»  geben  der  russi- 
schen Armee  eine  innere  Festigkeit,  die  man  bey  den 
Uebrigen  vergeblich  suchen  würde.    Sie  sind  ,  hieran 
ist  nicht  zu  zweiiein,  den  Wcchselfallen  des  Kriegs  1 
den  Krankheiten  gleich  uns»  unterworfen  S  letztere  aber 
sind  bey  ihnen  seltener,  als  in  irgend  einer  Armee, 
Desertion  ist  dort  unbekannt  j  der  Zerstreuung  des  or- 
ganisirten  Korps  ist  vermöge  der  Beschaffenheit  der 
Truppen  selbst  9  und  vermöge  eines  sohafartigen  In* 
stinkte«,  in  Folge  desslJn  sie  sich  eher  in  Massen  häufen, 
als  zur  Flucht  auflösen,  leicht  vorzubeugen:  es  liegt 
jener  Inirtinlit  nicht  blols  in  dem  lenksamen  Charakter 
des  Soldaten»  er  ist       Folge  von  grpl'ser  Mannszucht, 


j)  Der  russisclie  Soldnt,  25  lahre  dienend,  auscfhoben  unter  dt  n 
l.eibeigenen ,  und  von  Schreiben  und  Lesen  €  f>n  so  wenig 
Wi^ssend,  als  seine  Eltern,  gcrath  meistens  auiser  alle  Verbin- 
doiiK  mit  denselben;  er  kennt  blofs  das  Regiment,  zu  dem  er 
gehtNTt«  Es  ist  dasselbe  seine. Familiär  sein  Vaterland« 
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YOii  der  GawohnheUy  sie  seilt«  Febae  zu  verlaMea»  und 
TOfffiiglich  von  den  beständigen  Kriegen  mit  den  Tür» 

ken,  wo  jedem  vereinzeUen  Mann  das  unfehlbare  Loüs, 
durch,  die  Hei tere^r  niedergehauen  %a  werden  ^  bevor« 
•tehU 

Herr  Von  Sogar,  Oberst -Ceremoniea-* Meister»  der 

unter  Katharina  französischer  Gesandter  in  Bufsland 
gewesen  war»  und  dem  man  den  vortbeiihaiten  Uan* 
delsvertrlig  von  ijg/  za  verdanlien  hatte»  nnterstüizie 
mit  all  seiner  Beredsamkeit  die  gegen  den  Krieg  stim- 
mende  Parthey;  ein  Gleiches  that  Duroo, 

-  Dagegen  brachten  diejenigen  meiner  Hathgeber» 
welche  für  das  Unternehmen  waren»  Folgendes ' vor: 
>,VVeiiia  wir  es  versäumen,  das  von  dam  Kaiber  Napo» 
9>ieon  über  seine  Gegner  erlangte  Uebergewieht  und 
>»eine  Ueberlegenheit  im  Gefechte»  welche  er  von  den 
9»Ufern  des  Niemen  an  bis  an  die  Ufer  des  Nils  benr*' 
»»kündet  hat«  zu  benützen:  wenn  wir  noch  länger  zö- 
»»gern »  RuCsland  anfser  Stand  zn  salzen »  uns  schaden 
»»zn  können»  wer  soll  nach  Napoleon.es  wagen »^  den 
,,AiisUengungen  dieses  lU  ichcs ,  um  sein  Werk  zu  zer- 
»»stören»  die  Stirne  zu  bieten?  Wer  soll  der  Heerfüh« 
»»rer  seyn»  der  fähig  wäre»  das  kraftlose  Herzogthnm 
»)WarschaU)  gegen  das  Oesterreich  sich  selbst  auch  ver- 
»«schworen  wird,  durch  eine  französische  Armee  auf« 
»»recht  zu  erhalten?  Denn »  verhehlen  wir  es  nns.  nicht» ' 
'  »»unser  Bfihdnifs  mit  Oesterreich- hat  gleiche  Daner  mit 
„der  Lebenszeit  des  Kaisers;  es  hat  diese  Macht  zu 
»»viele  Verluste  einzubringen,  zu  viele  Beleidigungen 
»»zu  rächen »  um  nicht  sogleich  nach  «einem  Tode  über 
»,uns  herfallen  zu  sollen«  Warum  es  aufschieben »  um 
»•sein  unermersliches  Gc^bäude  auf  unerschütterliche 
»»Grtmdlageii  festzustellen »  wq  die  Gelegenheit  sich  von 
»»selbst  daza  bietet?  Nicht  um  eine  Bil>icht-Vergr$rse- 
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i)i>ilng- i^t  es  hierzu  thun^  blofe  eine  Skherstel- 
yylung  des  Bestehenden,  und  um  eine  Gewährleistung 

jAnv  die  Zukuiiit.  VV  as  Ledarf  es  denu  weiter  zur  Be- 
>,en<iigupg  des  so  ruhtnvollea  Gebäudes?  Sollte  etwa  , 
9)ein'  zweytes  Friedland  auf  den  Feldern  von  Wilna 
7,nichf  hinreickeo?  Sind  wir,  wenn  Wi^  anf  das  Ver- 
^^gangene  blicken  und  zugleich  die  /ahlreiphcu  Pha» 
'^ylangen  zählen  >  die  unter  unseren  Fahnen  marschiren» 
yjdes  Sieges  nitht  gewifs?'^  . 
Die  gegen  den  Krie^  Gesinnten  setzen  diesen  schein- 
.  ,  hareu  Beweisgriindea  folgende  Fragen  entgegen:  „Wer 
^,kann  die  Rassen  zwingen  >  eine  8chla6ht  in  den  ^or- 
,)iiials  pohlnischen  Provinzen  abzunehmen,  da  es  so 
>,>ehr  in  ihrem  liUeresse  liegt,  sich  erst  an  der  DwinÄ 
yyW  schlagen  J  Auch  LiUhauen  gehört  schon  zu  Asiens 
),wenn  alles  wüste  Land  nicht  weiter  zu  Europa  ge» 
5,Zahlt  werden  &0II.    Weit  verschieden  von  Kurland  und 

• 

^,Sajiiogitien ,  ist  Litthauen  bedecitt  mit  grolsen  Wal-  • 
9tdern ,  voller  Rümpfe ,  und  menschliche  Wohnungen 
,;slnd  daselbst  eben  so  selten,  als  bebaute  Felder« 

„Der  Feind  kann  uns,  ohne  sich  die  geringste 
*  y,Blörse  zu  geben ,  solche  Provinzen  überlassen ;  wir 
9, werden  in  den  Morästen  der  Beresina ,  yon  Lepel 
y,uni[  des  Pripetz  um  Nichts  besser  daran  seyn,  als 
„früher  in  dem  Koth  von  Pultusk  und  Ostrolenka. 
y,Alles  wird  zum  Hindernifs ,  so  wie  der  Feind ,  unter '  * 
„dec  Anführang  eine«  neuen  Fabius,  zögert,  und  sieh 
i,auf  sein  Huirsmittel,  auf  das  Centrum  seiner  Thatig- 
^»keit  und  seiner  Macht  zurückzieht.  Der  erste  Krieg 
^,yosi  Jahre  igo7  hat  geglückt,  Dank  sey  es  den  un-* 
.  ,,er3chi>pflichen  Hull'squellen  von  Alt-Preufsen  und  des- 
„sen  zahlreichen  Städtern j  Danzig,  Elbing,  Thoru,' 
„Braunsherg,  Osterode Allelisteitt,  Eylan,  Gutsladt^ 
,,Hollaüd;  BisefaxjHßTswerder/die  in^el  Nogat  waren  es, 
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>,die  es  uns  möglich  gemacht  h«b(M ,  eine  Armee  von 
^yX^ÖtOOQ  Manu  (iaseibit  eruahreo.  v^ber  die 'VVei- 
>)ler  in  Litthaueai  ron  eleadea  Ju^«  b«w«linlf  itön» 
yyo««  uns  für  unseren  UnierhAlt*^  fiidr^unsere  Spiiä'l^rr« 
,,f!ir  die  Depots  Niehls  Jiefern ;  selbst  die  Hafitonni- 
,,rungen  daselbst  werden  imuej:  nuc  sekleohi  masJui^te 
MBirouaks  aeyn»'  -'j      ».  ^  '  ' 

„Wäre  CS  inin  wohl  klng,  «i»sei%  Armee  inilf«il' 
9,duicb  alle  die  über  unsere  versciiliugende  Politik  o^ec 
yyüber  die  Verheerungen  der  früheren  Feldzüge  «»pöfv 
»tjlea  Lifnder  im  'dies»  entfeirnten-  Wfisteny} hinaus  zu 
f , schleudern  ?  Von  didbem  gedemüth  ii^ten  und  mit  Ftfs-^ 
tftvsi  getretenen  Preursen  Stützpunkte  für  uns  zu  vern 
^langen?  '  Wäre.  «»  .Inr^hlgeihany.  %toa*  Operlitionslinitf 
^Ton  500  Stnndenf  Slirchi  diesM  ieind>liühe  Land  zn-^sie^ 
^hen^  -das,  gleich  der  Asche  der  Ynikaue,  schreckli- 
^eher  Fencr  ^rhirgl«  -ita*  dtessM  Jbedlena. Auflodern  ei» 
nur  des-  geringsten  -  Fhnlien«  badicf?  ?  '?  )'  . '» 

i'Alle  diese  Gründe  uutl  die  in  denselben  angefuhp-» 
ten  Schwierigkeiten  vewochteu  nichts  mich  von  mei^ 
nein  Vorhaben,  abwbiringen*  Mein  Genie  bestand 'VeiM 
zuglich  darin,  mit  »ehaeliem  UeberbÜck  die  Schwie.< 
cigii£iten  einer  Sache  zu  erfassen,  alieio  mit  deosel« 
ben  wgleich  «neb  die  geeigneten  Mittel  ku  deren^Bef. 
siegMg  aufzufiAAeiL^idle^r  Eigeii^ohall  haUe  Beb  meixnar 
UeberlegeiiUeit  zu  danken.  Jedoch  nmls  ich  aiich^e-» 
ntehen,  dafs  fünfzehn  Jahre  ununterbrochener  ErfoJgie: 
«IHr  ^it  ttbernmfsi^  yeriraueüy  das!Mcb  willig  aUeib' 
meiifeir  Planen  !ikn|tigte>  eiogeflöfel  *hatte.     Ich  sähe 

« 

wohl  die  Hindernisse  einer  Sache,  machte  mir  kbjor, 
nicht  mehr  viel  daraus  |  .  da  ich  sie  bis  jetzt  immer' s«^ 
überwinden  gewni«!  Juilte.    Mir  war  Wobl  bekannt». 

l)  Worte  df*  Herrn  von  Se|ur,       '  *     .  .  j 
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d«&  AuTslaiidy  mit  dem  Aüclteai  «n  dat.  EisniMr  wd 
an  die  Steppen  dar  grol'ten  Talarey  gelehnt,  schwer 
zu  unterjochen  war  j  cl;Us  es  unmüglich  seyn  wurde> 
«eine  Armee  und  aeine  Regierung  zu  verfolgen»  wenn 
tie-  eich  vov.uneeren  Adiein  hU  an  den  Ural  flüehte« 
tan;  aliain  ebe*  eowohi  wttftfte  ich,  dafs,  je  ausgedehn- 
ter diese  Monarchie  ist,  sie  auch  um  so  mehr  von 
dem  Mittelpunkte  iiiree  Leheika  al)liängt;«  dieser  MiU 
4  tel^nkt  ihres  Lebens  Jet  abarMoskan^  Patersburg  und 
die  Armee.  ' 

Vor  der  russischen  Armee  hatte  ich  die  gröfste  Ach- 
t9A§ii  waren  asehcaneine  'Bulletins  und  der  Moniteur 
jfe  xnweilen  auf  ahrät Weise  abgafafst,  woraus  man  auf 
'das  pegeütheil  hätte  schiieisen  hönncn,  so  hatte  ich 
naiae  guted  iilründe:  hiazu:  je  höher  ich  aber  diese 
Alttiaa.  aehtelat  nm'  so  mehr  war  Ich  auch  überzangt, 
Äaft  sie  Rufslaocrs  L^inze  iNLiclit  etilhielt.  Ich  dachte, 
die  £igeuXiehe  der  Hussen  sollte  ihnen  nicht  eriauhen» 
Litthauen  ohne  eine  allgemeine  Schlacht  zu  räunsan; 
und  wenn  ich  zwischen  Wiloa,  Smolenslt  oder  Wiw 
tepsk  einen  Sieg,  wie  bey  Friedland  oder  Ausleriitz 
daran  trug,  wäre  da  nicht  ganz  £uropa  z^  meinen 
Füfsan  gelegen?  Hätte  ich  je  eine  Schlacht  für. einen, 
gröfseren  Zweck,  für  ein  so  unermefsliches  Ergebnils, 
imd  unter  so  gegründeten  Wahrscheinlichkeiten  geiie«« 
fart?  Hey  Auslerlftz  und  Friedland  hatte  ich  mit  gOyOQO 
Mann  über  daa -Loost  va«  Europa  antsohieden  —  war 
es  nicht  wahrscheinlicher,  dafs  ich  nun  mit  45O)00O 
Mann  darüber  bestimmen  wurde  ?  Und  hä^te  das  Kriegs« 
gilttcfc  auch  gewollt,  «dala  meine  erste  Sehlacht  so  un:. 
entscheidend  sey,  wie  die  von  Eylau,  dafs  ich  eine 
gleich  grofse  Anzahl  Tapferer ,  ohne  zu  einem  Ergeh» 
£1880  ZU  gelangen  j  dabey  yerlöre ,  blieben  mir  dann  - 
sieht  noch  40O;O0O  Mänui  mil  denen  ich  Toft  TOtn 
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ajtfangen  und ,  endlich  ciaen  jeJier  Erfolge  erlasgeA 
konnte »  womit  ich  meine  feiade  zwanzig  Jahre  hin* 

tluich  heimgesucht  iiabe? 

.  Hälte  ich  hey  ao  grolaen  WabracheiaUchJuiiien  iüx 
mich,  meinem  NachfoJger  die  Aufgabe  h|nterlaesen  toU 
len,  eiu  unvollständiges  Puhien  an  der  Weichsel  auf- 
r.echt  zu  erhalten,  und  zu  gleicher  Zeit  England i^a4 
allen  denen»  weldie  nach  mir  die  Interessen  de^Sonr* 
bona  wieder  in*»  Leben  rufen  wollten »  die  Spitze  %«ft 
bieten?  Allerdings  möchte  es  besser  für  mich  gewesen 
seyn»  meine.m  Sohne  den  Wec}k8el£all  eiq^s,  ipufibt  w 
bestimmenden  Kampfes  im  .Norden  zu  hinterlassen, 
als  selbst  vi  St.  Helena  in  der  Verbannung  zu  ster- 
ben^ wenn  aber  Alles  zu  Guusteu  dieses.  UatcJ.aeUmena 
7usammentraf  y  wenn  man  ^s»  inaofern  miuirn^ir  di* 
mehr  als  Halbgewifsheit»  im  Gefechte  zu  siegen ,  zu«  ' 
gestiht,  —  gewissermafsen  auf  eine  Korabiniruog  dep 
Magazins «Beweguoigen  aussetzen  konnte»  erachieii'djif 
nicht  jeder  Aufschob  als  ein  Fehler»  durch  den 
heute  noch  auf  meiner  Seite  befindlichen  Vortheila  auf 
die  des  Feindes  übergehen  wurden?  ich  gebe  ZU^ 
meine  Einbildung. i*ifa, mich  so  sehr  fort»  daia  ich»  da. 
Oesterreich  und  Preufsen  auf  meiner  Seite  Waren  ^  die« 
Sen  Krieg  für  viel  siclieier  annahm,  als  meinen  Aus- 
flug nach  £ylau  im  Jahre  i^oj»  wo  Oesterreich  zwischen 
der  Eibe  nnd  Odar  hinab,  in  meinen  RCichea  ,maf si:hi« 
reD>  den  Muth  der  Preufsen  auffrischen»  und  mir  je« 
den  Rückzug  abschneiden  konnte.  .Diefsmal  zog  ich,' 
anfDanzig»  GMudenz»  Modi|n», und  Warschau  baain> 
an  der  Spitze  der  Streitkräfte  von  ganz  Europa  ans  ^ 
wie  war  da  ein  widriges  Erc^ehniis  vorauszusehen  I  I 

Zu  diesen  bündigen  Gründen  gesellte  ich  noch  die 
weiteren»  daJTa  ich  keine  Partheyen  befürchten  zu  dür«  - 
fen  glau}>te»  dafs  ich.  das  (Kaiserreich»  wie  in  de^  frtt*  ' 
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lieren  Hriegeo',  von  »»eiBen^  Hauptquartier  austregft. 

reu  würde,  dafs  die  Kaiserin  meinem  Minister  -  Rathe 
anwphote;^  dafs  die  ganze  Natiou,  in  drey  Heerbanne 
eingetheilt  y  für  den  ersten  Bann  iso^oob  Mann  im  Jiräf- 
tigsten  Alter  liefern  würde»  die 9  in  Cohorten  or^ani* 
ßirt  und  dui'ch  aus  der  Linie  entnommene  Cadres  be- 
lehiigt>  so  gut  als  Veteranen»  unsere  Festpiätze»  unsere 
HKfen  und 'das  Innere  von  Franlcreich  bewachen  wür- 
den.  Von  Deutschlflnd  durfte  ich  Nichts  besorgen,  da 
ich  den  Kern  der  Oesterreichischen  und  Preufsischea 
Truppen^  als  Geisel  mit  mir  führte*   Aach  befttrohtete 
ich  lieine' Landungen  Von  'Seiten  der  Engländer,  die 
genug  zu  thun  hatten,   um  uns  in  Spanien  Staud  zu 
halten  >  und  denen  die  Antwerper- Expedition  noch  in 
sfrn  frtschetti  Andenk^ii  waf •   Was  endlich  die  Leherns« . 
mittel  betraf,  so  wollte  ich  den  Pohlen  ihr  Getreide, 
womit  sie  nirgends  hinaus  wufsten,   abkaufen,  nnd^ 
iftatt  CS  ausführen  zu  'lassen,  Jn  Danzig  aufspeiche;rn. 
Ziim "Ersatz  für  dieses  Geld  sollten  mir  die  Pohlen 
50)000  g"^e  Soldaten  stellen:  Ochsen  wollte  ich  iu  Gal- 
lizien  kaufen;  zwanzig  Train- Bataillons  sollten  für 
deh  'fran^pört  der  Lehensmittel  neu  örganisirt  wer- 
d<!n  I).    Prebfsen  schuldete  uns  vom  TiTsiter.  Frieden 
her  noch  Millionen;   es  konnte  mir  seine  angelegten, 
grofs^n  Magazine  abtreten:   ich  hatte  dann  auf  ein 
Jahr  Lebciismiitel  hinter  ittiil^.    Alle  diese  Uinstande 


1)  W3)irend  der  augenblicklichen  Ruhe,  weiche  aaf  die  Schlacht 
von  Eylau  folgte,  hatte  Napojeon  erkannt,  von  welchem  Vor* 
theU,<«ioe.miUtairischs  Organisirang  der  Froviantw^gen ,  die 
fräher  auf  —  von  Lieferanten  gemietheten  —  Karavanen  be« 
standen,  seyn  .müsse.  Eir  organisirke  sie  in  Militär -Fahrwerk- 
BaUiUöns,  welche  150  einsp^tonige  Deckelwägen,  gleidi  de- 
nen bey  dem  ArtlUericf  Tralo,  mit  sich  führten. 
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lli?f^teii  mir  Zutrauen  ein;  ich  hatte  dnrchant  Ikeine 

Lust,  weder  Cambyses,  noch  den  Kaiser  Jiiiianus,  noch 
Crassus  uachzuaiunen 9  sondern  ich  glaubte»  mich  vor 
aolchem  Unstern  ^  wie  er  ^diesen  begegnet  v^ar,  gänx« 
lieh  gewahrt  2u  haben.    Mein  Vorhaben  ]{onnte  schei- 

.  '  terui  und  ich  an  die  Weichsel  zuriickltehro^i^  allein 
diefs  war»  nach  meiner  Ansicht 9  das  Maximum >  »was 
mir  von  Ungltitok  begegnen  konnte.  Die  Wbchselfalle 
des  Unternehmens  einmal  gut  berechnet,  bt-dmlie  es 
blol's  noch  der  Priiiung>  ob  der  günstige  Augenbiick 
tilr  dessen  Ausfilhrung  gekommen  9  und  ob  ein  Auffchnb 
desselben  möglich  sey.  '  ^ 

Bis  j^txt  hatten  sich  die  wechselseitigen  Beschul«  • 
dignngen  auf  allgemeine  Klagen-  and  un vollständige 
Erklärnngeny  auf  Truppen* Sammlungen  von  beyrien 
Seiten  beschränkt;  es  .fehlte  nicht  an  Beschwerden, 
man  sprach  sie  aber  ganz  leise  aus,  aus  Furcht^  zu 
rasch  einen  Bruch  herbeyzufiihrep^  dessen  Folgen  beyde 
Theile  zu  befurchten,  />der  dessen  Vertagung  ^ie  we-  ' 
nigstens  zu  wünschen  schienen. '  Ich  wulsce  blofs,  dals 
Rufsland  sich  über  die  Vergröfserung  des  Herzngthum*e 

^  Warschau  9  über  die  stattgefundenen  Einverleibungen 
zu  meinem  T^aiacrreiche ,  und  namentlich  über  die 
des  01denbuigischeD>  beschwerte :  es  wünschte  Danzig 
als  Ersatz  für  jenes  Fürstenthum;  was  aber  die  Ver« 
gröfserung  des  Herzogthnms  anbelangte,  so  konnte  es 
nichts  Bestimmtes  dagegen  vorbringen,  als  daft»  es  mit 
Recht  zu  Beschwerden  nnd  Besorgnissen  darüber  ver*  , 
anlalst  sey ;  doch  lieft  es  sich  merken,  dafs  das  ein« 
zige  Mittel,  wodurch  es  zuli  icdcn  gestellt  \v(M"d(>n  kiinn- 
te>  in  der  buchstäblichen  EifüUung  der  sich  aui  Poh- 
Jen  beziehenden  Artikel  des  'THsiter  Vertrags  bestehe. 
Ich,  meiner  Seits,  beschwerte  mich  Über  Verletznnp;efi 
des  Kontiuental-Systcms,  Uber  neue,  dem  fmiioHsiscliea 
NapoUom's  Lehern,        Bauä*  2 
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Pandel  nachitieilig«  Gftdtxe  und  über  das  Zasammen- 

Siiehea  von  Truppen. 

Hätte  Kufsland  bey  dem  Koatinental-Syslem  ver« 
Bleiben'  wollen,  so  wäre  mir  das  Fortbestehen  unserer 

bisherigen  Verhältnisse  bey  Weitem  das  Ani^cnehmsle 
gewesen^  denn  dieses  System  iieng  bereits  an;  Fruchte, 
%n  tragen.  Die  Notb  der  englisüben  Fabriken  offenbarte 
sich  durch  die  Aofstände  der  Handwerker  wegen  der 
MaachiiiLMi,  welche  die  Erzeugnisse  verdoppelten,  wäh- 
rend  alle  Absatxp Lätze  verschlossen  waren.  Das  Elend  der 
Klasse  der  Handarbeiter  war  auf  das  Hifchste  gestiegen. 
Selbst  im  rarianünt  gal)  Broughain  die  Verordnungen 
des  brittiscben  Ministet- Käthes  als  die  ürsacheo  der 
ölfentüchen  Nolh  an  t  die  Banknoten  Verloren  betrifobt. 
lieh,  und  der  Hurs  auf  London >  auf  jo  Procent  ^e- 
lajlcn,  bezeichnete  den  Stand  der  Verhältnisse  des  Kon- 
tinents ZU  England.  £s  fiel  mir  zu  schwer,  allen  den 
Vorth^ilen  meines  Systems -in  denr  Attgenblicke  entsa- 
gen zu  sollen,  wo  icli  Fruchte  davon  ein/uei luUcu  holT- 
te»  Mul'ste  ich  jedoch  ein  solches  Ereignii's  durch  eine 
Annäherang  Rufslands  an  England  eintreten  sehen»  so 
schien  mir  der  Krieg  allem  Uehi  igen  vorzuziehen  /u  se yn,  * 
weil  ich  dann  wenigstens holfen  durlte,  zwey  Streiche  auf 
einmal  zu  fähren  t  den  einen,  tim  die  Wiederher« 
Stellung  Pohlens  herbeyzufuhren ;  den  andern^  um 
das  hiedurch  geschwächte  Ktusland  zur  Wiederau-- 
schMessuug  an  das  ^iontinental- System  zu  zwingen* 
Ich  scbmeichelte  mir  sogarj  die  grofse  HrafuEntwick- 
lung,  welche  ich  zeigen  w:iirde,  sulJle  das  St.  Peters- 
burger Kabinet,  das  mir  keine  so  grolsen  Mittel  zu- 
traute, in  Schrecken  setzen,  und  diefs  zur  Ausgleichi^ng 
aller  unserer  Zwiste  hirtreichen.  Ohne  schwach  zu  schei-  ^ 
nen ,  konnte  ich  nicht  zurücktreten,  und  Alexander 
batte  seiner  Seite  beschlossen,  sicih  der  Verbindlicb- 
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iteiterii  flle  ihm  ein  in  allen  seinen  Giundlagen  bereits 
untergrabener  Vertrag  auferiegtey  ZU  entledigen. 

^iehi  viel  leichter  war  es,  uns  Über  die  übrigeii 
Punlite  %Vi  Verständigen.  Gern  wollte  ich  mich  dazu 
verstehen,  mich  aller  Miiwiriiung  zur  Wiederherstel- 
InDg  Pohlens  zu  enthalten^  allein  die  Dinge  auf  den- 
zn  Tilsit  festgesetzten  Fafs  ztitücMzuhrlngen»  war  we» 
gen  der  befeiis  erfolgten  Wiedervereinguug  Galliziens 
eine  schwere  Aufgabe» 

Wä'hf;end  wir  unsere  gegenseitigen  Beschwerden  ge^ 
gen  einander  answechselten^  trat  eine  Reihe  von  Ereig« 
nissen  ein,  wodurch  sie  noch  vermehrt  wurden.  Die 
englische  Waaren^Niederlage  auf  dem,FeUeki  Helgoland 
war  zu  einem  der  reichsten  ßazars  der  alten  Welt  ge« 
wurden  j  zui^irit  li  enthielt  er  ein  mililairisclies  mid  po- 
litisches /eii^haus.  Unter  ameriiianischer  Flügge  »tröin* 
ten  von  da  Kolonial  -  Waaren  nach  dem  Norden ,  und 
durch  kleine  Schmuggler -Hiisteofahrer  auf  die  Ktisten 
zwischen  Holland  und  Lübeck  aus.  D^  Besetzung  der 
Hansiestädte  hatte  ihnen  allen  Zugang  versperrt;  allein 
noch  waren  die  Hilfen  von  Stralsund  und  Schwedisch« 
FonimcMi  üiuig,  die  ungeachtet  der  offi/ieJ len  Krhiaiung 
des  Stockholmer'liabincts  einen  bedeuteiulen  Schleich« 
handel  damit  trieben.  £ben  so  unzufrieden  mit  diesem 
heimlichen  Handel >  als  mit  Bernadotte*s  politischem 
Benehmen)  ertheilte  ich  Davoust  den  Autirag,  Pommern 
in  den  ersten  Tagen  des  Januar^s  zu  besetzen.  Es  wäre 
'  zu  lächerlich  gewesen 9  Rufslahd»  Dänemar|it  Preufsen^ 
Oesterreich  und  vSpanien  zur  Sperrung  ihrer  Hafen  ver-  - 
anlafst  zu  haben  t  und  in  den  Schwedischen  >  über 
welche  wir  nach  unserem  Gutdünken  verfügen  IconnteU} 
Schleichhandel  treiben  zu  lassen.  Bernadotte,  hierüber 
aufgebracht,  sucht  sich  eine  Stütze  au  Kulsland>  und 
trägt  zn  St*  Petersburg  Bittere  Beschwerden  gegen  ei* 
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ncn  Angriff  vor,  den  er  durch  sein  Benehmen  allein 
verAHlafsi  hat.  Sowie  unsere  Sac  heu  dami^s  mit  Aui's* 
land  Stauden 9 «war  ein  solcher  Schritt  wohl  geeignet,  , 
Auischen  zu  machen.  Kaiser  Alexander,  der  seit  i8o() 
der  festen  Ueberzeugung  war,  ich  würde  ihn  angreil'ea> 
mufste  diese  Maafitregel  als  Vorboten  dazu  ansehen*  . 
Anderer  Seits  hatte  mir  auch  die  Vorsicht  geboten»  - 
die  Besatzung  yon  DandRg  zu  verstärken;  denn  wenn 
Kulslaud  sich  erklarte  >  und  Preufi^^n  auf  seine  Seite  | 
traty  konnte  Danzig  ernsthaft  angegriffen  werden*  Ic|i  « 
liefs  dessen  Besatsung^bis  auf  accOO  Mann  vermehren  ; 
die  Besatz  ungeu  von  Stettin^  Hfistrin  und  Glogau  wur« 
den  gleichfalls  Yerstärkt.  Auch  diefs  war  jn  den  Angea 
R^lfslands  der  Beweis  eines  nächst  bevorstehenden  An- 
griffs, und  eine  durch  die  INIacht  V  ermehrung  des  Herzog- 
thums Warschau  und  die  Cinverleibung  Oldenhnrga 
geschlagene  Wunde«  * '  . 

Während  meine  Vorschlage  und  deren  Beantwor- 
tungen von  Seiten  Hulslands  auf  den  Heerstrafsen  hin 
und  her  rollten»  und  man  von  Petersburg  aus  die  Sen« 
dung  des  Grafen  Nesselrode  mit  neuen  Erklärungen 
ankündigte,  überlegte  ich,  wie  ich  mich  mit  PreuTsen  .  * 
zu  benehmen  hätte.  Seit  einem  Jahre  hatte  es  mir 
angetragen )  sieh  meinem  Bündnisse'  aiischliessen  zu 
wollen;  ich  dachte  wohl,  es  durch  ein  Wort  dazu  ztt 
bestimmen.  Man  hat  glauben  wollen ,  dai^  ich>  weil 
demselben  nicht  besonders  zu  trauen  war^  besser  dar« 
an  gethan  hätte>  die  Zerstücklung  der  Monarchie  Frle* 
drich's  des  Grofsen  zu  vollenden,  da  sie  ohnediefs  ganz 
Ton  meinen  Truppen  umgeben  war«  Dieser  Behauptung»  ^ 
so  scheinbar  sie  auch  ist»  kann  Nachstehendes  entge-  . 
gengehalten  werden.  Der  König  halte  stets  einen 
äufserst  geraden  Charakter  an  den  Tag  gelegt:  wenn 
auch  die  ihm  durch  den  Tilsiter  Frieden  widerfahrene 
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Dcmüthiguug  ihn  gegen  mich  einnahm,  «q  war  es  üea- 
noch  ihöglicb)  dafs  er  aufrichtig  meinem  Systeme  .liey* 
trat,  vorausgesetzt,  dafs  er  äabey  die  iVlöglichkeit  er. 
Iteniien  lioniile,  seine  Monarchie  wieder  auf  den  FuTs, 
auf  dem  sie  sich  iju  Jahre  tj^.beiunden  hatte,  zu 
•elzen/  Sowie  er  mehr  von  mir  zu  hoiEen  hatte» -als 
von  meinen  Feinden ,  so  konnte  er  sich  meiner  Sache 
offen  und  ehrlich  aoschlielsen.  Allerdings  wareu  seine 
Armee  und  sein  Volk  nicht  ehea  so.  leicht  auf  solche  ' 
X^eslnnnngen  zu  bringen  gewiesen;  jfl^och  ^in  Mittel 

liattL'  es   liiefiir  gegeben,   das,   woraut  J  mich 

schon  im  Jahre  i3q6  gebracht  hatte,  nämlich,  Prcursen 
•entweder  das  Königreich  Fohlen  zu  geben ,  oder  ihm 
den  Vt^ti\X%  im  Rheinbunde ,  nebst  gehörigen  Ent. 
Schädigungen,  einzuräumfn.  Von  allen  wäre  der  Eat- 
achlufsy  ihm  das  Königreich  Pohlen  abzutreten  >  wohl 
der  vernünftigste  gewesen.  Brachte  dieser  Schritt  auch 
^  nicht  denselben  Voilheil,  der  von  der  volhtViuligtjn 
Wiederherstellung  von  Sobiesk^s  Throne  zu  erwarten 
gewesen  wäre»  so  war  er  dennoch  besser»  als  dafs  man 
Pohlen  un vervollständigt  und  von  Feinden  umringt  liefs, 
die  auf  dessen  neue  Tlieilung  gierig  harrten«  Für  die 
.Preufsen  Väre  es  ein  mächtiger  Beweggrund  gewesen, 
mir  treu  zu  bleiben,  und  die  Pohlen  liefs  er  eiue  gluck- 

liehe  Zuliunft  hoffen.  Den  Kuuip;  von  Sachsen  lh  ei:U 
schädigen,  wäre  nicht  schwer  gefallen.  Hätte  icii 
Preufsen  gleich  bey'm  Beginne  der  Feindseligkeiten* 
Vernichten  wollen  t  so  mufste  ich  -fco^oco  Mann  zur 
Unterwerfung  und  Bewachung  dieser  Monarchie  ver- 
wenden ;  hierdurch  hätte  ich  mir  für  Nichts  und  wieder 
Nichts  in  'den  Gebirgen,  von  Schlesien  und  den  Wäldern 
der  IMaik  eine  deutsche  Vendce  auf  den  Hals  geladen. 
Ich  wählte  den  Mittelweg^  den  König  von  Preufsen 
suchte  ich/  mir  durph  Hoffnungen  auf  Entschädigungen 
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in  Kurland  zu  gewianeir;  zu  gleicher  Zeit  lief»  ich 
sein  Land  dureh  eine  Reserve  von  509000  Mann  9  die 

meine  vor  dein  Feinde  verwendete  Armee  rekrutireQ} 
und  sie  mit  Depots  versehen  sollte >  bewachen:  diefs 
wäf  mein  System.  ^ 

Ich  gehe  zu?  dafs  es  eines  jener  Mezzo  termine 

war,  die  zu  Nichts  führen,  und  dals,  wenn  man  die 
geringste  Idee  von  einem  Unfälle  halte  haben  iiüunen> 
es  besser  gewesen  wäre>  sich  bestimmter  auazttsprechen4 
Die  Besorgnils,*  für  ein  übel  gegen  mich  gesinntes  Land 
zu  viel  zu  thuti,  hielt  mich  ab,  dein  lief  Jiner  Kabiuete 
vollkommene  Genüge  zu  leisten^  die  Besorgoifs^  mir 
eine  Verlegenheit  zuzuziehen  9  der  ich  bey  dem  Be- 
ginnen  eines  so  grofscii  l'nternehmeus  ausweichen  mufs- 
te>  hielt  mich  ah^  feindlich  dagegen  zu  verfahren.  Es 
war  schon  ein  bedeutender  Vortheils  dals  ich  mich 
eines  Hülfskorps  von  20}00O  Mann,  und  der  Hülfsmit« 
tel  eines  Landes  versicherte,  das  jeden  Augenblick  be- 
reit war»  in  djie  feindlichen  Reihen  zu  treten :  war  es 
Huck  ein  nicht  sehr  sicherer  Bundesgenosse»  so  hoffte 
ich  dennoch,  der  Sieg  werdu  ihn  unter  meine  Fahnen 
gebannt  halten« 

Ich  trug  demnach  dem  Herzoge  von  Bassano  auf> 
sich  mit  Krusemark  über  die  früheren  Vorschläge  .sei- 
nes Hofes  in  Erklärungen  einzulassen ;  bald  und  leicht 
hatten  wir  uns  verständigt.  Den  26  Februar  wurde  . 
der  Buudesvertrag  unterschrieben.  Während  jedoch 
Friedrich  Wilhelm  sich  meiner  Sachj»  anzuschliessen 
suchte,  hatte  er  auch  zu  St.  Petersburg  mehrere  Sehritte 
thun  lassen,  um  den  Bruch  zu  vermeiden  >  und  Rufs- 
land zu  einer  gütlichen  Beylegung  zu  vermögen.  Seine 
so  natürlichen  Bemühungen  für  die  Abwendung  eines 
CewiUtiä,  daä  ihn  in  seineu  VVirLel  mit  iortzuieiä&ca 
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drohte,  und  dessen  Wcchselfälle  alle  für  Preufsen  gleich 
traurige  Folgen  haben  mulsteu«  blieben  ohne  Erfolg. 

Sowie  das  BüDdaifs  mit  dem  Bjerlinei;  Habinete  ua- 
terzeichnet  war,  wolJte  ich  den  letzten  Versuch  ma- 
chen» zu  deni)  was  ich  wünsiiiie>  ohne  Kfieg  /m  ge- 
langen* Da  die  von  nnsera  Gesandten  gewechselten 
Noteii  keioe  genügende  Erklärung  herbey geführt  haU 
ten»  und  Graf  IVesseliode,  dessen  nahe  Ankunft  als  eine 
Bürgschaft  für  die  Versöhnting  angekündigt  worden  war»' 
nun  nicht  mehr  kämmen  sollte»  so  beriel  ich  den  Ober- 
sten Czernitscheff,  Alexanders  Adjutanten,  der  seit  deiii  *  - 
Feldzuge  igoy  sich  an  meinem  llole  befaüd ,  zu  mir. 
Ich  gab  ihm  den  Auftrag »  seinem  Herrn  meine  Wün- 
sche fiir  eine  gütliche  Ausgleichung  der  Beschwerden^, 
von  denen  ich  gegenseitig  nur  zwcy  ainu^hm,  zu  über- 
bringen«  Ich  will  mich  Tcrbindlich  machen>  das  Her- 
Zogthum  Warschau  um  Nichts  weiter  zu  vergrdDiern ; 
ich  will  für  Oldenburg  eine  Entschädigung  geben;  da  ich 
aber  dieses  Land  nur  in  der  Ahbicht  besetzt  habe,  uju 
jede  geheime.  Verbindung  mit  .England  abzuschneiieo^ 
kann  ich  Danzig,  das  bald  ein  englischer  Stapelplatz 
werden  würde,  nicht  ilaiur  al)geben.  Ich  biete  dage- 
gen Erfurt  nebst  seinen^  Gebiete  an.  Endlich  will  ich 
,auch,t  wlsnn  dpr  Kaisfpr  sich  zur  ^ufr^chterhaltnug  des 
Kontinental^Systems  versteht,  den  russischen  Handels- 
leuten ansnahinsweise  Fieylieiten  gestatten,  vorausge- 
setzt» dal»  die  dem  französischen  Handel  nachtheiiigea 
Gesetze  durch  einen  neuen  Vertrag  modificirt  werden* 

Czei  iiitbch L'U  j  eist  mit  diesen  Voi  schlagen  al),  nimmt 
aber  auch  einen  Standes^  Ausweis  tti^serer  Streitlträft^ 
mit|  den  er  sich  durch  die  Pflichtvergessenheit  eines  bey 
dem  Bureau  des  Kriegswesens  angestellten  Beamten  za 
verschaifen  wuIste;  viel  hatte  diefs  eigefitlich  nicht  zu 
bedeuten^  denn  e§  ist  beynahe  unmögUchi  dem  forschen- 
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den  Auge  der  dipiumatischea  Agenten  des  Auslandes 
aiti'  lange  «in Geheimnifs  daraus. zu  machen;  ühfirdiefs 
konnte  Kaiser  Alexander  dadirreh  nichts  N^ues  erfah- 
ren,  weil  flie  Anzahl  tler  für  die  K\j)edilioii  zu  ver- 
wendenden Iranzösischen  Trap|)ea  auf  nicht  weniger 
als  ^oo>000  Mann  darin  angegeben  seyn  lionnte  »  and 
die  Stärke  der  übrigen  Kontingeute ,  Welche  in -ganz 
Europa  hiulüngiich  bekanut  war  y  sich  ebeu  $o  hoch 
beiief. 

.   Während  dessen  unterzeichnet  aoch  Oesterreich  ein 

noch  engeres  Büudai&s  mit  iiiii,  als  das  uns  vereinen- 
de Familien > Band.  Die  Lage,  ia  welcher  ich  mich 
oacfa  der  Sclilachi  von  £yiaa  befanden  hatte»  bewies 
mir,  wie  nothwendig  es  sey,  Oesterreich  an  mein  Dn- 
ternehmen  zu  knüpfen:  ich  wufste  wohl,  dafs  eine 
Heyraih  eine  bewalTnete  Vermittlang  nicht  ausschlofsy 
und  bekümmerte  mich  wenig  darum  >  wenn  es  mir 
sciae  V'ermilllung  erst  daaa  an))ot,  wenn  ich  schon  ia's 
Herz  von  Hussland  eingedrungen  seyn  würde.  Das 
Wiener  Kabinet  kam  meinen  Wünschen  entgegen»  in* 
dem  es  sich  selbst  antrug,  die  Wechselfölle  des  Krie- 
ges mit  uns  zu  theilen;  es  schlug  mir  vor,  was  ich 
von  ihm  haam  zu  verlangen  gewagt  haben  würde» 
und  der  Vertrag' wurde  den  14  März  unterzeichnet. 

Wahrend  wie  unterhandelten,  hat  Czerailscheff 
mit  aller  Eile  eines  russischen  Kuriers  seine  Heise  zu« 
rückgelegt;  er  trifft  den  10  Merz  ein.  Kaiser  Alexan- 
der findet  in  dieser  Sendung  Nichts ,  was  ihn  von  dem 
Wege,  den  er  sich  vorgeschrieben,  abbringen  künnle. 
Die  Standes.  Ausweise»  die  Jener  mitbringt,  bestätigen 
meine  Macht 9  geben  sie  vielleicht  geringer  an»  als  sie 
wirkHch  ibt  ^  allein  mi\n  kennt  ungefähr  meine  Ilülfs- 
luiitel»  und  bei 50,000 iMann  mehr  oder  weniger  mufs  der 
Ausweis  richtig  seyn«  Alexander  erbUelit  hierin  Nichts^ 
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was  ihn  anfm-antern  oder  abschr^cl^eii  JköDale:  erbl«ibl 
ganz  ruhig  dabey,  denn  sein  Entschlufs  ist  gefafst.' 
Seinen  Vertrautesten  eröffnet  er,  er  küune  meinen  Ver-  ^ 
fiprechuagea  hinsichtlich  des  Herzogthume  nicht  wei« 
ter  trauen^  weil  ich  dem  gleichen  zu  Tilsit  gegebenen 
Versprechen  nicht  i^ewissenhaft  nachgekommen,  und 
überdieis  das  heutige  Herzogthum  schon  d^s  doppelte 
von  dem  dardt  jenen  Vertrag  zugestandenen  iEferzog« 
thume  sey.    Er  erklart  ^  dafs ,  wenn  ich.  micli' auch  ei» 
nige  Jahre  ftn  mein  wiederholtes  Versprechen  binden  ' 
würde,  es  nicht  weniger  gewifs  bleibe »  dafslch»  so«  . 
bald  die  Engländer  von  der  Halbinsel  vertrieben  wären» 
Pöhlen  wieder  herstelFen  wüi^dc.    So  lange  ich  eine 
kleine  Armee  zu  Danzig,  eine  andere  an  dcrOder)  und 
pohlnische  Bundesgenossen-  am  Niemen  stehen  hätte 
könneer  sich  seiner  Besorgnisse  wegen  Rnfsland^s  kiinf* 
tigern  Loose  nicht  ents,  hla^ren  ,   und  er  dürfe  als  Un- 
terpfand  für  meine  Aufrichtigkeit  nicht  weniger  verlan- 
gen» als.  die  gänzliche  Rämnung  Preusseos  und  seiner  ' 
Festungen,  sowie  die  von  sehweji^ch  Pommern. 

Auf  solche  Weise  giebt  ein  durchaus  naiürliches 
.  Mifstrauen  die  Basis  zu  Vorschlägen»  d}^  mir  uns  so 
ausserordentlicher  vorkommen  müssen^  als  die  Macht, 
deren  Gebiet  zu  räumeii  ich  mich  verpflichten  soll,  ebcri 
erst  ein  Schutz-  und  Trut^^Bündnirs^  mit  mir  ge- 
achlosseff  hat.  ■ 

.  Ein  ganzer  Monat  verstreicht,  ohne  dafs  die  Ant- 
wort aul  die  von  CzernitschefT  überbrachten  Anträge  aus- 
gefertigt wird«  Eine  jener  Intriguen  »  wozu  die  Höfe 
so  häufig  als  Schauplatz  dienen ,  Hatte  zu  derselben 
Zeit  die  mifstrauischen  Gesinnungen  des  Kaisers  Ale- 
xander noch  vermehrt. 

Der  geheime  Rath  Speranski ,  ein  Man«  von  Ver«  ' 
dienst;  hatte  durch  Locre's  Vernlittlung  mit  dem  Staats« 
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Sekretariat  in  Beziehung  auf  die  Organisirung  des 
Staat«  •  Rathes  ,  eines  lur  die  Vorbereilung  der  Geset- 
ze yortreffllchea  Instituts «  welches  der  Kaiser  auch 
SaHusslaitd  einzuführen  wünschte,  correspondlirt.  Spe- 
-  ranski's  Feinde  beschuldigten  ihiiT  wie  man  sagt,  un- 
ter dem  Vbr wände  der  eben  angeführten  vertraulichen 
Mittbeilungeoy  einen  strafbaren  Briefwechsel  mit  mii^ 
oder  meinem  IMi nistci iu in  erleichtert  zu  haben.  Darf 
man  den  öITei^tlichen  Gerüchten  Glauben  beymessen, 
80  iiaudelte  es  sich  um  nichts  Geringeres ,  als  um  die 
Verändlerung  der  Staats- Form,  und  wenn.Speranshi 
auch  nicht  selbst  Mitverschwqraer  war,  so  legt  man 
Jhm  doch  Wenigstens  die  Schwachheit  zur  Last,  die 
Mittheilungen  dieser  Plane  erleichtert  zu  haben.  An-  ^ 
deren  Sagen  zu  Folge  triiTt  ihn  blofs  der  Vorwurf, 
sich  in  80  weit  mit  mir  ver&landigt  zu  haben»  um 
meiueni  Einflüsse  auf  seinen  Herrn  Dauer  zii  verlei- 
hen.  Wie  deni  auch  sey,  Speranski  wurde  plcitzlich 
festgenommen,  und  nach  Sibirien  abgeführt.  Nach 
bei»i|digtem  Kriege  Iiatte  Alexander  »  4er  inzwischen 
entViustht  wordeu  wnty  nichts  Eiligeres  zu  thun  >  als 
ihn  lum  Gouverneur  des  Landes,  wohin  er  verbannt 
worden  wari  '^u  ernennen^  aliein  zwey  Jahre  hindurch 
behielt  er  gegen  einen  semer  besteu  Diener  und  gegen 
-  .  mich  ein  Mjl^trauen  bey ,  welches  nur  das  Ergebnifs 
einer  gehässigen  R  linkesucht  seyn  Iiontite,  und  gewifs 
grofs^U  Einflufs  4uf  seine  i^^atsciilüsso  l^ai^»  ' 


^)  !>•'•  Verfusi^F  hat  sich  hier  z«  der  nVmltchen  Ansicht  .mit 

den  Schriftstellern  bekennen  müssen,  welche  ansserordentU- 
'  che  Ursachen  für  die  Gesinnun^s-Arnderun^^  des  Kriisers 
Alexander  aiif/nfinden  sich  bemüht  haben;  allein  nicht  so 
weit.  Wieste,  braucht  man  za  gehen,  um  diese  Ursachen  auf- 
zufinden.  Pia  £iaver)eibungOideAt>ttrss  und  derWieaer  Ver* 
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Wahrend  man  sich  zu  Petersburg;  berathschJa^te, 
and  zum  Krieg  rüstele^  unterhandelte  ick  mit  Lon« 
doB.   Slark  darch  die  Yorlheilhafte  La^Cr  welche  mur 
^  die  beyden  wichtigen  Bundnisse  i  wodurch  beynaha 


trag  wtreo  dasn  biarekbeoil;  daffch  ertier«  wnrde  der  Ebne 
"  von  Alexandf r*s  Familie  zu  nahe  getreten ;  der  zweite  that 

den  wesentlichsten  Interessen  Russland's  Abbruch.  In  foli- 
tischer  iiiiisiclit  war  jpne  Kinvprlribmig  OldpnburR'.s  eine 
Klndprei,  woran  dem  Kais*^rreiclip  derCzaaren  nur  wenig  ge- 
leg:en  seyn  konnte;  allein  in  moralischer  Beziehung  verhielt 
sich  die  Sache  ganz  anders  Der  Erbe  jenes  FiirstencbuQi'f 
war  der  Gemahl  der  GrossCfiritin  Katharina»  einer  nach  Ihrat 
SchQnheit^  ihrem  Genie^  ihrem  Verstände  gleich  ansserördent* 
liehen ,  und  von  dem  Kaiser  Alexander  mit  Recht  äusserst 
geliebten  Frau:  dadurch,  dafs  ich  sie  du^ch  ein  blofses  kaiser- 
liches  Df'Uret,  olme  irgend  eine  vornnc^pgangeiie  Unteciiaiid* 
lung  ihrer  Erbschaft  beraubte,  beleidigte  ich  ^weyfach  die 
Familie  Holstein,  welche  den  Thron  Peters  des  Grossen  innc 
hat;  Es  war  eine  Familien  Angelegenheit«  welche  den  durch 
den  WIenei«  Vertrag  ohnehin  ecbon  sehr  Übel  gestimmten  Kai« 
aer  Alexander  tief  ergreifen  mnfste. ,  Es  bitte  grosser  Genag- 
thueng  und  starker  Entschldignngen  für  den  Herzog  und  die 
Herzogin  von  Oldenburg  bedurft,  um  ein  solches  Verfahren 
vergessen  zu  machpn.  Seit  diesen  beyden  Ereignissen  war 
die  Erhaltung  des  Friedens  unmüglich, 
Herr  Fain  hat  schÖi^e  empfindsame  HomiUen  über  Alexanders 
'  Freundschaft  zu  Napoleon  ausgelLramt,  und  blofs  in  iLleinli« 
eben  Leidenschaften  die  Ursache  zu  feiner  Gesinnungs-  Aen- 
derung  aufgesucht.  Er  bitte  daran  deniien  sollen,  dafs  Staats- 
Interessen  vor  persSnlichen  Noigungen  geben«  yiusserdem  ist 
es  eine  ganz  eigene  Freundschaft  eines  grossen  Herrn,  die 
Schwestern  des  Andern  ihrer  Staaten  zu  berauben  ,  die  Hä'lfte 
Europa's,  ohnp  ein  Wort  darüber  zu  verlieren,  ai)  sich  zu  reis» 
sen,  die  Herrschaft  des  Andern  nach  Asien  zu  verweisen,  und 
endlichy  die  Zugrundrlchtung  des  Handels  seines  Bundesgenos« 
aen  zur  Hebung  des  Eigenen. zu  verlangen» 
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ganz  Europa  anter  meine  Bonner  gestellt  wird>  ge- 
währen >  will  ieh>  bevor  ieli  den  Handschoh  hinwerfe 

und  zu  dem  Schwerdt  greife,  au  England  noch  einen 
It'tzten  Auiruf  ergehen  lassen.  England  ist  die  erste 
Veranlassung  zu  dem  Kampfe»  der  im  Norden  losbre- 
chen soll:  mit  England  mufs  ich  mich  verständigen,  ^ 
wenn  ich  auf  das  Continental  -  System  verzichten^  und 
meine  weiteren  Plane  mit  Pohlen  auf  unbestimmt  ver- 
tagen kf»nnen  soll*  '  Ich  beauf frage  den  Herzog  von 
Bassano >  17  April,  eine  unmiUcUjaic  Note  an  Lord  * 
Castlereagh  zu  verfassen,  und  ihjii  frieden  anzubieten. 
Unser  Zwist  begreift  nun  nieht  mehr  blofs  einige  Co- 
lonien;  diese  kleinen  Neben  *  Interessen  sind  bey  der 
tirijreheuern  Ueberlegeuheit  unserer  Feinde  zur  See, 
und  bey  den  gewichtigern  Fragen>  die  sich  unter  uns  ab- 
liandelten,  verschwudden.  Unsere  ganze  gegenwärtige 
SlreiUVage  beschrankt  sich  auf  das  Fortbeslelicn  Spa- 
nien's  »  Portugars  und  beyder  Sicilien*  Ich  machte 
den  Antrag»  Spanien's  Unabhängigkeit  unter  seiner  re* 
gierenden  Dynastie  auszusprechen,  Portugal  dem  Hause 
JBraganza  zuiück:<ustcilen>  Neapel  Murat^  und  Sieilien 


Herr  Fein  liäi*t(»  besasr  daran  gethan,  sich  an  dieeaSt.  Helena  von 
seinem  Helden  selbst  gesprochenen  Worte  sd  hiriteo,  »das 
voti»  Napoteon  aufgeführte  Gebfiude  dessen  Gipfel  an  den 
Niemen  reichte ,  stehe  zu  weit  von  seiner  Grundlage  ab,  und 

sey  zu  schwankend,  als  dafs  es  nicht  nach  iluji  /.u^amuif  11- 
stiirzen  sollte,  wenn  es  ihm  nicht  f^elange,  Ru.ssland  211  siliw  i- 
chen.  Es  läge  etwas  Grosses  in  dem  Geständnisse,  mau  sey 
zu  mächtig,  am  ein  so  ungeheures  Gebäude  nicht  auch  vol- 
lenden 2u  wollen;  aber  einf;Sltig  oder  marktet hreyeriicb  ist 
«s,  Alexandern  als  Dtlpe  oder  poUiiscIien^Seladon  darfteilen 
EU  wollen«  Wie  Mahonet  au  Zopynis,  koante  auch  Napoleon 
sagen : 

Um  dich   zu  täuschex),    fühl*  ich  mich  zu  groTs. 
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Ferdinand  zu  belassen,    piese  Fragen  schienen  sehr 
J«icht  zu  lösen  >  and  dto.ch  waren  es  für  England  so« 
wohl  als  für  unt,  Fragen  von  der  höchsten  Bedeutung« 
Dem  Londner  Kabinet  die  Anerkennung  Joseph's  vor« 
schlagen  9  wo  WeÜington  eben  erst  Civdad-ilodrigo 
nnd  Badajoz  weggenommen  hatte  9  nnd  wo  der  hevor« 
stehende  Krieg  mit  Rufsland  ihm  noch  weit  wichti« 
gere  l^rfolge  versprach,  liitfs  sich  einer  abschlägigen 
•Antwort  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit,  anaaetzen* 
Lord  .  CastleYeagh  fragte  ganz  natürlich  t  ob  ich 
unter  Spanien's   regierender  Dynastie  meinen  Bruder 
Joseph  oder  Ferdinand  Vii  verstände.    £s  war  nicht 
möglich»  dar«  der  Prinz  Regent  Ersteren  anerkannte» 
noch  unmöglicher  aber  war  für  mich  die  'Wieder- 
einsetzung des  Zweyten.    Auch  hrach  die  Unteruand- 
inng)  die  im  Ganzen  nur  Aufsehen  machen  sollte»  nach 
acfaf  Tagen  von  selbst  ab»    Man  hat  behauptet»  ich 
hätte  durch  die  wenigen  Worte:  Joseph  hat  Fer- 
dinand seine a  Platz  einzuräumen»   der  Welt 
den  Friedet^  geben  können  1  diese  Worte  seyen  aber 
im  Munde  des  Bruders  veijhalh.  •  •  £8  ist  diel^  eine 
geistreiche,  aber  sehr  unrichtige  Behauptung.  Man 
weifs »  vtas  mich  von  jeher  abhielt,  Ferdinand  anzu- 
erkennen» nämlich  die  Frage  »  ob  Spanien  uns  oder 
England  angehören  'solle»    Ich  wollte  )e«ien  F^pstea 
schon  im  lahr  igoS  Glicht  anerkennen,   wie  hätte  ick 
es  jetzt  thun  können  »  nachdem  ich  ihn  Tier  lahre  ge- 
fangen gehalten »  nn^  ihn  dadnreh  mehr  als  je  znm  ^ 
üebertritt  in  di^  feindlichen  Hcihew  veranlafst  hatte. 
Nicht  als  ^es  Bruder  Joseph  s,  sondern  alu Haupt  der 
französischeh  Nation  und  ihren  Interessen  verwarf  ich 
anch  diefs  mal  Ferdinands  Ruckkehr  nach  Spanien.  Wenn 
es  keine  Pyrenäen  mehr  geben  sollte,   so  durfte  zu 
Madrid  keiner  meini^r  Feinde  regieren*  Schreyeitdea 
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tJnreelit  thitt  lAati  mir»  wenn  man  wirMicli  glaubt» 

ich  '  hätte  Frankreich  in  einen  unabsehbaren  Krieg 
verwickelt  9  blois  um  eines  so  thörichlera  Nepotismtts 
willen y  al$  Joseph  mir  noch  Jceine  Überzeugenden  Be» 
weite  von  seiner  Anhänglichkeit  hn  meine  Interestea 
gegeben  hatte >  und  ich  wohl  wuisie,  dals  Philipp  V| 
zehn  Jahre^  nachdem  Ludwig  Xi  V'  ihn  mit  Gefahr  von 
Frankreichs  eigener  Existenz  auf  den  Thron  gehoben» 
au  dessen  Nachfolger  den  Kric^^  erklärt  hatte« 

Der  üeburbriuger  von  Castiereagh's  Antwort  traf 
einige  Stunden  nach  dem  ein^  der  endlich  Russland's 
Ultimatum  überbrachte  (24  April.)  Fürst HurakinmUfs« 
te  mir  dasselbe  eröITuen ;  er  verlangt  die  Räumung 
Preussens  und  der  Festungsplätze  an  der  Oder>  die 
Verlängerung  der  Besatzung  von  Danzig>  den  Abschlufs 
eiues  Ucbi^reinkommens  mit  vSchwetlen,  und  die  Räu- 
mung von  Pommern.  Unter  diesen  Bedingungen  will 
Rttssland  heine  unmittelbaren  Verbindungen  mit  Eng« 
land- welter  beybehalteut  aber  die  mit  den  Neutralen 
bestehenden  nicht  abbrechen.  Man  will  dem  russischen 
•Handel  blofs  dieselben  Licenzen  gestatten  ^  die  auch 
in  Frankreich  eingeräumt  werden;  man' will  sich  über 
die  Abauderiing  des  russischen  Zolltarifs  zu  Gunsten 
des  französischen  Handels  verständigen,  auch  will  man 
endlich  sich  wegen  der  Entschädigung  für  das  Herzog* 
thum  Oldenburg  gütlich  vergleichen« 

Weniger  hart,  als  die  Form,  unter  welcher  man 
ala  vorlegte  9  schienen  mir  diese  Bedingungen  selbst» 
wiewohl  sieWit  der  Stellung ^  in  .welcher  ich  mich 
^erm^*>£^f^  meiner  zwey  mächtigen  Bundesgenossen,  in 
sonderbarem  |VViederspruchc  standen.  Wenn  ich  sie 
heute  9  wo  keine  Leidenschaft  mich  mehr  beherrschty^ 
näher  untersuche ,  so  nnfs  ich  zugeben  >  dafs  sie  bej^ 
der  Lage»  in  welche  Russland  in  Folge  alles  dessen^ 


Digitized  by  Google 


4 

vras  sich  seit  1807  zugetragen  halte,  gerathen  war, 
durchaus  nichu  Unnatürliches  hat*en.  Haider  Alexan* 
der  honitte*  nicht  wohl  von  mir  verlangen,  die  Sehen« 
liuuj;  GalÜAieu's  an  das  Herzoi^tlnnn  zurüchzuneluiicn, 
Holland  und  den  W^ser- Munduugea  ihre  Üna!)h  mgig. 
keil  zurückzugehen  9  obgleich  er  nach  dem  InnhaJt 
unserer  Verträge  das.  Recht  dazu  gehabt  hätte.  Dafs 
«r  für  <lie  Sicherheit  seines  Reiches  die  Biiuniung  Preus- 
sena  verlangte  9  war  eine  sehr  gemässigte  Forderung  f 
allein  indem  er  darauf  bestand,  diese  RäTumung  solle 
vor  jeHer  Definitiv  -  Ausgleichung  Statt  finden,  zeich- 
nete er  mir  den  Kreis  des  Popilius  vor,  und  ich  hätte 
mir  nmsona^t  eine  Demüthigitng  gefallen  lassen  müs« 
sen  ;   denn  solche  Uebereinkommen  sind  immer  nur 

1 

für  eine  gewisse  Zeit,  und  der  Erste,  dem  es  von 
Vortheil  gewesen  wäre»  sie  aafi^heben>  hätte  es  sie- 
cher nicht  Unterlassen» 

Die  R;y:jiiung  der  pretissischen  Feslungen  schien 
mir  ein  kit/Jicher  Punkt*  Ich  war  uberzeugt,  der  Krieg 
müsse  Uber  kurz  öder  lang  ausbrechen,  der  Augenblick 
dazu  konnte  höchstens  nur  auf  zwey  oder  dre)-  Jah- 
re hinausgesciloben  werden*  Haunite  ich  Preussen, 
SO  gab  ich  dieses  mit  Füssen  getretene  und  unzufriede- 
ne Land)  Russland  Preis*  Friedrich  Wilhelm  hä*t4e  sich 
dhne  langes  Bedenken  in  Alexander's  Arme  geworfen. 
Schon  im  Jahr  igfi  hatte  dieser  ihm  vorgeschlagen, 
seine  Macht  mit  der  feinigen  zu '  vereinigen,  Venn  sie 
die  OIFensive  ergreifen  und  en  die  Oder  vorrücken 
würde:  im  entgegengesetzten  Falle  slänrle)  wie  ersieh 
merken  Hefa ,  2u  befürchten>  er  würde  den  Krieg  auf 
^  eine  Preussen  nicht  zusagende  Weise  führen  müssen» 
Da  sich  aber  Alexander  für  die  Ausführung  jener  Be- 
wegung noch  nicht  gehörig  vorbereitet  sah»  hefürchn 
tele  er»  etnen  so  treuen  Bundesgenossen  blofa  zu  steU 
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len,  und  schob  seine  Vorschläge  auf  einen  günstigeren 
Zeitpunkt  auf.  Dieser  ümstaud. reicht  hin»  um  zu  be- 
vreitleUf  dhC9  ich  Preassen  nicht  räumen  Iionnte^  wenn 
ich  es  nicht  selbst  in  die  Reihe»  meiner  Feinde  stel- 
len>  und  jdas  Herzoglhuni  Warschau,  das  in  vierzehn 
Tagen  besetzt  und  über  den  Haufen  geworfen  worden 
wäre,  auf  das  Spiel  setzen  wollte.  Min  wird  hierauf 
entgegnen,  dafs,  da  Preussen  mit  mir  verbündet  war, 
diese  Bcsorgnifs  blofs  in  meiner  Einbiidnng  bestanden 
habe;  allein,  da  der  Krieg,  der  das  Bündnifs  veran- 
lasst hatte,  nicht  mehr  Statt  fand,  uiid  andere  Um- 
stände eingetreten  waren,  so  lioniite  die  PoiitiJi  des 
Berliner  Kabinets  sich  gleichfalls  ändern* 

Diefs  ist  die  tranrige  Folge  von  falschen  Stellun- 
gen zu  einander;  was  deri  Einen  blofs  als  ein  ganz 
natürlicher  und  unerläfslicher  Vorschlag  erscheint» 
Jst  in  den  Augen  der  Andern  eine  offenbare  Gefahr  und 
eine  Quelle  von  Unheil.  Vielleicht  härte  Alexander 
'sich  mit  einigen  Abänderungen  in  Beziehung  auf  sein  . 
System  begnügt,  ni^d  die  Aäumung  Preussen 's .  nicht 
jzur  Wiedererlangung  seines  Uebergewieht«  im  Norden 
miiöln  aucht,  vielleicht  hätte  er  sich  darauf  bescliranltt, 
seinem  durch  Finnland  und  mehrere  Bezirke  von  Poh^ 
len  vergrössertem  Reichr,  Handel  und  Ruhe  wieder  zu 
verschafTen,  während  er  von  der  andern  Seite  die  tür- 
kischen Fürsteuthümer ,  nach  welchen  er  mit  Recht 
so  grosses  Verlangen  trug,  «besetzte.  Wer  wollte  aber 
dafür,  gut  stehen,  dafs  er  ein  System  so  vollkommener 
Mässigung  befolgt  hätte?  Wer  dafür  halten,  dafs  das 
unruhigere  Preussen  nicht  neue  Kriegs  >  Feuer  brande 
angezündet,  nnd  sodann  Russland,  in  der  Nothwen. 
digkeit,  sich  desselben  anzunehmen,  nicht  die  Walleu 
^u  seinem  Beystande  ergriffen  hatte? 

Mein  Unglück  rührte  bey  dieser  Gelegenheit  viel« 
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leicht  von  meiner  zu  grofseii  Gewohnheit  her^  dia  Tie« 
ftfA  der  Zukonli' ergrttaden  9  und  Aller  auf  eine  dt 
Blick  ermee^en  ta  wollen ;  weniger  Vorsicht  wäre  mir 
i>es8er  beiiommeQ.  '  . 

Wae  das  Hersogthum  Warechan  hetriift^  so  war  ' 
es  heynahe  pnmöglicby  die  Dinge  wieder  anf  deii  zif 
TiJeit  festgesetzten  Fufs  zu  bringtn,   weil  ich  unter- 
dessen Gallizien^  gegen  die  Bestimmung  des  Vertrags ^  - 
damit  vereinigt  hatte;  dasselhe  wieder  davon  trennen # 
-hiefs  Pofhlen  den  .Todesstreich  versetzen,  und  ein  soU 
eher  Schritt  konnte  mir^  seitdem  mein  Bund  mit  Kai«« 
ser  Alexander  durch  meine  Heyrath  seine  Innigkeit 
^  yerloren^  hatte )  nicht  anstehen«    RoTsland  verlangte 
di^  Abtrennung  nicht  pereralorisch ,  setzte  aber  diese 
Beschwerde  vorn  an,   so  daia  es,    wenn  ich  in  den 
übrigen  Punkten  nachgegeben  hätte^  höchst  wahrschein. ' 
lieh  das  Ansinnen  dazu^  welches  ^  gegründet  und  milf 
seinen  Interessen  zu  genau  zusajnmcuhängend  war,  als 
nm  in  Vergessenheit  gerathen  zu  können^  wieder  her««  ' 
vorgeholl  ,hätte« 

Üeberdiefs  aber,  ich  wiederhole  es,  Waren  es  we* 
niger  Hurakin's  Forderungen,  als  die  Form,  unter  wei« 
eher  sie  Vorgebracht  wnrdebi  was  mich  aofbrachte« 
ää'tte  er  mir  eioen  DeAnitiv- Vertlrag  angetragen,  durch 
welchen  die  Haiimung  f^i  L  ulbeii's  als  eine  Schadloshal- 
tung für  die  durch  denselben  Vertrag  bewilligten  Opfer 
bedungen  worden  wäre»  so  hatte  ich  ihn  vielleicht  an-> 
genommen;  alleib  dadurch,  dafs  man  eine  jeder  Er^^ 
kJarung  vorangehende  Bedingung  daraus  machte,  wurde 
ich  In  die  Lage  eines  zu  einem  Zweykampfe  heraus^ 
geforderten  Menschen  versetzt^  der  seinen  Gegner»  noch 
bevor  man  sich  über  den  Grund  des  Streites  verstän- 
digt hatte )  um  Verzeyhung  bitten  sollte.  Diese  Ver-  \  ,  . 
fahrungs weise  Stand  mit  der  Urbanität  und  dem  Cha« 

Napoleons  Leben,   £^ter  Band»        '  3 

Digitized  by  Google 


rakter  Alexanders  in  solchem  Widerspruche,  dafs  ich 
naich  eioigea  Verdachts,  ^slU  eiue  »o  . vc^Us tändige  Vor^ 
l^nderiing  in  seut^m  Thoii  und  La^a^n  inxeh  tUkt  Itt^ 
trigue  erzeugt  worden  sey,  .nicht  erwehren  konnte« 
Voll  Verlangen  >  eine  unmittelbar^  Erklä'rung^  von  ihm 
erhalten I  beschlofs  ich»  Herrn  Yon  Narhonne  an 
ihn  ablKnsendeii*    Dieser  iille  Hofmton^  bekannt  we« 

gen  seiner  angeaehniea  und  eiunelimendeü  Formen, 
verband  mit  denselben  Feinheit  Und  Scharfblick  genug, 
um  diesei^  tchwieri^to  Sendnng  gewachsen  zli  seyn 
Den  26  April  Erhielt  deü  Befehh  Wind  Rthe  nach 
8tf  Petersburg  anzutreten  ^  Vor  wand  dazu  war,  er  habe 
dem  fiaise]^  Aleiandei^  die  Pa^ierö  vöh  der  kUi^zeh  Un« 

^  terhandlung  üiii  Englahd  milzüthiilen ;  allein  der 
Hauptzweck  deiselben  bestand  'darin,  das  Gelicimnifs 
von  des  Kai&Ci^'s  jüdgstem  Benehmen  zu  erforschen, 

\  nnd  zü  seheA  >  ob  ^a  gal^  keift  Mittel  gäbe ,  il^n  auf 
iem  Wege  des  Kd]itin«htiaA$^8te^9  ±ü  erhalten.  ^ 


1)  Ndp^leön  konnte  8it\k  hic)ak  üb  seiir  t^Tasch^,  Uih  g1aii<» 
ben»  H)r.  Vi  Narbotane  hätttt  M  den  angefahrten  Gnindlagen  • 
»1  Peterskürl^  ^tWas  beWilrkeii  ki5nnen«  Die  Haapcfrage  war, 

'  die  durch  dfh  Tilsiter  •  V<»ttrag  geWeih'teli  Orändlagen  herzu« 

stellen ;  di^f«  äb^r  ^»r  'för  b^yd^  Theilis  beynahe  uninliglich. 
Um  etwas  ausHcbten  zu  konneu,  hatte  Hr.  V,  Karbonne  sa-  ^ 
gpti  müssen:  Wir  wollen  Preursen  rA'umenv  so  wie  wir  einen 
neuen  Vertrag  unterzeichnet  haben  werdei^»  Ihr  seyd  wegen 
Fohlen  in  Angst,  und  iihi  eüch  zu  bfe^eisen^  dafs  Wir  es  nicht 
wollen»  geb^tt  wir  GaUizien>n  Oesterreich  zurifekt  oder  das 
giiozd  Grofshl^noglhUiii  an  PreUfsen^  üatiii  habt  ihr  zu  dem 
nach  henen  Grundlagen  modllicirten  KoiktihentaUSysteih  zu- 
rückzukehren >  tind  für  den  Heimzog  vbVt  Öldenburg  wird  sich 
schon  eine  B'.nt.scIi.'idigansT  finden.  Anders  war  kein  Vertrag 
ttiüglicli;  Docli  weniger  müglich  war  es  aber,  \Napoieou  zu^ 
solchen  Vorschlägen  zu  bewegen.  ^ 

Die  Herausgeber«  ^ 
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Inzwisciten  war  ineine  Ärinee  ^chob  lewey  Monate 
auf  dem  Marsch;  sie  hatte  das  jpreüf^ische  Gebiet  ia 
allen  Hichtangen  diirichzogell >  tind  gieng  bereits  übel? 
die  Oder*  Non  Virai^  et  Zeit >  mich  häher  zü  dem^lbeii  f 
2a  begeben,  und  die  letzte  Hand  an  meine  Zurüstun- 
gen  zu  legen.  Ich  Ireiste  nach  Dre&deii  ab>  wo  ich 
ikieinejxk  Schwiegerviltn*)  dem  Könige  von  Pi^^afseki  ttnd 
mehreren  dt^atscheii  Fur8t«ii>  diö  to^ia^n  Fahnen  folg^ 
teu,  (las  Rendez -V0U3  gab. 

Nie  hattd  ich  mciitc  UeberUgenheii  iii  eker  Id 
erhabenen  und  feycrlichen  Gdsisllschaft  nn  den  Tag  le. 
gen  kSflQieh;  denn  Seit  dei^  Mittelalter  hattöb  die  An- 
nalen  der  Völker  keinen  %o  Ehriurcht  gebietenden  Für- 
sten ^Verein  aüfiaweis^n^  Wei^  hätte  glauben  Otylien» 
da/v  zwey  Jahre  spater  dieselben  t^firsteo)  ztt  dem  Wie^ 
ner-Köngrefs  V^ereinigt)  ihich  mit  dem  Bann  der  iXa» 
tidnen  belegen  würden?  &  >  •  •  t  »     •  ^  •  »\ 

NichU  ifät  verüattmt  WOi^ett)  Mm  den  ftUta«  Jlie» 
868  Vereins  zu  erhöhen.  '  Ich  hatte  das  Beste  von  ileii 
Pariser  The'^tern  dahin  konimen  lassen^  I^esic,  Con« 
c^rte  und  Schauspiele  giengen  dem  grollen  frai^er« 
spiele^  zu  deinen  Auit'ührang  wir  liiis  ^n^chickten>  vdran» 

Die  Geschichte  wird  auil)ewahren  j  wais  Abo^enzeu*  ' 
gen  Von  der  wunderbaren  Gewalt  9  welche,  ich  über  di0 
mit  meinem  tieschicltc  verbündeten  Fürsten  erlangt  haU 
te  j  iind  vrtA  dem  Glänze  meines  Hofes  während  seines 
AulVnthaites  in  Dresden  erzählt  haben;  Hier  ist  nicht 
der  , Platze  um  Feite >  Womit  mäü  mich  fast  zur  Ver- 
%weiflüng  brachte,  öder  Anekdbten,  aus  Welchen  meine 
Üeberlegertheit  hervorgeht-,  zu  erzählen;  meine  Ab- 
licht geht  blofs  dahin»  Licht  über  jmeine  politischen 
tnd  Kriegsthäten  i,^  VerlA^eiten  >  tind  'nicht  über  $a& 
Ions  —  Abenlheüeri 

Eines  liann  ich  jedoch  nicht  mit  Stillschweigen 
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übergehen  ,  nämlich  die  erste  Zusammenkunft  Marie 
Loui»ea'0^.jiiil  ihrem  Vater.  £r  hatte  aie  alt  SUhgop^ 
fer  an  meinen  Hof  geschickt ;  er  fand  sie  wieder  strah- 
leod  von  Zuirledenheit 9  von  Kuhm,  stolü  auf  meine 
Macht)  den  ersten  Thron  der. Welt  einnehmead,  und 
zwar  keinen  nsarpirten  Throne  wie  nnr  Narren  es  be- 
haupten können,  sondern  einen  durch  mein  Genie 'und 
meinen  Degen  geschaffeaen  Thron* 

Von  ganz  anderen  Gefühlen  beseelt^  als  sein  Schwie- 
gersohn» bemerkt  der  stolze  Nachkomme  der  Grafen 
von  Habsburg  den  strahlenden  Huhm  kaum,  der  von 
mir  über  seine  Tochter  ausflielst;  mit  Entzücken  er- 
fahrt er  aber»  dafs  sie  die  demahlin  eines  äpröfslings 
der  Fürsten  von  Treviso  ist,  und  dafs  sie  mir  ihre 
Hand  reichen  konnte,  ohne  sich  etwas  zu  vergeben 1 1! 
Ich  liefe  ihm  das  kleine  Vergnügen ,  an  die  wahrea 
oder  falschen  Genealogieenv  #elche  Gewinnsnoht  ans 
alten  Pergamenten  ausgrub,  zu  glauben,  so  sehr  ich 
überzeugt  war,  dafs  jener  Bonaparte ,  welcher  zu  Tre- 
viso regierte  >  nicht  zu  derselben  Familie  mit  mir  ge- 
borte >  dafs  aber,  wenn  er  Nachkommen  hatte,  diese 
eich  eines  Tags  mit  grüfsereni  Rechte  briisteu  konn-' 
ten«  zu  der  meinigen  zu  gehören. 

Zn  Dresden*  erfahre  ich»  Kaiser  Alexander  habe 
seine  Hauptstadt  verlassen,  um  sich  nach  Wilna  za 
begeben:  nun  ist  zu  befürchten,  Narhonne  möchte  erst 
sehr  spät  zn  ihm  gelangen»  Ich  diktire  Maret  ein 
Schreiben  an  meinen  Gesandten  zu  Petersburg ,  Lau- 
lisLoii,  worin  ich  diesen  bcauluage,  Alles  anzuwen- 
den ,  um  zu  dem  Kaiser  zu  gelangen,  und  seine  alteu 
Gesinnungen  gegen  mich  wieder  auffrischen  und  den 
eigentlichen  Grund  von  seiner  Sinnes --Aenderung  er- 
forschen zu  suchen;  noch  iiumer  glaubte  ich,  es  rühre 
diese  von  Intriguen  her>  statt  dafs  ich  sie  ganz  ein- 
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^  fach  in  dem  9  was  seit  drey  Jahren  in  Europa  vorge* 
gangen  wai*»'  hätte  auffinden  sollen  Diefen  Mt4' 
fertigen  Sehritten >  'Von  denen  man  §0  Tie! 'Aufhebens 
gemacht  hat,  uud  die,  so  lange  die  Ursachen  zu  den 
politischen  Uneinigkeiten  nicht  gehoben  waren»  xa 
Nichts  führen'  konnten t  fehlte  es  «war  zu,der  Zeft»  wo 
ich  sie  machtey  nicht  an  Aufrichtigkeit;  allein  es  be- 
stand diese  darin  >  von  Kaiser  Alexander  AUes  zu  er* 
halten 9  was  mir  zusagte  >  einen  vortheilhaften  Han« 
defsTertrag,  die  Aofreehterhaltnng  des  Kontineetal  •  $y-^ 
Sterns,  und  die  Zustimmung  zu  Allem,  was  ich  seit 
drey  Jahren  xu  meinem  Vortheile  gethan  hatte.  Hjitte 
leh  diefs  Alle^  6hne*  Krieg  erreiehen  kSitnen,  se  wK)re 
mir  es  um  so  lieber  gewesen,  und  auf  das  Eiligste 
wäre  ich  nach  Spanien  aufgebrochen ;  im  Weigerung!-  ^ 
falle  tetzte  ich  dauln'  meio  bereits  begonnenes- Unter* 
nehme»  Dorti  indem  nIeine  von  aHen  wiet  Welttgegen* 
den  zuströmenden  Truppen  schon  an  der  Weichsel  ein* 

-    trafen.  "  , 

Mit  Ungednid  sah  ich  Narbonnels  R^ekkiHift  entge. 
gen.    Endlich,  den  28  May,  trifft  er  ein:  Kaiser  Ale- 

^    xander  hat  ihn»  ohne  Grofssprecherey >  ohne  Schwach* 
heity  xn  Wilika  empfanfen;  er  könne  wa  dete>  was  «r  ^ 
mir  dnrch  Knrakin  habe'erSlfnen  lassen«  Nichts  hin* 
zufügen.  Nichts  daroii  wegnehmen.    Von  jetzt  au  ist 
der  Kampt  unvermeidlich. 

Von  Wilma  -  eingetvoflbne  Naehriehlen  Verlanteii  9 

j)  WoHte  man  auch  zugfbe»,  dafs  die  gegen  Sp^anski  einge- 
leitete In  trigue,  und  andere  dergleiclien  kleinliclie  Mittel,  Ale- 
jiaiuier's  Gesinnung^en  ans^e.steckt  liütteq  ,  so  mufs  man  den- 
DocK  gesteben,  .dal^  diels  oicht  die  Ursache  212.  seinen  Rü- 
stungen war.  Mao  weifs»  wss  er  bsy  dem  Empfang  des  Wie- 
ner-Vertrags sn  Cautincotirt  gesagt  hatte,  und  wie- die  Ein- 

'  mleibaDf  Oldenbniifk  anf  sein  Gemfitb  eiowiifcte* 
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.  dtfcKaU^  TAD  I^uiPvbin4  ühorhäufe  diu  mmscben  Poh« 

I»a  mit  Gnaden  uad  Zuvorkommenheiten.  Kau  wird 
dringender»  aU  je,  aiif  Pohlen  zu  wirken,  und  es 
2.ar  v£;rklsraag  m  lu>iii|;eii*  JZu  fnde  de«  Jahres  igit 
datt«  ich  die  Ahsichtj,  Talleyrand  d^shalh  nai^  War- 
tchan zu  schicken,  um,  im  Einterslärulnisse  mit  den 
l^ohl^A  aua  aätkimtlichea  Provinzen  d4e  für  die  Wie- 
derherslelloiig  ihres  L^andes  erforderlichen  Maafsregeln  ^ 
voi /ubei  eiten.     Seit  dem  Auftntte,  den  ich  bey  mei- 

I 

i^ückkeiir  aus  Spanien  mit  ihi^  hatte,  lebte  er 
^atf^rat  von  Qesohäl^^a«  hraante  aher  vor  Verlangen» 
'  wieder  dazu  ziiFÜekikehreii  vx  dürf<p«^    Ea  gehl>rte^  za.  > 

•4ieaer  Sendung  viel  List  und  Rankekunst;  man  mnfste 
d^a  Gewehr  k^äpsUi^^h  aAZuiegen  verat^he«  \  ihm  wurde 
dadurch  ein^  GelegenheU,  die  I^eitung  anserep  Politik 
■vrieder  zu  übernehmen.  Aber  der  rachsüchtige  Diplo- 
ttiat  hatte  uichta  ^iligerea  zu  thun»  ala  seine  Ben- 

.4iiQt  ia  WiBDji  wa  ale  ]iielir  ,ala.iPgeo4wq  aiid«4r«i.häti0 
geheim  gehalten  werden  sollen«  aussprengen  W  2aa- 
aen:  er  meynte  dadurch,  wift  durch  einen  Zauber,  mci- 
m  Plane  achaii^i'n  zu  mach^^n«  Mit  Mühe  nur  hieU  ich 
den  Unwillen  ztMrück»  den  ein  solobea^ Verfahren t  dar 
inan  aU  Frevel  gegen  Frankreich'*  Interessen  qualifl- 

.^ren  kann,  hey  mir  erzeugen  na  niste;  ich  war  zn- 

^  nlbchat  daran,  seine  Vcrhannpng  ansznapr^chep  \  aUaü^ 
er  war  in  die  gröistcn  Btaata^ Oeheimnisa»  eingeweiht» 

.Knau  mufcte  ihn  au»  dem  Wege  räumen,  oder  auf  Le- 
]>enslang  einsperren;  ich  war  nicht  aUrk  genug,  mich 
hiezn  zu  enUehliallien«»  iiürmen,  der  dn^oh  diese 
Geschichte  veranlafst  wurde,  ,n<)thigte  mich,,  die  Sen- 
dung so  lang^  aufzuschieben 31  bis  das  Bündnifs  mit 
Oesterreich  geschlossen  seya^würde^  Endlich  beauf- 
tragte Ich  damit  Hrn.  v,  Prädt,  Erzliischoff  von  Me. 
cheln^  einen  mehi;r^^fhigeizjgeii>  als.  vuiüchlageaea> 
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aber  nodh  eitlem ,  als  ehrgeizigen  Priester.  Erbesais 
Beredsamkeit  y  Felie|>/{iii  Aasdrnck  i  i^U  höiflef  er  sollte 
die  Begeisleriiii^  der  Polilen  anznfaclieli  yersteh^nC  l^H 

eröfTue  ihm  meine  Ansicht  ganz  unverholen;  ich  hoffe 
zwey  Schlachten  zu  ^ewif^nen^  und  zu  Moskau  den 
Friede^  diJ^tiren.  Weiin '  aber  A^^  Bich  iü  diö' 
Läng^  xiehen  sollte  9  so  lasse  ich  den  Pohlen  iQo.cob  * 
Mann  Hülfstruppen ,  um  dä^,  Weik  ihrer  Herstellung 
'  selbst  yolleiiden  tLÖnnen.  ]£s  handelt  9^cJ|  tofüH 
dar^m»  ihren  Pat|<lotisinn8  apf  jus  ll^chste  zu^  stef» 

güiu,  und  sie  zu  den  grül'slen  Opfern  zu  veranlassen; 
..  denn  ihre  Erhaltiinc^  ist  ^m  derenwillen  ^ch  zu 
den  Waffep  gegriffeii  habi^v  P^n  2q  M«y^  t^rUs$e'icli 
Dioden  r  mn  micK  nSlrer  za  meiner  ArkniBe  ta  bege- 
ben ,  i^i^d  erreiche  übf ^  ?^^ea  tncia  Hauptquartier  zu 

iUu|m  Jiftbe  kli  friedyioil  ^ga«t^-  Hauptstadt  teiu  - 

lassen,  als  Hr.  von  Signeul>  von  Stockholm  zurück)  drf. 
selbst  eintrifftr  E^  isl^ernadoUe's  Vertrauter,  den  ieh 
mdt  dfr  Peetit%nns«d0r.  mlt^fiehtreden  «BtetandMieii 
Anstände  b^^mfitr^^  I|abe.  Er  berachtett  Allee  sey  Ter* 

'  gessen ,  und  der  Kronprinz,  bereit,  sich  selj)^t  aufrich- 
tig imtf^  unsei^e  l^anner  zure^hfo^  er  hed\irf^  |iher  zur 
fiiliniiif^d^»  Kriega4.S|fbe94iett»  Imd  Norwegen- Ala  ^i^t* 
'eehädignag  für  se|fte  Opfer.* Ieh;  befand  mieh  weder  In 
der  Lage )  noph  in  der  Stimmung)  xniv  einen  tinsichern 
Ba^dee^eoqsi^JI  auf  JK^sten  ei|ie^  aiid^rp  t  der  sich  so  ^ 
«teH' -iirwie^A  battey  mu  erkanAota.  Eine' aclwiredt.  ^ 
sehe  Diversion  üher  Tornco  zunächst  dem:Pole>"  kebnte 
laicht  sosehr  auf  die  Lösung  der.grolsen  Frage  ein  wir* 
kf ni  iiiii  micli  znr  Genehmigung  von  B^ding^ugesi  die 
blofs  meinen.  Zori|  erweckten  9  zu  vermögen* 

Von  der  Wichtigkeit  des  bevorslehendea  Kampfes 
.  durchdi'imgeii}  .zog  ich  die  zahlreichste  Ar2nee>  die  sich 

*        ^  Digitized  by  Google 


je  in  Cnropa  geschlagen  häty  ZQtammtn  <);  refrsUirkl 

durch  die  Trnppen ,  welche  Preulson,  Oeslerreich  und 
Rheiabuacies  lioirstea  mir  ii^t^^extexi.y  stand  ich  nua 

»ßr.äev  SpiV3t9,vpu  4809O0O.Mapn>^ welche  ia.  dejd  Mooa«. 

JLeti  April  ifnd.Ma,y;  iPreafsen  tind  4aB  Herzogthum  War- 
.  schau  durchzogen.,  um  sich  an  den  Niemen  zu  begeben. 
,Weir  4^  .glauheo  könnte^  ich  hätte  eii^ea  zun^  v.oraus 
,tie£berechnetea:Feldziig«plaa  gehabt)  irrt  sich  sehr; 

ich  habe  nie  an  die  Möglichkeit  eines  solchen  Planes 
'   jf^daphvtf  iOf  welchen  jpian  eine  lange  Reihe  von  Ereig^^ 
jmffea  elnzaz.va^gün  reriiieiajt,e»       hoifte»  die  Russen 

'aolÜeji  Litthanen  yertheidigen-;  ich  war  überzeugt,  die 

Schlacht  zu  gewinr*en,  wenn,  sie  diescll)c  annehmen 

würden.  Di^  Umstände  .des  Aligci\h^^c|i8  i^uistcA.  ü^ef 
^das,.yebrigf,ejQtsche4den*  .  < ,  .  •  ( 

')  Noch  immer  zählte  ich  auf  eine  mehr  oder  weni-  . 
4^  9tai!fce;.I>lv^mlonv70njiSeijton  der 'Fürked)  dvnn  die 
JUstetrluuidluAgea'za  Baehai^sA  stackteff,  und  ieh  hoffte^ 

ihr  so  offenliarer  V'ortheil  sollta  die  Oberhand  gemri'- 
;Ji€Ui«  Sowie  .durcih' das  Biindni (Ii  mit  Oesterreich  die 
:.I«legrität  des  -  ot/tej&anischen  •  Reichesr  ISeistgeseiat  vrat  i 
.heailftragte  ich  meinen  G^sandeen«      H^en»  Andveesijr, 

sich  nach.Hou8tautinopel  zu  begeben,  um  ein  Biiadnifs 
.nud  einenigemeln^schaltlichea  Operaiionsplan  za  Wege  zn 
. bringen.  VeiKZÖgernagiiB,  die  von'<d4r 'Ausfertigung  de<<7  ^  . 
lägrofsherrl ichen  Firman's  herrührten,  hielten  ihn  an  der 
.  Gräuze  auf;  untl,'«ls4ch  übenden  Niemen  zog,  war  er 
.kftii«iKjerst:ängelaiigi.a.Schon  war  es  zti  Spitt,  £ogiittds 
)GoMuoA.lie  Ibtriguefli  der  Mosiisi'  hatten  deA'  Dlvah 

uad  deisVezaer  selbiit  bestochen,  und  diese  unwissenden 

•    •fc  k  •  #»•-  ■  *  fc»t** 

>  '     I  M      t    »p  »   *  ' 

0  Die  grollen  Einfälle  der  Cimberii  ,  Hunnen  etc.  geschahen  nie 
,  '       mit  einer  solchen  Masse  von  Schiagfnliigen,  wie  die  Armee  von 
•  1^1%  wsfV'      •     '  '     '  ■  *       /-c*  •  ' 
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.  Selifiler'  Mafiotoiel**  Mhlostfeli  Frieden  In  efttem  Atifren. 

blicke,  wo  sie  die.  Folgen  hundertjähriger  riiigiüciiliclier 
Feldxtlge  wieder  gut  macfken  Jioniiteiu  Dieser 9  den  35 
May^  im  russlsehen Hauptquartiere  zn  Bncharest  nnter* 
zeichnete  Friede,  wurde  mir  erst  in  dem  Auf^enhlicke  be-  ' 
liaant,  wo  ich  denNiemen  überschritt.  Fm^r/osen,  wel- 
che zu  Konetantinopel  die  Oeschichte  meiner  Regiernni; 
lernten,  haben  den  Türken  auf  meine  Unkosten  Recht 
gelben,  indem  sie  mir  vorwerfen,  ich  hätte  sie  anfi* 
opfern  wollen«  In  der  Thal  hatten  die  spanischen  An- 
•Gelegenheiten  mi<^h  genöthigti  die  Interessen  der  Musel- 
manen zu  verlassen  9  um  mich  mit  Rufsland  anszusöh. 
neu 9  sowie  loh  aber  dieses  Nebenbuhler  Keich  nun  in 
seinem  Hersen  angriff,  wurde  ich  wieder  natürlicher  ' 
Bundesgenosse  der  Türken.  Es  bedurfte  nicht  viel  Geni^, 
um  diese  VV  cUii  h  'ii  ein z^usehen ,  und  die  ihnen  von  mir 
gebotene  Gelegenheit,  Alles,  was  sie  seit  Peter  dem  ürpr- 
•en  verloren  hatten ,  auf  einmal  wieder  zu  erobern,  zu 
bentitxen.  Nieht  mir  zu  Gefallen  sollten  sie  in's  Feld 
rücken,  aber  wohl  für  ihren  eigenen,  grüfsten  Vortheil» 
'Sie  schlössen^  dagegen  eineUrf ur  sie  llfstigen  Frieden,  und 
traten  Bessarablen  ab  in  dem  günstigsten  Augenblicke,  ' 
der  sieh  ihnen  je  gezeigt  hatte,  um  mit  [Picherheit  des 
£rfolges  einen  Krieg  zu  unternehmen.  *  * 

Allerdings  zählte  ich  zu  sehr  auf  das  offenbare  In- 
Wresse  ^^-Tdrken  ,  mioh  zn  Unterstützen ;  denn  wenn 
ich  es  nicht  über  alle  kleinen  Intriguen  erhaben  ^e- 
. glaubt  j^ätte^  w&'re  es  mir  ein^ Leichtes  gewesen,  zwejr 
hiB  drey  Millionen  unter  MahmudV  lUtiie  auszustreuen, 
um  eine  Diversion  von  ioQjOOO  Türken  an  den  Dnieper 
zu  veranlassen.  Einen  Augenblick  hatte  ich  im  Sinne 
gehabt,  die  Armee  des  Vice-Königs  von  |talien  durch  die 
Illyrischen  Provinzen  nach  Servien  gehen  zu  lassen,  um 
sich  dort  mit  der  ttiiliiscbt^u  Aioied;  zu  vtiit,üuigea.  Ich 
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dachte»  diese  i|aiiu|telb«re  HtUtfm.aclit  »ollle  tte  ermiu 
thigeH)  uod  den  nechtheiligeaEindrutk,  den  nueiae  au- 
genblicklichen Verhältnisse  mit  Hufsland  ^iinen  erzeugen 
](Qiintei\9  ^er^tören^  ^ebaatjaai  halse  im  Jahre  1807  voa 
iboen  dei|  Qurohaag  eine«  ^S^opo  Maqn  atarlien  Hfilfe* 
liorps  ausgewirkt,  diefsmal  hätte  ich  gera  5o>ooo  INIann 
geftchickti  aUein  unglücklicherweise  halten  die  hielten 
aipb  g4räi|derl,  und  die  Sahwierigkeiti  eich  über  eiae  sol- 
che Operation  mit  diesen  3arbaren  irerailändigen»  liefil 
n^ich  auf  dies  Vorhaben,  das  uns  eine  mächtige  Di?er- 
aion  Cuf  un^efi»  £inXaU  nacl^  Podgliea  verachaJQ^t  hätte» 
ve|!%icli|en^ 

Qätte  ich  einen  Plan  bereits  fertig  gehabt^  so  würde 
ich  jnich  durch  die  ^teUvtng  der  Kusö^A  bald  geaöihigt 
gesehen  babeQi  davon  abzugehen^  denn  unntpg^ich  wäre 
anzunehmen  gewesen  1»  dafs  sie,  so  wie  sie  es  wirklieh 
thdUu  ,  aut  ihieü  Gräiizeü  verthciJt  l)liebcn.  Sie  hat^ 
teil  drey  Armeen  auf  die  l^eine  gebr^^l:  die  erste^  von 
deni  Oeneral  Barlilay  befeHliiiW  IJOiOOO  IV^ann  stark»  . 
und  kantonnirte  hinter  dein  l>(iemea  von  Rosftfeny  an 
bis  l^ida,  I);  die  zweyte,  u^ter  d^m  |< ^^r$te^ Bagralion? 
50>CQ3  ^SL^^  a.ta(l^  f  k«^utpj^i|irte  |ii  4^  Un^gegend  von 
^Wot^l^owisli  9  mit  der  front  gegei^  da«  «offene  ¥eld  zwi- 
schen dem  Niemen  und  Bug  j  die  dritte  endlich,  unter 
jGeneral  Tormassof,  aus  ^o^^pop  Mann  l^e^^chend,  stand 
h^nt^r  deni  Bug  in  dcif  ^mgf  gend  vqn  iiutsk*  Pl^^tqf  i^it 
eelnei|  Koeaken4tan;d  vor  Grctdno.  Qrofi^e  Versebiedenheit 
herrschte  in  doii  Ansichten  der  russischen  G^eacrale  j 
Aduiir4  Tiichitscl^^ftf;t  ft^tus^rs,  X^aci^lolg^  in  der 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

1}  Wittseestein  rechts  ^egen  {^ossieoi;  BaRgawut  zwischen  der 
Wilia  un4  dieser  Sta^t.   Totschkof  zu  Troki ;  das  4te  Korp«  za 

Okolniki  auf  der  Strafse  nach  Merecz;  Doctorof  zu  Lida.  Diß 
Gardpii  und  Resprvpn  um  Wilna  herum,  ßlois  leichte  Trup- 
jpen  (uel(en  das  Ufer  des  ^itmea.  besetzt. 
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Moldaoi  war  der  Mc^lnong»  man  solle^  über  Servien  und 
durch  da9  Donau-Thal  in  Illyrien  nni  Italien  eindrin^ 

gen;  Fürst  Bagralion  wollte  in  das  Ilerzoglbum  War- 
aohau  eiulallea»  die  pobliii^chie  Armee  auflösen»  unsere 
AAStalten  zu  Orund^  zu  richten ,  Tind  |in^  das  Gebiet 
zwischen  der  Weichsel  und  dem  Niemen  streitig  öia- 
cben;  Barclay  wollte  den  Feind  erwarten;  der  Worle^ 
macher  Phull  wollte  uns  in'a  JUtith'autsche  hineinlasseni 
pach  Drtssa  zurückgehen/  npd  Bagration^s  und  Tor- 
massofs  Armeen  aul  uusern  FlcuiKen  a^ireii  lassen , 
die  eine  am  Bug^  d^e  andere  über  J^insk.  Noch  striU 
man  sieb  über. diese  TCrachiedeneit  Plane i  als  wir  von 
allen  Seiten  gleich  einem  drohenden  Ungewitter  an  den 
Niemen  vorrückten.  Seit  der  Mitte  Juuy  s  durchzogen 
vrir  AllvPreufsen^  Ich  hielt  i|i  der  Gegend  von  Königs« 
liergy  Inaterbiirg  und  Gumbinnen  nac  h  einander  Heer« 
sch;ni  ül)er  die  schönen  Truppen,  die  überall  '/usam- 
nieiiströniteni  und  concentrirte  meine  Haiijptmasse  uu\ 
Wilkowish  und^  Kowno^ 
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Russische  Ajrmee. 


Bnt.  Schwad,  Kt)sak. 
•    1.  ^   •        '  Hegin. 

jstea  Korps.   Wittgenstein;  Divisionen ,  ./  * 

,  J3erg,Sazonoi,  Kakowokuy  2^ — '  l6  —  3 

2tes    -mm,-.    .B^g^ayrut  ^  Ij^ivisioncn) 

.   Olausief»  Prinz  £ii^ea  ^. 
▼on.  Wiirtemberg  -    -    •        —  .8  - 

„3^e^    Tuti&chko/i  Divisioneu>  Ka- 

liownitztn,  Stroganof    •    26  —  6  —  • 
i^e^  wrr  iSehuwalofaud Ostermann; 
i  -  •        Di\isionen,  Tickogioltof,  ,  , 

Bachmetief    •    •    .    .       22 — ß.—  ^ 
5tes,...^    Qrol&fUrst  Honstantin ;  Ga^«* 

,  den  und  Reserven,  Yer'ma«» 
^  .  lof^PqpreradovvitscbaGali- 

.         tzin   •   •   ♦       •   •   •  26—20  — 
6te%;.-. JDoctorof;  Divisionen,  Ka- 

pccvviLscIi,  Likatschef    •  24—8"' 

lies  Reiterey «Korps;  Ouwarol  •  .  .  -  —  24.—  - 
atee   «   •   •   •   «      Korf    #    *   «   •     - . —  34.—-  - 

gtee   •   •   .   •         Fahlen     •   •    •  «  ^  24  —  - 

Piators  KosaKen  —      —  14 

Im  .Ganzen    .    .  ^^Sü^ääiäJZ 
Ungefähr  i3q>ooq  Mann  ohne  Platof'e 
8>oco  Kosaken.  ^  ^ 

^tes  Koi'jps*  Kajefsky,  Paske witsch,  Koiu.  , 

hakin,  V^assiitschikol^     •   34       8  *^  * 
gtes  Borosdin ,  Prinz  KacV  Ton 

^  lVIelili;n]>urg ,  Worouzof, 

Newerofski  •    •    •    , .  •       22  * —  20 ' —  - 
4tes  Re jterey<*Korps ;  Sievere   *   •   <   •  -**-24  — * 
Kosaken  •   .   *   •   .   •   •   •   .   •   «  9 


'  Im  Ganzen     .  ^J^j^^j^^ 
yngeXähr  45^000  Mann,. 
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.  Bat.  Schwad.  Reg. 

.  IpKameosIiK'^  Korps ;  Dhriiin- 

r    nea,  1  scheibaLoi    •    .       ij  -^  8' — • 

j  Markol's  Ko^pB^  zweyDivi«  '  • 

Tormassof's  1     ««O««  '  •    •    *        /    •       «4  —   ^  —  - 
Armee.    |  8akeii*s  Körps ;  Divi8io|ieo  >  '* 

I     Soiokiti)  Laskia  .    •    •      12  —  24  —  r 

I  X.aj^bert'a  ReiUrey-     .     .    -      36  ? 

I^Kosaiceii     •   •   «   .   •.  *  •  ^^^^^^^^;^J^ 

Im  Ganzen    .    .  ,  .       j^- —  ^5  . —  ^ 

Ungefähr  40)OCO  Mann« 
Division  Langeron  •   •   .  >  8  -**  * 

•  •  •  Eiaen^N  •  •  •  12 g  —  - 
.    •    .    Woinof     .    .    .    II  —  13  —  . 

^'  .   •   •  Bttiatof    .   •   •     6  —  aa  — t « 
Sabanefs  anf^Beobachtttng 

stehen  gebliebenes  Korps   9  —  8  * 
Division  in  Servien      *   .    9  —  8  "  


Moldau  Ar 
mee  unter 

Tschitscha- 
kof. 


59—64—- 

Korps  in  Finnland,  General  Steinheil  16—  3  - 
Zu  Ende  des  Feldzug's  trat  in.  dieser  Organisatioa 
eine  VerKndernn^  ein,  besonders  bey  der  Fiügelarmee 
unter  Wittgens Ltin  und  Tschitschakof. 

Erstere  bestand  dann }  nach  ihrer  Ver-  • 
einigung  rait  dem  Korpe  von  Finnland  j 

aus  drey  Korps  zu   75ßat.^3  Schw. 

'   Die  zweyte  oder  Douau-Aimeej  un-  ' 
ter  Tschitschakof»  ans  6  Korps    . .  .    lox  r-  il6  — 

Diese  Korps  befehligten  Lambert,  Tscherbatof, 
Langeron,  Essen,  VVoiuof,  Bulatof  etc* 

Im  Kriege  kommt  Alle«  darauf  an,  die  Zeit  und 

die  Fehlei'  des  Feindes  /^u  Leiiiilzeu  ,  die  iiuseiuander- 
stehenden  Hussen  konnten  auf  frischer  Thal  ertappt 
werden ;  in .  den  früheren  Kriegen  hätten  sie  dieacs 
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leidige  System  za  ausgedehater  uod  abgetrennt  stt« 
Heilder  Ltnieor  nicht  befolgt ;  ich  mu/ete  glaaben  9  sie 

hätten  es  Tor  erfolgtem  Bruche  nur  zur  Erleichterung 
der  Verpüegung  angenommen ,  und  sie  würden  sich 
eiligst  Ztts^mmeaziehen :  als  ich  erfuhri  dafs  eie  dl^fs 
nicht  ihaten  I  intirete  uns  Alles  daran  gelegen  seyn» 
ihnen  zu\ orzukora men.  Ich  hescliiol's ,  hey  KownOj 
einem  ausspringenden  iPunhle^  über  den  Niemen  zu 
gehen;  kein  andere  Ort  #ar  für  mein  Vorhaben»  ihr 
Centnim  zH  durchbrechen  nild  sie  dann  nacheinander 
zu  erdrücken»  so  günstig  gelegen.  Schnell  und  lebhaft 
innfste  man  ztüikhlagen>  ohikt  eich  um  uhsere  Magazine 
SB  behümmern»  die^  Zü  Danzif^  angelegt,  nur  langsam 
über  das  Kai  ische  HafT  nach  Hiinigsbei  g  gelangten  j  ich 
vertheiit^  demnach  meinen  Truppen  den  Befehl,  aue 
ded  ipreuieischeil  Pro  ringen«  durch  welche  sie  in  alleii 
Aifshtttngen  zogen,  Lebensmittel  üu^^ vierzehn  Tage 
mitzunehmen.  Diese  strenge  Maafsregel,  die  allein 
•e  itlir  möglich  machen  honnte^  unverzüglich  ^um 
Werlte  Zü  schreiten)  gab  zü  einer  Menge  von  ßxcesseil 
Veraulässungj  unter  welchen  Preufsert  furchtbar  leiden 
mufstc*  Dieses  an  Plerden  so  reiche  Land  wurde  der- 
selbeil  unter  dem  Vorhände»  ihr^r  zur  Fortschaifung 
jener  Li^bensmittel  tti  bedürl^m  gKil^lich  Beraubt der  ' 
gröfsere  Theil  der  Lcbensmillel  aberj  in  unermefsli« 
iSheU)  auf  zwey  odet  drey  Märsche  von  den  Kolohneil 
entfernten  Parks  aufgeht nft^  konnte  deiiselben  ükimög« 
lieh' lullen,  kam  ihnen  auch  nie  zu >  boudera  wuide 
den  Fuhrleuten  zur  Beute* 

Eifersüchtig  darauf  9  aus  ^einCi^  gröfsi^ii  Üeberle^ 
genheit  allen  nur  möglichen  Nützen  zu  ziehen  9  faM 
ich  den  Vorsatz,  den  Feind  auf  der  ganzen  Linie  an* 
zugreifen >  jedoch  mit  Beobachtung  der  Hegel«  gCgeii 
den  entscheidenden  Punkt  die  Hauptanetrengun^  ztl 
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wenflen.  Zu  diesem  Zw^ecte  vertheile  ich  meine  Armee 
in  drey  grolse  Maasen.  Die  Hauptmasse,  220,000  Mdim 
etarby  soll  unter  meinen  nniHitlelBaren  Befehlen  die  . 
erste  rttBsische  Armee  über  den  Haufen  werfen,  und 
das  Centrum  ihrer  Linie  durc h brechen J^er  König  Voa 
Westphalen  soll  mit  65,000  Mänh,  die  meinen  rechten 
Flügel  bilden,  gegen  die  Armee  des  Fürsten  13agration 
operiren;  der  Vice*  König,  mit  7o,ocö  Schlagfähigen, 
sich  zwischen  diese  heyden  rttssischen  Armeen  werfen, 
um  ihre  Vereinigung  zü  Verhiitdern^  auf^dem  linken 
vFlägel  war  Mdedönald  beauftragt)  mit  deinem  etwa 
3o,ocx>  Mann  starken,  grofsen  TheiU  aus  Prenfsen  he- 
stehenden  Korps^  den         nach  Ifiiga  einzuschlagen. 

Es  wät  ebae  gbofse  Aufgabe,  ztt  l^echter  Zeit  und 
Stelle  die  furthtbären  Massen  zü  sammeln,  die  aus 
Pommern,  Maittz,  Paris,  Boülogne,  Valiädöiid,, |day-i 
land  iind-sogar  alis  Neftpidl  iierbey^trShiten ;  ein  sol- 
ches Sammehl  in  den  üngöheören  Waldern,  welche  den 
Ni  emen  hegränzen  >  erforderte  grofse  Vorsicht  wegen 
der  Leb^ftüftiliittel ,  Wegen  des  Marsohes  der  Bagage« 
Kolonnen  ttnd  «Ines  bify  vreitem  gröfsiirn  Artlllerife-Ma-  ' 
terials,  als  es  je  in  früheren  Kriegt^ii  t)  gesehen  wurde; 
denn  mdü  schätzte  die  Zahl  der  im  Gefolge  der  Armee  " 
befindlieh\»tt  Fähr#6rk6  Täut  ibiodot  und  die  Anzahl  der 
bey  d^r  Reitei'ey,  der  Artillerie,  dem  Generalstabe 
und  allen  übrigen  Dienstzweigen  verwendeten  Pferde 
auf  200,000*  Hiei^  kann  man  sich  der  zU  Ai^t  Schilde« 
futtg  tön  Xtttes  Armee  gebrauchten  ttyperbel^  dafs 

I)  Dif  groHse  Armee  ftihrt«  in  Allem  mehr  als  1,200  Kanoneä,  * 
3jOoo  Artilieriewägen,  4,000  Verpflegungswägen  mit  sich,  ohne 
die  Foüwgewägen  der  Regimenter,  dl«  Bagagew%eii  der  Be- 
fehlshaber, die  auf  dey  Lande  weggenemmenen  Fuhrwerke 
mitzurechnen:  nian  kann  die' ^ahl  der  der  Armee  gefolgten 
Wägen  auf  mooo  iiniiehmen.  ' 
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m  a  Ii  nach  i  h  i-  ü  m  Durchzuge  die  S  n  r  e  n  d  e  • 
von  ihr  durch  zogenen  Landes  sucken  n  aXs« 
te^  ohae  alle  Uebertreibang.bedieneo* 

« 

Den  24  Jxxny  gieng  ich  in  der  Gegend  von  KoWno  auf 
drey  9  wenige  Stenden  vorher  von  dem  Generai  Eblc  ^ 
geschlagenen  Brüxken  ohne  allen  Widerstand  von  Sei» 
ten  der  Russen  über  den  Niömen.  Schwer  ist  die  Eni-i 
piiüdutig  aui*zuilrücliun ,  die  sich  dabey  meiner  benaei- 
Sterte*  Meine  schonen  Phalangen  berührten  endlich 
Russland's  3oden  9  auf  den  seit  Peter  dem  Grc^ssen  kein 
Feind  den  Fufs  zu  setzen  gewagt  hattet  und 9  liahm' 
der  Krieg  ein  glückliches  Ende,  so  war  g^nz  Europa  f 
Unwiderruflich  meiner  Macht  ^unterworfen*  £s  lag  in 
unserem  Unternehmen  etwas  Riesenhaftes^  das  uns  All« 

ergriff;   es  hätte  sich  auf  uus   eine  Veri^icichunj^   mit  ♦ 
den  himmelstiirmeudeu  Titanen  anwenden  lassen 9  uns. 
kam  kei9  Gedanke  9  dafs  wir  ein  gleiclies  Leos  mit  den« 
selben  erfahren  sollten. 

Ich  rücke  an  der  Spitze  yon  Davousl's  Korps ,  Mu- 
rat's  leichter  Reiterey)  und  meiner  Garden  auf  der- 
Strafse  von  Wilna  und  Trocki  vor.   Zu  meiner  Rechten 
geht  Eugen  iibcr  Piloni,  und  soll  sich  gegen  iiudniki 
wenden;  zu  meiner  Linken  inarschirt  Oudinot  auf  dem, 
linken  Ufbr  der  Wilia  über  Janowo 2a  Develtowo 
etöfst'er  auf  Wittgenstein's  von  Keidani  her  kommende  ' 
Nachhut  und  ni;iiiiit  ihr  einige  hundert  Gefangene  ab« 

Barclay  hatte  blols  zwey  Korps  und  die  Garden  zu 
Wilna  zusammengezogen;  einen  Äugenblick  schien  es> 
als  wolle  er  die  vartheilhafte  Stellung  vou  Trocki 
vei  theidigea  >  um  die  ganze  Armee  um  Wiina  zu 
sammeln. 

Bald  aber  erkennt  er  seine  gef^*hrliche  Lage  y  die 

wirklich  höchst  bedenklich  war*  Blieb  er  zu  Wilna, 
so  lieis  er  sich  mit  JOpQOO  Mann  gegen  das  Gros  mei- 

t 
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ner  Armee  in  eine  Lüse  Geschichte  ein  j  wollte  er  sich 
auf  dem  rechten  Ufer  der  Wilia  aa  Baggawut  und  Witt«       '  ^ 
gentteia  auaebiieiBeii}  8o  konnte  er-von  «einem  |«ida 
ansgedehnten  linken  Flügel  -abgeschnitten  werben ;  zog 

er  sich  auf  der  Slrafse  von  Polotzk  zurück,  so  war 

* 

«ein  rephter  Flügel  bedeutend  ausgesetzt.  Ihm  blieb 
'  heine  andere  Wahl  >  als  über  die  Wilia  zu  gehen  9  dl« 

Brücken  und  die  mit  grpsbcn  Ivusten  aufgehiiuften  Ma- 
gazine zu  verbrennen  >  um  iNementschin  zu  erreichen^  v 
und  über  Swenztany  anl  Drissa  zu  marschiren>  wo  er 
die  Armee  unter  dem  *8chutze  des  verschanzten  Lagerte 
sammeln  konnte.  Der  linke  Flügel  und  vorzüglich  Doc- 
torof  ^ufeten  angestrengte  Märsche  macheu  f  um  voA 
Lida  aus  die  Strafse  von  MicbaeJisky  va  erreichen)  und 
so,  wenn  es  anders  noch  möglich  war^  zu  ihm  zu 
Blossen.  '  (  *  '      '  • 

Bagration  sollte  von  Slonim  Ik'ngsder  Dwina  über  / 
Wileika  oder  Minsk  marschiren« 

Nach  meinem,  den  2g  Jun>  an  der  Spitze  meiner 
Garden)  der  Heuterey  und /des  iten  Korps  stattgehah« 
ten  Einzttge  in  Wilna>  wendete  ich  natürlich  zuerst 
meine  Sorgfalt  auf  die  niilitärischen  Operationen^  wel* 
che  sich  aus  meinem  Plane  >  das  feindliche  Centrum 
an  durchbrechen  >  und  sodanii  über  dessen  Flügel  her«  . 
zufallen  »  ergeben  mufsten.  Der  König  von  Westpha* 
len,  der  zu  l^ucle  Juny*8  in  Grodno  eiugcti olTta  ist,  hat 
dem  Marsche  Bagration^s  zu  folgen»  Der  Vice  -  König» 
derzuPiloni  den-Niemen  überschriuen  hat>  und  durch 
til^le  Wege  und  die  BeschafTenheit  des  Landes  anfgehal« 
ten  wurde )  mufs  Kudnicki  zu  erreichen  suchen.  Da  es 
nngewifs  ist)  ob  es  ihm  gelingen  wird>  dem  Feinde  zu* 
vorznkoihmen )  so  hat  Da voust  dadurch  nachzuhelfen» 
dass  er  mit  2wey  Infanterie  -  Divisionen  und  seiner,  von 
Grouchy's  Korps  unterstutzten  leichten  Heiterey)  auf  . 
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vorrüclit :  ei?  «oUdie  Strafte!  von  Snotens^  vor  d«aii 
FMa4e  erreicheo*  Schwarzenbergy  dertich  i:a  d«rRiob« 

tung  von  Slouim  befindet^  hat  sich  gegen  Ijagi  atiun'ö  äus- 
serstea  linken  Flügel  a^u  ziehen.  Mural,  setzt  mit  zwey 
DivMiojieii  Iron  Da vocisi'»  Korps  and  seinorHeiter-Aeaer^ 
ve  Barclay  gegen  Swonziany  auf  dem  Fufse  nach,  ihm 
folgt  Ney.  Die  Division  ISIorand  und  Nansoulys  Korps  ha- 
benaich  überMichaetüaky  zu  .wenden»  um  oin^wiecHen*. 
Korp«  zwischen  Murat  nnd  Davonst  zn  bilden.  Ondi« 
not  endlich  mufs  Wittgenstein  auf  der  Slralse  Voa 
■Diinaburg  verlolgen,  und  Macdouaid  treibt  die  feiad- 
liehen  Streifer  auf  Mietan  nnd  Riga  znrüch»  Meine  anl 
solche  Weiae  zerttU^kelle  Armeo  folgt  dem  Feinde  in 
allen  Richtnnjijen. 

Doctorof)  -der  Osmiaua  zu  erreichen  «uchte»  traf 
daselbst  Davoust's  leichte  Reiterey.  Von  Barclay  in 
der  Richtung  nach  Drissa  zurückberufen,  mulsie  er 
mitten  unter  die  Kolonnen  des  Königs  von  Neapel  ge- 
ratken.  £&  machte  jedoiph  der  rnssische  General  so 
angestrengte  Marsche»  dafs  es  ihm  gelang,  noch  vor 
uns  Swir  zrt  erreichen.  Die  Aehnlichkeit  seines  Nah- 
mens mit  dem  des  Generals  Dorokof »  der  eine  Brig|i« 
de  leichter  Reiterey  Vbtt  Bagration'a  Armee  befehligte» 
fuhrt  die  «n  seiner  Attfsliehting  nachgeschickteu  1 1  npJ 
pen  irre.  Gleichwohl  mufs  man  gesleiien,  dafs  er 
sich  sehr  gut  au6  seiner  mifslichen  Lage  zog.,  . 

Als  ich  die  rassischen  Armeen  sich  bey  tinserer  Anna, 
herting'  auf  allen  Seiten  xuiäck Liehen  öah,  befiel  miph 
einige  Besorgnifs  wegen  der  Möglichkeit»  sie  zu  einer 
Schlacl^t  za  zv^ngeii;  mir  blieb  aber  die  HoÄiiung^ 
Bagration  einzuschliefsen »  und  sodann  ßarrlay,  wena 
er  einen  einzigen  Augenblick  zu  halten  wagle,  erdrii. 
cken  zu  können.  Sein  Wunderlicher  Rückzug  an  die 
Nieder  -  Dwina  belobte  mcrine  Hoffnungen  aii?s  Nene; 
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eH  war  kiar^  dals  er  ao  manövriren  wollte,  wie 
B^anigsen  im  Jahr  1807;*  er  virarf  «ich«  in  eiü«  falsch* 
Riehtang,  in  weither  ich  ihil  üUth  Sist  Attfreibiing 

seines  Kollegen  leicht  hüte  wieder  trelFeii  können» 
Zo^ea  sie  aucii B^yxie  bis  an  den  Borysthenes  aus,  so 
wollte  ich  ihnen  forgen;  Pohleil  war  hefrcTt  j  hnd  zä 
Smölensk  hätte  ich  danfi  gesehen)  was  weit^^"  zu  thun 
war»  Ich  sprach  meine  Absicht  atis  i  dort  zu  verblei'^ 
beiiy  wenn  es  dem  Feiüde  geliMgeii  i^UtCj  lüiir  anveiv; 
sehn  z«  entkominenj  zinreifdcheb  Grüfid  hätt^  ich  zur  < 

Kundmachung  dieses  Vorhabeas  ?  ersteu's  ennuthlgte 
ich  meine  Soldaten«  indem  ich  ihren  schrecklichen  £nt* 
behrnngen  und  twig^A  Märschen  eiii  welliger  nnbe« 
*  stimmtes  tind  ^üttigf^r  «ütkgeiies  Ziel  «eigte  ;  und  dank 
konnten  .auch,  wenn  das  Gerücht  davon  sich  bis  zu  * 
den  RaTsen  TerbreilCtc^  die^e  vielleicht  dUrCh  die  Furcht^ 
mich  im  Herzeil  des  ftdick^l  f^SUn  Ftifs  fassed  ztt  ^e- 
hen,  bewogen  werden,  eine  Schlacht  zu  vvagen. 

Vierzehn  Tage  blieb  ich  zu  Wilna»  und  man  hat 
»lir  diels  als  Sch^Ci^d  Fehler  adger€l:Üliet;  ^).Mcrhrif^ 
re  Grund«  bestiniilit^ii  Aiich  dainf  der  «rstcf  där< 
weil  ich  Nachrichten  über  die  • —  ^egen  die  verschiede-  . 
tten  %n  M^iiier  ReCfateh  hertimirreiid^ä  f eindlicheti  KdldnÄ  , 
Ben  iind  gegen  Bagrati6h>  Ärmel)  eingekitetlhi  0|ierä-^ 
tionen  erwarten;  —  der  zweyte,  ifireil  ich  dife  —  für 
die  Herbe^schalf ung  unserer  zu  Königsbei^g  gebliebened 
Magaziiietitferdfirliched  AdsUlt«d  treffen  ;  ^  dei*  drittel 


I)  Per  ^ierzehntägige  Anfeiitiisil' «ü  WHnä  hat  ipslprsctieiniich 
Über  das  Scfif<^ssr  des  Kriegen  entschieden.    DiMer  Aufeot^ 

halt  ist  von  Seiten  des  Sifgers  von  RegeiiAiburi;  und  Ulm  sö 
unerklSrlich,  dafs  t^ian  ihn  blofs  einer  Ursache,  die  ohne  Zwei» 
fd  nie  be^^jumt  weiden  wiid^  ztucbceiben  kann. 
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^11  ioh'ia  LittlMtvfa  ebie  pyoTUomche  JUgtents|p  er«  '  . 
gmiisirctey  —  und  der  Werte  endlich  ^  weil  ach  d4Mn 

Vice -Hünig  und  den  Bayern  Z^itlasseu  wollte,  zu  un9 
SU»  »toiaen,  und  in  die  Linie  eil  i^vDwiaä.  ewznrüclieii« 

Uaeer  £UaraqJien  in  LUtkauent^eMhak  nmtet  trau«  - 
rl^en  Vorbedeutungen;   entsetzlicher  Heg  üu  richtete 
unsre  Pferde,  die  Niclits  ah  grünes  Koggenfuiter  hn^ 
ItApnen»  ,it|id  'ji>ey  einer  veigeatUchen  Stindflutb  Mrona* 
qoiren  mufat^n,  zu  Grunde^  dieArtllWrie*Pferde  etürz- 
teil  zu  ganzen  Gespannen.     Ich  sah  micli  geputhigty 
loo  Geschütze  iMid  5O0  MuniUansvrägen)  wegen^  Man« 
gels  an  Getpann»  znrUckzitlae^en ;   in  der  nächsten 
Umgebung  von  Wilna  allejn  lagen  4  —  5000  lodte  Pfer- 
de.   Verlegenheit  um  Leheusmjittely  und  die  hey  ei^ 
nem  Durchzug  yon  300^000  Mann  unFermeidliche  Un- 
ordnung hatten  eine  RIenge  von  Nachzüglern  zur  Folge ;  , 
man  zählte  deieu  schon  mehr,  als  30  Tausend.  Alles  s 
*  dieis  veiaularste  zu  mancherlcy  Gedanlten« 

Wenige  Tage  nach  onsermCinzug  inWilna  schickte 
mir  Kaiser  Alexander  sielnen  Adjutanten  und  Polizei- 
Minister  ,  General  Bala8ch9f  2iw  9  den  man  mir  als  ei- 
^en  der  eifrigsten  Anhänger  an  daa  englische  BUnd« 
jufs  bezeichnet  hatte.  Er  überbrachte  die  Antwort  auf 
den  von  Lauriston  gemachten  Antrag.  Der  Kaiser  von  ' 
Ruisland  erklärte  seine  Geneigtheit^  bey  dem  Konti^ 
nental- System  beharren»  und  sich  Über  eile  übrigen  - 
Punkte  vergleichen  zu  wollen;  allein  er  verlangte  vor 
Allem,  dafs  wir  jenseits  des  Nienieus  zurackkehrten^ 
indem  er  den  Entschlufs  gefafst  habe,  zli  siegen  oder 
eher  zn  sterben  9  als  zn  unterhandeln  /  so  lange  sein 
Gebiet  von  einem  fremden  Soldaten  besetzt  sey. 

£s  lag  etwas  Grofses  in  diesem  Entschlufse  zu  der 
Zeit,  wo  er  mir  mitgetheilt  wurde;  denn  ich  stand  schein«  . 
bar  in  so  grofsem  Vortheil ,  dafs  man  befürchten  mufs- 
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te>-ein  saldier  Varsch lag  würde  blofs  meinen  Zorn  ret* 
g«0l««riiv''i  leh:fiiaclile  Balasuhof  bemriliiolty  daft  iek 

* 

«iif->die  Früelrte  meiner  A^oörer  mielit  v^zlohleiiy  uaä 

ohne  des  Frietlens  versichert  zu  seyn ,  nicht  abziehen 
Icdnnte.  Bagratiou  war  attck  wirk|ieh  eiagekreial  iia4 
wfolgl-;  ich  hoffte  >  ' ihn  auf^Biu^eihen^- «e^  innliite  mir 
daran  geleiten  seyn ,  bit  an' Me  Dvrina  vArfliidringen) 
denn  dort  konnte  ich  bey  etwaigen  Unterhandlungen 'mei» 
lie  Voi^haile-^her  geltoadfliaiiheo»  niiilBÜi^cliafliBii  rmsi 
laagen  ;  eiidJieh  schinel»  ■  iofc  iiockWIieuiii^olfriH  Ale« 
xaiiJers  nicht  sowohl  einem  ehrenwerlhen  Stol/e,  als 
dem  Wunsohe  zu,  Zeit  2ur  Vereinigung  der  zerstreu, 
ten^eefacfaefi  Armee'  'geifliiBeBf  tod  ieh  liefs.  ink 
die  üble  Laune ,  in  welche  dieae  ¥oi?2^ii8a«leB«iig  micli 
versetzte,  anmerken«-  -  '  '  -  r  .    *-  ••.  • 

'  Et  gabMeiisekeni  die  «iafl(ltiggera9*wiireii>  nih 
*  sn  eag^n  t  Balatchof  hSIte,  WM^e  er  aekt.Tage  Iruller 
eingetroffVsn,  den  Frieden  La  Stande  gebracht^  die  Hua- 
een  hätten  sich  hintervdie'Dwiua  zurückgezogen >  ichi 
trUrs  hitfter  dem  Nieaimi  geblicibea»  "WikuiiirKreJ  iieii- 
tral  erkl^t  worden  9  ■  «ad  flbiie'  Hombliifttionen  hStten 
der  Welt  vCine  andere  Gestalt  gegeben  3  diela  Allee 
•ind  sob^e  HedettsaMen.  W^e-  bätte  man  ereüieb  ,an-> 
nebmen  btSnnen»  die 'R«etfen' "wCirden  in'  die  Räbmnng 
Von  Litthauen  gewilligt  haben,  wahrend  40O7OOO  Feiu. 
de  an  den  Ufern  des  Nieinon  standen;^  Weiche,  sich 
selbelf  imr  etwas  aAbtende  Ma^bt  hätte  damit  •  begon-» 
neh)  bloft  ^ns  TO  GefaHWnfJbre  Provinzen  «fi'räumez| 
.  •  .  .  und  welche  Provin2©n?  Dasselbe  Pohlen,  das 
die  Ursache  zum  Kriege  war^  und  das  aieb  empört  bättOf 
80  wie'iitan  eo  schwach  gewesen  w&'re,  es' w  fänmen! 
Ha jser'A lehrender  wufste  zu  wohl,  was  er  seinem  Rubni, 
seine»!  HeicbC}  und  dem  Andenken  seines  Ahnherrn 
•cbuidig  wWf  um  auf  solche  Weise  verfabren  su  bön* 
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•e!ii«ii  olMibare«  Vortbeily  Fofs  ioi  ballls«liea  Meete 

versch^fft-C)  liie  Augeu  zudrücken;  alieia  sein  innere» 
Pfliehtgefum  nmi'&te  ihm  sa^ii»  daf«  er  das  Schick*. 
4alPoblan*a  ttnt  nicht  aaheimttellen  dikrf to,  denii  Rafa« 
land's  Schicksal  hierii^  davon  ab.  Zu- welchen  Horn» 
binationen  hätte  demnach  BalaschoFs  ach,t  Tage  frii* 
b»c  etfplgi^  J^ahamSi  g^tifkrU  ^%wa  zvl  eloth^  Wiadarw 
herstallting  P^blaa'a  z«  OanaMn  «iaes  Grafsfürsten  ^on 
Rnfsland^?  Oder  zu  der  Thcilung  des  oUomanischeil 
fiaiahas^  fUrst^^  .yfdt&  ger^d^zu  daa  GagaiHheil  von 
ilem  mir  T^^ac^ltm  2tala  gewaaaii;  Xatctaraa  bKtte 

wahrscheinlich  Alexandern  oichl  verblendet,  der  nicht 
aahr  gaaeigt  aeya  konnte»  d|a  gfO^a^a  Arme  aeioes  Rei^ 
ahea  gegen  KopsianljuQpel  anizfiftraaban  >  ao.  Uqga  - 
dareh  die  feindUeba  Stellupg  dai  Herzogthnm's  War. 
schau  das  Herz  Rul'slands  nipc||  hlpfs  gestellt  hlieh« 
Par  .Wieaai^  .Vertrag  ba^a  ihm  aUe4  Zuiraiiaa  baaom^ 
maa;  ineiB^  anfriobtigaten  Vortablaga  biali  ar  für 

Niehls  mehr,  als  für  Lockungen,  und  durch  die  Intri- 
gen i  dereu  ich  e^'wsthnt  haha«  war  diese»  Miiatrauen 
'  poob  yeitn^brl  worden.     •  <  • 

Wie  deiQ  aueb  ^e^j: ,  tiatt  mm.  Frieden"  m.föbren, 
gab  Balaschors  Rückkunft  nacliDrissa  in  gewisser  Hiü- 
aicbt  4a«  Signal  einem  Kriege  auf  Lehen  und  Tod. 
Gerü6bie  y  die  mit  b|a  in  main-  £xil  zakamen »  baban 
mir  den  Glauben  erzeugt  ,  ßalaschof  nTüfse  dem  Kaiser 
Alexander  die  bittern  Ausdrücke  >  deren  ich  mich  be- 
dient hatte  9  läberlrieben  baban«  leb  weifs  niabt «  ob 
jehe  Gerüchte  gegründet  waren)  allein  ieb  miAbmafste> 
dieser  Vorfall,  in  Verbindung  mit  dem  frühem  mit 
Speranski^hattenvin  die  Seele  Alexander'«  den  Sa  amen 
SIL  einem  Haaee  gegen. mieb  gelagt»  der  fiinflnfa  auf 
alle  seine  Entspblüata  hattci  und  Ton  dem.efriiaeli  .iui* 
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wvü  Zasamraenküaften  ia  Tilsit  und  £rfarl  weit  MI« 
llerAt  war.  '  ••  . 

'  Zu  Wilna'tifiiipiieng  ich  aveli  üte*  DcrputatiM  •  d«» 
Röhigieich's  Pohlen.  Meinem  Gesandten  Pradt  hatte 
es  nicht  viele  Mühe  gei(ostet>  sie  zu  dem  entschetdea«« 
den  Schritte  zu  bevregetty  die  Wlederberttellvog.  »ihres 
VaterlaDdet  eelhet  zu  TerkÜndva«  I>er  Reiohttag  .-ds« 
-tretirte  die  Wiederherstellung  der  pohlaischen  Kon« 
löderation;  allein  bey  dea  Redensarten  verblieb  es 4 
die  Von  des'Rttfsen  lyeeetsiteli'-P^oviaseii  rllhrteii  eieh 
nicht,  und  Alles  heschrünlite  sich  auf  die  langsame 
und  verspätete  Ausbebnng  von  einigen  litthau ischen 
Regimentern  9"  «&d  airf  die  Abeendtfng '  einer  hl^niglib 
ehen  Voll^^lehnngs^Komniilsiini  iiaeh  Wilna^  nm  dies« 
Phovinz  7.VL  organUiren.  Ich  Itonnte,  ohne  mir  Oesler- 
reich's  Unznfriedeaheit  zuanaiehen»  und  ohne  mich 
jeder  Mligltehlieil  zu  einer  Aueglelehung  mit  Rufslnnd 
SU  berauben ,  das  neue  Königreich  nicht  förmlich  und* 
definitiv  anerkennen»  Ich ,  verspracht  mich  für  sein 
Sekiekeai  Temciiiden  zu  wolieB,  wetin  es  eret  zu  Frie- 
djM»  •  Ubterhtndiuligeii  homnieir  ^wif rde  KInghefl  -  Un4 
Begibst  Schicklichkeit  erlaubten  nrir  nicht  >  mehr  zu 
engen  ,  so  sehr  ich  aueh  entsölilaseen -wair »  '  AUes  für 
diese  vWlederheretelkuig*  aulbsubiettfaf  ; 

Sin  Ei^eignifs  von  grofser  Bedeutung  fiel  noch  wei- 
ter in  die  merkwürdige  Zeit  meines  Aufenthalls  zu 
Wilna,  die  Kriegs  *  £rlüämng  der  Vereinigten  Staaten 
England.  Bte  v^^lnigleu  Staaten,  bedrückt  durch 
die  Vollziehung  der  vom  biittisch^n  Ratl^  erlassenen 


1)  Wir  haben  schon  weiter  oben  auf  das  Grundlos«  dieser  Muth- 
mai Hungen  auftnerksam  (gemacht ,  und  den  wahren  Grund  zu 
der  Yec^adsniDg,  wori|b«rNa|poteon^chbese1iwert,aDgesebcD. 

*  '  Heraeageber. 
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liatlea  von  mir  das  Vertprecb4ia  ejrhalten.y  di«  Dekret 

te:  von    Berlin  uftd  jVIaylaad,    insoweit  ' sie  sich  auf 
die  AmeciiiaaQf  Wxogen.,  zurückQphmeji  zu  wolleo^ 
iron*  d#  aar  «pMoh«»  «10  sUh  auU  gröl^arer  Festigkeit, 
mwMy  muA  da  ^at  I;#4iii«atf  Kabinet »  Wjeit  davon  entfern  t, 
iich  seines  System'»  i)tegeben  zu  wollen ,   die  Fortse»  • 
tei»ng  meJirarar  F^ndtfei^(jk#it  §M>a4MI>«>vfri^lifrteii;fdic| 
«iiiljgeliraeh|lenAiHerlkaa«ndan»9eU|W 
i     -         •  Wäre  der  Krieg  gegen  Rufslan  l  nic  ht  schou  ange-. 
fangen  gewesen,  so  hätte  dieses  £rpignifs  von  grpfi^nii 
Eiofliiia  aal  da«I^ft|r,dea,£rdbaila<<M^  kii^^ 
wav  durch  eine  andere  Begebenheiir  eine  XJmwJßzjmg 
im  englischen  Ministerium,  herbeyg^fühi  t  worden  ;  Per- 
aeval.war  als  O^er  .der  piirsönliojiao  Feui4scliAft,^«^ 
H^i;  il8>mtiegi)a«i  Mensehen  diiFcli*.den.(Saloli  ajim 

KIi>rdera  gefallen  (n  May);  sein  Toil  hicn^  mit  kei^ 
'    nem  politischen, Qi^uuile  zusammen,  aiieiu  er  iinnnte 
4iirch  ^^en  weniger  faiadlicb  gegßt^,w  gedinttteatMin» 
nister  ersetzl  werdet^   Zvrar  waren  Wellington's  Fan« 
,        schritte  und  die  Wechsle  1  fälle,  welche  der  Kdeg,  nui|. 
ßufsland  berbityfUlmni« jumute;  gerade  •  iosiue  Voran«} 
.  lasfuiig^n  >  .  de«i  «hrgi^Hj^on  t^Q«er  .iKabinet  Frin;.. 
dens •Gesinnungen  zu  erweclieu,.  und  sen)st  der  Krieg, 
mit  den  Vereini^5ten  Staaten,  hatte  fiiir  «len  Augenblick 
nicht  so  viel  GefabrliQhee,  als  daiii/  aa  defshalb  änf 
alle  die  Vgrtiieile .  bStte  vernichten  sollen^  welche  es 
sich  dann  versprach,  wann  erst  meine  Thatigkeit  und 
m^i^e  Phalangen  im,.^}I^IWn.  Mosjmviens  beschii^ftigt 
seyn  würden«   Das  nejae  Ministerinm ,  an  dessen  Spl« 
tze  sich  Lord  Liverpool  und  Castlcieagh  für  die  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  befanden,  Balhurst,  Harrow- 
hy  etc.  wich  auch  wfrklich  nicht  im  Gefälligsten  ^  von 
dem  von  dem  .Vorhergehenden  betretenen  Woge  ab« 
Ueberdiefs  war  mau  aber  auch  schon      weit  imliampfe  • 
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begnffen,  als.  dafs  vor  beendigtem  Feldzuge  irgend  eia 
firgebnils  zu  e^warUfi  gewesea .würa%   Dpch     i»t  ^it« 
AB£;cUe  CraigniiM  ttciHrs  .Fe)dzog|M  ««liltl.  wieder 
vaehiakomineii; 

Die  vergeblichen  diplomatischen  Zusammenkuafte. 
henuntea.  ^dea  ForLgaog  der  indUUiritoli^a  Opefsftli^i 
«ton  9  ivom  weloben  ieb  n^ir  gröfeem  Evlelg  yertprach» 
nicht  im  Geringsten.  Barclay'»  Armee  zog  sich  unter 
dem  Schatxi;  l^agers  bey  Drissa  in  aller  Sicher« 
lieil  .siieammeDi.  aifjC  BagrationV  AffBiee»i  die  blofeg^^ 
etellt  bleibt I  Ut  demnAcb  nueiM .  gaii%e  Attfjnei^kb#ni^ 
beit  gerichtet.  Davoust,  den  ich  mit  zwey  eöioer  Di- 
visioiiea  gegen  inaji.  vocgeacbaben  bube,  muli».  ^ieli 
darauf  gefaPil  baUefiY  «lein, der T^e^aiirabalieo*.^  Deip 
'  König  von  Westphalen  ist  den,  30  Juuy  mit  den  Poh- 
Jen  und  VVestphaieu  in  Gradno  jaingezogeu;  die  Sapli- 
een  M^d  auf  demiM!«racbe>  nniwsu  ibiil »zu  etoAen;  er. 
lut  dann  659000  Mann  bayieininen;  er  «oU  Bagraiioil'e 
Queue  drangen  und  necken;  ihn  unterstützen  kann 
Behwarzenberg,»  •  ^et  ir  wie woli^l  jd&zu .  bes timBit «  einen 
TImiL  iee  OenlitinH  onler  meiMi<  fielaklen  anaznaiaf« 
eben,  vermöge  seiner  uraprüogUchea  Stellung  rech ta»  • 
aicb  über  Prujani  auf  SJonim  zu  wenden  bi^t. 

Fürst  Bagratlont  .jm  Wolkonriali  ven  dem  lieber«! 
^oge  Uber  «Uo  Nlemen  und  dei^-Aliaieht^  die  Armee 
um  VVilua  herum  zusnnimeiizuziehen j  benachrichtigt 9 
baUe  anfänglich  Lust,  sich  über  Moaty  dahin  zu  be<* 
gebeu»  um  in  GemüOihett  dee/Tor.  dem  Feldzuge  fett* 
gesetefen  Plane»  WWerk  zu  gehen;  allein  der  Befehl> 
aicb  der  Dwina  zuzuwenden,  bewog  iho,  den  Wegüher  - 
Nowegradecii;und  'N|coUjeff  naeh  Wllvika  einziischla« 
gen.  .  Da  abei'  Dayeual  ibn  bereits  tfte^reieht  batle» 
sfj  sali  der  rassische  General  sich  genöthigt,  »ich  auf 

Mic  zu  ireaden>.von  wo  er  au£'»  iKeue  die  Aiebiung 
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auf  Mia^k  über  Kaidaaow  nulini.  «  Oi#f«  war  fehl«iv 
Mll;  denn  D«W>ii8t  «mr  Iii       Lage »  Minsk 

crireicficn  zn  -k<>iiiien.    Nachdem  Bagration  sich  hievoa 
überzeugt  hatte»  nahm  er  aufs  JNeue  seine  Hickiung 
aUdöatlichy  um  tQt  dea  Pohlen  nach  JXeawija  2a  ge*^ 
längen;  den  gleii  ität  er  daselbet  ein% 

Hieronymus  bricht  |den  i  July  von  Grodao  auf, 
und  wendet  sich  gegen  Bielitza^  wo  er  erst  den  7ten 
el&traf.   Wiewohl  et  diese  Langsamkeil*  durch  Örtliche 
Rlndernfsse  und  durch  vom  Fciwde  getroffene  Maafs-' 
regeln  zu  entschuldigen  gesucht  hat,  so  ist  es  dennoch  ' 
geWlA)  dals  er  «chiieller  hätte  narschlren  können«.  Die 
l^ohlen,  weleh»  des  Königs  Ton  -  West^halen  "Vofhüt 
bildeten,  waren  aber  dennoch  bey  Bielilza  zum  Zwey- 
tenmal  über  den  Niemen  geg^angen^  und  rückten  auf 
vor 9  wo. ihre  Reiterey^  den  9ten  und  ioten>  swey 
Gtf^öhte  mit'Pialof  und  Wassiltschikof  bestand;  ele 
schlug  sich  sehr  tapfer,  erlitt  aber  empfindliche  Ver- 
luste. -  ■ 
'  Daironstt  der  den  glen  Minsk  erreicht  hat  ^  und 

nicht  weiis  ,  in  welcher  Richtung  er  den  Feind  aufsu- 
chen soll^  getraut  sich  nicht,  nach  Igumen  zu  mar* 
Bchireuy'  weil  et  ihm  hiedurch  den  Weg 'über  Minsk 
erÖfiTnen  kf^nnte;  ebenso  hält -ihn  die  Furcht,  Bägra*. 
tion  mtichte  in  seinem  Kiickeu  abziehen^  von  eineiin. 
Marsche  auf  Kaidanow  oder  Glutsk  ab.  . 

Hagrfttion  entsehliefst  sichy  den  i-i  July,  anPs  Nteie 
die  Strafse  von  Bobrnisk  einzuschlagen,  und  zieht  sich 
dadurch,  da  Davoust  sich  noch  zu  Minsk  beüodet,  aus  - 
.seiner  ersten  Verlegenheit;  wir  konnten  ihm  aber^neiiu 
bereiten.  Ueber Hieronymus  Langsamkeit  ungehalten, 
übertrage  ich  Davoust  den  Oberbefehl  über  dessen  ' 
ganze  Armee i  und  befehle  ihm,  nach  Mobile w,  wo  er 
jn  acht  T<^gen  eiiHreiSen  kann»  aafzubrachen.  Wenig- 
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stell«  10^12  Tagi&  j>raiicli«n  die^asseny  im  dahin  w 
jgeUiiKti»»  H»erottym«9.  trhrnlt  den  Befahl»  l«bh«lter 
v&rzvdritigefit,  und  Sch^ar^nbinrg  soll  auf  der  Flanke 
d«t  Fei b des  zwischen  Bobruitli  und  Pioak-  eine  8tei- 
laag  beziektfli*  Di«  di^ohMii.  reichen  flsn»-  vm  ^e  ia 
Volhj^aiaa  gebli^beaea  ItiodUchea  Korps,  ku  be^« 

achten,  ..... 

AU^ia  in  einem  6 o  weit  ausgedehnten  Lande  schla« 
gen  sl^i^tegsscbe  Maaöver  weniger  ätti  ale  in  einem 
tolcben^  da«  durch  Meeren  oder  neutrale  Maehle  ht^ 
■^vUn/A  ist;  überall  fiaJen  sich,  wenn  auch  nicht  ge- , 
rade  gute  Straifien»  dpoh  braupbbajre  Wege^  und  alle 
meine  Hoifnatigeii  werdeo  «uf^  Neae  gel,Ku«ehu.  * 

Hatten  wir  wirklich : einige  Fehler  begangen,  «e 
standen  uns  auch  bey  dieser  X)peratioA  tausend  ganz 
besondere  Umstände  im  ;DftVoust  .  durfte,  hof« 

fsttv  TAn  MiMk  ans  vor  Bagratioa  Bobruisk  oder.Olntzk 
zu  erreichen.  Da  erstgenannte  Stadl  für  Bagritioii 
weiter  entfernt  war,  ohne  e»  für  Davoust  xu  seyn> 
SO  gab  sie  ctüe' vortbeilltftlleste  Riehtung  an.-  AI« 
leiä  sie  war  Fesloag^  und  wurde  ^  wiewohl  ganz^^  eige^ 
gelegen,  bey  dieser  Gelegenheit. von  grofse;*  liedeutung, 

Bagrsti^n!«.  T^te  traf  den  !jl5  Jujy  Qlut%^.  eia. 
Datofist  hätte  9  ohne  seine  Truppen  i^n  Orjonde  xu  rich- 
ten, ihm  ]i;niin  dahin  zTivorkommen  können;  wenn  er 
abev  c^ogleich  und  ohne  ;4i^au4/9iui  dahin  ^^o^gebroi^hea 
wäre«  so  stiefs  er.wenigsteus  in  senkrechter  Richtung 
apf  Bagratioa's  lange  Kolonne v  und  Gott  weif«,  was 
daraus  erfolgt  wäre.  Um  ihn  Glutzk  zu  erreichen , 
hätte  Datoust  es  auf  sich  nebten  mtiesen ^  auch  njicht 
eittonTag  in  Minsk  anzuhalten;  nun  erfuhr  aber  der 
Marschall  bey  seiner  Ankunft  in  Minsk,  dafs  Bagra- 
tion  DorokoC!«  leichtes  Korps*  in  djßr  Ki^btung  von  Hai« 
'Aanow*«iisHii|BimeDge«ogeA  hatt«»  |uid^  e^  .wäff  WX^^ 
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tichtfg  gem«e&9  MiaiSili.sa  eiitbltSfsett*  'BXIte  Davonti 

seine  fünf  Divisionen  bey  sich  gehabt,  so  wäre  er  ohne 
Zweifei  mit  drey  auf  Glutzk  marechirt^  und  hätte  die 
lioderflT'VWey  gegea  lttiiMk'  aofc;ptt&ffelt;  alieia  dia  an^ 
gehQQerii '  EotfernuDgea  md  *dle  Zerstr«uung  unserer 
von  allen  Seiten  dem  Feinde  nacheilenden  Streitkräfte 
scbtadeten  dem £f folge  eioer  besser  ber ecliueteny  als 
a«»ge£üllif<eii  «Opera  tioo.  \ 

Die  Tiet^ehn  Tage  9  w'elche  ich  in  Erwartunjnr  de« 
Gelingens  der  gegen  Bagration  eingeleiteten  Operalio*- 
nen  «itigebrachl  habe  i  'Waren  für  meinen  ftuhm  uail 
für  dbfi 'Erfolg  des  FeldzUgeis  verloren  sie  diealea  abiei^ 
wenigstens  dazu,  dem  Viccliünig  und  den  Kayern  Zeit 
ZU  Yerschaffen  y  um  ia^ie  Linie  zu  rücken*  Ersterer 
iiiiitimt^  badidemr  er  4ae  «efalechte  Land  zwiaehen  Tro- 
clti  vnd  dem  Nfemen  abgestreift  hat,  «eine  Richtang 
auf  Wileika,  von  wo  aus  er  den  Weg  nach  Polot7k 
einzuschlagen  hat«  Die  Bayern  marschiran  auf  dem 
Wegfe  iiacb  Gliibokoc^ fort. 

Da  der  Ausgang  der  2ur  Einschliefsung  Bagratiou's 
veMastalteteii  Manövers  meine  Anwesenheit  zu  Wilua 
nieht  ' veiter  erforderte  9  so  wollte  ich  endiieh  deii 
Oberi>ell6ht  der  ^ieh  ta  der  Dwina  dicht  avfhHfi fanden 
Massen  selbst  wieder,  übernehmen^  und  ich  verliers 
Wilna  den  16  nach  elftem  zti  - langen  Aufenthalte)  dea 
die  Gc^chldlite  mir  saai  'Vorvtrirrf  machen 'Wird ,  *aad 
bey  welthem  die  Thatii^keit,  welche  ich  nach  den  Ta- ■ 
gen  von  Ulm>  Abensberg  etc,  entwickelte,  auch  wirk* 
lieh  BCliWer  avfznfinden  ist«    Zu  Wilnä  lieft  ich  den 

■ 

Minister  der  aus wäVtlgeil*  Angelegenheiten ,  Herzog  voa 

Bassano,  mit  den  diplomatischen  Agenten»  welche  mei- 
nem Hauptquartier  folgten  %  zurück«  £r  soll  über  na- 
aere  Verbladnngen  ani^deki  Bundesgenossen  9  und  dea 

pohluischeu  Dtl^üideu  wachen^      bull  der  liuiicbijun- 

... 
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^enz  meiner  LfevtanftBts ,  w«1o1ie  im  Rücken  zu  be. 

fehiigen  haben,  als  Zwischeuposten  dienen^  auch  hat 
er  dea  V«rwaUttng8.T  und  Militär*  Oporationvn  all» 
jene  Ldbeudigkeil  attfziidrüctteii.9  welolie  •  you  m/nnea 

Kabin^ts  -  BelehikJii   ^lusziigehcn  pflegt. 

H.U  mir  bis  jetzt  auch  Nichts  geliagen  wollen,  so 
hoffe  ich  dennochf  micli  ftir  diete  verlorae  Zeit  ecliad« 
los  zu  hahen.  -  ' 

Das  Lager,  welches  die  erste  rofsische  Armee  bey 
Oriasa  bezogea  hatte  >  hewi«s  offenbar»  dafs  die  rnHil« 
•chen  Generale  ihre  Lage  nicht  richtig  anf^efaftt  hat. 
ten ,  und  ein  noch  unumstöfslicherer  Beweis  hievon 
ist)  dafs  Alles,  was  man  über  Barclay '9  angeblich  vor- 
aus entworfenen  Plan  j  uns  in  das  Innere  von  Rnf^iand 
zu  locken 9  auskramt»  ein»  xwar  nicht  von  dem  fran« 
zösischen  Erzähler,  sondern  von  dem  preulsischen 
Offizier)  dessen  Echo  Jener  war,  erfundenes  Mährcfam 
ist«  Die  Veranlalsung»  dafs  ich  diesen  Hauptfehler» 
der  sich  leider  nicht  ein  zweytes  Mal  zeigen  sollte» 
nicht  benützte,  gab  mein  Verweilen  zu  Wilna;  schon 
ank  diesem  Grande  war  es|ammervoli*  Indem'  die  Rnfsen 
sieh  darauf  heschränkten  9  die  gerade  Straise  von  Wiina 
.nach  Petersburg  zu  declten,  liefsen  sie  die  in  das  Herz 
ihres  Landes  führenden  Straisen  offen.  Sie  dachten  so 
wenig  an  die  Gefahr  ihres  excentrisehen  Manöver's» 
dafs  sie  in  dem  Äugenblicke 9  wo  sie  mir  die  Central« 
Strafaen  von  Witepsk  und  Berrisow  überliefsen,  den* 
Fürsten  Bagratioi]^  den  Auftrag  ertHeilten  >  ron  Sionint 
zu  ihnen  naeh  Drissa  zu  marschiren »  ^  eine  eodlose 
Bewegung,  die  blofs  mitten  cKuch  unsere  Kolonnen 
hätte  ausgeführt  werden  kuunen.  Zum  Glück  iiir  ihn» 
wurde  es  ihm  schon  gleich  anfangs  ^unmöglich ^  zu 
gehorchen.  Da  ich  ihm  nicht  hatte  heykommen  kSSn- 
.nen»  beschlofs  ich»  den  zweyfachen  Fehler  des  Fein- 
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äei  «renlftUiit  in.  so  Ufn  ztl  bestttxett  ii^h  ich  jüiek 
io.Mai^  attf  I^olotsk  warf.  Indem  ii!h  hiedurch  den 
äursersten  linkeü  Flügel  ihrer  Haupt*  Armee  erreicht 
haben  wurde  >  wollte  ich  mich  sodann  gegen  ihre  Li- 
nie vtrenden^  die»  ztL  einer  Ffottt«'Vera*nc!etung  gezwtia« 
gen>  eich  nnn^  mit  dem  Rücken  anV  Meer  gelehi^t, 
hütte  schlagen  mülsen*  Eiae  einzige  Schiacht  gewon«. 
nen«  *^  nnd  wie  leicht  hätte  ich  de  gewonnen  i  -se 
Aiifstett  die«Ti*ammei^  Aet  naeh  Kurland  zu^ückge. 
wöifenen  Armee  sich  etilweder  dui clischiageni  oder  die 
Waffen  ablejgeny  oder  in's  Meer  springen«' 

Den  Ig  Jttly  traf  ieh  in  Gliibokoe  ein^  Meine  Ab. 
tielitr  warf  die  folgendeii  Tage  muinen  Marsch  nach 
Polotzk  fortzusetzen y  Wohin  ich  auch  deiÄ  König  v<ta 
Neapel  die  Rlchtting  aiigewieseii  liattej  er  sollte  von^ 
seinem  reclitea  Flügel  auS|  längs  der  Dwina  dahin 

marschiren*  '        ^  . 

Nicbts  schien  dem  Gelingen  meiner  Plane  hindere 
Hell  werden  wollen;  aliein  in  diesem  gatfzen  Kriege» 
kaue  i^h  den  Einflafs  eines  b^sen  öenius  y.u  ^les Lehen, 
der  im  entscheidenden  Augenblicke  jedesmal  Ereignisse 
herbeyführte»  die  aufser  äer  gewcihnlicheil  Wahrschein« 
licitkeiis-Berechnung  lagen,  vnd  lüich  tim  diet'ruetite 
der  bestenlworfenen  Kombinationen  brachten.  Konnte 
ich  voraussehen )  dafs  die  russische  Armee  nar 
drey  Tage  in  einem  Lager  bleiben  wUrde»  dai  ein^ 
Arbeit  von  mehreren  Monaiea  ^  tind  nneritiefslichä  ' 
Summen  gekosici  halte?  Und  doch  geschah  es  so. 

Kaiser  Alexander,  der  seine  Genehmigung  %vl  die« 
seiü  Lager  blofs  auf  die  dringeilden  Vörstellüngea  eines 
kleinmathigen^  Rnfsland/so  wie  dem  Kriege j  gleich  , 
fremden  General's  ertheilt  hatte,    erkannte  plötzlich  ' 
das  Gefährliche  seiner  Lage.    Er  säh  ein,  dafs  aswey 
Abgetrennt  stehende  Armeeiif  die  so  bedeiileod  sekwS«  - 

♦ 
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.Qhn^  warca^  als  die  nnsrige^  und  auf  d^ea  Veit»iai» 
gnog  nie  hl  zu  zähiva  Hiifslandjaicht  rette«  wür- 
den  j  es  leuchtete  ihm  eltiy  dal«  diefs  nur  durch  einea 
aiigumeiuea  Aul^laiid  seiner  Nation  würde  geschehea 
köoneA.  Alexi^nder  ertheiite  demnach  ^  Barclay  den 
B^ehly  sich  ge/i;en  Smolensk  za  wenden  9  und  Allee  * 
für  seine  V^cieinii^ung  mit  l^a^ralion  anfzubieten.  Ec 
gicng   selbst  mit  demscllu  n  bis  Polotxii»   von  WOi  er 

^  sich  nach  Moskau  und -St«  Petersburg«  hegab^  um  den 
Adel  und  das  Volk  zur  allgen^einen  Bewaffnung  auf.  - 
zumuntern.  Bis  an  die  Wolga  liefs  er  pafsende  Plätze 
für  verschanzte  Lager  aufsucheuy  in  welchen  jene  Va« 
terlands  -  Vertheidiger  sich  zu  sammeln  und  zu  orgii* 
nisiren  haben.  Bedeutende  Arbeiien  werden  in  Nische 
ney»  Nowgorod,  an  der  Gränze  von  Europa^  zu  diesem 
Zwecke  angeordnet*  .  ^ 

In  GemaTsheit  des  zu  Drista, Beschlossenen  Sy stemme 
war  Barclay,  nachdem  er  in  der  Gegend  um  diese  Stadt 
ein  Korps  von  251OOQ  Mann  unter  dem  Grafen^ Wltligen^ 

'  stein  zurückgelassen  hatte»  nm  die  gerade  Strafte  nach 
Peieisburß  zu  decken,  das  rechte  Dwina- Ufer  hinauf- 
gezogen. Er  hatte  Polotzk  bereits  erreicht,  als  wiir^ 
ZU  Gluhokoe  eintrafen«  G|eiehwohl  gab  ich  noch  nichi 
alle  Hoffnung  auf,  seinen  linken  Flügel  umgehen  zu 
können }  sowie  ,  sein  Marsch  nur  im  Geringsten  stpcktey 
konnten  w\r  ihm  nach  Witepsk  zuvorkommen«  Ich 
nahm  demnach  meinen  Weg  auf  diese  Stadt«  Den  24 
Juny  erreichten  wir  bcy  Becheuliowiczi  die  Ufer  der 
Dwina.  Durch  eine  Erkundung,  die  ich  aiü*  dem 
rechten  Ufer  des  Flusses  vorgeschii^t  hatte  9  erfahr 
ich,  dafs  der  Feih^  sich  schon  auf  Witepsk  im  Marsch 
befinde;  ich  muiste  daher  deu  meinigea  auf  dem  lin« 
ken  Ufer  dahin  fortsetzen«  Nur  wenig  Hoffnung  blieb 
mir  noch)  dem  Feinde  zuvorz^kdmmen>  and  je^zt  erat 
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neu  Zeit  einsehen  Um  jedoch  nach  Smolensk  zu 

gelangen»  muiste  jBai*clay  wieder  auf  das  iitoke Dwina- 
Ufer  übersetzen^  ^und  dadurch  Witepsk  aod  die  Strafse 
itaeh  Rtidnia  %n  erreichen  suchen ;  diefs  war  eine  höchst 
gewagte  Operation  ,  denn  vve.na  wir  zu  rechten  Zeit  ein- 
trafen?  9o  hfUeersich>'  den  Fiafsim  H^ltken,  wieBennigw 
nen  bey  Friedland,  schlagen  mülVen.  Eiligsl  entsendete 
er  daher  eine  Vorhut  von  ungefähr  i2,coo  Mann  nach Be» 
chenkowiczi,  die  unsern  Marsch  aufhalten  Und  ihm 
die  Zeil  yerschalfen  sollte  i  sich  mit  Doctorofs  Korps 
Xlia  vei^inigen ,  dad  die  Nachhut  seiner  Auiiee  auf  der 
SlTÄfse  von  Polot/k  gebildet  hatte,  und  sich  daher 
noch  auf  dem  rechten.  Dwina- Ufer  befand. 
'  V  Am  35sten  und  i263ten  traf  Murat  bey  Ostrowno 
mit  der  ftiudlichen  Nachhut  tüchtig  zusammen.  We- 
gen Maugels  au  Fufsvolk  konnte  er  am  ersten'  Tage 
Ost'ermann's ,  voii  der  waldigen  Gegend'  begünstigtem 
Korps  Nichts  anhaben  ;  jedoch  wurden  glänzende  An- 
griffe aut  die  ruisischen,  die  Offensive  ergreifenden 
Kolonnen  ausgeführt f  und  diese  zurückgeworfen.  Auf. 
die  Nachricht  von  dem  Eintreffen  der  Division  -Del- 
Zons  zog  sich  Oslermann ,  der  sich  dadurch  im  Nach- 
theil  saht  in  guter  Ordnung  xuriick.  Die  Nacht  machte 


-  i)  Welchen  (jrund  NapolpoiTs  Bewunderer  seinem  AufenfcJialte 
in  Wilna  auch  immer  unterschieben  mögen,  so  bleibt  es  immSr 
gevf&s,  dafs  dieser  Aufenthalt  der  gröfstle  Fehler  war.  dsn^f 
In  seinsm  ganseo  Leben  begieng.  Wfirs  er  mir  der  Garde  and 
mit  Davottst  nnversii^licl)  nach  Minsk  sufgebröcbea »  so  liStte 
erBagratioQ  ohne  allen. Zweifel  eingescblfldsem  W^re  er  ds« 
gf'gen  mit  der  Oarde,  Davoosr  t»nd  dem  Vice -König,  Barclay 
liach^ei  Mcl:r ,  so  haue  er  den  i  2ten  zu  Polotzk  eintrelTeji,  und 
Barciay  auf  Riga  zurückwedeii  köaiien;  ruiimvoll  war  dana  / 
der  Feidzug  beendigt» 

* 
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dem  Gefacht  ejn  .Ende*   AtitlT^ges-Aabruch  erneuerte 
Mural  stille  Angriffe;  tinterstiitzt  durch  dett  Vipe-^ö- 
niQt  heilte  er  ^ie  durch  de{^ |re^|.j|r^^  ^be^d  erinüde« 
Ura  Hufsen,  .üJb^ri^^UigeD.'s«  Jt^i^^^ii^^  allein  Barclay 
hatte  sie  während  der  Nacht  durch  Konownitzin's  fri* 
sc  lies  Korps  ablösen  lassen,    Kin  noch  heiligeres  Ge- 
feirht,  als       ge^Ui^e^  eoUpjiim , «ich  die  Russen  hiel. 
teiLiestf  unser  Ii nJiei^ Flügel >  der. sie  überreichen  wolU 
te>  wui  Je  \  oa  ihrei  Rescrveim  rechlenAugenblicke  ange- 
griSTen  und  lurdckQadr'dügl'^  naciid^m  Sihev  der  recht» 
unter.  Rouftei        Feind  wU^Ueh  überreicht  hattey 
t|?i^t  Kdnoviri^iiziii  in  guter  Ordi^Qii^  seinen  Ruckzug  an, 
und  wurde  ,l)|5y,^9ini^ki  von^'(iM.sc|i]iQf>  der  zu  seiner 
Vnter»t#izuag,a))^|c|)i£k^:i^ar;  .^u^eitou^meow  Durch 
diese  zur  rechten  Zfsit  eingetrofTene  Verstärkung  .wur«- 
de  die  Hitze    Ufiserer,; Vorhut   abi^rjuals    iu  Scltianlien 
gehaiteu.    Voll  ..Ungeduld,  darüber^  mich  jeden  Augen« 
hjick  anfgehalten      sehen  i  begab-  ich  miqh^  an  dt« 
Spitze  der  Hohmne  >iin4  liefs  das  4te  Korps  gerade  durch 
d«A  W^öltl  vorrücken.     Der  ^Feind  hatte  seiue^j  ^i^üpk^ 
9i|g  in  Sta|re)if{rh^rejts  angepf  dnet^i  nod  wir  langten 
ohne  weitern iVVidpr^tand  im  ^n gesteht  von  Witepsk  an« 
Nahe  bey  VVitcpsk,  liiater  dem  I  liil'schen  Lachet- 
aa  ^  atog.i^^rcUy  seine  Armee  ^ffi^samnicn  ^  Bagration 
haHe  er.  Qr«fha.  als  yerjsinigmgs^  ^l^nlj^^.  bezeichnet« 
Vm  dahin  zu*  gelangen  >  mufste  er  in  südlicher  Rich- 
tung,    über   Babiuovvitschi ,     parallel    mit  meiner 
Atmet  >  und  ihn.  die  Jianka  bietend,  marschiren.  Det 
räfsische  beneraL  war  der  Ansiqhtt'  diese,  Bewegung 
ni-cht,  ohne  sich  schlagen  zu  miilsen  ,    ausführen  %n 
könnenver  ma^hti^  ^^ii^ta^lt up^  durch  eine  Schlacht 
^n.Ueher^9ng\4|li«ff,At?.)Lu(^hc^^9: afrei      zu  machen* 
Zutn  Glück  für  ihn  crfirbr  er  noch  an  demselben  Ahend^ 
daXa  BagrÄtioi*,!^  9,a|^hi|eii^  ^/^jWp^.tf  ^auf  Mohilew  haije 
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durchdriagen  können>  sich  üliei  Mestilavf  gegenSmo-* 
lea$k  gewendet  habe.  Durch  diesen  zufalligen  Um- 
stand entgieiig  Barclky  einer'  wahrä^heiiküchen  Nie- 
derlage, indem  €t  tiicht  Aber  gOtOÖo'Mann  hey  '«ich 
hatte,  und  ich  mit  beyuahe  12O7OCO  über  ihn  hei  fallen 
konnte.       _         "  '   ^  ^    .     '  • 

Icli  selbst  rifcogncfscirte  dea  'aTBteii  gegen  Mittag 
die  Stellung  des  Feindes  hinter  tter  '  Luchet^a  ;^  wlt^ 
jjiulsten  uusre  Kolonnen,  die  auf  einer  und  derselben  ' 
Strafse  processionsartig  ^^mchirten  >  sattinleln ;  yrit 
dorften  ein  theilwelses  Gefecht  lin  diesem  Tage  nicht 
mehr  wohl  wagen';  es  schien,  um  n,(her  aufriickea  /u 
können,  unerläfslich,  die' Sache  auf  den  nächsten  Tag 
zu  verschieben.  Barclay^  welchem  än-demselben  Abend 
die  Nachricht  zugekommen  war>  die  ihn  des  Wagntfü 

.    ses  einer  Schlacht  enthob  ^  brach  noch  in  der  Nacht 
nach  Smolensk  auf»  wo  er  voA  jetzt  aik-i^^iner  Verei^r' 
nigung  mit  Bagtation  versichert  war*  *  Pallien  deckte  . 
seinen  Marsch  ujit  dem  Kern  der  russischen  Heiterey, 
und  thal  es  mit  fester  Haltung.  Den  28  Juiy  bey  Ta* 
gesanbruch  war  Alles  versehwunden  i  uttd-  ttnzafrledis«» 
her,  als  )c,  d^n  ^^ibtf  Uns  immer  entwischen  zu* Se«^ 
heil  9  ruckten  wir  in  Witepsk  ein'.     Hatte  Barclay  die 
Armee  am  Nie  tuen  Schlecht  aufgestellt»'  und  Seinen 
(Rückzug  tinkltig^r  Weise auf  die  Nieder- Dwina  iim' 
geordnet,  so  mauoVririe  fer  dagegen  von  Drissa  an  mit^-  » 
grofser  Einsicht^  -  .  -j     .         ,       ..      .  * 

Auch  die  zweyf^  tu^ifesch«  Arm^ balle  ilireii^  Rück«' 
zog  mit  gröfserenat  Cl'Öcbft  fortgesetzt^^  als  sie  zu  hof- 
{an  berechtigt  war.  Wie  Davoiist  meinem  l^ruder  den 
Befehl  zusiellte  »  in  Fdl^e  delfeen  er  den  Oberbefehl 

.  über  den  rechten 'f1ug(^l  za  übernthmen  hatte  >  fand 
sich  der  Stolz  des  Königs' beleidigt ,  eine  Ünter^Be- 
fehlshaberstelle  uberueiimeu  zu  solieu.  Hieronymus 

* 

♦ 

« 
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übergnb  das  Kommando  über  dieWestphaUn  dem  6e« 
neral  Tharx^eaüi  trug  Pojiialowsky  imff  teio«' Befehle 
hey  DaTOUst  einzuholen,  und  yerliefs  die  Armee  (i6  ' 
July).     Es  mufsle    durch  diese  tinzeitige  Empfind«  ^ 

lichlieit  die  vfrenige  Hraftit^di^aifiin^jtslimmiing  bey  der 
V^ffolgnng-ntir  iioch>ermreltrt  werden.  '  üllfef A  ^imtfdh 

WÄrDävousl,  ober  sich  gleich  Hnitsgegen-Orscha  zu  ge-  * 
^   deckt  halten^  und  re<ihtsBeresino  beobachten  muA^fe^  mit 
ungefähr  soydOoMann  hach-Mohileif  alifgebrotf^ien  ;  Po^^ 
niatowsky  zog  er  an  tieh'f  iind*  Mb  Weslphalen  alleiu  - 
muisten  der  Queui^  der  feindlichen  Kolonnen  folgen.  "  v 
Der  über  Bobrnisk  zu  Ndwoy  ^Biecbow  am  Bc^ryc^be*^ 
nes  angelangte  rufsische  Gieheral  hatte  nikn  dft^' Wahl, 
entweder  seinen  Marsch  über  Mestilaw  fortzusetzen^ 
oder  Davoust  anzugreifen«    £&  war  ihm  aufgegeben) 
'  eich^  auf  Orscha  zur  wenden ;  nun  ged't  aber  dii»  Strikfte 
dahin  durch  Mohilew^  und  wenn  er,  um  dem  Feinde 
auszuweichen^  vofli  dem  vorgeschriebenen  Wege  abgieng> 
so  wäre  ihm  Dayaust  eben  so  gut  nach  Mestilaw  zuvor^ 
gekommen«  firbeschlofs  daher^  sieh  mit  dem 'Degen  in 
der  t'aust  den  Durchweg  zu  bahnen,  und  marschixle 
gerade  auf  Mobile  w.  .  "  •' 

Der  Vertheiiun^  der  Stl^dtkräfte^naohK^äre  es 
vielleicht  klüger  gewesen ,  wenn  Davon W  sich' auf  Or- 
scha  zurückzog)  um  sich  meiner  grofsen  Armee  mehr 
ZU  nähern«  allein  der  Marschall«  Jlnr  der,  Kühnheit 
Geh5r  gebend,  stellt  sich,  Wiewohl  er  Gef«h^  laufte  da.' 
bey  aufgerieben  zu  werden,   keck  vorwärts  Mohilew, 
\  auf  der'Str^fse,    die  von  da  nach  Starow*  Kiscl^ow^ 
führt,  auf.   Zuifi  Glück  iführte  Fürst  Bagratibn^  de^ 
ihn  dea  23slen  aufgreifen  liefst  nur  eines  seiiier'Rorps 
in'^  Gefecht,   während  das  andere ,  in  einem  langen 
Zug,  auf  mehr  als  einen  Marsch  Entfernung'  rückwärts, ' 
nachrückte.     Das  Gefecht  wax'  äusserst  lebhaft?  Da- 
voust a  Stellung,  sehr  stark  in  der  Fronte,  konnte  auf 
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ihrer  Flanke  umgangen  werd«ii^  Der  Feind,, 'höchst 
iKlilimWnllch  lxefüi;chieiid ,  durch  diese  Umgehung 
Mipe  IWmiialkAUiidi^  auf  da8  Spiel  za^seizeiiy  beliarrt« 
in  seinem  Eigei|»ina,  .den  Stier  hiey  deja  Hörnefrn  fafii«!! 

%ii  wollen:,  trotz  der  Taplerkeit  der  drey  die  Kolon-  ' 
lleil  ^iijlreadeii  G&oerale  wjirde  er  .zurückgetrieben,  iUqi^ 
verlor  «[i^lOili^Bia«.  .>  Dorck  dietien  Unfall .  enl^mmhigU 
xog  sich  Fürst  JBagra^ic^n  auf  rSTowoy-Bischow  zurück,. 
iHötcr  d^n  söstei^  i^ber  den  Bory^vheues  gieng,   und  , 
jfifk  da  .,aeipcA /Marsch  .ü)>er  M^%Ulair  auf  Smol^nak 
fortolsteta.   Di|v.^ii«V  uhfr|jlijek^iqh,  sich  in  Mobile w; 
behauptet         liaLcn,.  getraute  sich  nicht  allein  au£ 
^l|$v  ijunkß  U/'^r  dö§ ,  Boryst^eneft.    PI ieraus  ergab 
4«laidie  .V<er,einignng  der.  I>^ydan..]:ufsi9cken  fLipn^isut^ 
welcher  wn  Nichts  weiter  im  W^ge  sJland,  den  3  Au-  - 
gu$t  bey  Smaiensk  wirklich  erfolgte. 

im  JVlojo^^.  Jfily  hatU  es.eLStauatich  viel  gejregn^et«/ 
MeiiHs  Truppen. hatten  während  ihres  Marsches  ^ vom 
Niemea  bA.^  an  die  Dwina  und  den  Borysthenes  durch 
dieses  übde  Wetter  viel  gelitten.     Hanger  und  rohe 
Nlihfiin<^ll»^(Mlkatten;verhQerefi.d€tKrankheijten  m  der*  } 
selben  verbreitet;  unsere  Magazine  waren  tnoch  immer 
auf  dem  mühseligen  Transporte  von  Koni^sl)erg  nach 
Kowno . J>^griiren ;  an  Bi^^ehU  .uad  Mahlgerathschafl,ett 
fehUe  es  gänzUehJ  die  Soldaten  fanden  Nichts,  als^ 
harten  Riggen  vor,  den  sie  mit  aller  Mühe  nicht  weich 
kochen  können  9  und  dessen  Genufs  furchtbare  lluh-> 
ren  Erzeugte*  .  ^  deh  liefs  iragbf^ce.  H^ndmühlen  zu  Pa«. 
ris  bestellen^  dieses  Mittel  könnte  aber  erst  im  nach*  .  ^ 
sten  Fehlzuge  oder  wahrend  des  Winters  benulzt  wer- 
den», 3i9-.  dahin,  befand  sifh  dieHälfte  meiner  Soldaten 
in  demselben iZuftati^de,  w^^  die  des  Herzogs  von  Braun- 
schweife  in  der  Cham]>?^gne.  Es  war  dringend,  ihnen  ei« 
nige  Hube  zuzugestehen*     D^.alle  Hoiiuungi  ^egeu 
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<  Barday  «Hein  etwas,  "uhlernelimen  ztt  !iSttii«tt>  niin- 
mehr  irerschwttiidcn  war,  so  blieb  ich -^u  Wltepsk,  nad 

meine  durch  das  Wiedereintreffen  von  Davoust's  >  Po- 
i  niatowslcy'a  ^od  daa  westphäHsche  Korpa  veretärlite 
.  Armee  bezog  Kantoo]iirnngen»;die  links  an  Surage  a^ 

der  D\vliia  stiefsen ;  rechts  eistrecl;leii  sie  sich  bis 
Mobile w  Borysthenes^  ihre  Voirwache  staod  bey 
Dubrownat  '  ; 

'  Bey  Eröffnung  des  Jeldznges  baMe  IjdIi  darauf  ge^. 
rechnet,  •6&£i  die  Erfolge  im  Centriän  den  Ruckzug  dev  ' 

l'lüge'l  nach  sich  ziehen  würden.     Die  Hussen  sahen 
die  Sache  anders  an;  sie  hielten  auf  den  Leyden  Eud« 
punkten  der  Linie  fortwährenden  festen  Staad  ^  es  wac 
aucW  natürlicb.    Eiga  und  die  Umgegend  von  Reval 
am  baltischen  Meere  sicherten  den  Hiickzug  ihreä  rech- 
ten Flügels.   DerJiuke»  in  Volhynien»  ohnedielis  de« 
stärkere,  hatt^  seinen  HUckea  frey  bis  nach  Odjßssa  |  • 
er  erwartete  die  ganze  Moldau- Armee,  die,  nachdem  ^ 
Kutusof  sie  verlassen  hatte,  ^n^er  Tscbjits.chak9rs  Be^  . 
fehle  geatellt  worden  v«ac«, 

Wir  hatten  diese'  'Armee  unter  .ihrer  wirkliche^ 
Stärke  angenommen;  denn  sie  belief ^  sich  nahe  auf 

40'CO0  Mann,  und  nach  den  uns  zugekommenen  unrich- 
tigen Angabeil  sollte^  sie  nicht  einmal  halb  so  viel  bc« 
tragen.  Ntfr  das  sächsische  Korps  allein  hatte  ich  eiit.* 
sendet,  um  ihr  di^  Spitze  zu  bieten  ;  ich  nahm  mii*  vor,  es, 
sowie  Scliwarzenber^^bcy  meiner  Armee  eingetroffen  seyn 

'  würde»  durch  die  Pohlen  unterstutzen  zu  lassen.  Diese 
wären,  nachdem  sie  Davoust  bey  der  Verfolgung  Ba« 

^  grations  an  die  Hand  {gegangen ,  über  Mozyr  ndch 
Voljbynien  aufgebrochen,  und  hätten ,  indem  sie  Tor* 
iriass'ors  Rückzug  mit  einar  dui;ch  die  ganze  Insttrrelc« 
tionsmäansohafi  der  P#bviaz  verslärklen  A^mbe  hedrohl« 
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teUf  ohae  groTse  Mühe  unsern  rechten  Flügel  von  AI« 
IfBii  inrae  iim  beanrahigen  konalO)  befreyW 

8c1iwarzenberg*8  Verspät ling»  and  die  sich  so  raseh 
folgenden  Ereignisse  im  Centrum ,  gestatteten  mir  die 

Ansführung  dieses  Planes  nichts  für  den  Feldzug  w^r 
dieser  Umstand  von  den  traurigsten  Folgen. 

'  Tormassof,  der  durch  den  Mnrsch  des  Köni^^s  xon 

Westphalen  und  die  Berufim;^  Seliwarzeabergs  zu  mei*  . 
ner  Armee  9  sic^  keinen  Feind  mebr  gegenüber  sah  9 
hatte  auf  Befehl  des  Kaisers  Alexander  nnd  irt  GemaTs-  . 
heit  des  für  den  Fall  einer  Invasion  nach  Litlhauen 
festgesetzten  Planes  in  Hieronymus  Rücken  die  Offen- 
tive  ergriffen«  Die  ihm  gegenüberstehenden' Sachsen» 
die  den  ganzen  Raum  zwisc  licn  Brzesck  und  Pinsk  be- 
wachen sollten,  fanden  sich  nicht  im  Stande,  ihm 
•wirksainen  Widerstand  leisten  zu  können«    Von  ihrer 

i-,  etwas  gewagten  Stellung  in  Kenntnifs  gesetzt,  fiel  Tor* 
massof  an  der  Spitze  von  35»OCO  Mann  unversehens  ' 
ttber  Brzesck  und  Kobryn  her»  und  liefs  die  ganze  £ri- 
gade»  welche  ztf  Kobryil  die  T^te  ihrer  Kantonnirun» 
gen  bildete,  aufheben  (2^^  July).  Da  Reynier  hierauf 
AUS  aller  Macht  nnch  Hülfe  rief»  so  blieb  Nichts  weif» 
ler  übrige  als  Schwarzenberg- unverzüglich  zu  dessen 
Aufnahme  den  Weg>  den  er  hergekommen  war,  'zurüek« 
marschiren  zu  lassen.  Der  Fürst  brach  somit  den  i 
August  yon  Neswijo  nach  Slonim  auf  1  wo  seine  Ver- 
einiguog  mit  Reynier»  der  sich  bey  ier  schwaehen  Ver- 
folgung des  Feindeji  ohne  Beschwerde  dahin  zurück« 
gezogen  hatte»  Statt  fand. 

Auch  mein  linker  Flügel  war  nicht  glücklicher  gewe'«^ 

sen  ^  a\b  ich  nach  Witepsk  aufbrach,  hatte  ich  den  Mar- 
schall  Oudinot  mit  ungefähr  :27 — 28>^OoMann  zu  Polotzlt 
•lehen  gelaisen»  um  Wittgenstein's  351O00  Mann  starkes  - 
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Uow^h  das  Barcia jr  zi}rOa€lcjivi^|||flt,Fietejsf barger  Strafse 
zurücbgelaaaen  hatte». entfernt  zUrhaUen^  und  dadurch 

.  meine  Operationsbasis  zu  decken.  Für  flas  sicherste  Mit- 
tel,  un^  dieses  Gegner's  zu  eiiitiejdigen ^  hatte  ich  das 
gehalten»  gerade,  auf  ihn  ioszumarschiren«  Meinem  Be** 
fehle  zu  Folge  riiclit  Oudinot,'  den  30  July  >  mit  xw^ 
Divisionen  auf  der  Strafse  von  Sebeje  vor;  die  dritte 
läTst  er  in  StaSe^n  aii  der  Drissa*  Wittgenstein  >  der 
sich  von  Dünaburg  her  durch  Macdonald  beunruhigt 
sah,  hält  es  gleichfalls  für  das  Räthlichste,  dem^wey- 
ten  Korps  entgegenzumarschiren.  Ihr  Zusammeutjef.  ^ 
fen  geschieht  hey  .Kiiastitzi.  Ondinot  wird  an  die 
Drissa*  zurückgeworfen)  wo  er  seine  Truppen  wieder 
saninielt.  Die  Russen  wagen  es  9  den  i  August,  in  sei- 
ner Gegenwart  über  den  Flufs  zu  gehen  ;  der  Division 
Kulnieff  kommt  di^se  Unvorsichtigkeit  theuer  zu  ste* 
hen;  Oudinot  wirft  eich  auf  dieselbe,  und  sprengt  sie, 
mit  einem  Verluste  yoo  tau^eod  INIanni  in  den  Fiufs. 
Dieses  Beyapi^les*  ungeachtet  begieng  Oudinot  den* 
nämlichen  Fehler ;  er  läTst  zur  Verfolgung  des  Feindes 
die  Division  Verdifer  über  den  Flufs  gehen,  die  nun  ih- 

V  rer  Seits  miU^n  die  so  ^ben  an  Ort  und  Stelle 

eingetrol{<pne  rm^i^^he  4rmee  gerälh^  ni^d  mit  Verlust 
zur ücl( geworfen  wird.  Am  2ten  langte  Oudinot  nach 
zwey  Gefechten;!  in  die  er  sich  theil weise  eingelassen 
hatte ,  und  deren  av.^enblicj(l icher  Erfojg  nicht  so  viel 
'werth  war 9  wieder  vpr  Polotzk  an.  Ich  sah  ein^  dafs 
der  Mmschall  nicht  Truppen  genug  hatte,  um  den 
K'iuipl  gegen  Wittgenstein  bestehen  zu  künueu,  und 
verstärkte  ihn  durch  das  bayerische  Korpft^  welches 
durch  Elend  und  Krankheiten  schon  auf  i2)Cxx>  Schlag- 
fähige  heruntergekommen  wär;  es  setzte  sich  voi^ 
Uchatz  dahin  in  Marsch.  / 

Dieses  Ereignif«  war  mir  um  .so  ungelegener  ge- 

% 
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kolfimetiy  aU  "Ste  Sadbenr'in  VoIKynien  auch  nicht  bes. 

ser  standen)  und  diese  Nebendinge/ auf  meine  Haupt- 
Operationen  übel  einwirken  mafsten.  Sie  konnten  so« 
.gar  von  noch  bedentend^ren  Folgen  seyn,  denn  in  mei- 
nen Aufenthalt  zn  Witepsk  fielen  mehrere  Ereignisse, 
wodurch  die  V'^^oraussetztingen  j  unter  welchen  wir  den 
Krieg  unternahmen  >  gänzlich  verändert  wurden.  Idh 
erfuhr  daselbst  die>  ftatlficirunG"  des  Friedens  zwischen 
Rufsland  und  der  Pforte.    Es  war  diefs  ein  so  aufser- 
ordentUcher  Fehler  von  Seite  der  letztem')  dafs  ich 
Ihn  nicht  hatte  voraiissehen »  und  mir  dadurch  den 
Vorwurf  zu/iehen  können,  nicht  zeiti::  a<  iiu^  dagegen 
gewirkt  zu  haben.    Das  Geld  und  die  latriguen,  wo- 
durch der  Vezier  zu  Bucharest  gewonnen  vi^de«  sieg« 
ten  gleichfalls  über  die  Bedenklichkeiten  des  Divans, 
der  anfcinglich  angestanden  hatte,  den  Vertrag  zu  ra- 
tificiren.  Endlich^  den  I4teni  entschlofs  sich  der  hin- 
tergang^ne  Sultan  dazu.  Von  seinem  Irrthume  spätet 
^unicligeliommen,  liefa  er  den  treulosen  Vezier,  sowie 
die  Morusi's  enthaupten:    aiiein .  lur  uns  war  das 
V^bel  pun  schon  nichi  mehr  gut  zu  machen. 

Von  der  andern  Seite  erhielt  ich  die  Abschrift  des, 
den  24  MärZ)  zwischen  Rufsland,  und  Schweden  unter-  ' 
terzeichneten  Vertrags!  Man  hatte  ihn»  und  zwar'mit 

Recht,  aufs ei  ordentlich  gejieim  geheilten;  denn  zwcy 
Monate,  nachdem  er  bereits  unterzeichnet  war,,  (^29 
May)}  handelte  Bernadotte  noch  um  ein  Bündnifs  mit 
mir,  11m  gegen  RuC^land  Krieg  zu  fuhren.  Ungefähr 
zu  derselben  Zeit  halteRufsland  (18  July)  einen  Aliianz- 
nnd  Siihsidien»  Verlrag  mi(  England  zu  Orebro  untei*- 
^eichnet:  es  erhielt  dafür  ig  Millionen^  und  da,  durch 
den  Einfall  der  Franzosen  die  rubbischc  Flotte  ])e(lroht 
Yi^fd^u  künnteji  wenn  man  sie  jn  dem  Meerbusen  eiu- 
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-  frieren  läfsf^  so  wurde' ansgem acht sie  in  englische 

lialen  in  Verwahrung  zu  legen.  ' 

Kaiser  Alexander  beliebt  sich  nach  Abo  in  Finn« 
land )  um  sich  daselbst  mit  Bern  adelte  über  die  Be- 
dingungen eines  noch  engeren  Bündnisses  zu  besprechen. 
'  Schon  iiels  sich  der  Einfluls  dieser  uniieiivollea 
Bege&enheiten  verspüren.  Die  Russen  strömten  voa 
der  mbldauiscnen  Gränze  Volhynien  zn^  und  die  Icleiney 
zu  Riga  erwartete  liniiische  Armee  sollte  hier  dem 
Feinde  die  Uebermacht  verschaileu.  Auel}  ist  nunmehr 
der  russische  Kaiser  >su  Moskau  eingetroiTen  y  von  vvp 
er  sein  Volk  aufruft,  sich  in  Masse  zu  erheben*  Alle 
diese  Umstände  sind  geeignet,  mich  die  Nothvvendigkeii 
einer'- schleunigen  £ntwicklung  noch  lebhafter  fühlen 
zu  lassen«  Ihre  Gewichtigkeit  veranlafst  michi  einige 
meiner  Generale  i.w.  einer  Art  von  Rath  zu  beruitja» 
wo  alle  nacli  der  Reihe  um  ihre  Ansicht  befr  igt  wer- 
den.  JSeit  Castiglione  war  mir  diefs  nicht  wieder  be« 
gegnet;  denn  meine  bey  Cfsling  mit  Massena  und  Da- 
voust  Statt  gehabten  Erörterungen  waren  mehr  eine 
'£ntwickluog  meiner  Ideen ^  als  eine  Rathserholung; 
nie  hatte  ich  die  Meinungen  Anderer  zurückgewiesen  ^ 
wenn  ich  aber  auch  Controversen  über  Hypothesen  ^ 
gestattete,  so  moclite  ich  deren  doch  keine  über  meine 
Plane«  Kein  grofser  Nutzen  ^ard  mir  aus  diesen  De« 
Batten  zu  Theil.  Die  Eineu  wollen  an  der  Dwina  und 
dem  Boryslhenes  stehen  bleiben;  die  Andern  vermei- 
nen;  'eine  Fortsetzung  der  Operationen  sey  klüger,  und 
ich  trete  dieser  Meinung  bey«  Eine  Defeosiv«.SfeIlung 
hinter  zvvev  Flüssen  nehmen,  die  durch  den  Fro'st  bald 
aulhüren  >verden,  Flitsse  zu  seyo^  ist  eine  Kriegsweise^ 
die  nicht  £ür  meine  Armee  taugte  besonders  in  einem  ^ 
f^ande»  wo  so  schwer  zu  kantonniren  ist,  und  bey  den 
vielen  leichten  Trupj^eu  des  Fciades;  die  uns  lieiut^u 
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^UgenMIcIi  ruhig  lassen.  Der  Friede  mufs  erobert  wer- 
den ;  d^efs  ist  der  einzige  günstige  Ausweg  y  den  wir 
BofFen  dürifen).  nnd  blofs  zu  Moskau  können  wif  ihn 

erlangen.  In  jedem  Falle  aber  kunnen  wir  erst  nach 
der  Einnahme  von  Smolensk  einen  bestimmten  £nt. 
schlufs.fassen»  nnd  da  die  feindlichen  Streitkräfte  dort 

vereinigt  stehen,  so  muCs  auf  sie  lusijcrückt  werden.  . 
Was  uns  über  unser  weiteres  Benehnieu  etwa  noch 
zweifelhaft  bleibt,  wird  der^  Feind  selbst  zu  lösen  sich 
liemühen. 

Durch  die  Vereinigung  der  russischen  Armeen  bey 
Sfmoleusk  wird  Barclay  zu  einer  OlTensiy . Bewegung 
ermnthigt;  der  Feind  kennt  die  Ansgedehittheit  unse-  ' 
reri'ianlonnirujigea  5  einige  kühne  Generale  hoffen,  sich  ' 
dieselben  zu  Nutze  zu  machen,  indem  sie  über  Kudnia 
sieh  mittctn  in  unsere  etwas  lockeren  Linien  warfen« 
Ihr  Vorhaben  warnicht  ohne  Verdienst »  wurde  aber- 
schlecht ausgeführt.    Den  7  August  von  Smulensk  ab- 
marschirty  hätten  beyde  Armeen  in  drey  Tagen  zu 
.  Rttdnia  eintrelFen  kennen ;  statt  aber  gerade  auf  ^nns 
loszugelien ,  unterhielten   sie  sich  mehrere  Tage  mit 
zwecklosen  Marschen  und  Contre«  Mär  sehen  zwischen 
Rudnia  und  SmLolensk*  £ine  iq^qoq  Mann  starke  Vor- 
^    hut  hat  jedQch  unsere  lleiterey  bey  Inknwo  bereits 
überfallen.    Blofs  durch  feste  Haltung  und  einei^  gut  • 
angeordneten  RüclizUg  gelingt  ea  ^ebastjfinit  siph  «u«  ' 
dieser  schlimmen  Geschichte  zp  ziehen,    Alif^b  unter- 
nahmen  die  Russen  nichts  Eiustlithes.     F.s  war  dicis 
übrigens  ein  Glück  für  $ie )   denfi  ein  tbeiiweiser  Er- 
folg  hätte  sie  >  wi«^  b^y  Friedland  >  zu  einer  Schlacht 
fortreifsen  können,  wodurch  ip^in  höchster  Wu^^scU 
erfüllt  worden  wäre. 

Da  die  Qi^legeiiheit  mir  nun  auFs  Neue  günstig 
schieni  ibneiieiiien  fent^ch^ideuden  Strekh  b^ybringen  zu 
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IiSiiiieiii  so  beiiüt«e  ick  ihre  Langsamli^it  dazQi  meine  ' 
ganze  Armee  tmi  ihren  rechten  Flügel  eng  zusammen« 
rüclien  zu  lassen.  Den  14  August  lasse  ich  sie  bey 
Rasasttna  und  Khomino  über  den  Borysthenes  gehen» 
und  führe  sie^  auf  Hrasnoi.  Die  .  Korps  » '  weche  bey 
Orscba  und  IVTohilew  kanloaairt  hatten,  giengen  in  die- 
,  sea  beyflen  Oi  t(  n  über  den  Flufs  ,  und  mar&chiitea 
•  gleichfalls  auf  Krasnoi.  Meine  Absicht  war  9  rasch 
vor  Smoiensk  zu  erscheinen,  mich  dieses  wichtigen 
Punktes,  den  ich  für  culblöst  hielt,  zu  hemächligen, 
und  den  Feinde  der  .es  wagte  ^  inich  bey  Hudnia  zu  be- 
unruhigen ,  im  Rücken  oder  Jn  der  Flanke  zu  nehmen«  / 
Die  auf  solche  Weise  auf  ihrem  ]  iiiken  Flügel  umganj^enep 
russischen  Armeen  waren  dadurch  in  grplse  Verlegen- 
heit gerathen  ^  von  Moskau  abgeschnitten  9  und  an  jdie 
Nieder-Dwina  zurückgeworfen  worden ;  diefs  war  das  > 
dritte  grofse  Manöver  aus  diesem  Feidzuge,  und  von 
'  .  unserer  Seite  auch  das  letzte*  ^ 

Ein  Detachemept  von.  g  *-^<)CCO  Mann,  welches  die  ' 
Russen  auf  dem  liniten  Ufer  des  Borysthenes  auf  Be- 
ohachtung  hatten  stehen  lassen >  wurde  durch  meine  ^ 
Vorhat  ans  Krasooi*  yertrieben»  und  zog  sich»  von 
meiner  zahlreichen  Reiterey  auf  dem  Fufse  verfolgt, 
nach  Smolensk  zurück.  Dessenungeachtet  Herfen  sich 
diese  yon  allen  Seiten  umringten  Tapfern  nicht  aus 
der  Fassung  bringen,  und  erreichten  Smolensk^  ohne  f 
dafs  man  ihnen  h  itte   ernstlich  beykommen   ItJinnen;  ^ 
sie  liefsen  jedoch  bey  tausend  Todte»  einen  Theil  ih- 
res Geschützes  und  viele  Verwundete  zurück«     ,  < 

Die  Stadt  Smolensk,  auf  Beyden  sieil  anlau- 
fenden Ufern  des  Dnieper  amphitheatralisch  gelegen; 
gewährt  einen  lac^henden  Anblick  9  ^  sie  ist  nach  ihrem 
ganzen' Umfange  9  der  SOyOOa  Seelen  enthalten  könntet 
deren  al^er  nur       jOO  enthält^  von  einer  auäserurileat« 
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lieh  dielten  und  von  runden  und  viereckigen  Thürttieii 
flankirten  Maner  nmgeben.  Die  Ciladelte,  welche  ein 

reijt'ln  äfsiges  Fünfeck  bildet,  ist  d'e  schwache  Seite; 
denn  die  nicht  bekleideten  Brustwehren  sind  halb  ein«- 
gestürzt,  lind  bilden  eine  zugängliche  Böschung;  die> 
die  Stadt  umgehende  Maner  daf;e*^en  ,  /wischen  den 
Thürmen  25  Fuls  hoch  und  huia  dick,  war  mit 
Feldgeschütz  beinahe  gar  nicht  anzugreifen ,  und  vor 
Leiierstnrm  siclfrer.  Der  schwache  Theil  dieser  Mauer 
bestand  in  den  Thürmen  selbst,  die  nur  drey  bis  vier 
Vvk  dickes  Gemäuer  hatten,  und  wo  man  mit  Zwüir« 
Pfändern  hätte  Bresche  schielten  können*  Auf  einige' 
Ruthen  von  der  Mauer  entfernt,  befinden  sich  tiefe,- 
durch  Wasser  ausgerissene  vSchluchten.  Die  Russen 
waren  klug  genug ,  gleich  anfangs  mehr  Bedacht  auf 
die  Vertheidigung  dieser  Schluchten,  als  auf  die  der 
Citadelle  zu  nehmen;  sie  benahmen  sich  hiebey  sehr 
gut.  Die  Generale  Hajewsky  und  Paske witsch  verthei- 
diäten  die  Stadt  mit  20,000  Mann.  • 

Den  löten  Morgens  traf  Ney  an  der  Spitze  mei- 
ner Vorhut  vor  Smolensk  ein.  Ich  folgte  ihm  ganz 
nahe;  sowie  ich  die  schwache  Seite  erkundet  hatte» 
liefs  ich  ihn  Sturm  laufen*  '  Seine-  KoI«>nnen  stürzten 
mit  seltener  Unerschrockcfiheit ,  das  Gewehr  im  Arm, 
darauf  los;  der  Feind  empfieng  sie  mit  wundervoller 
'Kaltblütigkeit*  Zweymal  drangen  'Ney's  Tapfere  bis 
auf  die  Böschung  der  Contre  -  Escarpe  der  -  Citadelle 
vor;  zweymal  wurden  sie  wegen  Mangels  an  Unter- 
sttiizung  durch  die  von  Kajewsky  und  Paskewitsch  int 
rechten  Augenblick  verwendeten  Reserven  wieder  ver» 
trieben.  Der  Widerstand,  den  sie  uns  leisteten,  ver-  ^ 
schaifie  den  beiden  russischen  Armeen  Zeit,  ihnen  ge-'^ 
gen  Mittag  Hülfe  zh  eilen*  Auch  mefine  Korps  tra- 
ifen  naeh  mld  nach  ein  9  wä  mit  sinkender  Nacht  haU- 
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teil  wir  1501COO  Mann  uiitcr  ^en  Mauern  von  SmoTensk 
im  BivQuak.  Da  mir  der  Ucberfajl  aui  diese  Stad^ 
jsiirsiuiigea  war ,  so  wollte  ich  sie  nun  umgehen*  Ich 
beauftragte  den  General  Guilleminot,  ein^n  Üebergang 
oberhalb  aul/ubiicheii ,  um  eine  Brüche^  daselbst  zu 
schlage^^  und  den  Feind  von  der  Strafse  nach  Mos« 
hau  abzuschneiden«  Junot  mit  den  Westphalen  sollte 
diese  Richtung  einschlagen  :  er  hatte  sich  aber  verirrt, 
und  kam  nicht  zum  Vorschein.  Uatei  dessen  hatjte  sich 
unter  4cn  Mauern  Yoa  Smolensk  selbst  ein  ernsthaf- 
tes  Gefecht  entsppnneuy  und  zu  unserem  Unglück  wur« 
de  jener  Plan  darüber  versäumt.  Schwer  halle  es  viel- 
leicht gehalten,  jenen  Ucbiergang,  bei  der  Nachbar« 
Schaft  ,yj|p^agration's.Ar^eey  welche  die  Strafse  nachi 
Moskau  deckte 9  zu  'erzwingen;  da  jedoch  diese  Ope« 
ration  von  allen  die  passendste  war«  .so  hätte  man 
sie  versuchen  müssen» 

.  Der  i7te  war  ein  helfser  Tag.  Die  russischen  Ge« 
nerale  schickicnj  nachJciii  sie  auf  der  Hohe  des  rechten 
Dni^per^Ulers  ihre  Truppen  deployirt  hat  ten ,  ein  fri« 
sches  y  301OOO  Mann  starkes  Hoi^ps  in  die  Stadt  ^  um  Ra« 
jewsky  abzulesen.  Ich  dachte»  sie  würden  debouchi« 
ren ,  um  mir  eine  Schlacht  zu  liefern,  und  bereitete 
mich  i^uf  ihren  £mpfang  vor^  .wie;ich  aber  sah^  dafs 
sie  zur  Uebernahme  der  Rolle  der  Angreifer  nicht  sehr 
geneigt  waren,  verordnete  ich  den  Angriff;  Ney,  auf 
unserem  linken  Flügel}  unternahm  ihn  gegen  die  Cita- 
delie;  Poniatowsky*»  auf  unserem  rechten^  den  Dnieper 
aufwärfs;  Davoust,  im  Centrum>  auiP  die  Vorstädte  von 
HosJaw.  Der,  AogrilT  auf  diese  äuiserslen  Punkte  war 
dem  Feuer  von  hundert,  längs  des  Dniepers  aufgeführ*^ 
ten' feindlichen  Rabohen  ausgesetzt,  und  höchst  schwie-* 
rii^.  Glcicliwohl ,  £;elnng  es  Poniatowsky,  unter  dem 
Schutze  unserer  Gegen-litatteriea  bis  aA  den  Fuis  einer 
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in  die  Mauer  geschossenen  Bresche  vonjurücken ,  und 
Ney  war  wiederholt  daran>  ia  die  Citarieiie  zu.  dringen. 
Im  Centrum  gelang. es  uns,  nach  ein^m  wüthendeo  Ge- 
fechte, Doctorof  an«  den  Vorstädten  in  verlreiben;  al- 
iein  alle  Anstrengungen  unserer  Tapfei  n  s^heiLei  ten  au 
dem  mit  Hartnacliigkeit  vom  Feinde  vertheid igten  Fest- 
platze selbst.'  Ich  liefs  meine  ganze  Artillerie  -  Reserve 
auffuhren,  um  Bresche  in  det  Kurtine  zu  »chiefsen; 
vergeblicher  Versuch  —  unsere  Kugeln  verloren  sich 
ohne  irgend  eine  Wirkung  in  diesen  ungeheuren  Back- 
steine n-Maüern.  Nur  auf  eine  Art  hatte  Bresche  ge- 
schos^sen.werden  können,  wenn  wir  nämJich  unser  Feuer 
auf  2w^y  von  den  runden  Thürmen  concentrirten ;  wir 
wufsten  aber  Nichts  von  dem  Unterschiede  in  der  Dicke 
ihrer  IMa nein. 

Nachdem  jedoch  unsere  Hauhilzen  die  zum  Theil 
von  Holz  erbante  Stadt  in  Brand  gesteckt  ,  und  der 
Feind  durch  seinen  Eigensinn,  sich  a ufs erhalb  dersel-  . 
ben  schlagen  zu  wollen,  bedeuteDcle  Verluste  erlitten 
hatte,  fafste  Barcia/  den  Entschlul's,  während  der  Nacht 
abzuziehen ;  Korf  erhielt  deä  Auftrag ,  den  Rückzug  zu  / 
decken.  Er  that  diefs ,  indem  erden  vorf  uiisern  Hau- 
bitzen entzündeten  Brand  noch  weiter  verbreitete. 

Unser  J^ihzug  nach  Smolensk  geschah  unter  noch 
Übleren  Vorbedeutungen,  als  der  von  Wilna,  ungeach-' 
tet  der  verheerenden  Gewitter,  von  welclien  dieser  be- 
gleitet war«  D^e  ganze  Armee  glaubte  hier  das  Ziel 
ihrer  Wanderung  zu  linden;  sie  hoifte  wenigstens,  in 
ein  fruchtbares  Land  einzuziehen,  und' daselbst  einige 
Huhe  zu  geniefsca.  Grofse  gewagte  Unternehmungen 
machen  auf  den  gemeinen  Mann  ganz  verschieden-, 
artige  Eindrucke.  Meine  Truppen  ^  voll  Erstaunen 
über  Maische,  die  so  viel  Mühe  und  Menschen  koste- 
%en  >  während  das  Ziel  ihrer  Anstrengungen  un4  Opfer 
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sich  immer  weiter  entfernte ,  iiengen  an»  die  Entfer« 
ntingen,  welche  |»ie  >on  Frankreicfi '  trenoteiiy  mit  siei- 
gender*Unrrihe"*a  berecfioen.  Ich  hatte  früher  meine 
Absicht,  hier  anzuhalten,  tu  erkennen  gegeben,  und 
da  diefe  nun  unmöglich  wurde,  80  war  ea  ganz  natiir. 
lieh,  dafs  ihr  MutK  dadurch  etwas  sank.  • 

Diese  Stadt,  welche  die  Russen  dem  A])erglaubea 

^  der  Völker  als  das  Palladium  des  Heicheft  hezeichne«. 
ten»  und  auf  i^releha  alle  meine  Hoffnungen  gerichtet 
waren/' hot  f^tzt  bld'fa' noch  den  Anblick  eines  mit 
Todten  und  Sterbenden  angefüllten  Scheiterhaui'ens« 
Eid.  Birandy  dessen  Grund  schwer  zu  ermitteln  Ist» 
hatte" die  Hälfte  d^f selben  in  Asche  gelegt;  die  Eini. 
wohner  waren,  um  sich  den  Gräueln  des  Krieges  ztt 
entziehen,  geflüchtet,  und  gnhen  ihre  Penaten  dem 
unklugen  ßehehmen  unserer  Soldaten  und  den  Aüii 
Schweifungen  einetf- erbitterten  PBbels  t^reis  '  '  ^    .  ^ 

Efne  gleichsam  mit  dem  Säbel  in  der  Faust  ge- 
•  noAi'meue,  und  von  ihren  Einwohnet^  verlassene  Stadt, 
ist  nic&t  wohl  Vor  Plünderiihg  üsDi  retten,  und  das  We. 
ni<i,e,  was  dnselbst  vei  ]ilieb  ,  wurde  tinsern  durch  lange 
Entbehrungen  erbosten  Soldaten  zm  Beute.    Ein  ein« 

>  ziger,  aus  Aiihanglichkeii  an  teine  Heerde  zurüelgdi-* 
bficbener"' Priester  bewies  mir  dufck* seine  Antworteny  ^ 
bis  auf  welchen  Grad  man  sie,  durch  die  schwärzeste 
Schilderung  von  un6>  g^g^n  Uns  eingißilommen  hatte; 
Alle  religiösen  un^*  patriotischeii' Leidenschaften  wären 
aufgeregt  wordeu  ;  leicht  war  vorauszusehen  j  dafs  sich 
äti  das  in  Litthauen  erlittene  Elend  n|in  alle  Grauet 

_  i)  Es  ist  erv^'iesen,  dafs  inelirere  Einwohner  von. Smolensk  wah- 
Xetid  unserer  Besetzung  ihre  Häuser  selbst  anzu'ndftrn;  allein 
ob  der  Brand  bey  unserem  Einzug  Wirkung  unseres  WurF- 
gtfschutzes  war,  öder  von  den  Russen  selbst  angelegt  wurde/ 
üt'iäcbt  ersititielt.'  * 
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und  Verlegenheit  eines  Volks -Kdeg^s^^nach'iefjiea  Wiir- 
den:  wir  sollten  «in  zweytes .Spanien  iiiide^»  aber  ein 

Spnnien  ohae  Ende,  ohne  Wein,  ohne  Hülfsniittel > 
ohoe  Städte.  Auf  ein  Saragossa  konnten  wir  zwar 
hier»  yro  alle  von  Holz  gebauten  Häuser  kaum  einer 
Fackel  oder  einer  Granate  widerstehen  konnten  9  uieht 
stol'sen:  aber  S(  hwieriizkoiten  anderer  Art,  ducli  eben- 
•o  furchtbar,  harrten  auf  uns.  <  r  ^. 

.  Mein  Herz  fühlte  sieh  beklommen»  wenn  ieh  An 
den  llaujii  clachte^  der  mich  von. Mockau  trennte,  an 
den*  welchen -ich  zwischen  meinen  IMa^azineja  und 
meiner  Armee  gelassen  hatte»  die  durch,jMangelj  ftranJu 
Helten  und  Nachzügler  schon  um  ein  Dritttheil  ge^ 
Sojimolzen  war.  Wenn  ich  aucii  .selbst  Ley  dem  so 
oft  .verkündeten  Entschlüsse  •  hier  a nz^jh alten «.  hätte 
T^i;^leiben  .wollen»  -so  hätte  ich  bald- einsehen  mUs« 
een,  wie  unpassend  und  schwierig  diefs  itan  Die 
^vvt^die  .vou  igii  war  schlecht  ausgefallen,  die,  von 
iS^i^i  noch  laicht  geschnitten»  durch  die,  Verheerungen^ 
des  Krieges,  welche  die  Einwohner»  vertrieben  und  die 
Pierde  geraubt  hatten,  vcreilell.  Ucberdiefs  ist  es  eine 
schwere  Aufgabe»  in  einem  entvpikei  teu  Lande  aqo^ogq 
Mann  auf  einem  Fleck-Uuterhli.ltjßtt  verschaifen »  aüfser 
man  jimlsle  sehr  weitläufige  Hantonnirnngen  beziehen > 
I^^S,im  Augesicht^^. einer  unversehrteu  und  mit  Allem, 
versehenen  Armee  nicht  geschehen  kann.  Wollte, icl% 
auf  dem  Wege^  auf  vifelehem  ich  hergekommen  war» 
umliclucn  ,  uud  durch  das  verheerte  Liuliauen  ziehen, 
so  setzte  ich  dadurch  die  Armee  dem  Ilimqertode  aus  ; 
wx)Ilte  ich  den  Weg  über  Mohilew  nach  Mozyr  für  mel« 
nW Rückzug  Pallien,  so  geritfth^icft  lh  dAs' sehlafn-. 
inige^Gebiet  derPre^ecz,  ohne  zu  wissen»  wie  wiider 
herauszukommen,  VaO  .  Dieser  Weg  war  zwar  weniger 
verheert;  ein  Marsch  auf  Lutzh  und  Brjfe^c  hät^^ ii^eine 
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^  ^   Operations  -  Hasis  auf  Warschau  hergestellt,  und  sie 
,  dadurch»  dai's  Volhynien  von  TaGhitschakofs  Armee 
befreyt  worden*  wäre,  erweitert;  allein  ungea^^htet  det 
•  'Scheingrundes,  meinen  Flanken  dadurch  Luft  zu  ver* 
schaffen,  hatte  eine  solche  rückgängige  Bewegung  auch, 
ihre  Gefahren  \  sie  konnte  mich  in  den  Augen  von  gans 
Europa  stürben  9  vnd  meinen  zahlreichen  Feinden  das 
Sii^iitil  ziiiii  Aufstände  g6l}co>    Irrcui  scn  Ware  in  Masse 
aufgestanden 9  das  nördliche  Deutschland  seinem  Bey* 
spiele  gefolgt;  mein  gasses  Gebäude  wär^,  gleichsam 
ohne  den  Degen  gezogen  zu  haben,  aiif*s  Spiel^ gesetzt 
gewesen.    Auch  hatten  wir  den  Krieg  gewifs  nicht  dar* 
um  nnternommen^  um  einen  Spaziergang  naeh  Smo- 
leosh  m  machen  1  und  dann  im  Rückwege  an  den 
Gränzen  des  Herzogihuras  Warschau  zu   kantouiren»  ^ 
Das  einzige  Mittel  zum  Heil  in  diesem  Feldzuge  war 
demnach  f  meinen  Ajlarsch  nach  Moskan  fortzusetzen » 
die  Russen  dadurch  zu  einer  Schlacht  zu  zwingen  ,  und  * 
ihnen  den  Frieden  in  der  alten  Hauptstadt  der  Czare^ 
die  noch  immer  das, Herz  des  grofsen  Reiches  isl^  zu 
diktiren. 

Inzwischen  ermnthigte  ich  meine  Truppen  durch 
die  Hoffnung  auf  ein  nahes  Ende  ihrer  Leiden;  mel« 

nen  Marschällen  schmeichelte  ich  mit  guten  Winter« 
quartieren  zwischen  VVitepsk,  Smoleusk  und  Mohilew : 
den  Uebergang  über  den  Dnieper  ordnete  ich  einzig 
iinr  defshalb  an,  um  uns  der  lästigen  Nachbarschaft 
der  feindlichen  Armee  zu  entledigen;  dagegen  aber 
gestand  ich  einigen  meiner  Vertrauten  offen  ^  meioe 
Armee  sey  eine  Operations-  nnd  keifie  Positions«. Ar- 
mee; ihr  Moralisches  und  ihre  Zusammensetzung  aus 
Äwanzif;  verschiedenen  V  ilkern  erheischten,  sie  in  of- 
fensiver Thtftigkeit  zu  eritalten;  mir  bliebe»  mit  ei« 

Napoleon  s  LebiH-  i^trUand,  ^  6  , 

Digitized  by  Google 


82  . 

iiem  Worte,  oichtt  Aaderet  mehr  übrig»  ala  slenacb- 

Moskau  zu  liihiL'n. 

Die  hämischen  Ta.dlerfi  welche  auf  Untergrabung 
meines  Ruhmes  ausgegaagen  sind»  sehen  Nichts  als 
ofTenbare  Widersprüche  «wischen  meinen  Handlungen 
und  meinen  Hedeo;  ihren  Ansichten  nach  >  hätte  ich 
Alles 9  was  mich  Umgabt  ia's  Geheimnirij  meiner  un« 
bedeutendsten  Ideen  ziehen  müssen »  und-  ihrem  Ur« 
theile  zuiulge  iiaLte  ich,  weil  ich  al)sichUich  Sachen 
sagte  >  wodurch  sie  über  meine  wahren  Absichten  ge-* 
tauscht  werden  sollten  >  einen  Platz  im  Narrenhause 
verdient ;  eine  ganz  sonderbate  Art>  die  Eigenschaften . 
eines  Generals  zu  beurtheilen ! ! 

Die  MarschäUe  waren^über  die  grofae  Frage»  die 
uns  biiunruhlgle  f  verschiedener  Meynung.  Murat  9  der 
noch  vor  Kurzem  die  Russen  des  Kleinmuths  beschul- 
digt hattey  zitterte  vor  dem  Gedanken^  noch  weiter 
vorzugehen )  Andere,  behaupteten  >  und  zwar  mit  Recht» 
erst-  dann  sey  Rtih)i»  zu  hoffen  y  wenn  man  ^urch  eine 
entscheidende  Schlacht  über  sie  gesiegt  hätte.  Von 
dieser  Wahrheit  durchdrifngen  >  trat  ich  der  Meynung 
der  Letztern  bey«  Wie  aber  war  diese  Schlacht  her« 
beyzufiihren ?  So  wie  wir  nicht  mehr  hoffen  (hirfteii, 
die  Hussen  dadurch)  dafs  wir  in  Smoiensk  verblieben » 
d{|Ztt  zn  zwingen»  war  «Ts  da  nicht  passend ,  sie  zu  ver. 
folgen?  Mangel  an  Lebensmitteln  ^  militairische  Klug- 
heil  und  politisches  Interesse  drangen  mir  somit  die 
Ueberzeognng  auf,,  dafs  bloi's  zwischen  einem  Hück- 
zuge  an  d«n  Niemen  oder  dem  Marsche  auf  ivkoskvu 
zu  wählen  sey^  luia  war  es  aber  £rariz  natuiiich)  dafs 
ich  mich  zu  dem  entschlofsy  was  meinem  Chacakter« 
so  wie  meiner  Lage  am  meisten  entsprach. 

^  Ich  denke  9  man  soll  mich  nicht  für  so  sehr  ein- 
gebildet hallen  >   dafs  ich  mir  die  widrigeu  Wechsel- 
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iälle  hätte  verhehlen  können  i  die  ein  neuer  Absprung  " 
Ton  hundert  Stunden »  so  ferne  von  meiner  natürlichen  • 

Basis,  und  mit  Riga  und  Bülnuisk,  von  VVittgenbtein's 
und  der  Armee  von  Volhyiiien  unterstützt,  im  Rückeui 
mir  xu7iehen  konntcf;  ich  sah  das  IHachtheilige  davon 
nur  um  so  mehr  eia^  ats  der  zwisehen  Rufsland  und 
der  Pforte  abgeschlossene  Friede  nun  auch  der  Mol« 
dau.  Armee  gestattete  >  sich  dem  Dnieper  hinaufza«- 
ziehen. 

'  '  Wenn  aber  der  Feind  auf  meinen  Flanken  drohende 
Punkte  bey behielt,  so  hatte  ich  ihnen  Macdonald's^ 
St.  Cyr's  und  Schvrarz^nherg's  Korps  entgegen  zu  stel* 
len.  Der  Herzog  von  Belluno  stand  mit  einer  sch$« 
nen  Reserve  von  32iCX)0  Schlagfähigen  am  Niemen,  und 
d^iese,  nach  Umständea  aufgestellti  sollte  hinreichend 
um  ^tweder  meinen  rechten  Flügel  am  Bug  oder  *meu 
Den  linken  an  der  Dvrina  gehörig  unterstützen  zu  kön- 
nen. Es  waren  nicht  blofs  diese  J<lugel- Armeen  den 
feindlichen  Streitkräften  überlegen»  sondern  ij;h  hatte 
noch  überdiefs  509OCO  Mann  9  welche  FreuTsen  besetzt 
hielten,  und  c])en  so  viel  an  Marsch Bataillons ,  die 
zur  Verstärkung  meiner  Armee  und  zum  Ersätze  der 
mir  durch  eine  Schlacht  etwa  erwachsenden  Verluste» 
aus  dem  Innern  auf  dem  Wege  waren.  Nie  hatte  ich 
sö  vieL  Sorgfalt  und  Vorsicht  zur  Vorbereitung  der 
Mittel  angewendet«  welche  mir  das  Gelingen  i&ines^gros«  ^ 
sen  Unternehmens  sichern  sollten;  es  war»  als  ob  gan< 
Europa  seine  njännliche  Bevölkerung  gegen  den  Nord- 
pol aufs  taifeltc.  Schon  hielten  schöne  Divisionen ,  un« 
ter  Loison  und  Durutte>  Königsberg  und  Warschau  Be* 
setzt;'  ändere 'bildeten  sich  noch  an  der  Oder.  Die 
Kolonneu  des  ersten  Aufgebots  zogen  sich  an  der  Elbe 
zusammen;  Nichts  war  versäumt 9  was  dc^rn  Unterneh- 
men sichern  Erfolg,  verschaffen  konnte.  » 
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Durch  %ehn  glCCeklich  beendigte  F^ldzüge  hatte  Ich 

einsehen  lernen,  dafs  der  Punkt,  auf  dum  ich  mich 
gerade  befand,  der  entscheidende  war,  und  ich, 
zweifelte  nicht  y  dafs  ßin  in  das  Hers  des  rassisc)hen 
Reiches  geführter  Streich  in  einem  Augenblicke  den 
nur  als  Nehensache  zu  betrachtenden  Widerstand  der 
vereinzelten  Korps  aufheben  würde.  Dieser  Streich 
*  abei^  soflte  geführt  werden  9.  'sowie  der  Fei^d  sich  ent- 
schliefsen  würde,  mich  zu  erwarten.  Meine  Armed 
war  zwar  geschwächt,  allein  das^  was  davon  sich  noch 
linter  den  Fahnen  befand »  war  nur  uin  so  besser» 

So  wie  ich  die  rauchenden  Ruinen  von  Smolensk 
durchgaiigen ,  seine  aurserordenlliche  Mauer  und  seine 
schlechte  Citadelle  eingesehen  hatte»  betrieb  ich  die 
Vorkehrungen  zum  Uehergang  über  den  D nieper  3^  des- 
sen Brücke  der  Feind  zerstört  hatte.  ^ 

>  Die  Arbeiten  wurden  durch  Barclay's  Nachhut > , 
^reiche  die  Vorstädte  noch  immer  besetzt  hielten  ^  er« 
Schwert;  ich  liefs  zu  ihrer  Deckung  die  Diviston  Mo«  ^ 
rand  in  Schiffen  nach  und  nach  übersetzen.  Ney  hatte 
die  Oberleitung  dieser  Arbeiten  y  allein  trotz  allen  Ei- 
fers 9  den  er  darauf  verwendete  9  konnten  sie  erst  in 
der  Nacht  vom.  ig  auf  den  jqlen  beendigt  werden«  Mitt- 
lerweile rekognoscirte  ich  sell)st  das  Ufer  stromauf« 
i^arts>,  um  eine  Furth  aufzufinden  9  und  Junot  mnfste 
mit  dem  gten  Korps  auf  meinem  äufsersten  rechten 
Flügel,  bey  Prudischevvo ,  übergehen.  Ich  halte  viel« 
leicht  Unrecht^  nicht  meine  Hauptmacht  gegen  diesen 
Punkt  haben  ^aufbrechen  zu  lassen;  es  war  der  gera- 
deste VVci^ ,  um  den  Feind  zu  erreichen.  Die  Mey» 
nung,  dals  uns  die  Herstellung  der  Briirke  nicht  so 
viel  Mühe  kosten  würde  >  und  die  feste  Haltung  des 
Feindes  auf  den  Anhöhen  lieAsen  mich  unglücklicher« 
weise  den  Uebergang  in  der  Stadt  vorziehen»  • 
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Der  Feind  9^  welcher  die  AiiMbte  hinter  den  Vorw 
Städten  besetzt  hielte  hatte >  noch  bevor  er  die  Stadt 
raamte»  Bagratioa*a  Armee  auf  der  Strafse  nach  Do* 
rogobusch  entsendet^  um  mich  To&'der  Moskauer  Strafee 

^  abzuhalten.  Barclay,  der  zuerst  s;efl^en  Noiden  auf  der 
grofsen  Petersburger  Strafse  abgezogen  war>  miUste 
sich  wieder  ostwärts  wenden >  nm  Bagration  zu  folgen» 
und  die  Moskauer  Strafte  %n  ^Winnen.  Nnr  auf  Sei* 
•  tenwegen  konnte  er  ygn  der  einen  dieser  Strafaea  auf 
die  andere  gelangen^  und  ^riiinrste  daher  einen  gros* 
sen  Bogen  beschreiben  9  dessen  Sehne  wir  inne  hatten« 

Die  Veranlassuug  zu  diesem  Umweg  war,  d:i('s,  da  die 
'  gerade  Stral'se  nach  Moskau  läoga  des  Dniepers  unter 
unsern  Batterien  hinlieft  man  mit  einem  so  nhgeh^uern 
Materialey  auch  hey  N'aoht  nieht,  ohne  die  gröfste  Ge* 
fahr  auf  derselben  durchkommen  konnte  Der  Feiad 
hatte  9  nm  diese  gerade  Strafse  zu  maskiren>  nur  2  bis 
3,000  Kosaken  an  die  Lnbna  vorgeschoben;  ein  grober 
Fehler,  den  er  sich  spater  wieder  ^vl\  zu  machen  be- 
eilte 9  der  ihm  aber  hey  nahe  theuer  siu  stehen  gekom« 
*  men  wä're«  Hätte>ioh  damals  gewnfsty  wie  es  in  seiner 
.  Armee  stand,  so  war  es  nm  dieselbe  geschehen;  ich 
ei^grilf  sie  auf  frischer  That  ia  einer  noch  schiimmern 
Lage>  als  sie- nach  dem  Rückzöge  auf  Drissa  und  nach 
der  Trennung  beyder  Armeen  gewesen  war;  allei^  mir 
war  diese  Bewegung  unbekannt:  auch  war  es  durchaus 


])  Der  Grund ,  eine  unserm  Kanonenfeuer  ausgesetzte  Strafse 
vermelden  zu  \\ollen,  liefs  sicli  boren;  war  es  aber  besser, 
eine  Kreisbewegung,  durclj  welche  Alles  verloren  gfhen  konn- 
te, zu  wagen?  Wäre  es  nicht  vortheilhafter  gewesen,  wäh- 
reiH  der  Nacht  30,000  Mann  ao.der  Stabo«  aufzustellen,  und 
daselbst  41e  Strafse  wenigstens  so'  lange  an  vertheidigea,  bis 
das  Materia?  ynd  die  s^e^yte  Kolonne  fiber  Oorbnnowo  den  . 
Weg  nach  Moskau  erreicht  bStten?  • 
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nicht  wabrsclieialich}  dafa  der  Feijid  an  demselben 
Tag«)  wo  er  den  furchtbaren  Posten- von  Smolensk  ver« 

liefs  7  der  ihm  alle  moglicheii  talaischen  Voi  tlieile  ge- 
wahrtCy  sich  in  eia^ ernsthaftes  Geiecht  einlassen  würde«  • 

In  der  Ueberzeugnng  9  nicht  auf  die  Russen  zu 
atofsen  9  beschränkte^  ich  mich  darauf^i  ihre  Nachhut 
durch  Mural  und  Ney  verfolgen  zu  lassen^  sie  beyde 
sollte  Junot,  der»,  um  in  ihre  liokf  n^nka  zu  manövri*^ 
ren 9;  weiter  oben,  über  den  Dnieper  gegangen  war,  un» 
terstützen.  Ney  sci/!e  eadiich,  den  igten  Morgens 
vier  l  iu  ,  in  der  brennenden  Vorstadt  über  den  Dnieper* 
Bkrclay's  Armee  hatte  man  anföngl.ich  auf  den  Höhen  r- 
der  Petersburger  Strafse  lagern  sehen;  seine  Nachhut 
unter  General  liorf  war  noch  daselbst  zu  erblicken* 
Wir  hatten  somit  einen/Augenblick  |die  Hoffnung  >  den  ^ 
^eind  von  Moslcan  abschneiden  9  und  ihn  gegen  Norden 
zurückwerfen  zu  können;  bald  aber  liefsen  sich  einige 
feindliche  Truppen  in  dieser  Richtung  blicken«  Nef^  • 
nn^  Murat  mufsten  die  beyden  Strafsen  erkunden  las- 
sen; Grouchy  schlug  anfänglich  den  Weg  nach  Du- 
kowtschina  ein.  Unsere  iiaken  Flugel-Kolonnen  eut« 
deckten  eine  auf  Zwiscbenposten  nahe  an  der  Stabna^ 
Aufgestellte  Division.  Ney  ertheilte  sogleich  den  Befehl 
zu  ilüicii  Angriff.  Diela  war  ein- Unglück  j  wäre  er  auf 
der  IVieskauer  Strafse  gerade  11  ach  Lubluo  foi  tmarschirt, 
so  wären  i^ir  dort  mit  den  in  ihrer*  weitläufigen  Flan« 
kenbewegung  begriiTenen  Russen  zugleich  eingetroffen. 

Barclay  hatte  das  Gefahrliche  seines  Manövers  er- 
kannt und  sich  im  Augenblicke  >  wo  seine  Kolonnen 
aufbrachen 9  anders  besonnen;  er  befahl  dem  General  " 
Tulschkof,  TTiH  einer  Infanterie  -  Div  ision  den  Kosaken, 
welche  die  Strafse  nach  Moskau  deckten,  schleunigst  zu 
Hülfe  zu  eilen.  Den  Prinzen  £ugen  von  Würtemberg 
Stellte  er  zuSchedeonowo  attf>  um  den  Majifsch  der  nächst 
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angeriiclttcn  Kolonne  7u  declten,  nnd  der  Nachhut  Korfs, 
die  sich  nochaui'  der  Petersburger  Strafse  beiand>Zeit  zu 
verschaffeai  um  Gorbttnowo  und  von  Lubine  eneU 
eben  zu  kSnnen.  Die  mte  Kolonne  if$r  Arm^,  unter 
Baggawut'8  Befehlen,  mufate  «ich  auf  Seitenwegen  eben 
dahin  ziehen.  Diese  Division  des  Prinzen  Eogen  war 
worauf  Ney  zuerst  sftieft^  «nj  die  er  ki'äftiig  angrei^r 
fen  li(  is.  Sie  war  auf  dem  Punkte,  unter  unsern  wie- 
der h^olten  Anstrengungen  Z(i  erliegen,  als  etwa  zwanzig  ' 
russische  Schwadronen  ihr  wieder  Luft  machten.  Dnrcli 
einen.  Theil  -von  HörPs  Kolonne  noch  weiter  vefstlfrlit, 
gelaug  es  ihr,  Gorbunowo  zu  erreichen,  nachdem  wir 
wegen  ihr^  den  wichtigeren  Punkt^.die  Moskauer  Strafsei 
drey  Siündeb  Isng  ans  den  Augen  gelassen  hatten.  N67 
lief«  sie  verfolgen,  und  Korfs  nunmehr  einc^eholte 
Nachhut  verlor  5— 6>0Q  Oefangene  und<e^nige  Kanonen; 
Potemhin  t  der  noch  gerade  recht  kam  9  tfn^  die  Queue 
•einer  Kolonnen  zu  retten  ,  machte  ihr  wieder  Luft. 

Tutschkpf  hatte  inzwischen  Zeit  gewonnen ,  die 
Höben  von  Wolutina  zu  erreichen «  und  Mch  mtt  Kar» 
por»  Kosaken  zu  vereinigen.  Ney,  der  durch  das  Oe<^ 
fecht  bey  Stahna  und  Schcdeonowo  zu  weit  links  abge- 
iiominen  war,  erhielt,  ctwaa  spät,  den  Befehl,  sich 
rechts  zu  wenden,  und  traf  im  Angesichte  des  Feinde« 
ein.  Ein  wüthendes  Gefecht  entspann  sich  bey  Kosina ; 
ich  war  so  wenig  darauf  geialtit,  dafs  ich  Davoust,  den 
ich  anfänglich  zu,Murat*s  und  Ney's  Unterstiitzung^vor^ 
'  schicken  wollte,  spater  bey  mir  selbst,  um  Smolensh 
,  hcium,  behielt,  wohin  ich,  sowie  die  Meldung  über 
des  Piiazen  Eugen  und  KorFs  Rückzug  eingetroil'en 
war,  zur4ckgekehrt  war. 

Ney,  der  dadurch  allein  blieb,  gieng  dessennnge- 
achtet  Tntschköf  nachdrücklich  zu  Leibe;  alleiu  dieser 
vertheidigte  das  Feld  Schritt  vor  Schritt  bis  hintar  den 
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Straehan^BMll ,  wo  das  ktimeaikoTp%  «einas  Brndera 

und  Orlof  -  Denisof's  Reitei  ey  zu  seiner  Vei  starkuiig 
eintrafen.  Die  Hussen  sahen  ein»  dais  es  um  das  Wohl 
der  Armee  gteng»  wmn  eito  .diesen  Poslea,  der  die  Veni 
einiguug  ihrer'»  Aoeli  in  ihrer  Rreishewegnng  begriffe- 
nen Kolonnen  di^clite)  verloren;  sie  schlugen  sich  gleich 
Verzweifelten*  £ine  Stvnde '^h«ry  ond  mit  ein  Paar 
Divisionen  weiter  hätte  Ney  den  Feind  in  zwey  Theile 
abgetrennt,  und  über  den  glücklichen  Ausgang  des  Feld- 
zaga  entschieden.  Diels  war  das  letzte  Mal,  dals  eine 
^Mo  günstige  Gelegenheit  skii  «ns.teigen  solite. . 

Weit  entfernt)  ein  so  em^Hehes  Ge£eeht  zn-er. 
warten f  war  ich,  wie  ich  oben  bemerkte,  nach  Smo- 
l^nsk  .znriKhgekehrt»  während  Barklay  dagegen  sein 
drittes  und  viertes  In£a»tetriekoiips  anf  dem  Fleek  um« 
kehren  liülö^  udid  sie  durch  da&  erste  Reiterkorps  un- 
terstützte. *  - 

Ney  that  Alles,  was  sich  unter  solchen  Umstendoa 
Ton  seinem  Heldenmathe -erwarten  liefs»  und  beydePar^ 
theyen  durften  mit  Recht  auf  die  von  ihnen  bey  diesem 
Gefeehto  gleichseitig  entwickelte  Tapferkeit  stolz  seyn^ 

IVIarat»  rechts  und  links  dnreh  Moräste  und  Wal^ 
duiigcü  eingeengt,  konnte  seine  Reiterey  nicht  manö- 
vriren  lassen  ;  ihre  Spitze  wurde  zu  verschiedenen  Ma- 
lenr  sowie  sie  über  Latischino  hinaus^  gegen  den  lin-  * 
Iten  Flügel  der  Russen,  debonchiren  wollte»  von  Qrlof- 
Denisof  zurückgeworfen.  Es  ist  nicht  zu  läugnen  ,  dafs 
Orlof-Denisof  bey  diesem  Gefechte  eben  so  feste  Hal- 
tung zeigtet  als  der  König  Ton  Neapel  bisher  Thäljg. 
keit  und  Tapferkeit  an  den   Faf^  i;eK:j:;t  hatte. 

In  der  Hoifaang^  vermöge  der  Unterstützung  von 


1)  Der  General-Lieutenant  Tutschkot  befehligte  das  dritte  Armee« 
kerp« ;  sein  Bruder»  der  die  Nschhat  fährte,  war  General-Majer* 
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JuttoUs  Trappen  gldclilieli«r  m  t eyn»  begal»  »ioli  Mavat 

au  demselben,  um  ihn  anzutreiben  ;  er  führte  mit  seiner 
Vorhat  eineo  Angriff  aus,  und  liehrte  sodann  zu  bti. 
ner  Reserve  surück:  allein  Jiinot  defehalJ»  doch 

nicht  vön  'der'  fhelle ;  noehte  er  >  nnii  durch  «eiiie  et.' 
was  schwierige  Lage  i^Ieirhsaiu  mitten  unter  den  feind- 
lichen Kelonnen-y  eisgesohUchtert  »eyn^  odev  mochte 
er  sonst  den  Kopf  verloren  haben  >  er  blieb  fewisehe»  . 
den  Wäldetn  und  dem  Dnieper,  auf  zwey  Kanonen« 
Schüsse  vom  Feinde >  dessen  ÜnjLea  Fiugel  ,er  über« 
reichte»  unbeweglich  stehen«-  \ 

Mittlerweile  war  in  Folge  des  weit  erlSneiiden 
furchtbaren  Hanonendomirrs  die  Division  Gudin,  von 
Davoust's  Korpst  Ney  zu  Hülfe  «geschickt  worden ;  sie 
traf  gegen  5  Uhr  bey  denselben  ein»  und  sogleiob  er« 
Heuerte  der  Marschall  seine  Anstrenfjungen ,  um  die 
Höhen  von  Kosina  zu  nehmen«  Der  jbeind  wurde  ge«  ' 
worfen  i  sein  Centmm  dnirohbrochen  9  die  ganze 
Linie  stand  im  Begriffe,  in  den  sumpfigen  3aoh'Samile 
geworfen  zu  werden,  als  Konownitzin  mit  einer  Infan« 
terie-Divisidny  die  von  mehreren  GrenadieroBatailidne 
«nd  3)O0O  Pferden  nateratütaVwnrde,  eintrafi  lind  daa 

Gefecht  herstellte.  '  " 

Nachdem  General  On*T'n  durch  eine  Kanonenkugel 
getödtet  war,  wurde  die  Division»  wiewohl  sie  Wunder 
TOn  Tapferkeit' thal)  zurUeli geworfen. 

Mit  eintretender  Nacht  stieisen  auch  noch  Korf'e 
und  Baggawut's  Kolonnen  zum  russischen  Mitteltreffen* 
Ney  9  der  hierou  Nichts  '  wuftte »  wollte  noch  immer 

hartnäckig  die  feindliche  Stellung;  nehmen?   inul  lieia 
seine  Kolonnen»  gegen  g  Uhr,  auTs  Neue  dagegen  an- 
rücken'i  indem  er  dlefsmal^  seinen  Hanptangriff  gegen 
ihre  rechte  Flanke  richtete.  Die  Division,  Oadm  setzt  , 
Uber  den  Strachau»  ujßd  krönt  die  Hohen  ^  da  sie  aber 
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mittea  unter  eine  ganze  Armee  gerälh,  wird  sie  tro(z 
der  rahm  voll«  tea  Anstreng  o«gen  »um  zweyi«n  Malza«; 
rttdcg0trii»ben.  Die.  Ifachi  brachte  be3rde  Pariheyea  aae« 
einander;  beyde  .machten  sich  die  Eine  dieses  grofsea 
SdilaciUitüdes  streitig)  das  mit  12 — i^>ooo  Todten  undf 
VerwUiideleD'  beaäet  warf  wovoa  .Jeder  ungefähr  glikiehr 
Viele  angSahöriea ;  ißln  bevreioeBswerlhea  Gemetzel  9 
.  ohne  allen  Nutzen  für  utis,  und  da»  durch  Gudin's  Tod 
ii*ch  ask  so  trauriger  wurdet   Dieser,  tapfere  uud  ge<^ 
achickte  General,  dem  s^it  lange  schon  der  Marsehall«? 
ht:\h  zugefallen  w4ire ,  wenn  man  ihn  an  AUe,  die  ihit 
verdienten  >  hatte  ertheileu  liönnen«  üeX  aH  das  Opfer 
des*  widrigen  Geaehicto»  daa  diesen  ganzen  Tag  hin-, 
dorch  *über  uns  waUete^   Es  wäre  ungerecht  9  mir  ei*' 
neu  Vorwurf  darüber  tnachen  zu  wollen^  denn  das  Ge- 
fecht fand  geifen  mein  Erwalrien,  und  gegen  aile  Wahr-* 
soheinlichkeit  Statt«  •  Allein  ungeaohiet  der  falschen 
Kicluuai^  unserer  ersten  Bevvei^ungen  würden  wir  den- 
noch groiae  Erfolge  davon  getragen  haben)  wenn  Junot 
kräftigen  Antheti  ^gennoimen  hiitte.    Die  Lauheit » ^  die . 
•r^hi^r  bewies,  war  um  so  aufserordentlicher,  als  er  sic^ 
bis  dahin  immer  nur  den  eutgegengeaetzten  Fehler  hatte 
zu  Schulden  kommen  lassen  f  man,  darf  mit  einiger 
Wahrsebeinliehkeit  annehmen  i  .die  Geisten verwixrnng  9 
welche  ihn  nach  dem  Rückzüge  ^betraf ,  habe  schon 
damals  begonnen,  denn  von  hier  an  lag  etwaa  Seltsa- 
me« fnd  UngUiches  in.  seinem  Charakter^,  er  hatte 
zwar  nie. ein  überragendes  Verdienst  an  d«n  Tag  ge-. 
legt,   allein  es  fehlte  ihm  dennoch  lücht  an  Mitteln  1 
imd  am  wenigste^  an  Thaikraft, 
^  Afich  jy^urat  gieng  hi'ebey  nicht  ^anz>  vorwurlsfrey 
aus;  seine  Reitercy  hätte  gegen  KarpojTs  Kosaken  und 
Tutschkqi's  kleine  I^achhut  kräftiger  zu  VV^erke  geben 
können  ^  wir  hatten  Unrecht,  dala  wir  nicht  einen  l'heii 
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jener  Rc^iterey  ia  der  Nacht  vom  igten  mit  Jtinot  Mth 
Pradischewo  geh^  liefaen.  .  . 

Als  ich  um  Mitternacht  durch  meinen  zurückge-» 
liiehrtea  Adjuta.Alen  Gourgaud  von  der  geregelten  Schlacht» 
die  obii^  meia  Wissen  geliefert  worden  war,  Kenntnifi 
erhielt,  setze  ich  iiuth  ^^ogleich  zu  Pferd,  und  eile  dem 
Schlachtlelde  zu,  wo  ich  früh  Morgen»  3  . Uhr  anlangte«^ 
Allee  war  za'  Cude^  und  der  Feind  hatte  seinen  Rück- 
zug fortgesetzt.  Blntige  Spuren  legen  Zengnifs  rön  dem 
Austrengiingen  mein.er  Tapfern  ab;  ich  überhäufe  sie 
mit  Belohnungen)  nnd  gehe  voll.  Unma>h|i>  noch  einmal 
eine  eo  schöne  Gelegenheit  haben  entwUchen  zu  lassen« 
nach  Smolensk  zurück.  In  der  ersten  Aufwallung 
wollte  ich  hart  gegen  Junot  verfahren,  und  ihn  durch 
Rapp  ablösen  lassen ;  bald,  aber  Jiehrte  ich  zn  wohl« 
wollenderen  Gesinnungen  fUr  diesen  alten.  Waffienge-r 
fährten  zurücli. 

Der  König  von  Neapel  maojbt  sichi  den  20  An^ 
gast»  wieder  auf>  den  Feind  nach  Docogobnsch  zu  ver«»^ 

folgen;  Davoust's  Korps  wird  ihm  sLalt  des  ^cN  sVhen, 
das  .viel  geiiitcn  hat>  und  deas.en  Chef  sich  noch  von 
dem  bey  Ulm  im  Jahce  igo5  stattgefnn^fenen  Streite  her 
ziemlich> schlecht  mit  meinem  Schwager  stand»  zuge- 
theilt;  zum  Unglück  konnte  sich  anch.I)avou4t  iajiein 
i>esseres  Einversti^ndnifs.mit  ihm.  setsen« 

Nach  meiner  Rückkehr^  von  Ney^s  Lager  nach  Smo- 
,  lüusk,  2oteii,  slüriTiten  lausend  peinliche  Gefühle  auf 
mich  ein*  Drey  blutige  Tage  umsonst»  der  Anblick 
der  Ruinen  tob  Smolensk,  der  verarmte  Stan^  nnse« 
rer  Bataillons-  nnd  vorzüglich  unserer  Sehwadrons« 
Cadres  .  • «  veranlaföten  mich  zu  traur^gei^  Be^rach-* 
tungen»  ^ 

Ich  fühlte  mich  erschiittert^  nnd  ertheilte  Befehle 

Z.U  neuc>Q  Adminibtrauv-Eiarichtuugen«   Ich  beauftragte 
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einen  einsichtsvollen  Offizier,  m|t  einem  leichten  Korps 
die  fmchibaren  Ufer  der  Kmoray  daiceh  il|re  Mühlen 
^nd  ihren  grofsen  Mehlhandel  berühmt  ^  zu  dureh« 
streifen ;  er  sollte  bis  zur  Zeit  der  Hückkunft  nuserer 
Kolonnen  9  di^  nitp  noch  eine  letzte  Anstrengung  für 
die  Deckang  ihrer  Freystalte  zu  machen  hatten  ^  hin«' 
längliche  Vorrälhe  zusainmen Illingen. 

Seit  meiner  Ankunft  zu  Smolensk  hatten  anf  bey« 
'den  Flügeln  die  iDinge  eine  bessere  Wendung  g^nom» 
men«  Meinen  Befehlen  gemaTs  hatte  Schwarzenberg  t 
mit  dem  Oberkommando  in  Süden  beaui tragt,  sich  - 
Xum  Abgriffe  Tormassors  angeschickt;  er  stiefs  den 
13  August  zn' Goröde'ctfno  auf  denselbea*"  /Der  russi« 
»che  General  hatte  st-ine  Streitkräfte  verzettelt,  und 
blofs  25)OCO  Mann  in  der  Linie  j  die  Oesterreicher  >  mit 
den  Sachsen- ^usansmen 9  beliöfen  sich  auf  ungefähr 
4o>coo  Mann.  Oleichwohl  wufste  Schwarzenberg  wew 
der  seine  grofse  Ueberiegeuheit»  noch  die  schlimme 
häge  des  Feinde«  zu  benützen:  Reynier^e  Ansichten 
naehgebendy'manSvrirte  er»  um  di^n  linken  Flügel  der 
Russen  durch  die  Sachsen  zu  überreichen;  allein  er 
unterstützte  diese  nicht  kräftig  genug »  und  der  Feind 
gewann  Zeiti  ihm  ein  Parallel. Manöyer  entgegen  zn 
a^tzen^  ob  er  gleich,  da  sein  linker  Flügel  schon  v8U 
Jig  umgangen  war,  der  Annahme  des  Gefechts  nicht 
jnehr  entgehen  konnte*  Tormassof  zog  sich  Ojhne  be- 
deutenden Verlust  a^s  dieser  schlimnien  Lage^  und 
setzte  seinen  Huekziig  über  llobrin  und  Kowel  nach 
Lutsk  fort,  WO  er  sich  hinter  dem  Styr  auisteüte« 
Schwarzenberg  und  Reynier  nahmen  ihre  Stellung  ihm 
gegenüber,* auf  dem  linken  Ufer  des  Styr^s. 

Auch  meinem  linken  Flügel  waren  Erfolge  zu  Tlieil 
gewprden,  die  ihm  jedoch  nur  wenig  genützt  hatten. 
In  der  Ueberzeu^ng^^  in  Kurzem  durch  die  Bayer^ 
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rerstarkt  zu  werden »  glanBte  Ondittot  auf  •  Nene  ge- 
gen Swolna  Tormarschiren  zu  müssen^  nicht  sowohl 
um,  von  da  gegen  Sebeje  zu  riickea^  sondern  um  dea 
Feiad  von  der  Dwina  f%u  entfernen,  niid  ihm  Last  und 
MögliehlLeit  zu  Benehmen y  ihn  %n  Polotzk  zu  bennrn- 
higen :  es  war  dicfs  eine  offenbare  Unvorsichtigkeit,  • 
denn  Wittgenstein,  noch  immer  gesannen,  di^  Offen« 
eive  zu  verfolgen^  mnfsle  ihnj  vereinzelt  eteihend,  tref- 
fen; auch  fehlte  sich  diefs  nicht.  Oudinot*8  Vorhut 
wird  den  12  August  an  der  Swolna  angegriilenj  erlei- 
det eine  SehUppe,  und  das  Korps  mufs  sich  wieder 
näher  an  die  Ebene '  von  Polotzk  zurückziehen ,  wo 
seine  Vereinigung  mit  den  Bayern  es  in  den  Stand 
setzt,  sieh  Genugthuung  zu  nehmen.  Wittgenstein, 
der  wahrscheinlich  nicht  von  der  Ankunft  oder  der  Be« 
schafFenheit  dieser  Verstärkung  unterrichtet  ist,  rückt 
immer  weiter  vor;  er  depioyirt  seine  24,000  Mann  zum 
Angriff  auf  das  Lager  von  Polotzk,  dessen  Centrum, 
durch  die  Schlucht  der  Polota  getrennt,  er  durchbre- 
,  eben  will,  indem  er  seine  Hau])laustrengung  längs  die- 
ses Flusses  hinleitet.  Das  den  17  August  gelieferte 
Treffen  entsprach  seinen  Absichten  nicht;  es  hatte  keine 
weitere  Folge,  als  auf  beyden  Seiten  einen  Verlnst  von 
2>O0O  Mann.  Oudinot,  der  bey  demselben  verwundet 
wnrde^  übergab  den  Oberbefehl  an  St.  Cyr. 

Obschon  überzeugt ,  unsere  ihfn  überlegene  Armee 
nicht  besiegen  zu  können,  wollte  der  russische  Gene- 
ral dessenungeachtet  seinen  Rückzug  nicht  übereilen, 
der  ihm  dadurch  hk'tte  verderblich  werden  kl>nnen;  er 
bleibt,  in  der  Hotriimif^^ ,  mis  zu  imponii cii ,  uns  gegen- 
über stehen.  St.  Cyr  beschioXa,  ihn  am  nächsten  Mor- 
gen  anzugreifen;  'er  concentrirte  hiezu  seine  Haupt* 
macht  bey  Spafs  gegen  das  Centrum  und  den  linken 
'Flügel  der  Hussen,  weich  letzterer  sich  an, die  Polota 
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lehnte;  anf  der  üBrigen  Linie  sollte  der  Feind  bloft 

im  Zaäm  gehalten  werden.  Die 'Bayern  und  die  Di- 
viston Legraody  um  SpaCs  herum  in  Masse  gebildet f 
werfen  Alles  y  was  sich  ihrem  Marsche  widersettt,  und 
ijringeii  ungeachtet  des  lebhaften  Widerstnndes  des 
Feindes>  und  trotz  der  ihnen  durch  die  Russische  Ar- 

^  tilleric^  verursachten  Ver laste  bis  Presmenitza.  Witt.  ^ 
genstein's  Reserve  gelingt  es  endlich»  diesem  Anlauf 
Einhalt  zu  thun>  während  seine  Reiterey  kühne  An- 
grilFe  ausfahrt  9  und  die  uasrige  bis  in  die  Vorstadt 
von  Polotzk  zurückjagt:  St.  Cyr»  in  dieses  Durcheinan« 
der  selbst  mit  hineingerissen,  mufs  in  einer  Schlucht 
seine  Uettuug  suchen.  Seine  Reserven  machen  endlich 
seiner  Reiterey  wieder  Luft  lind  das  Gefecht  endigt 
in  der  am  Morgen  von  dem  feindlichen  C^ntrum  inne* 

.  gehabten  Stellung;  der  Feind  zieht  sich  während  der 
Kacht  auf  Gamseiewo  zurück.  Zebu  Kanonen  und  et- 
wa  tausend  Gefangene  sind  die  winzigen  Tropl^en  die« 
ses  Tages  >  den  unsere  Minderzahl'  an  Reiterey  uns 
nicht  gehörig  zu  benützen  gestaltete.  St.  Cyr  hatte 
die  Division  Merle  unt^ätig  auf  dem  linken  Ufer  der 
Polota  stehen  lassen;  hätte  er  sie  angewiesen  1  Witt* 
genstein  s  Linie  im  Rücken  zu  nehmen)  so  wäre  der 
^ieg  dadurch  leichter  und  vollständiger  geworden* 
Dessenungeachtet  aber  blieb  es  noch  immer  ein  Erfolg» 
und  der  Marschalls  -  Stab  ,  auf  den  St.  Cyr  lange  schon 
gerechte  Ansprüche  hatte  y  war  der  Lohn  dafür.  Der 
tapfere  General  Deroy  war  durch  eine- Kanonenkugel 
dabey  umgekommen.  Seiner  Familie  wies  ich  auf  meine 
Privat  -  Schatulle  eine  Pension  von  20)000  Francs  und 
Dotationen  an:  hiedurch  entledigte  ich  mich  zumal 
meiner  Schuld  gegen  einen  treuen  Verbündeten ^  und 
8j)ornte  den  Eifer  Jener  an,  die  sich  nur  lau  Unserer 
8ache  auscbloidcn. 

r 
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DijMe  Erfolge  von  Gordtlecxno  und  Tölotzk  liera«  ^ 

higteu  mieh  für  den  Augenblick  wegen  meiner  Flügel  J 
alkin  bald  reraraaohte  mir  der  rechte  aufaNeile  leb- 
hafte  BesorgniMe«  -Wird  die  Moldatt.  Arm^  za  Tor*, 
massof  stolsen,  um  in  meinem  Rücken  zu  iiia nnvriren  , 
oder  wird  man  sie. zur  Verslärliung  der  Hauptarmee 
zuruckberufeD  ?  la  eiaem  begräoxten  Reiche  >  wie  Oe« 
aterreicb  oder  Preufsen»  würden  die  Krieg«regelii  Letz- 
teres eriurdert  haben;  allein  in  Rufsland,  wo  es  80 
viel  Raum sich  zu  bewegen»  giebt,  konnten  ohne  al- 
len Nachlheil  Nebendinge  zur  Haikjitsache  gemacht, 
werden,  und  diefs  zwar  mit  um  80  gröfserem  Erfolg,  als 
diese  Seiten -Korps  schon  so  8tanden>  um,  gegen  un- 
sere Kommuaikations- Linie  operiren  zu  können;  wie 
hatten  deren  nur  eine,  nnd  diete  war  eng  und  eehmal; 
der  Feind  hatte  die  c;aiize  Breite  von  Europa,  vom 
BaiUschen  bis. an  das  Schwarze* Meer >  zur  Basijl« 

Für  den  .Augenblick  über  das ,  was  um  mich  her- 
um  vorgieni^,  beruhigt,  richte  ich  mit  weniger  Unge- 
wifsheit  meine  Blicke  auf  die  Uauptarmee;  durch  die 
Meldangen  meiner  Lieutenants  werden  endlich  alle  mei- 
ae  Zweifel  gehoben t  sie  verkünden  mir»  es  dürfle  die '^ 
Möglichkeit  da  seyn,  diu  Hussen  zu  einer  Schlacht  zu 
bringen.  Der  Konig  von  Neapel,  der  anfänglich  ge- 
hofft hatte)  dem  Feinde^  ai|f  seine^i  Rückzüge  tüchtig 
zusetzen  zu  können,  ist  erstaunt,  ihn  hinter  der  Lu- 
scha  aufmarschirt  zu  finden;  er  zweifelt  nun  nicht 
mehr  daran»  er  wolle  ein  Gefecht  annehmen;  Barclajr 
hätte  diefs  auch  wirklich  im  Sinne  gehabt.  In  der 
Nacht  vom  24ten  hievon  unterrichtet,  breche  ich  au- 
genblicklich kn  der  Spitze  meiner  Garden  auf,  die  In 
delr  Jrohen  Hoffnung,  den  wie  durch  Zauber  uns  im-  ' 
mer  entwischenden  Feind  endlich  einmal  zu  fassen  zu 
bekommen^  in  eiu«m  Athem  zwölf  Stunden  ^urück- 
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legen*    Die  SchAsuclity       de»  Feind  m  g^fngeuy 
hatte  Miirat  meiii  Eiatreffen,  nicht  ahwarten  lassen:  v 

schon  hatte  er  Montbrun's  Reiterey  gegen  dessen  lin- 
hen  Flügel  vorgesQhicltl^  allein  Davoust,  zu  schwach, 
an  Infanterie»  war  es  nicht  sehr  darum  zu  thttn>  sich'iA 
ein  allgemeines  Gefecht  gegen  die  ganze  Armee  einzulas- 
sen :  sie  eulzweyten  sich,  und  der  Angriff  unterblieb, 
Montbruns  Bevregung  hatte  jedoch  die  russischen  Ge- 
nerale in  Unruhe  versetzt ;  sie  befürchteten ,  und  nicht 
ohne  Grand  9  auf  ihrem  linken  Flügel  angegriffen  ,  und 
den  Dnieper  zurückgedrängt  zu  werden;  hätten  sie 
»ich  erwartet  y  so  wäre  diefs  auch  znveriäfsig  gesche* 
hen.  Barclay  yerziehtete  demnach  darauf »  diese  ge-. 
fährliche  Stellung  zu  behaupten,  und  verliels  Dorogo- 
busch  in  dem  Augenblicke»  wo  ich  eintraf >  um  ihm 
eine  Schlacht  zu  liefern« 

Der  Vlcekönig  war  in  der  Richtung  von  Petersburg 
his  Duckhoschwiua  vorgegangen;  dann  wendete  er  sich 
rechts  9  um  in  die  .Mnie  zu  rückep.  £jne  Division 
halte  er  jedoch  gegen  Surage  stehen  lassen »  yon  wo 
aus  General  Winzingerode  mit  einem  fliegenden  Korps 
die  Kommunikation  mit  Witepsk  bedrohte. 
"  Bey  meiner  Ankunft  in  Mnrat's  Hauptquartier  war 
d^r  Feind  schon  wieder  von  den  Ufern  der  Lüsche  ver- 
schwunden ^  Zwietracht  herrschte  in  unserem  Lager. 
Murat  beklagte  sich  mit  Recht»  dafs  Davoust  sich  der 
Verwendting  seiner  Infanterie  zum  Gefechte  widersetzt 
habe  )  und  Aer  Marschall  antwortete,  man  hintergelie 
mich  durch  falsche  Berichte.  Ich  übertrug  Murat  den 
'immittelbaren  Befehl  über  die  Division  Companys > 
'welche  man  ihm  verweigert  hatte*  Man  vermuthete» 
der  Feiad  würde  an  der  Osma  Stand  halten;  man  folgte 
ihm;  er  räumte  Dorogobusch>  und  zog  sich  nach  Wias« 
ma*   Wir  waren  so  nahe  au  Mo^Jüm«  dafa  Nicht*  wei^ 
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ter  zu  bedenken  war;  acht  Märsche  reichten  zu,  om  - 
dahia  zu  gelangieii;  acht  Märsc^pa  sind  so  gar  ]Siicht^< 
iät  Leute»'  die  von  dem  entgegengeiietzteB  £ade  £arA^ 
pä*»  herbeykamen;  wie  hätte  m ata  sich  jet'^  nieht: 
entschliefsea  soUea»  wo  der  iriede  und  die  Wek Herr- 
schaft daraas  hervorgehea  konate>  und  im  ächiimm«i 
sten  falle  die  Besetzung  einer  so  grofsen  Staadt  immerk 
ui>ermeisll(  he  Hülfsmittel,  deren  eine  se  weit  von  ih«  • 
rer  Basis  entfernte  Armee  so  dringend  bedarf,  ver- 
schaffen mnfste?   Alle  Gründe,  Aifi.^n  Witei»ftk  oder/ 
Smolensk  mich  an  der  Dwina  hätten  flurtickhaltea 
jküuaea,  sind  nun  verschwunden;  die  Hallte  der  uns 
dort  Toa  Moskau  trennenden  Entfernung  zurück- 
gelegt; alle  Bedenkliehkeiten  müssen  HttfhörecL. .  Um 
die  Zahl  der  Wechselfälie ,  die  ans  iinsererV  in  der 
üo.ifnung,  den  Krieg  dadufch  zu  beendigen  j  so  weit.  - 
Torgewagten  Bewegung  entstehen  konnten^'zu  verrinn- 
gern,  ertheile  ich  dem  Herzog  von  Bellnno .den  Be< 
fehl,  schleunigst  vom  Niemen  auizubrechen ,  und  die: 
Stelle  meiner  Armee  zu  Smolensk  einzuael^meu.  Au^^i 
gerean  hat  die  Hälfte  seiner  Divisionen  *  nach  Königs«« 
be^g  und  Warschau  marschiren  zu  lassenV  nnd  Somife 
hiieben  wir  gehörig  aufgestaffelt.    Jene  Kesei  v^  Bel- 
Innö's^  ans  31^000  Mann  bestehend,  hat  a&wischen 
law  und  Witepsk  eine  Stellung  2u  beziehen»  um  jedeiti 
Augenblick  demjenigen 'meiner  Flügel,   der  Hülfe  be-- 
dürfte,  solche  leisten,  und^  nöthigenfalis  meine  Armee, 
unterstützen  zu  können» 

Inzwischen  dauerte  der  Rückzog  der -Russen  icni^ 
Gschatzk  mit  einer  musterhaften  Hallung  fort.  RosenV 
Nachhut  allein,  aus  zwey  in  St^lFeln  aufgestellten  Kei- 
terl.orps  bestehend,,hi€lc.Mapat*S  und.D,a*önst*s  sämmt- 
liehen,  vereinigten  Slreitkrirften  Stand.  Hiehey  mnfs 
jedoch  erinnei-t  werden,  dals  zwischen  diesen  beyden 
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Iveneralen  nicht  daa  bette  Einyerttäiidiiirt  herrschta*; 
dals  unsere  aaf  Roggenatroli-fVitter  besehrankten  Pferde 

Tor  Enlkrattiing  umüeiei\,  und  gegen  die  besser  im 
Stande  befindliche  Aeiterey  des, Feindes  immer  nur  mit 
IS^chtheil  verwendet  werden  konnten.  Unsere  Schwa-  * 
dronen,  beständi£]j  ia  Massen  auf  den  grofsen  Strafsen, 
von  jedem  Bach}  jedem  Gehölz ,  jeder  Brücke >  jedem 
Engweg  aufgehalten»  und  durch  gut  aufgestellte  Bat* 
tetien'  zusammengeschmeUert  9  mufsten  auf  die  Infan« 
teiie  warten  9  die^immer  erst  dann  eintraf,  wenn  der 
Feind  abzog )  dieser  dagegen»  in  Bälde  von  seinen  Staf« 
feln'aufgenommen»  befand  sieh  immer  in  der  Lage^  mit 
frischen  Trnppen  das  Gefecht  gegen  Uüseie  enlkrärte- 
ten  Kolonnen-'i  etcn  zu  erneuern»  * 
-  Die-  sieh  bey  dieser  Verfolgung  imaufh(>rUch  neu 
erzengenden  Schwierigkeiten  wurden  durch  den  GelsV 
der  Landesbewohner  noch  vermehrt»  Sowie  wir  über 
Sm'olensk  hinaus  waren,  stiefsen  wir  auf  beunruhigende  - 
Symptome^  unheilverkündende  Vorboten  elnea  National-  ' 
Krieges,  den  auch  die  furchtbarste  Armee  nie  mit  Vor* 
theii  gegen  ein  ganzes;  zum  Sterben  oder  Siegen  ent* 
i^hlossenes  Volk  bestehen  kann.  Wir  hatten  es  nun  nicht 
m^hr  mit  den  Litthauern  zu  thun^  die  bey  den»  unter 
ihren  Augen  vorgefallenen^  grofsen  Ereignissen  unthä* 
tige  Zuschauer  geblieben  waren»  Die  ganze  Bevölke« 
rüng)  ans  eigentlichen  Russen  bestehend»  verliefe  bey 
unserer  Annäherung  ihren  Herd.  Ueberall  auf  unse- 
rem Zuge  fanden  wir  blofs  verödete  oder- verbrannte 
I>örfer;  die  geflüchteten  Einwohner,  vereinigten  sich 
in  Banden  9  nnd  führten  kleinen  Krieg  gegen  unsere 
Fnir^i edlerer;  nirgends  zeigten  sie  sich  in  einer  beson- 
ders beunruhigenden  Slelhing,  allein  überall  rolteten 
Sie  sich  gegen  die  Marodeur^s  zusammen  ^  nnd  hoben  / 
sie  auf  oder  maehten  de  nieder*   Die  Stadt  Wiasma 
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wvde  mit  ihren  rtichen  Magazinen  rerbrannl}  ein 
glefchee  Schicksal  erfahr  Oschatzh)  und  wenn  noch 

etwas  davon  stehen  blieb,  so  hatte  man  dlefs  iinsern 
Vorhuten  za  danken,  die  sich  auf  einer  ^eite  schlu«  . 
g  e  tty  nnd  anf  der  endern  den  Flammen  zn  wehren  sich 
bemühten»  '     ^  *  ' 

In  letztgenannter  Stadt  erfuhr  ich}  dafs  die  rnssi* 
.  sehe  Armee  einen  andern  Obergeneral  erhalten  habe» 
und  dafs'  sie  sich  endlich  anlielW»  nns  In  einei^  von  ihr 
eiligst  verschanzten  Stellung  eine  Schlacht  zu  liefern« 
Um  der  öifeatlichen  Stimme ,  vfrelche  die  Unfälle  des  * 
Krieges  der  schiecht  getroffeoenx  Wahl  der  Generale 
beymafsy  nachsageben^  hatte  Kaiser  Alexander  dem 
General  Kutusof,  dem  Besieger  der  Tiirkeo,  den  Ober- 
befehl, übertragen.  Man  legte  dem  Prenfsen  PhoU  die 
ersten  Unfälle  des  Feldxugs  snr  Last;  selbst  Barclay 
warf  man  seine  ausländische  Abstammung  vor;  seine 
Rückzugs  •  Manier  hatte  ,  den  ächten*  Mos kowiten  ver» 
dächtig  geschienen:  nur  einem  Russen  kommt  es  zu/ 
das  Vaterland  zu  retten.  Alle  sind  darüber  einige  dafe- 
der  Sieger  von  Rustschuk ,  der  Unterhändler  von  Bu* 
charest)  es  von  seiner  Gefahr  zu  befreien  vermag* 
Der  neue  Generalissimus^  .überzeugt)  -dafs  er»  wenn'  er 
nicht  seine  Popularität  bey  der  Armee  sowohl,  als  hey 
der  Nation  verlieren  wollte»  uns  nicht »  ohne  vorher 
•ine  Schlacht  geliefert  zu  haben  >  nach  Moskau  kom« 
men  lassen  dfirfe^  hattis  sich  entschlossen,'  dieselbe  in 
der  starken  Stellung}  die  er,  vorwärts  von  Moschaisk» 
bey  Borodioo  inne  hatte  9  ani>unehmen :  lo^ooa  kaum 
cflrganisirte  Milizeii  von  Moskau  stiefsen  hier  zu  ihm* 

Den  5  Sej)iember  stehen  sich  beyde  Armeen  im 
Angesicliie;  der  Feind  hat  vor  seinem  linken  Flügel > 
nahe  am  Dorfe  Schewardino»  eine  Schanze  aufworfln 
lassen  I  um  den  Zugang  zu  diessim  an&  meisten  ausge« 
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•eUtea  Pnakte  zu  Tenrehron«   En  liegt  dävkny  ibd 

diesem  vorgeschobenen  Posten  zu  vtjijagen,  um  die 
Haopt&teliung  naher  erkunden,  und  ])esser  an  sie  geian- 
gen  zu  liöniieii«  Ich  lasae  ihii  durck.die  Division  Com-' 
pan^s  angreifen,  weqhe  ihn  auch  aii|  äie  gik'nzelidste 

Weise  wegniiiimt. 

Des  nächAtfolgende  Tag  Wird  za.  genauer  Erkun- 
dung der  feindliohea  Linie»  und  Terrains worauf  wir  " 

roanövriren  sollten,  verwenrlet.   Von  beydea  Seiten  be- 

m 

reitet  man  sich  xu  dem  entscheidenden  Tage  vor.  Die 
Bliesen»  voll  religiöseq  GefuhiSf  begehen  mit  Bomp 
Ihren  triiechischen  Goltesdienst » :  und  rufen'  für  die 
Rettung  ihres  Vaterlands  des  Himmels  Hülfe  an.  Wir 
berufen  unsere  detachirten  Leute  ein,  lassen  unsere 
'  Massen  näher  aufrüolten»  vertheil^n  unsere  WafFengat^ 
^tungen  und  unsere  Artillerie- Parks-  Die  numerischen^ 
Streitkräfte  waren  sich  ungefähr  ^^leich,  etwa  125 — 130 
tausend  Manä  von  jeder  .Seite;  allein  wir  hatten  L59OOO. 
Veteranen  ei ner,-« ähnlichen  Zahl  Milizen  oder  Kosaken 
entgegenzusetzen.  Dagegen  aber  gieng  der  Feind  in  die 
Schlacht  für  die  Erhaltung  einer  von  ihm  für  heilig 
vgehaltenen  Stadt  9  und  auf.  einem  Boden >  den  er  besser 
kannte^  als  ich)  und  den  er  eiligst  durch  mehrere 
Werke  befestigte»  Drey  Flechen  decltteu  seinen  linken 
Fj.Mgel  bey  Semenofskoyi  eine  grofse  bastionirte  Schan- 
ze war  auf  der  .  Höbe  imXentrum^»  zwischen  erst^- 
nanntem  Dorfe'und  Boroilino  aulgeworfen.  Mehrere 
'  Redaus  deckten  den  rechten  iilugel  bis  an^ die  Moskwa ; 
weg.en  Mangel .  an  Zeit  waren  ata  noch  nicht  verpailt« 
sadirt.  '        .  * 

\.  Die  Schlapht  fand  am  jten  Statt  ^  ich  habe  deren 

t  vi^le  in  meinem  Leben  geschlagen 9  nie  aber  eine  ,so 
furchtbare;  sie  mufste  nae^h  allen  Beziehungen  ausser- 
Q^dentlich  seyn;  durch  die  Beschaffenheit  dca  Unter- 

* 
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neltmens/flas  8i«  ztiifi  Ziele  fdhren  sollte  /  durch  die 

Grorse  der  au  sie  gekm'ipften  Interessen  >  nud  endlich' 
durch  die  besonderen  Umstände  9  wodnreh  der  Zosam- 
menstof«  dieser  MasieD  aaf  tiaeni  so  beengten  Räume 
Lezeithnct  wurde.    '      '  '  * 

•  Die  Stellung  des  Feindes  war^  sowie  ich  sie  seihst 
erkundet  hatte 9  folgende:  Barclay  bildete  mit  drey 
Infanterie-  und  einem  Üeuter- Corps  den  rechten  Fliil 
gel  von  der  grol'ben  hastiooirten  Schanze  bis  an  die 
Moskwa :  er  war  durch  die  Schlacht  von  Gorhi  unter- 
Brocfien.  -  Bagration  hätte  deu  linken  Flügel ;  er«  be« 
ßlaiid  aus  dem  jtcn  imd  gten  Korps  und  erstreckte  sich 
von  der  grofsen  Schanze  hii  an  das  Gehülz  zwischen 
Semen ofskoy  und  Ustltza« 

\  Diese 'Aufstellung  war  li^hlerhafl;  man  legt  sie  dem 
Geneial  Bennigsen ,  der  die  Stelle  eines  Cl^ef  s  des  Ge- 
neral* Stahes  v^sahy  zur  Last!  er  hatte  alle  seilte 
Sorgfalt  auf  den  rechten-  Flügel  verwendet >  den  ich 
weder  Lust  noch  Interesse  hatte,  nnziigreifen.  Für 
den  linken  dagegen^  obgleich  durch  drey  Flechen  'ge- 
deckt; war  nicht  so  gut  gesorgt;  zwischen  diese>i  und 
dem  Dorfe  Ustitza^  durch  welches  die  alte  Strafse  nach 
Moskau  führte  befand  sich  ein  500  Huthen  breiter^ 
nur  durch  einige  Jager -besetzter  Zwischenraum* 

Wäre  Alles  so- geblieben ,  wie  ich  es  bey' meiner 
Kikuiulunc;  fand,  so  hatte  diefs  zu  unberechenbaren 
Koliken  fuhren  können.  Allein  es  scheint^  dafs  die  rus* 
sischen  Generale  am  Abend  Ttitschkof  s  ganzes  Korps 
' '  auf  die  alte  Strafse  von  Smolensk  nach  Moskau  ver- 
legten,  um  den  linlien  Flügel  Bis  an  das  Dorf  UsUtza 
zu  verlängern;  wir  sahen  ober  Nichts  davon  9  als  aeine 
Vorwach^n«  Meine  Dispositionen  waren  bald  getrof«- ' 
fen  ;  ich  beschlofs,  tnit  meinem  Kussersten  rechten  Flü- 
gel unter  Poniatowsliy  die  alte  StraXse  nach  Moskau 
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erreichen,  über  den  linken  Flügel  der  Bassen^  Davomt 
ttod  Ney  herfallen  zu  las^eh«  und  somit  ihr  Centrum 
ilad  ihren  rechten  Fittgel  i^a  die  Moskwa  m  drangeot 
wahrend  dar  Viee-König  diese  beyden  Theile  der  leind« 
liehen  Armee  im  Zaume  halten  sollte;  es  hatte  diese  . 
Anordnung  unserer  Mafsen  grofte  Aehnlichkeit  mit  der 
bayFriedlandf  nur  dfarin  war  sie  von  «ferselben  yerschie^ 
deny'dafs  der  Feind  in  der  Schlacht  von  Friedland  den 
Flufa  im  Rücken  hatte,  während  sich  Ley  Borodino  ein 
für  den  Aiichzag  günstiges  Terrain  hinter  ihmi  und  , 
das  Hanpthindernils  eich  auf  dem  i^assersten  rechten 
Flügel  hc^and.  *  ,      • ' 

.Zum  Unglück  konnten  nicht  alle  meine  Entwürfe 
tOy  wie  ich  es  wänschte,  ausgeführt  werdet »  und  der 
^  Feind  traf  ntfch  bey  Zeiten  Abändernn gen  in  seinen^Dis- 
positionen.  Aber  auch  iph  hatte  mich  wegen  der  an- 
fänglich beschlossenen  VjBEwendung  des  Vice» Königs 
anders  besonnen  $  ich  bestimmte  ihn  zu  einer  thätigeren 
Mitwirkun^^^ ,  und  erthcilte  ihm  den  Auftrag,  das  Cen- 
trum des  Feindes  anzugreifen ,  indem  er  jedoch  dabey 
durch  seinen  linken  Flügel   die  grofse  StraAa  von 

Oschatsk  nach  Moskau  fortwährend  decken  sollte/  Ich 

» 

Terstärkte  ihn  zu  diesem  Ende  durch  zwey  Divisionen 
TOn  Davoust's  Korps.  ^Mit  Leidwesen  sah  dieser  Mar^ 
schall  sich  die  Hälfte  der  Tapfern,  die  er  befehligte, 
entziehen  5  er  li  iHe  es  lielici  cjcsehen,  dafs  man  ihn 
^  aa  der  Spitze  seiner  iiini  Divisionen  die  entscheidende 
Bewegung  ausführen  liefse,  die  er  auf  der  alten  Strafse 
und  durch  das  Oeh'ölz  voirzunehmen  im  Sinne  hatte; 
er  wollte  noch  vor  einem  Angriffe  auf  die  Flechen  die 
Stellung  umgehen  y  und  das  Gefecht  damit  beginnen» 
daA  er  sich  senkrecht  auf  den  Endpunkt  der  feindli- 
chen Linien  aufstellte.  Der  Gedanke  war  vortrefflich  ; 
war  aber  nicht  auch  %u  bclurchicat  die  Küssen  i  auf 
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'     solclie  Weise  bedroht,  abgesctmitten  zu  werden,  xnöch« 
ten  noch  einmal  auf  dec  Sii^afte  von  Moschaiak  abge« 

zogen  bfjyti»  wodurch  die  Entscheidung,  Aach  der  wir 
seufxten,  aufs  Neue  unbestimmt  hii^ausgeschobeu  wor- 
den wäre?  Ich  20g  es  Voj?»  ihre  Liifie  durch  den  rech* 
teu  Flii^rel  in  Staffeln  anxngl^ifen;  es  Yersprach'diera 
.  Swar  lieinen  so  leichten  ErloJg>  setzte  uns  aber  auch 
nicht  der  Möglichkeit  ans,  die  Schlacht  noch  einmal  ver-  ' 
eitelt  «V  sehen.  Ponialowsky's  Korps  sollte  hinreichen» 
um  dergestalt  ziji  manovriren  ,  dafs  des  Feindes  linliev 
Flügel  überreicht»  und  uns  die  Ueberle^enheit  über 
denselben  gesichert  würde« 

Nachdem  dieser  Plan^  festgesetzt  war,  rertheilte 
ich  meine  Massen  auf  eine  Weise,  wodurch  die  Auf- 
meriksamkeit  des  Feindes  nicht  %n  früh  rege  gemacht 
werden  sollte;  jeder  erhielt  seine  Verhaltnngsbefehle*  « 
Di^  Artillerie  soll  ihre  Donnerkeile  frühzeitig  Leieit 
halten,  iflapdert  Geschütze  von  D^voust  s  und  Ney's 
Korps,  nnd.voa  der  Gard^  haben  mit^ Tagesanbruch 
vorzurücken,  urtd  die  Werke,  welche  mein  rechter 
Flügel  wegznuehmen  hat»  mit  Gr^iaten  und  Kugeln 
sm  Übersifon« , 

Mit  Sngstlieher  Ungeduld  erwarte  ieh  Meldung 
über  dasi  was  während  der  Nacht  bei  dem  Feinde 
sieh  ereignet  haben  mag*  Um  5  Uhr  läfst  iXe^ 
'  mir  sägen ,  dafs  die  ganze^  Armee  noch  im  An* 
gesiebt  stehe,  und  der  französische  Achilles,  '  vor 
Ungeduld  glühend,  bittet  um  Erlaubnifs,  den  Angriff 
beginnen  .za\4ürfent  Sogleich  greift  .  Allee  zu  den 
Waffen,  und  schickt  sich  zu  dem  grofsen  Auftritte 
an,  der  vielleicht  über  das  Schicksal  Europa's  ent- 
scheiden wird;  unsere  Batterien  rücken  über  die 
Linien  hinansv  um  den  feindlichen  nahe  genug  zu  kom- 
mea>  um  sie  zerii  ümmein  lxl  können»   Compans,  der 
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mit  der  Wegnahme  der  Schanze  von  Schewardino  die  •  - 
Sache  %'o  tthSn,  eingeleilet  ^hat ,  soll  die  Schlacht  be- 

i  ^inaeO)  and  die  auf  dem  äusserstcti  linken  Flügel^der 
Hufsen  beiladiiche  Schanze  gleichfalls  '  wegnehmen; 
er  hat  sieh  dem  Gehölze  entlang  hinzuschleichen:  | 
Dessaix,  der  durch  das  Gehölz  selbst  marsohirt,  soll 
'ihn  unterstützen.  Die  Division  Friant  bleibt  ihnen 
als  Reserve.  Sowie  Davonst  sich^  der  Schanze  be*i 
meistert  haben  wird\  hat   Ney  in  Stafleln  vorznrü- 

•  cken>  um  über  Semenofskoy  herzustürzen;  seine  Divi-^ 
eionen»  die  bey  .Valutina  viel  gelitten  haben»  zählen 
kaum  159OOÖ  Schlagfähige ;  fo«000  WestphaUn  müssen 
iha  verstärken ,  und  seine  zwcyte  Liniü  l)iMen.  Die 
|unge  und  alte  Garde  stehen  in3terund  z}.ter  Linie.  ,Mnrat 
vertheiit  seine  Reiterey zu  Ney's  Linker»  dem  feindli. 

^  ehen  Centrum  gerade  gegenüber,  steht.Montbrtin's  Korps* 
Nansouty  und  Latour  -  Maubourg  stellen  sich  so  auf) 
um  der  Bewegung  ttiiseres  rechten  Flügei^s  folgen  zu 
können;  Gro^chy  endlich  hat  den  Vice  -  K<$nig  zu  un* 
tersluL/on.  Dieser,  durch  Davonst  s  zwey  Divisionen» 
Morand  und  Gerard  ,  verstärkt ,  hat  mit  dem  An^^riff 

'  auf  das  an  der  Moskauer  Strafse ,  auf  dem  linken  Ufer 
der  KoloGzar  gelegene  Dorf  Borodino  zu  beginnen  9 
die  Division  Delzons  wird  dasselbe  besetzen  ;  die  drey 
Andern  h^beuiauf  drey^  schon  am  Morgen-  hiezu  ge* 
echlagenen  Brücken  über  die  Kolocza  zu  gehen  >  u|aid 
die  grofse  auf  dem  rechten  Ufer  befindliche  Schanze  , 
des  Centrum's  anzugreifen. 

Diese  erste  Disposition  war  .die^Ursi^che  von  der 
80  wenig  entscheidenden  Wendung,  welche  die  Schlacht 
nahm :  man  hätte  Davoust  mit  vier  seiner  Divisionen 
In  den  offenen  Raum  zwischen  der  linken  FlügeUSchan^ 

*  %e  und  -dem  Gehölze  von.  Ustiza  werfen »  Murat  ^it 
seiner  Reiterey  ihm  folgen  lassen ,  ihn  durch  Ney  und  - 
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die  in  der  Richtung  von  Semenofftlioy  rorznschickendea 
Westphalen ,  unterstützen  lassien  müssen »  während  die 

Jange  Garde  mitten  zwischen  den  beyden  Angriffen  in  • 
StalFeln  vormarschirt  wäre  ^  und  Poniatowsky»  an  Da- 
Toiist  angeschlossen 9  im  Geh5ize  von  Ustitza  Tntsch- 
kofs  rechten  Flügel  überreicht  hätte.  Wir  hätten 
gleich  im  ersten  Beginnen  den  linken  ieindlichen  Fii^« 
gel  mit  einer  unwiderstehlichen  Masse  erdrückt^  wir 
hätten  ihn  zu' einer  Front -Veränderung,  parallel  lau-^ 
fenfl  mit  der  grofsen  Sfraf'se  von  Moskau  und  mit  der 
Moskwa»  die -er  im  Rucken  gehabt  hätte ^  gezwangen* 
Auf  jenem  offenen  Raame  befanden  siph  nur  vier  schwa- 
che, im  Gehölz  versteckte  Jäger  -  Regimenter ,  so  dafs 
an  einem  glücklichen  Erfolge  wohl  nicht  £u  zvveiiela 
war. 

Um  sechs  Uhr  Morgens  wird  das  Zeichen  zum  An- 
griff gegeben;  die  Artillerie  donnert  gegen  die  Fl^» 
chen  an.  Davoust  bricht  mit  seinen  heyden  Diviftio* 
nto  Tor.  Eugen's  linker  Flugely  aus  der  Brigade  Plan- 
sonne, die  auf  Beobachtung  hätte  stehen  bleiben,  und 

•  sich  darauf  beschränken  sollen  I  Üorodino  besetzt  zu 
halten »  läfst  sich  durch'  übel  verstau  denen  Eifer  hin« 
reifsen,  geht  über  das.  Dorf  hinaus,  und-  debouchirt 

•  gegen  Doctorol's  ganzes  Korps,  von  dem  sie  mit  Ver- 
lust zurückgeworfen  wird,  Plauisonna  stirbt  als  Op-  . 
fer  der  Hitze  eeiner  Bataillons  y  und  kaum  gelingt  ei^ 
noch  Delzons,  Borodino  gegen  die  von  dem  Feinde 
auf  diesen  Punkt  geiahrten^.  überlegenen  Streitkrä^le 
%u  behaupten« 

Davoust,  der  mit  der  ersten^  StafPel  WoronzoPs'^ 
Grenadier  -  Division  in  einer  durch  Verschanzungen 
gedeckten  Stellung  angreift >  und  von  den  so  eben  er- 
'  wähnten  Jägern  in  der  Flanke  beunruhigt  wird.,  kommt 
stark  in  s  Gedränge  \  die  Division  Compaus  nimmt  den 
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•nf  dem  Knfserslen  liolten  Flügel  des  Feindes  befindliw 
chen  Redau  mit  seltenem  Mnthe  weg.  Der  brave  Ge- 
neral wird  dabey  verwundet ;  auch  Davoust  verliert 
seih  Pferd  unter  dem  Leibe  9  und  erhält  dadurch  eine 
starhe  Qaetschnng«  Dessaix«  d^  für  Compaoa  ein* 
trat,  wird  gleicliialls  getcchtsunfähig,  Piapp  über- 
nimmt  nun  den  Befehl  Uber  diese  zu  Grunde  gerich« 
tete  Division  I  die  bald  %nm  drittenmal  sich  ihres 
Führers  beraubt  sieht.  Nioht  weniger  hatten  jedoeh 
die  Hussen  gelitten.  Woronzof  war  verwundet,  uud 
das  Werk  in  onsrer  Gewalt.  Allein  nioht  lange  hielt 
unser  Erfolg  an  ;  der  Feind  hatte  unter  dem  schü- 
tzenden Feuer  seiner  Batterien  ^ie  Infanterie  seiner  zwey- 
ten  Linie  (die  Division  Newerovski)  vorruclien  lassen  1 
«nd  unsre  Truppen  mnfsten  das  so ,  eben  genommene 
Werk  wieder  verlassen.  Bagration,  der  das  Ungewit- 
ter  jeden  Augenblick  auf  sich  einbrechen  sah^  beruft 
in  aller  £ile  Division  Konownitzinji  ron  Totsch* 
hofB  Korps  9  '%n  sich.  Eine  Kürassier  •  Division  und 
eine  Brip^ade  jan^er  Garden  rücken  aus  der  Reserve 
9tUr  Unterstützung  des  bedrohten  linken  Flügels  vor. 

Der  kleine,  durch  den  augenblicklichen  Rüokzug 
der  Division  Companys  veranlafste  Unfall  war  bald 
wieder  gut  gemacht,  Ney*  in  Staffein  anrücitend  9 
wirft  sich  an  der  Spitze  der,  Division  I^edru  auf  die« 
selbe  Schanze  f  und  dringt  9  von  Companys  Truppen 
untei-stiiLzt  ,  beynahe  ia  demsel])en  AuejenbJicke  von 
der  linken  Seite  in  dieselbe,  wo  Jene  sich  auf's  Neue* 
▼on  der  Rechten  ihrer  bemeisterut         .  . 

.  Noch  hat  der  Feind  die  dritte  Fläche  inne ;  Ney 
uud  Murat  lassen  sie  durch  die  Division  Hazout  an« 
greifen  1  die  aie  derselben  gerade  bemächtigen  will  t 
als  sie  selbst  durch  russisch^  Kürassiere  angegriffen 
wird,    Eiucu  Augenblick  wird  die  Sache  bedenklich) 
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QDtM  lüftiaterie  hkll  jedoch  feit^  und  giebt  Brtty^t 

Reitarey  Zeit,  ihr  wieder  Luft  »u  machen.  Rtzont» 
daroh  Murat  begeistert ,  stürzt  sich  auf  die  Versch^n- 
znagen,  und  dringt  io  dieselben  ein- 

Mehr  alt  zVey  Stunden  wni?den  auf  diese  Angriffe.  / 
verwendet.  Kutusof ,  der  die  gegen  seinen  linken  Flü- 
gel  bereift  stehenden  dichtea  Massen  leicht  erkennen 
konnte,  hatte  Zeit  gewonnen,  den  rechten  dfsseii 
Unterstützung  anrücken  zn  lassen.  Baggawnt's,  von 
Barclay  abgeschicktes  Korps,  war  schon  um  9  Uhr 
über  die  Höhe  von  Semenofskoy  gezogen.  £ine  seiner 
Divisionen  mfi^rschirt  nach  üsti^^a,  die  andere  wirft 
eich  in  üas  Gehölz. 

•  Auf  Uttsrer  Seite  hatte  Junot  so  eben  hinter  Ney 
deployirtr  und  ^eine  erste  LiniiB  ^hanm  .in*s  Gefecht 
gebracht ,  als  der  ungestüme  Marschall  im  Avgeil<- 
blick  den  rechten  B'lügel  der  Seinigen  auf  den  Feind 
efi^brechen  läfst.  Um  noch  wirksamer  vorzusc breiten , 
will  er  die  von  den  Rassen  so  hartnäckig  yertheidigte 
Stellung  überreichen  lassen,  und  die  /weyte  Linie, 
die  Westphalenj  erhielt  Befehl,,  rechts  zu  rücken y 
und  in  das  Gehölz,  das  Dayoust  Ton  Poniatowskjr 
trennte,  zu  dringen. 

Eine  Stunde  früher  wäre  diese  Bewegung  entsohei« 
^end  gewesen ;  allein.^  die  Reserve  •  Reitei«)F  des  Für« 
eten  Galitzin  hatte  Zdt  gefunden,  steh  in  die  Fassung 
2u  setzen,  um  den  Westphalen  die  Ebene,  auf  wel- 
che sie  debouchimn  sollten,,  streitig  zu  machen,  und 
aas  Eintreffen  von  Baggawut's  Rorps  macht  es{mÖg<. 

lieh,  ihnen  die  Division  des  Prinzen  Eugen  von  Wür- 
temberg  entgegenzustellen,  der  noch  gerade  zur.rech« 
ten  ^eit  anlängt,  um  jene  Reiterey, unterstützen,  und 
die  sie  bedrohenden 'westphälisehen  Kolonnen  In  das  Ge- 
hölz zurückwerfen  zu  können«   Diesen  Augenblick  he« 

■ 
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nützte  die  Reiterey  <!e»  Fürsten  Galitein  zu  einem 
•chnncn  Angriffe . auf  unsern  rechten  Flügel;  sie  hatte 
•ich  sogar  schon  einer  Reserve  -  Batterie  bemiächtigty 
als  ein  braves  Jofanterie  -  Regiment  der  Division  Des- 
saix  (das  Dritte)  aus  dem  Gehölz  debouchirt,  je- 
ne kühnen  Kürass^re  im  Riickei^  fafst^  sie  nöthigt, 
Hickwfirts  zn  ckangireni  um  sich  einen  Ans  weg  zu 
bahnen»  und  anf  solche  Weise  unsere  Artillerie  rettet« 
'  '  Ba^ralion  erkennt  die, Noth wendigkeit ,  allen  von 
dem  rechten  Flügel  entnommenen  Verstärkungen  Zeit 
%u  vepscliaffeh  9  um  «9  ihre  BestinSmtingsorte  zu  ge* 
langen,  und  iirlheilt  cj'^nz  richtig,  dal's  die  Schlacht 
von  dem  Widerstande  >  den  er  zu  leisten  vermag ,  ab- 
hängt ;  er  wirft  sich  an  der  Spitze  dep  Grenadierdivi« 
aion  des  Prinzen  von  Mecklenburg >  die  von  einer  Bri* 
gade  der  Garde  und  acht  lliirassier  -  Regimentern  un- 
terstützt wird>  auf  Ney;  die  Ueberbleibsel.  von . Wo* 
ronzoFs  und  Newerowski*s  Truppen  9-  in  Verbindung^ 
mit  einer  leichten  Reiter  -  Division  ,  begünstigen  sei- 
ne Anstrengung  durch  einen  Angriff  auf  Davoust ;  ^^e 
'ganze  feind liehe  Linie  rückt  auf's  Neue  gegen  uns  an; 
ein^  der  Schanzen  wird  von  ihr  wieder  genommen; 
jMurat  selbst  sieht  sich  genöthigt,  sich  in  die. Mitte 
der  Division  Razout  zu  flüchten. 

Nun  bricht  Ney  an  der  Spitze  seiner  Reterven  vor  ; 
die  Division  Friant  erhält  den  Befehl,  während  des 
Marsches  auf  das  Dorf  Semenofskoy  links  an  die  Di- 
vision Razout  anzurücken;  die  verlorene.  Schanzv 
wird  wieder  genommen  ;  Friant 9  dessen  Marsch  auf 
den  HüclLzug  des  von  ihm  überreichten  F<  indes  mäch- 
tig eingewirkt  hat,  set^t  sogar  über  die  Schlucht  von 
IJ^menofskoy )  und  bemeistert  sich  "des  Dorfes.  Die 
Division  Honownitzin^  »die  so  eben  vom  äofserslen 
linken  Flü^iii  eintraf.»  hält  ihn  hier  auf»  und  uothigt 
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ihn»  auf  die  Höhe»  avf  welcher  die  Schanden  sifli 

befinrien,  uiul  gfc^en  welche  Ney  frfrtwiChreod 'vior^ 
riickt ,  ^urücltziige]! (  Q.       *  ••         /  ^ 

Nun  wirklich  Herren  der  Schanze  allein  Jl)e droht 
durch  die  Stellung  Bagration^S)  der  immerfort  Ver;« 
elarliuiii^ea  \om  rechten  Flügel  erhalt ,  niailiüii  Ne/v 
«nd  Dayonst  Anstalt»  ihn  über  die  Schlucht  von  Se«^ 
uenofshoy  hinüber  zd  werfen ;  sie  werden  d«rch  ,aU« 
Artillerie  ,  ^ie  man  nur  aufführen  hann  f  «nterltttizt , 
und  auch  der  Vice  -  Köni^;  schickt  sith  an,  sie  durch 
einen  Angriff  a«f  daa  Centrum  z^.  begünttigen« 

^Nichte  vermag  Neys  uiigeatümer  Hitze  Einlialt 
zu  thun^  Bagration,  in  der  Besorgnifs,  gesprengt  zu 
'  werden»  y  etürzt  sich  selbst  ander  Spitze  seiner -Li^iec 
nrit  gefeiltem  Bajonett  demselben  in  der.Hoffnung.  enm 
gegen  ,  die  OfFensive  hiednrch  wieder  ergreifen  zu  fcon-" 
nen«    fis  entsteht  ein  furchtbares  Handgemenge  ;  Ba-, 
grattön ).  sowie  d^r  Chef  seines  Gen^eral  •  Stabe  i  St«r 
Friest  )  werden  schwer  verwundet ,  die  rnssischeaTrup« 
pen ,  ihres  Führer's  beraulit,   sind  ciucr  vollständigen 
Niederlage  nahe ^  allein   der  unerschütterliche  Kor«: 
nownitzin  .tibernimmt  ihren  Oberbefehl fiihrt  eiei 
hinter  die  Schlucht  von  Semenofskoy  znrttcli»  und-ietstl»: 
unter  dem  Schutze  einef  gut  aufgeatellten  Artillerie 
dem  weitern  Vordringen  unsrer  Kolonnen  ein  Ziel*  t 
Dlesf»^ Vortheile  mlifste  man  entsoheidend  machen;* 
Miirat  J.ilbt  /w   diesem  Eiitle  Nansouty's   luid  Latour-.' 
IVlaubourg's  Morps  über  die  Schlucht  setzen  \  Ersterer« 
baut  auf  Konownitztn'a  i^'ussersten  linken  Flügi^l  ein.y- 
wo  die  Garde i^Kegimenter  Iimailof  und  Litthauen  (Moe^: 
'kau,)  in  Carres  forjnirt,   ihn   standhaft  empfangen»' 
und  dadurch  fiinf^  russischen  Hürasaier  «-  Regimeatenl.) 
Zeit  verschaffen  9  Über  unsere  edlon  ermüdete  Schwan ; 
diüueu  heizulallen  ^  und  ^ie  wieder  über  die  Schlucht«: 


•  I» 

ftnrtfclrznjageii.  Keioan  geringem  .Erfolg  hatte  Latour« 

Maubonrg  bejr  Semenofskoy)  wo  Frianl*8  und  Ney'a  In- 
fanterie sich  festgesetzt  liat>  mü  nicht  mehr  heraus« 
zug^heo»  Der  Feiod»  voa  der  llomöglichl&eit)  diese 
Steliuiigeii  wieder  nehmen  TO  können  9  Überzeugt,  hült 
desseiningeachtct  in  grofsen  Massen  unter  dem  Feuer» 
unserer  Artillerie  mit  wuadervoUer  StaadhafUgkeit  an^ 
An  dieser  heldenmfithigen  'Ansdauer  erkannte  manr 
daPs  diese  tapfern  Lente  da»  Üngliick  ihres  Vaterlau- 
des  nicht  uberlebea  wollten.  / 
Während  beyde  Armeeh  durch  diesen  zweifelhalten 
Kaittpf  ihren  Math  henrkunden  ^  war  der  Viee*  önig^ 

nachdem  er  durch  den  Angi  iif  der  Division  Delzons  auf 
BorodinO)  durch  das  unüberlegte  Hinausgehen  über  dieses  . 
BeAUy  und.  ferner  durch  die  Schwierigkeit  des  Ueber* 
gangs  über  dieKoIocza  lange  aufgehalten  worden  war, 
endlich    auf   vier    durch  das  Genie  -  Corps  erbau- 
t«il  kleinen  Brücken  über  diesen  Flufs ,  gegangen«  :£i« 
ligst  rückt^  er  In  schräger  Linie  rechts  gegen  die  grofse, 
zwischen  ßorodino  und  Semenofshoy  befindliche  Schanze 
an  ,  die  das  feindliche  Centrum  deckt.    Die  Division 
Morand  >  welche  zuerst  auf  die  Hochebene  debouchlrte 
sdhiöki  das  ^oste  Regiment  gegen  die  Schanze  vor  9 
und  rückt  in  tiefer  Kolonne  zu  seiner  Unterstützung 
nach  y  diese  Tapfern  marachiren  in  fester^  ruhige» 
Beltungy  das  Gewehr  im  Arm^  ohne  auf  das  furcht« 
bare  Feuer  des  Feindes  zu  achten;  sie  dringen  trotz 
der  Anstrengungen  von  Paskewitsch  s  erster  Linie  in  ' 
die  Schanze;  allein  dieser  hat  den  Fall  vorausgesehen y  ' 
rückt  an  der  Spitze  der  zweyten  Linie  vor,  wirft  sie 
der  tiefen  Kolonne  in  die  Flanken,  und  läfst  sie  durch 
die  erste  Linie,  ilie  Kehrt  macht»  in.der  Front  an- 
greifen.  Jermolof  rüekt  mit  einer  Garde  *  Brigade 
ZU- seiner  Untciätüt^uug  nach» 
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Morand,  zu  gleicher  Zeit  von  Doctorors  Artillerie 
beschossen  ,  und  rechts  durch  Waaaiitschikof  angegrii'« 
feny  niiifs  ia  die  Schlacht  surück.  Bonamii  den  man^ 
in  der  Scha'nze  zarttckliefs ,  vermag  sie  nicht  zu  ver« 
theidigen  ^  er  fällt  in  derselben  von  Kugeln  durchlö- 
chert >  mit  einem« Theil  de«  ^9ten  Regiments^  das  aie 
so  mvthig  erobert  hatte.  Diese  beyde  Anstrengungeti 
des  linken  Fiüi^els,  die  nicht  gehörig  unterstüt/.t  wa- 
ren >  und  aichi  zu  gleicher  Zeit  Statt  fandea hatten 
noch  dett  weitern  Nachtheil  ^  dafssie  das  Vertranen  der 
Russen  stärkten ,  und  den  Elfer  der  Ünsrigen  schwäch-» 
ten.  Jermolofs^  Paskewitsch's  und  Wa8«ilt8chikof*s 
Offensiv  •>  Bewegunjß  hätte  sogar ,beypahe  die  Aänmung  , 
Ton  Semenofskoy  «ur  folge  gehabt;  zttm  Glück  Wni^« 
sie  durch  die  hinter  diesem  Dorfe  gaaz  am  gelegenen 
Orte  aufgeführten  f  starken  Heserve  -  Batterieen  an* 
gehalten»  •  '  ^ 

Inzwischen  datterte  das  Gefecbt  auf  der  alten  Mos- 
kauer Strafst  ohne  besondern  Erfolg  immer  fort»  Ich 
hatte  daranf'  gerechnet  ^  Paniotowsky  sollte  sein  Ma« 
növer  znr  Ueberreichtfng  des  Feindes  ohne  groftesHin* 
dernifs  aosfiihren  können;  bo  aber  hatte  er  es  mit  ei- 
ner ihm  beynahe  um  das  Doppelte  überlegenen  Macht 
%VL  than«  Durch  die  Abberofung  Ton  Konownttzin'e 
Division  jedoch  erleichtert^  sowie  dadurch ^  dafs  die 
Westphalen  in's  Gefecht  kamen  y  hatte  er  einen  Angriff 
anf  den  rechten  Flügel  gemacht  9  nnd ,  die  denselben 
be|ierrsehende  Anhöhe  weggenoAimen ;  Tntschkof»  dürch  . 
einen  Theil  von  Bflggawul'd  Korps  zur  rechten  Zeit  un- 
terstützt >  nahm  jedoch  diesen  wichtigen  Posten  bald 
Krieder »  bezahlte  abeip  diesen  AttgenblicUicheii  £rfolg 
j^it  seinem  Leben. 

Unterdessen  hatten  Ney's  kräftige  AngriiTe)  tmd 
die  wnndenroUen  Chargen  untrer  ReUerey  die  erwttaeclt* 
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U  Wirkaag  gehabt.  Ney  uiid  Davoutt  haUton  nun  .auf 
diesen  ytmharizten  Höhen »  auf  welchen  sich  i^iq  An« 

lange  des  Tages  der  linke  1  iügel  des  Feindes  befand y 
feste  Stellung  geaomiuea  ^  aJlein,  diesen  Vprtheil  und 
den  Beeit«  der  rauchenden  Ruinen  von  Semenofskoy 
abgerechnet ,  hatten  wir  keine  Trophäen.  £ä  war  il 
Uhr;  Ney  schreyt  unnulhorlich  nach  Verstärkungen, 
um  den  Sieg  zu  vei' vollständigen ;  es  däuchi  ihm  leieh^ 
ter»  zu  Ueüeu  £rfo1gen  zu  eilen  >  als  dem  Feuer  Von 
2(X)  luinoncn,  die  den  Tod  in  seine  Reihen  spcyen, 
ausgesetzt  zu  bleiben;  vieJleicht  wnr  der  rechte  An-  ^ 
genhlick  schon  vorüber  ^  4enn  der  Feind  hatte  bereits 
nieht  nur  Baggawut  von  den  Ufern  ^der  Moskwa  auf 
den/^äusserslen  linken  Flügel  rücken  lassen,  sundern 
auch  noch  Ostermann^s  unversehrtes  Korps  zur  Unter- 
stützung seinjEls  durch  den  Kampf  gegen  £ttgen  ers^htit« 
terten  Centrums  herbeygerufen.        -  , 

Dessenungeachtet  stand  ich  .eben  im  Begriff 9  ei« 
jiea'neuen^  durqh  zwey  Pivisionen  der  jungen  Garde 
und  Eugen's  drey  Divisionen  unterstützten  Angriff  an- 
zuordnen) als  verwirrtes  Geschrey  und  eine  beunruhig 
gende  Unordnung  mich  entdecken  liefsen  >  dafs  der 
Feind  auf  der  «Strafse  vor  Borodino  einen  grofsen  An- 
grilT  gegen  den  Vice  -  König  ausführt ;  ich  bohalte 
meine  Garde  zurück?  und  war  hiemit  um  so  zufriede« 
,nery  als  £ugen  in  diesem  Augenblicke  mit  der  italie- 
nischen Garde  wieder  auf  das.  linlte'Ufer  der  Kolocza 
übergegangen  ist.  Diese  Bewegung,  die  unsere  l\ück- 
zugs  -  Linie  bedrohte  9  w^r  allerdings  geeignet  9  Be-  . 
sorgnisse  zn  erregen.;  ich  beschlofs» ^ auf nshece  Nach- 
richten zu  warten,  nicht  blofs ,  um  Nichts  aufs  Spiel 
g^u  setzen,  sondern  auch»  um  die  junge  Garde  nicht 
in's  .Gelecht  zu  führen  ^  bevor  ich  i|icht  darauf  zäh-  x 
lea  dfurftf  I  dafs  jh^a  ^ifÜLer  Flügel  an^dem^beschloi« 
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^  tenen  Angriff  Thtßl  pektaeii  ktnnif*  -  ^  •  Uk^  ttldcht&  to*^ 

gnr  die  Division  Claparede  dahil^  Äb>.  ujn  für  feden  -  ' 
Fall  gesichert  zu  seyn.    Bald  erfuhr  ich>  dals  da» 
Ganze  nur  ein. Reiter  «Gehetze  tod  Onwarera  Horpe- 
auf  die  Brigade  Ornano  nnd  die  Division  Belzone  war» 

Welche  letztere  es  mit  ihren  Caircs  aufnahm,  und  alle 

eeioe  schlecht  '  geleiteten  Anstrengungen  vergeblieh 
itfachie 

Gleichwohl  hatte  .diesto  Umstand  uns  mehr  als 
eine  Stunde  aufgehalteut  die  der  Feind  daxu  benutzte )i 
»ieh  in  seinen  neuen  Stellungen.  Setlaiftsetzen :  .aoeh. 
dieser  Aufschub  trug  zum  Nichterfii3-g^.deeiTagea'be5r4< 

Sowie  ich  liber  deh  Vorgani;  beruhi^^t  war,  wurde 
Alles  zu  einena  zweyten  Angjciil  aui  die  grofse  Batten 
rie  im  Centrum  angeordnet;  zu  gleicher  2eit  eollte- 

.  mein  rechter  Flügel  über  Semeaofskoy  hinaas  debou« 
chiien.     Wie  die  Russen  aus  den  Anstalten  des  Vice«* 

*  hönigsy  Marat*s  unrl  Ney's  den  ihnen  drohenden Bturm 
erliennen^  lassen  «sie  Rajefsky's  zu  Grunde  gerichtetes 
Korps  durch  Ostermann  ahlösen,  der  nun  in  erste  Li- 
nie riicl^t)  seinen  linken  Flügel  in  der  Richtung  nach 
Semenofskoyi  seinen  rechten  an  die  grolse  Strafae  ge» 
lehnt«  Meine  Generale  halten  dieses  Manöver  für  eine' 
Oilensiv- Bewegung  j  Murat  und  Sorbier  lühren  eine 
ungeheuere  Artillerie «•  Mas^-  gegen  diese  Kolonnen  aui .9 
und  richten  grofse  Verheerung  unter  denselben  aUf 

.  diese  halten  aber  in  diesem  furchtbaren  Feuer  dennoch  ^ 


1}  Aufs^T  6pn  r^r^n  au-^gesucHf^'n  R^itprti  von  OuWarofs  Korps» 
befanden  sich  hipb<>y,  etwas  mehr  rechts,  5 — 6,000  Kosaken 
tiiit#r  Platofy  die  man  für  Infanterie  gehalten  hatte;  sie  thaten 
weiter  Nichts»  und  OttWtrolfp  ^  Zufrieden  dainiti  Omapo  tüch- 
tig gejagt  an  babto,  machte  ksloeo  Versach,  in  unsere  In« 
fanttorie  elntubrecheo« 

Napoleons  l^ebtn,   Ilster  Band»  8  /  * 
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fest  und  iinbeweglicl\.    Ihre  ganze  Artillerie  antwortet 
der  unsrigeü}  Dpctorof,  Barclay,  Jermolof  thun  daa 
GUiche  gegMi  dei  Vioekönigs  Di Yitionea  >  welche  eben 
9o  groHie  Slattdhiiftigkeit  au  den  Tag  legen.    Ein  all. 
gemeines  Feuer  wiithet  auf  der  ganzen  Linie  von 
Borodino  bis  SemeuofBkoy »  und  sogar  bis  an  das  Ge- 
hHlt*   AchthniHieH  Kananen  speyan  von  heyden  Seiten 
Tod  \ind  Verderben  auf  einer  halben  Stunde  Haums. 
Noch  nie  gab  es  ein  so  imposantes  und  zugleich  so 
achreekbares  SohaaspteJ*  Alle  Mitspieler  in  dieser  gros« 
Isen  igcene  bettennen.  sie  in  völliger  Uebereinstimmung 
die  Kieseü^Schlaclit. 

in  dem  Augenblicke t  wo  Alles  sich  zum  allgemei» 
toen  Angriffe  ansehiekty  wird  Montbmn»  dessen  Korps 
dem  leindlicfaeii Centrom  gerade  gegenüberstand,  durch 
eine  Hanofienkugel  gelödtetj  ich  bestimme  Cauiain«.. 
Court  >  um  an  seiner  Stelle  eiligst  gegen  die  grofse 
Schanze  UnzUsprengen^  die  hnch  der  Vijcekönig  durch 
die  mit  der  Weichsel- Legion  verstärkten  Divisionen 
Morande  Gerard  und  Broussier  angreifen  läfst.  Es  war 
%wey  Uhr:  der  Feind  hatte  Zeit  gehabt»  die  Bewegung 
des  Grafen  OsUnnaiitt  V  den  Miloradowitsch  vom  rech>- 
ten  Flügel  zuriickgeiuhrt  haltC)  Und  dem  n^n  das  2te 
nnd  3te  Heiter- Korps  zur  Unterstützung  angewiesen 
waren  9  jxt  yoilen'den;  der  Zusammemlors  rnttfate  scharf 
Werdern 

Caulaincourt  vöHfüiirt  inii^^eachtet  der  Hindernisse) 
auf  die  er  stöfst,  seinen  Auftrag  mit  grofsem  Muthe» 
Nachdem  ei-  eine  betrachtliehe  Strecke  lürtgs  der  feind. 
liehen  Infanterie  hingerittcn  ist,  stürzt  er  sich,  den 
die  Schanze  umgebenden  Bataillons  zum  Trotze,  auf 
dieselbe  >  und  dringt  mit  dem  Jten  Kürassier ^;Regi«. 
snent  ein;  allein  er  findet  darin  seinen  Tod,  und  seine 
TapferOf  durch  das  Feuer  von  Ostermann  s  Infanterie»- 
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und  sogar  durch  das  der  alten  russischen  Garde,  die 
hinter  dem  Werke  aufgestellt  ist>  zu  Gittnde  gerichtet, 
und  in  Kursein  durch  Korfs  und  Pahlen*^  Reiteref  be- 
droht y  lind  gezurangen,  eich  Unter  dem  Schulze  der 
Infanterie  wieder  zu  sammeln. 

Gleichwohl  gelangen,  nur  wenige  Augenblicke  hier- 
auf  9  die  Kolonnen  des  Viceltünigs  an  die  Bweymal  er. 
oberte  Schanze >  die  Lichatschef's  Infanterie,  von  Do-, 
ctorofs  Korpt,  auf'«  Neue  besetzt  hielt;.  Eugen,  der 
den  Apgriff  .«einer  drey  Divisionen  gleichzeitig  leitete  $  • 
bemeistert  sich  endlich  derselben  zum  letzten  Mal  • . 

Und  nimmt  den  General  Lichatschef  darin  gefangen. 
Um  seinen  Erfolg  noch  weiter  ZU  benützen ,  wart  er 
Orouchf^s  Korps  auf  Doctorofs  gelichtete  Bataillons; 
allein  4ie  Cberaliers- Garden  und  die  Garde  zu  Pferd 
rückten  den  Unsrigen  entgegen  >  und  diese  Masse  von 
Kemtruppen  imponirte  lange  genug  >  so  dafs  Korfs  * 
und  Pahlen*s  Korps »  nachdem  sie  mit  Caulaineourl 
fertig  geworden,  ihr  zu  Hülfe  kamen,  und  Grouchy 
zum  Rückzüge  auf  seine  Infanterie  veranlafsten. 

Nun  war  es  drey  Uhr;  wir  waren  endlich  im.Be- 
sitze  der  grofsen  Schanze  im  Centrum  > ,  und  der  Fl^- 
chcu  des  linken  Flügels!  dessenungeachtet  leisteten  die 
Russen,  die  eich  hinter  den  beyden  Schluchten  von 
Goritzkoy  und  Semenof^koy  wieder  formirt  hatten  i 
noch  immer  hartnifckigen  Widerstand.  BeydeTheilO) 
des  Gemet/eU  müde>  kanonirten  sich^  ohne  einander 
^  anzugreifen»  )  ^  ' 

Auch  die  Pohlen  waren  während  dieser  mörderi- 
schen Anfälle  nicht  müfsig  gehlieben.  Durch  Ney's 
und  Davousl's  Erfolge  ermuthigt,  läfst  Poniatowsky 
die  Anhöhe  hinter  Ustitza  aufs  Neue  angreifen;  Bag- 
gawnty  der  damals  auf  diesem  Punkte  befehligte»  und 
sich  zu  gleicher  Zeit  von  den  Wcbiphaltn  bedroht  sahf  < 
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hÄU  es  fäc  räihlich,  ilia  an  Poni«towsky  m  überlas« 
ten.,  vad  stell  nit  Bagration's  Ueberbleibseln  an  der 

4^ueiie  des  Baches  Sem^nofskoy  in  Linie  zu  formiren. 
Von  jetzt  an  artete  die  Scblaebt  ia  eitie  Kanonade  aus» 
die  bis  in  die  finstere  Nacbt  anbielt*  'Uebevzeogt, 
dafs  die  Hussen  in  der  Nacht  abziehen  ,  und  mir,  ohne 
neue  Gefechle  zu  wagen,  Moskau  üheriassen  würden > 
zog  icb  einen  Halb -Sieg  den  Gefabren  einer  Hetze» 
rey  vor>  die  ^  wenn- sie  fefalsctilu<i; ,  ans  bey  der  Lage, 
worin  wir  uns  befanden,  unwiederbrinj^lich  verderben 
mufste.  Kutnsof  zog  auch  wirklich  vor  Tagesanbruch  . 
ab 9  und  nahm  in  zwey  Kolonnen ,  über  Moschaisk 
und  aaf  der  alten  Strafse,  den  Weg  nach  Moskau; 
^  So  waren  die  Haupt.Sceaea  dieser  grofsen  Schlacht, 

worüber  so  viel  geschrieben  worden  ist.  Die  Einen 
haben  Gedichte  darüber  gemacht»  die  Andern  mehr 
*  oder  weniger  parlheyische ,  kritische  Berichte,  die 
nur  in  sehr  VVeuigem  übereinstimmen;  noch  Andere 
erheben  sie  bis  zum  Himmel.  Das  Wahre  daran  ist» 
dafs  mein  den  Abend  vorher  weise  entworfener 'Plan 
gleich  von  vorn  herein  schlecht  ausgeführt  wurde. 

Es  giebt  Schiachten,  deren  Erfolg  Vom  ersten  Zu* 
sammenstofs  abhängt;  andere^  deren  Ergebnifs  sich 
nur  «m  Ende  des  Tages  zeigt,  wo  der  Augenblick  zur 
Führung  des  Haupistieiches  erst  erschienen  ist;  diefs  ^ 
hängt  von -den  beyderseitigen  Stellungen  ab*  Nur  diefs 
kaujfi  man  als- allgemeinen  Grnndsatz  aufstellen,  dafsf 
wenn  einem  der  beyden  Theile  an  rascher  Entschei- 
dung gelegen  ist,  dem  andern  darum  /"  ihun  seyn  , 
mufs,  sie  hinauszuschieben;  so  ifar  bey  Waterloo  der 
entscheidende  Ani^enblick  für  Wellington  der,  wo  er 
von  Bliicher's  Annäherung  versichert  seyn  iionnte;  so 
war  es  hey  Marengo  für  mich  der  Augenblick,  wo  Des- 
saix  von  Rivaita  zoräckkam  ;^  far  den  Gegner  wäre  es 
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Jn  diesen"  beydea  FSlIen  gut  gevre«««»  tchcA-aa  Mor- 
gen den  Hauptstreich  zu  führen.  Wendet  mon  diese 
Wahrheiten  auf  die  Schlacht  von  Boro4iuo  an ,  so  ist 
iie  leiehl  zu  henrtheilen.  Wir  standen  um  sechs  Uhr 
Morgens  völlig  gerüstet  yor  dem  linken  Flilgel  desTein- 
des  9  der  seine  Hauptmacht  auf  dem  entgegengesetz- 
ten Flügel  hatte  f  dieser  Umstand  hätte  somit  lehhaft 
benützt  werden  sollen*  Wir  haben  einen  offenbaren 
Felller  dadurch  befi^angeii ,  dais  wir  nicht  schon  in  den 
ersten  Angriff  den  Haupt  -  Nachdruck  legten  >  weil  wir 
hiedurch  Baggawüt  und  Ostermann  Zeit  liel'aen»  dem 
bedrohten  Punkte  m,  Hülfe  zu  eilen«  . 

Man  hat  ans  der  so  eben  gemachten  Beschf  eibiing 
ersehen  y  dafs  wir,  die  grofse  Schanze  vnd  die  Fliehen 

des  linken  Flügels  nahmen,  als  der  Feind  bereits  seine 
beyden  Korps  und  seine  Keiterey  vom  rechten  auf,  den 
linken  Flügel  geführt  ^  d*h.y  nachdem' er  eine  Verstär- 
kung von  mehr  als  409OCO  Mann  nnd'ctcx)  Kanonen  auf. 
den  entscheidenden  Punkt  gebracht  hatte.  Diefs  be- 
weist zur  Genüge  >  dal's  uns  ein  vollständigerer  Er- 
folg geworden  wäre>  wenn  wir  gleich  des  Morgens» 
Ney  und  die  Westphalen  gef^e«  die  Flächen,  und  Da- 
voust  mit  seiiaeu  vier  Divisionen  zusammen)  zwischen 
diesen  Flächen  and  dem  Wege  nach  Moskau,  sich  da- 
bey  rechts  ziehend  nnd  an  Poniatowsky  ansehlieisend, 
hKtten  vorrücken  lassen.  -  Wir  nahmen  diese  Stellun- 
gen wegy  wo  die  Aufgabe  schon  viel  schwierii^er  und  ihre 
Lösung  weniger  entscheidend  war.  Der  Vicekönigy  um 
eine  von  Davoust's  Divisionen  schwächer»  hätte  dann 
blofs  seine  Linie  zu  form iren  gebraucht  >  uro  den  Feind 
im  Zaum  zu  halten  und  seine  Centrom  zu  beschiefsen ; 
biedurch  hätte  er  die  Diversion  bewirkt»  ohne  einen 
Angriir  unteruehmeu  zu  musäen,  der  von  dem  Augen* 
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bücke  an»  wo  wir  groTse  Vortheile  auf  dem  linken 
Flügel  erlangten)  uanöthig  winde. 

Wft«  den  Vorwurf  betrifft,  dafs  ichmicli  weigerte ^  * 
Nf^y  gegen  1 1  Uhr  die  junge  Garde  zuzntehiekeh  9  so  ist 
es  richtig,  dafs  es  von  Vortheil  gewesen  wa're>  wenn  ich 
as  gelhan  hätte  ^  allein  nngeteoht  wäre  es>  meine  Wei* 
gerung  als  einen  Fehler  bezeichnen  zvt  wollen.  Der 
Feind  bewies  noch  eine  vertrauensvollt;  Festigkeit»,  alle 
unsere  Schlachten  mit  den  Russen  waren  lang 9  hart-  « 
uSckigy  blutig  gewesen;  ich  dachte»  sie  müfsten  fri« 
iehe  Truppen  Ton  ihrem  rechten  Flägel  erhalten  ha- 
ben :  überdiefs  war  mir  unbekannt,  dafs  »ehoa  sammt- 
liche  Garden  im  Gefechte  begriffen  waren;  ich  durfte 
meine  letzten  HUlfsmittel  nicht  yor  ihnen  verwenden* 
Der  Gefahl  eines  solchen  Manövers  setzt  man  sich,  . 
goo  Stunden  von  seiner  Basis  entfernt,  nicht  gern  aus« 
Karl  XU  sah  sich  nach  der  Schlacht  von  Pjnltawa  ge- 
nöthigt,  allein  nach  der  Türkey  zu  fliehen.  Nachdem 
ich  den  entscheidenden  Punkt  erkundet  hatte,  wollte 
ich  auch  wirklich  Mortier  mit  der  jungen  Garde  vor- 
brechen lasseh ,  als  das  Reiter«  Gefolge  aulV  meinem 
linken  Flügel  die  Ausführung- eines  Angriffes,  der  ohne 
Zweifel  den  Sieg  entschieden  hätte,  für  den  Augenblick 
verschob.  ^  . 

Beurtheilt  man  die  Schlacht  liach  den  Vorgängen 
in  beyden  Armeen,  so  kann  man  sa^en,  dafs  der  Haupt- 
fehler darin  bestand,  die  Schanze  des  Centrums  um 
10  Uhr  durch  die  Division  Morand  allein  haben  an- 
greifen zu  lassen.  Wäre  der  Vicekönig  so,  wie  um 
2  Uhr,  mit  seiner  Gesammtmacht  darauf  angerückt,  " 
und  hätte  ich  zu  derselben  Zeit  die  junge  Garde  zur 
Unterstützung  Ney's  nach  Semenofskof  abgeschickt, 
so   hätten  wir  schon  am   11   Uhr  Vormittags  einen 

(ewissca  und  voiiatändigen  Sieg  davongetragen«  Da 
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ditfter  allgemeine  Angriff  nim-  aber  nichl  Statt  hatte , 

8o  hätte  man  ihn  um  3  Uhr^  nach  der  Wegi^ahjne  der 
grofsen  Schanze  des  Centmmi»'  ausfuhren  niütaen*  Zu 
der  Zeit  ^  waren  Bagration^s  9  unter  Doctorofa  Befehl 

übergegangene  Truppen  beynahe  gänzlich  aufgerieben: 
Doctorol's  eigene  Truppen  waren  in  dem  Kampfe  mit 
dem  VicehÖnig  und  Grouchy  zu  6r.unde  gerichtet ;  blofa 
Ostermann'a  Korps  und  %wey  Garde-Regimenter  hatten 
weniger  gelitten,  ßaggawut,  in  Verbindung  inil  Tulsch-  * 
Jkors  Ueberbleibsein,  konnte  sich  nur  mit  Mühe  gegen  ' 
die  Westphalen  und  Poniatowskjr  hehanptem 

Richtig  iät  e%9  cKaft,  wenn  ieh  meine  Garden  rechte 
vor  Semenofskoy.,  zwischen  diesem  Dorfe  und  der 
Quelle  des  Baches»  aufgestellt  hätte»  die  Russen»  hie»  . 
dnrch  überreicht  und  erdrückt  V  sich  noch  bey  Tage  ' 
zum  Hückzuge  gcnulhigt  gesehen,   urul  wir  sie  ilänii 
sicher  gesprengt  haitten;  ^allein  mir  war  unbehannt» 
was  bey  dem  Feinde  vargieng ;  meine  Armee  war  selbst 
gan«  auseinander;'  die  Reiterey  hatte  furchtbare  Ver- 
Ju&te  erlitten:  ich  traute  dem  Feinde  eine  unversehrte 
Reserve  zu»  und  honnte  nicht  wohl  annehmen»  dais»  . 
Wie  ich  nachher  erfuhr»  die  Moskauer  Miliz«  mit  Piken 
bewalFuet,  die  einZiige  Truppe  gewesen  sey,  die  nicht  in'a 
Feuer  gekommen  war«    piefs  Aii^a  war  nicht  zh  er«  . 
rathen;  l^intennaoh  ist  gut  klag  seyn^  / 

So  hat  man  Friedrich  den  Vorwurf  gemacht,  dafs 
er  bey  liunnersdui f ,  einer  Schlacht,  die  mit  der  an 
der  Moskwa  viel  Aehnlichkeit  hat,  Soiiikors  Armee  ^ 
nicht  ge^zUeh  aufgeriehen  habe.  Pie  Russen »  durch 
den  König  auf  ihrem  linken  Flügel  überfallen,  hielten 
an  der  Schlucht  von  Kuhgrund  so  festen  Stand,  dafs 
sie  denn  rechten  Vlügel  und  Laudon  Zeit  verschafften» 
einzutreffen  und  zu  siegen*  Ich  hatte  vor  Friedrich 
den  Vüiiheil  einer  starken  Hcsei  ve  und  der  numeri- 
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sehen  Ueberlegenheit  voraus^  auch  gewann  ich  mir 
das  Schlachtfeld»  während  der  grofse  König  eine  volU 
Ständige  Niederlage  erlitt. 

Allein  stets  geneigt,  der  Wahrheit  zu  huldigen, 
gebe  ich  dessenungeachtet  zu,   dafs  man  bey  dieser 
Schlacht  nicht  dieselbe  Kraft  in  der  Auffassung  und 
Ausführung  findety  wodurch  unsere  Siege  von  Anst«r* 
lltZf  Friedland,  Abensberg,  Hivoli>  Jena  sich  auszeich- 
^uen.    Die  Schriftsteller,  /welche  die  Ursachen  meiner 
Vorsicht  nicht  -  dorchscliaut  haben »  stellen  sie  als '  zu 
übertrieben  dar;  rtinü  hat  sie  sogar  einer  Krankheit- 
zuschreiben  wollen,  Ton  der  ich  verschiedene  Anfälle 
verspürt  hatte.    Wär  ich  aber  auch  wirklich  leidend} 
•o  behielt  ich  darum  doch  alle  meine  Geistesfahigket«. 
ten  bey,  und  wufste  sehr  wohl,  was  ich  zu  thun  halte. 
Mein  Plan  war  einfach)  er  bestand  darin ,  den  linken 
Flügel  der  Russen  za  erdrücken;  alle  meine  Befehle 
mufsten  auf  die  Herbeyführung  dieses  Ergebnisses  ab* 
'   zwecken  j  es  bedurfte  keiner  grofsen  Geistes  -  Anslren- 
gungj  um  dem*  VicekÖnige  den  Angenlilick»  in  welchem 
er  angreifen  sollte»  zvl  bestimmen^  und  Mortier  zu  sa* 
gen,  wann  es  Zeil  sey,  zu  Ney'»  Unterstützung  aufzu- 
brechen. 

Die  Veranlassung  zu  meiner  aufserordentlicheu 
Vorsicht  war  ganz  natürlich;  sie  gieng  aus  früheren  ' 

Ereignissen,  aus  Allem,  was  der  Schlacht  vorangegan- 
gen war,  aus  unserer  gegenseitigen  Lage  hervor«  Vou 
der  einen  Seite  erblickte  ich  eine  Armee»  die»  unter 
tausend  harten  Entbehrungen  ^  goo  Stunden  Weg's  zu. 
rückgelegt  halte»  aus  zwanzig  verschiedenen  Volkern 
bestand»  ttnd  die»  sowie  ihr  ein  Unfall  begegnete»  aU 
Xdn  ungünstige»  Wechselfailen  ausgesetzt  war;  von  dia^ 
andern,  eine  gltichaitig  zusaromengesetzie ,  Vollkom- 

mea  discipUukte  Axjnee^  die  sieb  mit  xeJUgiösem  ^euer- 

•m 
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«ifer  fUr  ihr  VaterUad  tehlagt ,  zn  siegtn  oilcr  m  tter- 

]>en  entschlossen  ist,  die  so  eben  Ley  ihrem  langen 
tad  mühiamen  Hückzoge  den  Maal'sstab  für  ihi  e  Lurge« 
]»iiDg»  ihre  Aufopffrang,  und  den  herrlichen  Geiste  der 
lie  heseelte,  gegeben  hatte.  Alle  Sehlaehlen»  die  wir 
"hr  seit  zehn  Jahrea  geliefert  hatten  y  waren  gewaltig 
elreitig  gemacht  worden ;  was  für  Anttrengnngen  hatte 
man  nicht  rön  derselben  unter  den  Mauern  der  grölten 

'   Stadt  zu  erwarten, an  welche  sich  das  ganze  GeschicU  des 
Haiserreiches  knüpfte  i  W  enn  wir  hier  die  Hussen  vou 
£yla%  von  Ueilsbetg  Torfanden»  mehr  als  je  zum  Siege 
aufgefordert  und  entschlossen ;  wenn  wir  den  geringsten  ^ 
Unfall  erlitten,   was  soJJie  aus  meiner  Armee  werden  ?  . 
Solche  Gedaukea  liestimmtea  meinen  Geist  i  bewogen 
mich)  jede«  gewagte  Manöver  zu  vermeiden]^  und  stimm-» 
-ten  die  Kraft  im  Entschlüsse  9  deren  Steippel  gewöhn« 
lieh  allen  meinen  Anqrdnuugen  aufgedrückt  war,  her- 
unter«  Ein  auch  noch  so  unvollständiger  Sieg  mufste  • 
mich  nach  Moskau,  führen  ;  dort  hoffte  ich  alle  Ergeh* 
nisse  des  Krieges  auf  einmal  zu  finden.     Sowie  wir 
Meister  der  Sjleilungen  des  linken  Flügels  waren,  so 
war  ich  überi^eugt)  dafs  -der  Teind  "mir  das  (Jobrtge 
während  der  Nacht  tiberlassen  würde;  warum  also  hättß 

'   ich  mieh  freywilljg  den  Folgen  des  Tages  von  Puliavya 
aus^'etzen  sollen? 

Diese  blutige  und  merkwürdige  Schlacht  >  nach  der 
wir  uns  so  machtig  gesehnt  hatten,  entsprach  meinem 

^  Zwecke  hey  weitem  nicht.  Ich  hatte  gehofft,  sie  in  • 
Litthauen  Xu  achlagen  9  und  entscheidend  zu  «.schlagen; 
nun  erreichte  ich  sie  (»rst  300  Stunden  weiter  9  und  alle 
Trophäen  >  die  sie  mir  gewährte,  bestanden  in  einem 
mit  60,000  Todten  und  Verwundeten  ven  beyden  Seiten 
2»edeckten  Schlachtfelde 

I)  Per  Verlast  von  beydsn  Selten  belief  sich  aof  mehr  aU  £0^000 
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Manen  der  Tapfern,  die  an  diesem  merkwücdigett 
Tage  itaterlagent  di«^  Nachwelt  wird  euch  uaaterhliefae 
Denkmale  errichten  !  Mojntbriui»  Canlainvourt,  Plai- 

8onne,  Romeui,  Bonamy,  Marion ,  Compere,  Huar;! 
Glücklicher  >  ala  eure  Brüder >  seyd  jhr  ^n  dem  Aagen» 
l>lielie  gefallen  9  wa  euer  Ruhm  aein  Höchttea  erreicht 
hatte,  und  ihr  se^rd  in  die  Ewigkeit  geschieden,  ah 
euer  Vaterland  noch Herrscheriu  von  halb  Europa  war! 

Weniger  vom  Schicksale  begfinstigt,  fielen  aof  rnsai- 

acher  Seite  Bagration,  Kaisai  of,  I  uischkof,  und  nah- 
men den  Schmerz,  ihr  Vaterland  vom  Feinde  ül^erzogen 
und'  seinem  Verderben  nahe  %a  sehen,  mit  ^ich  in*s 
Grab !  Doch  nur  von  kurzer  Daaer  war  Hire  Betrüb- 
niis  —  bald  erfuhren  sie,  dafs  das  Reich  der  Czaren 
siegreich  aus  diesem  rahmvollen  Kampfe  hervorgegan* 
gen  war«*  '  * 

Sowie  der  Abzug  des  FeiuJes  gemeldet  war,  st  l/tc  sich 
unsere  Vorhut  in  Bewegung,  um  ihm  auf  der  Strafse 
nach  Moskau  zu  folgen.  •  £in  ziemlich  lebhaftes  Ge- 
fecht bey  Meschaisk  liefs  mich  vlsrmuthen,  wir  würden 
nicht  ohne  ^chwerdstreich  in  die  Hauptstadt  einziehen; 
auch  hatte  der  Feind,  wirklich  die  Absicht,  vorwärts 


Schtafnnfä'hif^e ;  von  diesen  erreichten  i  j  —  15,000  verwundete 
Russen  Moskau,  wo  die  meisten  ilireu  Tod  iu  den  Flammen 
(au  den. 

Die.  fran2Ösischen  Verwundeten  wurden  pleiclifalls  dahin 
gebracht;  beynahe  Alle  kamen  entweder  in  den  Spitälero«  oder 
auf  dem  Rücklage  um« 

Von  franzfisiachetf  Generatei»  wikren  vetwundet,  Nansouty, 
Gronch/«  I^atour-Maubourg,  Raf»p;  Compans«  Frlant»  Bonamy. 
Morand,  Lahoussaye;  von  rnasischea,  d(eFOrtf»en  Galitain  und 
GortsVliakof,  Prinz  Karl  von  Meklenbur^;,  üiat  Worouiot» 
Grai  Su  k^riest,  Kretof,  Baclimetof,  Jermolof,i  Likat^chef. 
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derselben,  iii  der  Stellung  von  Ffli,  zn  halten;  er  be-  * 
Sana  sich  aber  eines  Andern 9  marschirte  hlois  durch , 
•and  ich  zog  9  nachdem,  mit  dem  General  Miiorado« 
wltseht^den  man  der  Form  wegen  zurückgelassen  hat- 
te, parlamentirt  worden  war,  den  14  Sept,  daselbst  ein-  , 

Gleich  Rom  auf  siebe.a  Hügeln  erbaut,  gewährt 
Moskau  eine  höchst  mahlerische  Ansicht«  Man  mufs 
das  herrliche  Gemälde  ,  - das  diese' halb  orientalische, 
halb  europäische  Stadt  mit  ihren  2co  Kirchen  und  den 
tausend  darauf  befindlichen  Glockenthürmen  ton  ver* 
schiedenen  Farben  dem'  Auge  darstellt,  selbst  gesehen 
haben,  um  sich  einen  l)egrifr  von  dem  Gefühle  2u  roa- 
.cben,  das  sich ,  als  wir  sie  von  den  Höhen  von  FiU 
erblickten  >  unserer  bemeisterste,  Grofse  Hoffnungen 
gründete  ich  auf  die  Besetzung  dieser  Stadt,  deren 
Adel  allgemein  für  unzufrieden  and  gegen  die  Regie-' 
rung  gestimmt  galt,  und  den  mir  falsche  Berichte  als 
geneigt,  in  meine' Saehe  einzugehen  >  geschildert  kat« 
ten.  Ich  schmeichelte  mir,  je  nach  Umständen,  das 
Interesse  des  Adels  gegen  den  Thron  zu  erwecken,  oder, 
wenn  er  sich  gegen  mich  erklärte 9  ein  demokratisches 
Interesse  gegen  die  Oligarchie  aufzustellen«'  Zweyfach 
grofser  Irrthum  —  denn  die  mittlere  Klasse  in  den 
Städten>  aus  Frey  gelassenen  ohne  Ansehen^aus  Frem- 
.  deui  denen  die  Hände  gebunden  waren,  ans  von  über- 
spanntem Patriotismus  beseelten  Kaufleuten  bestehend, 
konnte  mir  keinen  Stützpunkt  gewähren  ,  und  der  ua* 
zufriedene  Adel,  noch  mehr  gegen  mich  erbittert,  als 
der  Hof  selbst,  hatte  sich  aufrichtig  an  letztern' an« 
geschlossen,  um  mich  mit  gröfserem  Erfolge  zu  be« 
kämpfen. 

I'  Mit  solchen  Ged'^nken  mich  tragend  ^  erwarte  ich 
▼oll  Ungeduld  die  Abgeordneten  dieser  auf  das  Innere 
des  Reichs  so  einüuTsreic heu. Stadt.  ,So  grols  der  Werth 

'  '  *  r 
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iftly  den  ich  hierauf  legif^  eo  grol^  Ui  mein  Erstannen» 

als  voa  meiner  Vorhut  die  Meldung  eintrifft,  Alle» 
aoheine  verlassen,  und  nur  mit  Mühe  habe  man  einige 
Unterbeamte  auftreiben  können ;  von  diesen  erfuhr  ich 
nun  wirklieh  V  dafs  der  grofste  Theil  der  Einwohner« 
Schaft  und  Alles,  was  zur  öff^nliichen  Verwaltung  ge- 
höre» verschwunden  sey. 

Dessenungeachtet  hielt  ich  meinen  Einzug  unter* 
grofsem  Gepränge,  allein  unter  düsterem  Schweigen, 
dem  uuveikeuabareu  Anzeichen  von  der  uns  Alle  drü- 
ckenden Ahnung«  Ich  stieg  im  Kreml  ab «  in  diesem 
alten  PalUste  der  Czaren  9  so  berühmt  durch  grofse 
Andenken,  so  aufserordentlich ,  vermöge  seiner  halb 
orientalischen}  halb  slavischen  Bauart^  die  Gemuths» 
hewegungy  die  mich  bey  dem  Anblicke  von  Peters  des 
Grofsen  Throne  befiel 9  war  nicht  geringer ,  als  die 9 
welche  ich  bey  dem  Besuche  von  Friediich's  Kabiiiet 

'  in  Potsdam»  im  Jahre  igo6>  in  mir  verspürte«  Die  ent<- 

»  '    '  •- 

«ückeude  Aussicht»  deren  man  von  dem  st  honen  Altane 
dieses  Pallaat^s  geniefst,  vermehrte  noch  die  Eiiulnicke, 
von  denen  mein  Gemüth  ergrilfen  war,  und  gewaltsam 
anufste  ich  mich  ihnen  entreitsen,  uni  den  erdrücken- 
den  Geschäften  I  die  von  allen  Seiten  auf  mich  ein- 
fitürmteu,  Genüge  leisten  zu  künaea.        '        «  • 

Meine  erste  Sorgfalt  richtete  ich  auf  Erhaltung 
der  Ordnung)  indem  ich  den  verschiedenen  Armeekorps 
*die  Viertel  anwies,  die  sie  einnehmeVi,  und  woraus  sie 
ihre  dringenden  Bedürfnisse  beziehen  sollten.    Für  je^ 

dieser  Viertel  wurden  Kommandanten  ernannt. 

Stets  wurde  in  «den  von  uns  eroberten  Hauptst»<I« 
ten,  in  denen  nur  ein  Scliatten  von  IMagistrat  und  F.in^ 
WQliner  zum  Schutze  ihrer  Hausgötter  zurückgeblieben 
|iraren>  Ordnung  gehandhabt. 

Sogar  ZU  ^lAd^id  war  mein  fUazug  durch  ketneii 
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Excefs  bezeichnet  worJen.    Allein  hier  konnte  eine 
ausgehungerte,  Alle»  im  Ueberflusse  antreffende  Armee 
^  MosJiau  bloi's  als  eia  gro(^es>  vom  Feinde  Terlassenes 
Lager  ansehen.  Jeder  Soldat  eignete  sich  das  zu,  wa^ 
keinen  Herrn  mehr  hatte.    Alle  Vorsichtsmaafsregela 
waren  getroffen»  Wachen  an  den  öffentlichen  Vorraths- 
liammern  und  an  den  groTsen  Niederlagen  anfgestellt; 
allein  tausend  Privatgewölbe  waren  geschlossen  ,  ihre 
£igenlhüroer  mit  ihren  iiostbarsien  ElTekten  geÜuchtel^ 
die  Soldaten  >  welche'  vor  hergestelltem  Verpflegungs* 
wesen  auf  keine  Lebensmittel  hoffen  durften  >  brachen  ^ 
in  die  auf  solche  Weise  ihrer  Wiilkühr  überlassenen 
Magazine  ein*  ' 
Auf  die  Gewaltthätigkeits.Scenen  >  welche  die  Pliin« 
derüng  veranlafste^  folgten  bald  mehrere  FenersbrÜn- 
ste>  deren  Zahl  sich  in  Kurzem  vermehrte.  Anfänglich 
war  ich  entrüstet  über  diese.Excesse»  deren  Grund  ich 
in  der  Un  vors  ich tiglieit  unserer  Soldaten  9  die  mitten 
zwischen  den  Jliiisern  Fener  aa/undetelen,  suchte:  ich 
verhängte  harte  Strafen.  Die  Wuth  des  Brandis  nahm  im- 
mer zu ;  endlich  gaben  einige  betrunkenef  mit  Fackeln  in 
den  Händen  anfgegriff(ene  Menschen  an^  dieser  von  ei- 
nigen meiner  erbittersten  Feinde  ausgeheckte  Plan  sey  \ 
dias' Ergebnis  eines  zugleich  heldenmuthigen  nnd  grau-  . 
samen  Entschlusses.   Schon  am  dritten  Tage  bot  Mos- 
kau Mofs  den  Anl)lick  eines  Feuer-Meeres;  das  Schau- 
spiel von  dem  Altaue  des  Kremls  ausf  wäre  Nero's,  al» 
er  Rom  verbrannte)  würdig  gewesen.   Mir,  der  ich  je- 
nem Ungeheuer  nie  in  etwas  ahnlich  war^  war  es  herz- 
zerreissend. 

Meine  Truppen  erhielten  Befehl,  ihr  Möglichstes 
2u  thun,  diesem  Unstern  zu  steuern ;  vergebliche  Be- 
'      miihun£;en  —  alle  Feuer  -  Spritzen  waren  durdi  den 
Gouverneur  Hostopschin,  den  fiaupturheber  diese» 
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BrftQdet»  lörtgesch^t- word«iit  und  drey  Vi^rU 
.  t heile  der  Häuser  von  Holz  waren 9  to  Breitete  sieh 

das  Feuer  mit  einer  Schnelligkeit  aus»  die  von  ver- 
kappten Polizei  -  Solduten  noch  sorgfältig  vermeht-i 
werde : '  innerhalb  zwey  Tagen  lagen  7  —  gooo  Häu- 
ser in  der  Asche.  Der  Kreml,  von  hohen  ManerA  um« 
geben 9  schien  vor  Absteckung  geschützt ;  allein  die 
von  allen  Seiten  fliegenden  Fenerbräiide  liefsen  nach 
und  nach  auch  für  das  Zeughaus  und  unsere  Parks 
Gefahr  befürchten ;  ausserdem  machten  auch  bestän- 
dige Wirbel  von  Rauch  und  Flammen  einen  langern 
Aufenthalt  in  diesem  Pallaste  uomöglich;  ich  mufsta 
ihn  endlich  Terlassen,  und  mir  eine  Zuflucht  imSchlo£s 
Petrowsky  suchen;  doch  nur  unter  grolser  Gefahr  ge- 
lang es  mir  9  aus  diesem  Glühofen  zu  entkommen- 

Eine  solche  Katastrophe  mufste  die  Lage  der  Din<* 
ge  ganzlich  verändern;  allein  nicht,  als  ob  sie,  wie  ' 
.  man  es  geglaubt  hat,  Rufsland  von  Grund  aus  retteut 
*   und  mein  Verderben  hätte  nach  sich  ziehen  rnüfsen»  ; 
Es  ist  im  Gegentheil  gewifs,  dafs  w^enn  Ich  nicht  gar 
so  zähe  aiif  meinen  Planen  beharrt  hatte)  ich  einen 
so  verzweifelten  Entschlufs  als  den  Beweis,  dafs  we- 
der die  russische  R^egierung»  noch  |die  russische  Ka- 
tion sich  in  Friedens -Unterhandlungen  einlassen  wür- 
den, und  als  einen  glücklichen  Wink  ansehen  rnuiste} 
mich  im  Augenblicke  und  ohne  den  .Winter  ab  zu  war- 
nten ^  auf  den  Rückzug  zii  begeben:  Ich  sah  die  Sache 
anderä  an,  und  dadurch  liabe  itk  den  ^loisleu  teliler 
in  meinem  Leben  begangen« 

Hätten,  die  Russen  das  Ende  Octobers  zur  ZerstÖ-  . 
rung  ihrer  Hauptstjidt  abgewartet»  so  wäre  dieses  Op- 
fer,    wodurch  meine  Lage  wirklich  sehr  bedenklich 
werden  konnte,  zu  'erklären  gewesen;  allein  so>  in, 
der  Hälfte  des  Septembers  ausgieführt,  mufste  ea  mich 
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reUeii»  mid  dann  war^s  ein  nnnöthigea  Opfer.  Wae 

wäre  erfolgt,  wenn  ich,  durch  diesen  barbarischen 
Akt  aufgeklopft,  gleich  den  andern  Tag  den  Weg  nach. 
Kalttga  eingeschlagen  hätte? 

Wiewohl  der  *  Brand  uns  noch  viele  Htflfsmiltel 
übrig  gelassen  hatte ,    so  bleibt  es  desseuungeachtet 
gewifs^»  dai's  zwey  Dritttheile  derselben  dadurch  »fiuf«' 
gezehrt' wurden ;  besonder!  an  Fourage  fehlte  es  schoit 
in  den  ersten  Tagen ;  dieser  Mangel  wäre  aber  auch, 
wenn  die  Hauptstadt   stehen  blieb,    einige  Wochen, 
später  eingetreten«    Man  gab  sich  Mühe »  russische  ^ 
Behörden  zu  organisiren,  allein  es  fehlte  Uezv  aa 
eigentlicheu  iJoainlen,    und   die  Sul>a] leinen  ,  welche 
sich  dazu  verstanden»  «schrieen,  statt  uns   in  irgend, 
etwas  behi^lflich  zu  seyn  9  in  Einern  fort  nach  Lebens« . 
mitteln  für  die  Öffentlichen  Anstalten  und  die  wenigen 
zuriickgebiiebenen Einwohner.  Hier  ernährte  der  Krieg 
den  Krieg  .nicht* 

Mit  schnellem  Ueberbliclc  erwäge  ich  alle- Folgen 
dieser  grosfen  Katastrophe ;  ich  sehe  ein,  dais  Llol's  der 
Friede  uns  mit  Vortheii  aut  dem  Abgrunde  zu  ziehen  . 
vermag}  in  welchen  wir  durch  scheinbar  richtige  Be« 
rechnungen»  in  denen  uns  aber  ein  widriges  Geschick 
80  vielfach  täuschte,  hineingerissen  worden  waren.  Die- 
se Voraussetzung  angenommen»  blieb  mir  die  Wahl 
zwischen  den  vier  verschiedenen  Operationen »  über 
den  Winter  zu  Moskau  zu  bleiben ,  mich  südlich  anf 
Volliynien  ,  oder  über  KaJuga  auf  Smolenak  zurück- 
zuzieheui  oder  endlich  in  nördlicher  Richtung  anfzu« 
brechen »  und  Petersburg  zu  bedrohen  >  oder  es  sogar 
zu  besetzen ,  und  dadurch  den  Fpind  um  so  gewisser 
zum  Frieden  zu  bestimmen.  '  - 

Anfänglich  erwühle  ich  das  Letztere;  es  Ist  mög« 
lleb>  dafs  Alexander,  wenn  er  seine  letzte  Haupt- 


Stadt  Bedroht  sieht >  sich  eher  ztim  Unterhandelii  enU 
schlierst*    Da  ferner  durch  diesen  Marsch  Wittges« 

stein  im  Rücken  {:;enoniinen  wnrde,  so  hätte  er  nach 
Ingermfliiland  abziehen  mfifsen,  und  Nichts  wäre  dann 
Belluno'Si  Si*  C]^r's  und  IVIacdonald's  Korps  im  Wege 
gestanden  9  um  auf  *  Pshbvr  rorzu  rücke  n ,  und  sich  da* 
seihst  mit  uns  zu  vereinigten:  die  Besorgnifs ,  von  der 
g'Sn^en  russischen  Armee,    die  mich  verfolgt  hütte^ 
gleich  als  oh  i«h  mich  vor  ihr  zurückzöge»  auf  der 
Queue  gedräntj^t  ZU*  wferden ;  die  noch   gröfsere  Ge- 
fahr, wenn  ich  mich,  acht  Grade  weiter  nördlich,  in" 
die  Moräste  toh  Ingerinanlandy  In  ein  Torf.Land »  in 
«inen  Sack  ohne  Ausgang  warf,       Alles  verschwindet 
anfänglich  vor  den  aiu-^enehmen  Täuschungen,  welche' 
die  Hoffnung,  den  Frielen  diktirea  zu  Jiönnen,  in  mir* 
erregt         Nach  reiferer  Prüfung  eher  besinne  ich'* 
-mich  anders ;  ich  -will  nun'  nicht  mehr  nach  Peters*  ' 
hurg  marschiren,  blofs  eine  Demonstration  dahin  will  ' 
ich  machen,  und  wenn  diese  Alexandern  nicht  zu  Frie- 
dens •tJnterhandInngen  bestimmt,  mich  von  der  Hoch«, 
ebene  von  Waldai  oder  Nojvgorod   ajis  über  Sebeje 
au  die  Dwina  ziehen. 

'  Dieses  zweyfache  Vorhaben  findet  bei  meiner  Um- ' 
gebung  starke  Opposition;  warum  noch  weiter  nörd. ' 
lieh  gehen,  warum  den  Winter  entgegenziehen,  als' 
ob  er  nicht  seihst  schon  zu  frühe  käme  ?    Wartim  end-  ^ 
lieh  sich  in  ein  Land  voll  ron  Morästen ,  in  einen  stra- 


i)  Lange  hat  man  diran  gesweifek,  ob  Napoleon  je  die  weis* 
liebe  Absicht  gehabt  habe,  sieb  nlSrdlich  zkt  Wehden  und 'auf ' 
Pptersbnrg  zn  marsHifren,  wä'hrend  er  aUe  orgsnislnen  Streit« 
krSfte  Rnfjtlanri's,  die  ihn  zwbchen  den  Lsdoga-Seeiind  den 
Fitinischefi  Meerbmen  eingezwungen  hatten,  in  seinem  Rücken 
lieii.  Hr.  Fain  lalj>t  aber  hierüber  keineo  Zweifel  mehr  übrig, 
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tegi'sriiett  ^'clc ''begeben y  WiAih  der  Feind,  Anrth 
samiülliche  Aushebiinfreii'  «eines  Reiches  verstärkt,  uns 
folgen  i^nd  eiuachlielsea  kann?  Gegen  Süden >  gegen 
Volhyoien  müssen  wir  unsere  Blicke  Wanden ;  dort  Wird 
Tins  ein  nicht  so  frühzeitiger  und  weniger  »treuger  Win- 
ter zu  kauloniren  erlauben  ;  von  dort  aus  können  wir 
Im  nächsten  Frühjahr  Rufslaiid  im  Herzten  faften*  ' 

Die  Scheingründe  siegen ;  ich  lasse  niich  dadnrch 
liitut^iibcü  ;  ich  kann  eine  Antwort  abwarten;  es  Le- 
darf  nur  acht  Tage,  um  2U  erfahren,  welche  Wirkung 
die  'Schlacht  von  Borodino  und  die  Einttabme  von  Mos« 
Itan  iittT  das  St.  Petersburger  Kabinet  bervorgebiacht 
haben.         •  i  • 

Der  Brand  hat  seine  Wuth  geUillt;  ich  kehre  den 
iQten  in  Moskau*s  ranchende  Rnthen '  znrttck  9  um  da« 
selbst  Nachrichten  von  Kdtlisof  tod  Alexander  abzu* 

wart.en* 

Es  möchte  schwer  seyn,  2tt  bestimmen ,  ob  «in 
tJngHick  war,   die  Bewegung  nach  Petersburg  i(nfge« 

gebeu-^u  haben;  denn  auch  der  geschickteste  Rechner 
könnte  sich  nicht  wohl  mit  Bestimmtheit  über  die  Un« 
|älle  aussprechen  ^  welche  dieseV  ^^wagfte  Unternehmen 
nach  sich  c;ezoj»en  haben  würde.'  Die  h'ev^egnng^  schon 
am  soften  Sepicniber  ausgeführf,  halte  uns  gegen  den 
I5ten  Oktober  Nowgorod  erreichen'  litssen  können  f  Bel<^ 
iuno^'und  ^t.  Cyr  waren  mit'  iinS  in  gleicher  flöhe  ,gcf« 
Wesen.    Kutusof  halte  uns  auf  dem'Fufse  verfolgt;  tag-  ^ 
liehe  Nachhut's  -  Gefechte  hätten  uns  viele  Leute  ge- 
kostet; das  ziemlich  unfrnühtbare  Lahd  bdt  noch  we« 
niger  Hülfsmittel,  als  llitthanen;  unsere  zu  Grunde  ge- 
richteten  Pferde  hätten  sich  nicht  erholen  kunnen  ;  • 
dttrch  die  Vereinigung  unsierer  Streitkräfte  wäre  der  Stand 
unserer  Schlagfahi^en  ni^hteinm'Al  äuf  i^tausend  Mbnn| 

Napoieotts  Lehen.    4/t  r  Band,  9  -  *  ^ 

r 

I 
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gebracht  worden.   Kuiusof y  in  Verbindang  mit  Witt-  ^ 
gentleiii .  und  dea  Corpt  voa  l^ga  >  .  und  durch  neue  Aas« 
hebungen  und  irregalaire  Truppen  verstärlity  hätte  de- 
ren mehr  gehabt.    Er  warc  seiuem  Lieblings  -  System, 
uns  durch  theilwei»e  Gefechte  zu  necken,  trea geblieben  ^ 
iifkd  wegen  Mangel  an  Lebensmitteln  hätten  wir  immer 
wieder  über.  Witeptk  auf  Wilna  zurückgehen  müssen.  - 
Hütte  Rutusof  sich  Smolensk  zugewendet,  um  immer  mit 
-iinserm  rechten  Flügel  iu  gleicher  Höhe  zu  bleiben» 
•0  Ware  uns  auch  aal  diet^  Strafse  alle»  das  wider- 
fahren^  was  uns  auf  der  Strafse  nach  Smolensk.  zu&tiefs. 
,      Das  einzig  Verniinfuge  wäre  geyvresen,  unverzüg« 
lie.h  gegen  Volokolamsk  und  Tordpez  aufzubrechen » 
und  von  dort  ana  frisch  weg  den  geraden  Weg  nach 
Witepsk  einzuschlagen,  oder  alsbald  Kulusof  entgegen- 
zurücken^   ihn  zu  schlagen >  die  Gewehr- IMauulaktu- ^' 
reu  Yon  Tula  zit  zerstören  i  und  über  Kalnga  und  Ros-  ^ 
law  auf  Smolansk  Zurückzugehen.    Es  gab  keine  an- 
dere Operation  i  um  unserm  Verderben  vorzubeugen. 

Heutigen  Tages  ^  wo  ich  kaltblütig,  und  von  dem 
damaligen  Stande  der,  Dinge  in  Kufsland  besser  unter- 
richtet, darüber  nachdenke,  gehe  ich  zu,  dafs  die  Be- 
wegung auf  Petersburg  bei  weitem  nickt  so  passend 
war  f  ß.U  jene  g^gen  Süden  i  besonders  f  wenn  diese  zei- 
tig genug  ausgeführif  Worden  wäre;  erstere  konnte 
eigentlich  blofs  als  ein  verzweifelter  Cntschlufs  ange« 
sehen  werden.  Die  Vorausseizuni^ ,  dafs  Alexander, 
sowie*  er  uns  den.  Weg  nach  St«  Petersburg  einschla- 
gen Sa'he^  unterhandeln  würde )  war  irrig ;  seine  Ant^ 
wort  an  Kulusof  beweist  diefs  eben  so  sehr,  wie  Ba- 
laschof's  Sendung  Jiach  Wilna ;  er  hatte  einmal  be- 
schlossen« die  Ehre  Mner  Krone  ungekränkt  zu  erhal- 
ten, oder  zu  Grunde  zu  gehen  ;  die  Ehre  seiner  Krone 
legte  er  aber  darein,  nicht  zu  unterhandeln,  so  ianga^ 
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meh  9in  Feind  auf  riitMscli«m  Grund  tin^  1ß(»deii  teya 

würde,  üeberdiels  wai  st  ii  Drissa  eine  bedeutende  Um- 
g«ttaltuQg  im  Persoaaie  des  General«*  S.tab's  und  in  d^n 
snililäHschen  Ansichten  des  Kaisers  vorgefallen«  Man  ' 
hatte  eingeseben»  dafs  die  rnssische  Armee,  wenn  sie 
«ich  nordlich  wendete,  der  Hulisnuttel  des  Reiches  he- 
ranbi^  und  an  das  baltische  Meer  gedrangt  werden 
würde.  In  der  Kriegsj^iliist  geübte  Leute  hattea  in  «d^n 
Raihsversammlttngen  die  Oberhand  gewonnen.  Hieven 
.rührte  die  Bewegung  von  Drissa  nach  Bmolensk  heif.; 
liievQn»  nach  der  Hänrnung  von  J^ast^an,»  der  Cootre«' 
Marsch  auf  Tarittina.   Die  Genarale«  welche  die  ras* 

sische  Annee,  sowie  sie  gegen  Norden  manihrirte ,  fiiT 
.vejrloren  hielten i  l^atteu  bestimmt  ihre  Sache  für  gc*, 

Ii  I  " 

Wonnen  gehalten  5  sowie  ich  mich  in  eine  Stellang 
wagte,    die  si^  für  sich  Albst  als  verderblich  be« 

trachteten  ,  pbgleich  sie  sich  in  ihrem  eigenen 
Lande  befanden«-  Weit  davon»  daTs  die  Bewegung  auf  ( 
Nowgoirod  ihnen  dergestalt  imponiri  hatte»  um  sieh 
den  Frieden  herbei  au  wünschen ,  wäre  vielmehr  ein 
alJgemeines  ii'reudeo  •  Geschrey  in  ihrer  Armee  zu  hö.  > 
ren  gewesen»,  wenn  sie  erfuhr  $  dafs  ich  inich  frei» 
willig  in  einen  Abgrund  «türxte»  den  sie  so  vorsichtig 
vermieden  haue* 

Die  blinden  Bewunderer  alier  meiner  Ideen  haben,  • 
die  Unfälle  des  £ndes  dieses  Feld^uges  den  hliigen  Rathi* 
echjagen  zugeschrieben «  die  mich  von  dem  Gedanken» 
nach  Petersburg,  zu  mal schiren^  abbrachten;  gerechter,  ^ 
als  sie»  erbennis  ich»  dafs  jener  Plan  höchst  verderbe 
lieh  gewesen  ware^ 

Kehren  viiv  zum  Schiitlhaufen  von  Mositau  zurück ^ 
wohin  ich»  wie  ich  oben  anführte  ^  den  igten  zurück« 
gefcommeii  war.  86  sehr  auch  die  Zerstörung  dieser 
Stadt  dazu  geeignet  war»  alle  meine  Aufmerksamkeit 

»  s 

■ 
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'alleia  auf  siclf  tu  ziehen  9  my  lieAi^iGh  ^die  rnasMcbe 

Armee  dennoch  nicht  gänzlich  anfser  Äugen.  Murat 
war  ihr  auf  der  Strafse  von  RazaU)  r^ie  ihre  Nachhut 
eingeschlagen  hätte  y  nachgefolgt ;  die  Ermüdung  un- 
'kerer  Truppen  beweg  ihn ,  ihnen  einigt»  Hast  zu  gönneil. 
Unsere  Lage  begann,  verwiciiclt  zu  werden.  Gieicti 
allen  grofseu  Hauptstädten  ist  Moskau  der  Mittelj>uaiik«  ' 
'Wh 'dem  zwanzig  Slrafsen  in  dH«i*girendea  .Richtängea 
ausgehen  ;  fe!udliehe  Reiter  •De^tav'lie^nts  Itefoen  sieh 
nordlich ,  bey  Klin,  auf  der  Petersburger  Strafse  sehen. 
Andere  ibielten'  die  Strafsen  vöA' Jai^elaw^  Wladiniir 
und  PodolskV 'vo6'  '^^r  ätrafsle  Voii  -Tul'ii  an»  b'e«et«t  ; 
liieduich  entstand  grofse  Uubebtimmlhtit  in  den  uns 
von  den  Vorposten  zukommenden  Meldungen.  '•  Man 
jnufste  Streifhorps' Maeh*  allen  Richt«ngeii'  enUenAeA'f 
und  noeh  lerner  tinsere  Gommtinikatioiis- leinte'  mit 
Moschaisk  decken.  Unsere  Heitferey  war  zu  Grunde  ge- 
richtet; die  des  Feindes  besser  genährt  und  geschon- 
ter; ^  Wolhe'ii  Wir*  Kntasof  auf  «Ra^an  «aehlaufen'»  -so 
'-setzten  wir-  uns  ,  sowie  er  eine  der  Strafsen ,  nach 
Petersburg  oder  nach  Tula,  einschlug,  Allem  aus,  in- 
tern ^ir  ihn  dann  näher  bey  Mosfkau  liefsen^  als  Mrir 
selbst  dabey-  gewesen  wären.  '  Wir  hatten  nnnöifaige 
Märsche  genug  gemacht.  Acht  volle  Tage  vergiengen,  > 
'Ohne  dafs  ich  Zu  einem  Entschlufse  gelangen  konnte* 
•Endlich  meldete  inir  Murat»  die  russieche  Armee  hltbe 
«naf  hitlt'i^rgangen ;  n'achd^  sie  *cr«t  '#«tlich  den  Weg 
nach  Razan  eingeschlagen  habe,  kämo^  sie  nun  an  die 
Pakra  zurück»  um '  Tula  oder  Kaluga' ^  erreichen. 
.  Ich  liefs  Bessieres  unverzüglich.  au£bre€hen »  irm  ^ieh 
Gewifsheit  über  ihre  Hichlu  ng  zu  verschaffen.  Ich 
sftibst  machte  mich  fertig»  den  28^^^  September  über 
Podolsk  vorzärUcken  ,  um  den  rechten  Flügel  der  Hu^ 
aen*  zu  überreiched »  und  sie  an  den  Dniepör  zurück-  « 
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zudiän^en,  als  eine  weitere  Melifimg  Murat^  inir  an- 
zeigte)  sie  zögen  sich  aura  Neue  ^iiritok.  Uasere  Trup« 
pea  erhielten  Gegeobefelil ;  ich'  heftci^lpfs»  so  lange 
sn  warten  9  bis  ich  üher  unsere  eigene»  Angel^genhei« 

ten  ,  so  wie  über  die  Pläne  des  Feindes  ^röfseres  Licht 
erhalten  haben  würde.  Dieser  weitere  Verii^t  von  vier« 
zehn  Tagen  war  ein  Unglücli«:  '  t 

Kutusof  gewann  dadurch  Zeit,   sich  in  der  Stellung 
zu  befestigen »      die  er  hinter  der  ^ara,  bey  Taruii- 
na^  ^em  Zwischen  «Pnalite  zwischen  l^nla  nnd  Kakigavy» 
auf  der  allen  Strafse,  die  nach  letzterer  Stadt  führt,  f^e- 
legen;  bezog.  Ai^die?se  Weise  deckte  er  die  schönen  Ge- 
wehr ~  Manufakturen  von  Tula,  und  die  IVuchtba^steil 
und  bevölkertsten  Provinzen  \des-  mittäglichen  Anas- 
lande  ;   '/«jn^leich  kam  er  dadurch  der  Strafse  von  Smo-. 
lensk  naher,  und  konnte  nun  von  seinem  linken 
gel  aus  drohend  gegen  unsere  einzige  Conimunikations« 
JLinie  nian<^vriren.    Voll  Ungeduld  wartete  ich  auf  die 
Nachricht,  weiche  Wirkung  die  Schlacht  von  Borodino 
und  der  Fall  von  Moskau  auf  den  Kaiser  Alexander  und 
den  St.  Petersburger  Hof  Hervorgebracht  beben  wftrde; 
noch  tröstete  ich  mich  mit  f  inj^(  r  Hoffnung.  Z^Var 
waren  die  Umstände,  von  welchen  der  Brand  beglei- 
tet war»  so  wenig  als  die  der  Schiacht  von  Borodino» 
sehr 'ermuthi gen  d  ;  allein  die^  Vei^usle  des  Feindes  wa- 
ren denn  doch  so  blutig  gewesen,  dafs  Kaiser  Alexan- 
der, dadurch  gerührt^  sich  bewogen  ünden konnte»  dem 
£lende  des  Krieges  eiii  schleunigesL  £ode  za  pachen* 


I)  Diese  von  Wilsten  ^  von  Vapdoncoujrt,  yon  ,^fn.  getadelte 
Bewegung  der,  Russen  ist  eine  der  feschicktesten  Operatioaeo 

aus?  dlwem  Fcld^ui^e.  Warum  docl>  will  man  immer  dfis  nm 
beiudo  tadohi,  wa.s,  weun  wir  es  getiiaii  halieu,  bewundert 
werden  wiirde?:  .  •  t  ■  . 


pie  russische  Armee  ist  herrlich;  allein  7. wischen  ei« 
aem  Soldaten  uud  einem  Muschik  ist  ein  so  gewalli« 
^er  Abstand)  ^afs  ich  es  für'etwaa  UnmögUebea  hielt, 
die  ei&teal  übel  zugerichtete  Armee  Im  Äugenblidi  wieder 
emporzubriiigeu  \  dieselbe  Ansicht  setzte  ich  bey  der 
ntaaiacfhen  Regierung  Toraus^  uiidnau  mafsteich  glau-^ 
*beii  9  sie  würde  den  Frieden  >  wenn-  ich  ihn  auf  «Ino 
ehrenvolle  Weise  anbot,  gern  annehmen« 

Kin6  Uuterredungy  die  ich  mit  einem  im  CiviKFache  ^ 
angestellten  ntssischeift  Edelmanne  geh»bt  hatte,  be« 
wog  mich ) '  ibni  einen  Brief  an  den  Kaiser  Alexander 
anzuvertrauen.    Den  24ten  Septeml  er  rcisle  Hr,  Jakob- 
lel  Jttit  dieser  conildentiellea  Eröffnung  ab.    Acht  Tage 
waren  zum  £intrefßen  einer  Antwort  erforderlich  j  schon 
waren  deren  zehn  verstrichen  v  ohne  dafs  ich  Efwas  er* 
halten  hatte^  ich  entschlofa  mich ,  meinen  Schritt  durch  ^ 
eine  authentischere  Maaftregel  zu  unterstützen »  und  * 
aehlckte  den  4ten  Oktober  nreinen  Adjutanten  Laiiri-  ^ 
ston  in  Kutusof'a  Hauptquartier  ab  \  er  war  Uoberbrin- 
ger^  eines  Schreibens  für  den  Kaiser  Alexander  >  dein 
ich  4^1o  den  Vorschlag  machtet  Unterbandlungen  an»  . 
zuknüpfen*  und  hiezu  vorläufig  einen  Waffenstillsla^ 
mit  mir  abzuschliersen.  Derselbe  Vorschlag  sollte  auch 
Kutusol  gemacht  werden;  er ,  entschuldigte  sich  mit 
dem  Mangel  an  Vollmachten «  um  sich  in  Unterhand«« 
lungen  einlassen  zn  dürfen,  und  nahm  blofs  die  Wei« 
terbclürderung  des  Schreibens,  das  er  auch  wirklich 
durch  den  Fürsten  Wolkonsky  absandte  >  auf  sich. 

Mittlerweile  hatte  der  gröfste  Tbeil  meiner  Armen 
ZU  Moskau  und  in  der  Umgegend  KantoiiirungS(|uar- 
tiere  be/ugen.  Eine  starke  Vorhut,  unter  den  Befeh- 
len  des  Königs  yon  Neapel^  stallte  sich  den  Hussen  ge- 
genüber bey  Winkowo  auf. 

Schon  zwanzig  Tagt:  waren  wir  in  Moskau  j  uud 
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der  Feind  machte  immer  uoch  keine  Vergleichs-  Vor- 
schläge ^  aliein  immer  hoffte  ich,  et  werde  noch 
nachkommeQf  Dies«  Qoffnuiig  war  irrig»  ieh  gestellt 
es ;  auch  verliefs  ich  mich  nieht  gänzlich  dalranf ;  aU 
lein  nur  mit  Schaudern  konnte  ich  rücliwaVts  ]:>iickeny 
und  aa  die  Mögliciikeit  ^ioes  i(üeliZQges  denken«  Maa 
glaubt  zum  THeil,  ich  hätte  das  mir  widerlal^rene 
Mifsgeschick  dadurch  abwenden  können,  wenn  ich,  statt 
|iach  dem  veribrannten  Mosk^itl  zurückzukehren »  micl^ 
im  Aogeal>}ic]i  ipm  Mar^ch^  a|if  SmoleAftfc  oder  Kiow 
etttschlasiea  bäUet  '  ^ 

per  Rückzug  auf  Smolensl^  war  schwierig;  die 
Sirafae  war  verheert »  päd  wir  hatten  keine  Lebens- 
mittel« Dess^uQiigeaclitet  lia'tten  yfir  ihn  aosfübreA^ 
können  9  wenn  wir  ihn  vor  Eintritt  des  Frostes ,  vor 
dem  eintreffen  der  jfeiodlichen  Verstärkupgen  begao« 
nen,  und  den  Weg.  paeh  Jlini^  eii|ach{agenf 

Per  Rückzug  auf  Hiow  war  yerführeriseher;  er 
führte  mich  durch  ein  reiches  und  ganz  geschontes 
Land ,  wo  raeine  Armee  gut  gelebt  bätti^ ;  pr-  vereinigte 
uns  mit  Scbwarzepb^rg«  leb  batt^  mieb '  sodann  anf 
Zamosk,  I^ublin  und  Warschau  basfren  gönnen  ;  allein 
biezu  mufste  ich  auf  Oesterreich  zählen  dürfen»  denn 
seinem  Gutdünken  überliefs  ich,  mich  da bey  9  vndGott 
weifte  ob  es  damals  nicht  viel  sicherer  das  ausgeführt 
halle,  was  es  im  ^ahr  1S13  unternahm,  als  es  mich  in 
presden  angriff«  # 

Ausserdem,  war  dfe  Straise  nacb  Kipw  damaU  von 
Tormassorsy  Tschitschakofs  nndSacken^s  Korps  be. 
setzt,  und  es  konnte  gefährlich  werden,  auf  sie  anzu«. 
marschiren.;  endlich  befanden  sieb  meine  grofsen  De- 
pots  auf  der  entgegengesetzten  Seite,'  znKowno,  Wilna 
und  Minsk.  Ich  verhehlte  mir  diese  verschiedenen 
Wechselialle  so  wenig,  dafs  ich  ^iiie  kurze  Darstel- 
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lung.  meinev  Lage  uod  der  Mittel y  die  mir  hli&hea,, 
ijm  mich  darkas  zu  ziehen,  selbst  diktirte»). 

*  Schon  früher  habe  ich  eines  dritten  Ausweges  er-  . 
wähnt»  nämlici^,  dessen»  mich  bis  an  die  Grenzea  der 
trouTernemeot»  Twei>  nnd  Pskow  nördlich  zu  ziehen« 
und  durch  die  Stralse  von  Nevel  hach*Pololzk  einzu. 
schlagen,  um  zu  Belluno  und  Oudinot  zu  stofsen. 
Dieser  Ausweg  enthob  mich  der  Gefahr  eines  mit  dem. 
Feinde  parallel  laufende^üRückzuges ,  und  der,  voÄ 
demselben  nach  Smolcnsk  übereilt  zu  werden;  er  führte 
'  mich  an  den  NiederrNiemen ,  wo  meine  Magazine  sich 
Befanden;  allein  i^^h  gerieth  dadurch,  in  den  andern 
Lebelstand,  dafs  ich  zu  weit  gegen  das  baltische- Meer 
vorkamt  und  die  Hussen,  die  aul  der  Strafse  von  Smo- 
lcnsk nun  keine  weiteren  Hindernifse  fanden,  hätten  mei- 
nen rechten  Flügel  zu  Witepsjc  oder  Glubokott  eben  sa 
gut  einiiüien  küuneu^  als  diefs  bei  Krasnoi  der  Fall 
war.  ' 

Schon  das  Wort  Rückzog  verursachte  Jpnir  N^r« 
veii-Zuckungen  ;  seit  Gast  ig!  jene  hatte  ich  es  nur  zwei- 
mal ausgesprochen,  nach  Eylau  und  Efsling;  ailtia 
bei  jenen  beiden  Fällen  wufste  ich  wohl,  dal^  i^h  nur 
zurüokgieng  ,  um  einen  bes^sern  Anlauf  zu  nehiQen.  Bei 
'Moskau  war  diefs,  wie  ich  wohl  einsah ,  etwas  ganz 
^  Anderes,  und  durch  den  kleiasten  Schritt  rückwärts 
.  setzte  ich  meine  ganze  Existenz  auf  das  Spiel* 

Wiewohl  Oesterreich  mir  Eine  seiner  Erzherzogin- 
nen zur  Ehe  gegeben  hatte,  so  wufste  ich  doch  recht 
wohl,  dafs  ein  solches  Baad  ganz  gut  unter  gewöhn«  • 
liehen  Umständen  in  einer  Lage«  gleich  der»  worin 


>^       1}  Mao  hat  iipter  Napoleon's  Papieren  einen  Aofsats  gefunden , 
der  ohne  Zweifel  idie  hi^r  erwiChme  Darstelfttag  ist,   (S/  Bei<^. 
.   *     lagen»  Nm.  i J 
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wir  nns  befandesi»  Nichts  heU^en  woUie»  Ich  kannte 
den  Volksgeist  Preußien's,  ai^ch  sogar  den  von  VVien, 

denn  ich  hatte  ihm  endlich  einen  solchen  beygcbracht,.  *  i 

War  meine  Armee  schon  in  den  schönen  und  lan«  ' 
gen  Tagen  der  Monate  Juli  und  August,  selbst  wäh- 
rend  ihres  Tritimph  -  Zuges ,  auf  die  Hälfte  herabge- 
schmolzen 9  was  sollte  aus  ihr  werden,  wenn  sie  die- 
seilte  Strafs^  im  Herbst -Kothe  öder  während  der  Frö«.  ' 
ste  eines  unter  dem  55Sten  Breite>Orade  immer  mehr  o^r 
weniger  strengen  Winters  zuriiciii;icüg,  wo  lange  Nächte  , 
und  rauhe  Witterung  die  Bivouak's^auch  Xür  die  stark« 
eten  Kon  st  Stationen  verderblich  machen  ?  Wann  soJlle 
das  Ziel  ihrer  Leiden  9  ihrer  AuQosung  erscheinen  ?  ^ 
Welcher  Zolluchts- Ort  war  den  Kranken,  den  Nach« 
s&uglern  anzuweisen  ?  Was  noch  von  Pferden  übrig  war> 
'  konnte  nicht  länger »  als  auch  die  Menschen»  aushal- 
ten, und  somit  ohne  Reiterey,  ohne  Artillerie,  ohne 
Armee  -  Geräthschaft ,  konnten  wii'  nicht  iu  gleiche  ' 
Schranken  mit  de^  Feinde  treten.  Hieir  war  Alles  für 
ihn er  bezog  Mehl  auf  allen'  aus  dem  Inneru  in  sein 
Lager  führenden  Wegen;  herrschte  auch  nicht  gerade 
Ueberflufs,  in  demselben »  so  konnte  dieses  Mehl  doch 
'  regelmäTsig.  unter  Soldaten  vertheilt  werdeq »  die  selbst 
im  Frieden  meist  keine  andere  Nahrnng  kennen.  Seine 
Pferde,  in  den  Steppen  aufgezogen,  bringen  die  Hai fio 
ihres  Daseyn^s  im  Sommer«  wie  im  Winter»  im  Freie» 
zu«  und  wenn  es  ihnen  an  Heu  fehlt»  nähren  sie  sieh' 
mit  den  Hinden  oder  Zweigen  der  15 nune.  Die  Stra- 
pazen und  Entbehraniren ,  wodurch  unsere  Pferde  um<> 
kamen»  waren  für  diese  Wildfänge  blofs  gewöhalich^u 
Lebensweise. 

Was  sollte  ich  aber  am  lioryslhenes  oder  am  Nie-» 
men  mit  einer  zu  Grunde  gerichteten  Armee  anfangen> 
bey  Millioneu  von  Feinden  im  Auckea  und  der  verstärk^ 

- 
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ten  rnssischen  Armee  rdr  mir?  Selbtt  wenn  ich -schon 

am  30  September  aufbrach^  liounte  ich  mir  nur  wenig 
Hoffnung  machen^  meine  schon  zur  liälfte  unberittene 
Reitereyt  und  meine  Artilleriezüge>  die  eich  haum  wei<> 
ter  schleppen  konnten »  zu  reiten.  -  ^ 

Doch  hätte  ich  mich  Wnen  Augenblick  bedacht  ^ 
wenn  meine  Armee  gans  aus  Ftanzosen  bestanden 
batte;  allein  diese  maehteil  hnum  die  Hälfte  aus. 
Das  Uebrige,'  gewaltig  wankend  gemacht,  hestiuid  aus 
Frcufsen»  Oesterreicheira  etc.,  deren  Anhänglichkeit 
mehr  «Is  verdächtig  war.  Wie  oit  habe  ich  seither, 
wenn  ich  über  diese  verschiedenen  Umstände  nachdach«  . 
te^  bedauert}  den  eiusichtsvoUen  Ol'fl^ier  verkannt  zu 
haben  9  der  mir  schon  zu  Berlin  sagte  9  ich  würde  mich 

dem*  Verluste  meiner  Armee  aussetzen  9  wenn  ich  9  ohne 

mich  auf  Prcufsen  zu  basiren»  und  ohne  es  mir  durch? 
vortheilhafte  Zugeitändnis^e  zu  gewinacui  ciaeu  gros« 
sen  Krieg  im  Norden  unternähmet 

Da' jedoch  unter  sol6hen  Umständen  der  Entiehlurs, 

der  am  wenigsten  unvurlheÜhaft  erscheint,  endlich  ge- 
iai'st  werden  mufs ,  und  da  der  Hückzug  auf  Hiow  uns 
mehr  günstige  WeohselfäUe  bot^  als  jeder  andere»  so 
war.  ich  geneigt,  ihm  den  Vorzug  zu  geben;  allein 
ein  unseliges  Vertrauen  in  meinen  Giupkastero  und  die 
Sucht  9  immer  blofs  Schwäche  an  meinen  Gegnern  se«' 
hen  zu  wollen,  liefen  mich  seine  Ausführung  bis  zur 
Rückkunft  des  nach  Pctprsbui geschicklen  Kuriers  auf- 
schieben ;  noch  immer  trieb  ich  mich  mit  der  Hoif- 
nung9  Kaiser  Alexander  würde  diese  Gelegenheit  1  zu 
Unterhandeln»  begierig  ergreifen,  ^ 

.  .  Vergeblich  wird  man'  hier  den  Einwurf  maphen9 
.  dafs  eine  Nation ,  welche  eine  St|idt  9  wie  Moskavt  9  ver« 
brennt  9  sich  nicht  gleich  Tag«  darauf  in  Unterband^ 
lungeu  einlixlst:   Jedi;r  uberredet  äicli  geru;   was  er 
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wÜBtdhty  und  ich  teasle  Alexan^r  bey  mUem  we»  ' 

niger  Charakter  za^  aH  er  wirklich  an  den  Tag  ge-,  ' 
legt  hat.         '  .  " 

^  -  Die  Zeil  Teritrich;  Tön  St.  Peterabarg  Itam  keine 

Antwort;  eine  innere  Unruhe  verzehrte  mich;  meine' 
Besorgnisse  wurxieu  noch  durch  die  vermehrt,  welche 
die  Armee  ,  in  Spanien  mir  Tenir&achte«  WeUingtoa 
war  i^  Folge  seines  Sieges  von  oHamanea  nach  Ma« 
drid  ein^e'Ao^ea,  uad  der  Krieg,  schon  nahe  ajn  Er- 
loschen»  war  wieder  kräftiger  im  Oange  9  aU  je*  Neue.  % 
ßavgen  vernrsachlen  mir  die  Vorgänge  auf  meinen  Flü« 
geln ;  Schwarzenberg  hatte  eben  erst  alle  unsere  Zwei« 
fei  über  die  Bestimmang  der  Moldau- Armee  gehoben; 
^sie  hatte  sich  unter  der  Leitung  des.  Admirals  Tschiu 
achakof »  der  aus  dem  undankbaren  Seedienst  getreten 
war 9  um  zu  Lande  leichter  zu  erringende  Lorbeeren  zu 
suchen»  gegen  ihn  gewendet;  Tschitschakof  übernahm 
«n  Tormrassofs  Steile  >.  der  zur  groCsen  Armee  abberu- 
fen  wurdet  den  Oberbefehl  über  beyde  Armeen,  Fürst 
Schwarzenberg >  anfser  Stande 9  sich  mit  StreiikraTiea 
XU  messen  9  die  nuntnehr  nicht  weniger  als  loa  Ba^ 
taillons »  und  f  so  Sehwadronyeh »  die  er  auf  jOfOob  Mann 
ani^iebt,  betraVt,  ziolii  sich  hinter  den  Bug  zuriick. 
Warschau  geräih  auf's  Neue  in  Bestürzung«  und  Wilua 
kann  'ernstlich  beunruhigt  werden*  Von  der  andern 
Seite'  ist  Steinbeirs,  aus  Finnland  zurückgekehrtes 
Korps,  in  LieUaiid  gelandet,  und  giebt  dein  Feinde  ^ 
die  Ueberlegenheit  über  Macdonald's  Korps.  Vereinigt 
es  sich  mit  Wittgenstetn*s  Armee  i  zu  der  bereits  die' 
St.  Petersburger  Mili^ - Kosucken  gestofsen  sind,  so 
steigt  hiedurch  die  Macht  dieser  Ai^raee,  die  schon 
mit  der  Hälfte  sich  während  des  ganzen  Feldzuges  in 
drohender  Stellung  zu  erhalten  wurste ,  auf  75  Batail- 
lons und  3g  Sciiwddruaen.     Zur  Beschwörung  dieses 
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döfppetUii  Ungewilter»  utebt  Bellviio«  deita  Baragney 
d'HtlHers  noch  wettere  lOiOOO  Mann  zuführt  t  zu  Smo- 

lensk.  Dui  utte's  schone  Division  befindet  sich  zu  War- 
ethau;  ich  verlauge  vom  Haiser  voa  Oestreich  drin* 
gend  VeritSrliaiigeh  fUn  Sohwarzenbergy  und,  von  dem 
M$n!g^  von  Prevfiien'  eineXlitTisioii  -zu  Macdonald'a  Ver- 

etarkung. 

Inzwiechen  wt^ete  ich  in  scheinbarer  Ruhe  den 
Zeitpunkt  ab 9  wo -ich  eine  Antwort  erwarten  durfte:. 

ich  stellte  nuch>  als  ob  ich  gesonnen  sey,  den  Win- 
ter in  Moskau  zuzubringen;  ich  machte  mich  sogar 
über  ein^n  meiner  Generale  iti8tig>  der  gleich •  anfangs 
Iieine  besondere  günstige  Meynung  vom  Kriege  gehabt 
hatte,  indem  ich  ihn  fragte,  wo  denn  Vene  furcht«, 
bare  Kälte  bliebe»  deren  Folgen  er  befürchte? 
In  der  That  sehlen  auch  das  «chönste  Wetter  von  der 
Welt  bis  zum  i3ten  Oktober  blofs  defsHalb  forlznwäh* 
ren ,  um  uns  in  einer  unseligen  Sicherheit  zu  ci  haltcn. 
Je2t  mui^/ich  gestehen  9  dafsy  we^Ui  ich  nicht  Alles 
durch  ein  Prisma  von  tansend  Vorurtheilen  angesehen 
hatte,  die  Stellung  des  Feindes  bey  l'aiulina  allein 
mir  die  Augen  geöffnet  haben  würde.  Diese  meine 
Hcfmrattnikationen  bedrohende  Stellung  war  keine  soK 
ehe,  wie  eine  demoralisirte  Armee  sie'  nimmt;  sie 
deckte  zugleich  die  schönsten  Provinzen  des  Reichs/ 
gewährte  zahlreiche  Verstärkungen  y  und  war  sogar  o  f« 
fensiv.  Unsel'e  siegreiche  Stellung  und  die  Ruhe> 
die  um  mich  herum  herrschte,  tiUi;ea  mit  bey,  mich 
zu  täuschen.  Wir  waren  zu  Mo&kau^  wie  vor  den 
Tholen  von  Frankreich :  alle  Tage  trafen  Stafetten  ein  ; 
die  Briefpnst  gieug  ungestört  ihren  Weg;  die  Audi^ 
tor's  iil)erl)rachlcn  mir  die  Arbeiten  der  IMinibtcr  und 
des  Staatsrathes ;  vom  Kreml  ane  .versah  ich  die  ge« 
vingsten  Geschäfte  meines  Kaiserreiches^  und  nicht  ein 
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^Fj^aasose  'ei*Ktt  eine  ftrSnflciiog  «einer  Iiitere$9«ii  dnriell 

eine  Abwesenheit ,  die  den  Gaog  aller  Geschälte  unter- 
brechen zu  jniisseiL  schien.  Biois  einige  Detachexueii  14 
oder  Conrok  Jiatte  d[er  Feind  auf  der*  Strafse  von  Mo^ 
"Bchaisk  aufgeihoben  ;  starke  Reiter»  Kolennen.  der  Garde 

iialten  sie  aber  bald  von  diesen  Parlheygijingern:  gesan-  ' 

bert 9  die  üire  Kräfte  Zitt<yertOißheA<aaiieagen  9.  eich  aber 
noch  fürchteten etwas  w-wagtäp«*  .I>ie  iUihBatetf  dar« 

unter  waren  Dawidof,  Seslawin,  Fiquener.     Erstereri  , 
eitt  geistreicher  und  liebenswürdiger  Jüii^iiter  und  un« 
teerachlei^  OlÜMr^  der  zweyte,  thtftig  mad  yerwege»f 
deif  drille  9  dent sehen  Ursprüni^Sy  fwait':eia  walM^er  Ta* 
tar.     Unterstützt  durch  die  Landleute,  brachten  sie 
«nscre  Komnuniiiaiioas  -  Trupps  ^zar  Verz  weiflui^  ^  al« 
lein  dpch .  hielten  sie  sich  aoch  linmer  an  iftia»  ge^tasfl 
Vorsicht,  uhd  nur  selten  beunrtrhigten  sie  unsere  Kan<i 
toairungea  um  Moskau  herum.     Nach  und  naah,  ge-  , 
gen  das  Ende  unseres  Aufenthalts  y  wurden  sie- dreieteir«  . 
Soweit  der  '  Cesichtsfcreis  vDii'Mbskaa  reicht^  «  Wim« 
Bielte  es   von  unseren  Fonrrncrierern     die  in  kleinen 
AbUieiluogen  ge^en  die  bewaÜ'neten  Bauern,   die  Mi« 
lijfion  oder  Koeaken  SU  Felde -sogen;  jeden %Ta^  heb 
man  uns  ^Rhe  Tereinselle- Letit^ ,   die  niebt-i^woMl 
auf  Marodiren,   als  auf  Herbeyschalfung  des  überall  - 
fehlenden  Pferdeflitters  aaegieng^n^  sa  HaBdeetea  'aiifi 
seilest  greft^i'Detaehementr^  die  man  zu  iht-em.  Schuta« 
und  zur  Säulicruns^  der  Gee^eiid  abschickte,  wurden  Öftf' 
leis  abgefangen,  oder  durch  die  leichte  Heiterey  dea 
i^indee  zur ttckge jagt.  •  "  '  ''i^  -  •  . 

'  ■  IHe  sum-  ßfntreffan  einer  Antwort-  von -8lv. Feters«« 
bürg  erforderliche  Zeit  war  verstrichen;   der  Winter 
^üekie  näher;  ee'^war  nicht  Hiehr  zu  veriiennan')  daTa 
,    .  man  keinett'  Fl^ledl^n  woHte;   lezt<r  wo  unser  ^Abspeun^ 
n»eh  Moskau  das  von  mir  darawa  gehefffe  Ergebnlfi 
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dtträhaut  verfflilt  hatte  >  nmfUe  ieh  Tor  Allem  anl  die 
Deckung  meiiiei^  KonmittAikatioiieii  bedacht  teyn »  und 

hiezu  mich  wieder  auf  die  Linie  des  Borysthenes 
ziehen.  An  eine  Ueberwinterung  unter  dem  Schotte 
TOii  Moehau        gar  nicht  zn  denhen« 

Endlich^  den  ijten  Oktober,  fallt  etwas  Schnee;  . 
es  ist  dieis  ein  machtiger  Sporn  9   der  uns  zum  Auf- 
hntche  antreibt  ;«  ich  gedeiike»  mifth  vor  dem  aoten  auf 
den  Marsch  zu  begeben.   Sehen  ,am  i5ten  werden  die 

•        SpilHler  nach  Smolensk  entleert;  das  schönste  Wetter 

folgt  auf  den  Yorilbergehenden  Schnee*     Den  iglM  ^ 
sieht  HbY*^  Korps  :naeh  Moskau  ein  t  um  von  da  sei- 
tt'en 'Marsch  anzutreten;  während  ich  Heerschau  darl 
über  halle,  verbreitet  sich  das  Gerticht,  Murat  sey  ei- 

y      ner  ganz  liehen  Niederlage  ausgesetzt  gewesen;  ein  hef- 
tiges Hanonenfeuer  hkt  sieh  den. ganzen  Morgen .  ülte^r 
hören  lassen  1  und  schon  ist  BestÜrzang  in  Moskau  • 
eingerissen. 

Auch  hatten  die  Eusscni  in  der  Ueherzevgu'ng,.  dals 
Murat  nicht  stark  genng  sef »  ihrer  hergestellten  und  ' 

erholten  Armee  Widerstand  leisten  zu  linnucu,  wirk- 
lich den  Plan  gefafstt  über  ihn  herzufallen»  Man  war- 
mündÜch  übereingekommen  f  den  Vorposten* Krieg  bis 
zum  Eintreffen  der  Antwort  einzustellen ;  allein  KutUf 
^  sof  hatte  jeden  Vorschlag  zu  einem  Waffenstillstände  > 
ZU  dessen  Abschliefsung  er  aufserdem.  nicht  ermiich;» 
tigt  wär't  zurückgewiesen«  Murati  zu  sehr  vertrauend; 
war  nicht  auf  Scinev  Hot,  und.  unsere' Soldaten ,  an 
eine  Ruhe  gewöhnt,  die  sie  für  den  Vorboten  des  Frie-» 
dens  hielten»  dachten  nicht  daran >  dafs  sie  gestört 
werden  könnte.  Bennigsen  setzt  sieh  an  die  Spitze 
der  zwey  DrillLheile  der  russischen  Armecf  um  unsere 
Vorhut  bey  Wlnkowo  aufzuhebeo.  £twas  zu  gedehnte  « 
Bewegungen)  eine  zum  ^Umgehen  beslimmte  Kolonne ^ 

y 
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dje»  ntchdem  sU  erst  eine  faltche  Richtung  tiiu;«« 
schlagen )  nicht  zur  rechten  Zeit  eintraf  ^  ein  ühereil« 

ter  Angriff  \m  Ceiiuum,  das  weniger  rasch  zu  VVei ke 
hÄtle  gehen  sollen,  vereitelten  das  Gelingeri  eines  Pia« 
nesy  über  welchen  der  Feind  volle  acht  Tage  gehrü« 
tet  hatte;  gleichwohl  mufste  Mural  einer  erdriUcken- 
den  Ucbermacht  weichen;  hat  er  auch  keine  vollstun- 
-dige  Niederlage  erlitten,  sq,  haben  wir  do«h ^tapfere 
'  Kameraden »  nnd  den  V^rluat  von  .Geechjätz  und  Ba- 
gage zu  bedauren;   auf^erdem  beweist  das  Unterneh- 
men, dais  der  b  eiud  sich  nun  stark  genug  fühlte. -nm 
fich  mit  Vortheii  mit  una  messen  zn  können* 
'   Den  igten  verlasse  ich  Moskan;  Lanriston  wird 

aJs  rarLimentair   abgeschickt,    um  die  erwartete  Ant« 
wort  zu  holen)  inzwischen  soll  Murat  von  seiuena  rech* 
ten  Flügel  abmarschiren »  «19  sich  aus  der  Nflhe  de* 
hart  an  ihm  stehenden  Feindes  %u  machen.  Anfang« 
lieh  matschire  ich  auf  dem  Wege  von  Tarutina  forty 
allein,  zu  Troitzkoy  angelangt  1  will  ich  mich  rechts y  ^ 
auf  die  Strafst  von  Kalnga  ziehen «  nm  Bprnsk;  und  , 
Malojaroslawetz  zu  erreichen  9  bevor  noch  Kutusof  von  . 
meinem  Vorhaben  unterrichtet  seyn  kann.  Erreichen 
wir  letztere  Stadt  .vor  ihm  >  so  kanii  uns  weiter  Niehl»  : 
abhalten  t  wenn  auch  nicht  nach  Kaluga,  doch  vnr 
ihm  nach  Jukuow  zu  Iiommeü)  um  von  da  den  Weg 
nach  Elnia  einzuschlagen. 

Wiv  ziehen  von  Moskan  mit  dem  Geschleppe  ei«  ^ 
nes  Darias  aud.  Meine  Armee  zählte  nngefa'hr  noch 
8o>ooo  Seh  lagfähige,  15,000  Relionvalescenten  oder  sonst 
^  Geschwächte  nicht  mit  eingerechnet ;  noch  führt  sie 
6co  Kanonen  nnd  3,000  Artillerie  Wagen  mit  «ich« 
Um  deren  Bespannungen  vollziihlig  zu  machen,  bringe 
ich  unsere  schwerfälligen  Brücken oQeräthschaften  zum 
^Pf^^f  y^"?  h^ttien  Brücken  av^  Allen  Flüssen «  n|i4 
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übe'rdiefs  behielten  wir  noch  Geräthfichaben  21t  Böck«. 
Waclcen  fiir  dringende  Fälle  Bey. 

Unsere  Trujipen,    welche  durch  ihre  ausgestancle- 
ncn  Entbehrungen  die  Erfahrung  gemacht  hatten^  dat% 
flTie.'auf  keine  regelmaTsige  Vertheilungen  yon  Lebens- 
mil\ ein  zahlen  durften,  thafen  für'iich  selbst  Alles, 
nm  sich  vor  Hungersnoth  zu  schützen.    Jede  Komp ag« 
nie  Bchi^ifte  sich  zwev'  öd'er  drey  kleine  Wagen  znni 
Tränsport  ihrer  aus  den  Huinen  Vön  Moskau  oder  von  : 
den  beiiachbartf  n  Diii  fern  zusanimeni^elu  achten  Vor- 
räthe  an:  an  diesu  Fuhrwerke  schliefsen  sich  noch  atii 
dere,  die»  unter  demselben  Vdrwande>  eine  unerlaubte 
)§eute  Verbergen,  'welche  von  den 'ÄoldÄten ,  ja  selbst 
von  Offizieren ,  in  den  verlassenen  Gewtiiljcn  aufgefun- 
den wurde»   Um  diese  Beute  besser  zu  verheimlichen» 
giebt  der  gröfsere  "tlieiT  an,  er  habe  sich  mit  Kfei-. 
dungsstückcn  und  Pfeifen  gegen  die  haite  vorgesehen. 
Die  Uiiiziere  ohne  Soldaten,  die  Armee  -  Beamten ,  je- 
der hat  zu  gleichem  Zwecke  und  üntcr' gleichem  Vor« 
wände  sein  FuhrWerk;    Di^-Pferde'  der  von  der  Armee 
(lui  L h /oi^^iiien  Gegenrlcn,  und  die  auf  dem  llcroiainar- 
8che  nicht  zu  Grunde  gegangenen  preui'sischen  Pferde, 
an  kleine  russische  ßau^rnwag^nV  a^' Pritschke's  von 
)eder 'Gattung  gespannt*,  flehen  söihit'ln  äichten'2tt« 
gen  hinter  unsern  Kolonnen  nnch.     Es  sind  beynahe 
eben  so  vi^l  Fuhrwjerke,  als  Schlagfähige  zu. zählen; 
nie  liat  eine  neOer&  Armee  einen  sölcheii  Anblick  ge* 
währt.    "Mit  solchen  rm]^edi hl enta  'sollen  wir  deil 
ßclivvierigsten  und  mühsamsten  Rückzug,  den  je  eine^ 
Armee  zu'unternehhlen  wagte,  ditsfüiiren.'  ^'  ' 

^  Ich  Vraf  ge^wiin^e n;  dfes^Mifsbi'iläcfae  zu  dulden,' 
denn  gerade  diese  Mils])räuche  waren  unser  einzii^es 
Hülfsmiltel;  diese  Fuhrwerkc>  dachte  ich  bey  mir 
aelbsi>  werdW  i|ii4  jedem  Tage  abÄ^hxiieni  und  dio 
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der  Vtyirltlie»  wdclie  »le  thltfaHrten»  n«tH  nni  nach 

entledigten  Wägen  können  mir  zu  Wagenburgen  gegen 
die  Parlheygänger  des  Feinde»  ^  oder  tnm  Transport 
der  wKhrend  des  RttcliztogB  eich  ergebenden  HrAoken 
und  Verwundeten  dienen*  Unterdessen  rersehrte  diese 
Ün^ahl  von  Pferden  Alles  auf  ihrem  Durchzuge >  und 
fiel  dann  endlich  aus  Mangel  an  Nahrung  selbst.  Die 
Spuren»  Welche  wir  hinter  uns  ^nrückliefsen >  bewei« 
Sen,  dafs  die  ^rdfs'en  Ünternehmongen  durch 
die  Gröfse  der  Zuriistungen  selbst  scheitern» 
welche  ihnen  ihr  Gelingen  yerhürgen  sii  eol* 
len  echeinen* 

Mortier  blieb  rtiit  7-— gjöoö  Mann  zu  Moskau;  er 
sollle  Alles»  was  noch  zurückgeblieben  war»  von  dort 
abführen»  unsere  Kommunikationen  so  lange»  bis  iin« 
eer  Marsch  nivht  miehr  «n  terheimlfchen  WAr»  de'ckeni 
und  sotlaim  (He  Thiinrie  des  KremTs  sprenge»)  und 
die  Gebäude  desselben  anzünden  dann  sollte  er 
Jttnot*s  Üeberbleibsel  zu  Moschaisk  an  »ich  ziehen  1 
und  meiner  A^mee^  wenn  e^  2eit  biezn  wäre»  folgen« 

Wiewohl  ich  schon  entschlossen  war,  der  Strafse 
trott  Berowsk  zu  fnlgen »'  so  machte  ich  dennoch  inei« 
nen^rsten  Marsch  abf  der  alten  dtraOie  too  Kaluga,  nnt 

dadurch  die  Russen  irre  211  führen,  \in(\  /n^leich  den  lui« 
nig  von  Neajiei  aUTzunehmen.  Den  20*  wendete  sich  der 

i)l>erBefelil,  die  WWfee  änKrehil^s  zü  JcerstBren,  war  fHäht  nä« 
■  .'  tÖrfi<h;  es  i.st  eine  Citadeüe,  in  die  man  zurückkehren  konnte.- 
Allein  der  Befeh!,  äii  GphViid&,  welche  d^H  ZSare«  als  Päl- , 
last  dienten,  und  das  Hotel  Rosumowsky  anzuzünden,  war  eitt 
.  '  gewsttthÜLtiger  Akt,  der  die  öble  Stimmung,  in  welche  N«po<* 
leon  d^rch  d»u  Brand  iri>Q  -Mo«kaa  p%iü  die  Reisen  vei« 
aetst  wordeti  war,  In^s  Tollste  Licht  setste«  Es  war  eine  sei« 
ner  nnwardifts  iUcbe|  er  h^ite  «Ich  i^m  seines  elcenen  Rnb« 
me«  willen  der^Hben  «nthslten  iollsn. 
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yicekpnig)  der  meine  Vorhut  haUe,  rechts  ^  um  bey 

Bvhas8owo  aju^  die  Stralse  von  Borowsk  nach  Maloj^ 
roslawets  zu  gelaagfen  i  das  auch,  wir|(lich  deu  a^te^ 
AWVi^^,  ,  (turch  ein  Detachem^nt  von  .seinen  Trunuen 
besej.zt  wurJe.  .  , 

Ich  war.  voll  Ungeduld«  nach  . Borowsk  zu  gelangen ; 
hi^r  mufste  ich  erfahren^  oh  Ki|tU8.6f  von  unserem  Auf« 
Bruche  Wind '  bekommen  hatte^  ,  und  ob*  er  Anstalten 
ii\A,  lins  den  Weg  nach  Kaluga  zu  versperren.  Ebenfalls 
hier  sollte  Murat  zu  mir  stolsen«  und  von  hier  .aua 
hatte  ich  mir  vorgenommen^:  £iig;eja  in  4ar.  Hip^tn{i{j^ 
von  Malofafosiawetz  vorgehen  zu  lassen.  -Die,  ganzf 
Frage  u^  ynsere  Zukunft  hieng  von  der  IN^Öglichkeit 
ab,,  diesen  Punkt  vor  Kutusof  zu  erreichen«  uad,  wenn 

.» .  L  .    .     •  VW  »r     ■    • .       ...»   .  .  '  ,  f~ 

er  unseril  Aufbruch  nicht, im  Atigenblicke  erfuhrt  sq 

war  die  Aufgabe  nicht  ui^niü^lich,  obgleich  wir  schon 
$rey  Tage  mit  unbedeutenden  Bewegungen;  die  uns  nur 
zehn  Stunden  ,  vory^ärts  führteni  Verbracht  hatten.  Ich 
eile  demnach,  deti  .l;^stenj  .im  Galoppe  nach  Borowskr 
das  Eugen  den  Abend  vorher  besetzt  halte,  und  wo 
Murat  gleichfalls  eintrifft.  Vom  Feinde  hat  man  Nichts 
bemerkt,  als  Sitreifer  in  ziemlich  bedetitender  MeoglSi 
'au^  dem  liniien  f^liigel« '  trugen «erliälvden  Befehle  auf 
Malöjaroslawetz  zu  mdrschirettj  und  diese  Stadt,  so- 
bald als  nur  immer  möglich  ^  durch  ^eine  Vorhut  be« 
setzen  zu  lasseh.  'Alles  laTst  vermtithen  >  dafs  wir  die 
ganz  neue  Strafse  ton  Smolensk  über  £lnta  (Jelhia) 
ohne  Hindernifs  erreichen  werden.  Ich  ertheile  an 
Beiiuno  den  Auftrag,-  die  Division  Baragtiey^^d'HiUierSy 
aus  lOrOco  Mann  an  JiroViapris^hea  Regimentern  oder 
in  —  für  die  vrrschiedeneii  iicginicntei  bestimmten  Re- 
kruten bestehend,  uns  auf  derselben  entgegengehen  zu 
lassen.  Dem  GouVertaeur  von  Wiasma  befehle  ich« 
eine  3 — 4,oDö  '  Mann  starke  niobile  Kolonne  mit  den 


Digitized  by  Google 


Stafetten  in  der  iiiclitii,ag  gegeu  diese  nene  Stral^e 

Engen  iheHf  -  Inbitt«- ^OTerftklit  niolit;  die  «alilfei«- 

oben  Eartheyeiir  die  auf  c^em  linlien  Flügel  immer  zu- 
nehmen'» laaten  auf  eine  wichtige  Bewegung  des  Fein« 
dea  achllelaen«  ZviBarofWtk  erfalive  ikh,  dals  Mortiür 
meinen  Befeklett  tmchgekpmiiicn'iet  j  und  äaf«  ]fioi^006 
Pfund  Pulver  >  !n  den  Milsött^  Kremi'^  zudamnlen* 
geiMf^eftV>)  •  einea-lßiieii'tleasHbenfv^^lHid  vortfügliclii 
Zengliaits  gesprengt  liflb«li;i'  Dan  034««^ ttaehlb  et  «la& 
auf  den  Weg  n  (  h  Moschaisk;  dten  ' General  Win^ini 
gerode |  i  der  sich  mit  a^inetn  Adjutanten  aiiein  in  die 
$tr«£ien.  voa  Nloakati  gesagt  baile  >  iakH0  er  mit-aitli. 

.Uh  Itonnie  micrh  hichi  Ubemufdnv  daJ«  Katvaof 
zu  gleicher  Zeit  auf  Borowsk  cleLouchiren  würde:  al- 
leiii£ugen>  dem. die  Anwesenheit' de»  Feindes  auf  dem 
linJietf  riagel  nla  -  Mblb  ^gefalle»  ^wallt»^  ;ytt«kie  niatt 
mit  der  gröfsten  Vorsiobt- Vor>  nleht  ala  ob  ersieh 
ypr  ^iuem  Gefeciii.  für  sich  gefürchtet  hätte  >  sondern 
^il  er  besorgtet  seh  möchte. m  Borowsk  aogegfiffen 
werdeir^  wodnroh  ei^»  um  Tbeil  -an  dem  Cefeeht  Sit 
iieiiiiieii ,  auf  der  Stelle  hätte  Umkehren  müssen. 

..AuQh  trug  sich  wirklich  eines  jener  zulälligeil 
Eir^IgniMe»  die  sith.in  dieaem- Feldznge  2ttr  V^it« 
lung  Aller  mdinar  Plane  tdie  Hand:  gaben  f  in  der  Aslnd^ 
liehen  Armee  zu,  Kutusof,  von  Kugen'8  Marsehiaüf 
ByarpfWsJk  in  Iienntnir&>  geaetzt,  allein  noch  ohne  die 
gar&Pgsta  Idee  von  .nnserem  (litiekiugs  «>PlAn  y  hatie  ei^ 
nen  Handstreich ,  auf  daa  4te  Korps  >  wie  früher  gegen 
Murat,  ausführen  zu  können  geglaubt,  Doctorof ,  <be- 
dem«4id' verstärkt»  erhielt  den  Auftrag»  aH  der  Spissa 
Von  d^tooö  SoHlag'Cahi^n  •  die  S-^tO^ooc- Mann »  Welebe 

man  Jn  l')oro\vsk  Preis  gegeben  glaubte,  au l'zulieben* 
Der  General  marschirte  in  dieser  Absicht  auf  die  Stadt 


MS  • 

an»  wo  er  mtl  der  Nase  gegen  unsere  ganze  Armee 
gestof»eo  ;irare.  .Der  P«rtheygänger'8«»la«rin>  der  Wia^ 
von  meioer  AnnÜhenliig.  erhallen  Itatte^  aieldet  diefe 
Doclorofy  der  nicht  daran  glauben  will.     Der  kühne 
JKoeakf  höchst  einpündÜch  darüber 7  sprengt  seihst  vor 
d«9'  Thore  Ton  Borowsh»  vnd  nimmt  dort  einen  Oiü^ 
zier  der  jungen  Garde  gefangen,  der  eeine  Meldimgen 
hosiaiigt.     Der  Chef  von  Doctorofs  Generalstal>  eilt 
mH^h'Xarutina»  waHatasof- anzuzeigen 9  dafs  ieh  Mosw   , , 
keti^  liyrlateeit^hahe-)  und  4i^lk  teeine  ganze  Armee  sieh  . 
dem  Weg  nach  Kaluga  zuwendet.     Zu  gleicher  Zeit 
nimmt  das  Armeekorps  >  das  Borowsk  hatte  überfallen 
eoUen»  »eine  Riehtnng  auf  Maloiaroslawetz.   £t  hatt^ 
dieser  Bufäluge  XJnMland  die  bedeutendsten  Folgen,  in- 
dem  die  russische  Armee,  die  sonst  ruhig  zu  Tarutina 
yei^ilieben  wäre,  den  24ten  aus  ihrem  Laj|;er>  gleich- 
falls in  der  Ricdbinng  von  Mainjaroslawetz  aufhraeh; 
Den  25.  Morgens  einreichte  Doetorof -diese  Stadt,  und  ver- 
jagte unser  Detachemeiit  aus  derselben  j  allein  der  Vicekö^ 
^ig  trifft, bald  mit  »einem  ganzen  Korps  ein ^  und  zieht 
•wiedeor  in  die  Stadt.    £in  hartnir^kiges  Gefecht  ^  daa 
den  ganzen  Tag  über  dauert,  entspinnt  sich.    Der  Vi« 
cekönig  behauptete  sich  mit  Kuhm  gegen  einen  .über«  « 
legeoen  Feindt    Die  naeh  und  nach  anlangenden  ras- 
sischen Kdrps  verstärlitett  ihre  im'  Gefecht  begriffenen 
Truppen  unaufhörlich.    Siebenmal  wurde  die  in  Flam- 
Uf^ni  stehende  Stadt  genommen  und  wieder  genommenf^. 
allein  ihre  Rtfinen  blieben  endlich  in  des  Vic^eköniga 
Gewalt;  wir  verloren  hiebey  den  tapfern  Delzons;  Pino 
und  zwey  Adjutanten  Eugen  s  wurden  verwundet.  Ge- 
gen-  Abend  traf  anoh  meine  Arme^  bey  Malojaroslawets^ 
ein,   Davoust  liefe  Eugen  durch  zwey  Divisionen  un^ 
terstützen;  sie  stellten  sich  auf  beyden  Flanken  des 
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4tea  Korps  auf^  und  tkiaehlea  q%  ihm  möglich»  Mch 
aa  ]»ellaiipt6ii. 

Wir  waren  nun  «war*  Herren  Ton  dieser  Sladl» 

^  oder)  um  besser  lu  sagen,  von  diesem  mit  Todten  an«» 
gefüllten  Sclieiterhaufeni  allein  NiehU  war  dadurch 
gewonnen.  Ktttnsof»  der  auf  eine  Ueine  Entferming 
von  da  Stellung  gefafsl  hatte  >  Versperrte  mir  immer 
noch  den  Ausweg*  Um  ihn  zu  erzwingen  >  hatte  ick 
einer  auf  der  Kommunikation  >  die  ich  mir  m  eröflben 
wtinechtey  bereits  festgesetzten  Armee  >  eine  Schlaehl* 

liefern  imissen      allein  eine  Schlacht  zu  liefern,    um  ' 
sodaiiii  einen  Rückzug)  mit  der  feindlichen  Linie  in 
de» Flanke»  anzutreten i' schien  mir  eine  um  so  unklu« 
gere  Sache  >  als  sie  nicht  schlechterdings  nothwendig 
war,   da  wir  noch  den  Weg  nach  Wereja  hinter  uns 
hatten.    Der  Wechselfall  schien  mir  zu  gewagt;  ich 
verzichtete  demnach  auf  den  Plan»  nüeh  Kaluga  zu 
martehiren,  und  entsehlofs  michy  die  Strafte  ron  Wias*^ 
ma,  den  einzigen  Ausweg >  der  uns  noch  übrig  blieb» 
einzuschlagen« 

Beyde  Armeen  blieben »  ' den  ssten»  den  ganzen  Tag 
über  in  einer  gegenseitig  drohenden  Stellung ,  und  bey- 
nahe  auf  Kanonen  -  Schulsweite  von  einander  stehen. 
Allein  den  26ten  gleng  iek  auf  dem  Wege  ran  Borowsk 
anrück« 

Auf  diesem  ganzen  Rückzüge  sollte  Alles  den  Stern- 
,  pei  seltsamer  Besonderheit  tragen;   denn  in  dem  Au-  ' 
genblicke»  wo  ich  auf  ein  Durchbrechen  verzichleti^t'^  ^ 
entsehlofs  sieh  Kutusof  seiner  Seits»  keine  allgemeine 
Schlacht  zu  wagen»  und  ordnete  eine  rückgängige  ße* 
wegung  an»    Obgleich  zeitig  Jbievon  unterrichtet»  be- 
liarrte  ich  anf  meinem  Entsehlufse »  und  diefs  war  ein 
entscheidender  Fehlern  es  lag  in  meinem  hSehsten  In^- 
teres8e>  nicht  ohne  die  kritftigsien  Gründe  von  einer  ' 

% 
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Bje^V^eguög  abzustehen,  die  allein  noch  eine  Hoffnung 
zum  Heil  l>egruiid«u  konnte.  Ich  hatte  meine  OiBmere 
ZU  Rath  gtzqgeii)  Alle«  dea  alolaQhea  Moulon  -aUsge- 
naoimen,  waren  der  Meynuog,  nun  müm  auf  den& 
kür»e§tea  und  am  wenigsten  streiiig  gemachten  Wege 
dea  Niemep  wieder  zu  erreichen  suchen.  Somit 
kam  icht  jBta;(l  .den  geraden  Weg:von,iV(edya  iilid  Juck* 
now  nach  FJnia  zu  verfolgen,  indem  ich  das  Heller. 
Hoi'psy  denselben  nocJa  spenle,  aber  den  Haufen 
gevrorfen.  h^Ue,).  ül>er  Wereja  nach  Moachaiak:  zurück» 
Von  jezt  kündigte  sich  der  Riiek^ug  unter  iinheilvoU 
leren  Vorbedeutungen  an,  wie  aus  der  Untersuchung  der 
gagenaeitigea  Lage  -beyd^r  F^rtl^eye«  leicht  w  ermm 
h9U  i*t«. 

Die  Tißii  6otOOO  alten  Soldaten  .und  aOsOOO  unregel^ 
mälalgen  Truppen  nach  Tarutirva  zurückgenommene 
msaiache  A^^^ffi  hattQ  daselbst  HelM^uten  und  Heserven 
an  »ich  ge:^ogf  n;  fie  br«Bh  aus  dieam  Mger  mit  qo^coq 
Linien- Soldaten,  und  3o,ccx)  Milizen  tind  Kosaken  auf; 
es  waren  von  letzteren  allein  2%  Pulks  zu  d^y  Armee 
geatofaen.  Diese  für  Schlachten  nicht  sehr  geeignete 
Aeiterey  ist  einsichtsvoll t  nicht  %u  ermüden»  und  an« 
ternehmeud.  Es  giebt  keine  europäischen,  selbst  keine 
russischen  Pferde,  die,  was  Ausdauer  in  Strapazen  und 
Entbehrungen  betrifft»  d^n  donischen  lioaakenpferden 
zur  Seite  gestellt  werden  könnten»  in  der  Lage,  in  / 
welcher  wir  uns  befanden  ,  war  diese  Miliz  dem  B^eind 
von  gf^afsereiu  i>(utzeii>  aU  di«  Kern- Regimenter' «eji 
ner  Card^  . 

Unser  RQclisug  mufste  auf  einer  einzigen  Strafte  > 
gescliehenji  die  schon  auf  uusern  Flanken  beiindliche 
feindliche  .Armee  hatte  eineii  Wegt  der  in  achrüger 
Richtung  auf  Wiasma^  auf  Smolenak,  auf  Krasnoi  und 
liopys  in  küri^evcir  ZiciL  iü.lule>  alö  der,  weichem  wir 

» 
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folgten.     Von  jezt  an  war  gar  nicht  mehr  daran  zu 

•  •  • 

zwdifela»  dafs  "wir'  lebhaften  Neclierejrea  und  sogar 
ernstfichea  AngnfFea  ausgesetzt  seyn  würden.  Mit  ei- ' 

ner  ausgehungerten,  auf  X5>gco  Pferde  herabgekomme- 
-nen  Reiterey,  die  vierzehn  Tage  später  schon  keine 

c,ooo  mehn  zählte  y  eolUen  wir^unsern  Marsch  sichern  »  ^ 

•         VI  ■  *     .  .  'I 

tfnsere  Flai^ken  und  untere  une^mefslichen  Parks  dedken*  • 

Meine  Infanterie  'Zahlte  noch  60—  65^000  Tapfere  ; 
allein  was  vermochten  diese  gegen  einen  Feind,  der 
Termöge  des  Umstand^s»  dafs  seine  Operations -  Linie 
hl  unserer- Flanke  hinlief,  jeden  Augenblick  die  anr  der 
Tete  pder  <in  der  Queue  befindlichen  Korps  theilweise' 
angreifefiy  und  eipe  Armee  in!s  Gefecht  führen.  kodnte> 
dereii  Begeisterung  in  gle.idheni  Verhält nisse  9  aU  un^* 
«ere  Lage  bedenklicher  wurde,  iiDiner  mehr  zunahm?  ^ 
Hatten  wi^:  die  Strafse  nach  Kinia  eingeschlagen,  so 
wärt»  uns  der  Feind  nur  vpn  hinten  qachgekommen  f 
wir  wären  keinem  dieser  mit  unserer  Aückzugs*Linie  pa- 
rallel laufenden  Ani^rifFe  ausgesetzt  gewesen,  die  jeden 
Tag  über  unser  Schicksal  entscheiden  konnten. 

Auf  d^r  grolk^n  Strafse  von  Smolenslc  wieder  an« 
^  gelangt,  setzte  ich  nun  meinen  Marsch  auf  derselh'eA 
fort.    Es  war  um  Nichts  weiter  mehr  zu  thuu,  als  zu 
entkommep  |  und  so  schnell  dls  inögUch  eine  verheerte 
Genend  zu  durchziehen.   Um  den  Marscli  zu  erleich- 
tern, und  jeder  S])iniiin^  der  Strafse  durch  Gedränge  - 
vorzubeugeuj  theilte  ich  meine  Armee  in  vier  Korps >, 
die  dc]|  in  iingefähr  halbtägigen  Abständen  einander  % 
folgten.    Ich  selbst  erSITnete  den  Marsch  mit  meinen 
Garden;  hierauf  folgten  nacheinander  Ney's ,  des  \  i- 
cekönigs  und  Davoust's  Korps.    Letzteres  bildete  die 
Nachhut. 

Zu  unserer  Verfolgung  schickt«  Rhtusof  seine  Ko« 
•aken  und  ein.e  25>O0O  Mann  starke  Vorhut  unter  den 
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Q^fehlea  de«  G^noralt  MilovAdowHftcli  ab;  sie  hohe  deo^ 

|ten  November  unsere  Nachhut  ia  der  Geg^^nd  yoa 
GachaUbk  ein,  Dia  ruiaischa  Hauptarmee  bewegte  jich 
gerade  auf  Wia$nia»  und  gab  l|iedarch  ihre  Absicht 
9u  erkennen  9  ua^  n^ch  dieser  Stadt  zuv^ra^ul^ommen  > 
und  una  den  Riickzug  abzuschneiden, 

XUtseonngeäohtet  gelang  et  nai»  Wiasma  vor  den 
linsten  sn  erreichen«  Ich  gieog  mit  meinen  Garden 
über  die  Stadt  hinaus;  Ney  aber  erhielt  den  ßdchl, 
daselbst  zu  bleibeu»  uad  die  tiorpa  des  ViccltÖnigs  und 
INfey't  ant'^nnehmen  i  welche »  «owie  wir  dieten  Pnnht 
unbesetzt'  liefsen  y  hätten  abgeschnitten  werden  können. 
Die  Folg9  r^chfertigiQ  die  V^raubiaitvii^  diesem'  Ala^ra-* 
reg^Blnn 

Den  ^ten  November  führte  Miloradowitsch  einea 
angestrengten  Marsch  mit  grofser  Geschicklichkeit  ans» 
indem  er  sich  seitwärts  der-  grofsen  Strafse  VQrbeweg-» 
te^  nnd  zwischen  Wiasma  und  Fed6ro^skQy .  auf  die« 
lielb^  debouchirle*  Der  Vicek^nlg  war  achon  nahe  an 
Wiasma,  Davoust  aber  noch  nicht  über  Federowsltoy 
hinaas.  Der  Umstand  war  bedenklich;  durch  seinen 
kräftigen  Entschlufs  uachtfi  der  Vicekönig  wieder  AU 
les  gut.    Er  kehrte  anf  der  Stelle  nqt  nnd  griff  die 

Hussen  an,  die  yoa  der  andern  Seile  durch  Davousl'a 
Truppen  ged4rängt;i  eiligst  abziehen,  und  letzteren  den 
pu^cbgang  eröffnen  mnfsten.  Meine  beyden  Korps  zo« 
gen  tloh  d^^nq ,  von  den  Russen  anf  der  F«r«e  verfolgt» 
auf  Wiasma  zurück;  allein  die  Hussen,  die  Versti(r<4 
knng  erhalten  hatten  t  nnd  deren  £ifer  sich  durch  nn« 
eern  RUckzug  immer  mehr  steigerte ,  nahmen  die  Stadl 
unserer  Nachhut  weg,  und  trieben  sie  hinter  das  Flüfs^ 
cheu  Wiasma  zurück*  Dieses  Gefecht,  das  wir  einen 
Sieg  nennen  können  t  weil  der  Feind  znrückgetriebea 
und  aein  .Plan  toreitell  wnrdei  kettete  nni  jmgaföhs 
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68  für  ua8  haben  können,  wenn  die  russische  llaupU 
IM^mMj  welche  die  Strafse  von  VVinsma  oach  Jii]|DOiiir> 
b^ilji  «freiclit  katle»  frlteh  c^ravf  Im  gegavgett  wKre;« 
-  $JlUhi  Kuintof,  der  sich  in  kein  allgemeine», G«llecfat' 
einzulassüu  geiraute,  war  aaByliovro«  drey  Stunden 
Yon  Wiaama  stehen  geblieben»  vnd  beachränkte  sich  . 
«Uranf»  ein  elarkee  Raitar-Ddlaeheniettl  gegen  dies» 
$tadt  Torgehen  %n  lauen;  es  wvrde  dieeet  den  ganmi 
T^g  durch  Ney's  Korps,  das  die  Stadt  gegen.  Juknuw 
^11  dfckt»  im  Zaum  gehallan«  Man  kal  diefs  Kotusof 
4le  Fehlet  ynrgeiTQrfen;  und  in  taktleclier  Hintieht^war 
/  es  auch  wirklich  ein  sehr  £:^rober.  Hatten  seine  bey 
Bykovro  gelagerten  6CMX)0  Mann  Ney  aus  Wiasma  ver« 
jingt»  so  war  es  um  die  Hä'Ute  meiner  Armee  geeche. 
lien;  allein  damals  waren  wir  noeh  fiarelitbary  Kntaeof 
aetzte  sich  einer  Schlacht  aua,  und  da  er  iiber2eu|»%* 
seya^ konfite >  uns,  ohne  seinen  Huhm  aui^s  Spiel  zm 
•etzen«  -  an  den  Niemen  zuriiekzntreibeny  -ao  baut«  ef^ 
^ne  hey  dieser  Gelegenheit  eine  goldene  BrÜokef 

Dieser  so  dri^heuden  Gefahr  entgangen,  setzte  meine 
4UrJiiee  ihren  RUckzitg  anf  Smelenek  farl«  >  Kr  wnrd^ 
na  eh  und  nach  immer  mühaamar;  ^  die  Lebnnamittal» 
welche  man  von  Moskau  hatte  mitschleppen  kennen  > 
yraran  aufgekehrte  die  Plerde  üelen  aus  Mangel  an  i!'ut- 
tarsa.ganzan  Gespannen  um}  ee  mnfsle  defshalb  viel 
Artillerie  xur<|:clig)Qla««en  werden«  -Der  Winter  war 
en^Hich  an  die  Stelle  eines  für  diese  eisigen  Klimato 
iini'serordentlich  achöaen  Herbstes  getreten.  Ney»  der 
nun  die  Nachhut  führte»  betchwerCe  sich  bitter  über 
die  Ünordnnng ,  welcihe  in  allen  Korps  einril^,  und  für 
den,  der  den  Marsch  zu  schliefsen  hatte,  mit  jedens 
Tege  fühlbarer  wnrde«  Meine  Adler»  neeh  vor  Knr« 
wfim  dif  Wohrauuehen  4«i  Sieges»  waren  fttr  die  8el<» 

* 
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dateii,  welche  J1hi6ii  treu  blletlen)' der  Talhilfiliiry  tmf 
dem  alle  Leiden,  alle  Entbehrungen  ansgiengen.  Ein 
gfwifser  Tod  sohlen  dat  anvenneidliche  Leos  derer» 
^  die* sich  mit  mnlbFoUer  Ergebenhell  dieselheii  an« 

schiolsen.       '  ■  -  "  •         - , 

<;  Das  Geschick  schien  es  sich  zuy  Aulgabe  gemacht 
m  hallten »  mich*  dur«h  seine  Hfirte  Boden  aa*drii<i 
ekeii«r  Es  genügte  ihm  nicht  an  den»  herszerrei^sen« 
den  Schaus])iel  >  das  es  mir  vor  die  Augen  zu  stellen 
begann,  und  dessen  geringste  Fo|ge  darin  bestand 9 
die  Macht  I  welck&'iehf  in  Europa  erlangt  halten  höchst 
zweifelhaft  xu  machen  ;  es  bereitete  mir  die  nicht  we<* 
niger  schmerzliche  Prüfung  vor,  n^einen  Thron  durch 
einen  gewühuU<ihen  Steats  r Gefangenen  um gestiirzt  zu 
aeheiir  Den  6ten  Npvembery  auf*  i^lne  Maraoh  -  Ent« 
isfunug  von  Smolensk,  erfuhr  ich  die  seltsame  Ver. 
•ohwörung  der  Generale  Mallet  und  I^ahgrie,  wenn 
aiidevs  ein  in  der  Weltgeschichte  beyapi^liQser|  toller 
Stceteh  Versen «röi-ung  genannt  i^^erden  kann, 

GtneialI\Jailei,  bekannteW  durch  seine  Thaten  im 
Felde  der  Galanterie,  als  durcl^  Waffenthaten^  übrigen» 
ein  bitziger'  Apostel  der  Demagogie ,  und  kein  Anhän- 
^er  der  Boul'bon's,  wie  man  in  den  neuesten  Zeilen 
hat  behaupten  wollen,  halte  mich  in  die  Nothweo« 
digAeit  versetzt  9  ihn  seit  vier  Ja^;*en  einpperren  las- 
^  aien  'ZQ  müssen.  '  Sjpäter  wurde  er  wegen  seiner  leiden- 
'  den  Gesundheit  in  ein  Kraukenjiaus  geJ>raciiL^  in  dem 
er  sich  auf  Ehrenwprt  ^^^aud. 

Li  dieser  Qattfing  von  Gef^'ngnift'  yerfltllt  die  glö- 
hende  Einbildungskraft  dieses  Abicnthenerers  auf  den 
kühnen  Plan  9  dem  St^at  eine  andere  Gestaltung  zu 
geben.  Er  wufste  von  unserem  Ein^ng^'naph  Moskau^ 
lind  dem  daranf  gefolgten  Brande;  Überzeugt,  däfs» 
irie  auch  der  Ausgang  deis  Feldxu^es  seyu  niocbte  > 
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ich  806  Stunden  von  Pari»  hlnlXiitglieli  h^htM'!;t  htfyt 

um  seine  Meuterey  nicht  zeitii;  genug  vereiteln  zu  kön- 
jieiii  entweicht  er  in  der  Nacht  vom  931^11  auf  den 
24ton  Oktober  I  erscheint  in  den  Haseriieai  vertiündigt 
daselbst  iBcInen  Tod,  nnd  yerl^ngt,  auf  Vorweisen 
eineQ  falschen  Befehls^  voni/ General  >  Stah  des  Platz«- 
Kikinniando^Sy  im  Namen  der  provisorischen  Hegi^ntiigy 
belebe  nunmebr  da«  ^taat^rnder  ergreifen  wird>  eino 

AhUieilung  Trnppeu.  -       r    .  i  . 

An  der  S|)itze  derselben  eilt  er  nach  der  Concier« 
gerie»  and  aeizt  den  General  IiaboriCy  Morean*a  ehe- 
maligen Adjutanten)  in  Freyheit;  dieser  hatte' nichts 
Eiligeres  zu  thim,  als  mit  einem  Detachement  von 
etwa  •  hundert  Mann  sich  zum  Minister  Savary  zu  he-* 
geben  t  Ihn  zu  arretiren^  an  seiner  Stelle  in^s  Geföng- 

zu  schipkeii)  U44  %icti  für  ^hn  in^  Ministerium  zu 
installiren,  *  ^ 

M^Ueli  verfügt  sich  seiner  Seite  zu  dem  General 
HuIIini  Kommandanten  von  Paris»  den  er  eben  so  ab- 

zuliisen  holif.    Da  er  denselben  aber  mehr  vAim  W'ider- 
' Stande  geneigt  findet)  schieist  ej:  eine  Pistole  au|  ihn 
ab  »'-und  verwundet  ihn;  allein  der  Oberst  I^aborde« 
.  der  ihn  für  einen  aus  dem  Gefangnifs  Eritlcommenen 
erkennt;,  kommt  dem  Kommandanten  zu  Hülfe 7  fafst 
Mallet  um  den  Leib  9  ringt  mit  ihm  )  und  verschafft 
der  Wache-  Zeit »  sich  seiner  Person  zu  bemächtigen^ 
Pie  irre  geführlen  Truppen,  von  ihrer  Täuschung  zu- 
rückgekommen, werden  von  da  in'^  Folizey-Ministe- 
ritim  geführt  I  wq  Lahorie  seine 'Macht  schon  so  fest 
begründet  glaubte,  dafs  er  sich  gerade  das  Maafl»  zur 
Mini8ters-  Uniform  nehmen  liefs,  als  man  ihn  höflich 
.    ersuchte,  nach  der  Conciergerie  zurückzukehren*  Der 
durch  den  Erzkanzlcr  zusammenberufene  Senat  kam 
erat  zusammen  t  ,i(ls  die  beyden  Tollköpfe  scLuü  wie^ 
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ipv  totgeHoiiiiiieii  wmn  ;  rioMi  Miliiair.Gerleki  tfbcr<^ 
geben,  empfiengeit .sie  den  yerdientea  («oh«  fUr  üir 

t eltsames  und  vt^rwegenes  Unternehmen. 

Die^e.  auf  die  Wirkung  des  faischqn  Gerüchts  von 
nieinem  Tode»  und  auf  die  Trärnnereyen  «wef  er  über«  . 
etiegoner  Köpfe  berechnete  Bewegung  hSUe  ein  gans 

^  Untieres  Ergehnlfs  berbeyiuhien  können^  wenn  die  Ver» 
«Ithwöfer  noeli* einige  Tage  gewartet  hätten»  wo  man  . 
In  Paria  von  nnserm  unseligen  Hüchzog  hätte  Knnde 

'  haben  können.    Sit»  stellte  mir  übrigens  klar  vor  Au- 
gen.»  wie  höchst  bedenklich  meine  Lage  in  den  Säm« 
pfen  Lit|hauen'a  aey;  denn  ein  nieht  weniger  aonder«* 
harer UjDBtandf  als  die  VertehwÖrang selbst ,  war  der» 
dafs  man  hiebey  zwey  überspannte  Republikaner  ge-, 
3|ieinschaftliche  Sache  mit  einem  Abbe  machen  sah» 
4er  ein  Werkzeug  der.  *  royalistischen  Parthey  war« 
Gleichwohl  war  Frankreich  auf  das  Gerächt  von  die- 
sem Unlernehmen  ia  so  ruhiger  Haltung  verblieben» 
4afs  ich  mich  ^dadurch  über  die  Furcht »  die  es  bey 
ipeinen  Anhängern  erzeugt  hatte»  zu  trösten  Yermochte. 
Nicht  so  wohlfeil  wären  wir  davon  gekommen,  wenn 
ein  BourboA»  dem  Beyapieie  des  Prinzen  Eduard  fol» 
geod»  zu  der  Zeit  in  Ha  vre  gelandet  wäru>  wo  man 
In  Paris  eine  provisoHsohe  Regierung  eingesetzt  hatte* 
Ich  theilte  diese  Nachrichten  blofs  einer  kleiuea 
Zahl  von  Offiziellen  mit »  und  überzeugte  mich  durch 
die  Wirkung»  welche  sie  auf  dieselben  hervorbrach*' 
ten,  dafs  die  mnfälligkeit  meiner  Macht  sio  in  gröfse-. 
re9  Erßtauuen  versetzte»  aia  selbst  das  Unglück»  4as 

\  wis  Alle  bedrohte« 

Die  Kälte»  welche  vom  7ten.Noyen|ber  an  ernste* 
'  lieber  ?u  werden  Legann,  entwickelte  mit  furchtbarer 
Geschwindigkeit  die  Keime  der  Auflösung»  die  sich 
9qhQu  «eit  Wi4si|ift  gezeigt -halten)  wir  waren  mehtf 
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als  ^tausend  Mann  von  Moalcatt  aufgebrochen >.  und  . 
iMhon  in*  Dorogobttsch  wieeen  die  Ripportt  nicht  melt« 
die  Hälfte  da^ron  unter  den  Waffen  an«« 

Wir  hatten  blola  noch  einen  oder  zwcy  Mfirscba 
nach^Smolenek  ;  to  eben  waren  Handmühlen^  zn  Paris 
iivnkfertigt»  eingetroffen    nm  den  Mangel  an  andern 

Mühlen  zu  ersetzen,  wodurch  so  groCse  V\-rheerün* 

• 

gen  unier  nnsern  Leuten  y  die  von  gekochtem  Hoggen  , 
leben*  mnfiitnnf  berbeygefiihrt  worden  waren«  Dort 
li^ffle  kh  Lebenemlttel  nnd  hinlSngllehen  Se&als  tm 
finden  9  um  di^  Ordnung  herstellen  zu  können.  Die 
Difieion  Baragney  d'HiUiert  $  welche  mit  Veratärkon* 
gen  für  alle  Regimenter  an«  Frankreleli  eingetmflte 
war 9  hatte  auf  der  Strafse  yon  Elnia^  die  wir  nun*  . 
mehr  erreichen  sollten)  Kantonirangen  bezogen.  Der 
Anblick  dieaer  geordneten  nnd  dieciplinirten  Tmppea 
«ollta  meine  Veteranen  nen  beleben  9  nnd  eie  atff^ttn« 

tern,  besser  in  ihren  Reihen  '/u  verbleiben.  Anfserdem 
rechnete  ich  auf  Ney'«  feste  Haltung»  um  dadurch  Zeit 
■snr  Reorganieiriing  meiner  Annen  nn  gewinnen*  Ein^ 
-^eege  ^gewichtigerer  Um«ttfnde  «er»ttfrte  aber  diese 
schwachen  Kombinationen  und  diese  trügerischen  Hoff« 
nnngen« 

Kutuftof  hatte  e«  «einen  Ro«aken  Uberläseen  $  Unt 

auf  der  Queue  nachzurücken  ;  er  sell>st  bewegte  »Ich 
.  mit  seiner  Armee  iu  der  Kichtung  auf  Elnia  seitwärta. 
ynn  der  groi«en  Straffe  vor.  £e  war  die«e  Bewegnog 
Ydn  «einer  Seile  Mm  eo  richtiger  berechnet »  al«  er  «eine 
Armee y  indem  er  sie  durch  ein  weniger  verheertes  Land 
führte 9  schonte )  und  mich»  der  ich  dadurch  der  he^ 
•tändigen  Gefahr  anageeetst  war^  überreicht  nnd  .|inl 
]i»eitter  Rtfekzugs  -  Linie  zuvorgekommen  zu  werden  ^ 
zu  so  angestrengten  Märschen  veraniafstoi  dafs  meine 
Trappen  kaum  nn  Athom  kommen  konnten*   80  gerleth 
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•eine  V!'oi*hat  zu  LLakowo  mitten  unter  die  DivisiouBara. 

d^liUlioir«»  die  fg^t  wenig  Reitof  «y  heykeh  hatte,  nuA 
auf  Niehl«  gefafel  warv/^OrrWarde  die  Brigade  de«  Ge«. 

nerals  Aitgereau  ik&Qh  einem  uuLecJeuleud^ea  Gefechte 

•  Dens  ^itl/L  traf  icli  tu  'Bmqle^^  «014  .  df  n  i3teB 
wf»  meloe  gaaie  Armee  daselbst  versaviaicyil»   Sie  he« 

fand  sich  in  einer  vollständigen  Hulflosigkeit.  Smo« 

}tB$k  wa^ihr  als  da^  ,g^objie  Laa4r  aUi  daa  Ziel  alier 
ihrer  Leld««i  *bez4i€iMltft  worden.  ...WftloMe  .ige wältigt 
Verrechnung  1  Diese  Stadt)  die  tieft  im  Sommer  rei- 
l^A.d  vorg^ommen  waf)  und  deren  Umgebungen^  Jje* 
Aon^fff  t>üfieAf  wohlhabend  ond  kcMrnreich  sindf 

zei^e  Ulis  jetzt  {<fiichta  mebn  als  von  ihren  £igenlfaii# 
mefn  verlassene,  iiiit  Kranken  Und  Steibenclen  ani^e* 
tmUe  Häuser,  und  leere  Magazine*  Der  zwey  JMouau 
engedaneHiß.  Anfen^h^lt  ivon  BelinnpnV.Kiir|ia  in,  dieset 
Gegend,  die  Besat«tMigi  15 tausend  Verwundete  nnd 
Kranke)  die  durchziehenden  Truppen  hatten  tiiglicU 
^.tausend  Rationen^  einen  Ungeheuern  IMun^rurrath 
Xpj^hi^f  der  für  meine  Armee  von  Italien  hingereiehi 
hätte  9  nnd  der^  j»o  wie  jedesmal  die  Transporte  ver- 
mittelst angestrengten^  Mühe  und  Ihäti^keit  eiotrafem 
yrah.rh^ft  .,^ersehiungen  wurde« 

80  erwarteten  mich  demnach  in  Smoletisk;  st  itt  Hoff- 
nungen und  Hülfsmitleln,  hlofs  verzweiflungsvolle  An^ 
TriHe*' .  i^eine  Armee  zog  in.  nicht  mehr  iiennbarim  BanA 
den- -hinein;  eine  dftej^tägige  Kalse ^ : jdie  Jedoch  nicht 
ausserordentlich  war>      hatte  hingereicht^  sie  grofsen« 


i)  In  den  fioUA'nafsch^n Fddzögen  vom  Jahf  1795,  und  Im  Mlzo^eiron" 

'  F.ylau  I807  war  die  KäUe  streni^er  gewesen,  al  s  auf  diesem  R  ick- 
zuge  bis  an  die  Beresina  ;  allein  in  jenen  Feldzilgeu  eriiieiten 
j   die  Soldaten  LebenspaüteJLy  ^^ein.  und  B^MUitWaia}  sie  bivona« 

\ 
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theils.  z^  d/sao^g^i»i9iren.  wärmt  a«s  MAsg«iai 

•  Von  DoroguJjusch  aus  schlug  das  Korjjs  des  Vice- 
Möoigs  die  Strafae  nack  Dukoweclliaii  jQin,  auf  welcher 
ar*  aa4ib,  wieWohl  tater  gan^-  Veirschiedefien  üiMstKnl 
4eEi,-liereiiiinay«ch'iH'WÄr  ;  durch  PIatof*8  5,000 Pferde 
▼on  hiüten  und  ia  den  Fianlten  gedl-ähgt,  sieht  er  sicJi 
bry/  dem  Vüt^r^ati^B  übet  den  Vtip  > '  ^ideti  ^nbe^enlen;« 
dtti  FJoTr,  daci'  liiaii  fih  Sommei'^lratjriti^b^iRei'rirk^aeV 
der  abef  jet^t  ,  vom  vielen  Hegen  angelaufen,  nur  ait 
einigen  Sieüen  noch  durchwadbar^  war  >  gevraltig 
fUe  ICnge  eekridl<iir^  Die  Brü^k^iir^'  daH^ber^  tühtJ 
tÖTy  warea  ^erat^t»  ^die  ^ismliA  «teilen  Üf er  mit  Schnee 
und  Glatteis  befleckt.  Nacli  mehi*eren  vergeblichen  Anw 
strengangaii  »  die  Ueberbleibsel  deiner  attsgeHungert^tt 
laniafttarie  an.  reUAli  mu£ak  iikrh  ' Engen  eftÄH^h  liiil^ 
deveelbedi  ble-^b^r^  die  Brtist  in*8  Wasser  werfen;  ei, 
»ige  Geschütze  kamen  hinüber;  da  aber  die  Furth  bald 
gnmdlod  wtirdev  ütid  die  Ufer  nkht  Uneht  %etäb^ 
CM  •  waren«  miitku  m^A  die  ganiBe  'Ar%iller]&  arid  sa^Mv- 
liehe  Bagage  zurücklassen  ;  was  noch  vom  Korps  übrig 
Mieb,  traf  durchaürst  Und  Voü  Kälte  atarrend  ia' 
dem  Avgeiiblick'iiftU  Smöleiisk'  Ney  .mit  teu^Vt 

Naoblnit 'anrückt«» ^ 

'  Ueber  die  Exlstendi  dieser  bei^deti  Korps  ^  die  mir 
gi^efae  Besttt'gnifs  Vehirsacht  hbtteh  »  berabi^,  miirste' 
irti'  ünsem*  Matsch  ntin  um  so  schletiniger  fortsetzeä* 
lassen,  als  das,  Was  auf  unsorn  Flanken  und  in  unserrti' 
Hficken  rbrgiertgv  mii^  weder  iVost«  noch  irgend  einig« 
Miüel  sar 'fleratellung  unserer' '  Angelegenheiten  l»ot« 

'     I         •       .  *     ,«t!  *  ',4  4-1      H>        'j       •■    »      •  '  .»*».. 

kirten  nicht  alle  Tage  im  Elend  und  wU  der  Ueberzeugong^ 

dais       den  kointneQden  Tag  nocii  .schlimmer  sevn  werde. 
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Ueberau  gewann  der  Feind  die  Ol^erharid  über  meine 
LiettienaBt«  f  und  l«gta  gleiehviei  Tkütigkeil  und  Kühn« 
Wl  «0  den  Tag*  Zwar  hatte  Su  Cyr»  der  von  Witt- 
genstein in  Pololzk  eingeBchlosaen  war,  einen  heftigen 
Sturm  deUilt>en  aui  diese  Stadt  abgeacbiagen  ^  Stcio« 
keiPa^  erst  litirxlieh  voa  Finnland  eiogetroffenet  Koi|^a 
tollte  ihm  den  Rücli2og  aof  dem  linken  Dwina  •>  Ufer 
abzuschneiden  suchen.  Die  doppelten  Vortheile)  wel« 
che  Sl*  Cyr  nnd  Wrede  ^über  diese  hey^dea.  feindliohea 
Korps  erfechten  4  bestanden  jedoeh  bloi^  in  einem 
riicligewiesenen  Angriffe)  und  St.  Cyr,  der  sich  nicht 
jQMhr  in  der  Lage  belaud  ,  einen  aweyten  auszuhalten» 
wenn  er  nieht  Alles^  aufs  Spiel  setmi  wollte»  rifajnle 
endlich  Polotzk,  nnd  «og  sieh  anf  C«ereya  znrCteh» 
Wittgenstein  war  iu  dessen  Verfolgung  bis  nach  Czas« 
niki  an  der  Uia  rorgerüekt»  DnrsI».  diesen  Umstahd 
hatte  sieh  Victor  geni>thigt  gesehanytSmoIensk  zu^rer* 
lassen  j  um  die  Trümmer  von  Oudinot*9  Korps  aufzu« 
nehmen;  die  beyden  Marschäile  hatten  bey  Czereya 
^iellnng  gdnomaienjL  um  Wittgenstein  anzahalten* 
Dieser  f  durch  die  Petersburger  Mills  »  Legionen  nnd 
ilie  rrup])eii  aus  Finnland  verstärkt  ,  hatte  nicht  weni- 
ge» als  75  Bataillons  und  gg  Schwadronen,  die  Ko^ 
aaken  nicht  eingerechnet«  bey  sich>i  nnd  mit  diesen 
Streitkräften  ergriff  er  wieder  nachdriicklich  die  Offen- 
sive von  der  Seite  Won  Polotxk  her>  wiihrend  Ttachit«. 
echakof)  ander  Spitze  von>)ox3ataillonsttnd  ii6Schwa# 
Ordnen)  gegen  Minsk  und  den  Bng  zu,  dasselbe  that«  : 

.  ;  llior)  auf  nnserm  rechten  Flügel j  war  die  Gefahr 
liicjbi^  weniger  drohend.  Scliwai'zenberg*8  und Reynier  « 
Korps»  durch  die  überlegenen  StreitkraCte >  welche 
die  Rnssen  nach  der  Vereinigung  der  Moldan  •.Armee^ 
jnit  der  Tormagsofs  ihnen  entgegen  zu  stellen  hatten^ 
lebhaft  gedrängt  >  hatten  den  Aiickzng  antreten  mUs« 
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seil ;  'mt¥  äl^ei*  lUinftir  bW  Tfr^Higßriki  fäv  ilire  Opera- 
tioo6Q  an2Unehmeo  ,  waren  sie  den  Bug  züruck« 

gegangen  f  hatten  sich  auf  Warschau  bamt^  niiid  sokiilj 
Anfalle  gemeinsdhaftliche  Opex'atzoisett  mit  tnelner  Armee 

Y<  r/ichlct.    Aus  diesem  groben  Fehler  er<:^ab  sich,  dals 
Admiral  Tschitschaliof ,  nachdem  er  Sackea  mit  der  Be« 
ohachtnbg  der  Oesterreich  er  beauftragt  hatte  9  sich  mit* 
deift  West  der  Moldau oArüiee  ungehimteift  gegen  Minsk 
.vorl)evvegen  konnte,  von  wo  atis  er  sich  im  Stande  sah| 
eich  mit  Wlttgensteiil  zti  verständigen»  und  eine  furcfeLt- 
bare  Masse  in  Wserm  Rücken  aufzustellen.    Von  der*^ 
andern  Seite  hatte  die  grofse  russische  Armee  bereits, 
auf  der  Stralse  von  Pos  law  Sieliinig  genommen  y  von 
WO  atus  sie  die  Stfafse  nach  Mistisläw  i^errbh^  utic^'  ^ 
die  Von  Hra^ney  he^röhen  Itohnte«    Mari  durfte  keiJ 
ncn  Augenblick  verlieren  ,  um  diesen  letzten  Ausweg 
56um  Heile,  noch  ehe  er  uns  für  iihmer  Versperrt  wurde» 
^  beaütsem   Deä  i4ten  vibrliers  ich 'mit  inVineii  Gar^ 
denSmolensk.  Der  Vice-K8riig,  Davoust  und  Ney  folg^' 

,    tea  mir  in  eintägigen  Abstifnden.    Letzterer,  durch  die. 
frischen  Truppen  der  Besatzung  vbn  Smdleiisk  verstärlit^'* 
sollte  die  Mauerfa  ^rengeil  lassen ,  den  ijten  aBiiiar-'  . 

-    «ehiren^  und  meine  Nachhut  bilfkh.    Diese  Veranstal.' 
tung  ist,  und  zwar  mit  Recht,  getadelt  worden;  jene 
Staffeln  auf  eirier  und.  derselben  Strafse  lielseri  uns  ohnö 
Lebensmittel,  ünd  die  Qneue  dieser  langen  KoIonneV 
drey  Tagmärsrhe  von  ihrer  T^te  entfernt,  vom  Feinde 
gedrängt,  uud  jNichls,  als  verheertes  Land  durchzie- 
,  heuäy  konnte: weder  dem  Schwerste  noch  dem  Hungertods 
etitgehen;  Ich  hätte" Besser  daran  gctfi  n,  mich  von  den 
nüf];cln  in  drey  parallelen  Kolonnen  zurückzuziehen,  , 
die  eine  rechts  von  der  grof&en  Strafse,  die  eine  linkst  ' 
jdiid  eine  iih  Cetttrhih,  wi^  wir  es  hejrm  Vorrücken  gcV 
hulUn  h«tterr.    Hatte  ich  das  Ereignif»  von  iaasaoy  ^ 
Nßfotfon^s  Ltben,  e^ter  Band*  II 
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vorauMehen  können |^8o  hatte  ich  ganz  bestimmt  den 
pnieper  zwischen  itetner  ^nd.  der  leiodlichen  Armee 
gelassen  >  indem  ieh  Über  KatanA  dAt  reeht«  Ufer  des 

Fluides  bis  Dubio vvna  oder  Oreeha  hinab  marsch irt 
wäre« 

Gatf«  «itirer]ä£ii|(  halte  ttiis  diefter  Entacklnfa  fnrcht« 

bare  Verluste  erspaft;  Mangel  an  hinlänglicher  Hennt- 
nifs  von  der  Beschaii'eiiheit  der  Straisen,  und  die  schlech- 
ten Karten  von  Aosaand^  Waren  die  Heiltet .Ürta eben » 
die  mich  abhielten  ^  ganze  Armee  »  Korps  in  Richtun- 
gen vorzuwagen,  wo  Nichts  aui  das  Vorfitideii  in  uu  h- 
barer  3traisen  schiiefseti  lieis.  Kann  diese  Entschul, 
dignng  anch  nicht  auf  den  Weg  von  Smolensk  Über 
Katana  angewendet  werden  ^  so  ist  sie  doch  in  Bezte» 
hung  auf  alJe  andere  Wege«  die  wir  in  Russland  be- 
treten ,  haben  >  unver,werllich« 

Unermersiich  waren  die  Verloste  #  die  wir  bereite 
erlitten  halten;  Reiterey  hätten  wir  gar  nicht  nn«hri 
und  die  Artillerie  war  auf  die  Hälfte  hefabgeschmol- 
%en.  2u  deifci  Hunger  und  den  Strapaizen«  welche  un* 
•ere  Pferde  aufrieben  ^  gesellte  sich  ttoch  der  Üehel* 
gtan  l  ,  dals  sie  niclu  fj^ef^rifft  wareo}  tind  nirgends  war 
Eisen  aui^ufinden,  um  demselben  abzuheilen«  Die 
Gegend  von  Wjaima  bis  Or«chai  obwohl  eigentlich 
eine  groise  Hochebene  bildend  ^  ist  mit  kleinen«  durch 
das  Ausspjiien  der  B,iche,  die  sich  nach  und  nach  ziem- 
lich tiefe  Betten  ausgehöhlt  haben« gebildeten  Thalwegeii 
durchschnitten;  diese  Thalwege^ zieniUch  tfeil  anlan« 
f^nd,  waren  mit  Eis  bedeckt,  auf  dem  die  Pferde  nicht 
Fuls  fassen,  und  somit  Kanonen  und  Munitionswagen 
nicht  weiter  bringen  konnten ;  blofs*  vermittelst  der 
Menschena  rme  und  mit  grofsem  Zeitverlust  gelanges« 
die  i>t'slhes]>  uuitcn  Fulii  werlte  /u  reiten.  Jeden  Tag 
mufste  man  eii^e  groise  Menge  derselhsn  stehen  lassen». 
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Die  Beschreibung  der  Leiden,  von  welchen  mein« 
«nglücliliche  Armee  heimgesucht  war»  e^eicht  kein 
GfilTel  der  OeftcHichie»  Die  Überspanatesten 'Dichttin. 
^en  der  Epopöe  selbst  vermöchten  nur  eine  schwache 
Schilderung  davon  tn  geben;  ein  getreues  Gemälde 
dereelben  wirdrohae  Zmifel  nie  auf  die  Nachwelt  koml- 
»en;  auch  wtfre  ««  dem  Zwecke  dieser  Erzählung  zu 
fremd,  als  daiis  ich  es  zu  entwerfen  versuchen  sollte» 

Nur  ztt  wahrscheinlich  war  es,  dafs  die  Russen > 
welche  sich  gieichlaiis  Krasnoy  zu  wendeten^  an»  nn* 
lern  Hückaug  nicht  rnhig  fortsetss^  lasten  würden. 
Auch  erschien  wirklich  schon  am  15,  Miloradowiisch's 
Vorhat  auf  der  gioisen  Straise  zwischen  Krasnoy  und 
Korytnia.  Mit  dem  Gros  der  Garde  hatte  itb  ersterct 
iStadt  bereits  erreiokt ;  aliein  die  Qttene  der  Kofoiine 
hktt}6  ein  nngleidtes  befecht  zn  bestehen.  Den  andern 
Tag  fand  der  Vice  -  König  Mlloradbwitsch  links  und 
rechtji  vnn  der  Strafse  anf^stdlt,  nmafam  den  Weg  zu 
▼erSperren*  £r  Yersncbte»  sieh  deneelben  mit  dem  De. 
gen  in  der  Faust  zu  bahnen,  allein  es  iionute  ihm  nicht 
gelingen»  Mi lorado witsch  ,  der  ihn  für  unwiederbring« 
lieh  veriorea  kielt,  lielli  ihn  «lifibrdern/  Üirs  Gewehr 
w  strecken.  Der*  Vice- König  war  nicht  der  AI  um, 
der  sich  leicht  aus  der  Fafsuug  bringen  liefs  j  während 
seine  Kachkut  die  Hussen  mit  Angriffs w  Demonstratio^, 
nett  anf  der  ^rofBen  Strafte  hinhielt,  zog  das  Gros  ^ 
seiner  Kolonne  zwischen  dieser  Stralse  und  dem  Bory« 
sthenes  ab.  In  der  Nacht  gelang  es  ihm^  Krasnoy  za 
erreichen,  und  wenn'atich  nicht  ohne  Verlust»  doch^ 
mit  grofsem  Ruhme,  denn  den  gröfsern  Theil  seines' 
Korps  briaciite  er  mit  sich*     '     *      *     '* ' 

ifn  demselben  Tage,  den  i6ten,  langte  auch  Kv;;,- 
tusof  vor  Krasnoy  aU;  und  stellte  sieb  anf  %wey  Ka« 


noiieiitchofa  •  Weiten  von  di^ser^SUidt  auf  dem  Weee 

^iicii'WiWVf:'' •  V ■     '"  '■•  •■    ■  ■ 

Ney  warrn  nocl|M?(tträc]i ;/  selftobf  ic^  meinen  Rückzug 

auf,  so  konnte  er  mir  -s]>aLer  gan«.  unmöglich  gemacht  .  ^ 
weitjlefjj  ,weil  der  Feiad,  sowie  er  aeinea  Imken  Flu*  ^ 
ge^  verl^'ogerte  » .maiiM>;  eiaaiger£U>mnmDtkation8-Lini4i 
leicht  tiDterbrecIten  jioDnte.    Alkio  die  Hälfte  meinei* 
Armee  halte  lirasnoy  noch  nicht  erreicht,  und  der  EnU 
se'kioi'sy  sie  den  Rassen  Preifs      ^  geben wifre  mir 
zu  häri  aiigel[Y>^men.    Icli  bescklofs^  der  Gefahr  zii  ' 
trotzen,  und  weiil^sleus  Lia  zu  Davoust's  Eintreifen  in 
Krasnor  zu  bleiben.        '      •  •      ^  ' 

Blieben  wir  aber  daselbst  unthatig,  so  li»ttea  wir 
den  ¥eiud  dadurch  vUi}!::  nofih  mel^rigegeii  una  ernra^ 
fhigi;  Jch^  «rat  Übcir^^^gty.  ifaA  besser  Im  Schach  - 
hallen)  wenn  ich  ihn  sellbst  aiigriUe.    Den  17.  Morgens 
liefs  ich  das  xi^jij.j^en  RMjsse^ 

durch  M9ftier  angr^ijf€iii^,ttiii,;r«ela^  iAn  der  Spike 

der  jungen  Gi\rde,  selbst,  dagegen  an.   Daa  Gefecht^  das  ^ 
sich  nahe  an  diesen).. Dorfe  entspann,  dauerte  . mit  ab- 
vvechselndi^  Glupke^^^is.  2^^.  ApAunf t  dös ,  istwi  Horpe 
fort,   Knt^oJ^»  4ei^  Ufis,jUle,aiif  ^neovZug  «st  fangea*. 
vermeinte,  oder  vielleicht  dem  Hunger  Und  der  Kalle; 
es  iib^f lassen,  wollte,  una,;  ohne  sich  einer  Sehl aGht:j 
aiitz^s^tyiea , .  vollends  aufzvjreiJ^i^ y  :lia|te-  ^Milorado>& 
witscli  den  Befehl  ectheill»  .  sich  durch  die  Absicht 
Davoüst's  Marsch  auizulialten  »  nicht<;zu  Weit  hinreis- 
spn  zu  lassen.  .^^ussische  Qet^^alr»  aait  einem  Aa«/ 

gfiff  bedroht,  zog.i^ic^h.  diei^n^ach  auf  den  rechten  Ftö^«' 
gel  der  Armee  «nriick,  und  rückte  erst  dann  wiedi?r 
auf  die  grolse  Strafsc,  nachdem  Davoust  s  Truppen 
si^mtlich  vorbeV  '  WarfeW.     Nan  aber  griff  die  rassig 
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Vdie  Vorhat' ailseni  llnKen  FlSgel  lebVfft'an,  und 

gleicher  Zeit  entsendete  Kutuspf  den ,  gröfsten  Theil 
seiner  Armect  um  Krasnoy  zu  umeel)ep,  auf  die.Strafaey 
dic|  von  qies^f^  Stadt  iiach  Liady  fülii^ty  zu^.  dehc^chi. 
'reii  •  unsern  recliton '  tl ii t'ei  zu  Überreichen  «  und  unk 
•omit  völlig  anzuschneiden. 

Auf      I<^cl^f|ci^t  von  dem  Marsahe  die«fir  Holjifiiif  * 

sah  ich  ein,  dafs  kein  Augenblick  nvehr  zu  vej^lie*- 
fen  war;  ich  ordnete  den  Rückzug;,  ^u.  Er  wurde 
(fiprch  Aufpf/^ra|i^,^e|{  N^(|^hat>  die,)yi]|>üindlic^  Ver. 
luste  erlitt,  hegünstigt  j  und  das  Gros  derrArme»  wurd^ 
wenigstens  gerettet.  Die  Nacht  über  blieben  wir  zu 
Liac^^t  D^n  andern  JjLS.ßtizlen  wir  unsei>n  Küeii^ug 
Dubrowi^a,  und  von  da  auf  OjTseha.fort, 

•  t  kIcJ^  gla«]iil  mx  ioi  diesexzi  Gefecht  von  Hrasaoy 
eini0«iirAuim&  i|rwo9Utatzft  huA^tt  ;*  vUUe||>ht.wlrd<ipibtt 
taideln  ,  datl's  ich  liilr  -so  .weifr>An  'elnaftdeF'>ettt^riiteA 
SUifeln  auf  <elnei&  einzigen  Stra&^  mnrschirt  bin,  wähl 
.ifttd'ich  vtN?iikfjif|er4ar.RitJaa«§»te  Atmkk 
eioe:P  'PerpenJkik«laK^  Angriffs dtMÜie«  Mi  dU  .flaake 
meiner  langen  Kolonne  unfehlbar  zu  i^ewärtigen  hatte  ; 
a-sUeia  der  unpartheytsahe  Gesehichtschreiber  wirdiavioh 
fj^glen»  dm€h  .walohea .  BchämenrETUachbifr  iäh  I>avM«t 
lind  Eugen  .iiack  eiBand^c.befreyta« . -     «  ^- 

'  Die  glatten  t  beschneiten  Abhänge  j^er  Hcilieh  ztt 
Tnin  hInahklimmenäV'  einen  jStock  zur  Stütze  in  'der 
Hand,  gab  ich  den  Kolonnen,  welche  den  Feind  zu« 
rückdrängten  I  selbst  die  Hichtang  an.  Wie  gliicklichi 
muttn  lehy  gleich  dem- Haisei»  iuUaot  hiap  einen  Tod 
gefunden  hatte ,  nach  dem  ich  strebte  I  Allein  seit 
der  Erfindung  der  Feuer- Gewehre  linden  Handgemenge 
Einzelner'  mit  Degen  und  Schild  ^  wie  zu  Reiten  der 
alten  R(5mery  nicht  mehr  Statt/  und  ich  stieili  auf 


l66  \ 

keinen  Parther,,  def  mir  dea  Todes  •Streich  hevee« 
Iwracht  halte.  H    -  ' 

Gleichwohl  war  iclh,  yoll  Verzweiflnag  darüber , 
Jipy '  seinem  ^iScKiclia^le  haB  eo  überlassen  zu  müssen« 
um  flie  übrige  Armee  zu  ^-etten,  von  Orscha  aufi'e- 
brocl^en^  er  «chieä  unwiederbringlich  Terloren^  Zu 
QAserm  grcSfaten  Erstaunen  gelang  es  diesem  Tapfern^ 
ieitie^'A^l^r  und  den  Kern  seines  Horps  zu  retten.  Nach 
seiner  Reihe,  den  iglen,  bey  Krasnoy  eingetroiTen»  An- 
del er  dort  die  russische  Armee'  kti  beyden  Seiten  der 
grofsen  Strarse'^aufgestem^  nach  'wnndervoHen,  aber 
fruchtlosen  Anstretigungen,  sie  von  da  zu  vertreihea, 
sah  er  sich  ganz  und  gar  abgesehnitu^n«   Nur  seinei^ 
Muthe  OehSr  gebend*/ setzte  ^r  sich  nun  mit  etwa 
3,000  Mann  in  Marsch  auT  Gusinoy,  wo  er  auf  dem 
noch  nicht  sehr  fest  gefrorenen  Gise  über  den  Bory«. 
nllMiteii  gifeiig.  j^ie.ersieu  BaUdttunveeUsgien  ^Ittoibh 
lt0h.4tn£'d«e''  ««ehle'iXlfer9  allein  unter  deu  letzten  - 
Brach  das  Eis ,  und  es  ertranken  bey  hundert  Mann« 
Uw  übrige  Thedl  Mftnji»« Korps,  4er t mit  einer  M#Hg« 
Wit^m  NaohzOgleim  Aiw«I]en'ilbrfgeul(«riHi.niif  der  gros^ 
sen  Strafse  geblieben  war>  und  nn'r  noch  einen  desi- 
organisirten  Hatifen  bildete,  sah  siohr  daieiP  wegen  dei 
eingebrochenen!  ifiiM  'nieht  folgen  hdnnfteV'gönöthigt^ 
die  Waffen  Aznlegen. .  Khy  wnr  aber»  wenn  nach  ^^äioh 
jenseits  des  Flufses,  noch  nicht  gerettet;  er  gerieth  ' 
mitten  unter  Platofs  Kosaken  |  di^  von  Smolensk  her* 
eichJängs  des  rechten  Ufers  hinzo^enji.  ■  ^ie  hM|(<M^ 


1)  Min  welßi,  dsfli  dar  ICsteei'  Jelfsn»  äer'doh  «n  wett  nach 
Persien  vorgewagt  hatte,  mit  dem  giSfsern  THHIe  seiner* Ar^ 
mee  daselbst  umkam;  er  erhielt  eine  tödtliche  Wunde,  als 
•r  bey  einem  —  dem  von  Krasnoy  ganz  ähnlichen  Gefecikt 
«einer  Nachhut  zu  Hülfe  eilte» 
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-  g«i.b«dieBte  Arlillerie  h^y  sich;  Ney  bfttte  aMf  eiil^ 

Kanone 9  nicht  einen' 'Mann  Reitereyv  Seine  Soldaten^ 
denea  ea  aa  Schielbiiedarf  jg^ebrachj  und  die  liaum  Ihro 
Gewehre  zn  baUeq  wmoehioii)  »ufitteii  sieb  einzig 
a«f  ibre  Tapferkeit  und  iH«*e  Bafonetle  Terlatten,  üni 
erst  nach  Hestehiihgj  einigev  hii^eii  Gefechte  gelang 
e»  ibneO)  in  dev  iHaQb(  vqbi  ^04tea  apf  den  f^l^ten  ia 
Oncba  wioder  zu  «na  W  flliiWeo«  ^  -Meine  'Fifende^  wac<* 
nm  «Q  gröftep,  aU  kh  sie  wirklieh  für  Terloreft'ge/ 
baltea  bittet  Ney  v^urcle  von  der  g£in'ijei|  Armee  als 
der  Unver^agtette  ihrer  Anifübrer  begftirat.'0 

pie  G^feebie  tbii  Krasnoy  bauen  mieb  41«  Ht^lM 
der  noch  in  meiner  Armee  hefiiulHthen  Schlagfa'higen 
gekostet;  nun  handelte  e»  »icb  darum,  das  y^briga««^ 

retteih  Oie  Aof^be  war  nicbf'}eii:btt,  Pai  Ejpsterwa«  r 
''biebey  zu  tbun  wart  wäre  gewesen t'  von  4^m6tafl^l<^ 
System^  auf  einer  und  derselben  Strafse)  abzustehend 
und  i^  parMlel^a  HpiiHiMfi  niarscbineii' zu  lassen;- 
,  wie'  i^h$v  sollten  Btfebte  Im  Armee  -  Kdrp»  erib^ili  wev^'» 

den,  von  denen  blof»  noch  die  Cadres  übrig  waren, 
und  Wo  %ney  Drittiheile  der  übrig  {^cl)liel)encn  SdIj*^. 
date«  bloüi  oOeb  einen  iUfg^lSi^ten  Ht^uttß  biideteil  ? 
Ueber4iaft|  waren  die  Wege  von  Orseba  auf  Wllnat- 
durch  den  Grafen  Wittgenstein  gesperrt;  auf  der  an- 
dern Seite  lionpte  Admiral  T9^chit9chalk4f>  ^den  Schwär«; 
^iiberg^s-  Hi|cH«iig  bint^r  dt»  B«g'«vm  fre^r^n  Hmea 
aerner  Bewegungen  iiiYiebte ,  ganz  leicht  die  verr  ibm ' 
stehen  gelassenen  sdhwachen  Detachements  über  den 
HaafeA  firerfeB  )  |ind  '  mit  «einer  gansea -Arinea  oder 


i)  Npy  hatte  bey  dieser  Gelegenlieit  nicht  die  Haltte  der  per- 
sdnUchen  Gefahren -bestanden,  denen  er  sich  bey  Eldiingen 
so  »athvoll  anssetste;  aUeia  4ie  einfachste  Handlung  tmchie»  n 

heiolacli  iauder  vei^weifaliBn  Lage,  In  der  wir  ims  bsftndsiQ* 

\ 
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mit  einem  Theile  derselben  au  die  Linie  der  Beresioa 

Miofk  3|u.vi9rBperreii« 
Beyr  meinem  .Al)n]ar8pbe  von  Smolensk  hatte  ich 
Qudinot  den  Befehl  zugpschiciit,  sich  zu  Bohr  aixiixx^ 
^i^^R  j  um  cbüe.SiiraU«  naok  Min&Jt  eauhei:  zi»1mUu«i^ 
Vfetor  ^rh^elt  den  /Anltrag»  Girafen  Von  Wiilges« 
6,tejn  äui  , 4*^11  i^als  zu  füiiiöD,  um  hieraus  die  Giülse  de9 
Wid^f^t^ades,  de^  wir:  auf  uuaejivt^  Marsche  nach  WiU 
9a  lMigogaea.Ji<Muiteaf  zu  ^n^elimea«  Den  t^X^a  hM4 
Victor  die  Ru99ea  bey  Czasniki  angegriffen;  allein,  da 
der  ihm  geleistet«  Widerstand  bewies ,  dafs  die  Russen 
an  4en  Ufei^n  der-  Ul^tlest  aw  ivaAten  aaUobio^ien  waren» 
liatte  nr  «ifn^  den  Yon  nMi^  ^rhal^emtn  Weitungen  %vk 
Folge,  ohne  ftioh  in  ein  ernstlicjt^e^  Qefecht  eia^ulassenx 
»ach  C2ereya.,5fciM'ucJkiJcgehen, 

,  ,i.  Aß-  DnhTQWi»'  efffnlur  ish^t  ^dala.Tf^liiUek^lcpf. nicht 
ijintei^laeseii^  l^aitn^  sich  gegen* «Mlaskr  %Vi  .wenden«  dne^s 

aea  Besaizuag  sich  auf  Borisow  zurückzog.  Es  war 
^n  helureh^^n»  dai^  Dombr^wsky >  yor  Bobrui«k),d«fte 
elf  Hokirt. 'hielt,  «ilbst  eingeeebln$8Bni  die  Zeit  niekl. 
mehr  finden  wurde  >  d^  Bfüpjlic^nKpp^  Beresiua  zn 
^Qjtrcichen.  •  ' 

In  Oraehi^  t^tiwa^tciaolt'Aiira  X>Ce«e  aberr4a8^  waa 
imiter  %t  thttn  «ey«».  Sollte.461i<nfit  AUemy  was  mii^  neeh 
ftu  organisirten  Streitkräften  übrig  war.  TscliitschaJ^of 
entgegengehan  Ode«  sojilte  ich  micJb  im  Gegeniheiie^ 
mit  Ballunn  .i^reinigi^i  anf  JiVi.tMPnifttala  werfen  ?:.*Dio 
Besorgnifsv  Kuitusof  machte  si^l^  mit  der  Moldau-Armee, 
vereinigen,  und  mir  nach  Wiina  zuvorkommen hielt 
wich  ajb,  mich  ji^n  der  flichtang  von  Pp]otzk  vorzuwagen. 

Ueberdiefs  hoffte  ich  noch  j  vermittelst  angeatreng. 
ter  Marsche,  vor  dem  Adniiral  die  Beresioa  zu  erreichen« 
Nur  einen  Kasttag  gestattete  ich  zu  Orscha  meinen  Ti?up. 
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peA.  Am  2Iftt6n  machtea  wir  uns  wieder  auf  den  Marsch^ 
und  gelaDgt«ii-'bi»-Holihairo«r«  Meiae  Armee  befiMid-Mci» 
ia  einem 'solehen  Grade^  ron  AuflfHung»  dif«  ick  ihre» 
Mar$oh  dur^h  besser  erhalteue  liurpä  hatte  decken  laSf 
äea  mü8seii%  Oudiaot's  Koiys  warde  zor  Vorbotjl  Victor 
»in  dem  seinigeii  %w  Ncttbliut>  verwendet«  Den  2i2«ten  • 
tral  ich  zu  Toloc/in,  und  Tags  darauf  zu  Bohr  ein.  Hier 
ward  mir  die  traurige  Ueberzeugung^  dafs  man  sich  mil 
4em  Degen  in  der  Fäuat  einen  Ausweg  bahnen  mfissei 
denn  Aie  Rösten  standen  selion  an  der  Beresina. 

Der  A  liiiiral  war  den  i7ten  in  Minsk  eingeio- 
gen^  und  am  2isten  hatte  seine  Vorhut  den  verschans« 
leu*  BrüQltenlidt>f  von  Borisow  angegriffen  >  «lind  in*  dem«  • 
selben  Aagenblirke  weggenommen ,  wo  die  Dirision 
Dombrowsky  von  Bobruisk  daselbst  eintraf,  und  noch 
nioht  Zeit  gefunden:  hatte»  denselben  %n  besetzen.  DeiK 
folgenden  Tag  gienj^  Act  Admiral  Über  die  Beresina* 

Seine  auf  J3ubr  vorgeschobene  V'orhiil  s tiel's  den  23.  auf 
Oudinol's  Korps^  und  erlitt  durch  dasselbe  eine  voUstün- 
dtge  Niederlage.  Ber  Admiral  hatte  jerad^  doch  ZelU 
Aber  ^i«*Beresiiia  «iirütk%ugehen>  wtki  die-Brüche  fön 
Borisow  abzubrechen.  ' 

Dieser  £rlolg  brachte  mir  somit  grdf^^rn  Schaden,  - 
ais  NttUeü»"  und  meine '-Lage  ^mrde'  schreckbar«  Ich 
liels  den  General,  der  mir  das  Vorhandönseyn  eines 
geraden  Weges  von  Jcmbin  nach  Molodesohno  angezeigt 
hatte,  ftn  mir  berufen ;  ieh  eröffnete  ihm:  meine  Ver«- 
legenhelt  und  meine  Plaike.  ' Von  den  ,Oruiids«i3eii  der 
Kriegükunöt  nnsfi;ehend,  hatte  ich  einen  Augenblick  ini 
Sinue,  sowie  bey  Castiglione  und  Hegensburg>  über  die« 
jenige -der  floindliGiien  Armeen  herzofallen,-  die  mir  am 
lastigsteh  war»  Ieh  wollte  meine  Garde  und  Alles, 
was  mir  noch  an  Schlagfahigen  übrig  blieb)  mit  dem 

-  Aach  ^  unversehrten  Korpß  des  Her^eig's  von  Beliunci  * 
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vereinigen f  sodann  mh  diäten  501OOO  Manu  mich  airf 
WiUgeaiUin  wfiri^at  iba  m  «iie  Owlo«  wückt«<eibeB> 
Maodonaid  m  mir  stofien  Ittaen,  «pd  aiegreich  den 
Weg  nach  Wilna  einschlagen,  wo  es  mich  sauer  an» 
kam ,  aU  l'ittcbUiog  elu'Aieheo  igllen.  Jeß^^  Geoeral» 
hiaU  mir  entgegea »  dafa  mm  nolf r  allt o  andern  Um- 
fländen  voU](ommen  richtig  bereohnatea  Maqöveri  unter 
<lea  ge^^enwiirtigen)  tausend  Ueb«lsWude  mit  sich  luhre* 

1,  Seyen  dia  Ufnge(«Ad  yjan  Lepel  ond.  die  Ufei^ 
der  Ober^Beresina  voller  Btimp/e ;  'man  I(fi|>ne  eieb  aut 

auf  Dämmen  bewe^jen,  auf  denen  uns  Wittgenstein  mit 
aeinen  150  gut  bedienten  Kanonen  mt^hrer«  T^ge  auf* 

ballen^  »od  Hntneol        verecb^ifi  vrer4ft!i  eipxo^ 
treffeot 

2,  Gestatte  der  hohe  Grad  von  Hiilflosiglieit  tler 
Arinee  l^eiaeu  lüngerix  Au^sf^bitb  Hückzuges» 

3,  Würden  wir  ma^  wenü  wir  die  itiebtiiii^  g^g^ 

die  t)winfli  zu  nähmen,  der  Gefahr  aussetzen,  von  Köi 
tusof  und  TsQUitsobaHol,  die  ^iph  hiuter.un^erpm  4*e<xb- 
ten  FIftigei  nnd  anf  ona^r^  HQ«ilifm»iiiaUQnenwXerf;hiigei9k 
würden»  «n  dea  Meer  gedrängt  %n  werden ^  wcU  ebe 

wir  uns  Wittgensleiü  S  eulie*iigt  hatteUf 

^*  Wiire  eSf  da  die  Strafse  nacb  Minsk  vom  if  einde 
bjBae^t  aejr«  vorfiebligery  reobia  von  ttori>P««r  den  ge« 
raden  Weg  von  Jembin  naob 'Mplodeaebno  einznacbla«- 

gen,  vveil,  wenn  er  auch  versperrt  sey,  man  sich  noch 
immer  durch  den  U|n!V«g,  Uberj  WUeil^ii:  bei^a  <bönue; 
i^nd  eadiieb  fährten  dieif  beyden  Wege  dnreb  ein  * 
fmchtbaresi  nnd  nicht  verwüstetes  Land* 

Diese  triftigen  Gründe  reichten  nicht  hint  nu<  h; 
andere,  zn  bestimmen}  icb.  bielt  |ea(  an ^meinem  Ma« 
t^liver^  daa  zn  rUbmlicben  .Erfolgen  führen y  und  uns  - 
^en  Händen  des   Feindes  ent/iehea  konnte.    Ich  licTs 
einen  dnderi^  Geue^'a!  zu  mir  beiruienj  den  Inga  zuvor 
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4sr  Herzog  J^llaap  ao . jttlpb  al^f  •iohk|i^  haUat 
pfid  der  mir  i^e^is^e  Aufschlüsse  über  die  Besohaffepi« 

heit  der  Stellungen,  welche  VV^ilt^enslein  zur  Vereit- 
lung meines  Pl^i^es  zu  Gebole  stanciea  j  geben  l^pnat^% 
er  mir  ülfer.  die  SohwierigJ^ei^  Wttigmi«teia,.4itta 
Tschasniki  «nd  allen  den  Slellangea  bialer  der  UU 
zu  vertreiben,  wo/u  mau  nur  durch  Sümpfe  utul  auch 
Darnmen  gelai^ge)^ .iiami |  vorbrachte,  stimmte  mit  der 
^p^ichi  dea  er^ter^  ganz  ttbereiiit  .HIerdarch  fand  ^cl^ 
mich  bewogen»  gleicbfaUa  seiner  Meinung  beyzntye^ 
ten,  und  zwar  um  so  eher,  als  auch  Murat  und  Eugea 
mi|*.das  Gleiche  aufs  di^ingend^i«  anrietben«    <  .  . 

Pen  94tlan  brach  ich  deninacb  pacb  Locbnitei| 
auf,  und  den  2^^^^  ^og  ich  alle  meine  Streitkräfte, 
Victor*^  Korps  ausgenommen,  hey  Borisow  '^us.ammen« 
LeUteress  von  Wittgenstein  steia  t^u$  dei^  Ferse  verfoigj^ 
gelangte  naob  LocHnitsa«  stattdafs  es,  nm  nnsern  Marscb  ^ 
zudecken,  den  VVes;  uachHarau  h  itie  einschlagen  sollen. 

Noch  nie  halte  ich  mich  in  eiwer  so  verzweifelten 
I^age  befonclen«  Acuf  .der  Quene  und  in  beyden  Fianiien 
gedr^'ogt,  9aii  ich  mich  auch  noch  In  der  Frant  dnrcli 
einen  Flufs  «angehalten)  über  welchen  an  -sich  scho% 
'icbwer  9(a  lioncinien  vfart  und  dessen  Uebereang  über« 
diefs  dnrcb^  eine  ganze  Armee  vermehrt  wurde^  Mit. 
Soldaten,  halb  lodt  vor  Kalt^  und  Hunger,  sollte  ich 
nun  Schwierigkeitea  besiegen ,  vor  weichen  sich  die. 
bestoiigani^rte  Aroiee  gescheut  b^itte. 

Das  Schidiial  schien  bey  diesem  vnglücbseligen 
Rücltzuge  alle  seine  Harte  an  uns  erschöpfen  zu  wol- 
ieo«  Die  lialtef  weiche  zur  Zeit  meiner  Ankiynfi  zi4 
Smolensk  so  streiig  war?  dafs  der  Dnleper  zufror»  halte 
nacb  meiner  Ankunft  zu  Krasnoy  auf  einmal  naclige« 
lasBen,  durch  zweytagiges  Thauwetter  war  die  Eisdecke 

geboisten^  und  die  Beresina  gieng  stark,  mit  Treibeis«  ' 
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£0  war 'fllfedi  ein  zwey^ieties  Ungltfck:'  wäre  die  ))ere 

61  na  fest  genug  zugefroren  gcwesea  ,   um  Kanonen  2U 
tragen^  so  hätten  wir>  ohne  dafs  wir  eine  Brücke  zu 
Achljagen  braaehtdo»  init 'unserer  Getainmtroacht  icjner;- 
liklb' 24  Standen '  darüber  gehen'»  und  Tschitsehalcö^ 
erdriiclien  können:  nun  aber,  wo  der'  Fhifs  groFse  Kis- 
achüllen  trieb,  würde  das  Schlagen  einer  Brücke  zeit- 
raubend und  iniihsaiu'^  sie  Icönnte  adgär»  noch  ehe  al^ 
"ioileiäix  war,  ga'AzIich  fortgerissen  werdem    Da  icÄ 
den  Elementen  nicht  gebieten  konnte}   so  mufste  ich 
]6tta  achon  meiiieii  Eütsfihlufo  faissen»  und  inline  Thati 
Icraft  verdoppeln,' nm  di^  von  <1eV'Natur  und  demTeiiide 
dieser  Operation  in  den  Weg  gelegten  liindeinisse  zu 
beseitirren,  ^ 
'  ^Die  Streitkrilfte,  die  ich' von  Moskau  ^urttckbrach- 
td,  betrugen  mit  Einschlufa  '  der  Garden,  nielit  Über  ^ 
15»000  Schlagfahige  5  Belluno's  und  Oudinoi's  kprps 
wareu  ^ben  90  stark.    Tschitschakora  25>OQp  Maiin 
waren  uns  zuvbrgekoninien,'ünd  standen  uns  gegenüber | 
rechts  folgten  uns  Wittgenstein's  und  Steinheil'5  2^,000  ' 
Mann  starke  Armeekorps,  und  links  waren  wir  dvirch 
Kutusofs  ^0)OCX).Mann  ^gedrängt.  ■  » 

'  Ich  sah  ein,'  da^s'^icli  mich  nicht  inehr  anders  ret^' 
ten  konnte,  als  durch  einen  unversehenen  ücbergmgj 
biezu  mufsten ,  auf  verschiedefien  Punkten  Demönstra- 
tionen  gemacht  werden»  welche  die  Waehsamkeit  dea-^ 
Feindes  täuschten.  Oudinpt  liefs  Kolonnen  -  T^ten  In 
den  Richtungen  von  Ücholbda,  an  der  Nieder^Bcresina, 
blicken»  während  andere  Abtheiiungen  ^Jch  heimlicl| 
gegen  Wesseln  wo; /Fltti^  auf  wärls»  Vogen  0-  Picsc^Dp-i 

Diese  beydfn  Denion^t Aktionen  fanden  wirklieb  Statt;  j|^in!ge  ^ 
-  «eil reiben  sie  ,dem  General  Apb/y  j^n,  4«r  Oudinot's  Artil« 
lerie  hefebifgte/and  in  Qemelnscbaft' mtt  £&I^  stromaüfw&U 
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noi^Uration  haue  erwartetefi  ^folg;  4^dj9jrft| 
verlangerU  »einen  ifechten  FJugel  bis  an  die»  <StpaiW 

von  Igumen.     Diese  taische  Bewegung  benützten  wir 
unverzüglich  zur  iieweikslelligung  UA^t^reSi  Uebergauges 
oberhalb  Boriso w*  .  In  der  Nap&t  i(om  a5eten  auf  dea 
lösten  brachen  wir  von  Borisow  nach  8tudianica  anf , 
wo  wir  den  268ten  Morgens  eintraien.  Der  Artillerie- 
General  Äubry  halte  i'iir  die*  Infanterie  eine  Brücke  toa. 
schlechten  Materialien,  gc^baufc»  während  General  Efd» 
mit  den  Sappeurs  und  P6nt6nnieren  eine  Bockbriiclie 
für  alJe  VVallengattungen  schlug.     Diese  go  Hülben 
lange  Brüciie  wurde  durch  unsere  braveü  SappeurSy  die.  t  •  « 
sich  trotz  der  Kälte  und  des  Ungeheuern  Treibeises 
der  Beresiiia  bis  an  die  Schultern  in's  Wasser  warfen, 
mit  erstauniicher  Geschwindigkeit  zu  Stande  gebri^cht«. 
Die  Hälfte  dieser  unverzagten  Leute»  die  ihrem  äugen«« - 
scheinlichen  Tode  entgegengiengen  ,  mufste  auch  wirk-» 
lieh  ihre  schone  Aulopleruug  mit  dem  Lehei^  befahlen..  . 
JT^ichts  vermochte  ihrem  Eifer  Einhalt  zu^thua;  die^ 
Vorhut  des  Generals  Tsehaplitz  war  herbeygeeilt^  um, 
sich  unserem  Vorhaben  zu  widersetzen,    da  &ie  den 
Fortgang  des  Brucken]:}aues  wirkli,ch  hätte  verhindern t 
höhnen.»  so  mufste »  um  sie  zu  vertreiben ^  Corbiueau'e 
Reiterey  durch  den  Flufs  sohwlmmen;  letztere  liefe 
'    man  durch  ein  Bataillon  Sch^izeu»  die  nach  und  nach 
auf  einem  Fiofs  übergesetzt  wurden,  unterstütMu»  .Qer 
Feind  wurde  geworfen  9  allein  er  nahm  eine  Stellung» 
wodurch  das  Debouche  uns  inabiiixt  wurde.    Sowie  die 

» 

'    eine  Brücke  schlajren  sollte:  Andere  behaupten,  sie  seyen  von 
Kapoleon  angeordnet  worden.    Man  veiwendete  hiezü  blol? 
•in  schwaches  Batalllo«,  nnd  einen' Haufen  Tereinxelier  Leute« 
,  die  man  auf  jt^eo  Fonkt  hinfilbffis;  durch  tfaie  grofae  Meage  : 
,  Varde  der  Zwick  errejieht  (Herauigeber.) 
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Kleine  6felterbr(icke  Arrtig  war^  gieng  Ondfnot^s  Infan- 
terie darüber;  Tschaplitz  wurde  bis  Slakow  ^  «ioe 
Stünde  von  Borlsdw  ^uriiciigetneben ;  dort .  aber  voa 
Pallien  nnterstütlti  ergriff  er  2i)g1eich  mit  diesem  'die 
Offensive  wieder,  Oudinot  gelang  es  jedoch,  durch  die 
waidige  Gegend  begünstigt,  sich  /u  behaupten*  Jeder 
einzelne  unserer  tapfern  Soldaten  scheint  von  der  Wich« 
tigkeit  dieses  Gefechtes i^urchdrnngen)  tind  verdniipelt 
•eine  Anstrengungen*  Franzosen,  Pohlen,  Schweizer, 
Kroaten  bedeciiten  sich  um  die  Wette  xuit  Huhiti  }  und 
der  Feind  wnrde  den  ganxen  Abend  angehalten*  So 
weit  gleng  Alles  vortrefflich;  allein  noch  hatte  man 
eich  derStraf'se  nach  JemLin  zu  versichern;  diese  führt 
dtü'eh  einen  Sumpf»  worüber  eine  Art  von  Damm  geht» 
der  durch  drey  Brücken ,  jede  zu  too  Ruthen  Lange« 
unterbrochen  ist.  Gewann  der  Feind  i^eit,  diese  'in  : 
zerstören >^  so  war^  da  das  Eis  noch  nicht  trug,  Alles 
yerlören«  Oudinot  erhielt  deu  Befehl,  scbleuuigst  ein  ^ 
Detaehement  dahin  abgehen  zu  lassen ;  es  traf  zuM 
Glück  zeitig  genug  ein,  sich  der  Brücken  benieistera 
2u  künnen.  In/wischen  rüchte  der  Best  unterer  Trüm- 
mer» sowie  Belluno^a  Borpt»  näher  an  Studiauka.  Ney' 
gieng  mit  den  Pohlen  und  einer  Division  der  jungen 
Garde,  die  zusammen  nicht  über  2>50O  Mann  zählten» 
ia  4er  Nacht  über;  er  sollte  sich  mit  Oudinot  verei- 
nigen» und  den  Oberbefehl  Über  die  geringen  Streit«  ^ 
Kräfte»  die  wir  Tschitschakoi  entgegenzustellen  hatten» 
übernehmen.  Nachmittags  verlegte  ich  mein  Haupt- 
quartier auf  das  linke  Ufer;  der  Uebergang  dauerte 
einen  Theil  der  Nacht  hindurch ,  und  am  27sten  den 
ganzen  Tag  fort«  Er  konnte  nur  langsam  bewei  kstel«  ' 
]igt  werden»  da  die  Bockbrücken  wegen  des  schlam'* 
jnigen  und.  nachgebenden  Grundes  und  durch  das  / 
Treibeis  zweymal  gebiocheu  waren.  Tächiischakof 
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geiraan  somit  Zeil,  mit  cieii  twiy  Dititionvti i  ile  er 
von  Uteh«  her  mit  «Ich  genommen  hatte  >  itHcli  Boru 
tow  zurückzukehren^  allein  dtatt  sogleich  aüfOudinot 
lotzumarschiren  I  blieb  er  gegenüber  von  Borisow* 
stehen,  und  suchte  sich  mit  Wittgenstein  in  Verbindnn^ 
zu  setzen«  ficllntio*»  Korps  war  aus  dieser  Stadl  in 
der  Nacht  vom  26&tea  auf  den  ajsten  gerade  nach. 
Studiaaka  aufgebrochen »  und  h4ltte  die  Division  Par^ 
thouneanft  mit  dem  Anftrage  «nrückgeiassen »  Borisdw 
his  fJ^egeii  Mittag  in  der  doppellen  Absicht  besetzt  Ztt 
h^lteii>  um  sowohl  Tschitschakors  Aufmerksamkeit  auf 
•ich  xa  stieben  f  als  nm  Wittgenstein  auf  hurza  2eilr 
anzohaltett« 

•  Diese  Detdchirodg  war  für  tins  von  traurigen  Folgen ; 
hanm  war  die  Division  nach  Boriso w  zturückgekehrt»  als 
sie  anch  durch  Flüchtlinge  erfahren  mnfste »  daft  sie  i 
abges(  hniiten  sey.  Bald  erhielt  Parthouneatit  auch  wirk- 
lieh die  Meldung)  dafs  Graf  Wittgenstein  sich  mitsei« 
ner  ganzen  Armee  bey  Staro  •  BoHsnw  awischefi  ihm 
und  Bellnno  aofgestellt  Jiabea    Nun  mtilVt«  man  kof 

■ 

einen  Ausweg  sinnen. 

Zwejr  Wege  fuhren  von  Boriso.w  nach  Stadianka; 
der  eincf  eine  kleine  Seitensirafsc«  sieht  sich  links  dea 
Flusses  hinj  der  andere,   mehr  rechtS)  ist  die  gioCse 
Straffte  von  We&seJowo  über  Staro-Borisow«    Maa  be- 
liaiipteti  blofs  die  letsfctere  habe  Wittgenstein  versperrt  - 
gehabt;  unglückHcher «reise  sching  Parthottneanx  diese ^ 
ein«    Er  warf  sich  anfönglich  mit  grofser  Tapferkeit 
auf  deni'cind^  dessen  Starke  er  nicht  kannte^  aliein  die 
Parthie  war  zd  nngleich;  nach  vergeblichen  Anstrm^ 
gtingen^  sich  den  Durchgang  zu  erzwingen  >  wnrde  er  * 
örtch  Boiisow  zurjickgetrieben ,  wo  er  durch  die  von 
Kvlusofs  Arme^  entsendeten  Korps  Platofs  nnd  Je^ 
molofs' vollends  eingeschlossen  wurde*  Dessentinge^ 


achtet 'T^Mt/pfale  PartlioiiiMattx/ NacllW  mii  ein«]»  Ba* 
taillon  anage&uühter  Truppen  za  6AtliomnMii|  alieitt  er 

gerieth  iniUca  unter  Kosaken,  die  ihn  gefangen  nah- 
men; den  andern  Morgen  ergab  sich  «eine  Division; 
•ie  wär  unfefahir,  3,000  Mann  atarlt;  l>ey  ihr  J»efanden 
sich  aiifserdem  4,000  von  den  reraehiedenen  Horps  ab* 
^geJioiiimeixe  Leuie,  die  ihrem  Maische  gefolgt  waren.  • 
Ein  zu  gieichei-  Zeit  mii  ihr  von  Borieow  anf- 
^broclieiies  Bataillon»  d«fs  die  Iclelne  Strafse  eantchlng^ 
hatte  das  Glücke  m  entkommen;  hicnach  isi  der  he- 
g^ugene.  fehler  zu  beurlheilen*  Man  mufste  ein  veiv 
Jorangegebenes  DetacheiA^nt  auf  die  UanpUfeirarie  wiir«. 
'fen,  nnd  mit  der  HaopUruppe  anf  der  andern  abaie«»  , 
hen.  Durch  die  1  imiahme  von  Borisow  sah  Tschit- 
schakol  sich  im  Staad«  1  sick  vermittelst  einer  SchifiP«* 
brück;  mit.  Wittgenstein  au  verbinden  $  aueh  wurde  er 
durch  Jermolof  und  ^latof  verstllrkt« 

Der  Feind  entwarf  für  den  218^^^"  einen  gleichzci« 
tigea  Angriff  auf  bey den  Ufern)  nnd  diea^r  Tag  sollte 
tjtber  unser  Schicksal  entscheideui  Wiitgenstieih  traf 
alle  Anstallen,  um  Belluno  aul  dem  linken  Uier  an^u-  • 
gri^ifen;:  jder  „Admiral.ZrOg  an  der  Spitze  seiner  Divi« 
ai/oiien  nach  SjLakijioWf  wir  kamen  ihm  durch  einen 
auf' seine  vor  uns  stehengelassene  Vorhut  zuvor*  Trotz 
eines  ruhmvollen  Widerstandes,  in  wereheu  aber  we<i> 

^  gCA  der^  vielen  Gehölze  nicht  die  gehörige  Zusammen« 
*  atimmupg  gebracht  werden,  konnte  >  wurde  sie  auf 

^talihow  zurücligeworfen.  Vergeblich  suchten  die  rus- 
sischen Jager  uns  diese  Geholze  streitig  zu  machen; 
r^ey»  der  eine  nich^  bewachsene  Stelle  aufgel'undea 
batte^  liefs  Doumerc'a  Kürassier.  Division  auf  sie  ein*«, 
bauen  ^  sie  richtete  ^lulscs  Gcjiiet/el  unter  ihnen  an,' 
und  hrapht^  19 — 150p  Gefangene  zurjiicli.  jNuu«enlsclilofs 
aitfh  der  Adniral»  wiewohl. etwas  spSt 3  seinen  be)rd^<t  1 

\ 
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tHTisioneii '  den  Befiehl  ^v^pn; .  '^(l^kmgt^.  svi;  ettilitilflpv  t 
General  Sabaaief  Hefa  sie  wegen  .d^r  ße&chaffenheit 
des  Terrain*s  in  hieiuen  Abtheilvu^gea.*  aUArUciig^ii^Os 
und  wäre  beynähe  in  die.  Nieder  läge  seiner  yon  iinsern 
KiM^aseie^ea  lebbaft-  verfolgten  Vqrho^  mit  J^ineinge,-^ 
rissen  worden.  Doch  \  ei  louge  dieser  mächtigen  Ver- 
«lärliung  gelang  es  dem  li'einde >  sfch  wieder  zu  san;i«^ 
ineliiV  zu  Stakho<w.feet zuhalten.  £in  •blutiges  p.e«I 
'  fecht  dauerte  mit  un1>egreiflicher  Erbitterung  bis  N^ehta 
lO'Ubr  fort;  die  taplefn  Generale  Zajpnscbeii  und  Le»» 
grand  wurden  dabey  verwundet^  und  dict^fr^e^erbieibaal/ 
des  2ten  Korps  erlagen  in  <  demselben  unler  den  l«or^' 
beern,  die  sie  sieh  seit  zwey  Tagen  gepflückt  hatten. 

f  *" 

Der  auf  Stakhow  begränzte  fc eind  }^rliU  eben  ap  en^" 
pilindliche  Verluste.  •  . 

Während  so  grofse  Aufopferung  yon  diesen  ErfoU 
gen  gekrönt  wurde ,  leistete  auch  Victor  den  Ans  Iren-» 
gUngefiWittgeastein'8>  der  sich  vergeblich  schmeioheUet 
ihn  in  den  Flufs  zu  werfen»  eben  so  mhnivpllan  Wider- 
stand.  In  die  ISothwendigkeit  versetzt,  mit  7  —  ^^900% 
Mann  die  —  die  Zugänge  zu  S(udianka  umgrän senden 
Anhöhen  auf  eine  Strecke  von  Ruthen  .depken  \ 

.-  zu  mtisaeo  1  machte^  Bellüno  diese  erste  Stellung  den« 
noch  mit  grofser  Tapferkeit  streitig.    Als  er  sicli  aber 
endlich  bedroht  sah»  vom  Feiode  in,.deraelben  umzin«  • 
gi^U  zu  werden»  mufste  er  sie  verlasseni >  um  sieh  näher-  ' 
bey  den  Brücken  zu  concentriren.  Die  Russen,  welche 
nun  ihre  Batterien  auf  diesen  Hohen  aulluhrten^i  ver« 
breiteten  Schrecken  und  Tod  .iinter.,.cU^^.  Ip^^lOp  abge«, 
zehrten  ^oder  verwundeten  Soldatep»  und  untip  dem 
eine  nn/.aiilige  Menge  von  Fuhrwerken,  denen  man  bis 
dahin  den  Uebergang  verwe^hrt, hatte»  begleitenden  Hau«. 

«    fen.  Ejiese  i^rwirrte^  knäoelforinige  Massi»  atärzte  aick- 
mit  solchem  Ungestüm  auff  4ie  BrUcken^  ^slCs  drey  Vier« 
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theile  ^erselBeiiT  welche  sich  nicht  ^^pracle  in  der  Rieh* 

tiing  fin(  die  Zui^Un^e  befanden,  durch  Jene^'  Welt  he 
nachfolgten,  in  deto  Flufs  gedrängt  wurden.  I>as  durch«  ^ 
dringende  G^schrey  dlesei"  UnglOchlichen,  die  Angst  derer^ 
die»  yon  den  feindlichen  Kanunenl  ügeln  bestri  lK  n, 
rieh  auf  die  Ki>t  len  stür/ien,  wo  dann  b  jJd  die  Heihey 
tö^eu  Flufs  gedruckt  zvt  werden  t  aäch  sie  tJfAf;  *djr 
A^Mfci^  v6n'laus^iä'd''zu'  dei*  Armee  gehörigen  Weibern/ 
^    oder  voÄ  SeHchen,  die  derseibtMi  I;<  y  ihrem  Abmai  i>t  he 
von  Müsliau  gefoJgl  waren  —  die  Einen  zu  Boden  ge- 
'stir^t  und  von  den*  Flachtlingen  zertreten^  dU  Andei^ii 
yifm  Strome  fmtgeflssen,' noch  Andere  durch  däs  feind^- 
liehe  Eisen  verslüramelt ;  Munilious wägen  und  Grana- 
ten» die  mitten  unter,  diesem  Gewühle  platzten;  das 
mit  Trümiliern  und  Leichen  «ngeftlllte  Bett  defbe^e-. 
.  sina  —  diefs  viraren  die  Hauptzii^e  eines  verzweiflungs^ 
vollen  AuftritleSi   der  nie   seitics^Ieichen  hatte,  und 
deii  ve^fgeblich  die  geübteste  f edeif^a  schildertt  vef- 
/       suchen  würde*  ^  '  ' 

Be]luno*8  feste  Haltiiflsj  rettete  die  Ueherhicilisel 
dieses  HaufenV,  iit  lern  sie  dadurch  Zeit  gewannen» 
fibei^  die  Brücken  zu  entkomttten  ^  allein  man  hatte 
.  alfe  mitgliche  Müh'e^  die  durch  tiCichname,  todte  Pferde« 
und  unigestürzte  VVagen  immer  neu  versjierrlen  Zu-  ^ 
gtinge  ofFen  zu  hallen«  Die-  Kanonade  währte  bis  iil 
die  Nacht  fott-^  'uhd  erst  den  figsten  Mdrgetts  gieng 
Belluno  mit  den  ihm  übrig  geblielicneri  3,000  Manri 
über  die  Beresina^  und  verbrannte  die  Biücken.  Ohne 
'  das  dem  General  Parthoüneaut  begegtifef e  Unglück  hift- 
ten  wir  ailF^d^^sfen  hei*ühmten' Uehcrgang  stöl*  seyn 
dürfen,  denn  es  war  in  der  Thal  ein  schüner  Artblick, 
die  3 — QfOOO  Mann  unter  Ney's  Und  Oudinot's  Befehlen 
Tichitsdhahärs  25,006  zurückdrängen^^  zu  sehen ,  wäh- 
rend auf  der  andern  Seite  Beiluno's  6>cco  Mann,  mit 
dem  RUckea  an  den  Flais  gelehnt^  gegen  Wittgensteia's 
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unter  )«rdchea t^tä|ii)eii.ipu($fea  u^we^.lJßpfera  4iev 

.  sen  Terzweifelten  KampT  bestehen!..  Al^gexehrt  d^irch 
Hunger  uud  F^-ost,.umr^ij§f.  vp|i.jliftift4Än,^^  6^ 
von  ihreiii  V^(erj^(i<l9..entfy¥|Kti^  ,|}Ji|»9.,|^ 
Verlächtung  entgeh ^n  Jtu  hUinm^fi^  ohne  Munition,  dui  cli 
^^n  herzzerre^sSQij^^en  jAü blick  der  X\jiüiYipuqg  um..^^ 

darf  es  wahrhaft  ^^ea  -rr.üJ^^ifftlil^iM'^ iWä  Rtifieii^m 

gegcii,  mit  Lebensmitteln  und  Branntsvein  ver^ehen^^H 
dajs  Klima  gewübnt^  aui  eig&iieni.  G^  und  t^fi^ ündwi^]a.ifl|| 
SdhlageAd  r  dMro^  >v  die,  ^iir^, J^h^at^a 

.  gen  überreiclii«ii(y^.l)egeist«rl9,  der  2a hl  nach  üm  da« 
Doppelle  überlegen,  j^tlcii  Augenblick  (le^\ weiteji-ji  Un-^  ' 
terAiützung  dur^jb^  ilire,  ^üfse  Arit^^e  SuAg^^ei^UftlM^Mii 
n»it  ^ahlretcbctr  QBi4:JI^%9^<>«4^^  J6^M«rtr^n'd;ArtU^^       .  % 
vergehen,  tmd  yöo  ^^r  Üebj^raettgttiig  atigesportit^  dals 
der  geringste  Vortheil  i  Ii  neu  reiche  Trophäen  eintragen 
]uu89e>  gie.ögen  rtiit  z^Kufacte^  Vi^jAwl«  ft**' 
Üaarigen  in'*  Gefechf  1  .  ,    ,   ,  , 

Rühmvoll  warr  der  traürige  Sieg,,  den  wir  so  eben 
davongeUage»  haltea  allein  er  dieixte  doch  blols  da^ 
ZU,,  ttüseir  Ver/lpr)t^e,i^.  autV^üsphieheti,,  ^ 
•  leisere  Lage  tiai , r^ichts.  Atifs  Neue  iziufHe  ejti  HUck^ 
Äug  forlgesetzt  werden  i  für  den  unsere  erschüpltea 
Kjjäfte  nicht  mehr  zureichlen*  Zura.gr^tea  üogiüjek. 
W^fdf»^  4ie  Kii||tef  i(ie  |^it  einigen  Tag^n  na clige lassen 
Kattei  wieder  viel  strenger,  als  vorheri*  Der  Feind >  erbos t| 
uns  an  der. Eeresi na  baben  eiit wischen,  zu  fassen i  ver^ 
i^y^iß ,iinel  auf  Leib,  und  ;Leb4|n«  Dfirch  ifi^rn.Mfirsclt 
Yoo  Jembin  na^jb  Sniorgoni  wurde  die  rAüflöeifng  unse« 
rer  Aunef  vollendet.  .Durch  den  AnbÜck  dieses  Elenda 
selbst  lebhalt  ergriffen,  iDufsie  icjh  mir  oft, fleu^Gedan- 
Ifen  in'sjj0d^chlnif^^  ruf^^  il^j^  ein  Herr|cJi^rii  daiiß 
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^rsn  liegt.»  dir  M Ib^  ^  rollen  »  sich  nie  du^cli  4ef 
<le«cliiek(  deft'MhiaeraKafal'  tiihreä  uää  mm  Mitleides 

▼crleitcn- lassen  darf.  -  ^ 

Bey  einer  Armeen  die  dazu  Terdammt  war»  nnver-» 
^tigUoh  zu  Grand«!  «te  gehen»  hatV^  ich  Nichts  weiter  zu 
thufi.  ^Dat' fernere  Geschick  ehies  grofsea  Volkes  be- 
ruhte auf  mir  alleia  ;  meine  Pflicht  rief  mich  nach 
VriiaJnreieh  |  d^tl  nufsten  die  ^  Mittel  aufgefunden 
werden»  wed jrck- die  Unlirile »  die '  ich  nun  schon 

nicht  mehr  \oii  ihm  abwenden  konnte,  wieder  gut  za 
machen  waren.    Den  5  December  libej  gab  ich  zu  Mo----. 
lc»deethiio  den  Oherb^ehl  üheir  die  Tr Ummer  meiner 
Alteee'dehi  M^Hiige  von  Neapel  >  lud  reiste  nach  Paris  ah*  - 

Diefs  war  für  meine  Lästei^er  eine  erwünschte  Ge- 
legenheit/ um  gegen  mich  losznzieheU.  Wäre  ich  £n* 
hei  l«dwig*s  XIV«  gewesen,  oder  hKtte  ich  einen  Nach« 
felger  gehabt,  der  gleich  nach  mir  Frankreichs  Thron 
hatte  besteigen  k()nnen>  so  würde  ich  keinen  Augenblick 
Bedenkeu  gett^^i^d  haheny  das  Mii^geschick  meiner 
Waffengefährten  zu  theilen^  weil  meine  Anwesenheit 
zu  Hause  zur  Bettung  des  Kaiserreiches  nicht  nothwen- 
dig  gewesen  wäre*  Allein  was  hätte  ich  mit  30,000 
halh  erfromeit>  600  Stunden  von  ihrem  Vaterlande  ent. 
lernten  Leuten  anfangensollen,  gegen  welche  Deutschland 
sich  erhob)  und  die  von  der  russischen  Armee  verfolgt 
wurden?  Sollte  ich  dadurch»  dafs  ich  mich  fangen  liefs^  . 
die  Trophäen  des  Feindes  vermehren?  Das  ilt  virahr^ 
halt  ein, ganz  eigener  Muth,  Lty  einer  Truppe  /u  blei- 
ben >  deren  unvermeidliches  Loos  die  Caudinischen  Ga« 
heln  sind  I  Mit  zWey  meiner  Offiziere  hin  ich  abgereist' 
nnd  drey  Monate  später  mit  300^000  Mann  zurück ge- 
kehrt,  von  denen  zu  der  Zeit,  als  ich  den  FuTs  wieder 
auf  franzosischen  ßbd^n  setzte»  nur  die  Cadres  bestan- 
den« Diels  lat  die  hcfste  Widetieguug  jener  Üherlästigea 
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*  Cen9oreiH'-<ai«  iiirAeii8aloBt  ^IVifii|tlji$adillbri«gli1iirnu 

'  Wer  sonst,  aJ»  ich^  -bälte  die^e  Macht  auf  die  Bein« 
f «bracht I  und  Mannschaft  und,  Ma^erÄal^fiuri^oo  Kan»» 
nea  resrgaakuptt       fn^  il^ii^^deni'voil  Lttlaioii  ilftd 
B4iuty.ea  wieder  siegrerchf  «rseltaUten?  ■     .  . 

Bevor  wir  uns  je4aqh  Zfi.:d^s^r  4eakwiirdigen  Wie- 
4erer«lehiing  wendmi  ^  'wou^lflui  :^xr  ^i^B  )H|iikptgrü:&^..zil 

•  dtm  ajcKl^hten  Erfolge  Her  nuusohen  Expedllioa  knn 
zusammenfassen.  Man  hat  ihn  der  frühzeitigen  und 
^mfserord entliehen  Kii(lte zugeschrieben;  alle  meine  An«». 
hai|g«r  hab^o  et  .bi|i  zum  Uoberdriifst  wiederholt^  dei« 
sennngeachtet  iai  Nichts  ,«0  wenig  wahr 9,  als  gerade 
diefs.  Wer  wäre  so  albern ,  um  zu  glauben,  ich  hatte, 
nicht  gewafs^)  zu  weloh«r  Zeit  im  ^l^ettMiaen  der 
Winter  in  Ilufalaod  beginnt?  .ich,  wnbte  sehr  wohlft 

.  dafs  auf  der  Ton  Dorogobusch  bis  Smolensk  sich  aus«, 
dehuendeo  Uoche})ene,  nahe  an,        Quellen  eines  coa 
Stnndea  langen  Hassef ,  die  I^Uf  ^fP^^^  firh^hong^^ 
des  Badens  Über  die  Meeresilftche  und  wegen  «derr  AIik  « 
plattung  des  Erdballs  gegen  den  Pol  z^u»  au$  doppel-^ 
tejB  Grnnde)Af^,,*<(<9fgf  »4X1^  müsse«/.  .Jedoch  statte 
frühzeitig  zu  sf tT^ti  sie  «cstf4«a.71^foiNMidMr  elit^ 
spater,  als  es  gewptinlich  der.  Fall  ist*   Auch  war  sie 
Qicht  aufser^^entlich,  Men^  bta,Hrasooy,  wechselte  sie 
swiechen  3  ud  g  Ort^den,  nnd  i^^^t^  ßm  mlrXhaa^ 
W^tler  bis  zn  nnserem  Eiotreffen.  an  der  Beresina.  Nor 
an  einem  Tage  trug  die  Eisdecke  des  Dnieper's  die  dar^ 
.überm arscbirende  Ii^fanJt^erie ;  schon  am  Af>eA<l  Gessel« 
bei^  Tages  thaute  sie  anf.- 

Dtiese  Kälte  war  demnach  nicht  strenger,  als  jene 
während  des  Feldzuges  von  Eylau,  indem  wir  in  letz- 
terem groCse  Reiter.ey.Aqgriife  auf  zngefrocenen  Seen 
ensführlen»  und  die  Beresina  damals  mU  sa  festem 
Ei^e  bedenkt. war>  dafa  eine  Armee  mit  ihren  Kanonen 

_  %  '  ' 
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sich  ineme  Armd«f'*M  &imifni  ^Pi4^ixis^^  nroht  auf,  wfeil 
bie  sich^iA  eiiiem^' Lianfle  beiamlS'M'as  iliilfsmitlel  bot,' 

Ganz  anders  vepltle^ßÄ^'  jiklr  ffW'^^TJ^       von  YS'fsi;, 

Hiiinosigkclt  und  Klend  ^ 'uttti 'll^l^en  FoIi;e3  *^^s  Maro- 
diren, brachteWUllörylWUrig  in  die 'TltgiiHenler ;  unsere 
ttodk  ««»Ifetth^n^iübtöB^i  hl&h  'hoch  ein  rer^ 

wirrter'  Hanfes  ^  ift'*''Wölc«h4fei^  d1je''''eiiüeTnen  Solflateri 
sich  nicht  mehr  erkannten.  Man  hiUte  fleht  Tage  in 
;elii^m  ter«ohaa9^efi^  öiljt  Hb gazfbisä  f^oiil  ^^kehenen  ta. 
filif  antialten  niä9seii}"tihi  'än^  zWVaiiiiiielii'iiiitl  'aiiseitti 
ander  »xit  fifideh.  Als  SmViIen^li  uns  df^seti  Siiit/punkt 
nicht- gewährte,  war  Alle"»  verloren,  deriu  voa  cla  durf- 
|icW<wir"«ttf  eli*«'  ^i^^'etWas  BeruWgiilng'  gewährende 
Freyslfilte  vor  l?f¥'eife!liirfg  *aer  Weichsel  ilicfit' welter  ' 
zäi^.lenj  wir  wurden  Vcirnichtet,  ehe  wir  sie  erreich- 
tani  -^  Die» >  Kälte  gab  <(q  wenig  die  erste  Veranlassun^f 
all' wisei«m^tJiiÄt«?pÄj^»rf8'«  Ein- 
treffen  '  an  der 'Beresina  sehr  ertra'gllch  irewesen  w.ir, 
und  dennoch,  als  wir  an  dersell)en  einlrateui  von  den 
3^,CX|^i8ishla|$IIDtf^^i  (He  icH'äh  d(b-I)^Viiia  nnd  nacK 
Moskau  geWi%rt*hatte',  iifclit  'gan'x  VdidCJO'ttbrig  warfeki« 
Suchen   wir  also   begriiadetere   Ur^acHöd   für  diese 

«mAo  H^taitrc^f  he  4iüf, '  ' '  •      '  '   '  '     "  ^  '  *  ^ 

I.)  Anfcini^llch  wollte  ich  im  ersten  Feld/-uge  nicht 
über  Smolensk  hinaus  :  alle  meine  damals  ertheilteu 
Befehle  bfez'eagen  dlefs  pie  Unmöglichkeit  mi| 

^  *      .         n.-     •  »•   II»  ' 

1 »    I  ■ 

i)  Hr.  Fain  behauptet  4as^Gegent heil;  er  versichert,  Kapoleoq^^ 
habe  Immer  schon  iip  erst^Q  Jahre  zu  Moskau  Frieden  dictirea» 
"  und' wenn  Ihm  dlefs  nicht  gelang /  üi  einem  zweyten-  Feidzuge 
'  nach  Petersbärg  marachiren  Vollen.  '  £5  lit  ginz  gewifs;  dafa 
«r  ca  Ilreedca  aod  an  WUna  «itN'datiia  aaageaproclien  liac,' 

4t 
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pro,0C3O  Man  cin^if^^iyi^^  jff^ni^Jfpj^\1f,tiß^^W3)ii^^ 
neerten  Lande  auf  einer  Stelle  zn  leben »  versetzte 

mich  in  die  Nothweuiliiikeit ,  entwedtü  umzukehreu, 

woher  ich..€ekomtii^^yr;a.r.».  A^eK^  WjP^';^'^. 

die  zweifache  üh}k  Eip>virkuag,  ^jWeJ^]^»,  ^iae  ^.äck^ 

gansige  Bewegung  durch  .^iu  zi^  Gv.upd^^ j^gerichtetet 

Land  auf^.die  o|fentjklj|ji  Ä^a^^g 

4er  Armee  ^e^abUäWe^^  ji^ji4ujgV;I^iw«V»ij 

der  ^ach  Valulina  der  ,):v9fti9cheA  Armee  an  der.X.i|i- 

(DU  ;2 0*1  ich  glaubiß  jßtpe  0Bl«clioiden4«i&tWadit.»wl* 
Ifi^eu  j,Vyji}iu\  und  d^r  Jiwia4  lieferiü.au  ^Äinnen,  was 
aber  nicbf  StaH  i^^^d.  ioli  in  Afn« '^eoeniiml 

Liubauen  ein  weyt^tf  ^^uMerlit:«.  oder^Eriedland 'anf* 

führen  küuuen,  SU  vVare  EurojKi  mir  zu  Külsün  <j;elegen. 

^.{^.y.,^i^^lQ^yxf^^,%,^^9kumip  die  Ueie^enh^eit^  Bagra« 
ti$n|t  der.  4Mr€b  unaerü.  ep^ten  .Bewgiii^;ei'4ibgetoltniW 
^fjflij  war,  aufzurc^iben«''       '     .  ^ 

^\t^l^}  idae  ?ei|iim  in  Vp|h]rnien  ipiitti -Podplien  haben 
mmnk  dPknie  nklift  inlt  dem'  Eifer ,  'nSli^n  ÜU  von  ihnen 

erwartete,  unlerstiit'^t»  Ein  gro/ses  Unglück  war  es, 
dals  ich  nicht«  statt  der  Uesterreic her,  Ppniatowsky^s 
'  fourpst  in  jenen  Previnieh  v^W^ndeii  Itannte*'  Der  An« 
JiUek  der  schönen  Re^inientet*^  der  p^faloischen  Armee 
|iä|te  vieileiciit  die  Ifiiuwohuer  angefeuert  j  iiberdiers 

an  der  Dwina  ankalten  zu  ^vollen  ;  liieraus  könnte  mau  schlie;?- 
sen,  dar*;  er  In  dieser  Hinsicht  nie  einea  festen  Plan  gefalst 
hatte;  Alles  mufste  in  der  That  auch  von  einem  grofsen  Sip^^e 
•  im  ersten  Herinnen  des  Krieges  abhä'ngen  Seine  Ideen  mufa« 
tni  sich  nach  dem  GanR«  der  £reigiiiMe  gestalten:  er  war" der 
entschlossenste  und  der,  noentscblotsvaste  MenicJi  sagleich. 

(Herausgeber) 
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wäre  es  immer  besaer  gewe^ei^,  meine  Flankeii  dnrch 
Ihoth^gliettd»' älh  dhreh  vifrchtchti^e  ^Buades genossen  zn 
Hecken,    •»»•'^'"       •  '        '    ^   *  '»-I 

'  ''^''S).  Litthaueri  bot  }<eihe  Hiirrsmitlel;  mochte  nun 
tiief^Schaid  hie^f^6ti  in  der  schleiihfein  Erndte  des  ver- 
g^^nön  3allif<^i^/>der  in  deii^  W  riilliiDg  dei- VttsiiL 
Ic&en'  Ma^az^  n^ '  Vi  n  ge  tri  eben  t!a  II  e  q  u  i  s  i  t  i  o  ii  ea  H  e  ff  ea  j| 
genüg,  WTfr  'f^Videh  auch  gär  Mehls  vor.  fcne  unserer 
^iimt  Vem^eitt^i^Q  Wüt  did,  daf»  wi;l  dai  Öetraide 
dlArkr-^lttaMeik'  /ttb^ta^en«  'SiWnge  gekommen  fehlte  es 
eijgeDftlich  nicht  an  Roggen,  aber  an  Mehl.  Ich  lief» 
M  Paris  Handmuhlea  veriertigen ,  zwar  sa  8päl,''im 
ai«.  «toi^  JM«äljftba  fev  k^dn^n9  dU^ü  ^i^g  genug,  nm 
■Sil^b«w«ifte^ii  idafii.  Jieiii  Mittel  »ersäumt  wurde,  das 
Ijtbel  Wieder  gut  zu  macheo.-        •  ■  ^  !  *  ... 

•iiiu6>*  Die  gi  of86.MeÄge»wii  CMk^&n'f  die  ich  in  Poäj^ 
tftl»-«|iM;  QailiiElQA.  gekauft  kaUev  lremiteti  wed^r  zeitig 
genug  einffi^ll^v  «•ch  für  die  E5edifrfnis»e  Aller  hia.^ 
reiehen.  Oi^  ünfirmefslicheB  Magäteiue,  die  ich'W 
Danzig  aufgehäuft  ,  und  fou  da  navh  Königsberg  hatte^ 
hringen  lassen,,  w^^^^  da&  sie  mir  in  dem 

entscheidenden  fu;;cnblic]i,  wo  i^h  ihrer,  um  inSmo* 
lensk  bleibe^  zji^kiipnen,  J^eflur^l,.^^^^  JVichts^inät»^ 
tcn.  £8  war^n  ^iQj^9  Ma^inpoe^oöfe  aar  J^rleic^ 
ruDg  de«  Transports  ganz  anf  der  Qiaaze  angelegt  wor- 
dta.  Ich  hatte  3  J,  Train- ßatai^Ions  ,  von  denen,  jede« 
iSP^  y'^^f^^S^^^'i^.,^^^  8i^h  führli^,  -«rga44 

nisiil.  Zwanzig  dieser  Bataillons  folgten  meiner  Ar* 
mee;  diefs  betrug  12,030  Pierde  für  den  LebensmiU 
tel- Train  allein;  sie  fübrten  4  Millionen  {l^tioAen; 
allein  diese  reichten  nie  länger»  als  auf  Weraelpa  Tage 
au.  Meine  Depots  befanden  sich  auf  ^  Märsche  von 
mir  eniiernt,  es  vviioii  demnach  50  Tage  Zum  Hin- 
Uttd  Rückweg  eia^r  Zuiuiu:  erforderliclt  gewesen,  und 
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es  hatte  9tir  FeaUteUanip. /il^^elmiUtiger  Vtrlheilitiigefi; 
einw  Tierfficheii  Aazahl  von  Her^^ii  bedarft*   B«y  4^ 

Unmöglichkeit,  mir  solche  zu  vePSchafTen  ,  trieb  ich 
die  Vorsicht  »o  weit,  da(»  ich  See- Gerathscliait  au« 
Fraokreich  kommen  Her«»  un^  m^iae  Magfkzlne  d«a  ' 
Niemen  und  die  Wilia  hinauf  führen  zu  lassen«  Ich 
hatte  den  Beiel^i  .zur  Evbauung  von  Flöfsen  ertheilt» 
am  damit  die  Wilia,  die  für  gröi'sere  Schife  nicht 
tief  geaog  ist^  zu  befahren.  Was  konnte  ich  meh<: 
thuu  ?  Grofiie  Unternehmungen  in  weiter 
Ferne>.  sagt  Montesquieu.» ,  scheitern  der 
Oröfae  der  Znrüstungeii  seihet»  die  man  fitjp 
ibr  Gelingen  macht.  . 

'  j).  Bin  ich' vierzehn  Tage  %n  Wilna  gelTlieben» 
f  tatt  gleich  im  Augenblich  auf  Glubokoy  und  Folo^ 
▼erz'ndringen » .oder  mich  auf  Minsk  g^gen  Bag^atioa 
zu  wenden;  schon  am  isten  July  hätte  ich  mich  für 
.das  Eine  ^oder  für  das  Andere  bestimmen  müssen»  Ver-» 
legenheit  uitn  Lebensmittelt  and  die  Furcht^  Bai^cation 
mdchfe^in  meinem  Rücken  abziehen»  ann  wieder  nach 
Drissa  zu  gelangen,  veivj ul  i (s ten  jenen  Aufenthalt > 
der  uns  bald  theuor,  zu  stt^hea  kam«  iQh  hi^tte..die> 
falsche  Aichtung^  welche  diOiriiissische  Pannt- Armee 
gegen  Drissa  za  nahm»  benützen  sollen»  um  lebhaft 
ihren  linken  Flügel  zu  überreichen,  und  sie  an  daa^ 
baltische  Meer  zu  drangen »  wo  sie  gewifses  Verderben, 
erwartet  hätte;  diefs  war  die  ■  Haapt«AMligabe>  B«« 
gration  nur  Neb^n- Sache. 

g).  Murat^  hat  mit  seinen  30,000  Pferden  dem  aul 
dem  Rückzüge  befindlichen  Feinde  nicht  heyiukonuncA 
verstanden« 

9).  Bey  ßorodino  achlugen  wir  uns  ,  wie  ich  bef- 
reite erwähnte,  zu  sehr  in  Massen«  .  Durch  diesen  Um« 
aten4. «ah.  ich.  mich  ,  verhindert  1  den  Saeceriten  linkea 
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Fltfgel  d^r  Rassfen  auf  der^kllen  SUr^iülo^  ümoUnst  . 
mt  hidiliilgirch'en  «tVeitkrÄften  zu  üben  eichen* '  Wir 
Iinbeii   (leu  rechten  Zu-  gleich  anf-ings  'jirdit  in  hiiiJ 
länglicher  UebereinstiÄMnii  geliäÄ , ' uiiil' Äer  rech'ie 
Aageoblick ,  um- meliie^  fiesW^  Gefischt  zu  fühi 

An,  Würde ^^rsäuml/'  Uebepliefs  war  üns.  die  Anw«-  * 
senheit  von  Tutschkors  Korps  bey  Usti^'a* entgangen 
DIrf8  vpräadme  die  Voi^awsiiptzu'ng^ii  aÄ^^'  erslcu  Ä'.  - 

'  '  ••  lo).  Ich  habe  Uhrecht  gehabt  ,  .  die  russische  Ai* 
Jnec  bey  ihrem  Abzüge  aus  Moskau  nipht  lebhaft' zn 
verfolgcÄ^^euu  sie  vfar^a^tn^fi  iAV geschwächt  u,^d 
piwas  wankend  gemacht ;  .ich  hättp  hoflVh  dirÄu,  sie 

^ernichleb.     Aüein- ich  erh.mite /"UafV^  ich'  schon 
zu  weit  yorgegärigili  Wäir i^pd '  der  S^d^e  ji^^^ 
uöCb  weltei^  Äiuiulasseii,  'feWbreVktc*  luicK:  Wäre  ich 
W  an  die  Wolga  oder  i>i^%Itawa  vorgerannt,  daA^ 
hatte  man  mich  einmal  mit  Hecht   i^larl  XH.  ver' 
gleichen  Jtömien,    Schlimmer' konnte  e's  mir  iibrigens 
aucHVuleht  g^ietf," ^d  ich  wäre  wenigstens  n.eiue« 
Hauptabsicht,  die  russische  Armee,  i^  diu«  ich  ftuss- 
laiid's  ganze  Macht  (ür  i;ereint  hieU,"  zu  varpicbten, 
gelreu  geblieb^llV     Sie  TiVtle' Viellei  cht  be^  ^'farntina 
eine  S".h!afcht  annehmen  k.innen,  uiirl  ichj  als .Si^ger^" 
wäre  wenigstens  Herr  der  reicj^slen  Frovinzßu  von  KaJ 
Juga  geblieben;  hättet  sie  sich  bik  an  die  Wolga  zu- 
rückgezogen, 80  ^  blieb  mir  moia  Rucii/.ug  über  Res- 
law,  durch  ein  geschontes  Lr^nd,  wo  »ns^def  feind  nur' 
in  der  Queue  folgen ,  nnd  nicht  durch  einen  Marsch 
Ja  unsere  Flanken  uns  absch Weiden  könnte,  tinbenomujen. 

Ii).  Kannten  wir  das  Land  nur  gan'4  wftnig  ;  die 
Karten  von  Kussland  sind  erbärmlich,  '  tVir  jnarschir. 
ten  nur  auf  grolseu  Stjiafsen  i  wÄhreod  man  in  Russ*. 
Jand  init  Ausnähme  dey  Sümpfe  des  Pnpecz  und  je- 
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li*ePyrai^^s1<*h  211  attrieyden  ü^ern  iler'B^reVina  te- 

,  finden,  beyaahe  ii])erall  Lrauchbare  We^e  iuidcl ;  ein 
UfUfttaad deu  der  Feindy  wekher  $em  Laad'  besseir 
baniiiei^' wohl  ' zuT  benutzen  Wulste.  '  '^i  j  -  » 

l  -ii).  D!e  TUrkey*  nnterzeichnele  den  Tn^den  in 
dem  Äugenbiicke,  wo  ich  darauf  zahlte  ,  dafs  sie  den 
Hi^te^inU  Nachdraclr  fbictfÄhWii  ' Würde,  Bernädotlc  , 
f ^rbÜndet^  si6faf '  AiVtreihn  Russen;  di(ise  Heyden  Creig. 
pisse  vet  änderten  meine  Berechnung  der  WechselHilIe 
gänzlich  ,  indem  der  Feind  dadurch  zwey  Armeen  mehr 
erHielt«  Man  hlftte  Sebastiani  oiäer  Andreofsy  6 'Monate 
fi^Ciher  nach  Konstffdtinopel  «ctiiclieaVvnf  einige' M?f? 
Honen  aufopfei'h  sollen,  um  sich  den  Divan  zu  gewia^ 
äeny  Di^nd  Ihii  '  z'iu^  lebhaften  Fortsetzung,  des  Krieges 
bewegen,  '        .  .  . 

l^}t  D Feind  halte  Fortschritte  in  der  Kriegs-,  ^ 
liunst  gemacht ,  die  wii*  uns  gar  nicht  träumen  liefseq. 
Voll  dem  Abiu^0*  tfti^  d^m  Lager  bey  Drissa  an^  hat 
er  gut  manövrirt  und 'sich 'tapfer  geschlagen.  Die  von 
Kaiser  Alexander  von  St.  Petersburg  aus  verordnete  l^e- 
W^l^^g  ^ar  Vereinigimg  seiner  Massen  an  der  Bere« 
eiina  Ist  eine  iler  merkufCirdlgsten  Kriegs  ,  Operatibnea 

'        dieses  Jalirlmn  lei  ts.  .  '    '  •  ^ 

"'  ■  '14),  .  Den  Hauptfehler  habe  ich  dadurch  began- 
gen»  dafs  ich  Maedonald*«»  St,  Cyr's»  Qu^inot's  u|i4 
VIcior's  Korps  n^cht  unter  elneii  krähigen  und'  fälti^ 
gen  Befehlshaber  stellte.  Diese  toOjOOO  Mann  h^beU| 
^^StiickeU,  wie  sie  waren,  an  der  Dwina  nichta  aüa* 
führen  lionnen  /  was  Etwas  getaugt  hatte  ;  vereinigt 
hlittea  sie  Wittgenstein  aufgerieben  ,  uud  meiae  La^c? 
J)ey  der  H'irldiehr  gesichert. 

^  15).  Endlich  hat  sich  auch  die  russische  Nation 
durch  Anstrengungen ^atasgezeichiiety  auf  die  ich  nichi 
gefafst  war?  gUick  wie  iiaibei  Aicjtiinder  eiaen  Cha^ 
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rakter  aa  den  Tag  W^te»  in  dessjen  ßeu^thdlaog  ich. 
nftichj|^<?taa«c^  hau«, .  :  v  ,  u-> 

SchrifUteller»  dit^ltlof«  %u  meinem  I^ob^  die  |^e« 
der  ergriffen,  haben  e»  für  einfacher  gehalten,  über« 
natürlicha  Ur.sachea  für  unsere  Uniällq  4uizu^uc}ieo  ; 
I^Uhto  hat  ihnf«,  ([e/el^lt»  aU  di^t  Alaoaa  in  dey  Wü» 
«te  und  die  Wellen  de9  reihen  Meeres^-  um  durch  dea 
Gott  der  Armeen  Wunder  zu  Guusttu  meiner  Feinde 
geschehen  zu  Iaws^.  Sie  giengen  so  weit da^  »io, 
die  Operationen  unteres  Feiade»  9  deren  Verdienst  iiii4 
rechtzeitige  Ausfühmug  so  unbestreithar  sind^  in  ein 
nachtheiligei  Licht  stellen  wollten« 

<  I  ' 

Nur  hat  man  mir  nie  einen  schlechtem  Dienst  ^rwie« 
•eu)  als  wenn  man  meine  Gegner  verschrie  und  ihre 

Thaten  hcr.ibsetzle  ;  liiedurch  schmälert  man  meinen 
eigenen  Hnhm  und  den  der  französischen  Armee ,  der 
hauptsächlich  darin  besteht»  unvoifhergesehenjB  Schwue« 
rigkciten  überstiegen  zu  haben.  Immer  wird  den  I\us» 
sen  das  Verdienst  bieü^en,  eina  rückgängige  Bewe- 
gung von  3CX)  Stjyinden  gemacht  haben phne  dafs 
man  ihnen ^  wiewohl  sie  crleich  vom' Anfang  in  ihi:ein 
Centrum  durchbrot  lien  waren,  etwras  Ernstliches  hättet 
anbrben  können  >  und  ohne  dafs  sie.  uns  eine  einzige 
Trophäe  überliefsen.  Hätten  w,ir  Nichts  als  Wunder 
vollbracht y  und  sie  Nichts  als.^Fehler  hegangen>  wie 
wäre  es  geschehen,  dafs  Barclay  und  Bagralion,  von 
Dri&aa  und  Slouim  duigehroch^n,y  un4  durch  yxhOPQ 
Mfann  französischer  Truppen  getrennt»  «ich  zu  unsermi 
grofaen  Verdrufae  dennoch  vereinigten  ?  Wie  konnte 
denn  Wittgenstein,  um  die  Hälfte  schwächer»  als  die 
^drey  Marschäilet  welche  er, gegen  sich  hatte»  während 
des  ganzen  Feldvngs  seine. drohende  Stellung  behaup«' 
ten  ?  Ehen  so  ausserordentlich  wäre  es,  «iafs  eine  Ar- 
mee}  die  Nichts  als  lichlcir  bcgienge»  und  bcy  Sora« 
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j^no  zu  Gmade  'gerichtet »  sich  wie  gentfen  %vl  Krifsi 
noy  einfinden  sollte/  um  sich  Mann  gegen  Mann  mit 
uns  zu  schlagen,  wie  diels  wirklich  der  Fall  war. 
Wie  eadlicli  liätten  Feiade  ohne  Talente  und  olme 
Verdienst  es  ahgreifeii  «ollen,  um  m\i  einer  gleiell 
zu  Anfang  des  Ft  lil/u:;s  durchbrochenen  und  zerstiicltel- 
ten  Armee  die  Olfensiv.Concentriruug  ihrer  Flügel  und 
^  ihres  Centrttm's  an  der  Beresina  i^  der  Mine  Septem- 
ber's  zu  comhinirtiny  und  somit  znr  gelegenen.  Zeli 
aus  Finnland  und  vom  Pruth  die  Truppeu  herbeyzu- 
bringen)  die  uns  den  Uebergang  über  diesen  Flufs 
streitig  machen  sollten  ?  Es  ist  nipht  zu  la*itgnen  y 
dafs  i^ie  durch  tausenderley  Umstände  begünstigt  wur- 
den,  und  Alles,  was  sich  zu  ihrem  V'ortheil  wandte » 
Stand  mir  im  Wege  \  allein,  blofs  UebeiwoUen  und  Un« 
gerechtiglieit  kann  ihnen  das  Lob  da  rersagei!»  wo  sie 
.  es  wirklich  verdienten* 

Man  hat  das  von  ihnen  angenommene  System  $  voa 
beyden  Endpunkten  ans.  zu'  manörriren^  ohne  sieh  an 
das,  was  im  Centrum  vorgieog)  zu  kehren>  mifsbinigt; 
es  scheint  dem  Grundsatz  der  Central  -  Linien  auch 
wirklich  znwideir ^  >allein  man  yergirst»  dai's  dieselr 
Plan  erst  zu  Enifts  September^  gefafst  wurde ;  damals 
war  die  russische  Haupt -Armee  noch  starli  f^cnug, 
nm  in  der  Gegend  vpa  Moskau  den  Kampf  gegen  uns 
TO  bestehen  ^  und  den  Mittelpunkt,  des  Reic  hes  uns 
streitig  zu  maeheii**  Die  Flügel  -  Korp^  wechselten 
erst  zu  Anfang  Oktobers  ihre  Rolle ,  ünd  zu  dieser 
Zeit  verfiel  man  auf  den  Gedanken  >  sie  zwischen  der 
Beresina  und  disitt  Niemen  zu  eoncentriren* 

■  ^Nachdem  durch  die  Vereinigung  der  Äwey  Armeen  . 
in  Volbynien  Tschitschakoi's  Macht  auf  die  imposante 
Masse  von  to2  Bataillons  und  ii6  Schwadronen  attge<* 
wichsen  Vrar^  schien  es  'wohl  .Weit  -natarlicher»  sie  da^ 
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wo  sie  sich  gerade  befand ,  thäiig  zu  yc^^.e^den  j  jdi^ 
i^..^Age8UeA)g^eJ\  Märschen  jiach  Kaliig.a  z^i{^uen# 
um .  dort  zu  Kutli«Df-  zu  stofsen  ;  hiedorch  wäre  sie 
^inen  ganzen  Monat  ausser  Thäiigl:eii  £,reset/i  woide»^ 
l|nd  wMv  hiili0p.iie>L8  Spiel  gehabt,  ,die^j)ohJ[ni;sichen 
Fxi^yjwea  ftüfzuwiegeln  und'atiszuheuten.    Nicht  i^yii* 
M  auf  den  JEndpunhten,   in  ungeheurer;  Entfemung 
von  einander,  unthäiig  zu  lassen,  wuitj^eil.  die,  floigel 
A  yuK^taiht,  sondern  darum,  Uixi  sie  jpSßmit  g^tt.  un« 
»ere  lioJvinittmltalioneA  tti  vereinigen  ;  di«f»  ist  etw«8 
gaüz  Anderes. 

Auf  solche  Wei«.c  wird  durch  Partheylichieit.  AU 
ies  entelellt.  wßt.Jeßiti^  Pian  eitler  der  besteot. 
Ifrivrienail  ana.  dep  letzt:en  Kriegen,  und  mit  Vergnugeu 
lasse  ich  ihm  Gei cchi ii^heir  wie  erfahren- 

Allerdings  haben  die  Hussen  auc|i  Fehler  hegan^ 
'  gen  }  die  ursprüngliche  AnfsteJlnng «  die  Atchtnng  aujf 
DrissA^  der'Aücli/.ug  uach^der  SihJacht  von  Smolensk, 
sind  die  erheblichsten*    Auch  ist  .es  gcAviis,  dal«  ^Jiu- 
Uiaof  mehrhäUe  ,thun  können,. und  da(^  ich  an ^ei^ 
ner  Steile  gewifA  nicht  verfehlt  lifiheit  würde  ,  ditf 
•von  Moslcan  abgezogene  Armee  7,ü  vernichten  \  aiiein 
ungeachtet  seiner  groisen  Vorsicht;^  hat,  er  set^e  Ma- 
növer dennoch  gut:  geJeitet ,  uni  mögen  si0  nun  aöst 
Alexaüder's  Instruktionen  hervorgegangen ,   oder  das 
Werk  seines  Generalstabes  gewesen  seyn  ,    so  ist ,  es 
hiiiig,  dals  man  ihm  Wenigstens  die^««^.  Verdi eitst  «n- 
geateh«.    Lächerlich  ist  die  Behauptung  ,  die  Rossed 
hätten  nicht  das  Geringste  zu  unserui  IN^fsgeschick  bey. 
getragen;  zwar  ist  es  nicht  das ^njwittel^jare  Ergeh- 
iiils  grof&er,  gegen  uns  gewonnener  Schlachten;  allein 
die  Armee,  die  Regierung,  die  Nation,  die  Generale, 
haben,  vorzüglich  in  der  zwcyten  Periode  des  Feid- - 
zug'Ä,  ihr?  SchuldigJieit  gijthaji*  p^kUmation^ii  tau- 
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gen  dnzu,   einen  yopübergelienden  Elnfiruck  anf  (fcf 
grolsea  i^n  IV  n  Ii  er  vorzubringen«    W^h^heit  ei'hält  akil , 
durch  alle  Jahrhundert«  *  Und  wapojti  Hollte  ich  aitf 
jetzt  ^verläugnen  ? 

Eben  so  unger^ch^,  als  ineine.persüiiliciien  Feiiidö 
aus  allen  Länüern  gegen  mich ,  Waren  meii|e  BeyvUnde«« 
rer  gegen  lüeine  feinde.    Auch  in  diesem  Feldzug«l 
blieb  ich  nicht  hinter  rtleinera  hohen    Rufe   /uriicit.     '  • 
Nicht  als  Abeatheurer  habe,  ich  mich  in  unwirthlichO-  * 
Gegenden  gewagt;  ich  hatte  Aljaarsregeln  £ur  Alles  ge- 
trolTen*    Das  Üngcheure  der  Entfernungen^  der  MaH^'  ^ 
seh,  der  Znriislungcü  selbst,   Alles  hat   sich  gegen 
.mich  gewendet.    Meine  Streitkräfte  waren  vorsichtig 
anfgestaffelt^  und  nicht  blindlings  habe  ich  siiich  «aa 
diefs  Unternehme^  gemacht;  i<7h  hahe  es  gewagt,  al« 
lein  erst  nachdem  ich  Alle^  angeordnet  hattc>  was  int 
Jßereich  der  menschlichen  Vorsicht  liegt» 

Kefared  Wir  Übrigens  vdn  dieseil  Abichweii'ddgea 
zu  den   Operationen  meiner  Armee  bis  /,u  ihrci'  wun-. 
derbaren  Zurückhunft  ap  die  Elbe  /m  ück.     Ehe  icjbt.  ^ 
Molodeschno  verJijpfs,  hatte  ich  Mural  den.  Oherhe«» 
fehl  übertragen  ,  uml  Ihm  Berthier  ah  Ma)or-General 
beygegeben.      Ersterer,   oft  «lurfh  einen  ritterlichen 
Aui'schwüiig  hingerisaenf  hesaCs  eben  so  wenig,  als 
der  Andere  f  den  Bey  so  bedenklichen  UmstKnd€lii.  er>>  - 
forderlichen,  eisernen  Charakierrf   Meine  Abreise  «rurde 
für  meine  unglückliche  Arjwce  die  Losung  zu  ncueni 
Mifsgeschick 9  npch  furchtbarer,  als  Alles y.  was  Schott 
vorhergegangen  Wiir<    Die  Kalle  stieg  bis  auf  30  Grade.; 
sogar   Vogel   fielen  todt  aus  der  Luft  herab.    In  den 
drey  Marschen  von  Smorgoni  nach  Wiiua  liamen  mehr^ 
als  2O9Ö00  Mann  auf  .der  StralHie  um;  alles  Uebrige« 
halb  todt  vor  Hunfi;er  und  Kiilte  stürzte  sich  gleich 
einer  Heerde  von  Verzweifelten  nach  VViiaa  hinein. 

/  ■  ,  • 
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£ft  enthielt  diese  biiihende  St%dt  nnermefsliche  Hülfs« 
mittel  ;  ela  Theil  unserer  Magazine  war  von  Koni  As- 
berg dahin  gebracht  worden,  der  Herxo^  von  Bassano 
hatte  aus  ganz  Litthauen  Lei^eusmittel  darin  zu^am* 
sftiengebracht;  allein  die  Unordnung  war  so  grofs^  dafs 
es  nnmöglieh  wurde  >  einen  geregelten  Gebranch  davon 
.   zu.  maclu  ii;  einen  Thcil  davon  mufsle  man  der  Flün- 
derung  Freiis  geben,  das  Üebrige  wurde  dem  Feinde 
nuversehrt  überlasstBnf.     Man  war  durch  Wittgenstein 
und  Tschltsehahöf ,  denen  auf  zwey  INIarsch- Entfer. 
nungen  Kutusors   Armee  nachrüclue ,  stark  gedrängU 
Die  Division  Loison>  welche  mir  den  Durchireg  er* 
SlFnet  ^hatte  >  und  in  Staffeln  auf  der  Strafse  aiifge- 
stellt  war,  sollte  mit  den  Uebcrresten  von  VVrede^ 
Bayern  die  Nachhut  übernehmen.  Der  unverzagte  ^ey, 
der  nach  und  nach  die  ganze  Armee  befehligt  hatte, 
«rhielt  auch  noch  den  Aofirag,  hier  den  Anlaaf  des 
Feindes  auszuhalten.      Wiewohl  die  Division  Loisou 
aus  frischen  und  kräftigen  Leuten  bestand,  so  verlot 
f  sie  dennoch  in  diesen  drey  schrechlichen  Tagen  zwey 
Drittthelle  ihrer  anwesenden  IMannsdiaft,  kaum  konn- 
ten den  Russen  vor  Wilna  noch  5,000  Mann  entgegen.  ^ 
gestellt  werden*   Ney  schlug  sich  mit  Ergebnng  und 
Ätttth,  allein  seine  schwachen  Truppen  vermochten 
nicht  die  feindlichen  Partheygänger  abzuhalten ,. -von 
allen  Seiten  in  die  Vorstädte  Zu  dringen*    6c,ooo  Aus- 
gehungerte  hatten  sich  In  die  Spitäler,  die  Magazine 
und  die  Privathäuser  geworftn  ^  mit  Heifshunger  ver- 
schlansjen  sie  das  raulie,  halbgebackene  Brod,  wodurch 
eben  so  bedeutende  Krankheiten,  als  durch  die  Kälte^ 
veranlafst  wurden.    In  zwey  Tagen  bot  ganz  Wilna 
den  Anblick  eines  grofsen  Lazareths.     Die,  welche 
sich  noch  fortschleppen  konnten ,  zogen  bey  Annähe* 
ruttg  des  feindlichen  Kanonen .  Donners,  weiter. 
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PonarV)  dessen  schroffer  >  steiler ,  and  mit  GlaUeis 

liberzogener  Abhang  fiir  alle  unsere  Pferde  und  die 
Reste  uaser^  Artillerie  und  Bagage  eine  vrahriiaft  eher- 
ne Mauer,  wurde»  .Alles«  was  noch  an  Fahr  werken 
übrig  war,  blieb  dort  stehen;  sogar  der  ßchatz,  dnrch 
4?OCO  lileine  Wagen  versperrt,  wurde  den  Solfl alcii  Preifs 
gegeben 9  di^y  beladen  mit  GoId>  aosgejiungert,  und 
mit,  erfrorenen  Gliedern  in  düstrer.  Verzweiflaogj  den^  - 
W<Jg  nach  Kowno  hinzogen.  .         .         •       ;     •  , 

Ein  junger  Geschichtschreiber,  voll  Feuer,  und. 
Augenzeuge  jener  Ani'l ritte  ^  \i9i%  e\n  wahrhaft  klassj- 
aches  Gemälde,  davon  entworfen.  War  er  anch.zuwei-  ■ 
len  nngerecht  in  Beziehung  auf  niich,  so  wird  sein 
Wefk  ju«  hts  desto  weniger  eines  der  ausgezeichnet- 
8t en  Denkmale  der  grofsen  Katasjtrophe  bleiben.  Die 
Plnzejnheiten^  ai|(  denen  es  so  reich  ist^  gehören  abei* 
nicht  in  den  Üeberblick,  den  ich  entwerfe.  , 

Kaiser  Alexander  war  zu  seiner  .Armee  zurucjige« 
kehrt,  um  die' F^rUchte  des  ron  ihm  zu  St.  Petersborä 
'entworfenen  Feldzitgs  .  Plans  einzuernten  ;  er  zp^  mit- 
ten unter  den  rerzweiriuniisx  ollen  Aiiiu  itlen)  die  auch 
der  mit  der  reichsten  i^hantasie  begabte  Dichter  nichti 
Zu  erfinden  rermoehtpi  n^ch  Wilnd  ein>  und  hielt  sich 
einige  Zeit  da$.elbst  anf^  nm  den  2o,C30  Sterbenden, 
die  darin  umher  Kifren  ,  ÜüJfe  zukommen  zu  lassen« 
und  für  die  Bedurfnifse  seiner  eigenen  Armeen  die. 
schon  so  sehr«  als  die  Unsrige«  zu  leiden  anfieng,  zn 
sorgen*     Seine   I^oloniien  setzten  ihre  V  eriolgung  auf- 
Kowno  fort«  t  c » 

Die  grofse  Kälte  hatte  den  Nieiüen  mit  Eis  Be- 
deckt^; Artillerie  konnte  ohne  defahr  Über  d<*ii selben 
geführt  werden.  Dieser  Umstand,  der  uns  an  der  Be- 
resina,  wo  die  Armee  noch  einigen  Zusammenhalt  hatte^ 

r 
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•6  gdfiatig  gewesen  wäre»  wurde  iiiift  jet^t;  wo  nur  noch 

r  6jOOQ  Maun  einen  Schufs  zu  ihun  im  Stande  waren, 
verderblich.  Die  Kosaken,  bestandig  unsere  FJanken 
neckend  I  kamen  zu  gleicher  Zeit  miit  unsern  Triim- 
niern  am  Niemen  an^  Und  tiberfielen  die  Debonche'a 
^  der  Brücke*.  Jeder  suchte  sich  nun  einen  Ausweg  ;  die 
Einen  zogen,  sich,  in  die.  Waldungen  von  Wilkowisk^ 
nnd  auf  die  Warscliattei*  Strafse;  ^er,  grbfsere  Theil/ 
wobey  Älurdt  mit  dem  tiauptquartiejr >  schlug  den  Weg. 
rechts  nach  Königsberg  ein  ^  Ney,  der  mit  einer  Nach- 
hut rpA  nicht  gan2  ^  Schlagfahigen  in  der  Stadt  zn. 
rückgeblieben  war y  findet  nach  seinent  Ab^^ng  atid'der- 
selbeii  die  Brücke  über  deil  Nieitiert  iii  der  Gewalt 
des  Feiades.  So  tapfer^  äls  Achill)  ünd  sd  kräftig, 
als  Ajat  lind  Diomedee »  ergreift  dieser  Held  eia  Öe. 
wehe,  und  stürzt  sich  An  der  Spit^ze  VoH  etwa  vierzig 
Tapfern  auf.  den  i^eind|    der  voll  ächz'ecliea  davon 

flieht«   

♦     •  ' .  ' 

Mail  hat  es  Mnfäi  ah  gföhen  f ehielt  vorgewöri^eil  ^ 
dafs  er  den  Weg  nach  Alt-Preufsen  genom^nen  hat; 
auch  ist  es  wahr^  dafs  man  >  indem  man  sich  unvor- 
sichtiger Weise  An  die  Ufer  de^s  Meeres  z'og>  4er  GeV 
'fahr  aüSgWtzt  war»  vqm  feinde  ^  indem  er  den  rech. 

ten  Flügel  üLierreichte ,  in  das  lyrische  -  Haff  gewor- 
.feu  zu  werden;  allein  die  Hölfnürig)  sich  durch  Mac^ 
donald's  Kor^s>  ünd  die  tA  Königsberg  gebliebehe  Di.^ 
▼ision'  ileudelet  zü  verstärken  ^  die  Weitere^  in  diesem 
reichen  Lande  Alles  ini  Uebörflufs  Än^iltre(ren>  und  end- 
lich der  Pian^  sich  auf  Zwanzig  zu  basiren,  sind  die 
Rntschttljigiingeni  die  MürAt  zur  Rechtfertigung  seines 
Entschlnrses  anführte«  ' 
\  Mit  Einschlufs  des  preufsjscheU  Kontingent'»  hatte 

Macdonoid  noch  d^^ocx^  Mann ;  auf  meinem  Marsche  an 
die  Beresinn  hatte  Ich  Alles  angewendet^  ihm  den  Be«« 
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fehl  zukommen  2ü  lassen,  sich  auf  Witna  ede^Rownd 
.  zarackzuziehen i  /  älMn  '  WiUi^niiktti^  Bewegungen* 
nach  dem  ücbergange  tliWdie  Beresina  nöthigten  ihn,  ' 
die  Strafse  nach  Königsberg  einZuschlägen.  Auf  die- 
sem Marsche  vort  York's  pretisüsicheii  Uötpif  das  mit 
dem  Feinde  tiplefhatldelu/  Vef läss^nV  ftbhMtzt«f  sich  Mac^ 
donald^  anC  sdüer  föchten  Flanke  hei^eits  überreicht, 
noch  ühergiücklichj  KÖriigsbetg  mit  der  föhlnischeü 
Division  ztt  erl*eioheit  >.  die  er  spiftetf  %edif  Verstarltlilig' 
der  Besatzttdg  rotk  t}An^ifähhthfekt6r  " 

Mural,  der  die  Division  Heüdelet  fetenfalls  näeh 
Danzig  halle  abgehen  'lassen^  Verlegte  etwa  2d)Ö0(y 
Mana  in  Hautoiiirttiigs  »  (^Uflrtiej^e  binter  Att  WeiehteL' 
Seinen  rechten niigel  llMe 'er  bey  Thorn  stehen,  sei^ 
nen  linken  in  der  Richtung  von  ßlbing;  da  aber  die  . 

Weichsel  ziigafron»ii  War»  so  eri^e^e  deip  Abfall  del^ 
r   Preufsatt  gegi^ündela  fiiisorgiiiise  Ittr  di«  HottfiiittiiikA« 

tionen  ^    der  J'eind  durfte  feich  tun   auf  ^ et»  rechten* 
Flanke  zeigen  ^  trtt  diese  Üeberreste  nach  Danzig  zü- 
rücktowerrelii   Diö  ^imssideha  Vorbttt  griff  ^atleh  Wiüft. 
lieb  MaHenWtf^dei'  Ltij  Wo  ßttgau  «elii  Hauptqiiartkr 
batlöi     Die  Russen  drangen  ddrch  die  Nachlal'sigkeit 
der  vorgeschob^neii  Posten  in  diesen  achleclitbe£estl|^«  ' 
ttfli'Hatz  \  A4t  Geiler AUMariirb  ertoüta«  '£«$eii  stellt* 
stell  Ml  di«  Spll^«  *d«¥  Yapfertteii,  ttfld  aa  gelang  ihm^ 
*  aicli  einen  Ausweg  zü  bahnen  J  mehr  als  tausend  Ge« 
,  fangene  geriethen  in  die  Hände  des  fsindesj  d6r  fftia«' 
^  .  sml«  ÜAka  Plilgal  dei*  Katttbyrttiigs.  ¥rtip|iett-  warl 
\  aieh  titelt  Üancig;  der  i*echie  $  atts  Bayern  best^'heud, 
20g  sich  nach  Thom*     fün(zehntausend' Mann  schln^ 
gen  den  Weg  nach  PiMiatt  ein»  ttiid  SttAffillte«!  sich  aaf 
dieser  Slrafse  aüf;  »die*  Rnsseit  beidbranktett  iich  auf 
'die  Besetzung  von  Eibing  und  Bromberg.  ^ 
'    Mural  I  der  keine  Möglichkeit  2ar  Aeorganisirunj 
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der  Armeejinehr  sah^  und  überzeugt  war,  dafs  der  Ab- 
isjil  yon  Prenfseji.  uiis  Jedeu  Kückzug  abschneiden  wiuc-,. 
dCf  eniflichloi'».  s^fh».  ohne  4i«  Ermächtigung  dAsu  ab« 
zuwfiiüleny  nach  »tinem  Königreiche  4ibzugehen«  XTn» 
geflichlet  der  \  oi sleilungcn  des  V^icekonigs  ,  der  ihn  auf 
d^9,.pifn%lw'^dfi^keit  sciues  Benehmena  in. dar  doii|)fl-'» 
tei^*^esiah|rag.»  .^U^  Mamhali  yon  Franlireich  iind;  ala^ 
mein  StcHverlie^er,  aofmerlisani  machte  ^  vcrHefs  er 
JjA^a  J/iuifAr  Posen..    VerbJendet  di«^  lipftr* 

.  »ung,  sich  »ein«Il,,yJ^rf>ft,;»^l;er.bailaÄ,  «og  cp  unlpc, 
^nji.JSranien  etaea  ,f alner  A^jili^f l^t^n  ab 9  und  abet^liefs 
es  dem  aufgebracht (;u"  Vicekönig  ,.  die  Armee  hinter  die 
UjJußT'  xuruck»xju4ii;^ji;en.     Eugeu  s  er&tqs,  Geschäft  war, 
V^V^i^^-  '^j'V^f  ^^f^.^^^^^g'S^i^MlkV^n^hal^^   zu  .Popen,  ftlr.* 
gröXserd  Ordnung  auf  seinem  weiteren  Rückzüge. zu  sor^. 
gen:  die.Russen,  selbst  halb  zu  Giundq  gerichtet,  V^d 
dui^h  ,^if^,Fe8ti||ig^9.Tho.rn  jaA4.it>« fi^ig  im  Zauju.^«;'^^  ^ 
^Mt^Af  hjfllteiDt  hinter  der  .  Wfi^hael. gleichfalls  an.  , 
'  r  .  Rapp  war  Kommandant,  von  Danzig;  trotz  seinec 
SUrenga  haltQ  er  ej,aer  Menijei.xpfi  Ungltiel<  1  ich^u^,  «d}Cj 
dase^bal>;daa  iii9X  »Uu'l^*  Leiden  zu  ^i^den  ho^lHeff /  dijer 
8tadt<»Hhtkf e-  ^leätffiieH     Pi#'i  Äip«ahKder  Tr  n  ]  •  j>  en ,  diq^ 
sich  hiedurfeh 'dort  eingeschlossen 'fanden  ,  l>elief  sich^ 
die  Besatzung  mit>  ;eing^rechae.t ,  über  3O)OpQ.M^u,a0^ 
aliein  mehr  air  bOtOOO*  waren  au:i#ar'|S>ai|d ,  zu  dieneq^  . 
Gleichwohl  wÄr  es  ekie  kleine. Armee,  und  untea:.  dem. 
Schutze  so  furchtbarer  Walle  solJ)t&  sie  ,  wie  ich  l)o^te^ 
dem ' Feinde  Bescliäftigang  gebe9«>  Sie  hat  meji|iej;/£^ 
nvtirtu^g  nfchii  enta(proehea  9  >  odepr^  um  nlieh  jfiohtiger. 
auszudrüciien  ,    die.  Bedeutung ,    die  ich  ihr  beylegte,^ 
wurde  ihr.Ai^ht  ,zu  Theii :   die  Uebel^,  die  sie  aoszu« 
stehen  hatur,  verseUten-  ai^  ia  die  Unmöglichlteiif.miti 
hinreichenden  Streiikräflen  das  F^d  zu  halten«  Die. 
Kutsen  beschränktieji  sich  darauf,  «ie  dnxch  den  {^^u^-  , 
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ral  Lewin ,  ^ttA  «pSteir ,  darch*  ätn  Hevlsog  Votf  Wüftif^w 

terg  beobachten  zu  lassen,  bis  die  Wiedereröfftiong 
flc!^'  Schiiffahrt  ihuen  gestattete  >  das  zur  Belagerung 
erforderliche  QetÄih:  -  hwheyzidähren»  Oeneral  Bftiu 
clay  wurde  mit  awcy^Oreiiadier- Divisionen  vcÄ- Thorn 
stehen  gelassen  $  ein  durch  die  PreuIVen  später  orga- 
^  nisirter  Belageninge -  PÜrk  eetsle  ihn  in  den  Stand  >  den 
yegelmäfi^jg  'a  Angriff  des  FestplalzeS'  2« 'beginnen. 

Dem  Abfalle  des  Generals  Yorjt  folgte  zunächst 
eine  Uebereinkunft>  in  deren  Folge  Schwarzenberg'» 
Ssterreiehisclies  Kopps  für >^ntral  erklärt  wnrde;  Der 
Marsrchall  hatte  efeh 'dadvrch,  daft  eir  Tschitsehsrltf^f 

.  freyes  Feld  liefs,  sich  an  die  Bt^resina  vorzubewe- 
gen,  Ansprüche  auf  die  Erkenntlichkeit  ansrer  Feinde- 
erworben!  er  halte  sich  auf* WArselbav  sttrüekgezogeli » 
lind  schlüls  mit  den  russischen  Generalen  einen  Waf- 
l'enstillstand,  wodurch  zwar  Heynier's  schwaches  Korps 
Zeit  zum  Kttckzvg^  gewann  »  der  aber  die  ganze  öfter« 
Teichische  Armee  neutralisli*te>  und  dadurcM  dem  Feinde 
es  möglich  machte,  uns  auf  das  heftigste  zu  verfolgen. 
Wahr  ist  es ,  dafs  Kutusof/  der  sich  auf  die  Dauer  die- 
ser Neiitralität  nicht  verlassen  'kl>nnen  glaubte'»  Sfa- 
cken's  Korps,  das  ihr  schon  am  Bug  entgegengestellt  . 
wurde,  vor  ihr  stehen  lieüs.  Er  hatte  gröfsere  Streit- 
kräfte« als  es  bedurfte»  una  die  -Ti^mmtr  des  Vicekc^'. 
nrigs  'iSa  vernichten,  der  seine  Anstrengungen  veird<op« 
pelte,  um  endlich  eine  Freyslätte  zu  finden. 

20>000  Franzosen  und  Verbündete«  durch  die  Kälte 
TerstümmertV  und  15— i^iöiooo»  noch  im  Stande»  das 

•   Gewehr*  jzu  tragen ,   auf  der  Ferse  verfolgt  von  einer 
6O7OCO  Mann  starken,  thatigen  und  an  das  Klima  ge- 
wöhnten Arndec^»  schleppten  sich  soioiach  mitten  durch 
eine  feindlich  gesinnte' Bevölkerung,  die  sich  aber  bey  ^ 
dem  Anblick  dieser  eiu  würdigen  Schlachtopfer  der  Ach- 
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Uiiif  für  »ie  uoch  niolu. eoUclUag^  Juuiote»  Toa  Wiljuu 
bU  Unter  dto  04«r< 

.  .  Dieser  l(läglich.e ,  aber  rabrnvolle  Rückzug  ist  eine 
£)rscheiauagi  wovou  wohl  schvverlicli  eiue  getreue  ße- 
tchreibuiig.  ^uf  die  G^chichte  übergehen  wird;  mnA 
weif*  wabriicb  niclii»  worül^er  xiiati>  mehr  eralannea 
toll)  über  die  liückUunft  des  V^iceKüuigs  aa  die  l^^ibe, 
odev  ul)§r,das  gv«>i'8^  Müi»gescliicj^}  da»  Ube^r  im«  ec- 
(angeii  war. 

Mit  Aufnahme  eioea  siiemlicH  lebhaft^a  Gef(9ehts 
zwischen  Heyoi^»'*»  Korps  und  den  Hussen  j  bey  Ra- 
tiacbs  &9leo  k^ia«  bein«r]ieMawerthe >  miiüeii'i^cb^  Gr«, 
aigaiaa^  mehr  vor«    Em  ao  der  Oder  nn%w  General 

Gieuier  aus  Italien  frisch  eingetrofTenes  j  l^^iOOO  Mann 
^atarke«  Korps  machi«  es  dem  Prinzen  Kugen  möglich^ 
»ich  in  gnter  Qrdnong  hinter  die  Elbe  z«rUc]|2iiziehen. 
.Ein  FeldzQg  anderer  Art  staiid  nun  bevor.  Kalt  um 
ihre  Teppich* Tische  herumsitzend,  berechneten  die 
Oiplpmaten  bereitai  wie. der  grölstmÖgUühe  Vartheil 
hna  meinen  UiifaUen  zu  ziehen  aeyn  durfte ,  nnd  freu- 
ten sich  zum  voraus  eines  un»  so  leichteren  Spieles, 
als  das  Schicksai  meinen  Waffen  |n  Spanien  nicht  viel 
.-gjiuatiger  war.»  aU  au  den  Wfcurn  der  fiereftina» 

Während  meiu«  Truppen  bey  Tarragona  und  Va«» 
Jencia  Siege  erfochten,  beschaftigtea  sich  die  Cortes 
yoa  Cadix  mit  der  Feststellung  der  Grundlagen  ihrea 
^ennatitutioneillen  Qebändea«  Voll  glühenden  Eifere  den 
Verirrungen  unserer  constituirenden  Versammlung  fol- 
gend, überboten  sie  dieselbe  noch  in  Aufsuchung  aller 
möglichen  Beschränkungen  der  königlichen  Machtge-* 
walt«-  Die  Liberalen  oder  Cqmmun  er  ob 'machten  d{ft 
Mehrzahl  dal^ey  ausj  man  kouale  es  auä  ihren  Aibei- 
tco  cntni''  men. 

.  Ilire  Abaichlen,  wurejU  unbe^weiffll  rein;|  indem  aje 
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fogär  dea  Feliler  naeha1iiiil«ii  r  in  i^olg«  äeneo  die  MiU 

^lieder  der  constituireadea  Versammlaug  von  der  er- 
sten gesetzgebenden  AQ8gesch)Qfi»en  i^nrden.  Gleich« 
wohl  konnten  ihre  Grandlatze  veder  'den  Granden » 
noch  der  hohea  Geistlichkeit  zusagen;  die  Opposiliou 
der  letztpru  .sprach  sich  um  so  mehr  aus>  als  die  Cor« 
te«  9  meinem  9ey9pie)e  folgend  f  die  Sappe  an  die  Mifs* 
hränehe  zu  legen  wagtQp>  woniit  die  Kirche  das  unglück- 
liche vSpauien  überfüllt  hatte.  Von  diesem  Augenblicke 
an  begann  Verschiedenheit  dei^  Afe^fnun^en  sich  unse- 
rer Feinde  ernstlicher      hemeiatern,  ^ 

Joseph  JxattCj  y^i^  früher  erv^ähnt  wurde,  den  Cor« 
'  tes  einige  EröITnuqgen  gemacht^  Die  Uoialle  von  Tar* 
ragona  find  Valencia,  hatten  endliich  (hr^n  A(nth  er«, 
achiiltert,  und  d^n  friedUchen  Vorschlagen  ineinesBra* 
ders  grörsern  ^iqgaug  veisd^afTt*  Die  Spanier»  welche 
nachdenken  konnten  i  ^ahen  a|lm«(hlig  ein^  dafs  sie^  - 
anfser  SUandt  ihr  Vaterland  zu  hefreyen,  und  den  Eng* 
la'ndern  für  ihfc  Befrevunf^  verpflichtet,  in  gröfserer  Ab- 
hängigUeit  vom  Londoner  Kabiuet  stehen  würden^  als  Go« 
.doi  je  in  franzüsispher  Abhängigkeit  gestaiaden  war*  Ein 
besseres  I^oor^konnte  ihnen  wrerden ,  wenn  sie  mit^mei« 
^  nem  3rader  unte;  handelten,  uqd  siph  somit  ihr  künf- 
tiges Geschick  selbst  bestimmten« 

Joseph  hatte  f hnen  angetragen ,  die  Constitution » ' 
deren  Grundartikcl  so  eben  promiil^^irt  worden  waren, 
bis  auf  einige  i  zugleich  angeführte  Modiücationen« 
.«nerkenn^  zv  wollen»  Dieser  Antrag  verführte  sie 
.vm  eo  mehr  9  als  sie  für  die  Leiden  ihres  Vaterlandes 
noch  lanjije  kein  Ziel  sahen,  und  als  bey 'der  Geist- 
lichkeit bereits  eine  mächtige  Opposition  gegen  die 
Einrichtungen  auftrat ,  von  welehen  sie  Spanien»  Wie« 
derherstellung  hofften.  Sie  entschlofsen  sich  demnach, 
Abgcoi'dncte  nach  Madrid  zu  senden^  um  auf  diesen 

■ 
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Grundlagen  zu  unlcihandcln.  Diese  Abi^a^ordnetcu  wa- 
ren bereits  unterwegs,  als  die  uuseiig^e  Schlacht  von 
Salamanka  die  Lage  der  Dinge  gänzlich  veränderte« 

Die  Engländer  hatten  in  diesem  Felazuge  ihre  An« 
strengungeu  verdoppelt  j  obgleich  Marquis  VV'ellesley 
vor  einige  Monate  im  Ministeritim  gewesen  war^  so 
hatte  er  seinen  Feuereifer  In  Fartsetznng  jdes  spanl* 
sehen  Krieges,  auf  Tod  und  Lehen ,  dennoch  auf  seine 
Kollegen  überzutragen  gevvul'st.  Massena's  Kiickzug, 
und  die  von  Wellington  und  Beresford  errungenen  Vor* 
theile  gaben  hiiilängliche  Veranlassung  9  sie  noch  wei- 
ter auzuöpoMiea.  Man  warb  ia  Dculschlaiul  Kriegs- 
gelangene>  selbst  Uebelthäter  an;  Alles  war  £;nt ,  um 
es  une  entgegen  ^UBtellen.  Man  darf  mich  nicht  he« 
schuldigen,  als  wolle  ich  die  englische  Armee  herab« 
setzen;  die  Parlaments  -  DcinUten  bezeugen  es  selbst, 
dafs  man  Verbrecher  aus  den  Kerkern  holte,  um  sie 
In  die  auf  der  Halbinsel  verwendeten  Regimenter  ein« 
')Kureihen« 

Durch  die  Einnahme  von  Civdad-Rodrigo  und  Ba- 
Viajoz»  eben  so  ruhmvoll  für  Wellington»  als  unrühm* 
lieh  für  die  beyden  Generale,  welche  sie  nicht  ver« 
hinderten,  wurde  eine  Gefahr  eiuhiillt,  deren  ganzen 
Umfang  wir  im  ersten  Augenblicke  nicht  gehörig  er*^ 
'hanuten.  Man  glaubte»  der  englische  General»  stark 
im  PositionS'Kriege,  allein  im  offenen  Felde  nicht  sehr 
unternehmend,  habe  jene  Posten  blofs  in  der  Absicht 
weggenommen,  um  seine  Vertheidigungs- Linie  in  Por« 
togall  um  so  mehr  dadurch  zu  sichern.  Man  erwar- 
tete wohl,  daft  cf  unsere  beyden  Armeen  in  Estrema« 
dura  beunruhigen  würde,  allein  man  hielt  diese  £r« 
eignisse  für  nicht  so  wichtig,  als  sie  wirklich  waren. 

Der  herannahende  Krieg  mit  Rufsland  hatte  mich 
bewogen,  Alles,  waä  äicli  vou  meinen  Garden  in  Spa- 
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Hien  befknd,  80#ie  äie  WefchsieU Legionen,  und  meh- 
rere Cadres  voa  Dragoner •Hegimentern..  die  ich  ia 
Xiaiizeoträger*  .nmförnieii  wollte  i  zurückzuberufda'; 
liiich  sog  ich  Viele  auserleseae  Leute  zur  Ergänzung 
meiner  alten  Garde  heraus.  Die  sugeuannte  Nordar- 
mee  wurde  aufgeli^st.  Dessenungeachtet  beliefen  alch 
iinftere  Streitkrtifie  Süden  and  Westen  /nech  auf 
ijo^oooMann;  8oult  hatte  45,000  |n  Andalusien »  Maru 
moiit  beynahe  eben  so  viel  um  Salimanka.  Souhaiu 
hielt  Alt-Castilien  mit  I2)000  Mann  besetzt»  Joseph» 
mit  seiiier  Garde  und  der  Armee  des  Centrums  '»  die  / 
Mancha,  die  Ufer  des  Tajo  und  Madrid«  Aufser  die« 
sen  Truppen  lagen  auch  noch  Besatzungs- Divisionen 
inNavarra>  Asturien»  Leon  und  Biscaya.  Anfihiglich» 
'als  ieh  mich  zum  Kriege  mit  Rufsländ  ents-chlol^)  hatlä 
ich  im  Sinne ,  alle  meine  Streitkraite  hinter  dem  Ebi  o 
zusammenzuziehen;  allein  Suchet*8  wichtige  Erfolge 
im  Königreich  Valencia^  und  die  Aufreibung  von  Bla^i 
lie*s  Armee ,  wodurch  alle  meine  Hoffnungen  auf 'die 
Halbinsel  wieder  neues  Leben  gewannen,  liefsen  mich 
meinen  Entschlnfs  ändern»  und  Alles»  selbst  Andalu« 
•ieui  hlieh»  wie  früher  9  Besetzt.  , 

Wellington  halte  die  anglo- portugiesische  Armee 
auf  mehr  als  751OOO  Mann  gebracht;  aufserdem  war 
er  durch  6D}000  Spanier  unterstützt»  über  welche  diu 
Cortes  ihm  endlich  den  Oberbefehl  eingeräumt  hatten« 
Seine  Vorlheile  über  uns  waren  Uiicihijrt;  unscie  Ope- 
rations« Linie  von  Bayonoe  nach  Cadix  war  200  Stun«> 
den  langet  Portugal  liegt  gleich  einer  unnehntharea 
Festling  rechts  im  Mittelpunkte  dieser  Linie»  und  die 
Festplatze  Civdad  -  Rodrigo  und  Badajoz  bilden  gleich- 
sam die  Vorwerke  jenes  Walles.  Von  einer  solchen 
Basis  ausgehend»  durfte  Wellingtön  rersitihert  seyn» 
Überall  mit  Vortheil  gcc^en  einen  Feind  aufzutreten ;| 
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der  ciA  ganzes  Kaaigi'eich  zu  besetzen,  sich  gegen 
p%n^  Unzahl  Yon  Spaniern  zu  9chülzen  hatte  9  die»  so-, 
wenig  sie  in  der  Liiiie.  za  fürchten  sind  ^  doch  mit  nn. 

ermüdeter  Tliali^kcit  alle  unsere  i\>bLeü  beunruhigten. 
J3ey  der  durch  die  Guerillas  ei^zeuglen  UnmöglichHeitj^ 
dat  SyHem  grgCaer  Magazine  und  Zufuhren  einzu« 
•führen  9  konnten  die  Franzosen  nirgends  Unge  in  gros« 
aen  Massen  beysarutnen  bleiben,  und  ihre«  zur  Siehe« 
imng  ihres  Verproiriantirnngs^Syst^nis»  sqvrie  ihrer 
Räckzngs- Linie»  nothweudig 'ana^^dehii^^il  ^(^lliingett} 
boten  überall  Blöfsen. 

Wellington  yersLind  sic^  au(  seinen  Vorlheii ,  vn4 
J^^^chloTs  endlich»  dje  Oif^a^ir^  zu  ergreifen.  E^r  hatte 
unter  dreyerley  zu  wähkq;  i.  gerade  nuf  Söult  losza« 
xücken  ^  2«  im  Centfum  |iui  ^ii^Urid  (itbuuchiren; 
3.  links  gegen  JV|arniQnt  zu  pperivcu«  VVaadtj^  ^  sich 
•üdli^h»  80  zog  0f  sich  die  ffAnzÖsiichen  Massen  gleich- 
falls dahin  nach,  und  Spanien  wurde  dadurch  nur  nocK 
um  so  mehr  VQa  tin$  überzogen,  Wandle  er  sich  aber 
geg^n  Nqrden ,  fiq  durfo  er  im  Gegeath^il  hoffenx  SquIc 
werd«  dahin  zu  Qülfe  ell«n  müssen ,  und  dann  war 
das  ffflfize  südlich^  Spmieii  de  facto  für  die  Junta  vou 
Cadix;  eroberU  3egie^gen  die  Fraui^os^u  den  i!'ehJer> 
Seyilla  besetzt  halteq  wulien>  statt  Marniont  l)ti|fe 
zu  leisten,  so  schling  er  diesei^  einzeln,  und  da  die 
Hiickzugsiinie  nacl|  I^ayonn^  sich  in  dieser  UichtHng 
befand  »^80  mnfste  eiu  Sie^  am  QuerQ  die  l\äun|i|ng 
der  Hälfte  der  Halbinsel  Uüii  seihet  4  i  9  Madrid  . 
zur  Folge  haben.  Die  Sache  war  einleuchtend, 
als  dalä  sie  meinem  ^charrhlicke  halte  entgehen  kön- 
nen ;  allein  icii  hoffte,  die  I£iigla'nde|>  würden  es  nicht 
wagen,  ihra  Tru|)])eu  so  weit  von  Portugal  anszu- 
selÄen;  auch  tauschte  ich  mich  über  den  Charakter 
ihl'es  An£4^Q^s.  Icli  liefs  jedoch  Joseph  und  Jourdan» 
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<kl%f  gleich  iBir>  der  GeCklw  die  Stirne  bieten«  eu  köiu 

Seiflcm  Plane  gemäit  dubovchirt?  WelUagUm  ,m 
Jlaoate  M«y  av9  Portugal.    Um  Sqchet  im  Osteu  i^u. 
rüclizuhaitea^  luxl  zu  yerl^iader^j  .dafs  er  aii  Joseph  , 
Ver«tärk|iag€ii  gebpgen  lasee».  aeJ^lug  Weliinglon  eine , 
I^ndoog  von  loooo  Engl^inderir  nnd  69CJCO  Mann  Hülft« 

truppen  von  Miaovka  an  der  Küste  ^  oa  Caialoüiun  vqr. 
Sodana  begapn  d^r  Q§o^4:|il  weislich  d^mit»  die  groiae 
SrUcJi^  Ton  ^marav  ttb^r  den  Tajo  7«  zerstören  ^  vniv 
dadurch  alle  unmittelbare  Verbindung  zwischen  Sonll'e 
und  Marmant's.  Apme^  .mitzuschneiden.  ^%  war  diese 
Brüclie  nicht  nur  mit  einejii  gut  verm^hanzten  ^rücken«- 
hopfe  versehen^  aondfvn  aneli  dnrch  das  kleine»  Fort 
Mirvales,  d^g  die  Schluchten  eperrte,  duich  welche 
die  Stralse  von  Truxiiio  fuhrt,  hielt  man  sie  vor  je« 

*  dem  Ueb^rfalle  geaich^ft«  Hill  gelang  .?S|  das  Port  ztt 
nurgehen,  ind^m  er  mit  Allemt  Zu  einem  Leiternsturme 

✓  erforderlichen  Gerälhe  die  Felsen  von  Manaderos  er- 
stieg. Der  Ofji^ifr»  der  ein  Bataillon  Nicht* Franzosen 
im  Bröch^nkopfe  befehligte »  lieft  sieb  den  ig  May 
tiberfallen  9  und  die  Besatzung  der  anf  dem  rechten 
Ufer  befindlichen  VYerke  ergriff  feige  die  Flucht:  ihr.  - 
Befehlshaber  wurde  zum  Tnd9  ^v^rnrtheilt»  allein  das 
^Uebel  war  nicht ^mehr  gnt  zu  machen*  Nach  dieseni 
bedentenden  Handstreich  iielute  Hill  unter  die  Wälle 
von  Badajoz  zurück.    Souit  und  Marmont  achicliten 

*  bcydcrseits  Ol  Visionen  ab>  allein  die  Brticke  und  daa 
gl  ofse  Mnnitionsdepot  waren  verschwunden*  Der  Feind 
war  abgezogen,  und  unsere  Truppen  kehrtCA  in  ihr^ 
liautonirungs^uariiere  zurück, 

Wellington  nahm  sich  Zeit  zur  Vervollständigung 
•einer  Zurüstuugen^    Pen  j^ten  gieng  "^r  durch  ein« 
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furtli  lib^r#ie  Tormsy  berüiiite  Sälätnän^^y  nndäUllt» 
»ich  zu  Satt-Chrfsioval  an^  Beobtiolitiiug  avf.  Mamiodt 

erschien,  sowie  er  seine  Streitkräfte  vereinigt  hatte> 
den  2C6ten  iii  der  Nähe  de&  Festplatzes,  um  deaselben 
dder  w«iilgftleiis  die  B^e'satztiag  xn  ^retten;  er  wagte  es 
;fedocli  iifclil,  sich  In  ein  4^tttoh^  eliivulasaen,  und  zog 
»ich  nach  ^weytägigen  leerea  Demoastratiouen  p  und 
nachdem  er  von  Joseph  und  dem  in  OaBtUiea  belehli- 
genden  General  Caffarelli  VeMarktoogen  erlangt  hatte» 
Wiedel?  zurÖek."  Die  drey  kleinen»  zur  Deckung  von  ' 
Salamahka  erbauten  Forts  iiapitulirten ,  ■  nach  einer 
/heftigen  Besthieisungy  -  den  34«ten.  Nun  zog  sich  ^  ar.* 
■snoät  an  den  Duere,  zwischen  T^oro  und  Tordesillas, 
.  zurück)  wo  die  aus  Aslurien  zurückliehrende  Division 
Bonnet  zu  ihm  stiefs:   er  hatte  42 — 451OOO  Mami. 
Wellingioft  folgte  ibih  mit"  einer  wenigstens  eben  so 
*  starken  Armee.  Joseph,  nnentschlössen,  wie  alle  mit» 
'telmäfsigen  Menacheii,  hatte  Marmont  aulaiigUch  er- 
klärt, er  könne  keine  Verstärkung  voa.Madrid  abgehen 
lassen;- der  Marirchall  möchte  das  Mögliebe  thnn,  am. 
für  kich  selbst  auszureichen,    fc^fjenso  aiitwoftde  C^i\  * 
farelli,  er  sey  durch  die  Insurgeiilea  von  Navarra  und  ' 
Astarien  gedrängt.    Von  der  Ansicht  aasgehend ,  dals 
man  den  Feilid  nm  jeden  Preis  wieder  nach  Portugal 
anräckwerfen  müsse,  beschlors  der  Marschall,  sowie 
die  Division  Bonuet  bey  ihm  eingetrolTen  seyn  würde» 
wieder  die  OlFensive'xu  ergreifen.  Nach  einigen  leb- 
haften Demonstrationen  gegen  Toro  wendete  er  sich 
'links  über  TordesiUas,  gieng  über  den  Duero,  und  ' 
rückte  gegen  den  äufsersten  rechten  Flügel  der  £ng^ 
la'nder  vor. 

Nach  einigen  Manövern,  wodurch  er  seine  Gegner 
zu  tä'uschen  suchte,  zog  Marmont,  den  22  July,  seine 
Hauptmacht  bintei^  den  Araj^ilen,  klejnen:  Anhöheo>  am« 
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•|STttifieii.'£fv  wo,}|te  die  fenglKiider  ▼oa4!4!te%IIi^ii  ver« 

treiben,  von  wo  er»  w^uu.sie  in, ihrer  Sleilun^  blieben  ^ 
joiil.  Vortheil^n  ihr«  re€hU^]ri4i;iiftft,ap9t*ii^eOi^  qder^  weaa 
sie  ftich  zum  RückKttge  enIactilÖ.CseQ»  m  «uf  4eiii^elb.ea 

♦ 

zu  bettnrtiliigen  holTie.'  Gener  .1  Maocuae  erhielt  den 
Befehl)  diesen  Posten  mit  der  Vorhut  vvcgÄuuehmefli.. 

*  Dieser  tapfeif^  ^^ida(  .y^fj^i^^^hir^t,  fcüjiiji  a^in^ii  Aqf« 
tragt  liefe  »ich  aber  4ajui  dnrcJi  teiiie  zu  ^rpl^e  Leb« 
halli^keil  auf  die  Elieiie  iurt  cii  en.  Marmonti  d-er  auC 
die  AühüÄe.  g^eeiit .  vir^ri  uia         fifilh^t  von  dexa^  wa» 
voiTjsiejig^  ,z)L  j\Uie;(aettge«i9,biatte.iii  liemsell^ea  4u$9nr 
bücke  das  UftglUck»  seiaeti  i^rm' durch  ein  Granaten« 
stijcii  ^ersqhmeil^t  ZU  aeiKu  :  er  überzeugte  sich^  daf» 
4isr^  Feifid  i  jiireii.jenAfernf  9.  .sich  znrückzuziebeo  f^.fi}^^ 
Anataiten  traf»  um  mit  Vortb^il  fiber  die  in'js  Gefecht 
verwickelte  Division  herzufallen.   Man  mufstfc  ßie  ua-* 
t^fj^tützepit  ,af^  .bi?;z^  die  Sitellung  der  ^weyle^^^.  gy-^ 
1^4^  ;Tor  ji^m.  .Centram.  d^  Feindes  befindUcb^n  Anfr 
hohe  9   unter,  de^ea  Schutz  er.  a^ein  ganzes  ^a^Öyei^^ 
vorbereitete,   augreifeu.    Die  Schlacht  war  somit  in. 
e^^ner  jCu^  uns.  iJogundtigen  Lage  f)egonnen  ^vrprci^n;,  ^^^tr^ 
IU[i^scha|l  if iief^a^  den  Oberbetehl  ^n  C 1  a  ns  e  1 ;  ? 
d^eseir  w^k^re. General  vermochte  mit  all  seiner  Ei;fal](« 
ruug  die^j^i]^aL^»|;^hlecht  eingeleitete  Sache  nicht  wie- 
der guf.Tlf^  mf^^^^n^,  Mau/ctt«»}  eine  halbe  Stnnd^  ^PVi 
die  übrige  Linie  hinana^  war  in  so  grofserer  .Gefahr», 
als  WelUn;:;ton,   der  wohl  meilile,   dals  es  auf  beinen, 
rechten  , abgesehen  war»  so  eben  vier  cDgUs^^he 

J[|f viaioff^ 9  .^ej j spanische. i|nd  aeif}e  ganze,  B^eiterey» 
anf  den  Punkt  herbe y gerufen  hi^1^te>  wo  ^wir  Jetzt  a^i- 
t^n  'Streichen  eutgegeugiengen. 

Friedrich^'a  .Beyepiel  bey  Rofsbach,  oder  vielmehr 
das  meinige  .hey  Ansterlit^  vjgMUifthni^od»  liefe,  er  .erst 
die  Abtj^ennung  ttoeeres  UnHeu  Jlügels  vor  sich  ^ejiiea» 
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ddttn'  ali^r  tffe  AnItSlien  '^eV  Arapileii  durch  ReresforJ' 
angreifen  ;  hierauf  dirigirte  er  die  Hältte  seiuer  Armee^ 
Vertoittelst  eine«  ^iihi^Ugea  Marsches  gegeh  nnsefa  ätts-' 
smten  linken  Fltigel,  der  itin  zu  fiberreicheb  dachte. 
Dieser  nun  selbst  von  vorn  und  in  der  FJantte  genom- 
mene Fl(jj]fel  wurde  auf  daS  Ceniium  zurücJigeworfeii> 
das  in  ziemlich  iguter  OMiitin^'  von  ded  Arapilen  ab. 
siog;  sich  aber  ':ftu!ettV  Iii'  die  Niederläge  (Tes  llilliea 
Flügels  mit  hirtfeih^xerissen  sah,  Foy,  der  luisci-n  rech- 
ten Flügel  hefehJigte)  WUrde>  als  er"  durch  eine  Seiten- 
Bewegttü^'dein  CentHlitf^'ttttlfe  eilen  woHtei  nvn 
seiner  SeitS  flnfcb  die  Reserven'  und  ddn  linken  Flügel 
des  Feindes  angegriffen,  übd  hatte  genüg  mit  Decki-iig  . 
•eitfes  eigenen  Rackzu^es  ztt  thun;:*  ei*  Tt)lIfÜhrte  ibh 
mit  festete  Haltung^  Alleiii  nlfeht  bhh^  Mfufce«  Diese 

Niederlage,  wodttrcji  UnS  <^ — g^oOO  Mann  si hiagünfahig* 
wurden,  sollte  Ubei^  Spauien*S  Schicksal  eiUscheiden« 
Ihre  Tofgetl  schienen  titti  so  beWefinensWerihWi  äls  sie' 
die  gegründete  HollViVng  attf  lline  nfhV'Ülfbiet'einhtirlft' 
yiitt  den  Cortes  zersloiHell  ^  üöd  flie  Herstellung  deS 
Friedens  auf  der  Halbii|sel  aofs  Ifeüe  !£w6ifelhaft 
iniichteni   Aut  mich  machte  sie  niä  st^  tieferen  Hitti 
druck,  als  der  Kötiig  sich  anders  bei o'nnert  ^  Und'  elit- 
gesehen hatte>  dais,  wenn  er  Marmont  fefchlagun  iiefscj 
er  ücb  eben  sd  gtlt  genölhigt  seheit  W<iMl^^'  die  Hati^il  - 
ttadt  und  gan'z  Aiidaiilsien  tfcll  rä*itnieh«'"  fer'wai*  dem 
zu  Folge  mit  seiner  Garde,  seinen  Reöerveh  und  cineni 
Theil  von  CalTarelU^s  Truppen  in  der  Richtung  von^ 
fikgovia  ^fgebrochen »  üni^  sicll  iäh  äeft  A^^e'  Töit 
Portn'gal  zü  verelni^eh/    "  .  • 

Durch  diesen  Umstand  gerieth  ich  änfönglich  in 
Unwillen  gegen  den  unvorsichtigen  Marschall;  es  schien^ 
als  habe'  er  nnler  Gescbi'ck  nnr  ans  Eifeirsneht»  und  um 
nicht  den  andern  Tag  unter  deu  ijcXehlea  meines  Bm* 


dto»  %n  ttehe^y  «nft  Spiel  gesetzt!  wie  hatte  naik  Avek 
wirklich '  glaifbeii  Icönneii  >   er  liabiB  Nicht«  von  de^ 

Annäherung  meines  Brudei*8  gewufsl?  Da  er  jedoch 
in  der  Uasicherheit  der  diirch  diö  Guerillas  unterbro« 
ehenea  RommuiiikatiDnen)  in  der  Unwisseüheit»  in  der 

,wir'oris  über  'Alles,'  was  um  uils  vorgieng,  in  Spanien 
immer  befandeii,  und  endlich  in  der  iibereiitcu  Hitze. 
Maadune'sy  dei*  gegen  »einen  Willen  die  Schlecht  vcr« 
enlafst  hattet'* seine  Rech tfei-tigüng  finden  konnte,  so' 
I)C£^ii ii e;le  ich  mich,  ihn  in  seinem  Kommando  ablasen 
zu  lassen^  und  sorgte  sogar  dolür^  dafs  er  diel's  erat 
nach  erfolgter  Heilailg  seinef  Wunden  erfnhr«  Ich  hatte 
eine  alte  Zntielgung  fiti*  ihn  J  el^  Und  Jnnot  waren  meine' 
ersten  Adjutanten  gewesen*  Die  Nachwelt  soll  ent« 
scheiden«  ob  ihm  oder  Joseph  det'  Verltost  von  Spanien/ 
der  von  diesei^  lUtastf  O^ho  aU^gieflgi  Angerechnet  wer- 
den darf*  '  '  • 
Ebenso  betrübt^  als  die  militairischen  Folgen  die- 
ses Ereignisses  f  i^aren-seitte  politischen.  Marmont*« 
deihofalisrte  Arniee  hattl»  sich  bis  Burgos  zuruckge^ 
zogen.  Claiisel  hielt  es  nicht  elhihal  für  rälhlich,  in 
Valladolid  aazuhaltcn>  aus  Besorgnilsi  er  mochte  sich 
ziir  Annahme  tAfiei  neuen.  Schlacht  getiöthigt  sehen. 
Wellington/  d^i<  Vitch'den  July^ieself  Stadt  iemei.' 
steK  hätte  ,  liefs  die  Armee  von  Portugal  durch  zvvey 
Divisioüen  beobdchteUi  liud  stog  sich  den  5  Aug.  übei^ 
Segovia  aül  Madrid« 

Joseph)  von  dem  Veriuste  dei*  Schlacht  von  Sala- 
manCÄ  benachHchtigt^  kehrtC)  da  er  sich  ohne  Gefahi* 

'  nicht  niehr  mit  Clausel  vereinigen  konnte»  über  Gua^ 
darama  fläch  Madrid  zurück^  räamte^  nachdem  er  seine 
impedimeüta  ia  den  Retiro  geworfen  hatte  ,  dirse 
Hauptstadt)  und  zog  sich  mit  der  Armee  des  Centrum's 
hinter  den  Tajoi  von  wo  er  von  Soult  dringend  aojoM 


ti^Mache  zn  allen  uaserti  Verlegejnbeiteii  >  war  tuchti*. 

cle^toweni^er  die  Hiilfsquelle,  zu. der  man  ijiimcr  seine 
Zuflucht  nehmen  muiste«    Soult  konnte«  ohne  seine 
'Aripee  auf  das  $piei  9tt-8etzeii>  dem  Hönige.  Aichi  .die^ 
Hälfte  derselben  zuschicken;  er  machte  Joseph  den, 
Vorschlag,  sich  an  iltri  anzuziehen,  in  Anila J usiei\  fest-, 
zuhalten,  und  mir  Zeit      versch^lfcA?  Versiai  kupg^^u, 
jiiS  l  Örd liehe  -Spanien  sa  schichen«  um  die.En^l^'f/^jQfi^ 
dari^tiS  zu  yertreihen*    So  gut  dieser  Vorschlag  seyn. 
mochte,  wenn^iqh  ruhig  zu  Paris  geweeen  wäre ,  war 
erj}ey  d^r  Lage»  in  welcher  icl^^noiich  zu^Mosha^i  Jie-. 
fand  9  Sehr  am  unrechten  Orte«    Besser  unterrichtet  ^ 
als  Soult,  befahl  ihm  Joseph,  Andalusien  zu  verlassen, 
und  in  Valencia  ,  wohin  er  sich  mit  ^ep  Xri^PP^'^  ^I^Ä» 
Grafen  Elrlon  selh^  zurückzog». .zii  ihm  zu  stofs^^^^; 
Raum  hatte  er  seine  Hauj)tstadt  verlassen »  als  i^i^cll 
schon  der  englische  General  im  Triumphe  daselbst  ein- 
bog (i2  Angusl),,  Die  Begcrsu  ru i  g^  mit  der  er  em- 
J^fangen  wurde^  \ych  |>alfl,andern  Gefühlen 9  a|s,,er,,di6, 
Stadt  mit  einer  Kontribution  von  zehn  Mil  Honen  bel,egt^%, 
Der  Retiro  war  seit  zwcy  Jahren  befestigt  vr  >r(Ien,; 
um  als  Depot  allqr  Art  zu  dienern; ^ef^ haue  doi^pelt/^ 
Ümwallung:  die  erste,  zu*  au sged eh ntCj^t^rf orderte- ein^ 
7n  grnfse  Trnppenzahl;  die  zweyte,  Zi^  beengt,  setzte, 
die  Besatzung  der  Verheerung  des  Feuers  der  Belagerer, 
aus»   Wellington  liefs  die  erste 9  i^elch^»  von  der,za 
Bchwachen  Besatzung  nicht  vertheidigt  wurde  >  im  er* 
sten  Anfalle  wegnehmen ;  sodann  liefs  er  die  zweyte 
lebhaft  bombardiren ;  nach  wenige^  Stunden  übergab 
ftie  d<er  Kommandant  mit  tadelns werther  Uehereilang« 
Die  Engländer  fanden  darin  igo  Kanonen  und  reiche. 
iMagazme  ^or. 

Man  hat  Wellington  den  Vorwurf  gemacht,  dafs  er 
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Marjkiont'^  'frUmiiie^  ttiüht  W  Leib  aitd  Ld»«il  Tin>* 
folgte  t  «UU  einen  Trinmph  &  Einzag  id  Medcid  m  iial* 

tem  E«  ist  gewifsj  dafs  eia  zweyter,  über  Clausel 
errungener  Vortbeil  diese  Armee  bis  au  die  Pyrenäea' 
hätte  suFüclibringeii  Jiönnen ;  Soult  nnd  Joseph-  wären 
im  Süden  in  grofse  VerlegCDhek  gerathen»  Allein  der 
englische  General  wollte  ;uit  dem  sichersten  Wege  die 
Bei'reyung  der  Halbinsel  herbeyiuhreii,  und  die  morali^ 
sehe  Einwirkung  der  Einnahme  .von  Madrid  enlUe  den 
Muth  der  Spanier^  die ^  wie  man  es  ans  den  Unter- 
handlungen, die  sie  einzuleiten  im  Begriffe  standen , 
ersehen  hat)  so  vieler  Ans treognngen  müde  su  werdeis 
anfiengen^  wieder  anifrischen« 

Auf  die  Wiederholten  Befehle  des  itSnigs  hatt0 
Soult  sieh  entschlossen  y  die  unermerslichen  Arbeiten^ 
weiche  seine  Armee  seit  zwef  Jahren  um  Cadix  her-; 
Uni  gefertigt  hatte«  und  die  schönen  Provinzen^  deren 
Beyliehaltiinf^  ihm  aus  so  vielen  Gründen  wünschens^ 
Werth  seyn  maiste»  zum  Opfer  zu  bringen.  Er  war 
den  tasten  August  auf  der  Str^fse  von  Granada  unA 
Lorca  nach  Yeda  aufgebrochen,  nachdem  er  leu  Hu-» 
esca  seine  Verbindung  mit  dem  I^orps  des  Ginfen  Er- 
Jon  bewerkstelligt  hatte;  zu  Almanza  besprach  er  sich 
mit  Jaseph  und  Sucfa^t^  und  nahm  dann  sogleich  Sein^ 
Riehtung  nach  dem  Tajo  ^  auf  der  Sirafse  von  Alicant^ 

nach  Madrids 

indnrch  ei« 

ndn  fortwährenden  kleinen  Krieg  gegen  ihn  geführ a 

halte,  beunruhigte  seinen  Rückzug  nicht,  wie  er  es 
doch  durch  Operationen  in  seine  Flanken,  oder  dadurch 
hätte  tfaun  können  i  .dafs  er  deii  geraden  Weg  über  diä 
Sierra  Morena  naeh  Madrid  nahmt    Es  scheint, 'diesei* 

General  habe  den  Befehl  ei  hallen  ,  sich  in  <lie  ?)IauchLt 
Hji.  begeben,  um  daselbst  unter  Wellingtons  Befehleji 
Napoieou'*  Lebin»  4l«r  Batuli  14 


Dig'itjzed 


Yerwcndet  zu  werden  >  sein  Stolx  aber,  der  sich  gegen 
eine  solche  Holle  sträubte,  habe  ihn  bewogen,  unsere 
Koloaa^Ä  lieber  rnhlg  abziehen  zu  laMen»  als  den  ihm 
sugekommenen  Befehl  zu  befolgei^  und  sie  auf  ihrem 
Ruckzuge  zu  neckca.  Die  Coiles  bel/.tijii  ihn  ab,  uud 
verwiesen  ihn  nach  Ceula. 

Mittlerweile  war  Welliagtoii  tou  Madrid  abgezo« 
gen,  um  hachdem  nc^rdliehen  Spanieh  zuriichzukdirent 
wo<JIausel  wieder  die  Offensive  gegen  die  bey  Burgos 
auf  fieobachtang  stehen  geiasjsenen  Divisionen  ergriffen 
hatte.  Er  war  sogar  sehO|^  bis  tfn  den  Duero  vorge- 
rticht4  tim  Toro  ttnd  -Zamora  in  entsetzen.  Dfer  Her- 
zog liel's  General  llill  mit  drey  angio  -  porlugiesischen 
DivisiOa^n  tav  Bewaohuhg  von  Madrid  zurück  i  und 
inarschirte  aui^s  Neue  mit  Irier  Divisionen  nni^  der 
spanischen  Armee  von  Galicien  auf  jjuigös. 

General  %Souham  v  dem  Claüäel  ^  an  seiner  Wunde 
iirank^  ddil  Oberbefcshl  übergeben  hatte  9  zoj*sich  auf 
Briviesca  ztlrilick  y  einer  furchtbär^^n  Stöilüiig  auf  dem 
Haupt- V^ors])i  iui€^e  der  Pyreniien  -  Kelle  ,  der  sich  steil 
aui'  das  linke  E.bto-Ufer  hinabsenkt.  Obwohl  der 
eiiglischje  General  .seiiven  grofsed  Belc^gerttngs  w  Park 
iiicht  bey  sich  hati^,  glaiibte  ddchj  den  Abgriff  anf 
das  Schlofs  von  13urgds  Utiternehmed  zu  könnent  VVaf 
er  nicht  mit  deni  schwereren  FeldAGeschutsä  ünd  den 
Haubitzeh  aiiAzhHchieü  ihi  ätälidö  ^äre^  hötftd  er« 
dni^ch  unterirdischen  Krieg  zu  bö\Virken,  indem  er 
den  Minircr  sich  am  Fufse  der  Mauern  eingraben  liefsi 

Gen^i^al  Dabrtfton  wai^  eiii  Mann  von  Kbpf  und 
ifert ;  er  hif^chte  mehrere  vortti^ilhafte  Ati6|^Ie'  auf 
die  Trancheen.  Die  Breschen  waren  jedoch  gesclirts- 
sen,  unä  ein  erster  Sturm  wurde  unternommen;  er 
schlug  gänzlich  fehl.  Unsere  grofsen  Depots  bi^fändeii 
itch  in  dieser  Art  vod  versehanzteln  Lager  swiichefl 
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loa  verdoppelte  uine  Aofttrengangeii ein  zweyle^y 
deö  gtca  Oktober  verluchter  Starm,  hatte  keinen  besj 
'  seni  Erfolg.     Endlic]),   nach  clrey£sig  yerlorejiett  Ta*  , 
gen,  hob  ,er  den  22teii  OiLtober  die  Beiagi9ruog.|  weU 
ehe  ihm  3,'boo  Maiiil  gekostet  hatte 9  auf.  *r 

Zwey  Umstände  bewogen  VVellinc^ion  zum  Rück- 
züge ;  der  erste  war  die  Anuaherung  Soubam's,  dem 
GcfteA-al  Caffarelli  4 wey  Infanterie^ Di visiooiBn  und  ein« 
Reiter -Brigade  zugefükrt  hatte-.  ,  Vermöge  dieser  Ver. 
Stärkung  sollte  Souliam  dea  Feind  angreifen*  wenn  er 
auf  Seinern  Unternehmen  bestünde,  ,  und  er  rückte  in 
dieser  Abdicht  bis  EUOlmö  yor^   der  Zweite  wa^ 
der  Marsch  Sokllt's^  der  in  aller  fiile  auf  Aratijuex  und 
'  Maiii  iil  zo^,uinl  denFliick/üg  nach  J'orlugal  abzuschnei* 
den  drohte^    Öie  englische  Arnide  zog  sich  sogleich 
1  hinteir  den  l»iero  tiiriiick^  nicht  ohne  ^i^iripfindliche  Ver«, 
iuste  iÄ  deii  Oefechtch  erlitten  zu  habenj  die  ihre  Nach-  ' 
hut  gegen  unsere  leit^hle  Heiterey,  und  die  Divisioneil  * 
Foy  lind  Mauciin^ik  namiintlich  bef  Cejada>  VUladrigü^ 
,    und  Villa -iMuriel  I  bestöhen  nurfste.  .  Naehdem  WeU 
lington  die  scliüiieii  ßriiclien  von  Zamö'ra,   Toio  uiid 
Tordesiilas  hatte  sprengen  lassen  >  ■  zog  ,er.sich  Wiedel 
nach  Salamanca» 

Joseph  und  Soüll  verjagteh  Hill  ans  Madrid  -,  bnA 
nahmen  gleichfalls  die  Richtung  auf  SaJamanca/  Den 
loteh  November  standen  unsere  drey  Armeen  an  de^ 
Törines  vi^reinigt*    Sie  belieifeii  sieb  ktOch  auf  ga^ood 
.    Infanteristen  iind  lö>cco  Pferd^i    WieWohl  sie  eines  er-  » 
miidenden  und  schlecht  gcluhrteh  Krieges  überdrulsig 
wären,  so  war  doch  durch  den  Gedanken,  ^ch  für  T 
die  Niedel*lage  von  SaUhiancd  zu  räctien^  Begeisterung 
Iii  sie  zurückgekehrt;  unter  grofsem  Geschrey  vei lang- 
ten die  Soldaten ,  ge^en  den  Feind  geführt  zu  werdet» 
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Soiilt»  dem  der  U^nig  ien  Oi>er]>efelil  ül>erti>ageii  tiattei 

wollte  fliese  Stimmung  benützen,  üm  gegen  Wellih^*- 
'  ton's  Rückzugs- Linie  zu  agireo^  er  machte  vom  lin- 
keft  Flügel  aikt  einige  Versuche ,  ttber  Alba  hiiiau»  zit 
gelangen;  allein  da  die  dchwierigkeiten ,  aüf  Welche 
er  Stiels,  ihn  um  einen  ganzen  Tag,  den  i4lCn,  gö- 
bracliti  hatten  >  iionnte  er  seine  Operation  erst  deh  15. 
%n  Stande  bringehi  so  dafs  WelHngtony  dilrcli  elii  f1ir4ihU 
bares  Gewitter  und  einen  dasselbe  begleitenc^en  Nebel 
begünstigt,  Zeit  gewann,  abzuzieheu,  und  Sich  auf 
Civdad'i'Hodr^go  zu  wenden* 

'  Somit  hehMe  der  e|iglische  General  dahin  zttrdeic  » 
Von  wo  er  ausgegangen  war;  allein  er  hatte  das  ganzö 
mittägliche  Königreich  befreyt  ;  Granada,  Sevilla»  An- 
dalusien >  Cadiky  Alicanle>  befanden  sich  ron  jetzt  ail 
fbV  imitier  attsser  unserm  Bereich.  Üeberdfefs  hitt^ 
er  eine  auifallende  Ueberlegenheit  über  meine  Generale 
erlangt.      •  '       .  '         '  - 

Es  gereichte  dieser»  obschori  lAngsam^  Und  abge« 
snessene  Peldzng  Wellington  zur  Ehre.    Die  V^'ahl  sei. 
ner  strategischen  Hiciitung  war  weise  ;  seine  Geleehts- 
Aoprdnungen  wareii  geschickt.    Gleichwohl  ist  nicht 
%n  längneti»  däfs  75,000  Mann^  unterstützt  dulrch  lö 
Millionen  Portugiesen  und  Spanier,  die  von  Eifer  für» 
ihre  Sache  glühten,  Gröfseres  hätten  vollführen  sol- 
Jen,  und  zwiir  um. so  e|ler>  als  sie  es  iinmer  nur  mit 
einem  Theile  unseret»  Streitkräfte  Ätl  thurt  hatten. 
Dreyfsig  vor  Burgos  verlorene  Tage  Zeugen  gegen  ihn. 
Auch  hat  man  ihn  mit  Recht  darüber  getadelt,  dal% 
er  Clausel  Zeit^  liefe,  die  zu  Salamaiica  geschlagen^ 
Armee  neu  zn  bilden. 

Der  Krieg  im  Osten  War  nicht  von  so  grofsem  In« 
teresse  ,  wie  in  den  vorhergehenden  Jahren^  Mit  de^ 
Einnahme  Ton  Valencia  und  Penise ola  zufriedeo»  utkA 


4uf<^b.i^®i^  üblca  Eiiidruch,  de»  Moutbrun'«  iinglüol(t 
iiithe  £i(peditiQa  ia  AUcaate  bervorgebr.aclit  b^Uo»  ^ 
«tört ,  ruhte  Sac  hat  ^nf  semen  Lorbeern  ans. 

Geoeral  Decaen  ,  unter  dessen  Befehlet^  die  Gene» 
rale  I«am/ui[que^  ,uiid.M<>rlz  Matthieu  ^taa4«n  ?  belaad 
sich  fortwährend  im  th4tij|6p  Hampfe  ge^^n  die  CatiK 
lonier,  welche  unter  Lascy'«  »Anfährang,  Tarragonai^' 
Barceiloaa>  Giroqa  »und  Tortosa  zumal  i^euoruhigten^ 
Dürch  di^.  Efttferniing  von  S^chet^  Trl|J^e^ilaUe  sjlcb 
der  kriaeeriaclie  Sinti  .der.fnrchtloseii  GeJiirgetVerthei«  , 
diger  von  iMoiitbei  rat ,   Alanresa,  Reuls  ,  Vicque,  wiü-  ' 
der  so   sehr  ges^igeft»  .dafs  sie  emea  VerGiuch  zur 
\Viedeireiiiaahme.voii  Tarragoi^a  wagten«  (^a^Ciy  rückt^ 
an  der  Spitne  Ton  1 2^000  Mann  dagegen  an  ;  dl^ 
erste  Kunde  von  seinem  Malsch  vereinigt  Decaen  die 
Z>ivieion  Ljamarque  mit  einem  Theil  voq  Moriz  Mat-^  - 
thiea'a  Truppen  y  ''and  l'afsl  aie  unter  den  fiefefclei^',^?* ' 
Letzteren  gefjen  die  Sjianier  vo]grlica.    Lascy>  der  e« 
blors  mit  ein6m  Detachement  der  Besatzung  von  Bar^ 
c^^lonä  zu  than  zu  haben  glaubte^,  wagte  et  >  ihn»  €c|i| 
Sailen' !|aniiary  auf  den  HShen  von  Alta^^ftüla  zu  er-^ 
wai  ten,   wo  er  gesprengt  und  völlig  in  die  Flucht  ge- 
jagt wurde.     Man  nahm  Mm^eeine  Artillerie  und  ai| 
£Vooö  ß^fiaugene  ab.  w  Auf ^  der  änderen' Seite  niihm  De<*. 
eaeo  delk'fierg  Ohrt  weg,  warf  Sarsfield  bey  Centel- 
le3  ube-r  den  Haufen,  und  kehrte,  nachdem  er  vor- 
lier;  einen  Strcüfiftug  durcli  ^iii  i:Jmgeg6nd  gemacht  hatte» 
^l^ach  Bareellona  zurdck.    Dieee  ziemlich  aus^ezeieh* 
neten  Erfolge  verhinderten  jedoch  nicht,  dafs  der  kleine 
Kj^^fg  mit  e^n^r  furchtbaren  Tiiätigkeit  in  ganz  Cata. 
kmies' fertgenetzt  wu^de)' mit  Ausnahme  der  Städte 
Qu4'P«etnngen9  .in  welche^  wii^Besatzun^  datten,  konn- 
ten wir  keinen   Fufs  breit  Laude»  unser  nennen,  aJs 

da»  ^  worauf  uasere  mobil^i^  ^olpuui^  g^flft^  iage^ien.  ' 
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SelBsl  ftür  visrinoge  ausserordentlicher   Sorgfalt  und 
Thätigkeit  vermochte  mau,  sich  in  Barcelloua  zu*be*^ 
<  hauptea,  und  dessea. Verprovinutrrung  vollständig *za 
♦Thailen.  *  ,    -     ■   .        i  ' 

Nachdem  Suchet  die  letzte  Hand  an  die  Organi- 
eirung  von  Valencia  gelegt  hatte,  liel^  er  eine  ^rltun- 
4ang  Äuf  Alicam«  vorgeheri^  c/r  Kalle  Heine  Wee  von 
der  Stiirfte  dies(Bli  Festplatzes,  noch  von  der  des  Trup- 
pen -  Korps ,  dem  dessen  Vertheidi^ung  anvertraut  war. 
Er  überzottgte  sich»  dafs  nian  sich  desselben  hvii  ver- 
mittelst  eines' rigelmaTsigen  AngrifTes  würde  bemächti- 
gen I(t^nn<?n;'  Joseph  O^donell  hatte  eben  erst  ein  Korps 
von  S  — 9  000  Matin  org;anisin»  welcbe%  diQ  Genend 
ttAi  die  Stadt  ^eckte^ 

Zu  jener  Zeit  verjiiindeten  die  England^l^^iiii^  gjTOSn 
,  sem  Geliirn^  ihrp  Absicht ,  die  l^Äudung .^ines  aus  ^o-* 
X2iOcb  Anglo.^Sizilianern  biestehettdeii  Korps,  unter  Ge- 
neral MaitlandV  Jiefehlen,  im  Östlichen  .S^a;ii^i\. 
Beweilislelligea  Die/s  bevvog.  ^nich  xi>iinicin^B)i 
gange  vnn  Paris ,  die  Korps  von  .Gataloaien ,  Arragqi* 
Vieii  und  V^iencia'unter  Suche^^ 

Wahreudi-das  epjli^^  (^«jUwade«»  aitvder^Un- 
dang  d«8  Xuxja.r  Demiknstr|it«Q»ieft  machte,  ii«d 'SAetei'i 
MiUeltrefTeti  iu  der  Gegend  von  Valencia  zurückhielt, 
bofTte  O'doaell  den  General  Deiort,  der,  olme  alie  Un* 
:  terstutzHttg,  S.iM5het's  Wotlm  *h»y  Castelk«  befthligte, 

I)  Alles  gereichte  in  diwem  un^lilckHche«  Kriege  den  .Enfrijrn. 
dern  zum  Vor^lieil.  Da.ifäMtt*  Op^fstloneA  <ler  Är»een\ies 
Fest^ödes  .^p.iii^hst  nolfcwen^l^riGeheimiilf»,  war  so^fsr  iilr 
sie  kein  Bedjrfnifi.  dsfi^.düdiir^fo,  dufs  sie  ihr«  Landangs- 

^'•"•.^f^?*,"''*  mtchten,  beiMiruhfgten  stfe  die  ganze  Kösle  von 
AUcante  an  bis  Ros«  zumal,  und  veriicbeu  dadurcl^  ihrer 
Operatidli  'dbppelte  Wiciitigkeik,    "   '  " 


» ■ 
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ülierfalltn  und  ep^rtlclie»  «it  lidsn^a«        ^aly*)  Oio« 

8cr  uayerzagte  Offizier  läfst  »ich  tliuch  das  "iver- 
hältaifs  der  Anzahl  nicht  im  Geri(ig8tea  »lürcn  ^  er^r«. 
greift  dea  Angenblidif  w«  die  tpattitche  iUilerej  in 
einer  weitläufigen  Bewegung  gc»^"  ein©  •einer  Al>- 
theiluugen  begriifep  war»  stürzt  sich  mit  dem  Dra- 
goner •  Aegioieiit  und  •einen  titiraMieren  auf  den 
Feiikd»  nimait  deseen  Artiilertef  x  haut  ^ie  Infattteria 
nieder,  verspreiii^t  sie,  und  lichrt  mit  mehr  Qeiaage- 
.  uen  zurück,  als  er  f^ihst  Soi^aUn  hatt^.   Diese  gL»u-%^ 
aeiide  Wi^ffen^Tiiali  von^i,^  F^anweii  gegen  9^000 
Spanier  ausgefilhrt,   s.et^te  Suehet^a  Expedition  die 
KrQoc  aut\    Der  Irl  iuder  ElUot  löste  QMoiicU  ab,  war. 
^ber  auch  night  gli4€i44cher»  ala  s^ia  Vorgänger. 

A(i|iU4i|d|  deft  tin«  Landong  mitten  unter  den  üan* 
tenimngen  noseref  Trappen  nieht  ftfr  räth-lieh  fand^ 
entachlois  sich  hay  4Uc4i\le  zn  landen  >  und  steuerte 
aufa  Nene  gegen  Ceitelld«  v   ,  :  . 

D|e  ^hlaeht  jun  Salamanca  machte  Snchei^s  Lage 

yerwiclielt^  indeiji  cv  Jüsi.^])Iih  Kolonnen,   die  mitrdem- 
droliigea  4^fz.pge  eines  l^uLchtigen  Uoles  von  Madrid^' 
Zii9i4clii(4nieii  ^  ZuQi|el|t  gew^ltren  mnfete»    Der  Hon^^ 
tratt  zvfiseden  der  vollkommen  antgerilateten  and  ghA: 
im  Stande  gehaftenen  Armee  von  Arrigoiiien  ,  und  der- 
des  Centrum^i,  disr  dem  Mangel  und  der  Zuchilosigkeii ' 
Pf eiriBT  gegeben  I  gleiehti^ni  nnr  ^ttr  •Bedeck an g  Toe  ein 
pMr  tausend      den  in  meines  Brnders  bSte»  «Geschieh 
verflochtenen  Grander^  gehörigen  Wagen  diente >  wäre 
f  in  des  Piaaers  CaUt's  vriirdiges  Gemälde« 

Sowie  lieh  Suchet  dieses .  Hinderalftes  •  entledigt 
sahy  besehlofs  etj  Alioante  aufs  Neue  zu  bedrohen* 
Maitland  hatte  seiner  Seils  sich  in  den  Be«itz  von  De- 
nia  zvL  set.zen  versucht^  und  die.  Brigade  Dancän  imn 
"^a  siKttckgetriebeii*    Nna.lielk  Snchet  die  Divielon 


» 

Hatis]ie  bis  unter  die  Kanottea  van  Alic^nie  TorgeKattf 
um  daduich  den  Feiod  iiiv  «oin?  «igeae  f.rhaitung  be« 
•orgt  2«  machen« 
.  Zu  gleieher  2eU  gieng  der  Krie^  in  CalaTooien  sei« 

fort.  Die  SchlacM  vdn  SälamaBca  und  / 
der  EiuAug  der  Englüudei?  in  "Madrid  hatten  den  Eifer, 
der  Cataloniei*  mehr,  als  je<)  angefacht.  Lascy  bedrohte 
Tarragona  zum  zweyteDmaly  und  Uefa  sich  sehlagcnjt 
oder  iloh  bcy  der  Annäherung  der  UnCerstülsungs.Trup^ 
pen.  Die  so  schwierige  Verproviantirung  va«  Barceln 
Jona  etheiachte  mobile  Hnlonnen »  die  heslKndig  he^ 
itnmhigt)— •  und^nfuhrenv  die  uravfhöriich  angegrifi. 
fen  wurden.  Des  Baron  Eroles,  Milans,  Rovira's  und 
8arsßelri^s  Baudcu  zeichneten  sich  dur<ch  ihre  Abends 
thMorlaehkeil  und . ihre  .ThüligheU  •  ans« 

*  Alle-  die  T'aleüte  Deeaeo's»  Lamarqne'e  und  Mori^  - 

Matthieu's,    sowie  die  Ausdauer,   Tapforkeit  und  Er- 
gebung ihrer  Soldaten  reichten  kaum  hia>  Lascy  aua 
Vicqne  %n  vcfrtTethen»   Bald  sah  man  seia  zerstüeheU 
las  Kerps  ftum  Theil  «rieder  hey  Igaaalada^  sum  Thei) 
hby  Tarragona  z^m  Vorschein  kommen.    Vom  MonW 
•errat  Terjagt,  trug  er  heia  Bedenken»  sieh  nach  Lam^ 
purdan^nabe  an  .der  Grenze  Frankreieh's»  m  werten 
und  während  von  einer  andern  Seite  Eroles  das  Fort 
Balaguer  aiigiii£  und  die  Hantonirungen  von  Tortosa 
und  Tarragoiia  3>eiinrtthigte »  wurde  Olot«  und  Banola 
v4n  Mflaas  angegriifon.   Xamarqne ,  kaum  wieder  i^  . 
BarceiJoaa  eini^fetroffen  ,  muTste  zur  Unterstützung  "le- 
ner  Besatzungen  sogleiah  nach  Ober  •  Catalonien  za<« 
rückkahren«   Die<  «rragonischen  Banden»  wiewohl  we^ 
niger  unternehmend»  beunruhigten  auf  ähnliche  Weise  ' 
die  zur  Beschütisung  jener  Provinz  aufgestellte  Divi- 
aion^  sie  wurden  von  den  Generalen  Panaetler  und  8e<j 
Tfrola  2a  rersehiedeaen  Maleii  geachlagea« 
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Durch  die  Runde  von  der  HäHtmung  MotltaQ'Sf  to.' 

wie  durch  das  schreckliche  Bulletin,  worin  meine 
Rückkehr  nach  Paria  aoge'^eigt  wurde,  mui^te  natiir« 
lieh  da«  Verdcirben  anserer  Ängelegeatieiteu  io  Spa« 
Qien  in  dem  Maafse  beschleunigt  vrerden»  als  sich  yer- 
trauea  und  Begeisterung  auf  Seiten  des  Feindes  da- 
fluich  wieder  hoben«  Auch  brachten  wirklich  die  Um- 
falle der  ruMrschen  Rxpedilioa  dem  Moraiischea  die- 
ser, hey  weitem  mehr  der  Art  de«-  Krieget,  den ■••10:, 
führen  mufste,  als  der  Wechselfälie  und  Gefahren  der 
Gefechte  .überdrüfsig^n  Arluee  einen  gewaltigen  Stöfs 
bey.  Allein  es  ist  Zeit,  dafs  wir  verfassen >  lind 
auf  die  Anordnungen  zarüdikommen,  die  ich  traf,. um 
Frankreich  vor  defij  ea  VQU  «Uieu,  S^ei^ep  l)ci€Uaht(vd^A 
Oefabren  sku  retteu«  ^  ^ 


«  .    .    «        »  • 
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NeunLchnies  KagiteL 


Erste  Periode  d^s  F^ldz.v^ges  von  1813. 

^Napoleon  brtnnt  mit  ausseror4entlicfierTHÄriRkelc  HoeaeueArint«' 
auf  die  Beine.  Preufseix  er^I'irt  %'\rh  eeeen  ihn  Oestprreich 
^  bietet  srine  Vennictlunjj  zom  Fripden  an.  Schlachten  voii 
Lützen  und  Bautzen.  Qesterfeicl^'s  bewa Uneie  Vermittlung. 
V  afTenstlllstand  \on  N^unUfck*  >w  Unterhandlungen  In  Prag. 
Schlacht  V  Vittoria,  I^tanmtig  Spai^iea^  Der  Prage^  Kon-  ' 
grefs  18 st  i^ich  aaf^  i^)(geqieii|«  '|CqatitioD  gwn  ^apoleon. 

JSben  to^  eijrsiaiinl }         t^u^s^  YHrlier  ^  poch  -  üWr 
.   aeine  Siege»  w^r  Europ«  ühev  m^ioe  Unfii)le;  alleia 

ich  diii  ttc  mic  h  über  die  v  erschiedenen  jVIeinungcii , 
voa  de^i^a  ^9.  i\^aruehr  bewegt  >Yurde^  ^4cht  Wtt&cl^eii. 
Jene  A^pieeii  Wflph«  e^a  Sct|r|ßkei^  iffar«  ]|ia^e  |cl| 
so  eben  yorloren ;  mai^  daffte  s^uf  eioei^  letchteq  Sieg 
über  das  ngch  U^brige  {ipffen,  rtenp  das  Verhälliiils 
der  StreUkräfte  halLe  sich  geäiidjßrt^  {ch  iuui^te  bIsO 
darauf  gefafrt  seyi^f  gleich  nacl^  dem  Yerfchwlndeii 
des  ersten  Erstaunen's  eine  furchtbare  Ligue  ge;j;ea 
mich  erstehen  zu  sehea  ^  schon  l^ört^  ict(  ihr  t\'eHd^i\n 
.Geachrey* 

Um  Frieden  zu,  achliefsen)  ist  der  Aug^nbHoli  nacl| 

einer   Niedeila^e  ein  schlecht    gewählter  Zeitpunkt. 

Dess&n  ungeachlet  übernahm  es  Oesterreich,  das  sich» 

weil  es  seine  Heehnung  dabey  fund,  Uber  meine  Schwä« 
^  chung  tröstete  9  und  aus  dem  Bündnisse  mit  uns-  grös« 

seren  IVutzen,  als  aus  dem  mit  meinen  Feinden  zu  zie- 
»b^n  bpilie^  denselben  vorzuscbiagen»   Es  scbici&te  mir  , 
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den  General  Bubna  zu  9  der  damit  anfieng,  mich  der 

vrohlwollenflen  Gesinnunget^  seines  Hofes  zu  versichern. 

In  seiner  offizielleq  Sprache  liefs  Bubna  »ich  nichts 
Anderes  Terlanten,  als  das  Anerbieten  der  gnten  Dienst* 
leistnngen  des  Wiener  Kahinel's  zur  Herstellung  des 
frietienS]   und  erschöpfte  sich  in  hernhigenden  Be- 
theuernngeii  über  das  Fortbesteheii  unseres  Bündnis, 
les;  allein  in  den  Salons  und  in  yertraulichen  Be- 
8prechirn<]^en  lie(s  er  durchblicken,  dafs  er,  als  Lohn 
für  diesen  jJi^asti  auf  die  Wieder  ^  Abt^elung  einiger 
Prorihzen 9.  und  namenUich  Iliyrien's  zKhie»    £9  war 
dieser  Wunsch  sehr  natürlich/  besondera  wenn  man 
die  Besehaffenheit  der  durch  den  Schönbrunner-Ver- 
trag  Oesterreich  anfgenöth igten  Grenzen  in  E^rwä'gung 
^eht|  wodurch  meine  Vorposten  bis  vor  didThore  von 
Linz  und  6ri{tz  gestellt  vvurden  5  auch  hütte  ich  nicht 
einen  Augcnljlic]^  angestanden,  wenn  icli  nur  genau  ge- 
wufst  hÄUoi  was  elgentHch  mein  Schwiegervater  wolitey 
was  ^r  fiir  mich  zu  Ihun  gesonnen  sey>  und  welchen 
Preis  er  darauf  set/.tC     Wir  haben  uns  durch  die  Un- 
terlassung einer .  aufrichtigen  und  olTeneu  Erklärung 
gegenseftigj  zum  Besten  gehabt.    Es  war  klar^  dafs. 
Oesterreich  seine  Lage  zur  Wiedererlangung  eines  . 
Tbeils  seines  üebergewichls  und  zur  Herstellung  sei- 
ner  gesunkenen  Macht  benützen  werde;  um  noer  zu 
diesem  Zweclte  durch  ehrenvolle  Mittel  zu  gelangen  > 
bedurfte  es  Iwines  langen  l>esianens;  allein,  wiewohl 
nur  eine  Wahl  ihm  zu  Gebote  stand,  so  war  dennoch 
•eine  Verlegenheit  nicht  zu  verkennen.    Diese  Wahl 
war,  entweder  an  unserem  Bündnifse  festzuhalten,  und 
sich  dafür  Bewillignngerf  7Ji  bcdin^^en,  hcckulund  ge- 
nug, um  das  Gleichi;evvicht  zwischen  uns  in  Etwas 
herzustellen  »  oder  9  das  Bündnidi  abzubrechen  ^  iin4 
lieh  für  meine  Feiade  zu  •rklärea.j  j 
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.  Das  erste  von  Beydeii -se||ieii  4fts. Basseadst^  » 

allein  es  war  nichts  so  Leichtes,  einem  reldherm 
voa'^inem  .Charakter,  wie  der  meiuige,  Bedingijmgea 
Yorzuschreiben  j  ausserdem  fühlte  mein  Schwief;erva^ 
ter  auch  wohl,  wie  üUel  es  laute,  Jei^and  zu  sagen;' 
Ich  bin  deiuBuuiie^geiiQSSc,  tritt  mirPio-r 
Tin  ;^  en  ab«  /     ,  .  , 

Oesterfeicli  snchte.  demnach  za  yerstehea  zu  ge«  , 
ben ,  wie  noth wetidij^  es  mir  noch  werden  könnte  >  und, 
wuIJle  von  mir  Erklai  ungcu  dai  iil)er,  was  ich  ftir  das- 
selbe Z4i  th\i.n  gemeiiit  sey»  loh  dagegen  uac^htete, 
mpit  zu  gewinnen,  überzieiig^  dafS}  welche  Wahl  mein 
Schwiegervater  auch  tpa£ßt  ich  nach  einer  gewolnne- 
Qen  Schlacht  immer  hesser  mit  ihm  zurticbt  kop^men 
würde,  Bis  dahin  mufste  ich  mich  yor  einer  ^u  ^fTe- 
i|en  Erklärung  hüten,  wodurch  Oesterreich  leicht  zau 
feindseligen  M^afsrc^elii  häUe  bewoi;eu  ,  und  auss<>r 
Stand  gesetzt  wer 'en  können,  spalCf*  wieder  ein^^^jt^n« 
ken.  Die  3achen  ttnenlschiedep  zu  lassen«  sagte  niir 
am  bestell  zu;  i|«?nn  ich  hedorfte  l^ofs  zwey  oderdreyev  . 

■  Monate?  um  e'ne  ^rofse  Srhlachi  in  Sachsen  zu  ge- 
vriniien,  den  Feind  hinter  die  Weichsel  ^urUcl&zuwer^ 

.  £en }  ui|d  mein  Ueherg^ wicht  in  Epropa  wieder      er-  > 
langen.    Ich  wulste  die  Hülfsmittel«  die  mir  noch  alle 
zu  Geljot  standen ;i  zu  schätzen,  und  fest  auf  jeneii 
Sieg  bauend  9  hie(t  ich  mich  pach  d^ss^Q  Q^wiiin  vov 
jedem  Abfalle  gesichert«  .  ^ 

Wollte  OesfLM  reich  das  zweite  wählen,  so  ge- 
rieth  e^  in  Jteine  geringere  Verlegenheit,  Hatte  meiiv  ^ 
Ueher^ewicht  übermässig  und  gefährlich  geschienen ^ 
so  war  dagegen  auch  zu  befiirchten,  es  könne  ganz-* 
lieh  aui  iiufslaud  übergehen;  überdieis  kann  ein  ver-» 
)}jüi^deter  Staat  innerhalb  vier  pnd  zwanzig  Stunden 
flicht  als  Feipd  aaftretepj  e^  .ninTsl^p  noch  vmapQhf 

» 
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Kücksicfiteit  genomitieil  >  manclie  vttrlaafige  2arüfttiiii«> 
gen  getroffen  Werden,  eh«  män  d^hHi  gelangte. 

Von  allcMi  Seiten  genommen,  überzeugte  ich  ihich 
demnachy  dafs  ich  Zeit  für  meiiie  Eutscheidung  liattd^  ' 
und  da  mir  nicht  besöddera  dai-uih  2b  thuli  watf  selbst 
meine  Opfer  anzubieten)  so  beschlofs  ich^  erst  di^ 
Absichteu  des  Wiener  Kabinets  zu  erlorschen^  ich  liefs 
mit*  jedoeh  hiebey  iiUhi  deii  geringsten  Zweifel  übet 

,  die  Festigkeit  unseres  Bündnifaes  anmerkeni  und  sachte, 
es  durch  förmliche  Erklärungen  über  diesen  entschei- 
denden Punkt  unserer  Verhalt nifse  zu  binden.  Wäre 
leh  auf  einer  öttlSMt  >  tat  Oesterreich  und  inich  z(l. 
gleich  vortheil-bHngenden  Erklärung  bijstandent  so  hätt<l 
ich  offenbar  ein  schlechtes  Mittel  gewählt;  denn  da- 
durch >  dafs  ich  es  an  sein  Büudnifs  fefselte ,  visrhin- 
derte  ich  es»  sich  xu  erklären;  erhie]^  die  SaeheA 
anf  derh  Standpunkte,  worauf  sie  sich  befanden,  und 
versetzte  Oesterreich  in  eine  unbehagliche  Lage. 

Inzwischen  9  da  Bubna  von  gar  nichts  AhdereiA 
Bprachy  als  Ton  dem  |¥ ansehe  seines  Herren^  den  Fritfa 
den  zii  vermitteln,  gab  ich  ihm  alle  Versicherungen^ 
die  ei*  liur  wünschen  konnte»  und  bestätigte  sie  in  meU 
Der  udmittelbalren  Korreljiondeti^  mit  meinem  Schwie- 
gervater, tiesienüngeaehtet  wurden  die  von  Wien 
eingehenden  Berichte  ]>eunruhigender )  das  von  defi 
Pl*eufseii  gegeheä«^  B^yspiel  d^s  Abfalles  setzte  die  Ar« 
mee  and  das  Volk  an  Bewegang ;  es  bedurfte,  wie  man 
Inir  schrieb,  der  ganzen  Fcsli^Iicit  der  Regierung,  um 
von  dem  groCscri  Strome  nicht  nnt  hingerii'sen  zu  wei'« 
t  den*  Lord  Walpdle»  l^eimlicber  Abgeschickter  Eng* 
]and\,  versprach,  wie  man  mir  noch  weiter  bemerkte^ 

'Oesterreich  lo  INiillionen  Sterling,  lÜyrien  und  ^ogar 
das  Königreich  Italien ,  wenn  es  ^ich  erklären  wollte« 
Auf  solche  Weise  theilte  eine  Macht  >  die  nicht  ühef  / 
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ein  Bataillon  zu  verfügen  hatte,  groismiithig  clieschÜo* 
»teo  Provinzen  des  Festlandes  aus^  als  db  es  seiner 
Beleb nung  ztt  deren  recjumäTsigen  Besitze  Gedurft  hätte* 

Metternlch*s  Bellieiiiungea  siiul  jcdocli  von  sol- 
cher Art,  dais  ich  mich  auf  einige  Zeit  bethöreu  lasse. 
Ich  sede  in  dem  Anerbieten  seiner  c^len  Diensllei«  - 
Stangen  Nichts  weiter j  als, den  aufrichtig;!  n  Wunsch» 
sich  als  Mittelsmann  zwischen  dem  Nonien,  England 
und  mir  Allen  gleich  nothwendig  zu  machßn^  und  sein. 

'     '  •       *       "  * 

Gey^icht  zU  vermehren.  '  Wie  hätte  man  an  der  Auf. 

richtigkeit  eines  Ministers  zweifeln  sollen^  der  zu  dem 
lueiuigen  sagte  (14  F^ebr. ):  ,,das  Bünflnifs  mti  Rufs^. 
9,land  sey^  ein  durch  den  Sieg  aufgenölhigtes  Kriegs- 
^,ßüiidnifs5  e^  müsse. sich  aüAosen^  däs  Bündpifs  mit 
jjF'rankreich  dagegen  beruhe  auf  den  ])lei))endsten  In- 
«jteresseni  Oesterreich  habe  es  frey willig  gesucht!  es 
9>würde,  i^enn  es  ei*st  AOch  zii  sehiiefsen  wa're^  da^elbö 
,,gdn2b  auf  denselben  Grundlagen  schlii^rsen ;  ds  wtfi^de 
•  „80gar>  wenn  es  nicht  geschlossen  wäie,  dasselbe  näfth- 
j^sUchen^  da  es  ja  doch  blofs  eine  £ruenerui|g  dies  ini 
j,Jahi^  1756  von  dem  Fürsten  Kaunitz  lintefhAiidelted 
^jBündnisses  sey  >  dessen  Vorlheile  dürch  ein  halbes 
jiJahrhundert  erwiesen  wären?" 

Auch  hey  Riesen  Betheürüogeii .  l>lieb  das  Wienei^ 
Kftbinet  nöch  üicht  istehen^  es  zeigte  mir  in  der  Hälfte 
des  INIärz  das  l^^intrefTen  des  Fürsten  Schwarzenberg 
an,  unter  dem  Vorwande,  dafs  er,  als  Oberbefehls- 
haber ein^s  HülfskorpS)  meine  Befehle  teinzüholen  hab6t 
Metternich  sprach  liogar  davon,  9Xiti  init  y>,ooO)  mit 
300)003  Mann  auftreten  zu  wollen,  wenn  die  Feinde 
den  Frieden  zurückwiesen. 

Der  ßriefy  worin  mir  Sc^#ar«enberg^8  Rüek]itij|fi 
))el(annt  gemacht  wurde,  war  merkwilHig:  „Es  hab^ 
>,bey  der  gegenwärtigen  Lage,  der  Dinge  seine  Anwe-  * 
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yfMJibeit  in  Parh  dem.Kaiter  von  0e§t6rrej<b  für  die 

»"•(^egenseil igen  Interessen  fler  beyHen  Höfe  nolhwendig 
;)geschieaea.  Ais  Geaaudtei'  und  UberbeieUishaber  des 
^»Uüii'sJiorps  9  Jiönne  et  hty  mir  d«Q  Gaüg  der  Unter« 
Handlungen 9  wenn  solche  eingeleitet  würden»  wirli« 
jysam  beioidern,  und  zugleich  ineine  Befehle  über  ei-, 
i>nen  bevorstehenden  Feldzug  einholen,  wenn  derselbe, 
»tgegen  die  heirsesten  Wünsche  ^es  Haiseirsi  dennoch 
,,Siatt  finden  soUte.'^ 

Zu  gleicher  Zeit  theilte  toH  Floret,  auf  Bea 
fehl  seines  Hofes  ^  die  von  dem  Wiener  Kabinei  aiis* 

gegangenen  Aktclistücke ,    in  Beziehung  auf  die  vorl 
demselben  hey  Hul'sland  und  England  gemachten  Er« 
ölfnupgeii»  mit«    £r  eüti^ic&elte  die  Ansicht  seinei 
Herrn  über  die  gegenulrärtigen  Vorgänge  in  Preufsem  " 
„Die  traurigsten  und  dem  persönlichen  Gefühle  des  Hai- 
y^sers  von  Oesterreich  am  meisten  widerstrebenden  EreigA 
9,nisse8iüd}.eiie)  liie  dazu  h^rvorgetiifeil  werdeil^  ttm  ^e 
heiligen  Bande  zwischen  den  Herrschern  und  den  V'6U 
9, kern  aulzulösen,   wovon  Preuisen  in  diesem  Aue^en- 
jyblicke^  ein  Beyspicl  giebt«    Die  anyerhoienste  Müs« 
y^billigung  det»  Abfülle^  die  nnzWeydentigsleü  Gesin« 
,,nuiigcn  für  das  Fortbestt-Iien  de»  Bündnisses ,  uiid  das 
>yaufi-ichtigst6  Bestreben  für  ErlaUgung  des  Friedens , 
yydesfeeü  Frätliireich  noch  nicht  so  sehr  beduKte»  ali 
Oesterreich  —  diefs  Waren  die  G'rnndzUge  der  voil 
,,den  Agenten  des  Wieher  Hofes  abgegebenen  Erklärung  . 
yygeil»'*   Auf  gletc(ie  Weise  sprach  es  sich  i  wie  es  säg« 
3^1  e,  hierüber 'zu  Berlin»  \Vilna  Und  London  aUs :  »»Seine 
y^Schritte  seyen  rein  österreichisch^   und  es  läge 
Mibm  am  Herzen»  Frankreich  in  seine  wahre 
eHang  zur. versetzen»  die  darin  beständoj  sich 
of. Iteinem  Kriege  zu  scheuen^  und  AUem  denti  wai 
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^,bey"  äeiaen  Eeimlen  den  WonscTi  nach  Frieden^  erzen* 
jygeti  köimU»  iii  Nichts  im  Wege  '£u  aeyn.^' 

Mein  Miiiistttr  der  attswärtigeii  An  gelegen  hei  teil » 
der  diesen  schöhett  Belhetintrtf»eh  bicht  traute,  machte 
mir  den  Vorschlag,  Ferdinand  nach  Spanien,  und  dea 
^Pabst  nacb  Rom  zürüehzaschiclieo«  £«  i^ar  diefs  eia 
Mittel  9  #ödbrch  ich  mich  nicht  iiur  freyivillig  der  Be* 
dingiingen  eiitlc  iigtC)  die  mir  Europa  violleicht  rftit 
Gewalt  und  auf  eine  dem  u  Iii  igen  de  Weise  hätte  aufer«* 
l^geii  wollen }  sondefn  da»  iüiir  noch  überdiefs  eiae  Un« 
lerstOtzang  vbii  ittehr  üls  löo  ooo  Mann  in  bentschland 
versicherte j  und  Eüropa  bewies,  ich  auf  Spanien 

^nd  Rom  daruni  vertichtete>  um  tneine  Ueberlegea« 
heit  itai  Norden  til  behatipten.    Ich.  gab  ^meinte  Bey^ 
Btimitiang  zit  det  Zuf^äckiseilditilg  des  Pabstes  ^  und  ver^ 
fugte  mich   unter   diem  Vorwande  einer  Jagdpartiue 
Selbst  nach  Fqntainebleau;  ith  sah  daselbst  das  geist. 
liehe  Oherhatipt^  ith  machte  ihm  untlmWunden  den 
V>)r8chlflg,   unsere  Zwiste  über  Geistiges  Und  Zeiili*. 
^^hes  zit  vergessen;   ich  bot  ihm  die  Rückerstattung 
Hom's  nni^r  dei^  Bedingung  än«  daA  er  die  gallikani«. 
Whe  Kirche  In  ihrei*  Unabhängigkeit  erhalte»  Ein  nettes 
lionkordat  wurde  hiezu  den  25  Januar  unterzeichuetk 
Mit  Ferdinand's  ZurCicksendung  yerhielt  es  sich  an<* 
ders*    Wellington^s  neuer  Rückzug  nach  Portugal  >  im 
Widerspruche  mit  seinem  Siege  hey  ÄalamanCa)  er* 
weckte  die  schlecht  begründete  llolfnung  in  mir,  uns 
in  dei^  Halbinsel  behaupten,  zu  können;  ich  achtete 
nicht  der  Gefahren  meines  Thrones»  ttnd  fär  Nichts  ande«. 
res,  nls  Tür  das  SeeinU  resse  bedacht, wies  ich  i'ertcn  Itlugen 
Rath  aus  dem  Grunde  zurück^  weil  er  meinen  Feinden 
eine  übertriebene  Idee  von  unserer  Verlegenheit  J^^. 
bringen  könnte.  Die  Zurücksendiing  de^  Pobstes  kon^ 
mau  nicht  der  Furcht  Leymesseo :  allein  Ferdiuand^a 
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2iti^ütk0«iiddftg  halte  1» All  all  eine  Folge  meine»  äeliwaV  ^ 

ehe  betrachtet^  und  der  Stand  der  Dinge  auf  der  Halb<^ 
insel)  wie  an  der  Elbe,  schien  mir  nicht  von  derArl> 
ttm  »ie  dadurch  entschuldigei^  zu  können.  ^ 
Im  Verlaufe  dieser  Unterhandlnngeh  echickte  ich 
jnich  an,  an  der  Odeit  wieder  eine  Achtung  gebietende 
Stellung  za  nehmen* 

Der  Unstern  Ton  Moskail>  /ferüe  davon  %  toieh  nie» 
derzubeogen^  hatte  mich  mit  neuem  Feuer  beseelt ich 
fühlte  mich  den  Umstanden  gewachsen^  ich  trug  den  . 
Schwung  meines  Geistes  auf  Frankreich  über*  Nie  noch 
hat  die  Geschichte  ein  ^VolKJn  schönerem  ^Lichte  ge»^ 
zeigte  Trotz  der  BetrÖhnifs  über  unsere  Verluste ^ 
dachten  wir  bloCs  darauT,  sie  wieder  einzubringen ,  ia 
drejr  Monaten  kam  ich  damit  zu  Stande«  Dies^%  ein.- 
ftige  Factum  reicht^  hin  9  lim  -die  Dekiamationen*  jene^ 
..Raukemacher  zu  Schanden  zr.  machen,  die  nichts  Bes-^ 
seres  zu  thun  wissen >  ais  u!)er  die  Unfälle  ihres  Va-» 
terlandes  zu  frohlocken.  Wahr  ist  es>  Frankreich 
zeigte  sich  bey  diesem  Unglücke  gifofs^  wenn  aber  ir^* 
gend  ein  Moment  meiner  Laufbahn  die  Bewunderung 
der  Nachwelt  verdient^  j^o  war  es  ohne  Widerrede  die<at 
tery  denn  er  war  mühsam  durchzuführen. 

In  weniger,  als  drey  Monaten  zogen  mehr  als  60a 
Kanonen  und  2>ooo  bespannte  Munitiunswägen  der  Eibe 
Ah ;  die  Kohorten  des  ersten  Aufgebots  wurden  zu  Li^ 
nien-Regimentern  formirt;  die  Zahl  dieser  Regimentei^ 
^urde  durch  Errichtung  neuer  Cadres  auf  1.50  gebracht; 
mit  neu  ausgehobenen  Rekruten  wurden  die  alten  aus«« 
gefüllt.  Die  bepots  der  in  Spanien  beün^lichen  Re^ 
gimenter,  und  jener  j  wobey  sicli  eine  gewisse  Anzahl 
Ton  Veteranen  befand,  wurden  ergänit,  und  zu  prori* 
torischea  Regimentern  organisirt ;  Cadres  für  100  Ba- 
lailUns  wurden  hiezu  aus  Spanien  gezogeni  abeJr  alle 

- 
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Soldaten  aus  denselben  in  die  bey  jener  Armee  rer* 
bleibenden  Bataillons  eingetlieilt.  Die  Hegimeuter  der 
jungeu  Garde  vermehrte  ich  bis  auf  i6>  um  die  Ke- 
](ruten  zum  Eintritte  in  diese  Korps  anfzumuntern^ 
die  damals  für  den  Kern  meiner  Armee  galten,  allein 
bey  weitem  nicht  das  waren,  was  die  gewöhnlichen 
Regimenter  im  Lager  von  Boulogne«  Zwar  gebrach 
es  ihnen  anch  nicht  an  Muth»  allein  an 'der  Oewohn- 
heit)  Strapatzen)  E^ntbehrungetf  und  Gefahren  zu  be- 
stehen) mit  einem  Worte,  an  Körperkraft  und  an  Er- 
fahrung. 

Das  Personale  der  Artillerie  wurde  vermittelst  der 

Kanonier -"Kompagnien,  die  ich  wohlbedächtig  jeder 
Kohorte  dei^  verschiedenen  Aulgebote  zugeiheilt  hatte, 
reorg^nisirt;  70  solcher  Kompagnien  brachen  nach 
Deutschland  auf*.  leb  hatte  sechs  schöne^  aus  eben 
so  gut  discipHiulicn ,  als  liriegsgewohnten  Leuten  be- 
stehende See  -  Artillerie  -  Kegimenter ;  ich  schickte  sie 
aus  ihren  H&Ten.zn  der  Armee  von  Deutschland«  Es 
sprachen  diese  Tapferen  ihre  verlornen  Vorzügsrechte 
nicht  weiter  an  ;  ich  wünschte,  sie  sollten  den  Dienst  der 
Fui's.ArMilerie  versehen»  und  sie  thaten  esi  Nur  wenige 
Kompagnien  waren  hievott  ausgenommen«  nnr  damit 
die  Garde- Artil lerie  voilzälili^f  /u  machen.  Ich  liefsi 
in  Hannover  die  ia  Kufsiand  Um  ihre  Pferde  gekom- 
menen  Schwadronen  reorganisiren  und  reiliOntiren  J  ich 
hob  einen  Theil  der  Postknechte,  der  Söhne  von  Post« 
meistern  und  der  berittenen  VValdschützen  aus;  ich 
yeriiel  auf  den  Gedanken  4  meine  Person  mit  Ehren- 
Garden  zu  umgeben >  um  die  stolze  und  kriegerische' 
Jugend  noch  mehr  anzuspornen.  Auch  die  Gendar- 
merie bot  mir  einige  HulismiUel  ;  2,000  Offiziere  und 
Unteroffiziere  dieses  ausgesuchten  Korps  verliei'sen  ihre . 
Stationen^  um  mir  zur  Bildung  der  Cadres  für  unser« 
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junge  Reiterey  hcliülflich  zo  seyn.  Ordnung}  Regel- 
inaTsjgkeit  und  Thä'iigkeit,  diß  hey  der  Mischaog  aller 
dieser  fremdartigea  Elemente  obwralteted»  maehten  viel- 
leicht  den  merkwUrdigstexi  Zug  iu  me^uer  ganzen  Ver- 
waliang  aus-  ^  ' 
,  So  erschieii  ich  demnach,  bey  Eröffnung  dea  Feld« 
7.ag'9  8o  furchtbar»  als  je,  wenigstens  der  Zahl  nach# 
Der  Feind  war  erstaunt,  unsere  Adler  so  bald  Wiedel 
zu  sehen;  die  Armeen  die  ich  befehligte»  war  Weniger 
Iiriegs gewöhnt^  als  d  i  e  von  Boulogne^  besonders  fehltd 
es  ihr  an  Heiterey  ;  allein  das  Erbe  eines  laugen  Paili- 
jnes  gab  ihr  Vertrauen,  und  ich  führte  sie  ohne  he* 
denken  geg^n  den  Feind.    "  ^ 

Grofs  war  die  Auf^abe^  die  ich  l6sen  Sollte;  tinsei* 
militairisches  Üebergewicht  mufste  hergestellt ,  und. 
der- Kampf/  der  seinem  Ende  so  nahe  war»  aul's  Neue 
begohnetl  werden«  Noch  halte  Ith*  Italien  t  Holland 
und  den  grüfseren  Theil  der  Festungen  Detitschland's 
in  meiner  Gewalt.  Auch  die  Armee  in  Spanien,  ob- 
echoifc  hey  Salamanca  geschlagen»  hatte  durch  Coneen-' 
trirttog  ihrer  Streitkräfte  bald  wieder  ihre  Üeberlegen« 
heit  erlangt;  sie  hatte  Wellington  auf's  Neue  nach 
Portugal  begranzt,  und,  mit  Ausnahme  Galicien's  und  An« 
dalttsien's)  hielt  sie  beynahe  die  ganze  Halbinsel  besetzt« 
Eine  Verstiirkung  von  30)CCO  Rekruten  s'ollte  sie  iii  den 
Stand  setzen»  sich  daselbst  zu  behaupten.  Icli  hatie 
deiiinach  nur  wenig  terrain  verloren  ^  biofs  das  Bland. 
Werk  meiner  Ueberlegeuheit  war  eiithüllt;  et  bedürfte 
wohlberechneter  Anstrengungen  von  Seiten  meiner  F  ein- 
de» um  meinen  Fall  herbeyzufithren,  und  diesen  Anstren- 
'  giidgeii  konfite  es  an  Zusammenstimmung  fehlen.  Eng- 
land Verdoppelte  zWär  seine  Thätigkeit^  Pretifseu  traf 
Anstalten»  in  Masse  gegen  uns  Krieg  zu  führen.  Die 
im  Jahr^  \%Vk  von  Rufslaud  angeordneten  Aushebüngeil 
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itröinteii  zur  Ergänzang  der  Armee  Ton  allen  Seitea 
nach  Pohlen.    Oeaterreichi  überzeugt,  dafs  der  Augen- 
3>lick  >  sich  aaazusprechen ,  vor  der  Thiire  sey »  betrieb 
aeine  Rüstungen  mit  der  mör^lichsten  Thatjgkeit.  Die 
Rheinbundes-Fiii  Sien,  durch  ihre  Schwäche  verciaiiiiiit , 
*  dem  Impuls  des  SUrkem  zu  folgen,  marschirten  li»T«ig 
iiDter  meinen  Fahnen^  allein  erklärte  Feinde  und  iin. 
aitbere  Bundesgenossen  verursacbten  mir  dennoch  we»  > 
niger  Unruhe,  als  die  im  Finstern  gegen  meine  Macht 
geführten;  verborgenen  Streiche. ,  Geheime  Geselischaf* 
tea  bearbeiteten  die-  Völker  Bayern*»  y  ^Sachsens  und 
Weslph'alen's ,  and  Agenten  der  Koalition  durchzogen  « 
Deulschlaud  nach  allen  Richtungen^  um  einen  Kreuz« 
%ng  gegen  mich  zu  predigen. 

Wahrend  ich  mich  für  die  Wiederbefestigang  mtU 
nrn.  Systems  anscliickle,  Europa  nnd  die  Nachwelt  in 
Staunen  w  versetzen»  vollendete  trugen  seinen  langen 
.  und  mühseligen  Rückzug  von  den  Ulern  der  Weichsef 
an  die  Ufer  der  Clbe>  Fürst  Schwarzenberg  hatte  in 
'  Folg^  der  zwischen  ihm  und  den  russischen  Genera- 
len abgeschlossenen  Neutraiitäts-Uebereinkunft,  dem 
Generai  Fj^mont  das  Geschifft  überlassen  9  sein  Korps 
nach  österreichisch  G  i  ili/Jen  lEurtif  J< /.nf  lihi  en.  Poriia« 
towsky>  der  sich  nicht  allein  den  8li eichen  rjes  Fein« 
des  aussetzen  konnte  1  flüchtete  sich  gleichfalls  dahin» 
und  durchzog  I  in  Folge  einer  spätem  Ueberelnkunft^ 
ohne  Waffen  das  österreichische  Gebiet  ^  um  an  der 
Elbe  zu  mir  zu  stofsen»      *  >  '  . 

Eag.. ,  wi«  wir  .cho»  bb«.  sahen .  dareb  Grenier*. 
Korps  verstärkt,  allein  dagegen  in  die  iVolhwendigkeit 
versetzt^  die  Besatzungen  ,der  Oder- Feslungen  zu  er- 
'  ga'nzeU)  brachte,  nicht  S0«000  Mann  hinter  die  Eibe  i 
zurück,  die  zur  Besatzung  von  Torgau  bestimmten 
Sachsen    nicht   hinzugerechnet»     Diese  Streitkräfte 
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jreicBtea  nicht  hin,  ätn  Fluf»  gegen  die  im  Werdes 
bcgrifTeoe  Hoftlition  xn  vertbeidigen. 

Pieufsen  hatte  Yorks  Abfall  miföbilligt;  tu  scliickle 
erst  ,  den  Fürsten  Hatzfeld,  sodann  den  General  Hru- 
•emark  an  mich  ^b»  um  die  Bezahlung  d^r  90  MÜr 
Honen»  die  wir  ihm,  wie  es  angab»  für  Armee- Liefe* 
rungen  schuldig  waren,  zu  verlangen.  Hätte  ich  et 
blofa  mi(  Friedrich  Wilhelm  za  thun  gehabt ,  eo  hätte  ' 
Ich  wohl  Mittel  gefunden ,  ihn  bey  meinem  Btindniss» 
2u  erhalten*  ich  hätte  ihm  einea  Tiicü  sciuer  Pro  \  iy- 
zen  zuriiciigegebeu >  und  die  Millionen,  welche  er  v«r« 
langte»  bezahlt;  so,  aber  kannte  ich  den  Geist  seiner 
Armee  und  seiner  Nation:  ich  war  tiberzeugt,  dafs  der 
König  gegen  seinen  Willen  mit  fortgerissen  werdea 
würde»  und  in  demselbei^  Augenblicke  unterhandelte  seia 
Habinet  auch  wirklich  schon  mit  Rufsland.  • 

'  Ich  hielt  es  für  unnSthig,  mich  gegen  Krasemark 
zu  verstellen»  und  erklärte  ihm,  dals  ich  keineswegs 
gesonnen  sey »  meinen  Feinden  selbst  Wa£Pen  gegen 
'  »ich  in  die  Hände  ^n  geben.  Von  jezt  an  fielen  alle 
Rücksichten  bey  der  pi euisischen  Regierung  weg,  und 
der  Bandes- Vertrag  zwischen  Preulsen  und  Rufsland 
wurde  den  ^7  Februar  zu  Kaiisch  unterzeichnet;  Kai«, 
ser  Alexander  traf  den  ifMSrB  zu  Breslau  bey  dem 
Ki^nig  von  Preulsen  ein,  um  diese  Bande  noch  enger 
zu  knüpfen»  tand  die  polltischen  und  militairischen 
Operationen  In  Uebereinstimmung  mit  ihm  zu  leiten. 
RiiTsland  versprach  150^000  Mann  in's  Feld  zu  slelien; 
PreuTsen  verpflichtete  sich  zu  wenigstens  3o>003»/ 
und  versprach »  .  wenn  die  Umstände  es  gestatteten »  . 
solche  vermittelst  National- Aushebnngen  zu  verdop. 
peln.  Man  kam  überein,  an  die  Vülker  und  Fürsten, 
Deutschlands  einen  Aufruf  ergehen  zu  lassen^  und  die- 
jenigen »  welche  demselben  nicht  entsprechen  würden » 
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ihrer  Staaten  zu  beraubeOf  £ia  Directoriai- Ausschafi 
*wurde9  anfönglich  iiater  de«  Grafea  {(ot^chubey»  «o- 
danii  i^ter  Vorsitz  des  Ministers  Stein,  ernannt,  una 
den  Impuls  /.mu  Auistaude  de^  Heichs  zu  geben,  und 
ihn  zu  iregulir^n«  Man  will  »ogar  bebaojiten,  Oester« 
reich  habe  ihnen,  in  Folge  einer  geheimen,  in  den  letz, 
ten  Tagen  des  Mar/  iiiUeizeiuUuel^a  ^eh^r^iakuiift^  sei- 
nen Beystaiid  zugesagt.  ' 

Nachdem  die  russische  Armee  hinter  dem  YicehÖ- 
nig  die  Oder  und  den  Bober  überschritten  hatte,  ver- 
legte Hut  uboi"  sein  11  ujptquartier  nach  Bunzlau,  wo 
•r>  ohnediefs  schon  bey  Jahren-^  und  durch  die  Stra- 
patzen  des  Feldzugs  angegriffen,  einem  epidemischea 
Fieber  unterlag,  das  die  Armeen  und  die  Lä^dgr,  wo- 
durch sie  *ogcn,  verheerte.  Graf  Wittgenstein  5  der 
ihn  ersetzte»  liefs  ^ineo  Theil  seiner  Arinee^mit  3Jii- 
eher  nach  Dresden  aufbrechen;  er  selbst  führte  das 
Uebrige,  nebst  BüJow's  ,  lileisl's  und  York's  Korps  nach 
Berlifi«  Eugen  sah  sich  somit  aufser  Stand,  den  Lavif 
der  Spree  gegen  Preufsen^s  und  iFdifsland'ft  vereinte 
Macht  zu  vertheidigen ;  von  seiner  mit  dem  iiten  Korps 
bey  Köpenick  bezogenen  Stellung  niarschirte  er  auf  VV^it- 
tenberg  zurück;  Augereau,  der  blofs  einige  ReNt'uteA 
in  Berlin,  hatte,  räumte  bey;  Annullierung  der  Verbüi^- 
deten  die  H'^uplstadt,  uudi'ülgte  deai  iiiicl^zuge  der  Ar* 
jnee  hinter  die  Eibe.  ■  , 

Durch  die  Nachricht,  dafs  bereits  yer^tärkungeii 
gegen  diesen  Flofs  fl'nrüchcn,  erwacht  bey  Eugen  die  au- 
genblicliliche  HoÜnuug,  ihn  vertheidigen  ZU  können; 
Belluno  wird  angewiesen,  mit  den  zwey  neuc^n  Divi- 
aionen,  welche  später  das  ftte  Armeekorps  an  der  Saale 
bilden  sollen,  den  llaum  zwischen  Magdeburg  und  der 
IVlyiindung  dieses  Flusses  zu  decken.  Davoust  soll  mit 
einem  Theile  des  iitea  Korpa  die .  Stre«ko  zwiacheii 
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Torga«  und  Dessau  yertheidjgea  1  und  Reynier  über-  . 
aimuit  mit  den  Ueberresten  der  Sachsen»  'Bayern  und 

der  Division  Durotte  den  Poslea  von  Dresden,  Mir 
J^g  mehr  an«der  Vereiuigung  meiner  zu  sehr  zerstreu» 
ten  Truppen^  als  an  der  Bebanptuiig  j^ner  Linie  ^  .£u« 
gen  erhielt*  den  Befehl  9  sich,  bey  I^agdeburg  zu  con^ 
centriren.  Davoust  und  Heynier,  die  wegen  der  Wi- 
dersetzUcbiieit  der  Einwohnerschaft  nur  mit  Mühe  ei- 
liige  Boge9  der  Dresdner  Briieke  hatten  sprengen  hpn- 
neO)  lassen  die  Sachsen  zu  Torgau,  und  ziehen  sich  mit  « 
dem  VVenigen)  was  ilmen  au  Truppen  bleibt,  den  Flufs. 
hinabf  Ich  hatte  oqieiner  ^eits  gleichfalls  die  ersten» 
aus  den  'Kohorten  des  ersten  Aufgebots  gebildeten  Re* 
gimeqter  nach  Magdeburg  ans^ewiesen.  Durch  diesct 
24^000  Mann  i)et{*agen4e  Versiäriiiiog}  unter  Lauriston's 
Befehlen  1  tnirden  die  um.  jene  Stadt  Tersammelte^i 
Streitlfräfte  anf  50  od j  Schlagfahige  gebracht. Vandammo 
^rhielt  den  i^efehi  über  ein  aus  deu  Kohorten  der  De« 
partemeots  der  Elbe*  ^tnd  der  Weaermundungea  gebil- 
detes ArmeeliorpSf 

Der  Feind  rückte  immer  noch  in  überniäfsigem  Ver» 
trauen  vor;  Graf  Wittgenstein  und  die  Preufsen  unter 
Qeneral  Qülaur  rückep  in  Berlin  ein;  ersterer  läfst 
^rch  den  Grafen  Woronzonr  Magdeburg  maskiren,  und 
geht  in  der  Gegend  von  Dessau  über  die  Ell)e^  l'Jiicher 
debouchirt  mit  den  schiesischen  und  Miloradowitsch's 
Korps  Uber  Dresden.  A^f  die  AAB^äherung  dieser  feinde 
liehen  Korps  reiste  der  Konig  von  Sachsen  nach  Re* 
gensburg  ab;  von  da  begab  er  sich  aut  die  Einladung 
yoo  Oesteirreich  nach  Bf  ag»  wo  er  sowohl  sicherer»  als  . 
fiuch  seinen  Staaten  näher  war.  Das  Wiener  Kabinet 
gab  sich  alle  erdenkliche  Mühe,  diesen  Fürsteu  in  seine 
Qarue  zu  Jockenj  es  veranläfste  ihn,  sich  an  Oesterreich 

aaxttschlielseAi  Und  doA  ^utsehiuTs^  den  es  selbst  fas- 
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würde  9  'za.lb«ilen  (indem  es.  ibm  mit  der  lMtaKii^- 
%jt£  die  Roll^  eiaeft  VermiUlers  &c]iaieichelte).  Es  war 
diefs  eiae  Verlelioag  unserer  Verträge  und  der  Statu- 
iea  des  Hheinbundes:  das  Vorlheilhafle  dieses  Schritt 
ie»  für  Oesterreichs  Absichten  aichl  mirsIceiuieBd»  glaubt 
Icii  nicht,  dafs  eine  strenge  Moral  ihn  bili&geu  dürftet 
Dei  lu  nii^,  ein  Muster  von  Tugend  und  Loyalitut,  wi- 
dfrstaad  autanglieb  allen  Einüüsterungon ;  aliein  hin«* 
gerissen  durch  ^ie  HojSPnnjig)  ,f ür-  die  Herbeyführnng 
des  allgemeinen  Friedens,  mitsu wirken ,  und  sein  Lanil 
von  den  Kriegs-üebeln  zu  retten,  erklärte  er,  dafs  er 
•ich  in  Allem  ganss  genau  naclk  dem  fienel^niea  .des 
Wiener  Hofes  verhalten  würde* 

Dici'i.  war  die  La^^e  der  Dinge  in  Dcutsclilaiid  ,  als 
^ch  mich  zur  Wieder ergreiiuug^  der  Initiative  erstarkt 
fühlte* 

Oesterreich  fuhr  indessen  immer  fotrl,  vom  Frieden  vm 

sprechen>  mifsbiliigte  die  Abfälle)  uud  betheuerte  seiae 
trene.  Anhänglicbbeit  für  das  Bündnifs  von  .igiai  Un« 
terhandelte  es  auch  mit  Rufsland  Und  England»  so  ge« 
schab  dicls ,  vvie  es  voi'^ab,  blofs  fiir  und  mit  uns  ^ 
seine  Korrespondenz  IheHle  es  mir  getreu  mit. 

Jedoch  sehr  verschieden  von  diesen  schönen  Ver^ 
•iehernngen  ware^-die  von  Wien'  einlanfenden  Nach«^ 
richten;  die  öffenllicbe  Meinung  erbitzle  sich,  wie  zu 
Berlin.  Alles»  was  olficieile  Note  war>  atbmete  den 
gleichen  friedliebenden  Geist ;  allein  in  den  vertrauli* 
chen  Eröffnungen  enthiillten  sich  ganx*andepe  Absich. 
ten.  Man  liefs  in  denselben  den  Wunsch  durcbbliclteai 
iclt  möcbte  auf  das  Protebtort^t  des  Rheinbundes  ver^ 
sichten»  und  mit  d^m  Bestehen  dea  Herzogtbum^ 
Warschau  eine  X'eianderung  vornehmen.  Uebrigens 
sprach  das  Üabinet  dabey  gar  nicht  aus»  dafs  diese 
l^edinf^ttBgen  von  i)ii»  herrttlurtsn  ^  es  führte  aieblofi^^k 
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ftokh«  a»»  ftui  Ml*  maa  von  Seitea  der  Verbündeten 
gefaftt.seya  mttfste;  es  bethenerte  «eine  Uneigennützig« 
,  kek  unaufhörlich  ^  gleiehi^ohl' hegte  es  Über  die  Rück- 
erstalttiiig  liiyrien's  nicht  defk  geringsten  ZweiiVl.  Ich 
lieschioiVf  etwas  spät  und  vieHeicht  aaf  zu  indirektem 
Wege 9  die  Privat« Ansiehten  des  Wiener  Kabinetts  Ztt 
sondiicii^   ia  diesier  Absicht  bevollmachligte  ich  den 
Herzog  von  Ba&sanO)  mit  dem  Anerbieten  von  Schle^ 
•iea  beri^nszurü^ken^  tils  einein  Mittel  ^  um  zn  erfah- 
ren, oh  Oesterreich  "seine  Hoffnungen  noch  auf  etwas 
Anderes,   ais  aui  die  Ergebnisse  eines  gemcinsanieu 
Verfaliren«.  mit  Frankreich  stütz«.     Schlesien  wa^ 
Oesterreich  durch  Friedrieh  den  Groisen  entrissen  wor- 
den ;   es   war  eine  herrliche  Provinz:  sowie  riculseri 
sich  gegen  mich  erklarte  9  muUte  ich  darauf  denken  |l 
ihfiA  dea  letzten  Streich  tM,  i^ersetzen.     Allein  fern 
davon»  dafs  ein«  solche  Crwerbniig  das  Wiener  Kabf« 
aet  zufrieden  stellte^  gab  es  vielmehr  bald  die  wider« , 
•prechendsten  Ansichten  kundf  indem  es  als  Grundsatz 
aifr£slellte,  d*fa  Preuften  in  80g«r  ata'rkern  Verhältnis 
sen,  als  die  vom  Jahre  1306  wareoj,  wieder  bergesiellt 
werden  miiss^  '  ^ 

Die  horrespondens  de«  Grafen  Otto »  meines  da^ 
maligea  Gesandten  zu  Wieni  schien  mir  zu  sehr  in 
den  Sinn  Oesterreich's  eiozagehen.  Ich'  hielt  es  für 
i^äthlichy  ihn  durch  Hr.  von  Narbonae  abzulösen»  einen 
Mann  y^n  Geist»  gewandten  Hofknanuy  und  höchst  fähig», 
diefs  Gehehnnif» ,  das  schon  etwas  durchzuschielen  be-i 
gann»  zu  eriorschen. 

Der  »eit  einem  Monate  angesagte  Fürst  von  Schwarz 
zenberg  traf  immer  nicht  ein  ^  es  war  klar»  dafs  Oester^ 
reich  Zeit  gewinjuMi  uii<l  (Ue  Sache  iu  die  Laoge  ziehe» 
weilte )  um  seine  Küstungen  verdoppeln  zu  können. 
I^ank  tey  es  der  Fresse  der  Wien^fr  Bankzettei»  dala 
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die  dorcli  diese  Rüfttnagen  veranlafsteD  Koalen  releUicIi 
bestritten  werden  konnten.  Oetlerreieb  kiimmerle  sieh 

weni^  um  die  Ahse liai/,un^  seines  Papier^eidcs>  wenn  ^a 
ai^li  luir  Batiiilioas  dan^il  verschalfte«  > 

ich  schickte  mich  %u  meiner  Armee  ab^nge« 
lien ;  Bubna  entlief«  ich  mit  einem  vertratilicheft 
Schieiben  an  meinen  Schwiegervater)  worin  ich  ihm 
meine  Bereitwilligkeit)  Alles  fär  die  ßrlangang  des 
Friedens  in  than  >  tind  die  Mittel»  die  ich  f ü|r  die  ge* 
eigiietslea  hielt  >  um  zu  einer  Unterhandlung  zu  ge- 
langen, wiederholt  anführte«  IVIeine  Lage  war  so  kitz- 
lichf  dafs  ich  mir  k^ioa  r Aachen  Sish^itte  ^<*(^aheo  darf* 
te.  Hätte  ich  Oesterreich  m  förmlichem  Erklärungen 
veranlaCsty  und  wären  mir  diese  dann  ungünstig  ge- 
wesen t  so  mnlste  da4urch  eine  Krise  beschleunigt 
werden^  an  deren  Vernieidung  n|ir  so  §ehr  lag*.  Qald 
war  ich  im  Stande,  in  Deutschland  entscheidende 
Streiche  zu  iiiliren ,  mich  seiner  f  J^eue  dadurch  zu 
versichern  9  |ind  mir  i^elhst  einen  ehrenvollen  Frieden 
2n  erkämpfen  f .  o.line  selqer  lil^  Scl|ied8r|chter  i^n,  be- 
dürfen. '  ■         .  - 

Endlich,  in  demselben  Augei^bliclie»  WO  ich  zur 
Armee  ab|:eisen  wolltet  traf  Schwarzenberg  zu  Paris 
ein;  ich  {geschränkte  mich  darauf,  ihu  zu  fragen,  ob 
das  österreichische  Kontingent  mir  noch  zur  Verfügung 
^tehe:  auf  ^eine  bejahende  i^nt^^ort  überUefs  ich  es 
ihm»  sich  n|it  dem  Herzoge  von  Bassano  des  Weiteren 
zu  bes])rechen.  Die  Sache  gieug  anfänglich  ihrei^  al- 
ten Weg;  mein  Minister  wandte  alle  ^eine  Hunst  aui 
den  österreichischen  Uuterhänd^er  zti  weiteren  Erken- 
nungen, im  Sinne  des  Bündnisses»  zn  T^ranlassen»  alk 
dieser  gern  gewollt  halte.  Für  eine  gewöhnliche  Un- 
ferhandiung  und  um  Zeit  zu  gewinueuj^  war  eine  soU 
che  diploniatische  l(>inheit  vortrefflich»  aber  hier^  wo 


Digitized  by 


fi%  skh  um  Abwendqng  .der  bedeokiiphea  UmstäiMlef 
die  da  eintreten  «ollten^  handelte»  ungetrilgend.  Eigen!« 
lieh  kann  ich  dtm  Herzoge  von  Passano  keiiieu  Vor- 
wurf darüber  machen»  denn  er  handelte  hlors^nf^ch 
meinen  Jnetrnlitionen»  und  lag  mir  aeUiet  an»  endlich 
anf  den  Artikel  des  Friedens  %n  kommen.  Bis  jetzt 
hatte  sich  die  gan^^e  Uoterhaaüiung  Bubna'st  Floret's 
fmd  Sicbwar%eAl>^rg*e  hlofs  um  Gemeinplätze  nnd  nn-* 
}>ettimmte  Insinnationen  herumgedreht;  man  erkannte 

deut  lich,  dais  Oesterreich  noch  etwas  im  Rückhalt  hatte, 
aiieia  es  gieng  mit  keinen  Aasprüct^en  heraus»  und  so 
,  lange  es  hey  diesem  fieuehmen  blieb»  war  es»  wie  ich  . 
ineinte»  nicht  an  mir»  eine  Entwicklung  zu  beschleu« 
nigen »  da  Alles  zu  der  Vermuthung  berechtigte,  ein 
Sieg  in  Sachsen  würde  hiureicheni  um  e?  bey  meinen 
Fieihnen  zp  eirbAltent 

Ein  etwas  zu  dringeader  Schritt  des  Herrn  von 
Ifarbonne  zu  Wien  führte  endlich  von  Seiten  Oester« 
reich's  das  Gesta'ndnifs  herbey,  dafs  es  eine  bewaffnete  > 
Vermittlung  vorzuschlagen,  d.  h.  sich  zum  Schieds- 
richter i^ür  den  Frieden  anfzuwerfen  gemeint  sey*  Bald  _ 
hierauf  erhielt  Füfst  von  Schwarzenberg  i\ene  Instrah« 
tionen.    In  einer  eben  so  langen,  als  dunkeln  No.te» 
worin  er,  sehr  gesucht,  von  jakobinischem  Gah- 
vu,Agstofrei  der  die  Throne  bedrohe»  von  dea 
Kaisers  Uneigennützigkejt  für  seine  Mo« 
narchie,  von  seiner  Besorgtheit  um  die  all- 
gemeine.    II  h e  sprach »  gab  er  zu  verstehen ,  d a fs 
sein  Herr^  wollte  er  neue  Opfer  vom,  österreichi« 
sehen  Volice  erlangen,  die  Absicht,  seine  Streitkräfte-  ^ 
mit  denen  Fraulueich's  zu  vereinigen  und  mit  diesen 
in  das  Feld  ziehen  zu  lassen»  nicht  wohl  förmlich  laut- 
Verden  lassen  htinniej  sondern  es  dürften  seine  Aüetim^ 
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geo  einnig  and  alJeia  aul' Erlangung  des  Frieden«  iiiok 

tJngieaclitel  ihrer  Zwey deutiglteh  «nthieh  auch  <lhr«6 

Note  noch  gewaltige  Retheurungen  der  Freundschaft 
für  Frankreich)  deoa  sie  gestand  eine  Parthey« 
lichk^it  lilr  nnty  die  wir  ro  aufriofitig  den 
Frieden  vo Iltens  ein.  Dnrth  dieee  neuen  Vertl« 
cherungen  beruhigt,  hielten  wir  es  für  hinreichend» 
•ie^ad  acla  w  nehmen^  um  dereinst,  wenn  die  Ver^ 
haadlongen  darch  den  VermilUar  weiter  gediehen  seya 
würden,  vortheilhaHen  Gebrauch  davon  zu  machen. 

Inzwischen  achritten  Metternich  und  der  Kaiser 
v«s  Oe^tdrreieh  seihet  in  ihren  Konferenaen  mit  Um* 
Toa  Narbonne  etwas  mehr  rorwä*rte«-  Sehoft  sprachen 
sie  von  der  Unabhängigkeit  des  Uheinbundes,  von  der 
Auflösung  des  Herzoglhum's  Warschau ,  von  der  Rück- 
erstattung lilyriens  ,  von  der  Wieder*  Ergänzung  der 
jpreufsiaehen  Monarchie,  als  von  Bedingungen,  die  von 
unsern  Feinden  vorgelegt  werden  würden,  und  denen 
eieh  der  Vermittler  schwerlich  würde  entziehen  können. 

•  Aus  dieser- '  neuen  Lage  der  Dinge  giengen  swey 
Fragen  hervor:  wird  Oesterreich,  indem  es  sich  zum 
Vermittler  erklärt,  das  Bünduifs  mit  uns  autheben? 
Wird  es  mir  sein  Kontingent  belassen?  Da  der  erste 
Funkt  sich  durch  Versprechungen,  womit  Hr.  von  Met- 
ternich so  verschwenderisch  war,  abmachen  liefs ,  so 
verfehlte  dieser  nichts  die  schönsten  Versicherungen 
zu  wiederholen:  y,diis  Bündnifs  bestehe  fort*  Noch 
^, heute  würde  Oeslcj  i  eich  es  scbliefsen,  wenn  es  nicht 
9>schon  bestünde:  es  würde  in  dessen  Sinn  beharrlich 
^Fortschreiten  9  und  Nichts  in  seinen  B,estimmungen 
»ändern;  dieses  Bundails  sey  auf  zu  identischen ,  von 
,,der  Natur  der  Dinge  ^u.  unzertrennlichen,  ZU  tin^ 
j^Wimdelbaren  Interessen  begründet  j    als  daia  Un«' 


»37. 

yytaUe,  oder  Erfolge  irgend  einen  Einilufs  darauf  habea 

*  "jj^iLonnlen.  "      '  * 

Was  das  Honting^ot  betraf  ^  sO'  war  es  ihm  ein 
Leichtes  9  zu  beweisen  ^  dafs,  um  6tn  äolVern^  Scbeih 
von  Unpartheylichkeit  bevAubelialten,  das  Wiener  Ka- 
binet am  Kriege  niciit- thätig  Theii  nehmen  dürfe  ^  es  '  ^ 
sey  wohl»  meinte  er^.  genüge  wenn  es  sich.in's  Geheim 
zu  nnseru  Gunsten  hinneige;  meine  Feinde  könnten > 
wenn  es  mir  Soldaten  stellte^  ^ar  leicht  seine  Ver-« 

%.milMong  zurückweisen. 

Unter  ,  diesen  Erörterungen  reiste  ich  ^  von  Pari» 
ab,  um  mich  zur  Armee  «u  begeben.  Da  ineine  Femde 
noc|i  nicht  gerüstet  waren,  so  wollte  ich  die  Gelegen- 

^  beit  ^ur  Wieder «.  Ergreifung  der  Offensive  und  zui* 
Aufrichtung  unseres  Ruhm^  nicht  versäumen.  Die 

'  russische  Armee,  die  uns' bis  an  die  Elbe  nachgezogen 
warj  kam  gleich  uns  von  Moskau^  der  Winterfeldzug 
hatte  sie  zu  Grunde  gerichtet  ;  sie  hatte  Korps  vo^  ^  / 
Danzig,  Thorn ,  Modlin,  Zamosc,  Hüstrin  stehen  las« 
ien;  ein  anderes  hatte  Pohlen  besetzen  und  Ponia« 
towsl^y  nachfolgen  müssen:  ^ie  zählte  kaum  6oiOGb 
Schlagfähige.  Nicht  mehr  als  50,000  jkonnte  Preufsen 
für  den  Au<^enblick  dazu  siofsen  lassen.  Durch  Zu-* 
sämmenziehen  der  Cohorten  des  ersten  Aufgebotes»  diö 
durch  glückliche  Vorsicht  im  ^ergangenen  Jahre  orga« 
nisirt  worden  Waren,  und  durch  Verscbmelzung  von 
T20tOOO  neu  ausgehobenen  Kekrulen  mit  den  aus  Ruis-  - 
land^  zurückgekehrten  Trümmern,  konnten  wir  auf 
950,000  Mann  zäh^en,  und  sie  lange  vorher^ beysammeu 
b^ben,  ehe  der  Feind  uns  eine  gleiche  Anzahl  entge-^ 
genzustelien  im  Stande  war:  diefs  beschlol's  ich  zu 
benützen.  Meine  Lästerer  haben  bey  dieser  Gelegenheit 
nicht  unterlassen ,  über  meinen  Ehrgeiz  zu  schreyen, 
und  es%nir  vorzuwerfen >  dafs  ich  diese  Gelegenheit  ^ 

i  • 
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jtiit  (leni  Fesllandc  Frierlen  7ii  schliefsen,  verslüinil  ha- 
hei  War  es  denn  besser >  mich  unter  das  Joch  zu  iü. 

^  geot  oder  die  WohJ geneigtheil  und  den  Bey^tand  des 
Wiener  Habinet*d  anzüflehen»  erst  den  um  dio 
Hälfle  schwachem  Feind  zu  schlagen ,  meine  Ruslun- 
gen  zu  vollenden )  und  dann  einen  ehrenvollen  und 
vortheilhaften  Frieden  zu  unterzeichneiiV 

'  Den  25  April  traf  ich  zu  Eilurt  ein,  wö  sich  be- 
reits jueine  neu  organisirte  Garde  befand.  iNey's^  hey 
Weimar  versammeltes  Korps  betrug 4S,ocx} Mann ;  das 

.  von  Marmönt,  bey  Gotha,  nicht  weniger,  als  :259CCo; 
Bertrand,  der  eben  so  viel  aus  Italien  und  Würtcm- 
berg -hei^eygeführt  hatte  >  staod  schon  , bey  Saalfeld  ^ 
und  Oudinot  mitvoiner  gleichen  Anzahl  hey  Koburg 
Somit  sah  ich  mich  aufs  Neue  an  der  Spitze  \*oa 
140»0C0  Mann  ^  die  Truppen  des  Viceiiüuigs ,  der  mit 
4O?00o  Schlagiahigen  unter  den  Wällen  von  Magdeburg 
stand,  sowie  Belluno^s  und  Davoust's  an  der  Nieder« 
Elbe  befindliche  Korps  nicht  mit  eingerechnet.  Un- 
abhängig von  diesen  Streitkräften  hatte  Augereatt  tu 

s  Würzburg  eine  lil^ne  Armee  zu  organisiren,  deren 
Cadre  aus  fünf,  nach  Maafsgabe  der  Aushebungen  zu 
jbildeudeu  Divisionen  bestehen  sollte«  Ihre  Bestimmung 


1)  D!e  Armee  war  damals  In  la  Korps  abgetheilt: 

ites  Vandamme,  3  Divisionen,     ^tes  Sachsen  zu  Torgäa. 
fl^-— Bplluno      i  S  *  Poniatowsky,  . 

3  Key  5  '    9  —  Bayern. 

4  —  Bertrand     3   10  —  Rapp  zu  Danzi;^. 

5— Lanriston   3  '  II  —  MacdoDsidisOlfiäionell« 

6  -r  MarmonC    3  — -        12  —  Oudinot  3 
Aofser  diesen  bildete  Augereau  zu  Würzburg  eine  kleine  Ar- 
mee von  füTif  Divisionen,  um  Oestpfreidh  zu  beobachten,  und 
uns  Bayern  zu  erhalten;  die  Bataillons  trafen  in  den.jMoiiateä 
Juny  und  July  daselbst  ein.  . .  ' 
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war»  Oesterreicii  za  ijnponiren,  Böhiv^ii  zu  beobaoh« 

tei  9  und  U08  Bayern  zu  erhalten«  Aeh  hatte  nur  noch 
8 —  lO^COO'  Mölln  Heilerey ;  die  aus  Huisiaud  zu  h  ixU 
enlkommene  kantouirtei  bis  sie  wieder  beritten'  ge« 
macht  werden  konnte^  in-  verschiedeneil  Gegenden  von 
Dtiitschlaiul.  Ist  auch  der  Mangel  an  Truppen  von 
dieser  Wdi(e  ein  wesentliches  Hinüernirs»  um  grofsen  ^  • 
Vortheil  ans  dem  Siege  zu^zieheAi  so  ist  er  diefs  nichli' 
nm  den  Sieg  selbst  zn  erringen.  Ich  hatte  hinreichenda 
Mittel >  um  mit  allen  für  mich  günstigen  Wecbseifiil» 
len  den  Feldzng  za ;  eröffnen ;  es  war  Nichts  weif  er  zit 
besinnen*'  Zu  noch  gröfserem  Glüclte  für  inich  f  kamea 
die  Verbündettn  meinen  Streichen  selbst  entgegen« 

Kaum  hatte  der  König  von  Prcuisen  sich  ausge« 
sproc|pen>  so  entleerte  atoch  schon  sein  Minister^latl». 
das  ganze  2eoghaas  der  Vollcshriege  nach  ganz  Deutsch*  ; 
laud,  und  rief  die  Vüiiier  zur  t  reyheit  oder  zum  Tode 
auf«  'Oeffentliche  Verordnungen  vom  21  Apriii  in  Be« 
*treir  der  allgemeinen  AnAhebdag>  nach  jenen  der  spa«. 
nischen  Insurelttions-Junten  gemodelt,  wollen  aus  jeder 
Stadt  ein  kleines  Saragolsa^   aus  jedem  Dorfe  einea  ^ 
Scheiterhaufen  machen«    Die  gutmüihigen  Sachsen  t 
Schlesieri  Westphalen  sollen  sich  zu  wilden  Arrago^ 
niern  umgestalten  :  Frey  hei  t  künne  nicht  zu  theuer 
erhauit  werden!  Man  geht  noch  weiter >  man  vertun« 
,digt  Oleichheit;  früherer  Familien-Glanz  ist  durch 
die  Schande '  des  fremden  jToches  erloschen ;  erst  von 
1812  au  werden  die  Stammbäume  Wurzel  lassen,  oder 
ihre  kraftigsten  Aeste  treiben«    Niemand  ist  eines  öf«, 
fentlichen  Amtes  fahtg,  der  -nicht  eiu  Jahr  in  dem  Un« 
abliaii ^igIieiis-Uiiüi;c  gedient  hat. 

Man  wird  wohl  nicht  in  Abrede  ziehen^  dafs  diese, 

■  '  •  * 

gewaltsameti  MaafsregeJn  nicht  sehr  geeignet  waren  ^ 
die  gute  Sache  der  Herrscher  zu  fördern.  Völker^  derea^ 
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CiviUsimiig  g«reiA  iu,  Imeu  «kh  lekiit  dtiröti  HoflT'^ 

Hungen  auf  eine  ideale  Freyheit  hini  eissea.  Dadurch, 
daCs  mau  dieße  mächtige  Trieblfeder  in  Bewegung  setztei 
Wttrde  ei&e  unbereclieu'bare  Gewalt  gegen  mich  hervor« 
gerufen)  der  Wunsch^  aieioe  Macht  «u  erschtittern^ 
lief»  abtr  auch  die  Gefahr  vergessen^  die  mit  Erwe^kung 
der  Volks-Leidenschaflea  verknüpft  i$t»  , 
'I>a  jedoch  diese  ProhJamationen  ohne  die  Beglei« 
tUng  ron  Bajonetten  Nichts  gefruchtet  hätten,  so  ]>e- 
Bchlorsen  die  Alliirteu,  über  die  Elhe  zn  gehen,  und  * 
eich  rasch  zwischen  diesem  Flosse  und  dem  Aheine 
auszubreiten)  um  Alles,,  wohin  sie  kamen;»  mit  sich 
_ f ort«oreissen.  Die  gute  Aufnahme,  die  ihren  S Ire i fern 
überall  zu  T{ieil  wurde,   uud  die  Begeisterung,  die 
»ich  in  Hamburg  hund  thai,  als  Tettenborn  an  der 
iSpitA«  Von  einigen  hundert  Kösahen  ohne  Schwerd- 
Btreich  daseÜJbl  einzog,  bewiesen  ihnen,  dafs  sie  sich 
hlofs  zu  zeigen  brauchten,  um  überall  die  Völker  zur 
Bntscheidnng  zu  vermögen«    Westphalen  und  Hanno^ 
Very  noch  erbitterter,  als  im  Jahre  igo;   harrten  nur 
noch  der  Losung^  Dänemark,  das  mau  auiforderte,  sich 
für  oder  gegen  mich  zu  erklären,  erwartete  das  Loos# 
eich  unter  das  Joch  des  Stärkern  beugen  ^u  müssen t 
Es  war  dringend,  den  unseliejen  Folgen  solcher  Streif* 
r^üge  zu  begegnen)  ich  sorgte  dafür «  indem  ich  Van<*  ' 
dtimme's  Hörps,  ^s  den  Besatzungen  und  Depot's  de^ 
Militair- Divisionen  des  Nieder-Rheins. gebildet,  eiligst 
nach  Hamburg  aufbrechen  iieis.    Marschall  Davoust 
erhielt  deil  Oberbefehl  auf  diesem  vvichtigen  Theil« 
des  Kriegssehauplatzes« 

Auf  der  cntgc^rena^esetzten  Seite  marscHirte  Witt^ 
genstein's  Armee  mit  derselben  Zureraicht  an  die  Saale^ 
die  den  Preufsen  im  Jahre  i8o6  so  yerjderbiich  wurde« 
war  dieoer  General  von  den  Monarchen  an  die  Spitze 
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jl«r  Tereinl^eti  Streitkräfte  ^ettellt  worden*  Er  befanA 

sich  mit  o  x)  Mann  Tswischea  Destati  und  Halle» 
Blücher  halle  251OOO  Maua  bey  Altenburg  zusammen« 
gezogen;  Miloradowitsch  st^d  «mit  15^000 HuMea  bey 
Chemnitz.  Die  russisch •preuriischen  Reserven  rück-* 
tcn  von  Dresden  aut  Lei|)/ig  \or;  Bülaw's  und  Woron- 
zoFs  Korps  maskirten  Magdei^urgi  und  deckten  Berlin 
gegen  den  VJceköoig* 

Die  divei  girende  Htchtnng  dieser  8a'mmt]ichen  Korps 
bewies  zur  Genüge >  dais  sie  mehr  darauf  ausgiengen^ 
ihren  Proklamationen^  Kredit  Zu  versehaiEfen  %  tXt  Ilm 
eine  furchtbare  Armee  ^  deren  EiriBtenz  ihnen  nooji  eia 
Käthsel  zu  seyn  schienV  zu  hekarnj^fen. 

Um  nicht  unnöihig  Zeit  un^  Terrain  zu  verlieren^ 
nufsten  meine  ersten  Operationen  auf  meine  Vereinig 
guiig  mit  dem  Vicekönig  abzielen;  iii  dieser  Absieht 
beschlofs  ich,  mich  vorwärts  zu  bewegen.  Den  2g  April 
t traf  ich  zu  Naumburg  ein  ;^  Tag's  daraul^  basetzte  Ney 
Weissenfeis,  nachdem  er  die  Reiierey.der  russischen. 
Vorhut,  die  ihm  den  We^  versperren 'woHle ,  zurück-* 
gejagt  hatte;  .Marmont  gelangte ^iiach  Kosen  und  Ber« 
trand'nach  Dornbutg;  Oudinot  war  noch  nicht  übeif 
Saalfeld  hinaus,  atlein'der  Vicekönig  traf;  indem  ei^* 
sich  am  linken  Saale.  Uier  biodufgezogen  hatte,  ztt 
Merseburg  ein^  Graf  Wittgenslein  folgte  dem  Marsche 
des  Vicek'dnigs  auf  den  rechten  Ufern  der  Saale  nnA 
Elster  zur  Seile,  und  concentrirte  sich  auf  Leip/ii^^ 
Blücher  marschirte  von  seinem. rechten  Flügel  ab,  und' 
Itelangte  nach  Borna;  Miloradpwitsch  itnd die Reeerveil 
rückten  in  der  Richtong  von  Ahenbnrg  vor. 

Sowie  meine  Vereinigung. mit  dem  Vicekünige  ver- 
sichert war,  beschlofs  ich,  auf  Leipzig  vorzugeben,  id 
der  Absicht,  die  Verbündeten,  wo  immer  ich  sie  trcf<« 
fen  würde)  anzugreifen.    Ich  bedurfte  durchaus  einet 


.  Sieget)  viid  meioe  avm'erische  Ueberlegenheit  «ägle  mit 
ihn  zti.    Die '  ritsfische  Vorhut ,  aufweiche  wir.,  ded  ' 

I  May^  bey  dem  Defile  von  iu|>|)ach,  zwischen  VVeissen- 
fels  oud  Lützen  8tier»eji)  wurde  in  Folge  eines  Gelechu^ 
das  ohne  den  Verlust  des^  Marschali^s  Bessi^res  uabe* 
deutend  gewesen  wäre,  nach  Pegau  zurückgeworfen». 
Diesen  alten  Und  treuen  Diener  liia  eine  Kanonenk;.i^ei 
liied^r — ein.  unglückliches  Ende  für  einen  al teil  Hrie-«. 
ger,  nach  so.  viel  glücklich"  überstandenen  Schlachten  in 
einem  eleuden^achhutS/^  Scharmützel  uuiiiominea  zu 

müssen  V     '  ' 

Meide  Armee  ^tiand  in  Statfehn  von  Naumburg  iiis 

Leipzig];.  Laurislon*8  Korps,  von  des  VicekHnigs  Armee, 
hatte  die  Tete  zwischen  Leipzig  und  Mai kransladt 5. 
Eugen  und' Macdonald's  Korps  hielten  diesen  Flecken 
besetzt;  meine  Garden^Und  mein  Bau ])t(jüsirtier  befan- 
den sic4i  zu  Lüt/en,  durch  Ney  s  Korps  von  der  Seite 
von  Pegau  gedeckt;  Marmönt  traf  zu  Foserna  ein,  und 
ebendahin  war  Bertrand  auf  dem  Marsche;  Oudinott 
noch  weiter  zurück)  bewegte  sich  von  Jena  auf  Naum- 
burg. 

Den  2  May  Morgetid  setzte  der  Vicekonig  i^ine  Be^ 
^wegung  auf  Leipzig  fort.  Ich  wollte  ihm  folgen,  und 
'rechts  von  ihm  nacii  iM  u  kransiädt  7iehen.  Voll  Un- 
geduld 5  ZU  erfahren  9  ob  der  Feind  keine  Hindernisse 
in  den  Weg  legen«  und  ttns  den  wichtigen  strategi« 
sehen  Punkt  Leipzig  ,  den  MitteTpünki  allef  gi  ofseö 
Verlnndiin^bStraisea  vort  Nord-Dcuischland  ,  ohne  eine 
Schlacht  überlassen  würde^brach  ich  mit  meiner  Garde 
auf;  allein  der  Feind  traf  Anstalt,  «nich  von  der  andern 
Seite  zu  überi'allen* 

Zurückgekommen  von  ihrem  iihcrmalsigen  ,  durch 
die  Meldungen  ihrer  Streiifer  erwachsenen  Vertrauen, 
überzeugten  die  Verbündeten  sich  bald>  dafs,  um  ««na 
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.aus  Deutschland  xu  verlreiben»  ea  nicht  l)Ioreda]iiat'ge« 
tliaii  seyn  dürfte)  den  Völlcern  KoIonnen»T^ten  zu  «ei« 

gcii.  Sie  eiiulueii  im  Gegeutbeilc  zu  ihrem  grofsen  . 
Erstaunen ,  dafs  ich  mit  einer  niachiigeu  Armee  an  die 
Eibe  Zurückgekehrt  sey^  allein  sie  sahen  die  ihnea 
hierüber  zugekommencii  iMeUluiigea  iur  uijcr  1 1  iel  cu  an^ 
und  hoifteu  noch  inimer  vermitleUt  .der  Vereinigung 
ihrer  Massen  die  in  Eile  z  usa  mm  enger  alFlenJlehrntenr 

'  die  auf  zviranzig  verschiedenen  Stralsen  herbeyzögeut 
und  l^iilbland's  alten  HolLeu>  und  den  seit  sechs  Jahren 

,  von  rreuiäea  orgauisirie^  Ker.n  -  Truppen  nicht  Stich 
halten  könnten»  eittz^e|n  zu  schlagen.  Die  zahlreichen» 
von  Neyf  Marmont  tind  Mortier  aiis  Frankreich  herbey- 
gelührlen  Rurps  nahm  mau  blois  fiir  halb  so  staik» 
als  sie  wirklich  waren»  Und  es  \vurde  beschlossen»  sie' 
auf  dem  Marsche  >  und  ehe  sie  sich  vereinigen  könn« 
ten ,  a'n/ugreileii.  L'.in  gewisser  Sieg  seliitu  diesea 
Plan  krönen  XU  müssen >  der  in  den  Augen  der  Ailiir«* 
ten  um  so  wichtiger  war»  als  sie  dadurch  das  ohne* 
diefs  schon  übel  gegen'  uns  gestimmte  Sachsen  für  . 
sich  zu  gewinnen  hollien.  Hatte  sich  auch  der  König 
bey  der  Anuäherung  der  VeiUundeten  zurückgezogen» 
so  schwankten  d^igegen  seine»  durch  Emissarien  des 
Tügendhundes  l^earbeileten  ünlerthanen  und  Tiujijicn 
unschlüssig  hin  und  her,  und  lionnlen  diesen  l^'ürsten 
.gegen  seinen  Willen  mit  sich  forircirsen.  Schon  war  . 
durch  eine  siillschweigetade  Uebereinkunft  das  sächsi« 
sehe  Korps  >  das  sich  uriter  des  üeneraJ's  Thielemann 
Befehlen  unter  den  Wällen  Von  Torgau  aufgestellt 
halle »'  und  mitten  unter  den  Feinden  ganz  ruhig  da* 
8ell>sl  verlilieb,  neuirnl isirl  worden«;  man  unterhandele 
te  mit  Pi  li;  um  dessi'n  Im  yUitt  zur  TUiaiiiidn. 

'Durch  di^se  mi«chiigen  Beweggründe  angetriebeni 
über  die  Stärke  meiner  Armee'  irrig  beriehtety  und 

t  ^  ^  • 
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ermnihigt  durth  die  noch  abgetrennte  Stellung  der 
Terschiedenen  Korp9  9  eotschlbUea  sich  dio^  verbiiode- 
teol  Monarchen,  die  Offensiv»  zu  ergreifen  und  gegen 
meinen  ä'ufseräten rechten  b  lügel  zumanövriren.  In  dieser 
Absicht  hatte  Wittgenstein,  nur  ein  Korps'Voa5«o63Matin 
Sur  Vertheidigung  Leipzig's  steheu  gelassen»  und  zw'i« 
sehen  Zwenkau  und  Pegau  eine  Masse  von  70  oco  Mann 
zusammengezogen)  die  aus  seiner  Armee,  aus  Biucher's 
Korps  und  den  Reserven  der  Alliirten  hestand*  Mit 
dieser  Masse  beschlofs  er  über  die  Elster  zu  gehen  > 
und  sich  sodann  auf  Lützen  zu  wenden,  um  üher  die 
Queue  meiner  Armee  >  die  er  im  Marsche  auf  Leipzig 
begriffen  glaubte?  herzufallen.  Miloradowitsch  nahm 
seine  Richiung  auf  Zeitz,  um  während  der  Operatio- 
nen jenseits  der  Elster  die  Flanke  und  die  Kommuni« 
hationen  der  Verbünd et^ä  zu  decken. 

Es  war  von  ungenleiner  Wichtigheit,  uns  in  Lfitzen 
zu  behaupten)  denn  durch  den  Besitz  dieses  Punktes 
wäre  der  Feind  in  den.^tand  gesetzt  worden meine 
Armee  in  zwe'y  Theile  abzutrennen*  '  Den  2ten  Mor- 
gens dehouchirle  Wittgenstein  auf  diese  Stadt;  statt 
aber  daselbst  Hofs  meinen  äüfsersien  rechten  Fiu£!el 
YOrzufinden »  stiefs  er  auf  das  Centrum«  das  si^ih  noch 
nicht  von  der  Stelle  bewegt  hatte«  Wiewohl  er  da hef 
seinen  Zweck  nicht  erreichte,  so  war  sein  Manöver 
dennoch  sehr  lobenswerth ;  ich  war  so  wenig  darauf 
gefaCsi  f  von  dieder  Seite  angegrilfen  zu  werden  9  dafa . 
ich  den  Marschall  Ney  mit  mir  genomm^  a  halle,  des« 
sen  Korps  sich  nun  ohne  Führer,  und  nicht  sehr  zum 
Gefechte  vorbereitet  befand.  Es  dürfte  schwer  seyn» 
Stt^bestimmen)  was  erfolgt  wäre»  wenn  der  Feind  sein« 
12,000  Mann  herrlicher  Reiterey  zu  benützen  verstan- 
den hätte,  denn  Ney  hatte  ihr  keine  6cx>  Pferde  enU 
gegensoseUen.    Während  Winzingerode  nkil  leinett 
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Schwadronen  vor  Turnaii  heninipariflirte,  und  (iie  Preu»- 
sea  Zeit  n^ii  ihrer  Foimiruog  verlarea»  eilten  Ney*« 
Trappen  zu  den  Waffen  ;  diese  vier  frä nzoajschen  Di« 
Visionen  waren  in  einer  gleichen  Anzahl  von  Dorfeia, 
welche  Lützen  von  der  Seile  von  Pegau  und  Zwenkau 
deckten  9  aufgestaffelt«  Die  5te>  autf  deutacheii  Tmp^ 
pen  bestehend'e  Division  >  deckte  den  linken  Flügel. 
Die  erste  Division,  unter  Souham's  Befehlen^  gao» 
aus  iBi^hrigen  Rekruten  bestehend)  wurde  nm  ii  Uhr 
angegriffen )  und"  leistete  i  'anterst(|zl  von  der  Divisiott 
Girard^  einen  rühmlichen  Widerstand.  Bevde  in  Stai-, 
fei  n  aufgestellte  Theil^  führten  eigentlich  hiois  nach.i 
ein^nderfolgende  und  theilweis^  Angriffe  aus.  Hie- 
durch  wurden  wir  gerettet.  Die  preufsischen  Brigaden 
Klujc  und  Ziethen  rückten  auf  Cürschen  vor;  zu  ihrer 
Reserve  war  die  Brigade  Röder  heslimmtj  Dqlfs  Reii*^ 
terey  nahm  ihre  Richtung  auf  Starsiedel»  in  derlloffL 
nUQg,  Ney's  Kolonnen  zn  überreichen.  YorlCs  Korps 
und  die  russische  Division  Berg  bildeten  die  zweyte 
Linie.  De«.  Prinzen  Eugen's  v^n  Württemberg  rnssl« 
.»bhes  Korps  war  im  Marsch  nach  dem  linken  Flügel 
be^^rifFen,  wo  Winzingcrode's  Reiteiey  deployirte.  Auf 
solche  Weise  blieben  zwcy  Dritttheile  der  verbündeteii 
Armee  rnüfsige  Zuschauer  des  Gefechts »  und  nur  dia 
Artillerie  machte  ihre  grofse  üeberle^enheit  fühlbar. 
Es  Iig  in  diesem  ersten  Angriff  Iteine  Zusammenstim-, 
.jnung  ;  allein  dennoch  sehen  sich  Souham  und  Girard» 
nachdem  sie  Grofs- Görsehen  und  Rahna  eifnige  JZeit 
vertheidigt  hatten,  genöthigt,  sie  zu  mimen,  und  sich 
auf  Hlein^Gürschen  zurückzuzieheuy  das  Souham  gleich- 
falls bald  verlassen  mufs«  .  . 

Auf  die  riachricht  von  diesem  gewaltigen  Angriffe 
sprengt  Ney  in  der  Verzweiflung  von  mir  zu  seinen 
Divisionen  zurück  ^  ich  halte  meinen  Marsch  «n^  und 
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IceTirc  auf  der  ^telle  nach  Lützen  um,  woliiu  ich  auch 
meiue  Garde  ati weise.  Engen  setze  ich  voti  dem  Vor- 
gange ia  KenntniCs»  und  dem  Befehl,  seine  Bevtr/fgang 
NäufXeij>/ig  einzustellen»  fiige'ich  den  weiteren  bey, 
er  solle  dem  Scli lichlfel  1e  zueilen.  An  Marmont  wer- 
den Offi/Jere  roil  der  Weisung  entsendgt ,  schleunigst 
auf  Ney's  rechtem  f*lü0el  Ja  die  Linie  zu  rücHeni  und' 
aa  Bertrand,  in  d<»s  Feindes  Flanke  in  falle^.^ 

Ney,  , gegen  Mitlag  wieder  bey  seinem  Korps  ein- 
getrofTeh»  zieht  seine  Divisionen  «nsämniea,;  und  liiTst 
drciy  cferselbett;  Sonham,  Gtrard  und  Brünier,  auf  Klein* 
Gorschen  und  Rahna  anrücken;  die  Preufsen  werden  . 
daraus  vertrieben.  Dieser  Kraft*  Streich  thut  den  Fort- 
•chHtteo  der  Verbündeten  Einhalt»  und  verschalFt  den 
teyden  Flügel  -  Korps  die  nolhige  Zeitj  ,awr  V^iter^ 
stutzung  des  Centrum's  herbeyzueilen,  '     -  . 

Marmont  trifft  inzwischen  auf  dem  Schlachtfelder 
ein,  verlängert  den  rechten  Flügel  der  Arme« 9  den  " 
der  Feind  zu  erreichen   suchte  >   und  dehouchirt  auf 
Starsiedel,  ohne  sich  um  dift  zahlreiche  Heiterey,  die 
Winzingerode  auf  der  Chenc  von'  Kobseq,  deptoyirte»  ' 
noch  um  die  Preufsfschfe  zu  kummern »  die  sicft  spa- 
ter zwischen  R.Tlinfi  und  dem  erstgenannten  Dorfe  auf- 
stellte.   Endlich  rücken  diese  Schwadronen»  dec  Stol2 
des  Feipdes»  zuih  Angriffe  vor;  die  Divisionen 'Com^ 
pans  und  ßonnet 9  in  Viereclie  formirt,  werfen  -sie  ZU* 
rückj  zu  verschiedenen  Malen  keliren  sie  wieder,  al- 
lein unsere  tapf<*rn  Marine  -  Regimenter  etellea  ihnen 
eine  nndurehdrlngliche  Fronte  entgegen;  ein  einziges  • 
Bataillon  wird  durch  die  russische  Reiterey  gesprengt. 

Durch  diese  erste  Verstärkung  war  das  Gleichge- 
wicht noch  nicht' zu  unsern  Gunsten  hergestellt»  denn 
Bliicher  liefs  zu  derselben  Zeit  York's  Korpsvund  die 
russische  Division  Berg  in  die  erste  Linie  rucken^  und 
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I       aie  Dörfer  Hahna  und  Klein •G^aeh^a,  dftrtu  «idi  Hey 
so  eben  bemSclitigt  hatte,  wieder  iieliibeiik  -Nutt  WBrde 

der  Zusammenstofs  allgemeiner  und  crasllicher.    Ney.  ^ 
»wird^zam  Weichca  gebracht,  und  niuls  sich  Uioter  , 
.  Kaya  zorUckziehen»  das  er  mit  all  der  ihm  eigencM  , 
Tapferkeit  verlheidigt.    Mit  Üogestttm  wirft  »ich  der 
Feind  auf  «Jieses  Dorf;  zweymal  treibt  Ney  ihi^  wio- 
^    der  liinan« ;  eine  nene  ^netrengnng  der  Dirtaion  Ber|;  . 
Terschafft  den  Ver|»Ufideten  dessen  atigenblickliehen  Be« 
sitz.  .Unsere  jungeii  Soldaten  überliafea  ia  dieaeai  hart- 
näckfgen  Kampfe  meine  Erwartung;  allein  tapferer, 
,  als  erfahren «  erlitten  si^  blutige  Verlaste*   Ich  treife 
an  Ort  und  Stelle  in  3em  Augenblick  ein,  wo  Ney,  ^ 
»     hinter  Kaya  zurückgewprfeq,  ^ich  mit  der  Division 
Iiicard      einer  letzten  Anstrengpng  |ür  die  Wieder^ 
nähme  dieses  Dorfes  ansehickte.   Ich  ertheile  dem  Ora'-* 
•    (en  Lobau  der^  Auftrag,  sich  an  die  Spitze  dieser  Trup- 
pen zustellen»  wahrend  der  Marschall  seine  übrigen 
Divisionen  ihr  zur  Unterstützung  nachführen  solL  Diese 
Bewegung  wird  mii  Blit/es. Schnelle  ausgeführt;.  Graf 
J^obau  (hingt  mit  der  ihn  be^^eichnenden  festen  Haltung 
nach  Kaya  ein;  e^  vfird  dnr^h  die  Dirisionen  Brenier»  , 
Girsrd  und  Soaham^s  Ueberreste,  die  Ney  wieder  zum 
Sief^e  vorführt,  lebhaft  unterstützt.  -  Ein  furchtbares 
'     Gefecht  entspinnt  sich  nun  zwischen  diesem  Dorfe  und 
Klein  -  Gh rscb eri  »  woraus  der  Feind  mit  Allem,  was  er 
nur  an  Streilki  äS  t(^n  hat  '/iis  imrnenbrin^en  liiinneii,  de- 
Tionrhirt.    Girard  nnd  'Rrenier  fallen  aU  Helden  an  der 
Spitze  ihrer  jungen  Soldaten,  wi^lche  sie^  wie.WoM. ' 
schon  schwer  verwundet,  doch  selbst  noch  weiter  in's^ 
Gefecht  lühren- wollen.    Den  Seinii^^en  ruft  Girard  zu: 
Soldaten,   der  grofso  Tag  für  Frankreich 
Ist  erschieneii ;  m an  mufs.den  Schimpf  von 
Mockau  räch  su^  oder  sterbe 

.       «■  ■  » 
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Der  Fieiiidy  welcher   dea  Vortheil»  den  ein  ra« 
•ckeret  wid  nacltdriick^iolieree  Verfahren  bey  den  er- 

eten  Angriffen  ihm   gewährte,  nicht  richtig  erkmat 
hatte,  sieht  indessen  f  in,  dafs  der  Sieg  ihm  entgehen 
werde  9  wenn  er  Blücher  nicht  wirksamer  unterstützt« 
'Wittgenstein- bernft  in  dieser  Absicht  das  Korps  des 
Prinzen  Eugen  s  von  Wiirtemberg ,  das  anfänglich  eine 
;gerade  entgegengesetzte  Bewegung  hatte  aual'ühreq  müs- 
aen>  wieder  vom  Hnkeji  Flügel  auf  den  rechten  zurück» 
£ine  von  dessen  Divisionen  debouchirt  von  [£isfIori  über 
den  Floisgraben,  und  vertreibt  die  Division  Marchandj 
die  andere  verstärkt  Berg  w  Klein.Görschen;  diels  ' 
Dorf  wird  wieder  genommen»  .und  Ney  zum  dritten 
Mal  hiiicr  Kaya  zuriick^tnlrängt.    Die  nächst  erwartete 
^kunit  der  Grenadier. Korps  und  der  russischen  Garde» 
worauf  die  JVIonarchen  mit  Ungeduld  harrten,  konnte 
die  Schlacht  gegen  un»  entscheiden.     Der  Augenblick 
war  entscheidend;  ich  warf  die  zwey  Diviaionen  )ua« 
ger  Garde  y  die  gerade  zurückkamen »  und  aus  Lütaien 
debouchirten  9  auf  Kay«,;  ih  ^en  folgten  ^ie  alteGa^de  * 
und   meine  sämmtlicho  Reiterey.     Der  Feind  wurde  ' 
bis  Klein -^Oörschen  zurückgeschlagen. 

Hier  atellt  sich  ein  neuer  Auftritt  ,dar.  Wittgen. 
ateln«  der  seine  Anstrengungen  gegen  das  Centrum  alle 
vereitelt  sieht,  sieht  es  nun  auf.  iNey's  linken  Flügel 
ab  ;  da^  Gr€»nadier  .  Korps  unter  Konownitzin's  Befeh- 
len  ist  80  eben  aufi  d^m  Schlachtfelde  angelangt;  die  ' 
^wcy  Divisionen,  woraus  es  bes'lebt,  dehouchiren  über 
Eisilorf  und  Grofs^Görschen»    Diese  Bewegung  würde 
übei*  di<}  Schlacht  entschieden  haben»  wenn  in  dem» 
was  sich  auf  diesem  Punkte  schlug,  meine  ganze  Ar- 
inee  bestanden  hHtte;  so  aber  hatte  sie  den  von  den 
AUUrtea  ervvarteten  Erfolg  nich«;  meine  Maafsregela 
^«{egen  ^aren  getrolTeii^    pem  ViQp  ,  K^njg  wa?  der  / 
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oben  «rwähDte  Befehl  sogelioiiiiiien ;  da  er  Lajnrhtoa'e 
Kolonnen' in  dfin  Vorttädtcn  Leipzig'»  bereils  mit  deot 

FeinHe  handgemein  sah,  &o  gJauble  er,  die  Slarlt  durch 
•ie  hesetzen  lassen  müssen,  und  veiliigte  sich  zu 
Mac<)analcl*s  Korp«,  mit  dem  er  unverzüglich  g'egea 
L'ii/en  aulbrach.  Das  Eiiitrefren  fJieser  drey  frischen 
Divisionen.  e4it8clne  I  Alles».  Von  jeUl  an  war  der  Sieg 
nicht  mehr  »vcifelhafu  X^^^göhlich  strengen  sich  Ko- 
nownit/Jn  und  der  Prinz  von  Witrtemberg  an«  uns 
das  Dori  Eisrlorf  atreilig  zu  machen;  von  allen  Sei- 
ten angegriiiea»  mufsten'sie  es  verlassen.  Die  Ver- 
htindeten  sahen  sich  nun  selbst  auf  ihrem  rechten  Plü* 
gel  überreicht,  während  Ney  und  Marmonl  sie  in  der 
Front  gogen  Görschen  drängten«  vvahrend  Lauristou,  der 
sich  Leipzig^  bemeistert  hatte,  Anstalt  machte»  Kleiatia 
der  Richtung  von  Konnewitz  zurtichzntreiben»  nnd  I\er- 
tr^nd  endlich,  der  auf  dem  äulsersten  Ende  des  entge- 
gengesetzten Flügels  mit  der  Division  Morand  debpn« 
ehipte^  avch  den  linken  Flügel  der  Verbündeten  über 
Gofserau  und  Pobles  überreichte.  Ihre  gef.ihrl iche Li^e 
erkennend,  r^iuinen  diese  nun^lie  vier  verbrannten  Dar- 
ier y  und  ziehen  sich  hinter  Grofs  «  Görschen  zurück , 
wo  sie  sich  yermittelst  der  Ankunft  der  russische^  Gar* 
den  zu  behaupten  »vermochten. 

^  Aoeh  die  einbrecAnde  Nacht  machte  dem  Kampfe 
lein  Ende«  Marmont^a  Streifer  wagten  sich  in  der  Dun- 
kelheit über  Starsiedel  hinaus,  und  allainiirten  die 
Preufs^n«  Es  e^itspaan  sich  ein  Nachtgefecht«  worin 
Letztere  anfänglich  zurückgetrieben  wurden»  Nun 
aber  setzte'  sich  Blücher  an  die  Spitze  ^seiner  Heiter* 
Reserve,  und  führte  einen  verwegenen  Angri{r  aus; 
einige  seiner  Schwadr.onen  drangen  durch  unsere  Lim 
'iiien;  auf  ein  solches  nn versehenes  Gefecht  nicht,  voh< 
l)ereit^t>  «iUeu  diu  Truppen  im  deu  Waffen  >  die 
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erst  öberfallenen  Zri^e  yemrsachteii  Unordmiiig.;  et 

scheint  so^ar ,  Hafs  von  Mirmont*»  «wpyler  Linie  auf 
:  die  ecste ,  welche  lac  den  Feinfl  gehalten  wurtle  ,  ge-, 
feuert. wurde«  Begünstigt  durch  diese  Unordnung,  dr^« 
gea  die  preufsischen'  Uhlaneh  bis  ^ur  jungen  Garde 
durch.  Der  Allarm  hatte  sich  bis  Lül/.eu  und  VVeis- 
tenfelf  verbreitet;  im  Ruciiea  war  er  noch  gr^öfser  > 
df^nn  die  Kosaken  hatten  von  einer  lindern  Seite  ^  ein 
Huii  ah  auf  die  hinter  unserer  Linie  befindlichen  Kran- 
l<en\vagen  gemnchli  vou  wo  einige  Jl'iüchtlinge  leu 
Schrecken  bis  Naumburg  verbreiteten^  Doch  . weitere 
Folgen  hatte  dieser  Ueberfall  nicht;  unsere 9  -von  ih« 
rem  ersten  Erstaunen  zurückgekommenen  Truppen  Hes- 
sen Blücher  diesem  vereinzelte  und  nicht  gut  aufge^ 
farste- Unternehmen  theuer  bezahlen;  nicht  ohne  gros- 
sen Verlust  gelangten  s^ine  von  unserer  Artillerie  und 
'  dem  Klein  -  Gewehrfeuer  WPHi  bcd^eut^^  S,cli\Y4droiieu  n 
in  ihre  Linie  .  zurück^  ' 

Der  Tag  war  Mutig,  ohne  entseheidend  zu  eeyn« 
'    Ney's    Korps  allein  zählte  an  SchlagunfähiVen  I2i000  • 
*  Mann  und  ^00.  O^ü^tere»,  und  weder  Troph.-ien,  noch  . 
sonstige  Vortl^eNe^  waren  uns  zugefallen«     Die  Zahl  * 
der  an  Hen  Händen  verwundeten  Leute  war  so  beira'cht- 
lieh»  dafs  n|an  ilitjs.e  durch*  die  .Anstrenr^iini^en  des  Krie- 
ges ersehreckten  jun'^en  RekruteVbeschuidigte»  sie  hiiti« 
ten  sich  in  der  HofTnuns^,  denselben  dadurch  zu  ent- 
gehen, seihst  verstii mmelt.     Viell«?icht  lia:  auch  nur 
Ungeschicklichkeit  zu   Grunde.'    Wiewohl  aber  -eine 
^   solche  Beschuldigung  gegen  das  französische  F.brgefühl 
'anstrebtet  so  "-erschien  sie  m!r  doch  von  so  ernster 
Art  I  um  eine  Untei  sur  lumg  darüher  zu  verh  «iir^en.  ' 
Da  diese  Stegreifs^Sch lacht  zu  Nichts  gerührt  hatte» 
'  so  Votite  Ich  sie  den  andern  Tag  wieder  aufnehmeu» 
lijii  dem  Feiude ,  wenn  er  den  Fehler  begieuge  y  auf 
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dem  linlteti  Elbe  «Ufer       Terbleiben,  eine  vollsta'n« 

dige  Niederlage  bey /-ül)riii£;;en.  Um  /u  giiilsereii  Rr- 
gebnissen  zu  gelangen»  erlheilte  ich  Lauriston»  der 
währiind  der  Schlacht  nach  Leipzig  eingedrnngen  war> 
und  Kleist  aoT  Warlzen  «nröckgetrieben  halte  9.  den 
Befehl}  bloTs  eiu  Detachement  iu  Leipzig  stehen  zu 
lassen«  und  sich  mi(  dem  Gros  seines  Korps  längs  fi^s 
linken  Elster  -  Ufers  hinzuziehen  j  und  die  Bruclien  * 

des,  Feindes  zu  bedroliea. 

Allein  Wittgenstein»  der  das  Gefahrliche  «seiner 
Stellung  bereits  eingesehen  hatte»  benützte  die  Nacht» 
um  über  den  Flufs  zu  gehen.  .  Die  folgenden  Tage  - 
setzte  die  verbündete  Armee  ihren  RückAtig  in  zwey 
Kolonnen  auf  Dresden  und  Meifseu  fort.  Wittgenstein 
schlug  mit  den  Hussen  die  Strafse  nach  Altenbnrg  und 
Chemnitz  ein;    ioJi  liefs  ihnx  I^erlrand  und  Qudinot 
nachrücken.    Blücher  nahm  den  geratlen  VVeg  auf  Uol- 
ditz  i  ihm  folgte  ich»  mit  Marmont»  der  Garde  nnd* 
^lacdcsnaldV  vom  Vice-König  befehligten  Korps,  selbst. 
Ney  zog  mit  dem  3 1 e n  und  ^tcn  Korps  mif  (!er  Leip- 
ziger Stral'se  nach  Torgau,   von  wo  er  dcljouchiren» 
und  sich  mit  i^m  Herzog,  von  Brellano;»  der  dasy2te 
Korps  von  Magdeburg  nach  Wittcrtberj»  führte »  ver- 
einigen sollte.    Davoust  und  Vandamme  waren  mi^ 
dem  ersten  Korps  wi^er  in  Hamburg  eingerückt. 

Wiewohl  viel  ThKtigkeit  in  die  Verfolgung  geTegt 
'Wurde,  so  gewährte  sie  uns,  wegen  Mangels  an  Rei- 
terey,  dqch  Keine  Von  heile.  Biucher^s  Nachliut  hoU 
%en  wir  an  der  Mulde  ein 7  unil  warfen  sie  über  -dea 
Hänfen:  allein  nun  erschien  MiloradowitscH's  frisches 

0 

Korps,  um  den  Rückzug  zu  decken,  und  that  diefs 
mit  der  ruhigen  Festigkeit»  welche  die  rassische  Ar<« 
nee  'auszeichnet}  und  das  Ergebnifs  ihrer  guten  innerii 
.Eiarichtungcu  uud  ihrer  gewaltigeu  Ma^nszucht  isU 
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Dem  Eifer  des  VicekSnige  wtirde  in  drey  aufeinander« 

folgeiiflen  Gefechten,  bey  Elsdorf,  Nossen  und  VVils- 
^rufi  Linhalt  gethan;  er  drängte  den  ^ei^d,  alleia  er 
Jconnle  il)Ri  nietit  beykomixfep.';  Den  7ien  giengen  die 
'Kassen  bey  Dresden ,  und  die  Preufsen  bey  Meifsea 
^ber  die  h^llw  /in  (ick.  En<llich,  den  g^en,  trafen  wir 
yor  Sachs^n's  Uauplstadt  ein;  MilQrailowjlsch  lief^  die 
Prückeii  sprengen,  verbrannte  die  Maga^ijset  iind  machte 
Anstalt  zur  Verlheidigung  der  auf  dem  linken  EJbe- 
Ufer  gelegeoen  Neustedt.  |ch  erkundete  die  vorlheil- 
Haft  gelegenen  H^^hen  TQn  Priesn|tz;  hier  schlug  maa 
vnter  dem  Schutze  von  So  Kanpnen  der  Garde  und  von 
zvvey?  auf  Flijfsen  übergesetzten  Bataillons,  e\ne  SchifT- 
brücke^  Gleichwie  bey  Efsling,  bedrohte  hierein  plötz- 
liches Anschwellen  d^r  Elbe  die  SicherheÜ  nnsrer  Brtf. 
cken;  allein  die  Armee  war  noch  nicht  hinüber ,  und 
der. Feind  wäre  nicht  ip,  der  L,age  gewesen,  sie  aogrei» 
fei)  zu  können 9  .wenn  sie  auch  wirklich  de^n  Uebergang 
begonnen  hätte..  Unsere  Truppen  bedienen  sich  in  ih-  ^ 
rer  Ungeduld  langer  Leitern ,  um  tiber  die  zwey  vom 
Feinde  gesprengten  Bogen,  deir  Steinernen  Brücke  za 
gelanget^;  mit  eM^'^^^chentler  Kacht  jentscl^lieist  der- 
russische  General  sich  endlich  zum  Rückzüge,  Dres* 
^en  ist  in  unsere  Händen.  Sein  Magistrat  zi^ht  mir 
eiitgegen;  ich  werfe  ihm  das  Benehmen  der  Einwahl 
per  hey  dem  Htieliznge  Eugen's,  nnd  bey  dem  Einzüge  der 
Feinde  ihres  Monarchen  vor,  verlieh  ihnen  dasselbe 
aber  zugleich  unter  der  Bedingung »  dafs  sie,  eine  De- 
putation aq  Ihren  König  abschichten)  um  ihn  dnroh  v 
ihre  Bitten  zur  Rückkehr  zu  vermögen,  ' 

Unangenehme  Nachrichten  stürmen  >  sowie  ich 
Qiir  diese  Hauptstadt  betreten  habe  *  von  allen  Seiteil 
auf  mich  ein ;  hier  erfahre  ich ,  dafs  General  Thiele« 
maui4,  Gouverneur  vouTorgaui  zu  verschiedeueu  Ma- 
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len  in  ^as  Hauptquartier  der  Verbündeten  ^elcotlnttiert 

sey;  von  Ney  erhalle  ich  die  Meiüung,  dais  derselbe 
General  aich  in  Folge  der  ihm  von  seinem  Hofe  iuge«  | 
]iommenen  Befehle  weigere»  ilieinen  Truppen  die  Thore 
d^  Festung  tu  Offnen.  Diese  Entdeckung  laTst  erken- 
ne^ >  welchen  Gebrauch  Oeslerreioh  von  seinem  Ein- 
flüsse und'  seiner  Vermittl^ing  zti  maehen  gedenkt ;  ein  . 
(    solcher  Zustand  der  Ungewißheit  Itatin  nicht  langer 

'  dauern.     Unverzüglich  lasse  ich  meinen  Adjutanten 
Mpnte8(|,uio4i  nach  Prag  abgehen:  er  hat  dem  Konige 
'    .  von  Sachsen  Depechen  zu  überbringen  i  ^  worin  dieser, 
befragt  wird,   ob  er  noch  Mitglied  des  Rheinbundes* 

.  sey,  und  durch  was  er  sich  von  den  eingegangenen 
Verbindungen  befreyt  glaube.  Dieser  wackere  .und 
loyal«  Fürst  antwortet  mir  durch  seine  persönliche  An* 
kunft  zu  Dresden  (il  May);  ihm  voran  geht  der  ge* 
messeue  Befehle  uns  in  Torgau  aur^unehmen.  Thie<4 
lemann  verlaTst  aus  Erbitterung  gegen  uns  seiner^  Herru^ 
und  geht  in  russischen  Dienst  Üben  Dfe  aufV  Neue  ' 
unter  Reynier's  Befehle  gestellten  Sdchsischen  Trup- 
pen bilden  4nit  .der  Divisjon  DurUtte  zusammen  daa 
Jie  Armeekorps.  Jedoch  fünf  Tage  giengen  Hiedurch 
für  die  Verfolgung  verloren,  und  IVey  kunnte  erat  dca  ' 
l^ten  bey  Torgau  über  die  Elbe  gche^* 

Von  (österreichischer  Seite  her  verdunkelte  sich  , 
der  politische  Horizont;  ich  bescblofS)  Eugen  nach 

'Italien  abzuschicken,  wo  pr  mit  für  den  Fall  eines 
Bruches  wesentlichere  Dienste  leisten  konnjte.  Die 
dringendsten  Befehle'^  %niii  £rSatz  der  aiis  Italien  ge« 
Z(»ij;('rien ,  Iran /.Ösischen  Truppen,  und  zur  Wiederbil-) 
dung  der  durch  ihre  blutigen  Verluste  in  Ka^talonieu  ^ 
und  Rufsland  beynahe  vternieliteten  italienischen  Arme« 
waren  bereits  ertbeilt. 

Während  ich  so  auf^neue  Siege  auszog)  hatte  ich 

■ 
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den  Herzog  von  Rassano  unf\  Schwarzenberg  zu  Paria 
über  uusere  w.echaelseiligen  luteressen  fort  debattirea 
lassen;     Wiewohl  mein  Minisler  meio  Vertrauen  auf 
den  Erfolg  der  Militair- Operationen  theilte^  so  hätte 
er  es  doch  vui^ezügeu  j  .  geradezu  auT  den  Punkt  des 
•Friedens  komitven  zu  dürfen ,  allein  bey  der  durch 
mich  herbeygeführten  Lage  der  Din^e  mulste  sich  seine  * 
AuCgabe  naiiirlicli  daravil'  iieschränken ,  Sc  Ii  waizt  nberg 
XVi  eri'orschen>  uud  wciiigbiens  &u  ]<)nge  alle  cuitsciiei-^ 
dend.e  Schritte  zit  verdaeideni  bis  die  ersten  Ereig« 
nissc  des  Feldziigs  vor  Augen  lagen«^    Et^  miU'ste  die 
Ansprüche  meiner  Feinde  nach  ihieni  gdn/en  Umlange 
Bandiren>  tind  erfahren.  Wo  Oesterreich  den  von  mir 
zu  verlangenden  Opfern  das  Ziel  setzen  würde;  indem 
er  hiebey  abti  uniner  einer  i^rmliehen  Erklärurij^  aus- 
wich>   weil  durcii^  den  ersten  Sieg  ihr  Inhalt  verän- 
dert werden  konnte 9  verwandte  er  alle  seine  Geschick. 
Itchkeit  darauf  9  die  Unterhandlung  an f  das  Minimum 
der  von  uns  zu  verlarii^enden  Zu^estäiuliüese  huizuiei- 
ten*   Endlich  aber  doch  genöthigt»  zu  etwas  Bestimnot.  ^ 
ter#m  zu  gelangen  9  wonach  ich  mich  in  meinem  wei. 
teren  Benciunen  gegen  die  X'erbtindelen  imd  das  Wie- 
ner  Kabinet  richten  könnte  ,  lockte  mein  Minister  durch 
verstellte  Vertrauens  •  Aenfserungen .  Schwarzenberg'» 
natürliche  OlTenherzigkeit  heraus.    Beyde  Wdreh  Un-  - 
lerhändler  des  Familien  -  Jftiindnisses  gewesen  ,  und  von 
dort  an  herrschte  zwischen  Beyden  eine  Innigkeit)  wo^ 
durch  eine  Ei^klaVung.  begünstigt  werden  konnte«   Bey ' 
einer  dieser  Konferenzen,  wo  Kassano  die  du  th  ditbu 
lieyrath  Oesterreich  anferlegteu  Bande  gewaltig  hoch 
anschlug,  antwortete  ihm  der  Fürst»  Politik  habe 
diese  Heyrar.h  geschlossen,  nnd  Politik  k(>ii. 
11  e  sie  wieder  losen.     Nun  war  es  klar^    dals  das 
Vergangene  verwischt  war 7  und  dals  be3r  Oesterreich 
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alle  Vcrwancltscliafts. RiicLsichten  den  I{a])iiiets - Iii- 
teresseu  aachslehea  würden ,  ich  dachle  et  mir  wühi^ 
allein  es  war  gut>  es  ad  acta  zu  nebitieny  um  einst 
sagen  zu  können  9  ich  sey  berechtigt  gewesen 9^  nii^hf 
daran  zweirdu  zu  düiien*  * 

Detr  Herzog «  dem  »dieses  Geständnils  genug  sagte ^ 
thalt  als  ob  er  es-  nicht  aufgefafstjiättei  und  leitete  > 
die  Unlty  hallung  aut  Gcgeiisiände  von  weniger  ernster 
Bedeu(,ung;  er  scklol's  sie  damit ,  dais  er  sich  eine 
schriftliche  Note  erbat»  die  mich  in,  den  Staud  setzte» 
^  die  Gesidnnngen,  des  Kaisers  selbst  ztt  ersehen«'  Mir 
'  erüfl'neie  er  die  ihm  aus  dieser  Konlerenz  erwachse-  ' 
nen  Besorgnisse;  allein  er  verschwieg  mir  jene  dro« 
henden  Worte'»  die  mich,  zu  einem  übereilten  Ausbru- 
che  hKtten  veranlassen,  und  mir  ein  Gift  in's  Herz 
träiirtln  ii()nnea>  das  vom  traurigsten  Einflüsse  auf  die 
Unterhandlung  gewesen  wäre«  >,Man  {nässe  sich»  schrieb 
9»mir  der  Minister,  beeilen,  Anstalten  zur  Unterband* 
;,]ung  zu  treiren ;  man  müsse  dQn  Augenblick  benü« 
Bitzen-,  wo  Oesterreich  noch  schwanken  könne j  und  wo 
9,es  noch  durch  Nichts  abgehalten  werde  >  zu  glauben »i 
,,ein  glücklicher sernen  Anstrengungen  zü  verdanken- 
,*,der  Ausgang  würde  die  beyden  Mächte  bey  den  Ver^  , 
9,ha'Unissen  erhalten  1  welche  durch  Bande  des  Bluts 
y,ttnd  ^ef  Politik  entstanden  seyen,  und 'die  durch  eine 
,,sn  wichtige  Dicustieistuug  inniger  werden  würden > 
nais  je.**  . 

Einige  Tagj^  hierauf  theilte  Fürst  von  Schwarzen« 
'berg  Depechen  aus  London  mit,  in  welchen  Baron 
Wesscnbarg  ihn  von  dem  geringen  Erfolge  der  ErüfT- 
Hungen  benachrichtigte  >  die  er  in  Folge  seines  Auf* 
trags  gemacht  hatte*  „Oesterreich ,  sagte  er  hiebey» 
,iist  weit  entfVrnt,  Engl  ^nfKs  Launeu  den  Frieden  des 
9>Bestlandes  auXzuoj^fern.  Der  Eifer  des  Wiener  Ka<« 
/  •  * 
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9)binet$  wird  dArtim  nicht  nachlaaften  $  lind  in  Ktirseili 

,)WiFfl  es  den  sehr  peremtoriBchen  Schritt,  mitlhenen , 
,,deu  es  gegen  die  vei biimleten  Mächte  zu  thua  ge^ 
jfdeokty  um  sie'  zu  Schiula-Erlilärungea  veran* 
j, lassen."  \  ,  #  ,' 

Mit  diesen  neuen  Versicheniiigen  beschlofs  sich 
,de8  l'ursten  Schwar/enberg's  Sendung.    Er  halle  Paris 
'  Jiaum  Terlassen  >  al^  dem^  Wied^^rausbruch  def  Feind« 
'aeligkeiten  die  Schlacht  vdn  Lützen  folgte. 

Bey  meiner  Ankunft  zu  Dresden  erfuhr  ich  Schvvar«  ' 
zenberg^s  Abreise >  sowie  die  durch  se^ne  Konferen-» 
zen  meinem  Minister  über  die  j^foth wendigkeit,  Frie* 
den  7.11  schliefsen,  und  über  den  Vortheil  beygebrach-  ' 
ten  Ideen 9  der  uns  daraus  erwachsen  müfstc^  \tfenn  wir 
die  Frage  eines  allgemeinen  Friedens  als  Sieger  zu  be« 
bandeln  hatten.    Gi^öfse  Ereignisse  standen  bevor;  die 
Hoifuuiig)   dafs  der  Sieg  von  Lützen  meine  V^erhält- 
.nlsse  mit  Oesterreich  mehr  befestigen  wiirde>  war  na-«  . 
tiirlicht  ^um  Unglück  hatte  dieser  Sieg  keine  ^inlang« 
lieh  entscheidenfic  Folgen  ,  um  das  Wiener  Kabinet  zu 
bestimmen) allein  doch  genug,  um  mich  iu  seinen  Au- 
gen auch  für  die  Zukunft  noch  furchtbar  erscheinen 
zu  lassen.     Metternich  >  von  'Schwarzenberg's  etwas 
^•lebhaften  Erltlärungen ,   tind  *on  meinem  Siege  bey 
Lützen  zumal  in  Kenntnifs  gesetzt»  sah  ein»  dafs  er  ; 
kompromitlirt  werden  Würde;  erzitterte  vof  dem  6e^ 
danken,   ich  konnte  Beydes  zu  einer  Versöhnuiii^  mit 
RuTsland  benutzen.,    Atich  hiitten  die  Folgen  in  der 
That  von  ganz  anderer  Bedeutung  i^erden  können»  als 
die  Schlacht  selbst.  ^  Ks  war  nicht  unmöglich»  d-ifs 
ich  mich,    wie  zu  Tilsit,   mit  dem  Kaiser  Aletander 
geradezu  verständigte;  ich  schmeichelte  mir  wenig« 
etens»  ihn  dazu  geneigt  zu  finden;  das  Opfer  des  Her^  . 
Zogthums  Warschau  sollte»  wi6  ich  hollie»  hiez.u  hiu« 
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reichet!«  Der  verschmitzte  Diplomat  beeilte  sich  dem« 
nach»  den  Grafen  Stadion  an  Alexander»  und  Babna 
mit  einem  Sehreiben  meines  Schwiegervatere  an  mich 
abzusenden«  Zuneiguugs-i^etheurungea  fanden  sich 
beinahe  immer  in  denselben  Ansdriicken  wiederholt« 
Der  Veripittler^  schrieb  mir  der  Kaiser  von  Oester«» 
reich,  ist  Ihr  aUf richtiger  Freund:  es  handeil 
sich  darum,  Ihre  Dy  nastie^  deren  Existenz 
mit  der  seinigen  ao  innig  verwebt  is^i  anl 
Unerschütterliche  Grundlageü  festzaslelleo* 

Canlaincqnrt  erhielt  in  Abwesenheit  des  Herzog« 
von  Bassano  den  Auftrag  9  sich  mit  diesem  Abgesandt 

ten  zu  besprechen^  dessen  Sprache  in  Etwas  von  de^ 
seines  Gebieters  abwich.  Bubaa  gah^  zu^  dafs  das 
Bündnifsy  in  einigen  Artikeln  wenigstens»  aufgehobeii 
tejr ;  wenn  es  sieh  aber  um  die  Benennung  dieser  Ar* 
tikel  handelte)  so  schützte  er  vovj  es  fehle  ihm  in 
dieser  Beziehung  an  gemessenen  lostruktioneo*  Aus 
Allem  war  abzunehmen  §  dafs  der  erste*  dieser  Artikel 
der  war,  wodurch  Gewähr  für  die  gegenseitigen  Ge<« 
bietsumlaiige  geleistet  wurde:  in  diesem  Falle  mufste 
man  doch  wenigstens  wissen»  welche  Veränderungea 
mau  in  dem  im  Monat  März  igia  verbürgten  Zustande 
eintrelcn  lassen  wollte.  Obwohl  Bubna  nicht  mit  hin- 
längiicheu  Instruktionen  versehen  ist ,  so  läfst  sich  aus 
•einen  Aeufserungen  entnehmen  ^  dafs  Oesterreich  sich 
auf  IlJyrien  9  einen  Theil  von  Gallizien  und  auf  dat 
^Inuviertel  HolTnuog  macht,  und  dals  die  Verbündeten 
die  Auflösung  des  Rheinbundes,  und  des  Uerzogthuma 
Warschau  verlangen;  es,  sind  diefs  jedoch  eher  Ent« 
wiirle,  als  schon  bestimmte  Bedingungen;  im  Ganzen 
ist  es  beinahe  blolse  Wiederholung  dessen,  was  Hr* 
y<  Narbonne  in  Wien  gesagt  würde.  Oesterreich  bringif 

NapoUotis  Leben,  i^ter  Banäi  Ij 
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nm  sieh  fcat«gori«cIier  darüber  aatzadrClcIieiii  eine» 
KoDgrefs  in  Vorschlag. 

Stolz  aui  meinea  lelzteji  Sieg  halte  ich  diese  V^or- 
•chlixge  für  iibertriebea  und  «weydeutig  zugleich.  Ich 
fühle  mich  darch  ein  solches  Benehmen  verletzt»  «nd 
lasse  mich  in  augeublicklicher  Vergessenheit  zu  der 
Aeafserung  hinreiisen:  j>Wean  i3uhna  mich  mit  seinen 
»»Ansprüchen  langwetlt»  so  unterhandle  ich  um  jeden 
,>Preis  mit  Rufsland,  und  wir  werden  sodann  mit  den 
^JTerren  Oesterreichern  schon  in's  Reine  kommen.'* 
Diese  Aeufsernng»  welche  von  unvorsichtigen  Bevrun* 
derern  in  den  Dienstzimmern  als  ein  Beweis  liieines 
groi'sen  Charakters  wiederholt  wird,  gelangt  bis  zu 
,dem  Gesandten  meines  Schwiegervaters  >  und  kann  die 
Neigung»  welche  sein  Käbihet  aüf  die*  Seite  ixieiner 
Feinde  hinzieht,  nur  noch  vermehren« 

Die  mir  von  aiieu  Seiten  zukommenden  Berichte 
waren  so  belchalfen »  üm  itteine  letzten  Täuschungen 
zu  zeirstoren«  Vermöge  eines  etwas  ungewöhnlich  fein 
ausgesonnenen  KunstgrifTes  sucht  Oesterreich  unsere 
Bundesgenossen  Zd  lahmen.  »»Es  stellt  sich  Dane- 
,»mark»  Sachsen ^  Bayern»  Wüi*temberg  und  sogar  Nea- 
,jpel  und  Westj>haleii ,  als  elhört  Freund  Frankreich*s 
f»dar»  der  Nichts  wiilj  als  den  Frieden»  es  fordert 
»»sie  auf»  ihre  eben  Sdi  verderblichen»  als  un« 
»»ndthigen  Rüsttiiigen  eiilziiSielleii)  da  eS»  so* 
»,wie  ich  in  eine  Unterhandfttrtg  willige,  1 50,000  Mann 
i»zu  meinen  Gunsten  in  die  Wage  zu  legen  bereit  ist." 

Während  dieser  wenigen  t*age  drangen'  sich  die 
Ereignifse  jenseits  der  Elbe,  wo  der  Feind  sich  auf 
zwey  M:ü'sche  von  meinem  Hauptquartier  concentrirt ; 
ich  breche  nach  Bautzen  au/»  iim  den  von  Oesterreich 
so  küdstlich  gescbluiigenert  Knoteil  zu  dürchhanem 
Bubna  lafse  ich  jedoch»  ohne  irgend  etwas  zu  ver- 
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werfen,  tagen r «»Oesterreich  stunde  es  frey,  dem  Biind. 
y^nisse  za  entsagen  ;  tos  wttrdle  mir  iiieht  empfindlich 
,,fallen;  Nichts  fürehte  ich      Sehi>,  alt  tiallie  Maafs- 

9>regeln,  das  gewöhnliche  Uiilismittel  der  Unentschlos- 
yysenheit  und  Schwäche ;  ich  nehme  den  Vorschlag  zur 
„Versammlnng  eine^  Köngrefseis  t,\i  trug  äni  nnd  sey, 
,,wenii  die  übrigen  Mathte  densellien  gleichfalls  an- 
yynehmeo)  bereit)  dem  Frieden  durch  Abschliefsnnj^ 
*    *    9,eines  Wafrenstilhlana^^  die  JbttU  Haild  hibteii.<< 
Babdä  überschickt  hl^theft  VölrsehlUg  tiümittelbal' 
an  Herrn       Stadibü  in^s  Hauptquartier  der  verbiiade« 
ten  Monarcheii).  und  läi^lly  in  kdnejü  Sehreib en,  deü 
friedtiefeettd^üGesittnungen^  Weltetile  ich  tiii« 
geachtet  meiner  siegreicheuStellu  hg  ändert 
Tag  legev  Gere  c^htig^eit  wie  d^rfahren.  Ich 
.  sehireibe  aacb  hoch  liiibst  äh  Ih^heh  Sehwie^torvater ) 
iini  erneüel^e  ihiil'  die  Versiclieirtthg^n  nliiitier  Anhang- 
lichkeiti  erklärt  Aber  ziigleicti>  dais  ich  aJs  wak» 
rer  Fränzösii  liebel*  niit  ddh  WAffeü  in  der 
.     Hand  sterB^ni  Als  la  fiddihgüägdil  #iiiigeii 
würdej    die  mütt   inii:  mit    der   Degens  pitzä 
aufnÖthigenWdllte*    I,ch  verlange  zu  unter« 
hA  Ii  dein  9  Wdii«  hiii^  dkh'61t  hiebt  Qtttdi'±%  tn^« 
«     kchi*<^ibeh  iaüsehi 

Bübna  reis't  mit  diesen  Versicherühgeh  nach  Wied 
jibi  idh  für  meineii  Theii  ^ill  die  Gelegenheit^  welche 
der  vbrzuschiagänd«  W^ffeüstillstdnd  mir  bietet)  b«^ 
hüt/en  ,  uiul  Caulaincourt  an  Kaiser  Alexänfler  abschii 
ciieii  ;  er  erhäh  den  ig;  May  liiezu  den  Befehl.  Ich 
will  lieber  die  Vortheile  des  Friedens  Einern  todein  ünd 
HUerlicb. gesinnten  Feindto  überlassen,  atb  diesen  Vel*& 
mitllungs-Hrämern,  die  Alles  tintier  englierzige  Berech- 
nungen Slellen^  und  kalt  deii  Preis  fül*  toin^il  Abfall 
l)^stiihmeil&    Dito  CüUlaihtOu^i  Vbn  hiir  toHbtoilltoh  liU 
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•tntkltoQ6li#  von  Bartlia^  den  X9«  Maf»  dalirty  bese«« 
gen  hinlänglich ,  welch«  Getionong  ich  hege»  Man 
£ndet  darin  diese  meine  eigenen  Worte  :  ^,S.  iM.  setzea 
9^08  nicht  ausser  alle  Möglichkeit^  daCs  neue  Umstände» 
9ynene  Kombinationen  Sie  ▼eranlasaen  h^Snneny  ih« 
9, rem  Systeme  mit  Oesterreich  wieder  znrtickzukehren; 
y^allein  hey  der  gegenwärtigen  Lage  ist  dieXs  nicht  seine 
»»Meiniing*  Seiae  Absicht  geht  dahin.,  mit  Rassland 
^,einen  Frieden  %n  nnterhandeln  9  der  ruhmvoll  für 
9,die9e  Macht  sey ,  und  Oesterreich  die  Strafe  I  dr  seine 
»^Unredlichkeit»  und  für  den  politischen  Fehler,  den 
,,e8  gegen  den  Sinn  des  Bündnifses  von  igia  dadurch 
»;begieng,  dafs  es  auf  solche  Weise  Russland  nnd  Frank* 
»»reich  wieder  au  einander  annäherte»  die  wohlver- 
»»diente  Strafe  auferlege.  Hätte  mau  die  hinsichtlich 
„Pohlens  nach  dem  Wiener  Frieden  entwörfene  Ueber- 
»»einkunft»  mit  Vorbehalt  einiger  bey  deren  Ablalsung 
»^noch  zu  treffenden  Veränderungen,  augeuommen,  so 
»»wKren  die  Gemüther  nicht  so  sehr  erbittert  worden» 
»,und  kein  Krieg  hatte  Statt  geinnden.  Kaiser  A*cxan- 
»ider  wird  diese  Folgerungen  leicht  dadurch  zunick- 
»,weisen,  dafs  er  sich  ti^mer  wieder  auf  die  Wurzel 
„des  Uebels  ,^  das  Bestehen  des  Herzogthum's  in  Be« 
»,ziehung  auf  Hussland  ,  beruft;  diefs  mufs  natürlich 
»»aber  doch  erst,  nach  vielem  Geheimthun  und  oftma* 
,,Hgen  Uebergehnngen  >  zu  nachstehender  Erklärung 
»,fahren,  für  die  man  sich  vorläufig,  im  Falle  er  sie 
»,nicht  annähme,  Verschwiegenheit  zusichern  lassen 
»»mfifste  ;  nemlich : 

„Den  Umfang  des  Rhein  -  Bandes  durcfi  die  Oder 
„TU  bf gränzen ,  indem  man  eine  Linie  von  Glogaa 
»»bis  Böhmen  zöge;  hiedurch  würde  VVestphalen  eine 
«Vergröfserang  von  19500*000  Seelen  erhalten.  Preufseo 
»»würde  dafujc  das  licirzogthum  Warschau  nebst  den 


I 

^»Danzig^ei»  Gebiet^  mit  Ananalmie  eine«  kleiaen  Be«» 

„zirlis  für  Oldenburg,  beliommen  ,  und  folglich  4  —  5 
;»MilJionen  £^wohner>  Danzig^  Thorn ,  Modlia,  di« 
y>ganze  Weichsel  erwerben»  Et  würde  dadurch  vervoIU 
„ständigt,  und  für  Russland  eine^neae  Gränze  bilden» 
„welche  letzteres  deckte,  ^und  ihm  grofse  Sicherheit 
,>ge währen  würde»   da  Preafaeo  bey^  der  Nähe  seiner 
»»Hauptstadt  an  der  rassischen  Gränze»  in  sein  System . 
„eingehen  müfste,     Frankreich  und  Russland  würden 
»demnach  durch  einen  Raum  ¥00300  Stunden  van  ein«* 
«»ander  getrennt  seyn »  and  eine  ansehnliche,  Macht 
»,8ich  in  der  Mitte  zwischen  beyden  befinden.  M^ge  ^ 
»inon  de**  Föuig  von  Freufsen  Warschau,  Königsberg 
»»öder  Danzig  zu  seiner  Hauptstadl  wählen»  so  müsse  ' 
»»er  ihinoer  zu  Russland^  System  halten«   Spmit  könn« 
„ten  Fraukieich  und  Uussland,  da  sie  Nichts  mehr  von 
»»einander  zu  befürchten  halten ,  .ganz  leicht  in  den  .  ^ 
»»umfafsendsten  Beziehungen  die  engen  Bande  eiaes 
»,gapz  natürlichen  Bündnisses  bnüpfen« 

.In  denselben  Instrulitionen  liefst  man  noch  weiter : 
„Es  aey  unnöthlg»  auf  die.  Bestimmungen  des  Tilsiter 
»»Vertrags»  die  einzig  gegen  England  gerichtet  aeyea» 
„zurüchzukoniiuca  ,  da  es  sich  um  einen  allgemeinen  / 
»»Frieden  handle)  und  der  Kaiser  von  Kussland  früher 
„oder  später  die  Nothwendigkeit  einsehen  werde»  durchs 
»,Annahme  eines  geeigneten  System's  sexner  Flagge  die  . 
.  „gehui  ige  Achtung  zu  verschaffen. *f 

CaiulaincQurt  begab  sich  auf  die. Vorposten  »  19«» 
und  ervvartete  die  Antwort  auf  sein  Ansuchen  um  si- 
cheres Geleite  in's  Hauptquartier  der  verbündeten  Mo- 
narchen^ Ich  durfte  aber  indessen  über  diese  unbe- 
stimmten Hoffnungen  nicht  einschlummern;  die  Mi« 
litair  -  Operationen  giengea  ihren.  Gang  fort;  der  Au- 
genblick eines  uuvermeidiicheu  und  entscheidenden  Zu* 
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•ammefitreffisii'a  rficht^  näher.    M^mi«  Massen  waren 

in  Bewegung;  den  208ten  mulste  der  Waffenstillstand 
hetchloasen  s^yn^  pde^  dieAr^oa  neuen  Hampfspielen 
eröffnet  werden ;  ttm  meinen  Vorschlägen  gröfseret 

Gewicht  All  \  ci  leihen,  eile  ich  rlahin^  wphiu  meiüHuhm 
nad,  meine  Interessen  mici^  rufen. 

Nach  dem  Eib->Uehergange  vra^  man  über  die  wei« 
leren  Bewegungen  des.  Feindes  in  einiger  Ungewifsheit ; 
einem  öfTeutlichen  Gerüchte  zu  Folge  hatte  sich  die 
preufsische  Armee  stromabwärts  gezogeoji  uqi  sjch  mit 
Stülow »  der  BerDii  deckte  9  zti  verein  igen ;  hie  durch 

trennte  sie  sich  von  den  Piussen,  yoa  denen  man  sa^^te, 
Itie  verschanzte^  8icl\  h§y  ßa^tzen^  £)a8i  Wahre  dar« 
fin  ist  f  dafs  die  ganze  verbündete  Armee  in  d^n  heri^t- 
liehen  Stellungen  um  diese  Stadt  angehalteii  hatte ; 
jeinige  ihr  zugekümmene  Verstärkungen  und  unter  die- 
sen die  von  der  Belagerung  von  Thprn  zuriiclcgekom. 
menen  2  Grenadier*  Pimionen  ni^teir  Barclay  de  Tolly 
schienen  sie  zur  Annahme  einer  neuen  Schlacht  zu  er-. 
:(nuntern.  Ichliels  sie  durchBcrtrand's,  Marmont^s,  Mac« 
donald's  und  Oudinot's  Korps  beobachten^  Auch  ich  er- 
wartete einige  schöne  KttraPsier^  und  Chevaux  -  Legers- 
Divisionen,  weiche  LAtour-Mauboyrg  rcorganisirt  hattcjj 
liebst  zwey  Divisionen  junger  Garde^  Gleich  uach  d^m 
Eintreffen  dieser  Truppen  begab  ich  «lich»  den  2osten> 
vor  Bautzen.  Es  war  keine  Antwort  auf  Caulaincoai i  s 
Ansuchen  um  Pässe  an  die  Vorposten  gelangt  ;  mai^ 
luufste  sich  noch  einmal  dem  Scikiclisale  der  Waffen  an* 
vertrauen  >  und  diefs,  fürchtete  ich  un,ter  Allem,  am. 
wenigsten.  ' 

Die  Verbündeten  hatten  diese  zehntägige  Buhe  da. 

bentttzty  um  Ihr  Lager  mit  verschiedenen  Feld- 
Befestigungen  zu  versehen.  Ihre  Hauptstellung  be- 
fand sich  auf  jenen  berühjuten  Hohen  von  Kleiu-Baa- 


twn  und  RreckwHz,  welche,  nach  dem  blutigen  Ueber- 
falle  Yoo  Hochliirch,  Friedrich  dem  Groden  eioe  Ziu  . 
flucht  gewährten,  wo  er,  vermöjfe  der  Stärke  der  Stet- 
luDgy  Dautt'»  d^cr  Zahl  nach  überlegenen  unrl  sie^rei- 
cIieQ  Armee  trotzig  die  Stirne  boU    Damals  aber  kam 
der  österreichische  Marschall  von  der  Seite  von  Gör^ 
litz  her,  und  wir  trafen  von  der  entgegengesetzten, 
über  Dresden  ein^   Der  linke  Flügel  des  Feiades,  aa 
die  grofse  Gebirgskette  Böhmeii's  gelehnt,  war  so  ziem, 
lieh  vor  allem  Angriff  gesichert;  dem  rechten,  Hnter 
den  Seen  von  IVlalschwitz  auigestellt,  war  schwer  bey^ 
zokammen;i  wenn  man  ihn  aber  etwas  weiter,  Bergera 
zu,  überreichte,  so»  konnte  man  ihn  im  Rücken  neh« 
jnen.     So  stark  diese  Stellung  in  Front  und  Flanken 
war,  ao  hatte  sie  doch  zwey  grofse  Uebelstande ;  sie 
gewährte  nur  eine  Rückzugs  -  Linie,  über  Würschen 
und  Hochkirch  auf  Reichenbach,  und  da  ihre  Schlacht- 
Linie  sich  mit  dem  aussersten  linken  Flügel  an  Böh- 
men's  nentrale.  Qränze  lehnte,  sq  war  ea  augenscheia« 
lieh»  dafs  wir  dorch  den  geringsten  Erfolg  gegen  den 
reichten  Flügel  dem  Feinde  jeden  Rüclizajj  abschnei- 
den^ mu^^ten^   Wittgenstein'si  Armee  hatte  die  Verthei- 
digung  des  linken  Flügels  von  Baschütz  und  Nieder-  ' 
Kayna  bis  %u  den  Gebirgen  bey  Kunitz  übernommen; 
Blücber's    Armee   bildete   den   rechten  Fljüigel,  von 
MaUchwitz  biiL  Kreckwitz  ;  das  Centrpm  und  die  Re- 
eerven  standen  zwischen  Litten  und  Beschütz» 

Man  wird  sich  erinnern,  dafs  Ney  mit  den  zehn 
•Infanterle-Divisionendes  3ten,  5ten  und  jten  Korps  über 
Torgau  dehouchirt  war.  Hätte  sieh  das  Gerücht  tou 
der  Trennung  der  feindlichen  Armeen  bestätigt,  so  liefs 
ich  ihn  in  den  zwischen  denselben  befindlichen  Zwi- 
'ecke Drän men,  und  hätte  ihn  dareh  eine  Bewegnng 
links,  inde«!  ich  mich  auf  den  rechten  Flügel  der 
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Btttftea  warfy  aaterslut«t.   In  jedem  Fall  hielt  ich  et 

für  passend ,  das  ^  011  Belluao  bclehligte  2le  Korps 
gleichfalls  unter  Ney's.  Befehle  zu  stellen  1  uad  ihm 
•iae  Demonstration  |;egen  Berlin  aufzugeben}  wobef 
Ich  ihn  durch  Reynier*8  Korps,  das  auf  Dahme  (Se^'da) 
vorrücken  sollte,  uuterstützea  liers,  Der  Marschall 
aolUe  mit  dem  dritten  Korps  auf  der  grofsen  Strafse 
von  Luckau  nach  Lühben  .  bleiben  %  und  blof«  La^iri* 
ston  von  seinem  rechten  Flügel  nach  Hoyerswerda  de- 
tach^ren,  um  mich  bey  Bautzen  zu  verstärken,  Ney» 
.der  zvL  grofses  Gemcht  ajaf  die  Bewegung  gegen  Her« 
lin  legte,  war  im  Begriffe,  sich  für  seine  Persoh  dahin 
zu  verfügen,  als  er  durch  Nachrichten  aus  LübLcn  , 
welche  ihn  von  B^rclay's  Anmarsch  in  der  Richtung 
von  Bautzen  in  Kenntnifs  setzten  ^  glücklicher  Weiae. 
davon  abgehalten  wurde.  Sowie  ich  die  Concentrimng 
der  feindlichen  Streitkräfte  bey  Bautzieu  erfuhr,  so  wollte 
ich  Ney  sich  gegen  Kai  hau  und  Spremberg  ausdehneii 
lassen.  Diese  Bewegung  taugte  dazu,  den  Feind  ohne 
Schlacht  aus  seiner  Stellung  zu  vertreiben,  allein  sie 
war  nicht  concentrisch  genug»  um  zu  grof§en  Ergeh- 
nifsen  za  führen.  Ney  zog  sich'  demnach  r  den  tyten, 
yon  Kalhaii  auf  Senftenberg;  man  hatte  ihm  gerathen, 
3cUuQO  und  Sebastian!  die  Hkhtung  auf  Spremberg 
Pehmen  zu  lassen  9  um  das  Manöver  ^  das  darisaf  ab- 
ziehe 9  sich  der  einzigen  Rückzugs. Linie  des  Feindet 
zu  bemeistern,  zu  vei  vol  1  si  uuligen.  Diese  Bewefjntig 
wurde  nicht  ausgeführt,  scy  es  nun,  w^il  Ney  befürch- 
tete^  Belluno's  Korps  dadurch  zu  sehr  zu  vereinzelai 
oder  weirBelluno  zu  langsam  marachirte»  um  m  reck* 
ter  2ieit  elnzutrelFen. 

Der  Sieger  von  Elchingen  rückte  somitf  yam  igtea 
an»  In  den  Waldungen  von  Senftenberg  mit  dem  ^tckq 
Korps  i4X|  P^Qceiiioi^&  r  Afarsche  vor  9  TIW?  ihin  Lau4*i* 


stoB  ,  hinter  ihm  Reynier  tiiifl  Bellono*  Unsere  Koni- 
muaikationea  waren  durch  Liüzo|j»r'8  Partheygan ger  er- 
tehwert;  mehrere  meiner  Befehle  worden  anfgefangen« 
Duplicate  davon  wurden  ihm  durch  geheime  Boten 
zugeschickt  ^  ^^ie  enthielten  die  Weisung  zu  der  Be- 
wegung 9  welche  er  schon  seit  zwey  Tagen  ausführte« 
'  Die  Gegend  «wischen  der  Spree  und  der  schwar- 
5ten  Elster  ist  durch  groAie,  sumpfige  Wälder  durch- 
zogen; sie  besteht  aus  Torf- Grund,  über  den  man 
im  Herbst  und  Frühjahr  nur  auf  zwey  schmalen  Straft- 
•en  fortkommen  kann.  Lauriston,  seit  äßm  E)b*Ueber- 
gange  ilelachirt,  war  Inngsamen  uml  gemessenen  Schrit- 
tes über  Dobrilugk  marschirt}  seine  Bagage  versperrte 
die  Weg4^.  Neyi  der  den  TQten  mitten  unter  dessen 
Kolonnen  zu  Hoyerswerda  eingetroffen -war,  gab  ihnen 
die  Hichtung  aut  Weissigi  um  seinen  Marsch  zu  flan- 
ktren,  und  die  Strafse  von  Köuigswartha  >  worauf  er 
mit  dem  3ten  und  yten  Horps  sifinen  Marsch  fortsetzen 
wollte,  dadurch  frey  zu  machen.  Auf  die  Nachricht 
von  seiner  Anna'herung  falzten  die  Verbündeten,  die 
seine  Stärke  nicht  kannten»  und  wahrscheinlich  es 
blofs  mit  Lauriston's  Korps  zu  thun  zu  haben  glaubten» 
den  Entschlufs,  ihn  einzeln  zu  schlagen und  liersen 
ihm  General  Barclay  mit  seinem  und  York^s  Horpe- 
«ntgegenrücken« 

Auf  die  Nachricht  von  Ney's  Eintreffen  bey  Hoyers- 
werda, schob  ich  den  igten  eine  italienische  Division 
voa  Bertrand's  Korps  auf  Königs  Wartha  vor,  um  lui- 
•ere  Vereinigung  zu  sichern.  Dieser  Umstand*  veran- 
lafste  ein  zweytaches,  zufälliges  Gefecht.  Barclay  stieTs 
auf  seinem  Marsche  naoh  Königswartha  auf  die  italie- 
niselie  Division»  welche,  obgleich  sie  mitten  im  Waldf 
bivouakirte,  nicht  auf  ihrer  Hut  war;  sie  wurde  über- 
ialienj  und  mit^  dem  Verlusto, all  ihres  Geschütisesjt 
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und  «9000  Gefangener  versprengt.  Diefs  trug  sich  ein« 

Stunde  von  N^y*s  Vorhut  zu;  Kellerinann,  der  sie  be« 
fehligte,  eilte  zur  Rettung  Her  Italieaer  heibey«  und 
Barclay  zog  sich  bey  dessen  Annäheruag  zurück«  Yprk 
war  nicht  eben  so  glücMIch  gewesen^  seine  Kolonne 
gerieth  bey  Weifsig  an  Lauriston^s  gesammtes  Korps, 
und  wurde  nach  eiqem  Gefechte,  dessea  Ehre  sich  die 
Division  Maison  zuzuschreiben  hatte,  und  das  den 
Prenfsen  fey  ^»oco  Mani^  kostete,  über  den  Haufen 
geworfen. 

.  Diese  Ereignisse  waren  jedoch  ohne  atUt^  fiinflufs 
auf  die  Entscheidung  det  grofsen  F|*age;  die  dadurch 

entstandenen  Verluste  \voi;ea  sich  ungefähr  auf,  und 
die  alliirten  Korps  rückten  wieder  bey  ihrer  Armee 
ein*  Den  ^(ost9n  dehapphii^te  Ne^,  zu  Königswartha 
auf  Leichnani  und  KH^.  Um  dein  Feinde  die  Lust, 
ihn  zu  beunruhi'gen j  zu  benelinienx  und  um  ihn  aus 
allen  vorgeschobenen  Po^tei^  x  die  sein  Lager  deckten, 
zu  Vertreiben  ,  ertheiUe  ich  den  Befehl  zum  AbgriiTe 
der  Stadt  Bautzen  und  der  durch  den  linken  1  lugel 
der  Russen  bese.tzteA  Ijöiien.  Oudinot  und  Macdouaid 
nahipen  Doberschai:^  und  St^ehta,  i|nd  rückten  sodann 
bis  Bino.witz  und  Aurit2^  vor.  Mein  rechter  Fiägel  und 
auein  Centruni  giengen  übe?  die  Spree,  bemächtigten 
sich  der  Stadt  B.a^tzen,,  und  vert rieben  deu  Feind  von« 
den  Anhöhen  voi^  Nieder^Kayna  ui^d  Nadelwitz,  welche 
die  Front  des  verschanzten  Lagers  declu^n.  Mein  Ala- 
növer  erfüllte  seinen  Zweck:  die  Verbündeten  schick« 
ten.  .Milor ad o. witsch  Verstärkung  in  seine' Gebirge  zu,; 
und  Ney  cqncentri]*te  das  3te  und  5ta  Korps  hinter 
Klix,  um  am  nächsten  Tage  einen  Streich  zu  führen, 
der  durch  die  hohe  Bedeutung  Steiner  Folgen,  weder 
.  Regensburg  nc^ch  Friedland  nachstehen  sollte. 

Den  21  May^^  mit  TageSrAn^i  uch,  beginnt  die  Schlacht 
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auf  allen  Panftten.  Wir  erneuern  £^egen  den  linken  Fli'i* 

gel  des  Feindes  die  Demonstrationen  von  gestern.  Uu- 
dinot  .will  über  Kunitz  nach  Hachlan  durchbrechen« 
allein  MiloradowHsch  wirft  ihn  vermittelst  seiner  Ver« 
Stärkung  jenseits  Binowit'^  zunick;  Macdonald  erhält 
den  Befehl 9  ihn  zu  unterstiitzea.  Mein  Centrum  de« 
ployirt»  vm  dem  Feinde  zu  imponiren»  läfst  sich  aber 
nicht  in^a  Gefecht  ein.  Ney  geht  hey  Kl  ix  üher  die 
Spree^  stellt  die  Division  IMaison  zum  Plänkeln  hinter 
den  See  von  Malschwitz  auf,  schiebt  l4auriston's  beyde 
andern  DIvisioneii  auf  Gottamelde  vor  y  und  führt  das 
ganze  3te  Korps  an  die  Windmühle  von  Gleina:  diese 
Streitkräfte  h^ben  sodann  ihre  Richtung 
auf  die  Thärme  von  Hfoohkirch  zu  nehmen^  und 
das  7te ,  in  einer  Stunde  erwartete  Korps ,  kann  ihnen 
zur  Reserve  dienen.  Lauriatoi^  hat  über  Baruth  und 
Belgern  die  gleiche  fllohtt|ng  zil  Terfolgen 

Diefs  Manöver  War  vortrefTIioh ,  seine  Foli^en  wa- 
ren gar  nicht  zu  berechnen:  mehrere  ärgerliche  Um- 
atfikide  traten  dessen  Gelingen  in  den  Weg.  Ich  hatte 
etwas  lange  gewartet,  ehe  ich  Ney  die  Weisungen 
zu  der  von  ihm  in  der  Schlacht  zu  übernehmenden 
I\olle  ertheilte^  Diese  Weismigen  wären  ,  überdiefB 
iingenügend)  dehn  sie  Beschränkten  sich  auf  ein  ihm 
Morgens  g  Uhr  zugesandtes,  mit  Bleystift  geschrie- 
})enes  Billet,  des  laconiachen  Inhalts,  er  solle  um^ 
XI  Ukr  im  Dorfe  PreUUz  seyAn  Feindea  rech« 

I)  Den^  Chef  ypn  Ney's  Generaktab ,  dem  General  Jomini» 
hatte  man  den  Befehl ,  in  gisrader  Rlchtnn;  saf  deik  Thurm 
'vop  Hochkirch  veifzarn-k^n.  zu  verdanken ;  Mch  habe  es  lei« 
der  zn  spSt  erfahren«  Es  ist  erwiesen,  dafs  Ney  keine  andere 

In«Jtruktion  für  diese  Schlacht  erhielt,  als  das  laconische,  mit 
Bleystift  ge&chnebene  ßiUet,  dessen  hier  erwähnt  wird* 


r 

I 
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tea  Flügel  a&ipreifen«  Der  Offizier»  welcher  ilmi  das- 
eelbe  überbringen  eollte»  battey  in  der  HoiFnung,  den 

^larschall  zu  Klix  zu  finden,  den  gioCsea  Umweg  über 
dieses  Dorf  gemacht ;  er  langte  um  lo  jühr.  auf  den 
Höhen  von  Gleina  an»  deren  Ney  sich  so  eben»  viel  frii* 
her,  als  ich  darauf  rechnete ,  bemeistert  hatte« 

Soweit  gieng  Aiies  auf's  beste;  deAu  die 9  unsera 
linken  FliigeUKnlonnen  auf  die  Thürme  vqn  Hochhirch 
gegebene  Richtung  erfüllte  nicht  nur  ganz  den 
2weck,  den  ich  durch  den  liefehl,  wonach  ich  sie  nach 
Preititz  anwies»  beabsichtigte»  sondern  schien  sogar 
poch  paiisendert  £9  war  erst  iq  Uhr;  da  Preititz  nur 
g — QOO  Ruthen  von  den  Höhen  von  Gleina  entfernt  ist, 
80  wollte  Ney  den  Angriff  darauf  nicht  eine  Sluade 
früh  ausführen.  £^r  erwartete  l\eynier's  Korps»  qpd  > 
verlor  drey  Viertelstunden  mit  Formirung  seiner  Trup* 
pen ;  sodann  liel's  er  SouUam  allein  aui  Prciutz  vor- 
gehen ;  die  übrigen  dr^y  Divisionen  aber  eine  halbe 
Stunde,  und  die  5tie  Pivision  e;ne  Stunde  da^on  stehed« 
/  Souhamj  der,  ohne  unterstützt  zu  seyn,  in  dem  Augen- 
blicke in  das  Dorf  drang,  wo  Blücher  Hieist  zur  Ver- 
Stärkung  Barciay's  detachirt  hatte»  gerieth  mitten  zwi-. 
echen  diese  beyden  Korps«  und  erlitt  groIVen  Verluft 
ohne  Nulzcii;  seine  Division  kam  in  völliger  AuÜüsung  ' 
zurücl^«  Ney  licfs  si^  von  weigern  durch  seine  Reserve«» 
patlerien  unters tUt^ef!«  und  durch  die  Pivisioq  Delnia» 
aufnehmen»  Endlich,  als  Heynier's' Kolonnen  sich  um 
I  Uhr  hinter  Klix  erblicken  liefsen,  schickte  der  Mar- 
•chall  drey  seiner  Divisionen  auf  Preititz  vor«  Laurl. 
etony  -  der  bey  Oottamelde  mit  zwey  Ipfanlerie-Dlvisio^ 
iien  gegen  das  nur  3»üoo  Mann  starke  Detachement  des 
Qenerals  Tschaplitz  mit  unncithigem  Gep)äakel  feine 
^ei(  verloren  hatte»  behauptete}  überlegene  StreUl^räfte 
,  ^  YPi*         %^  haben  %  und  schlich  sich  wit  langaamer 
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Bahvtsamkelt  durch  da»  Gebtitcb  i  das  aiell  swisehaa 

ihm  und  dem  Dorfe  Baruih  heland. 

Durch  solch  unnölhiges  Umhertappeo  hatte  tnaa 
Leute  iiiid  eine  kostbare  Zeit  verloren*  Wäre  fief 
friseK  darauf  losgegangen  9  wie  bey  Friedland  y  so  ge- 
langte  er  schon  am  Mittag  zwischen  ßelgern  und 
Furschwiiz  hinter  die  feindliche  Linie  »  auf  die  groise 
StraTse  nach  Wurtzen  j  nicht  zu  berechnen  sind  die  uner^fc 
meislichen  Folgen >  welche  diese  Bewegung,  die  der 
von  Blücher  gegen  uns  bey  Waterloo  ausgeführten  in 
Allem  gleicht«  nach  »ich  ziehen  marsle« 

.  Der  Erfolg  war  übrigens  doch  nur  aufgeschoben  ] 
noch  um  i  Uhr  war  es  Zeit,  zu  grofsen  Ergebnissen 
zu  gelangen.  Unglücklicherweise  verkannte  Nejr  den 
Werth  seiner  Stellung«  Als  er  nach  Preititz  eindrangf 
Jiefs  Blücher,  der  sich  im  Rücken  angegriffen  »ah# 
einige  Bataillons  mit  etwa  zwanzig  Geschützen  sich 
die  Höhen  ron  Klein  -  Bautzen  hinabziehen»  Diese. 
Kanonen»  welche  des  Marschalls  Kolonnen  in  der  Flank# 
bestrichen,  liefsen  ihi\  auch  die  in  der  Frühe  von  ihm 
angegebene  Kichtung  auf  Uochkirch  vergessen ,  und 
•tatt  geradeaus  auf  die  Strafse .  von  Würschen  tn  de« 
bouchiren,  liefs  er  seine  Kolonnen  rechts  die  Direktion 
verändern,  und  erkletterte  die  hinter  lUein« Bautzen 
gelegenen  Anhöhen »  eine  Stellung«  wodurch  zwar  dat 
ganze  Schlachtfeld  beherrscht  wurden  die  aber  den 
Gan^]^,  den  das  Manöver  hätte  nehmen  müssen,  Um  sich 
der  Rückzugslinie  der  Verbündeten  zu  bemächtigen  f 
gffnzlich  veränderte*  Das  ^  Erscheinen  von  einigen 
zwanzig  feindlichen  Schwadronen  auf  der  Ebene  zwi* 
sehen  Preititz  und  Purschwitz  trug  noch  weiter  hey^ 
Ney  zu  dieser  unseligen  Bewegung  zu  bestimmen ;  er 
hatte  an  Reiterey  «n  Allem  nur  zwanzig  schwache 
Schwadronen^  und  getraute  &ich,  da  er  Blücher  hinter 


sich  auf  den  Hullen  gelassen  hatte^  nic^it  in  die  Ebene 
'    hinab.  #  •  " 

'  Während  dieser  Vorgänge  auf  dem  entscheidenden 
'  ■  Punkte  der  Schlai^ht)  hattfe  ich  die  Korps,  welche  zum 
AngiifTe  auf  die  Fronte  des  Feindes  bestimmt  warea> 
denselben  begiliilen  lassen»  ^  Auf  den  äufsersten  rech- 
^teifc  Flügel  virar  Oüdinot  noch  immer  im  heftigen  Ge- 
fechte gegen  Mi  1  »i  aflovvitsch   iiinl  den  Prinzen  Eugeh    '  ' 
von  WUrleniberg  begrifTen^   Macdohäld  unteratüizte 
Ihn,  und  Unterhielt  das  Giefecht  bey  Bitoowitz  Und  Ra- 
hit^t  »MarmOnt  ünd  der  Hettbg  von  Treviso  hielten 
das  Centrura   und  die  ReserVeii  des  Feindes  auf  den 
Höhen  zwischen  Km k Witz  ^  BaschUt^  ünd  Jehkowitz 
.  im  Zatiüii»»  Üm  Mittag  ve^küfideii  Ney^s  Kanonen^  dafs 
der  Augenblick  gekommen  sey,  das  Centrüm  zu  durch- 
Jjrech^ni'  Söult  bricht  ön  der  Spitze  von  B^rtl*and'$ 
Kotph  Vota  Doberschiitt.  aüf  die  Höhen  Van  Kreckvkritz 
vorj  wö  er  Blü<iher'li  Fronte  angrüTj  gerade  aia  dieser 
sich   rlui  ch  nach  Preililz  ÄbgeSühickte  Verstäi  kungen 
entblöst  hatte.  Der  Herlog  von  Kagüsai  Vor  den  Ver. 
•ehatatnngeJI  dei^  JVttsseli  hef  Badcbütz  dufgestisUt,  he. 
echiefst  sie  ^  und  ]}ereiiet  si(  Ii  lu  ihrem  Angriffe  vor. 
Meine  junge  Garde  und  Latour-Mauboürg's  Z^OLO  Pier* 
'  de  erwarteil  hey  mil*  in  der  Schlucht  VoH  N^delwir^ 
das  Ultiü  Zeichen  züm  Stüg^i    Blücher  j  dürfch  Yoik 
verstärkt,  droht,  Berlratid  zuriickzuVvferfen ;  in  diesem 
Augenblicke  lasse  ich.  jene  Eliten-He^elrirö  g^geü  Litteil 
anrUcköiii'  Blücher^  aüf  Solche  Weise  durch  den  Hera 
7.0g  von  Treviso  und  Lalour-Maubourg  auf  seinem  lin- 
ken Flügel  überreif  hr  ,  von  Ney  im  Hucken  bedroht^ 
und  gedrängt  von  Soult,  Uehi  »Ich  ätifser  Stande  die- 
ten  concentris<ihefl  Atigriifen  zü  widerstehen,  und  zieht 
sich,  gleich  einem  durch  verwegene  Jäger  geli  iebeneil 
Löwen,  jenseits  Pumhwilz  ztirück«  Nun  dringt  iMarmoni 
l>ey  Baschatz  vor)  Aäi  Ain  Russen  >  i>hne  iich  «iiazit« 
'  .  '  ^  "  / 
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setzen,  aLg^schaittea  zu  werden^  nicht  langer  verth^i«  , 
digen  können.  -  ^  i 

Ney,  der  sich  zu  gleicher  Zeit  vdn  Preititz  die 
Höhen  von  lliein-Bautzen  hiiiaüfzog,  wurde  schmerz- 
lich überrascht  >  als  er  keine  Feinde  mehr  vorfand  ^ 
sondern  dieselben  in  der  Kernig  auf  einer  Strafse  ab- 
ziehen sah,  welcher  er,  zwey  Stünden  früher,  näher 
^  gestanden  hatte,  als  sie.  Wenig  nur  fehlte,  dal's  dieser 
Marschall»  der  die  Schlacht  hinter  dem.Lager  der  Ver.'  ^ 
'  bündeten  begonnen  hatte»  sie  hinter  den  Kolonnen  un- 
seres Centrum's  oder  wenigstens  hinter  denen  von 
Marmont's  Korps  heschlofB.  . 

]>er  Rückzug  der  PreuTsen  Würde  durch  Barclay  - 
gedeckt >  der>  voii  den  ttöhen  von  Gleina  Vertrieben»^ 
statt  sich  vermittelst  einer  Front-  Veränderung  in  Ha- 
ken zu  bilden»  öine  entferntere  Aufstellung  in  Staifelii 
auf  den  Hdhen  von  Belgern  vbl^zogi  und  dadurch  den  ' 
Zugang  nach  Würschen  gegeil  Lauriston  und  Keyniep 
declite^    Dieser  war  so  eben^  iim  3  Uhr>  auf  dem 
'  Schlachtfelde  eingt^Ufoffön ;  er  formirte  sich  in  der 
Ebe^ne  voh  Cadnewitz  Ünd  begann  tim  4  Uhr  ein  hef-  • 
tiges  Feuer  gegen  Bärclay.  Ney  rückte  mit  dem  ^ten 
Korps  än  ihn  an^  Lanriston»  der  sieh  gegenübel*  Toa 
Kackei  formiM^>  sehlofs  sich  an  Steinen  linken  Flügel*  . 
Mit  ciiihi  echender  Nacht  trat  Jjarclay  seinen  Rückzug 
an,  und  die  Sachsen  drangen. mit  seiner  Nachhut  zu- 
gleich nach  Würschen* 

Mittleri^eile  hatU  der  linke  flügel  der  Rüssen 
sich  am  Fiifse  der  Gebirge  gegen  Maraiont's  und  O11-  - 
dinot's  Korps  tapfer  geschlagen;  sovri^  wir  im  Besitzö 
von  Purschvritz  und  Litten  waren  ^  ertheilte  ich  Mar- 
tnont  den  Befehl,  sich  \üiii  Centrum  leihts  zu  ziehen^ 
um  jenen  Flügel  im  Rücken  zu  nehmen j  und  ihm  die 
.  Strafte  nach.  Hochkirch  abzuschneiden.  £s  war  schon 
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ZU  8pät;  der  Feind  begann  seinen  Rückzog,  und  aus 
Mangel  an  Reiterey  konnte  man  ihn  nicht  dureh  Eila 
erreichen.  Hier,  wie  bef  Würscheni  maehta  die  Nacht 

dem  Gefechte  eia  Ende. 

Verfolgt  man  anf  dem  Plane  dieser  Schlacht  die 
Beviregung  der  verschiedenen  Massen  ^  so  findet  man^ 

dal»  Ney  und  Lauristoiij  welche  g  Divisionca  helohA 
ligten  )  nur  gegen  Kleist  uad  Barclay  fochtea,  die 
nicht  ühei^  lo>ocx)  Mann  hatten  ;  sie  hätten  sie  erdrU^ 
cken  sdlleb)  liefsek  aber  im  Gegenthelle  die  Divisioil 
Sott h  im  zu  Grunde  licliLen. 

Hätte  Ney  nach  seinem)  Morgens  nm  g  Uhr  gege« 
benen,  Tollhommen  guten  Befehle  gehandelty  und  dabey 
nur  die  Hälfte  der  von  ihm  bey  Friedlandj  Elchingen^ 
an  der  Mobiivira  und  bey  so  vielen  andern  Gelegenhei- 
ten an  den  Tag  gelegten  Thathraft  bewiesen^  so  #ar  e# 
um  den  g'röfseren  Theil  der  feindlichen  Armee  und  um 
ihr  säminiUches  Material  geschehen;  die  Verbündeten 
hätten  kaum  ihren  linken  Flügel  ilnd  ihre  Heiterey 
SU  retten  yermochti  Nlich  einem  solchen  Siege  hätttf 
Oesterreich  sich  unter  meine  Banner  gereiht)  und  sieg- 
reich führte  ich  sie  bis  an  den  ^Niemeil  zurück«,  So 
Jiieng  demnach  das  Heil  meines  Reiches  von  einem 
echwaiihen  Augenblicke  des  tapfersten  meiner  Generale 
ab.  Will  ich  aber  gerecht  seyn,  so  muTs  auch  ich  meinen 
Theil  an  diesem  Fehler  tragen.  Sowie  der  linke  Flü^ 
gel  unter  Ney  zum  entscheidenden  Punkte  der  Schlacht 
bestimmt  warj  hätte  ich  mich  bey  Tages-Anbruch  mit 
einem  Theil  meiner  allen  Garde  und  meiner  Reserve^ 
Reiterey  dahin  begeben  |  oder  dem  Marschall  wenig«! 
Btens  einen  andern  Befehl  zukommen  lassen  sollen»  als 
jene  2wey  mit  Bleyfeder  geschriebenen  Linien  ,  die 
ihm  nichts  Anderesi  als  die  Richtung  auf  Fre i litz  be«« 
sagten*   Ich  hätte  ihm  aufgeben  sollen  i  von  da  id 


,  «cHrägem  Mamlie  die  ftkhtttfig  näch.  ttrelifta  zu  neh- 
Dien,  die  mit  der  Richtung  aul  den  Thurm  von  Hoch* 
,  ,  liirch  zosammenfiel        Halte  Latoar-Maubourgt  Rei« 
terey  io  der  Frühe  töA  Nieder^Gdrk  über  Malschwita 

■ 

debouchirl ,  um  Ney  hey  Preititz  zu  uiitei ötiit/en ,  so 
ist  gar  nicht  zu  zweifeln^  dals  wir  ülüchers  ganze  In* 
fanterie  gefangen  gemaioht  hätten  i  ttnil  dafa  ich  nocli 
auf  dem  Throne  säTse»    Statt  dealften'aHer  maehtea 

wir  auch  nicht  eiuea  Gefangeneui  und  fanden  auf  dem 

-  1,1 

Sehiachtfelde  Nichts  als  jeinige  unbrauchbar  geworden« 
Kanonen;  hiefür  und  ohne  aHe»  weitere  ErgebnUli  hftt*  . 

ten  wir  aul*»  Neue  20)O0O  Mann  geopfert. 

Den  Tag  nach  der  Schlacht  kam  uns  des  Grafeik 

Nesseli  ode  Antwort  auf  Caulaittconrt's  Eröffnungen  zu  J 
das  Schreiben  war  vom  20  May,  ein  demselben  beyge- 
leetes  Biilet  vom  siaten«    Kaiselr  Alexander »  bereits 
in  Verbindung  mit  Oesterreich »  wollte  ohne  dessen' 
Zwischenkunft  Nichts  weiiti  annehmen;  es  war  hier-  j 
aus  die  schon  zwischen  beyden  bestehende  Üeberein- 
Stimmung  leicht  zu  entnehmen»   Diese  Weigerung  des. 
Kaisers  von  Rufsland  zeugte  von  einer  Rechtlichiieit > 
die  man  gerade  nicht  tadeln  liann  ^  die  aber  wenig« 
stens  doch  zu  weit  getrieben  wart  er  lehnte  es  abj' 
Schiedsrichter  über  den  Frieden  lind  £uropa  zu  werden» 
  um  Verbündeter  willen,  die  wenig  Eiltenullichkeifc 

^  dafür  bewiesen« 

Den  andern  Tag  fdlgt<  idh  den  Alliirten>  und  lief^ 

•  ihrer  Nachhut^  die  bey  Heichcnbach  jStellUng  gefafst 
hatte,  derb  zusetzen.  Der  Feind  hielt  fest:  voll  Un- 
geduld^ dar»'  man  ihm  nie  ernstlich  beyJiam>  begab  ^ 

1)  Uh  hatte  Ney  dieüeti  Piiiilct  vonDrchsa  in  einer  Depesche  rauk 

•  8  M  ^y  Wühl  angegeben,  allein  nur  rihbestfmmt ,  da  njan  da« 

nials  noch  zu  weit  vom  Sehiachtfelde  enttcrntwar. 
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ich  mich  sht  Vorhat,  um  sie  durch  mein«  Anwesen- 
heit anzuspornen;  der  Feind  wichj  allein  ich  iniifste 
den  erruogeaen  Vortheil  theuej:  hezahleu.  Dieselbe 
matte  Kanonenkugel  rifs  hinter  mir  den  Marschall 
Dnroc  und  den  General  Kirchner  von  Ihren  Pferden; 
Bruyere»  einer  meiner  alten  Soldaten  aus  Italien >  war 
einige  Stunden  früher  gefallen.  Duroc  wurde  mir  aus 
der  Seele  gerissen  $  aein  Verlust  ,  waif'  min  «i^öchst 
schmerzlich« 

Ein  hitzigeres  Gefecht  fiel  zwey  Tage  spater  Ley 
Hayaan  Tor«  Blücher,  ünsern  Mangel  an  Reiterey^  die 
unsern  Marsch  sichern  sollte»  benützend,  legte  Ney,  der 
an  der  Spitze  des  5ten  Korps  lebhaft  vorrückte,  und 
das  Theifse-Thal  durchzog,  ohne  die  jenseits  befind- 
lichen Höhen  erkunden  lassen  lu  können^  ein  Versteck. 
Lauristön's  Infanterie,  gerade  im  BegrilTe,  ihreil  Bi vouak 
zu  heziehenj  sah  sich  plötzlich  durch  3,000  Pferde  an^ 
gegriffen 9  Maisöd  ttüd  Puthod  bildeten  Vierecke;  al- 
lein die  Reiterey  hatte  2eit^  ^in  vorgeschobenes  Ba^ 
tailloa  lusammetiZuhauen,  und  sich  in  unserem  Hiicken 
auszubreiten»  \Vd  sie  Einige  Kä|iönen  wegnahm.  Lau^ 
riston  zog  sich  diesd  Schlappt  daddreh  ztt^  dafs  %t 
seine  Reiterey  auf  seine  linke  F^lanke  stellie,  statt  bie 
Über  Üeine  Stellung  hidaüsgeheil  zu  lässeii 

Die  Verbtindeteh  hatied  ihrdd  lliiclcsüg  übet  LaUw 
hauj  Löwenberg  und  Goldberg  fdrtgesetzt}  ich  glaubtei 
sie  würded  i^ieder  über  die  Üdel*  gehed;  aliein  zu 
Goldberg  verliefsed  sie  die  Sirafse  vöd  Breslau^  und 

zo^eu  sich  über  Jauer  und  Striegau  auf  Schweidnitz. 


l)  LsQriftotf  flirte  dfie       Mar^h  •  Ü^tsclim^n^s  xatammrät^- 

setzte  Division  von  1,200  Fitideii;  nutiPlmäTsig  dicie  Reite- 
rey »lieh  war,  so  hätte  sie  doch  zut  Sicbexheltj-Maafsregelii 
verwendet  werden  können« 
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Diese  Veränderung  ihi^  Operations  Linie  versetzte  mied 
in  Unruhe:  sich  von  Oder  Und  v6n  Fiahlth  Absdlulei- 
den  'ZU  lassen  >  nad  bicrk  rOckliiigs  .aö  Giebir^  von 
Glatz  ±u  lehnen)  wäre! von  Seiten  der  Feihde  ein  in 
militairiscber  Beziehung  so  gröber  Feliler  gewesen j 
dafs  man  woiiL .  ^inöü.  p«»lilAS4;hen  Gründ  dazü  anneb> 
men  mufste.  Ich  Veriiiiittiist^^  ^ie  hatten  Über  Oester, 
.reiches  ßeytriit  zur  Koalition  i)ereiU  Gewüshcit  er- 
langt; %o  weit  Mm  jn^k  diu  &Ätike  Hoeit  nicht  gedi^ü 
hen  geglatihl»  ■ 

So  standen  die  Dinge»  al^  die  Verbündeten,  iBicli 
auf  die  Schritte  j  die  ich  durch  den  Herxog  von  Vicen« 
za  bey  Kaiser  Alexander  hattä  thän  lassen >  i>erUlendj 
den  Tön  mir  Jäiääis  geiüacliten>- Vorslsliiäg  ^inenl 
Waffenstillstände  Wieder  aufnahmen.  Ich  nahm  ih'i 
au)  eines«  Theilsi  hm  durch  eine  ahschlägigii  Antwört 
Oesterreich  nicht  ÜHmiri^^h  hiilltiki  andern  1*hHIk  > 
aber,  ttm  Zeit  zü  gewinnen)  seihe  Machinationen  hei* 
1er  zü  durchschauen  >  lind  die  Vöii  mir  so  sehr  ge- 
wünschte Wiederannäherung  ah  H^ittt  AlexUnder  zü 

Dieser  Waffönstillatänd  ist  vielleicht  der  gröfste  Feh- 
ler >  den  ich  in  meinem  ganzen  Leben  begangen  habe* 
Durch  ineide  2;tfsiiihihhn|  %Ü  dems^lb^n  vCriäümie  icll 
^Uem  Anlcdeirt  %ti  t^of^e  deh'eihligen  Augenblick,  der 
mich  i Ii  meiner  ganzen  Gi  oise  hatte  hersteiien  können^ 
PadUrch^  dafs  ich  dein  Einschreiten  OestetreicH^s  nach« 
gal>,  flöisi«  ick  ihiii  eiii  Verti>aüen  anf  seine  Macht 
ein,  das  es  früher  noch  nicht  hatte,  inul  somit  be- 
schleunigte ich  dadurch,  blofs  die  F^ntscheidiing  gegen 
mich«  Hätte  ich  dagegen  die  Feindseligkeiten  förfge- 
setzt 9  so  hättf^  Ich  ihm  diii^ch  meih<$  Festigkeit  iiiipö- 
nirt;  die  russisch- preufsischc  Armee,  auf  ihrem  rech- 
ten Flügel  anigangeiliy  darch  meind  Uebdrleganheit 
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drÜ^ltty  und  In  ^ii  OMtge^tän  Qfiä%%  zi»riic!(ge€lra'ngty 
hätte  dort  ihre  caudinischen  Gahelu  gefunden  j  denn 
'Oesterreich)  dareh  Hi^ine  Erfolge  verschüchtert ^  hätte 
ihr  dann  den  Dorchzug  dnrch  eeitie  Staaten  nicht  an«. 
'  zubieten  gewagt.  Ich  WTirdef  wieder  Herr  von  Europa  , 
und  als  Sieger  schrieb  ich  den  i^'riedeu  vor. 

Wollen  wir  sogan  annehmen^  .Oesterreich  hatte 
sich  ^ntschloBsen )  'Sein  Gebiet^  durch  die  verbündeten 
.Truppen  mit  WäfFen  betreten  zu  lassen,  so  wäre  meine 
Lage  dadurch  um  Nichts  schlimmer  geworden»  als  sie  - 
Im  Monat' -September  wac^;  denn,  wenn  meine  Armee 
sich  wahrend  des  Waffensfillstatfdcs  mit  lociooo  Mann  • 
rekrutirte,  so  erhielt  die  feindliche  Armee  deren  dop«, 
pelt  so  viel)  ohne  dabey  in  Anschlag  zn  bringen,  was 
Oesterreich  mittlerweile  organisirte'iind  mobil  machte. 

In  dem  Augenblicke,  wo  dieser  WafFenslillstand 
imterzeichnet  wnrde»  trug  Marschall  Oudinot  bey  Lu« 
ckau  eine  leichte  Sehl  tippe  davon.  Ich  blatte  ihn  nach 
der  Schlacht  von  Bautzen  auf  Lrichau  vorrücken  las«.' 
^len,  um  Biilow's  Korps  anzugreilen,  das>  als  Belluno 
Wittenberg  verliefs»  am  siöh  mit  Ney  zu  vereinigeo> 
dessen  Marsch  gefolgt  war  und  sömit  unsere  Operations. 
Linie  bedrohte.  Bülow  war  st nher,  als  wir  vermu- 
theten^  und  dem  Herzog  von  Heggio  mifslang  sein  Auf- 
,trag)  der  dnrch  den  Waffenstillst«ind  überdiefs  unnö« 
thig  wurde.  * 

Bey  meiner  Züriicidiunft  ilach  Dresden,  lo  Jwnyj 
traf*  ich  daselbst  eintn  nach  der  Schlecht  von  LUi/en 
von' Kopenhagen  abgegangenen  Oesandten  des  Königs 
von  Danemark  ;  sein  Auftrag  war,  unser  Biindnifs  noch 
enger  zu  schUefsen,  jetzt;  nach  der  Schlacht  von  Bau« 
tzen  9  mafste.  er  nur  noch  mehr  hiezu  •  geneigt  seyn; 
Nie  wohl  war  ein  Vertrag  so  lei<fht  abzuschliefsen; 
yvif  hatten  gleiche  Interessen^  gleiche  Fexn,de»    Ein  eng« 
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lisclies  GetchwadiBr  Icrenste  vor  Q^'uemark't  Hauptstadt» 

und  forderte  deu  Honig  auf ,  Norwegen  an  Bernadottt 
abzutretend  was  Anderes  blieb  ihm  da  übrig i  als  sich 
vna  in  die  Arme  zu  werfen  ?  Auch  hat^e  der  Herzog 
Ton  Bassano  dieses  Geschäft  vermittelst  eines  OlTcu- 
$iv  -  und  Defensiv-  Vertrages  bald  in  Ordnung  gebracht» 

Bey  Oesterreich  nahm  es  -eiueik  von  4lesem  sehr 
verschiedenen  Gang;  Bubna,  glelchfaUs  nach  Dres«  - 
den  zurückgekehrt,  brachte  weder  die  Vollmachten, 
noch  die  Instruktionen  mit  9  zu  deren  Einholung  er 
nach  Wien  gegangen  war.  Cr  machte  die  Anzeiget 
dafs  England  alle  Insinuationen  des  Herrn  v.  Wessen, 
ber^  definitiv  zurückgewiesen  habe  |  dafs  es  sogar  die 
ßedingungeii  des  Lüneviller  -  Vertrages  noch  als  zu 
günstig  für  Frankreich  hetrachte ;  somit  gestand  Oester- 
reich, (lal's  es  die  Gi  tnulJagen  jeues  V  ertrages  in  Lon- 
don vorgeschlagen  habe  !  ' 

Bubna  schien  den  Vorschlag  zu  einem  Kongress« 
vergessen  zu  haben ;  er  äufserte  sich«  Oesterreich  habe 
das  Codicili  von  Hussland's  und  P.reufsen's  Ansprüchen 
I>ereits  in  Händen  >  und  .wolle  nun  auch  wissen  1  was 
ich  zuzugestehen  gesinnt  sey«  Es  leuchtete  hieraos  die 
Absicht  iu'i  vor,  dals  man  auf  eine  solenne  Kongrefs- 
Unterhandlung  zurückliommen  >  und  blofs  vermittelst  " 
Oesterreich's  abschlief^en  wollte»  wodurch  alle  Mächte  ' 
des  Festlandes  seinem  Gutdünken  anheim gestellt  wur- 
den. Voll  Erstaunen  über  dieso  neue  Anmafsuug» 
trage  ich  dem  Herzog  von  ^Bassano  auf»  in  einer  nn« 
mittelbar  an  Herrn  von  Metternich  gerichteten  Note 
nähere  Erklärungen  von  demselben  zu  verl  nicjen. 

Der  Xiaiser  von.  Oesterreich  hatte  seinen  Hof  nach 
Gitscbin  verlegt*  Kaiser  Alexander  und  der  König  von 
PreuCaen  befanden  sich  zu  Reichenhaeh  und  Peterswal- 
de;  sie  hatten  Bcruadolte  ein  Rendez  -  vous  zu  Tra- 

'  V 
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ebfnberi^  beM^Rinit »  ' vni^  selbst  gemeiitschnftUch'ei- 
Iien  Operation^  -  PI  an  zu  entwerfen.    Dieser  Kronprinz 

^  YQh  ^chweden»  seU  eiaem  Jahre  Kussland's  uin\  Eng* 
(and^K  Bnpde«geii«t(Ve »  haüe  keinen  th^tigeii  Theil  %ii 
dem  Felclznge  von  nehmen  zu  müssen  geglaubt; 
allein  man  halle  ihm  Norwegen  für  das  im  Jahr  1809 

Riiss|<)iid  abgetreleae  Fiiiqiand  zngeMchert^  Und  die  ' 
£ngla*ii<)er  waren  gar  nicht  gemeint,  ihn  in  den  Besitz 
dieses  Köiiigi ciuhes  zu  8el7.eni  bevor  er  es  nicht  aii  li 

/  yerdieat  hätte.  Er  machte  sich  daher  verbia4^^ct}>  ein 
aus  359OOO  Schweden  besteheqdci9  iKorps  an  die  Elbe 
zij(  fuhren,  und  vy^ar  so  eben  in  Stralsund  gelandet. 

Im  Hauptquartier  von  Reichenbach  war  es,  wo  die 
Pij>lomatie  der  VerbUnd^^ten  ^hr^  Baud^  duir^h  neue 
Verträge  y  bey  denen  Elngland  iii's  Mittel  tra>i  enger 
](niipfte.  Russland  versprach  |6o>OOQ  Mann ,  ohne  die 
Besatzungen,  in's  Feld  xu  stellen;  Preufsen  die  Ilalfte;,  - 
England  verpflichtete  sich  zu  den.Subsidien;  die  Mächte 
begaben  sich  wechselseitig  des  Rechtes  >  fiir  sich  eii]|- 
zelu  zu  uuterhandeln. 

Diese  Uuteri^aiidlunget^  übersandte  Qraf  S^dian 
|IQ  sein  Kabiiiel}  das  ihn  hierauf  ermächtigte,  jenem 
Uebereinhomnien  eventuell  beyzutreten ,  w^n  ich  das 
mir  vorzuschlagende  Ultimatum  zurüpliweis.en  würde. 
"Vermöge  einer  förnilichen  Uebwinkuu{t  voni  27*  Jfuuy 
genehmigten  die  Verltündeten  die  Vermittlung  dearWIe« 
nci  liaLinet's  ,  und  setzten  mit  ihm  die  mir  aufzuer- 
legenden Bedingungen  fesr.  So  war  denn  Oeaterreichf 
das  sich  seiner  Partheylicbkeit  für  miah  rühmte «  schoi^ 
Yor  der  Eröffnung  der  Prager  Unterli  indlungen  der  Koä« 
lition  de  facto  bcygctreten. 

^     Bey  so  bewand^Qu  Uni )tHi|dei|.  glaubte  Metternich 
I  die  von  dem  Herzoge  von  Bassano  verlangten  Erklärun- 
gen selbst  nach  Diesdea  i4beibriugeiij  und  seine  diplo* 
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*    matischea  Talente  zur  Schau  ira^^en  zu  müssen;  er  ' 
betheuerte  seiae  MaTsiguiig,  seine  t  riedeusUebe.  Ich 
'  wuCste  wohl>  Yon  wdcher  Bf^icbaffenheU  das  Intereafte 
var,  das  ein  Krieg  gegen  mich  ihm  gewähren  konnte; 
allein,  wenn  es  jetzt  zu  spät  war,  ihn  be^  dem  Büud- 
iiis8€  mi^  m.ir  zu  erhaUep»  s<>  mufa  ich  auch  gesteheiif 
dafs  ich*  zu  idein-  einzigen  Mittel  /  das  {liezu  Vühren 
.  könnte,  nicht  gleich  mit  beyHen  H  mden  gegrifFen  habe. 
Zur  richtigen  3^urtheilufig  der  Sache  durfte  ich 
»bich  blo|a  eipeii  AiigepblieJi  ao  d|e  Stelle  des  Wieoer 
Kabinets  setzen;  hätte  wohl  ich  die  einzige  Celegen« 
heit,  die  ^ich  ffeit  ^5  Jahren  zeigte,  zu  benutzen  rer* 
'    eäumt,  Ilm  dvrc^  ei&ep  ein^ig«!^  Federzug  pdei:  einen 
'einzigen  Sieg  wieder  zn  alle'  dem  za  gelangen  f  wae 
Oesterreich  in  zehn  ungliicklicliea  Feldzügen  verloren 
hatte  ?    Mufste  ich  ihm  da  nicht,  ohne  j|iich  zu  be« 
-denken»  Vortheile  von  -solchei.*  ßedeiitfuig  apbieten't 
pm  es  dadurch  ()ey  meinen^  Bündnifse  zu  erhalten  ? 
Aufrichtig  gestanden,  so  hatte  die  Behandlung  die- 
•  eer  Sache  sich  gleich  vp|i  Aiifapg  ün  im  Kreisachlltfse 
gedreht.   Ich  glaubte»  mehr  zu  imponiren,  vnd  der 
Gedanke,   gleich  aaiangs  grofse  Zugeständnisse  anzu- 
bieten, schien  mir  eb^n  so  lileian^üthig »  als  gefähr* 
lieh»  da  er  Schwäche  verrathen  hätte.   Die  Forderun-  " 
gen ,  welche  das  Kabinet  etwas  spät  durch  Bnbna  an 
mich  gelangen  liefs ,  und  die  er  unter  die  4egide  der 
Koalition  stelltet  indem,  er  sie  «Is  Bedingungen»  die 
von  Rnssland  und  Preufsen  bestimmt  worden  seyen»  vor- 
brachte, schienen  mir  übertrieben.    Ich  bezeugte  mei- 
.  nen  Unwillen  darüber;  'meine  Drohungen  wurden  ihm 
hinterbracht.    Wahrscheinlich  ist  es »  dafs  die  Furcht» 
diese  Drohungen  in  Erfüllung  gehen  und  sich  sodann- 
meinem  ganzen  Grolle  ausgesetzt  zu  sehen»  nicht  we- 
mg  zu  seinem  weitern  Benehmen  beytrug.  ^ 
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'  DerZeitpaiiltt,  Wo  OeBteireioh  förmliche  Verpflicli« 

turigen  ]int  den  Verbündeten  eingieng,  ist  noch  nicht 
genau  ermittelU  Alles  bevechligt  %u  der  Vernauthung, 
dafs  diefa  nocli  vor  der  Schlecht  voii  Lützen  geschah  •  * 
denn  det  König  Ton  Preüfsen  gab  es  in  einer  den  g, 
May  an  sein  Volk  erlassenen  Piaklamation  zu  verste- 
hen*  ,  Von  diesen;^  Datum  wird  das  Urtheil  der  Nach-, 
\ireU  Über  sein  und  mein  Verfahren  abhädgen.  Es  war 
ganz  einfach,  dafs  ich  es  in  der  Lage  zu  belassen 
•Uchte}  in  welche  wir  una  kraft  unserer  Verträge  wech- 
selseitig befanden  >  und  zugegeben »  dafs  es  geschickter 
von  meiner  Seite  gewesen  wäre 9  ihm  schon  im  M^nat 
Januar  grofse  Vortheile  anzubieten  ,  so  habe  ich  doch 
meine  Verpflichtungen  nicht  verletzt^  wenn  ich  erst  zu 
siegen»  und  meinen  Frieden  ohne  seine  Vermittlung 
%it  schlieTsen  trachtete«  Meine  Zwecke  un^,  meine  Mit« 
tel  waren  gleich  rechtmäfsig. 

Durch  die  Unterredung)  die  ich  zu  Dresdien  mil 
Metternich  hatte.  Wurde  Yollends  Alles  verdorben«' 
Nach  einigen  Erörterungen  über  das  Interesse  der  ver- 
schiedenen Partheyen y  uqd  insbesondere  über  das« 
welches  für  Oesterreich  aus  dem  B^e harren  be^ünserm 
Bündnisse  erwachsen  konnte»  zählte  der  schlaue  Mi* 
Ilister  die  Zugeständnisse  auf,  welche  die  Verbündeten 
von  mir  verlangen  würden,  und  in  die  ich  willigen 
inüftte»  wenn  ich  wollte^  dafs  das  Wiener  Habinet  sich  - 
8U  meinen  Gunsten  ausspreche«  Es  handelte  sich  schon 
nicht  mehr  blofs  um  die  Abtretung  von  Ulyriea,  son- 
dern apch  von  Pohlen»  einem  Theile  von  Deutschland 
und  Italien»  um  die  Rückkehr  des  Papstes  nach  Born» 
ttm  die  Unabhängigkeit  Spanien^S;  HpUand's;  des  Khein^ 
bundes. 

Weichen  Eindruck  mufete  auf  einen  siegreichen  Sol- 
daten nicht  der  Gedanke  berForbdngen>  ohne  Schwerdt. 


4  t 
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streich  anermefaliebe  Strecken  alzntreteiii  weldie  der 

Preifs  für  zehn  Fel<!züge  und  hnndei  l  Gefechte  waren  ? 
So  sehf  war  ich  also  lo^der  öUenllichen  jMeinuug  ge* 
snnkea^  da(%  man  mir  die  Abtretung  von  Lä'i^dern  za^' 
'/umutlien  wagte,  welche  durch  die  Verbündeten  nicht  "  \ 
einmal  bedroht^  sonderu  durch  eine  mächtige  und  sieg;- 
reiche  Armee »  und  durch  ^eine  Menge  furchtbyarer  Fe- 
stungen'von  ihnen  getrennt  waren:^  Man  mufsteniich 
für  feiger  halten,  als  den  Senat  von  Karlhau;o,  um 
mir  solche  Vorschläge  mnrhen  zu  können.  Ehrgefühl 
Überwältigte,  den  kalten  Verstand  4cs  Staatsmannes; 
ich  konnte  meinen  Unwillen  nicht  zurückhalten  >  und 

•  Jiefs  mich  zu  beschimpfenden  Beschuldigungen  geg^n  ' 
Metternich  hinreifseu,)  die^  ihn  zu  meii^em  Todfeinde 
machen  mufsteti.    Gs  war  diefs  ein  doppelter  Fehler, 

^  Denn,  genau  genommen,  konnte  Oesleiieich  in  der 
Lage,  in  welche  es  sich  durch  sein  sechsmouatJiches' 
Schweigen  und  Schwanken  versetzt  sab,  nicht  weniger.  ' 

^  verlangen,'  ohne  feindselige  Gesinnnngen  gegen  Huss^ 
land  und  Preufsen  an  den  Tag  zu  legen ;  nun  aber 
mufate  e^  gegen  di^se  Machte  um  meiner  eigenen  In« 
teressen  willen  sehr  schonend  verfahren«  Um  es  die« 
^er  schonenden  Rucksichten  zu  entheben,  hätte  ich  ihm 
gleich  anfangs  Alles  das  anbieten  sollen,  was  es  durch 
sie  zu  erhalten  hoifte.  Statt  mich  mit  der- Frage  au 
Metternich  zu  wenden,  wie  viel  England  ihm  da- 
für b  e  L  a  h  1  e  ;i  um  m  i  i"  solche  Vorschlage  zu 
machen,  hätte  ich  ihm  sagen  &qilcn ,  dafs  ich  die 
zvrey fachen  Interessen,  welche  Oesterreich  gleich  stark 
berücksichtigen  müsse ,  zu  befriedigen  bereit  sey ;  dafs 
es  von  grofsem  Vortheil  für  dasselbe  seyn  müsse,  wenn 
wir  zusammen  die  Schiedsrichter  des  Festlandes  jblie-^ 
heay  und  dafs  er  die  Ausgleichungen »  die  er  für  die 
geeignetsten  zu  diesem  Zwecke  halte,  nur  anzugebea 

» 
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Branche.   Viellelclit  aber  war  der  g^uBlige  Angenbliek 

schon  vorüber;  in  allen  Fällen  hätte  ich  dann  meine  ^ 
PAtcht  erfüllt»  uad  Wäre  et  mir  nicht  gelungen >  so 
wäre  mir  dann  doch  die  Beruhigung  geblieben,  Alles » 
was  in  meinen  liräften  stand,  fiir  die  HeMang  meines 
Thrones  und  Franl^i eich's  versucht  zu  haben.  Dage- 
gen aber  zerstörte  ich>  hingerissen  Yon  meinem  Un- 
willen  dorch' einen  heftigen  Ausfall  das  einzige  Ver« 
gleichs  -  Mittel ,  das  man  npch  übrig  behalten  hatt^. 

Höchlichst  beleidigt  Wat  MettemicH  ab,  über- 
zeugt» dafs  e  in  nur,  m4t  b<i)bem  Erf  ol  g  ge^ 
f  ü  h  r  t  e  r  Krieg  h  i  n  r  e  i  c  h  ii  würde,  Oester- 
reich auf  den  Hulminationa-  Punkt  seiner 
Macht  znrücilvubri i|g?P>  lind  dafs  ihniblors 
dieses  Mittel  übrig  bleibe ,  um  seine  Chr-e 
retten,  und  s  e  i  n  e  m  H  e  rr  n  dienen  zu  können« 
Von  diesem  Tage  an  war  dcf^i^ri^g  entschieden)  moch* 
ten  aber  nun  Oes^erreicH's  ^iirüstungen  pQch  nicht  voU 
lendet  seyn,  oder  bedurfte  es  Zeit,  um  die  Grundla- 
gen zu  feinem  Uebereipkommen  mi(  den  Verbündeten 
festz^ustellen»  oder  hpiFte  n^an  anph  wirklich  noch  auf. 
eine  Annäherung —  es  wurde  ein  pongrörs;zu  Prag  ge- 
nieinschal^ich  beschlossen,  und  ^lef  W^if^n^tiUstand 
bis  2un|  iQten  A^gu^t  ver4ängcrt| 

Welse  .Vorstelliingen  hatten  mich  {nzwischeii  über 
die  1  ülgen  meiner  Lebhaftigkeit  nachdenken  lassen, 
und  die  in  dem  Augenblicke  vor  Metternich's  Abreise 
nach  Dresden  gelangte  Nachricht  voii  der  Niederlage 
meines  Bruder^  Joseph  bey  Vittorla  vermehrte  meine 
Verlegenheit.  Ich  fieng  an ,  mich  zu  der  Annahme  ' 
der  vorgeschlagenen  Bedingungen  hinzuneigen.  Nicht 
einen  Augenblick  hätte  ich  mich  darüber  bedacht»  wenn 
England  d'aran  Theil  genommen  hätte;  so  aber,  wo-  \ 
mir  alle  die  aus  meineiu  See -Zwist  hervorgeheudeu 
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Verlegenheiten^  auf  dem  Halse  geblieLen  wären,  und 
'  ich  dadareh  nur  nnnöthig  meine  [Besorgnisse  für. den 
.  Ausgang  des  Festland, Krieges  zVi  erliennen  gegeben 
hätte;  war  der  Schritt  zu   bedenkjich,  lum   mich  SQ 
lejcbt  dazu  verstehen  zu  können. 

Mit  der  HofFoung,  ^dafs  di^  Eröffnang  des  Kongjres« 
>    ses  mir  Mittel  an  die  IJand  geben  würde,  mich  mit 
Russlandji  Preulsen  uqd  dem  Veripittler  zumal,  zu  verr. 
ständigen  I  schiclite  ich  den  Her^zog  Von  Vicenza  und 
<  Hr.  vi>Q  N^rt^pnue  dazu  ab,  Ehe  ich  Ersteren  entUefs». 
machte  ich  ihn  mit  den  Fi nili  licken  vertraut,  die  Oest- 
-  reieh's  ^w^^deutiges  Benahmen  auf  mich  hervorge- 
bracht hatten ;  ich-  gestand  ihmi  ich  würde  ^s  als  et. 
was  UnwÜrli'g«s  ansehen r  dasselbe  durch  das  Zuge- 
ständnifs  aller  der  Vqrtheile  des  Friedens  zu  belohnen; 
joli  zöge  Tori  d4ft  selche  f\iiasl^nd  zufielen  j  welches  ^ 
sie  wenigstens  durcli  die  nmlhvollste  Aufepfei^ong,  durch 

_____  '  I 

verwüstete  Prqvinzen,  durch  die  Zerstörung  Moskau's 
erkauft  hs^'ttei  kuraii  ich  wiederholte  ihm  Alles  das, 
was  micJi  bewogen  hiitte^  ihi|  mit  der  frühern  Sen- 
dottg  an  den  Kniser  Alexander  n  yqv  d^i*  Spl^laeht.  yoii . 
Bautzen  :i  zu  beauftragen, 

>  Man  wjrd  sich  epinneruv  dafs  ich  mir  diesen  GroU  - 
gegen  Oesterreich  schpn  hatte  merken  lassen«  ünd  ge*^ 
droht  hatte,  meinen  Frieden  mit  Russland  allein  zu 
schiieisen.  Mein  vergefs^aes  Benehmen  jgegen  VVith- 
WÖrth  hatte  n^ir  im  Jahr  1803  deh  Krieg  mit  (Ipgland 
7U£re^ogen  ;  ^eine  Lebhaftigkeit  gegen  Metternich,  in 
Verbindung  mit  jenen  Aeufserungen  einer  loblichen, 
aber  unbedachtsamen  Offeaberzigkeit|  verfeindete  mich^  *  , 
mit  Oesterreich  9  und  brachte  mich  um  die  Krone. 
Das  Staats  -  Oberhaupt ,  welches  das  ganze  Gesrhäft 
seiner  Politik  selbst  leitet,  sollte  es  vermeiden)  ii  caide 
'Minister  za  verlirattteren  Besprechungen  zuzulassen  | 

■  *  I 
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sondern  blaA'verniitieUt  gestliickter)  rechtsehaffeaer ' 

und  zurückhaltender  Männer  mit  ihnen  verhandeln. 
Soldatisches  Aufbrausen  taugt  nicht  liii*  diplomatische 
Oesc.hiiUe.  ^  ' 

Das  bsterjreichische  Hofla^er  war  Ton  Gitschfa  nach 
tlem  Schlosse  Frewald  bey  Prag  verlegt  worden;  ich 
, begab  mich  'meiner  Seit«  nach  Mainz  >  wo  mich  die 
Ki^iserin  Erwartete  ^  und  wobfn  ich  einige  meiner  Mi^ 
iiister  herulen  hatte,  um  inirh  mit  ihnen  über  die 
IVIaalsregehi  zu  berathen,  welche  der  waiuscheiniiche 
Wiederausbruch  der  Feindfieligkeiten  für  daa  Inneife 
T^on  Frankreich  erheischen  wirde.  Der  Finanz -Mini«« 
ster  nahm  daselbst  die  Schlüssel  zu  meinem  Heserve^ 
Schatz,  der  in  den  Kel^lern  dea  Pavillons  Marsan  auf- 
bewahrt warviA  Empfang;  die  in  demselben  {vorräthi<P  ' 
geil  40  Millionen  in  Gold  wurden  zur  Bestrcilung  der 
durch  die  Wiedererüifnung  des  Feld'£Ugs  veranlaistea 
dringendsten  Ausgaben  verwendet. 

Bey  Manchen  'war*  die  Vermuthung  entstanden» 
als  ob  diese  meine  Zusammenkunft  mit  der  Kaiserin,' 
in  der  Absicht  Statt  gefunden  habe»   um  ihr  einen 
Schritt  )  der  auf  die    Entschlüsse  clea  Kaisers  toh 
Oesterreich  einwirken  könnte«  anzugeben;  es  ist  dem  ^ 
nicht  so;   einen  Brief  an  ihren  Vater  habe  ich  ihr 
zwar  in  die  Feder  gesagt»  denn  ich  sah  nicht  ein»  . 
was  es  schaden  könnte»  günstige  Gesinnungen  für  un$ 
bey  ihm  zu  erwecken  5  wer  sich  aber  einbilden  wollte, 
ich  hätte  das  Geschielt  meines  Kelches    auf  solche  : 
Mittel. ausgesetzt»'  le^t  w'ahrlich  zu  gr«fse  Einfalt  an  • 
den  Tag:    Die  Kaiserin  hat  nie-  auch  nur  den  gering. 
ste;i  Theil  an  den  Geschäften  gehabt»  und  ich  kannte 

« 

den  Gang  des.  Wiener  Kabineta  zu  genau»  als  dafs  ich 
hätte  glauben  dürfen»  ein  solcher  Schritt  könne  zu, 

etwas  EalscUcidcudem  führen« 

'  I 
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Noch  vor  meiner  Abreise  nach  Main«  hatte  ich 
von  der  zu  Tracheuberg  Statt  gehabten  militama-chea 
und  politischen  Zusammenkunft  Wind  bekommen«  Vont 
.  9  Juiy  an  beriethen  sich  daselbst  die  Alliirten  über 
den  zu  wahleuden  üperationsplan.    Oesterreich  hatte 
den  General  Wacquant  als  seincfn  Kommissair  dazu 
abgeschickt;  der  junge  Graf  Latour  war  beauftragt/ 
im  Namen  dieser  Macht  den  Erörterungen  über  den 
Feldxugsplan  anzuwohnen*    Die  Einen  wollten  drey> 
•  beynahe  gleich  starke,  Arnseen.  (von  1509OOC1  Mann} 
bilden:  d  i  e  unter  Bemadotte  ,  aus  Russen/ Preulsen 
und  Schweden  bestehend >  sollte)  im  Hayou  von  Ber* 
/lin  im  Norden  operiren,»  und  Hamburg  angreifen» 
während  jene  Bliicher's^  in.  Schlesien»  durch  die  Lau* 
sitz  auf  Dl  esden  vorriicken  sollte;  die  österreichische 
Armee  f  durch  50}CXX>  Hussen  und  Freuisen  verstärkt^ 
hätte  Ton  Böhmen  aus  gegen  Dresden  operiren  sollen; 
Kaiser  Alexander  und  seine  Generale  waren  der  Mei- 
nung >  mau  solle  auch  Blücher's  Armee  nach  Hühmea 
ziehen»  um  Iprag  und  die  Operationslinie  Zu,  decken» 
während  die  grofse  Armee  der  'Monarchen  äuf  den^ 
linken  Klbe-Uler  agirt  hätte. 

<  Letzteres  war  das  Klügste  ^  GeschicJiteste  und  den  >^ 
Grundsätzen  Angemessensie    es  fand  eine  zweyfach« 
,  Opposition)  ^erstlich  vod  Seiten  der  Oesterreicher^  die 
nicht  220>OOO  fremde  Truppen  nach  liühmeu  ziehen | 
und  dann  von  Seiten  der  Preufsen »  welche  Schlesien 
decken^  und  Im  Nothfalle^  wenn  Berlin  bedroht  wtir*. 
de,  Bernadotte  unterstützen  wollten.    Es  verblieb  also 
bey  der  bormzruag  der  diey  Armeea>  von  den^n  maii 
die  Bliiche^'s  an  der  Oder  stehen  liefs;  nur  auf  der  . 
Nothwendigkeit  beharrte  Kaiser- Alexander ,  dafs  mait 
die  f^rnfse  Armee  auf  Kosten  dieser^  die  nur  von  zwey- 
ter  Bedeutung  sey  9  verstärken  müsse-^  und  es  wurde 

■  Digrtized  by  Google 


benckloasen  9  dafs  10O9O06  RosseD  und  Prjeufdeii  unter 
Barclay  de  Tolly*«  Befehlen  von  Schlesien  'nach-Böh- 

men  aul^>reihen  solJtcu,  um  mit  einer  gleichen  Anzahl 
Oesleireicher  ül>er  Fieyberg,uad  TopJ^lz  in  Gemein- 
echal't  gegen  E|resden  zu  agiren.  . 

Um  die  Punkte  zweyter  Bedeutung  vor 
U n  1  a  1 1  e n  sicher  zu  stellen,  setzte  m a  n  f  e s 
dafa  Blücher  und  Bernadotte  nie  eine' 
-Schlacht  anUehüien  aöllten^  wenn  ich  mich 
^egen  bie  wencletfej  d  a  f  s  sie  aber  die  Offen- 
Bive  zü  ergreil^ü  hätten^  s  o  w  1  e  ic  h  ih  n  en 
nicht  mölir  enlgegenltände.  Dieser  nach  vor- 
treiflichen''Grond8ätzett  entworfene  Plan  wSre  dennoch 
durch  die  Fehler  in  der  Ausführung^  und  an  der  Kraft 
»einer  eHten  Operationen  i>eydäh6  geaclieitertA  Ware  er 
mir  damafs  so  h^katint  geweaen^     hätte  ich  mich  nicht 

in  vergeblichen  Mä'rschtn  gesell  Blücher  cisclioptt, 
sondern  gleich  heym  Anfatige  des  ^eldzugs  sicherere 
Mittel  etvirähltj  um  g^geä  deti  Pnnkii  der  mii*  der  ])aa. 
sendsti^  schien^  die  entscheidetldeii  Streiche  zu  führen. 
Inzwischen-  giengen  die  Angelegenhciteti  zu  Prag  ihreit 
schleppenden  Gang  folrt.  Die  Wahl  det  zU  den  Untere 
handln n geil  mit  dem  Iterzdg<»  Von  Vicenzä  bestiiiim«^ 
len  Minis  Um  war  von  keiner  glücklichen  Vorbedeutung. 
Kui'slaud  schickte  dazu  Hrn.  Ansteti  ah^  der^  ein  ge« 
l>orner  Ffaiizose>  PHvat-FeindSchaft  geglin  Uiithheg.' 
te,  und  9  'dufch  welche  Vet^dienstl^  sein^  Wahl  auch 
sonst  gerechtfertigt  seyp  mochte,  von  uns  verworfen 
werden  müTste;  denn  nach  den  Reichs  -  Gesetzen  wat^ 
es  verboten^,  mit  ihm  zu  unterhandeln*  Auch  verz^« 
gerte  noch  ein  weiteres  unangcnelunes  Ereignifs  die 
Unterhandlung;  den  Kommissarien  ,  welche  den  VVaf. 
fenstillstand  von  Neuniark  unterzeichnet  hatten  1  wa* 
ren  keine  VoUmachtea  sftu.  -deaten  VerläAgerUog  zuge^ 


l 


ftoVilnien.  <Der  ganze  Monat  My  yerstrich  auf  solche 

Weise  , unter  Debatten  über  Nebensachen , 'bis  endlich, 
der  am  26  July  bis  zv(m  lo  August  verlängerte  Wa£- 
fenstilistand  kaum  vierzehn  -Tage  gewährte,  die  ver* 
wickeisten  1  t\ici  essen ,  die  je  einer  ili  ürterung  iint^r- 
lagen,  in  Linklang  zu  bringen.  Koch  war  man  nicht 
einmal  äber  die  Art  taod  Weise,  Wie  die  Debatten  ge« 
Itthrlr'w^rden  sollten^  einig«  ob  in  cbllektiver  Versamm« 
]ung,\  Oller  ob  durch  von  jedem  Theile  ilem  Vermitt- 

'  1er  besonder^  abzugebende^  Schriftliche  Noten.  Jeder 
hol  sein^  diplomatischö  Gelehrsamkeit  zur  Erörterung 

'  der  bey  den  Kongressen  von  Teschert  tind  Utrecht  be- 

'  obachteten  Formen  atif>  üttcl  Keiner  gelüngie  zum 
Zwecke«    Bey  allen  Untetkandlungeii  durch  Vermitt« 

'  lung  kanil  itiaii''*hlol!l  attf  ^Weyerley  Arten  sich  Ter« 
ständigen  9  entweder  in  allgemeinen  Konferenzen  der 
Betheiligten I  odef  dttrch  Schriftliche^  durch  die  Hände 
des  Vermittlers  zu  geltende  Noten,  t)ie  AUiirten  und 
Oesterreich  Wollten  das  letztere^  und  stützten  sich 
dabey  auf  das  Beyspjiel-deä  Teschener  Kongresses^  dort 
aher  vtrai*  der  Fall'  ganz  verschieden  f  denn  es  gab  da 
zwey  Veriüittler)  ünA  diese  mufsteil  sich  nun /wohl 
vor  den  Konferen^^-Debatteii  verständigt  haben.  Oester- 
reich  zog  diese  Weise  vor^  um  Schiedsrichter  Uber  Krieg 
und  frieden  zii  hleiben,  uhd  zugleich  verhiitderUf 
dafs  ich  mich  ohne  Sein  Zuthnn  mit  den  Verbiindeteii 
verständigte ;  diese  wünschten  sie>  tun  Oesterreich  ge* 
gen  mich  zu  koiiipromittiren  *  und  e^  dadurch  zi|ni 
Bruche  hinzüreissen.  In  Beziehung  auf  uns  war  ei 
eifie  diirch  Nichts'zu  rechtfertigende  Anmaafsang;  denä 
Metternich  hatte  Sich  zu  Dresden,  wiederholt  ausge- 
sprochene dafs  OesterteicH  keinen  Ansprüclt  daraüf 
Imache,  als  Schiedsrichter  aufgestellt  zu  werden.  Iii 
den  meinen  Unterhändlern   ertheilten  instruktioneü 
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hatte  ihäü  iich  tut  «Ineli  ko  höthst  ntkWähtMtheinXU 

then  Fall  nicht  vorsehen  liönnen  ;  sie  mulbtta  suiiiit 
tieo^  bey  mir  eiuholen.  jMetteriiich  wufste  ,  dafs  ich 
%u  Main2  War-»  und  dafa  bis  zuita  Eintreffen  -  meineü 
Antwort  die  verhaognifsvoU^  Frist  heyjiahe  verstrieheil 

iseyu  miifste» 

Ich  hatte  geglaubt,  die  Ünterhandlungen  würden 
den  66  Su\y  beginnen;  Ia  fünf  bis  sechs  Tagen  würde 
man  die  Ansprüche  der  Verbündelen  erfahi'en  haben >, 
und  meine  Bevollmächligien  würden  durch  die  mit  ih- 
teii  Oegüerd  g^pflogeiteii  MittheiJungen  itt^  den  Stand 
geseizi  worden  seyn,  mir  nicht  nur  jeUe  Ansprüche  zu 
Berichten)  sondern  mir  auch  bis  auf  eiaLii  gewissen 
Punkt  auzl^geben  >  welch«,  derselben  mau  etwa  noch 
fttreitig  machen  kt>nnte»  uAd^wblche  mau  xuzttgestehea 
gexwungen  seyn  wurde.  Diese  sech*  Tage  S'ollten 
Buch  für  meine  Reise  nach  Maynz  hinreichen*/  Wie 
grofs  war  meiu  ErstaUiiieft  i  als  ich  bey  Uieiner  Rück* 
Limit  erfuhr^  dafs  möiUe  B^völlmatjhtigten  Von  allem 
jenem  Nichts  wufsten,  dafs  sie  nicht  einmal  mit  den 
Hcrrett  vDU  Anstett  üud  von  Humboldt  ein  Wort  ge* 
wechselt  hatten.  Bin  Blinder  mtifste  nun  erktenbeui 
5afs  keine  Unterhandlung  mehr  möglich  war»  Ein  eirt* 
ziger  VVeg  stand  mir  noch  oifen»  und  ohne  üedenkeii 
schlug  ich  ihu  ein.  w^r  dfesl^H  iiicht  etwa  eine 
Unterhandlung ,  fu**  i^tta  EiAleitüng  n6ch  gar  nitlit 
^gesorgt  war,  zu  eroifncn>  sondern  den  Vermittler  ge* 
radezü  zu  fragen)  Welches  die  Bedingungeh  seyn,  unter 
denen  er' deU  Frieden  herhes^xurühreü  sieh  anheischig 
mache.  Caulaincoürt ,  dessen  Rolle  ah  KongreTs-Be* 
Vollmächligter  von  jct/t  an  aufhürle,  erhielt  den  6  \ugi 
den  Befehl)  Sich  mit  dieSer  Frage  äa  Metternich  zu 
wenden';  d^n  7  August  erhielt  er  dessen  AntwoH.  'Ef , 
verlangte  die  Riiciieistatluug  Illyrien's,  die  VViederauf* 
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r^ohtHdg  FriinhenU  mit  einer  Oränze  an  der  Elhe ;  die 
Ueberlat^nng  des  He^zogthom^s  Warschau»  das  ttnler 

die  drey  Mächte  verlheilt  werden  sollte;  die  Verxicht- 
leistung  auf  das  Protelitorat  des  Hheiabundes.  Der 
Zustand  der  jgröfseren  und  kleineren  Mächte  sollte  sOf 
wje  er  durch  diesen  Vertrag  festgesetzt  werden  würde» 
garantirt  werden  und  ohne  gemeiDSchaftliches  Ueber- 
e  in  kommen  keine  Veränderung  erleiden  hönnem  HoU 
land*s  und  Spanien's  Unabhängigkeit  i  letztere  untel^ 
Ferdinand  VII,  war  darin  als  Grundsatz  aulgestellt; 
nur  sollte  die  Bekanntmachung  und  Vallführung  die- 
•((S  Artikels  bis  zu  dem  See-Frieden  i  wozu  yermög^ 
dieser  Kl ausdl  leichter  zu  gelangen  seyn  dtfrfle^  hia<> 
ausgeschoben  werden. 

Biels  alles*  enthielt  nichts  Nen^Sy  aufser  dafs  man 
mir  nun  endlich  zum  ersten  Mal  diese  Opfer  in  be« 
stimmter  Forderung  abverlanglCi'  Dessenungeachtet 
konnte  ich  mich  nicht  anders  überzeugen  j  als  dafs 
man  mir  den  Kreis  des  Popilius  ziehen  wolle^  und  dafe 
die  ganze  Unterfaandiiing  blofs  dahin  führen  sollen 
dafs  ich  Alles,  was  lüan,  ohne  das  Geringste  nachzu- 
lassen» von  mir  ^verlangte  ^  blindlings  unterschriebe  9 
dafs  ich>  mit  einem  Worte  9  in  die  mir  von  Metternich 
in  Dresden  vorgelegten,  übermaTsigen  Ansprüche,  die 
einige  Wochen  früher  meinen  Unwillen  erregt  hatten» 
eingehen  müsse«  Ein  solches  Begehren  erschien  in  ' 
meinen  Aagen  um  so  harter^  wenn  ich^  was  ich  gern 
that ,  die  günstigen  Wechseli.ille  überdachte  ,  die  mir 
das  schöne  Schachbrett  zwischen  der  Elbe  und  Oder 
bot;  ich  hatte  alle  Schlüssel  dazu  in  meinef'  Gewalt^ 
und  ver^n ehrte  noch  ihren  Werth  durch  verschanzte 
Lager,  bey  Dresden  nnd  Pirna,  und  durch  einen  Brü« 
ekenkopf  bey  Königstein«  Der  Fortgang  der  in  Frank-« 
reich-  angeordneten  Aushebungen,  und  die.  mir  ebeil 
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erst  durch  den  Fürsten  von  Neuenbürg;  Übermächten 
Aahä\iglichkeit8-Ver8icheraogen  de^  Königs  vouüayera 
yermehrteii  mein  Verlrauen*  Der  biedere  tind  loyele 
M^ximiliaa  schwur»  indem  er  jedoch  zugleich  um 
Frieden^  dessen  seine  Völker  so  sehr  hedürflen,  nach« 
«Uchte»  sich  eher  in  S tücken  hauen  zu  lassen» 
als  aus  niein em  Bündnisse  zu  Ireten;  ich  hatte 
keine  Ursache  ,  auch  nur  den  geringsten  Zweifel  in 
seine  Gesinnungen  ztt  setzen  Auch  noch  tausend 

andere  Umstände  schienen  zusammenzutrfeffeni  um  mir 
Stoff  zum  Siege  zu  bereiten.  Hieis  Alles  machte  mich 
niiiht  sehr  geneigt,  die  mit  so  wenig  vSclionung  aufer- 
legten Bedingungen  anzunehmen.  Lange  Debatten  hat- 
ten zu  Presburg,  Tilsit*  Schönbrunn^  über  geHiiger^ 
Opier,  über  bey  w^Lleni  nicht  sö  all^eriicirte  Interessen 
Statt  gefundeni    Damals^  als  Oesterreich  mir  Tyrol 
ftbtratj;  war  ich  Hei^v  seiiier  Hauptstadt*  ünd  gestützt 
auf  dcfn  Sid^  von  Aüsterlitz  ;  wö  es  Illyrien  abtrat*  war 
ich  wieder  ini  Besitze  von  Wien ,  und  Sieger  voit 
Wagram.  Hatte  ich  Preülsen  die  Abtretung  der  Hallte 
▼DU  seined  Prdvinzed  als  Bedingüdg  auferlegt*  so  war  zii 
jener  Zeit  nicht  nur  Rerliii,  sondern  auch  Königsberg 
und  ganz  Preüfsen  in  meider  Gewalt.  Auf  die  Abschiies« 
sung  jener  Verträge  mit  Oedterreich  bürden  ganze  Monatd 
Terwendet*  dnd  inir^bllte  mad  innerhalb  acht  Tagen* 
phne  alle  Debatteri^  und  nach  zwey  von  mir  erlochte« 
Den*  ruhmvollen  Si^geii)  bey  weitem  lästigere  Abire^ 
tungeh  Zumutheni    In  der  Ordnting  ist  es  ^  daCs  eia 
Staat,  der  im  Kriege  zehn  Provinzen  Verloren  bat,  die 
Hälfte  derselben  aufopfert >  iim  Frieden  zu  erlangen^ 
Und  das  Uebrige  zii  rätten^  alleid  etv^a's  ganz  Nenea 
war  das  Verlangen*  ^af«  eid  Stäati  der  Nichts  als  Poh- 
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len  verloren  hatte,  Deiitschlaud ,  Holland,  dia  HKUu 
Italiens  mid  seine  Würde  zam  Opfer  bringea  solle. 
Ich  sah  es  mit  um  so  gröfsfereiii  Rechte  für  eine.EnU  " 
ehrbng  an^  io  Bedingungen,  mit' der  Degenspitze  vor* 
geschrieben,  ohne  nähere  Prüfung  zu  willigen;  als 
'  ich  meiuem  Sch wieger väteir  erklärt  hatte,  daCs  ich  micii 
solchen  uie  hoterweirfen  würde;  Eined  ganzen  Tag^ 
den  Qieii,  verbrachte  ich  in  Erwägung  dieser  Bedin-* 
gungen  und  der  Fol^^en,  die  atis  deren  Abweisung  ent^ 
Btehen  köttnten;  Ich  heständ  äof  der  BeybehaltÜDj^ 
Toii  Triest;  der  gtofsti  OesicHts^ankt^  TÖii  deiit  ibh  iii 
Beziehung  aui  die  See-Angelfegenheiteii  äusgieng,  könns 
te  hinreichen  I  dieseii  Vorbehalt  za  erklären ,  der 'eid 
scKwerei*  Fehler  war)  iildeni  dal  Lbös  von  Europa  itni 
dieser  elenden  Nebensache  willen  aul's  Spiel  gesetzt 
werden  konnte;  Allein  maii  würde  sich  sehr  iiren; 
wenn  man  ^glaübti^;  dafii  der  Besitz  dieses  Hafens  inicH 
i>estiiiinite ;  hey  weiteht  mi^hi?  läg  mir  am  Heirzen;  keiü 
,  auigenÖthigtes  Ullimaium  atizünehinen)  und  dadurch 
den  Scheid,  als  hätte  ich  aiis  Furcht  nachgegeben,  voii 
jnir  entfernt  zu  halten^  Ich  wollte  es  nach  ineineni 
Sinne  abändern,  um  das  Ansiehen  zu  gewinnen,  als 
unterschriebe  ich  den  Frieden  blofsi  weil  mir  dessen 
Bedingnägen  zusagten«  Es  War  diefs  zwar  Eigenliebe^ 
äber  eine  natürliche  tiüd  Ibbeiis w<»rthe ;  bs  wai*  sbgäi* 
ein.  EhrenpüHlit: 

Ich  lief»  demnach  in  dei:  Nacht  vom  Qten  auf  deü 
lÖteii  dem  Herzöge  vdii  Vicenia  schreiben,  ich  wolle 
das  Ultihinlum,  mit  Vorbehalt  von  Triest,  und  wend 
Dänemark's  Integrität  garantirt^  würde  ,  annehmen: 
Diese  Verzögerung  deir  Antwort  und  diese  noch  ani 
Vorabende  des  Tages,  wo  der  Waffenstillstand  ablief; 
vorgebrachten  Beschrankungen,  führten  bey  der  gegen- 
wäirtiged  Lagä  det  Dihg«  ^ineh  ddppelt^ll  Mifiiätandl 
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mit  sich.  Die  Frage  war  tu  wichtig,  das  Interesse  zu 
unermeislich,  um  die  eine>  wie  das  andere  i  um  so 
Winziger  Rticktickten  willen  aufe  Spiel  zvl  setzen; 
blofs  der  auf  Dänemark  sieh  beziehende  Artikel  war' 
ein  Akt  der  Rechtlichkeit;  mau  hätte  aher  früher  da- 
für  toirgen  müsaen*  / 

Anf  die  Daten  setzte  ich  eigentlich  keinen  entachicK 
denen  Werth.  Ich  wufstc  wohl,  dafs  wenn  die  Ver* 
bündeten  Irieden  wollten ^  sie  ihn  eben  so  gut  während 
der  zehn  Aufkündigongstage  i  die  dem  Wiederbeginnen 
der  Feindseligkeiten  voräogehen  sollten  t  nnterzeichnen 
würden,  als  vor  dei-  Aiirkutuli;^iiiig  des  Walleiislillslan* 
des«  Die  Verbündeten  sahen  die  Sache  aber  anders 
an»,  und*  da  die  icerhängnifsirolle  Frist  mit  dem  xoten 
Angnst  zn  Ende  wap^  meine  Antwort  aber  erst  am  iitea 
eintraf,  so  erklärte  Oesterreich  die  Unterhandlung  für 
abgebrochen.  Die  Minister  Preufsen's  und  Rufsland's 
reisten  mit  einer  Eile  . ab  y  die  anf  ihre,  Besorg nifs»  ich 
möchte  wieder  einlenken  wollen,  schliefsen  liefs,  und 
die  Verbündelen  kündigten  aisobald  den  VVairenslilU 
stand  für  den  i6ten  ^anf. '  Diese  Thatsachen  >  die  Nie« 
snand  in  Abrede  zn  ziehen  vermag »  beweisen  binläng« 
lieb,  dafs  die  drey  Mäcbte  der  Ansicht  waren,  durch 
die  Wccbselialle  des  Krieges  gröfsere  Vortheile >  als 
durch  die  günstigste  Unterhandluag^  erhalten  za  kön-. 
nen«  Gern  will  ich  zugeben,  dafs  sie  bey  dieser  Ge«, 
legetiheit  den  Vorscbrifteu  ihre»  wahren  Ifiteresses  ge- 
folgt sind.;  allein  ich  will  nur  beweisen >  dafs  es  unge« 
recht  wUrif  mir  den  nenen  Brmch  zttm  Vorwurf  zu 
macheo. 

Von  der  förmlichen  Entscheidung  der  Verbündeten 
und  ihrer  Abreise  von  Prag  wofste  ich  jedoch  noch 
Nichts  9  als  Bubna  Dresden  verliefs  >  «m  sich  zn  sei« 

nem  Hofe^  der  wieder  iiach  Giuchin  gezogen  war;  za 
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verfügen.  Mein  Minister  ia^mlr  an«  d^n  Frieden  nicht 
durch  längeres  Zuriickhalten  auTs  Spiel  zu  setzen.  Sei- 
Ben  driDgendea  Ermahnungen  nacligebencl>  berollmäch* 
tigte  ich  ihn,  Bubna  nach  einmal  211  sprechen,  und 
ihm  die  förmliche  Zusicherung  zu  ertheilen,   dals  ich 

'in  Alle»;  was  das  Wieoer  Habinet  wünschen  würde 9 
willigen  wolle.    VergeblicheÜoflbung  ^  der  Dämon  der 
Zwietracht  hatte  gesiegt.    Schon  hatten  die  Verbünde-, 
ten  die  Granzen  Böhiuen's  üh^rschritten,  und  ihre  zahU 

'reichen  Kolonnen  dujrchzogen  dieses  Lai|d|  iim  sich 
Dresden  zu  nähern. 

Narbonne,  der  Buhineu  verlassen  n^ufste  ^  liehrte 
nach  Dresden  zurück »  and  stattete  mir  von  dem  traU'» 
rtgen  Erfolge  seiner  Udterhandlnng  Bericht  ab.  Can-» 
laincourt,  der  einen  besondern  Auftra^^  hatte,  blieb' 
noch  einige  Tage,  um  zu  erwarten,  ob  ich  ihm  nicht 
noch  weitere  Befehle  zn  eirthei^u  hä'tte*  Er  erhielt  / 
den,  zu  er^l&'ren,  dafs  ich'  alle  von  Oesterreii^h  vor-» 
geschlagenen  Bedingungen  annähme.    Das  Wiener  Ka-  ' 

<  binet  antwortete 9  es  sey  zu  spät,  die  Unterhändlier 
Seyen  abgereist.  Diefs  war  ein  blofser  Vorwand;  denn*' 
wenn  das  zum  Schiedsrichter  aufirestellte  Oeslerreich'' 
noch  der  Ansicht  W4r,  dafs  jene  Bedingungen  billig 
und  den  allgemeinen  Interessen  Europa's.  angemessen 
Seyen,  so  konnte  es  solche  ganz  leicht  den  übrigen 
Detheiligten  zukommen  lassen.    Kaiser  Franz,  cler  den 
I4ten  mit  Kaiser  Alexander  eine  Zusammenkunft  zu^ 
Gitschin  hatte 9  gab  bald  die  Erklärung  von  sich,  dafs 
er  entschlossen  sey,   sich  allen  Wechselfäi« 
len,   die  ein'  Krieg  ihm  bringen  könnte,  aus-' 
zusetz Ostt       ein  Glaubensbekennt^nifs. 9  dem.  Nichts 
^eyznf (igen  übrig  bleibt,  da  selbst  meine  Feinde  .es 
^  '  nicht  anders,  als  ich,  zu  deuten  vermöchten. 

ifidem  ich  somit  die  Einwilligung  in  so  harte  Be-  ^  ^ 
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iingai^geii  hh  zün)  Utztcsti  ^nge ifil^lieic«  hkiaiisschob  > 

hoffte  ich  wenigsteus,  ^afs,  weon  auch  der  Waffen-" 
ft^xllötaad  zur  bes{,imn;teü  2^ciit  aiifgekündigt  weideu 
.  tollte  ^  doch  d€|r  Ki^ngMi)».  ^is  zum  Wiederaitsbruch  der 
f*eiQd8eUgI^eHei|  lintl  während  d^9  Krieges  selbst ,  bey- 
sammea  bleiben  würde.    Der  weslphäJische,  sowie  der 
yjti:ec(it^r  Koagrefs  hatte  mehrere  JaUre  gedauert,  wah- 
.vend  d^reii  niaii  »ich  schlug.   Di^  Auflö^niig  des  Kpn* 
gresses  und  die  plötzliche  At)rei^  der  Bevollmächtig, 
ten  bezeicbtien  b^|Sßr>   a^s  ich  es  thun  ^üi^i^te^  ^ea 
pntachlai's  mc^ine^.  Fejiide.         ist  diir^haus  nicht  zu 
lä'ugnen » t  dafs  ich  liey  der.  Leitung  d^r  nierhwürdlgen 
Unterhandlungen,    die  in  die  Zeit  meiner  F^egiemag 
^elen»  und  b.esqu4er^  durch  die  ersten  Schritte  wcN 
^he  4^f^^^^  yP'^'^S^^C^^^  ^pin  einen  Vorwurf 

verdiente;  allein  eben  |0  unverkennbar' ist  es,  dafs 
fieser  neue  Bruph  weniger  meine  Schuld  war^  als  die 

^inei:  Ko^aliti^Q»  i^y[&ws  ^^kJ^PJ^  ^^^ifi^ 

theilweise  bestandeu  Mtt^^  nun  akeipf  selbst  toII  Er- 
staunen, Europa  einmal  von  einem  gemeinsamen  Sinne 
^rfaXst  zi^  sehen ^  sich  schon  zum  voraus  derTheiiung 
der^ir  abzanelimeiiden  Beutf»  freute«  leh  wiederhol« 
eSf  ich  mufste  hierauf  gefafst  seyn;  ^9  lag  eben  90, 
sehr -in  dem  Interesse  der  durch  mich  besiegten  und 
geschwächten  St4aten,  \¥ie  es  da^  m^iuige  w^r,  .eine 
•olche' Vereinigung  dadurch  zu  beschwören  |  dafs  icit 
diejenige  Macht,  an  deren  Erhaltung  am  meisten  ge- 
legen  war,  bcy  Zeiten  aus  jenem  gemeiuschaftiichen 
Interesse  zu  ziehen  suchte. 

Diefs  sind  die  wahren  Gesichtspunkte,  von  weU 
chen  man  bey  der  lieui  theilung  dieser  wichtigen  Epo- 
che, die  über  das  Lpos  meines  Reiches  und  Europa's 
cntsichiedy  ausgehen  mufs*  EinMazarin  »  ein  Ximenes 
sich  der  Fabel  von  der  Eiche  und  dem  Schilfe 
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erinnert,  und  dem  Sturme  in  der  HofTnung  nacht^ci^e- 
heiki  wieder  stärker»  aU  ie,       erstehen.    Die  £i|(eu. 
liebe,  oderi  na^  mich  richtiger  aufzudciickeii »  dat, 
'point  d^honneur  det  siegreichen  Feldherrn  gebot  der 
Staats- Vernnnit  Schweigeo.     Welcher  General  hätte, 
an  meiner  Stelle  niplit  das  GleicJie  gethan? 

*  Man  gebe  dem  Kaiser  ^  was  des  Kaisers  itft;  our 

XU  sehr  hat  die  Fol^e  gelehrt,  dafs,  wenn  Oesterreicivs 
Benehmen  hier  auch  ini  zweydeutigslen  Liphte  er- 
scheint  I  es  doch  seinen  aiigenblic|ilichen  Interessen  an« 
gemessen  var.  Von  seinem  Benehmen  in  Frankfurt 
und  Chatillon  läfst  sich  nich?,  da»  Gleiche  sagen.  Un- 
widerlegbar bleibt  est  dafs  es  an  mir  war»  zu  jener 
ersten  Epoche  den  Streich  abzuwenden«  Wenn  {ch  ihn. 
aber  auch  nicht  abwandle,  so  wäre  es  dennoch  unge- 
fe(;ht»  di^fs  einem  ubermärsigen  Lige(idiiukel>  oder  ei- 
nem Mangel  ^n  Scharfsinn  zuschreiben  zu  wollen;  ich 
wurde  dnrch  Bnbna's  und  Schwarzenberg's  Versiehe* 
irungep,  und  dnrch  das  unbedeutende  Ergebnils  m^i« 
|ier  ersten  Siegq  irre  geführt,  ^ 

Nie  werden  sich  d|e  Ansichten  über  diese  Unter« 
handjnng  vereinigen  lassen;  die  Einen  werden  sie  Hrn. 
V.  Mettei'nicb  als  eine  teJonie  vorwerfen;  die,  deren 
fluhm  er-)ier^estcillt  hat,  ihm  Altäre  errichten.  Nichts- 
destoweniger scheint  es  1  als  ob  sich  von  einem  unpar« 
the  y  ibc  hen  Schril  l  sieller  die  ganze  Sache  in  iuJgeudeu 
Puqitten  znsaninieofasseu  Hefse:  '  - 

i,Oesterr^ch  wollte  schon  im  Januar  seine  v6r« 
/  j,theilhafte  Lage  dazu  benStzen»  Um  eines  grofsen  Thei- 
,)les  von  dem,  was  es  verloren  hatte,  wieder  habhalt 
y,zn  werden.  Die  Furcht  ^  welche  ich  ihm  einilöfs^> 
ithielt  es  abi  offen  auf  Rückerstattungen  zu  dringen, 
-9,indem  ich  einen  solchen  Schritt,  der  sich  auch  wirk- 
yylich  mit  seiner  Sleiiung  als  Bundesgenosse  nicht  zu 


,  ^yvertragen  schien }  aU  eine  Beleidigung  hielte  ansehen 
},küqoea.  Da  ich  damit  zufrieden  war,  wenn  diese 
jyMaciit  den  ersten  Ereignissen  des  Feldzuges  ^emd 
iibliel|9  so  gab  ieli  mir  anch  Iieioe  besondere  Mühe« 
j,es  vermittelst  Riickerslattuugen ,  die  nur  auf  meine 
lyKosteii  geschehen  iionnteuj  bcy  meinem  Bündnisse 
liZa  erhalten*  ' 

„Da  Oesterreich  die  durch  sein  Ministerium  in 
i,Faris  und  Wien  mittelbar  gemnchte  Eröffnung  bis 
^i«nr  ^chlacht  von  Lützen  erfolglos  bleiben  sah»  so 
\yglanbte  es  9  nicht  zu  seinem  2iele  gelangen  zu  kon« 
3>nen9  weiüi  es  sicli  nicht  näher  au  meine  Feinde  an- 
i>sohlürse:  es  knüpfte  eventuelle  Verbindungen  mit 
t^denselben  an;  allein  noch  immer  geneigter)  verm'itT 
i>telsi  eines  Vertrags  zu  Provinzen  zu  gelangen,  aU 
i,sich  den  Wechselfalleu  des  Krieges  auszusetzen,  hoffte 
lies  mir  bey  seiner  Vermittlung  eine  reiche  Beute  ab^ 
yyzunehmen ;  als  sich  abei^  Zweifel  über  die  Eichtigk^it 
5, dieser  Rechnung  bey  ihm  erhoben,  wollte  es  sich  al- 
,)leü  Wechsielfällen  der  Schlachten  aussetzen)  deun  e^ 
jjhatte  viel  zu  gewinnen  und  wenig  zu  verli^en«"- 

Die  verschiedene  SjlrachVi»  welche  das  österreichi* 
sehe  Kabinet  zn  jenen  /wcy  Epochen  führte ,  wird  von 
dessen  Feinden  als  eine  Verletzu^ng  aller  Schicklich^ 
•Iteit  herausgehoben  weeden :  dessenungeachtet  ist  nicht 
zu  läugnen,  disfs  seine  ersten  Erklärungen  ehrlich  ^e« 
meynt  seyn  konnten,  weil  die  Wahl,  die  es  trelfen 
sollte  9  von.  der  Wirkung  abhieng»  welche  seine  Insi. 
nuationen  auf  mich  machten;  der 'einzige  Vorwurf, 
der  ihm  zur  Last  fallt,  ist,  sich  nicht  olfener  erklärt 
zu  haben;  hieran  ist  aber  vielleicht  die  Furcht}  mich 
zu  erzürnen,  Schuld« 

Einige  Schriftsteller,  dicf  sich  das  Geschäft  enge. 
mafst  haben  >  meinen  Huhm  und  meine  £h|-licbkeit  zu 
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erhöhen)  haben  die  ganze  Horrespondenz  des  Wiener 
Kabinets  oberüachiich  benilirt,   und  um  es  zu  kom-r 
promitUrenj!  unziuammenhängende  Fragmente  daran« 
an2^eftihrt,  allein  sie  haben  uch  Wohl  gehütete»  %u  he« 
rnei  Ken,  dals  schon  im  Apr^l  Metternich  und  der  Kai- 
•  eer  Hin.  t.  Narbpnne  zu  v|ersteheQ  gabeni^  dai's  lllfr 
Hen  zurückgegeben  >  auf  das  Protektorat  des  Rheinbnn* 
des  und  auf  das  Herzo^thum  Warschan  rerzichtet,  nnd 
^         endlich  die  preufsische  Monarchie  wieder  aufgerichtet 
werden  müsse.    Auch  haben  sie  vergessen]  dafs  auf  die 
'    dringenden  Anfragen  dieses  Gesandten 9  welchen  Cn|^ 
SchluTs  Oesterreich  in  cleiü  Falle,  wenn  ich  die  nui  von 
ihm,   als  Vermittler ^    Torgeschlagenen  Bedingungen 
^  picht  annehmen  sollte >  fassen  würde»  man  ihm  nicht 
verhehlte)  man  werde  Krieg  führen; 

Fern  von  mir  sey  der  Gedanke  9  das  österreichische 
Kabinet  völlig  freysprechen  , zu  «wollen 9  ^s  lag  Arglist 
In  'seinem  Verfahren  9  besonders  in  .der.  Art  nnd  Weise  ^ 
auf  welche  es  mir  meine  Verbündeten  zu  enf ziehen, 
find  an  sich  anzuschliefsen  suchte.  Allein  es  ist  den- 
<  ^lioch.  wahrscheinlich 9  dafs  es  sich,  gleich  anfangs j, 
glücklich  geschätzt  hiftte,  wenn  ihm  Vorschliige»  die 
sich  mit  dem,  was  es  mit  Recht  hoffen  zu  dürfen 
glaubte  1  nur  immer  vereinigen  iiefseui  von  mir  ge-*. 
inaeht  worden  w»reii. 

Es  ist  um  s(>  nnbegreiflicher,  dafs  es  «ich  den 
Steh  ein  eines  Treubruches  zugezogen  .hat,  als  es  ver-. 
inöge  der  sonderbaren  Lage»  worin  es  vom  Zulall  ver-. 
seUt- war}  denselben  s6  leicht  von  sich  entfernt ,haU 
ten ,  und  sich  einer  freymiilhif»en ,  oirenen,  loyalen 
und  kraftigep  Politik  bedienen  konnte.  Sq  hatte»  statt 
mich  durch  Bubna  und  Sehwarienberg  sondiren  zu  las* 
seUy  Metternich  mir  gleich  im  Januar  sagen  sollen  : 
;,Der  Zweck  des  Bündnisses  von  1756  gieug  dahin  > 
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j^,Frankreich  und  Oesterreich  zu  Schieclsrichtern  ^es 

„Festlan(le$  zu  macheii,  i^l^ict^virie  def  li'aniilienbuud 
^^zvyischen  l!raiil&i'<iicli  iii^d  Spanien  ii|  d^r  Absicht  ge- 
yyschlösseii  wurdfS]  ein  Gleichgewicht  See  herzu« 
9,stellen.  An  Erreichung  dieses  Zweclies  mufs  qq^  jetzt 
j,inehr  gelegea  seyii ,  a(s  je.  Die  Bündaisse  yon  igio 
,yuiid  \%x%  find,  einzig  in  diesei^  Sinne  gesphloiSBen 
'y^wordep;  aileiii  durch  S|e  waren  wir  Vuf  e|ne  N^ben- 
;f>Rolle  beschränkt,  indem  Sie  uns  nnsern  Finfliifs  auf's 
.9>Ausland »  unsere  sd^ünsien  Piovin/en  und  un^efn  ein- 
)|Zigen  Hafen  entrissen«  jgs  i^t  i^  der  Ordnung,  ^afa 
„wir  unsere  gegenwärtige  Lage  ^daxu  benüt-zeii;  de» 
^9 Verlorenen  wieder  ha})haft  zu  werdeu,  sonst  wüi^le 
9ida8>  uns  ia  jede^  Bfi^iehung  Qhnedief«  lässige  Blind- 
yyhifs,  unsern  Vqlkern  verhafst  werden.  Stellen  Sie  die 
im  Jahr  igo^  festgeseLzleii  Graii/cn  vvifuer  her,  und 


I^geben.  Sie  Tyrol  heraus;  verzichte^  Sie  aui*  die  Prä. 
>]|Sidentsciia(^  4^1^  ilhein-ßundes^  die  vpn  fiuii  an  zwi. 
loschen  Bayern  und  Sachsen  wechseln  9oll*  Die  Mächte^ 
„aus  denen  der  liund  besteht»  dürfen  Jhre  Verbündete, 
i,ailein  nicht  jhre  VA^alien  hlaiben.  l4o]laiid  können 
),$ie  bis  S^e-Frieden  heyb^halten.  ItaÜen  bleibt 
9,Jhnen,  und  die  Frage  wegen  Spanieh*s  l^önnen  Sie, 
9,ohne  dals  wir  uns  da^^in  mischen  •»  mit  England  ab« 
^»machen.  Ung^sa'ui|it  wqJlen.  wir  iins  ühei'  eine  ge^ 
),Trieinschaftiiche  Frieden«  ■-  lj[n|e!riiandlung  mit  Huss- 
„land  und  Preufsen  verstandigen?  wir  wollen  gcniäs- 
^»sigtC)  billige  und  feste  Bedingungen  aufstellen)  in 
„Güt^  wollen  wir  über  da^  Schipksal  de^  Her.zog{hum*^ 
„Warschau  entscheiden,  das,  nach 'den)  Unstern  vcrti 
9, Moskau 9  nun  nicht  mehr  der  Kern  für  ein  Pohlen 
„werden  kann,  und  ein  ewiger  Zankapfisl  für  ihr  und 
„(las  nordische  Reich  bleiben  «wurde.  Unter  solchen 
;^>ljmstdudeu  w^rd  Oes  Lei  reich  200)000  Maau  in's  Feld 
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^^«telleii»  um  Ihre  Baehft  zu  miierstützeii,  und  die  Feinde 

,,zur  Annahme  dieser  BtHlin^^ungen  zu  nöthigen^  auf 
^>8olcbe  Weise  vverdeu  ^ir  auf  ijuji^er  Ihre  Bandesge- 
^]»npa6en  )>ieibeii»ff 

Ich'  hätte  ia  diese  Opfer,  die  in  Oesterreich's  we- 
»entliclfstem  Interesse  lagen?  gewilligt,  wenn  sie  mit 
90  offener  Sprache  ye^lapgt  vfqrdea  wäreo'n  aurh  blieb 
mir  dann  Immer  noch  ein  hinlänglich  echöiies  Lpös; 
denn,  f^csicbert  aui,  dem  Festlande,  konnte  ich  nun 
aiJe  meine  Kraiiie  auf  den  Seekrieg  verwenden.  Weua 
aberat^eh  salbst  jene  Bedingungen  als  zu  lä'iitig  von  mir 
vervrorfen  worden  wären,  so  hätte  mich  Oesterreich  in 
pfTener  Fehde  angreifen,  und  Europa  dadurch  bewei- 
een  sollent  dafs  es  di^r^h  feinen  |E|hrgeiz  zum  Kriege 
gezwungen,  war^ 

ünla'ugbar  war  mein  Benehmen  offener,  als  das 
eeinige,  ^lle^n  auf  H  meiine  Lage  war  einlacher.  Mei% 
Zweck  mufste  seyq»  unsere  yeviräge  fortdauern  zu  las-»  ^ 
^en,  Qester(*eich  dadurcl|  unthätjg  zu  machen,  und 
^eine  Adler  wieder  siegreich  am  Niemen  aufzupilan- 
^en«   {iiezu  w«(re  ich  gelangt  >  phiie  irgend  .eine  mei- 
ner  Verpflichtungen  vprl^tzl  zu  hahen»  wfou  die 
Schlacht  von  l^aulzcii  meiner  Erwartung  entsprochen 
glätte*     Der  Umstand,  dafs  ich  nur  einen  Halb ^  Sieg 
davQnfrng,  'Terdsrl(  AUe^i  alle^.  das  Grpfse  und  Erha- \ 
bene»  was  in  meinem  Entschlufse  lag}  wurde  nun  blofs 
als  (ibermäfsige  liüimheit,   als  ein  Wagestück,  als 
wahre  Don  *  Quixqtterie  bezeichnet.    Diese  Beschul«  . 
digung  ist  8Q  himm^lschrey^nd  ungerecht»  dafs  sie 
biofs  in  den  VQO  England  gegen  mich  verbreiteten  Pam- 
phlets eine  Aufnahme  verdient  hätte.    Wäre  die  Be^ 
wegung  des  linken  Blugels  nach  dem  von  dem  Chef  von 
"Ney^'s  General. Stabe  Morgens  gegebenen  Befehle  aus-  ' 
gefühlt  worden^  so  geböle  ich  noch  überEuiopa.  So 
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^Iiän^  das  Getcliick  der  Natianon  pft  voa  den  unbe- 
deutendsten Umständen  ab. 

£s  ist  Zeit  9  iram  «diplomatischen  Tummelplätze 
abzutreten  ;  ehe  wir  jedoch  nach  Sachsen  zurückkeh- 
ren,  um  rleti  Operationen  der  daselbst  befindlichen 
Armeen  zu  folgen  >  wollen  wir  noch  unsere  Blicke  auf 
Spanien  wenden«  Ein  zur  Zeit  der  Unterhandlungen 
in  Prag  in  diesem  Königreiche  vorgefalienes,  bedeuten- 
des Breignifs  trug  nicht  wenig  zu  dem  schlechten  Aus- 
gange derselben  bey  Joseph,  der  schon  früher 
die  Ebrd  -  Linie  hatte  verlassen  müssen »  war  endlich 
bey  VittdVia  anf*s  Haupt  geschlagen ,  und  in  furchtba- 
rer Unordai^ng  unter  die  Kanonen  von  Bayo.nne  zurück- 
getrieben worden.  Um  also  dem  Faden  meii^er  Et« 
^Kühlung  zu  folgen«  müssen  wir  die  Vorgänge  auf  der 
Haibiiisel  mit  flüchtigem  Blick  überschauen« 

Nachdem  Wellington  im  Jah^.  i8l2  durch  seine 
Manöver  am  Duero  und  durch  die  kühne  Besetzung 

Madrid'«  die  Betreyung  Andalusiens  herbeygeführt 
hatte»  wurde  er  durch  SouU's'  iind  Joseph's  Y^ainigte 
Armeen  zur  Aufgebung  der.  Belagerung  von  Burgas 
gezwungen.  Er  hatte  H  inter  -  Quartiere  um  Civilad-* 
Rodrlgo  bezogen,  und  beniltzte  sie  zur  Hlrgäiizung  sei- , 
nes  Korps.  Seine  Armee  bestand  im  Frühfahr  1813^ 
aus  75  ooo  Anglo-Hannoveranern'nnd  Portugfesen.  Die 
Cortes  Spanien's  hatten  sich  eines  Bessern  besonnen,^ 
und  ihm  endlich  den  Oberbefehl  über  alle  ihre  Streit- 
h^^ile  anvertraut)  er  Iraf  seine  Anstalten um  ein 


})  Als  der  Kak«  von  Oesterrtich  In  BShmeo  die  Schlaclit  von. 

VittorU  erfuhr,  sai^te  er  spafsend  :  Nun,  es  scheint,  üiellitzc 
ist  meinem  Sclnvip(r#»rsohn  eben  so  zuwi  ler,  als  die  K.'ilt^ ; 
ziemlich  scfiarfe  Worte  im  Munde  eiijes  Fiirsten  ,  d^r  «icK 
«onst  mit  dergleichen  Witzspieien  nicht  sehr  befsTste, 


aoi 

Korps  von  50*000  Spanierii  im  We»t«a  uhä  im  Nturden 
zu  feiner  nntn ittelbaren  Verfügung       haben.    Die  ' 

Räumung  Audaiusien's ,  Galicieii's,  Estremadura's,  der 
Maocha  und  Asturien's  gestattete  den  Cortes^  ihre  Aus^ 
hebuAgen  au  verdoppeln^  und  sie  versähmten  Nichts» 
was  immer  nur  I'iler  und  Patriotismus  ia  den  llerzeu 
der  Spanier  anlachen  kounte. 

Unsere  Streitkräfte  in  dieseto  Theile  Spanien's  be« 
liefen  sich  auf  go>ooo  Mann ;  ausser  diesen  standen  int 
Ostea  35  —  40}0009  uoler  Sachet^s  Befehl;  Zwey  Dra- 
goner -  Divisionen  und  I2>000  aus  den  besten  Cadres 
Igezogene  Leute  waren  zu  dejr  Armee  nach  Sacfhaea 
abgezogen ,  vrö  SohU  zur  Zeit  der  Schlacht  von  Bai^« 
Ixen  gleichfalls  eintraf. 

Die  Regimenter  in  Spanien  waren  sehr  i^hwach} 
seit  einem  Jalire  waren  ihnen  nur  wenig  Verstärkutf«. 
gen  '/.ugekommen  ;  sogar  ihre  in  Frankreich  zunickge- 
bliebeuen  Depot  -  Bataillons  waren  zu  provisorischen 
Regimentern  i  vereinigt ,  und  zuni  firsatSB  der  in  Rnssiw 
la'nd  verlorenen  Alritiee  an  die  Ell>e  geschickt  wordene 
Dabey  tiaten  Ulima^  tägliche  Gefechte^  Guerillas^  Er* 
mordnngen  rereinzeltefr  Soldaten^  Aufhebungen  von  Fou. 
ragter«DetachementSy  kurz  Alles  zusammen  ^  uns  un^ 
gcheuern  Verlust  an  Leuten  zu/ai /ie hen.  Dreylsig 
tausend  Rekruten  waren  dieser  Armee  von  mir  auge* 
wiesen  worden;  allein  die  Ereignisse  drängtet . sich 
mit  solcher  Schnelligkeit  ^  und  die  täglichen  Verluste 
waren  so  ungeheuer,  dal's  sie  bey  weitem  nicht  zeitig 
genug  eintrefiTen  konnten  ^  um  die  Caders  in  vollzählig« 
gern  Stande  zu  erhalten«  Man  suchte  diese  Schwächer 
dadurch  zu  verbergen  ,  dafs  man  die  Namen ,  Armee 
von  Portugall,  Armee  des  Centrum's,  des  Südens  und 
des  Nordens  für  die  Skelette  beybehielt,  die  blofs  noch 
im  kleinen  Korps  von  15 — 16^000  Mann  bestanden^  Dio 
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Armee  ^ön  i^öiftiig^ll  ^tänd  iinter  ReiUe ;  dal  Körps 
des  Cenlruni'8  ürtter  Dröii^tJ  die  Anhee des  Sühlens  un- 
ter Gazao^  die  des  Nördena  ühter  Clausel^  Joseph's 
äni  3)000  F^Anzoietk  nad  etwa  i^opd  Spanier  herabge,«^ 
sänicene  Garde  ^  bildiete  r  nebit  ^inöir  sehWacHed  spa» 
nischeu  Divisioii  die  Reserve.  ^ 

Man  wird  sich  erinnern  >  dafs  Joseph  nach  dei?  > 
Vereihigühg  iia^erer  dref  Ariheen  an  der  Tormes  wie« 
der  nach  Mädi^id  eihgd^d^^ii  War;  üiid  §ich  eingebil- 
det hatte,  sfch  dädurch  darin  J>eliaupten  zu  können^ 
dafs  ler  seihen  ^eehtieh  Flügel  än  .den  £)uerd|  und  6ei« 
aeh  linken  $  be^  ttfifidö  j  äh  ded  tajö  lehnte;    Id  mU 
litäHscher  Beziehtln^  \Var  eine  solche  Stellung  nicht  ^ 
.  zd  vertheidigen ;  allein  es  ist  nun  einmal  da^  Unglück- 
liehe  Löbü  bin^r  Arni^d »  äiü  zd  gleicher  Zeit  eiik'  j^m* 
pörtes  Laiid  dHtÖrWet'feii,  und  Örgahidirten  Masseh  Wf^ 
derstand  leisten  soll,  sich  für  Ersteres  ausdehnen  zii 
imüssenj  wäürend  Leizterei  dagegdd  Züsamnienhalted 
Erfordert;  ^  tieberdief^  ist  in  eidem  entvölk<$rtert  ünA  - 
empörten  Lande,  wo  eil  an  Trärtsjiort-iind  Schifffahris- 
Mitteln  gebricht  i  jede  bleiben<ie  Defensiv  i  Stellung 
hnhaltbar.    Wmt^  Jdlej>ti  Weilihgiod's  Angriffe  besten 
Fafses  erwarten,    so   uar  hic/u   seine  Stellung  über- 
inaTsig  ausgedehnt;  concenirirte  er  sich  aber,  so  war 
die  Hauptstadt)  sowie  die  Verpfiegürigd-Mittelaiil  im  mer 
^       TerlÄcn  j  imd  dei*  Zwerk  des  Krieges  gänzlich  Verfehlt:  - 
Die  äagJd  -  portugiesische  Armee  hatte  den  V^or- 
theilr^ich  von  Lissabon  und  Opdrto  auä  auf  dem  Duerd^ 
ded  man  hH  Mii*ad<tä  schiffbar  geid acht  hatte;  und  ver- 
mittelst zahJreicber  M mit  hier  -  Brigarlen,  welche  niil, 
grofseii   Kosten  Lebensmittel  auf  hundert  Stunden  ini' 

*  -  '  • 

Umki^eise  hdrbeytruged ^  verpflegen  zu  können^)*  Sie 

^   - .  . 

I)  äan  behauptet,  die  Unterhaltung  der  tnglo  •  hannöverischen 
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kojanle  demnach  mit  ihrer  Gesammtmacht  gegen  deni 
,  jenigeh  unserer  Flügel  agireo^  attf  den  ein  Angriff  ihr 
,ain  passendsten  schien.  ' 

Wellington^  der  schon  zu  Ende  May's  mit  aUed 
Vorkehrungen  ziir  Offensive  fertig  geworden  whr>  sali 
wohl  ein,  dafs  der  ^nticheidedde  Punkt  sieh  aiif  deni  - 
rechten  Flügel  der  Franzosen,  am  DuerO)  beiand.  Durch 
einen  gegen  diesen  Flügel  Errungenen  Vortheil  war 
Ihre  elnzigd  Rückzüg^^Liiiie  bedroht ;  iihd  es  bedurfte 
blofs  eihe^  Sieges,  wie  fcey  Salamanca,  um  oie  in  die 
Pyrenäen  zurückAUwerien. 

Durch  die  Räumung  des  Siidei^s  war  es  der  JfEota 
nSglich  ^ewdrden,  Truppen  daselbst  auszuheben ,  und 
ein  ziemlich  beträchtlithtls  spanische^  Korps  am  Tajd 
znsäm meiiiüz iahen  •  um  unseni  linked  Flijgel  und 
die  Häuptstadt  zu  bedrohen;  Die  Ai*iiied  von  Galicien 
und  Asiuiieii  konnte  den  rechten  im  Rücken  nehmen» 
und  über  Bilbao  bis  in  di^  Eng  Wege  von  Tolosä  vor« 
dringen: 

Wellin^dn  besehiofs ,  tinter  iet  Begüiistiguiig  dlfe^ 
ser  beyden  Demonstrationen  in  der  iMilte  May's  bey 
Lam^gö  Uber  den  Dnerd  zu  geüeii^  über  Zäm^ra  her« 
^/zufallen»  und  Sdmit  Joseph^  gahzes  Vertheid igungs« 

System  zil  umgehen.    Nächdem  ihni  diese  erste  0])e- 
ration  vollkommen  gelungen  war^  Copccnlrirte  er  seine 
Sireitkräfte  bey  Tord^  und  letzte  seinen  Marsch  äH . 
Palenciä  fort;  *  -     •  . 

.   ,  Nun  verzichtete  Joseph  ziim  letzten  Mal  auf  die 

I  '   

'Armee  habe  in  diesen  fünf  Kripps  -  lahren  400  MUlionen  ge- 
kostet ^  und  doch  war  sie  oftmals  nicht  ttb^   40,060 ^Manii 
stsi-ki    WaKiracbeiulich  sind  ünter  dieser  Summe  die  dent 
.   portiigieliscHeii  *korps  äusbesalilten  Subsldien  begtlff«o ;  wif 
kSnnen  nichts  Bestimmtes  darttbsr  angeben^ 
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Veriheidigüng  Madrid'Ä,  mid  zog  seihe  Truppen  bey 
;  Bttrgo»  zusammen^  '  So  weit  liefs  dicb  Niehl»  darüber  / 
tilgen;  flie  immer  mehr  Äunehmendeii  An&trengungett 
der  Angio  -  Spanier  ,  Hie  unselige/ VVirliuiig  unserer  Un- 
{alle  in  Hu&ftland>  die  Ndtbwendigkeit  ^  mehr  auf  die 
Sicherheit  der  Armee»  als  auf  die  Erhaltung  «iuer  nun^ 
mt'In  iiulTilosen  Hatiptsladt  Bedacht  nehmen  zu  müs- 
6ea»  und  Alles  rechtiertigte  seinen  £ti,t9cbiurs ;  alleia 
avgehhiickliüh  ttiuiste  er  die  Initiative  ergreifen^  dem 
Feinde  entgegeiin)ar.6citiren  ^  ihn.  schlagen  ,  bder  dich 
süriickziehen.  Joseph  zog  es  vor,  sich  auf  der  De*, 
feiisive  zu  verhalten;,  bald  wurde  er  sogar  duirch  di^ 
tieoen  Demönatratidnen  de>  Fein  des  gegen  eelnenVech* 
%tn  Fluge!  h^^timtnt,  sich»  liächdem  er  zuvor  die  Ci« 
tadelie  von  Burgpa  hatte  iu  die  Luft  sprengen  lasseiii 
bis  in  die  Ebenen  voa  Vittprla  zuriickzuzieiien»  - 

Es  miiehte  schwer  halteny  einen  ungiinstigern  Funkt 
5Bur  Annahme  einer  Schlacht  .auszuwählen ,  oder  sich 
unter  widrigem  Umständen  zu  schlagen^  als  Beydeft 
von  Joseph  geschah;  Jedermauit  weifs,  dai^s  Spani- 
en'« Oh€rfläche  daj  wo  sie  an  Frankreich  s  Gränzen 
slüist,  weiche  zwischen  St.  Jean  ^  Pied  -  de  -  Port  und 
Bayoode  gleichsam  eine  Schlucht  bildet  i  durch  dtin: 
Meerhusen  von  Biscaya  «eingeengt  wtrdt  Eine  einzige 
fiecrstrafse  befindet  sich  auf  der  Westseite  der  Pyre-  ^ 
liäen^  nämlich  die  von  B^yonne  nach  Madrid;  Winande« 
Irery  aiich  für  Geschütz  brauchbarer  Weg  führt  von  Vit«  ' 
toria  nach  Pampelu'na  ;  von  da  gelangt  man  auf  der  ei- 
nen Seite  auf  den  Col  de  Maya ,  auf  der  vandern  durch 
das  ^  durch  Roland's  berühmten  Rückzag  unter  Karl 
dem  Orolsen  bekaiihte  Thal  vdn  HonceVänt  häch  St« 
Jean  Pied  -  de  -  Port.  .  " 

Dadurch  9  dafa  Joseph  eine  mit  de^  Heerstrafse 
fceynahe  parallel  laufende  Stell uug  aaiim,  eileichteite 
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•r  dam  Faind^       MümU  ^oh  i^  4lir«eibea  RicJitiuig 

ieiaes  linken  FiÜgels  gegen  ui|sera  irechten»  di6  Strasle 
ilpth^wendig  abgeschnittea  werden  mafste.    Wenn  man  ^ 
Äittt  üddl  weiter  b^dieakli  cUil  VUuvpiä^  M  Groad^.Mii, '  ' 

iiild  Hj^fs  dieser  behdrl^heade  Gürtel  sich  ganz  genaU 
in  der  Meriängerung  des  Ikii^en  Flügels  der  Engländer» 
ürnA  i^  d(f|?  Michiiliig  buClklidi  iß  ^ßhlmk.  m';heriiAm«iy 
4d  Itt  Mtht  «insüsek^ftr  Wil^  lirraig  idlett»  ^irUiing  ful* 
tinsere  Armee  taugte*  Da  gab  es  Nichts  zu  bed^inken)  , 
mtLß  mtifiie  dei»  Feind.  AUl^ttDhfti&  nni  ihü  AngreileA^ 
iflro  täää  ihd  faüd  i  dd^r  lirleeil  weg  äeüllfielizttg  lä 
'  ^  difc  Pyrenäed  antreten;.  Letzteres  war  offenbar  da$ 
lUugste;  denn  auch  eiii  Erfdig  gegen  ^iiö  Eogländef^ 
d^r  vöip  lUi  äckii  «MitieileldeiMl  ]|.ä|te.  s«»rtt  köoiieli» 

mehr  heilseni 

Joseph's  liiiker  Flügel  ttdtei:  Gleüiel  war  ztir  Oea 
tiknni  der  wichag^ü  SUraÜe       i^Umpälüiili  h^f  Lo^  ' 
grdno  i  stehen  gebliebefii    Ein  fliegendes  Korpt  würde  ' 
unter  Fof's  Befehlen  nätH  BilbAo  entsendet)  iim  dai 
l&ebimehe  dieiieü  4kddl        Su  SeMtUä^  4Mi  decken; 
Diele  herden  Del4#li«neilte  wäreil  ^glilcklleiito^  iUi 

natürliche   Folgen   rler  fi^ewahltcfl  Stellung,    und  sini 
im  Aligemeinen  Ton  allen  Defensiv- Stellungen  ünzer« 
y    irenolich.    In  jed^  ändei^ii  Jüaade»  elf  SpiMiiän»  wXre 
ea  rönUMheä  gi^iHeäi  ätif  di<>  Straiiiä  iU4ßh  Bayemid 

zu  rerzi^hten,'  und  sich  in  paralleler  Richtung  mit 
'  fiem  Ebrö'  bis  an  Sarragos#a  zurückzuziehen  i  uni  sictt 
mit  Sdchet  2«  rereinlgen^  änd  über  Welliügtdaj  da^ 
hials  afuf  156  Stünden  vHti  ifeiiien  Schi/Ten  und  seineii 
Depots  enliernt,  herzufallen;  die  National  -  Garden 
des  «ttdltchen  Fra9kr^9h8  iu&d.eiBige  Ui|iea  •  fi.alaU« 
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J*M  hKtleii  mir  BewBclmiig  äer  fildassoH  ufid  stir 
whUMmng     T9f^\mtt%  B«jr<»ait^hlafpereiclif ;  der  eng. 

lische  General  hatte  es  nicht  gewaa^t,  bey  ioo>0O0  t'raii-. 
zoten  io  seinem  Rücken ,  iu  die  Pyrenäen  vorzudrin- 
gtdi    Et  hmiA-dieM  Mäböter  die  2a»tiiii]iiiiiig  der 
ira»g«zeichin\ftt«te»-  'Oeoerall»  ^ihr  Armee ;  gleiehwolil 
meinten  der  Konig  und  Marschall  Jourdan  y  dafs  der 
M«agel  ab'eioer.groCfen  Sirafeef  di^  in  dM  MitUl« 
qfttäki  &etTjteAJt6Wy  viia'!6«y4Miiitfti>i»'Pei*pignaA>  llibrl*^ 
und  der  Geist,  v'^h  dem  dtV  GawllVIiier  und  Ärragonier 
|)eseell  Seyen >  eine  ausschlierslicke  Beiolgung  der  stra« 
trgiaclieii  Linie '  oitiit  ^glMtfUeiiettw    AUein  bey  dieser 
Iir<)raii8sei«tiiig  hstter  maa  •  «leM  BJki  Bayonüb  baelfea  9 

eine  Schlacht  Vermeiden)  oder  sie  wenigstens  atif  den 
Höhen  voa  Saliaas  aui^ehmeti*  müssen.  Jourdan  hatte 
aief»!  wie«>att  tfAgit|  Im  Siatt«-;- ftilein  di^.Mdiatiög  der^ 
ffbrigen-  Oett'ererle  *w«r  gegettivKtf  Idee^,  sich  ta  *die  Berge 
zu  stecken  >  ehe  man  noch  deti  Besitz  von  Castilien 
eueitig'  iXk  mieh^n  Versuokt  käUei  Matt  war  ttngehaJ* 
UOf  da»  t*»iid)i'^atti  Diierö  atif  ^hm6  dea  Degeti  ge« 

zogen  XU  haben,  verlassen  zu  sollen,  und  war  derge- 
atalt  verblendet»  dafs  man  sich  nicht  eidtnal  der  deip 
Arme«  90.<ibetmtu1iisderli«bea  linpedittettU  entledigte« 
Josephe  Lager  glMk  dem  de»  tkrlai ;  et  wair-  mit  aU 
len  Habseligkeiteii  und  den  Familien  der  unglückli- 
cbea  Spaniei;  «ttgettiUt»  di#  Dienste  unter  ibia  genom« 
men  hAttea  |  ibre.  Aii«iibl  wa^  bddimtead*   2war  ein 

Theil  dieser  Bagagen  war  den  Tr[^  vor  der  Schlacht 
anter  dem  Geleite  der  Divisioa  MauciHiey  von  der  Ar- 
^ee  von  PdAitgaT#  naeb  TolbtA  Hbgegaagen}  «s  blieb 
aber  immer  noeb  ' mehr  mrütkf  aU  die  BetObaffenbeH 

der  Umstände  erlaubte« ' 

Den-  tsten  Juny  giengen  dle'  Verbündeten  über  den 
Sbro}  erst  4eflf  dittetf  ertebienew      vor  Josepb't  MiU 
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•teltreffeni  dal  mit  der  Zadorrft  Und  der  Strafse  paral- 
lel aufgestellt  war.  Wahrend  dieser  fuai  Tage  hätt» 
sh«ii  woU  Zdil  gehAbl»  ttt  eiadni  l^nlseiideii  EtttieMtein 
n  gelallgell  J  «a  g^sebah  aber  NiobUt      '     ' .  | 

Die  Schlacht^  die  über  das' Loos  der  Halbinsel 
'^nwi^derbriogllch  entschied  >  wurde  den  aisten  Jany 
geliefert»  8te  WAt  voa  tiilglittklicberett<  Fol^»  ida  g«* 

rade  blutig ;  der  linke  Flügel  tind  da^  Centrum  des  » 
Mitteltreffens  Wttrden  durchjliirs  und  Bcreslord's  Horpe 
auf  ViltorlA  «ttrücltgiiworfenk    £a  wureii  diese  Korps 
'▼erih^ge  elbea  toiieetitrii«:baii  Ai^iAlsi  aikf  Arink  ttiid 

die  Brücke  von  Mamorirt  in  den  zwischen  dem  linken 
Flügel  tind  detti  MUteltreifen  befindlichen  üaum  ge^ 
^^niiigefl)  tiilkd  ^#akigeit  dieaelben  •  dadtirch  211  eimtiii  ^ 
eiligen  Rückzüge.  Dermbte  FlügeU  def  be)^  GamUrra» 
Major >  nahe  an  der  grofsen  Strafse  nach  Bayonnei  , 
'ein  hiuiges  Gefeebt  ntit  dam  General  Graham  beatan« 
den  baUe»<  Heft  ateh  duircb  die  Naebriebt  von  dem  Ver> 

laste  Vittoria's  aus  der  Fafsüng  bringen.  Einer  eng* 
lischen  Division  gelang  es^  durch  Ueberreichung  un« 
■aei^eä  rechten  Flügela  die  grofae  Strafse  vor  den  Unsrl« 
gen  zit  erreichen im  Augenbltebe  verbreitel  »leb  Be»  * 

atürzung  auf  der  ganten  Linie»  ünd  Allen  ist  nur  dar^^ 

nm  nu  thttn^  den  Weg  naeh  iPampelnn^»  den  einzi» 
gen»  wäi  dem  man  noeh  In  die  Pyreni^en  gelangen 

konnte,  tu  gewinnen.  Die  ganze  Bap^age -  Kolonne^ 
tim  Vittoria  in  einander  verfahren ,  ünd  den  Weg  nach 

Salvailerra »  den  man  mit  AbateekpiKblen  «tt  bezeich* 
nen  vergeOien.  hatte»  verfehlend,  woxde  Beute  dea  iSie-  ; 

gers;  Kanonen^  Bagage-  und  Mnnitions wagen ,  kurz 
Allee  wnrde  .im  $tiehe  gelassen »  und  Joseph  traf  in 
eben  an  scbieehtem  «Zustande  In  Bayonue  ein»  eis  ich 

an  der  Beresina.    Die  schandlichste  Unordnung  besu- 
delte die  Lorheern  der  Armee  von  Spanien>  und  Miehta  . 
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jgftB  data  VecanlAMangt  äls  ein  pankelMr  SehredwSf 
gtvieli  d«  m  der  OtiUmichw  bef  Marangow 

General  Clansel«  bey  Logrono  aufgestellt^  glaubte 
bey  dieser  schleunigea  Flacht  Jieiaea  Ausweg  nach 
Pampelmift  mehr  finden  m  köanea'i  und  hielt  ea  fttr 
gerathen^  eich  auf  Jacca^m  werfea^  von  wo'ek^^Pa« 
erreichte,  t  oy  ,  der  iu  der  Richtung  von  Mondragon 
in  Biacaya  rorgerückt  war»  fiel  Graham den  eiiie 
'tUir&e  apanieche  Diviaion  vnleratatste,  beynahe  in  die 
Hände.  >  Er  hatte  gerade  noeh  Zeit^  die  Räumung  Bis« 
eaya^d  anzuordnen»  und  sich  auf  Toiosa  zu  wenden , 
wo  or  mit  jener  engliaehen  Koloone  beynahe  zngleioh 
'elnrtfclite.  Er  konnte  yoii  Gltfeh  aagen»  denn'^man  mnfe 
«ich  erinnern)  dafs,  da  der  Feind  die  Siralse  von  Mon«. 
dragon  vor  Joaeph  erreicht  hattei  keine  Truppen»  dio 
im  Stande  geweten  wiTren»  Widerataad  xa  leiaten^  dii« 
8ea  Weg  einschlugen,  und  einige  Stunden  später  hätte 
Graham  im  Besits  von  Tolosa»  7  —  8>oc»  Mann  von 
Bidaasoa  abachneiden  nnd  ale  'Swiagen  können aich 
m  ergeben. 

Hat  Joseph  viele  Vorwurfe  verdient,  so  hat  man 
ihm  auch  mehr  denn  einen  mit  Unrecht  gemacht» 
Unter  andern  den  Uber  Claaaera  grofaea  Detaehem^nt } 
was  würden  seine  Kritiker  gesagt  haben»  wenn  er  dia 
nähere  Strafse  von  Pampelona  hätte  offen  stehen  las- 
aen^  und  201OOÖ  Spanier  ^  während  Wellington  die 
Schlacht  bey  Vittofia  lieferte «  nach  den  Paaaea  der 
Pyrenäen  gezogen  wären  ?•  Hatten  diese  zur  Entschei- 
dung einer  geregelten  Schlacht  wenig  geeigneten  Trup« 
pea  etwa  nicht  hingereicht»  tinaere  auf  dem-Rttck^n^^ 
begriffene  Arme«  in  den  Engpässen  vollende  aafsurel- 
ben  ?  Und  femer>  wenn  der  englische  General  selbaly 
der  von  Bnrgoa  anf  der  Höhe  von  TrevinO  eintraf  ^ 
atatt  von  aiiinem  linken  Flügel  ana  in  4n  Hichtäag 
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TM  .li^ii<ik>agiHt  M  agiren,  ^ontmimnm  radbtMi  aus  io 

der  {Vichtung  von  Salvalierra  nianövrirt  hKttey  wag  er 
hey  dem  tob  aliea  »Str«itkräil^n  gänzlich  ealblüttaiir 
Wege  aach  EsMlla  gar  leicht  thuar«  lioantey  wat  wiLr# 
au8  der  nach  Villareal,  in  der  RielUung  auf  Bilbao,' 
auirückgeworfeaea  Armee  geworden  ?    E»  wäre  so  noch? 
▼iel  •chlimmer  gegangea  i  denD  Ijey  Vittoria  kam  mmm 
mit  ZarÜcHaMwiig  Äet  Bilailarlria,  •twfc  i^  Gelhoge* 
»esii  und  4)000  Schlagunfähige q  davon,  während  es, 
wtfrt  man  an  da«  Meer  gedrängt  worden^  um  die  ganze 
Armee  gesebehes  "war,   Sein  fehler,  beitand»  iek  wi».^ 
derhole  es,  darin,  dafs  er  nicht  die  Öfl^naiTe  ergnff*? 
edef  wenigften»  seine  DeiensiT    Stellung  hey  Salinas^ 
nAmt  weit  man  weder  m»  geraden  nach  der  fraoaö^ 
eiseben  Granve  svtrüeltgehen,  Boob  den  KHegeeebauplafa«*  , 
nach  Arragonien  oder  Catalonien  verlegen  wollte.  ♦ 
Auf  die  Naehrlcbt- von  diesem  Unialle  bereute  ich» 
*  nicbf  aegleich'  «abb  meiner  Attehhekr  Mt  Moskau  Spa- 
nien haben  räumeli  «u  latiten.    Gleich  däaUils  bi(tl«>lek 
Ferdinand  in  sein  Königreich  zurückschicken,  und  den 
jiückzug  der  Armee  nach  den  FfV^ltfitt'TiMmrdnen  aoU 
lenv  iDle  'SpaniiN»  hiCUen  sie  niehl'Terfelgt,  nnd'^el^ 

llngton,    auf  seine  anglo  -  porlugiesischen  Streitkräfte  ' 
beschränkt»  kätte  nicht  dar-an  gedacht,  nach  Frank- ' 
releh  elnznfaHen.   Seiner  ThaUgheitwüre  wahrsobeia^J 
Hch  in  HoüaBd  oder  eonst  wo  eine  nkmcb  Feld  er^lifiet 
worden)  England  hatte  eine  kviegsgewohnte^ Armee  "und 

.  dinen  zweyteinAlarllioronghy  und' ich  ff ar  damaU  IUi«r« 
all'Varwundbarv'  «'Allein  es  wltre  'acbon  «viel  dadüt^h 
gevvonneri  i^ewesen,  100,030  salcher  Veteranen  hinter 
dem  Hhein  an  mich  zu  zielien.  Selbsl  zugegebeOf  dafa 
Wellioglott  hinter  den  Pjrrenäen  gcl>lieben  wSrey  so 

.  bSite  leb  d^iinocb  Uber  einen^  guten  «Tbeil  meiner  Ar- 
mee verfiigeu  können,  wenn  ich  zeitig  genug  auf  Spa- 
nien'« Neutralifirung  bedacht  gewesen  wäre. 
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laad  au  dea  Tag  gelegten  Eifer,  lösten  ihn  die  £ng- 
Jaiuter  durch  Murray.  ab»  eineq  GeaeraK S(a|>s . Ch^ 
nm^  groftieai  ymwiUi^U^  Er  Iraf  ««  AUcaiite  mit:  4^ 
BeMit  ein,  41«  OffinitSTe  s«  t^reifeq/mo  Welling- 
VoA'ft  Vorbahen  gegen  die  Daero-Linie  zu  begünstigen«  - 

,   Die  Verhundeiaa  balten  de«  Wint^f  «mrftaörga«w 
iirttnn;  «nd  Vmtärfciing  von  -EHioVi  apaniaeher  Armao 

beuiit/t.    Im  April  |g  13  nahni  Murray  mit  c:o,ooo  Angl o- 
Stzilianeni         Spaniera  ain^  Steliun^;  h^y  CasUUa«  . 
daiachiH«  «liMg^  JtWrfia  awf  ViUaiit«  Vom  ipnea 

msf  den  Sailen  Apipfivaiiivingelte  Suchet  vermittelst  ei« 
nea  raschen  Marschea  eia  Bataillan  in  Villenai  schlug; 
SWot's  Korpa  zU  YecUis  iin4  die  ««gUaehe  Voidtul.iii» 
dem  DeBXit  rm  Slar«  i  Oieaer  Et  folg  •fiilme  ikn  }>ia  jro» 

lyijurray's  Stellung  bey  CastaUa>  und  sogleich  wurde 
deren  Angrilf  beschlolkea ;  er  glückte  ai^^ht;  etwas  Ue.^ 

kto«oUiwg,:dei}  iTed  eloeii  Oberale«  md> die  feile üal^ 
l(eng{der  engliiaalieh  Infanterie  >ifaehteii  Uiiordiiuug  In 
die  Kolonoent  und  mau  mufste  darawl  verzichten.  Mnr^ 
«ey .  AvoUte  AUt  aelbat  angfieilb«:!  ;wii«de  aber»  dujeeii 
<  '  Weene  Ai<tllleittt''liii  Oetle  angelieltettv  - 

"  .  !  '  Die  Armee  kellte  mit  ihren  Gefangenen  uach  Va«« 
lepc4A  liurück;  ni4Bht  lauge  14ieb  aie  dort  ueth^^tlg« 
Muniay  f  der  aieii'  voe  eUi^m  AngrUf  Aal  unaese:  vet^ 

,  •ohaavtfiL  Stellungeu  seheaUt  eidep  Tiellekhl  Wei^im«  ' 
gen  Ton  Wellington  erhalten  hatte  ,  schiffte  im  Monati 
Juny:  aeiue  Tcuppeu  ein  9  um  auf .  unaeru  Kommunis 
kaiionen  m  uperirent  und  dadorbb       wie  gee^lrtiliefi 

in  Andalusien  geschehen  war,  auf  einmal  die  Räumung  ^ 
Andalusien  s  herheyzuführen.    Seine^lette  segelte  den 
Iflen  Junjr  .raacli.Tac  ValeocjA  vwh^y^  uud  landete  htf 
SalO)  vdtt  wp  atti  er  eicli  dea  Furta  Ooa  Felipe  de  B»» 
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dessen  HAUptMrlM  #ir.MrtllM.liltl«9;dteiiiiilM  f  Seiiwr  . 

wai^a  ag  Stacke  gcobes:  fteH'UiiU  jbie*«..^;«  Vitts  |je- 

ermersend,  führte  ia  diey  angesUWnglbn  MBfiweka»»«!*!! 
Infantei  ieüber  PeiriJio  »OTi-iasi  Fort  BAiaguer  ;  die  eag^ 
l«»ebt  KlMß  llimd  iiaiMtMrA^te  vod^lto«!«  di».  gr«i«| 
Starafet«  »Ujm  ihrem  la«fei^«lm«ltvfiEdMav  moi^tia  8«^ 
cbet  eineQ  Umweg  Uber  die  Gebirge^  %cbob  eine  liU  , 
fa^tarie  «  Koloniia  ibia-  Mbe^^Mor^'  Tan  agooa ,  and  JUaia^ 
SigMl « Fev^r  iti  dl»ii«iaIiNMt4Yg«iU»Gl^M 
General  Moriz^Mathiea»'  auf  ^ler  eatgegflio^Nitillaii  SalM 
Toa  ßarceliooa  ausgefallen:«  dea  FestplalÄ  »tlne  «aiie. 
AaMimi&  nUm  Uala«.  Von  Aia«ar  ^^^^tas^  iQigfalir  im 
HavntiiiragaiaW,  4)«Uoltf aCa  aiah  6aiiWidL4tt«riw 
mit  Zurücklassung  seines  groben  Geschützes,  und  nach«>> 
4«m  fi'  d^s  Foat  Jgalagu^r  liaite  sprengen  lassen,  wieder* 
a^aifd^ifffkO'^  ar.abarl9ii«'raaii*0b«  \ 
Korps  dam  Lqi>4  Beritiiook ,  der  es,  in  firwaatang  4Üaaai 
noi^  den  Spaniern  vor abredecM^^n.,  minder  gCf* 

Wahrend  dieser  ra&chen  JE^tpcdition  hatta  die  Spa^ 
lösche  Armea  iVon^Alicanta»  nnÄer  den  Befelüea  de»  Her-, 
«Qga  M  Pa^j^aoi  die  am  Xuaear  sacibeik^^ablMaiiaii  ,Gao> 
»arala  ^faHtpa.  iiMirftabaatrangegriffbiiif  votb 

den&elbea  gescblagfön  wüiden.    Diese  glänzenden  Er-i 
ioAiijpt  arirJita«  lebätft^l,  ^aaC.idie  spanische  JBinbildungsn 
.  kvafk»  'QiiAmaetettaai^jyiekbalirideaJWAM 
thet  nach  Valencia  »u  . einem  Tpinmpliatnga.  -  ,  . 
KaiinGk.war  er  dorl  angelaugt f  .als  ihm  die  Nach- 
dar^S«hl,aahtHV0ll  .W^tfnUtnabsi  d4ni.4iafah^ 

uüktm^i,.  tUh  dar  ^Gclaite^  VaailkriBklt'aiM  AäiiBi^ 
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|«d«|iBk'tiltt6  Stttlftiittiilile  M  einer  effeiMilran  fttlckkielif 
▼eH*Mi>M*''iHi  RXiifllvrig^der  Provinii  Valencia  be» 

gann  den  5  Julf.  Cs  halft^  ^er  Rückzug  dieser  Armee 
|ioch  einen  ganz  l)e«Qndera  Charaltler  y  denn  you  einem 
gfoilieii  MeHiidi»  Enmidiiier-WttHea  ihr  die  anfrich» 
tigsteo  BemSie  d^e  Bedauerns  über  ihr  Scheiden  zu 
7jMil.  Gute  Qfiziere mit  hioiänglicheu  und  gut  ver? 
yiwriluUirteil  ^fe^uiattge«  MudMiin  Deaiat  ^fifieola 
pmä  Sagiitft  MHlcifgelaaMAp'Jelitegeaaniiter  *Orl  eaW 
J|iieU  einen  seohsittpnatlichen  Mundvorrath  iür  di^ 
,  ganze«  Ameef  '^TeTtasa  lle£i  ;aaik  in  aeinem  liirchU 
>wreii  XoilUHMis^r^MUi:  Timfiogai^behieU .  maa  neeh 
bty.  Ein'  gleiches  fand  bey  Lerida ,  Mequinetiza  und 
Monzon  SlatI*  -  Mehr  als  2O)0CO  Tapfere  worden  auf 
msüek»  mie«  ^bffrigu«  H^ffnangea  aüfgeopAiri  v  wäh- 
üiadihre  iwiwclifettfcei»  an' dem  Rhdae  oder  in  dev  Chamr 
j^agne^  einige  Monate  spater  Frankreich  hätte  retten 
Mnnen*  'Dem  Masnekall  Junin  va^  dieaen  Fehler  naehi 
«itfhflaE«te;:er:klrtte  l»eaUmiBi«  Befehle  «fb  Vm^- 

aer  Sieg  bey  Bautzen  war  ihm  bekannt ;  die  Unter- 
liandlungf^n  2u  Prag  waren  eingeleitet;  von  dem  Ah» 
Mie  OeetevreiehV  weitte  ec  Niülitai  nnd  dnrfle  dabe» 
auf  einen  baldigen  Belehl  snr  Rüebkelur-naek  Valeaeia' 
bofcn, 

Bey-'Wner  'Antanfft-s«  Baroellona  traf  Knebel  den* 
GeneMliDiHÜdnwIt  'de)^  Armee  Ten  Catalonlen ;'  cie  yec-' 

^nigten  sich,  und  besetzten  gemeiagchaftlich  die  Linie 
des  Liobregi(t|  anf  dar  sie  sich  mehm^  Monate  hieU- 
Un*  In  den  'ei^^tTnf en*  dea  Anlöte  aekiofa  •Oenevel- 
9entiilk  Tarragona  mil  bedecitende»*8treitkii|^n'enge 
ein.  Den  I5t^h  ^icng  die  frauaäsische  Armee  üt^er.» 
den  Col  Von  Si.  CbrMti|i«f  nm  ib^*  e|ne  ftch^eebi  an- 
mbteleni«''*]lie#  englisolw'Qeneral  vertagte  aie»  nad  Mg 
•i^h  auf-  CanibriU  und  d^a  Cpl  dct  Balaguer  zurücit. 
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8a«h6l  sog  nach  Tavragotta  ei«,  1UI% 'd««tea  W^rka 

sprengen,  und  kehrte  sodann  fiebst  d^r  Besatzung; 
nach  i^arceilQoa  zurück. 

Nva  nahm  ^er  F^ind  oiiie  Sleilang  %u  Villa«Fran«a  ^ 
«nd  auf  dem  Cpl  d'Ordalj  ««d  rijcktei .  iiiMarn  SuU 
Innren  immer  naher,  ohne  jedoch  einen  An^^riif  auf 
dieselbeii  ^u.  wagei^.  Dei|  13  Sepiemliier  wolUe  äluchel 
ihn  weiter  al»treiben  niid  S|cli  d|etfr  )äftt|gei^  Ni^cli. 
Barschaft   entledigen.      Wahrend   in   der   Nacht  Ge- 
neral Qecaen  über  Martoreii  und  9an.8dturin  auf 
Villa« Franca  martchirte, ''rückte  der  Marcckall  geradn' 
gegen  den  stärk  yerstbaniten  OqI  d*€>rdal  an,  'den^ 
die  englische  Vorhut  unier  Friedrich  Adams  besetzt' 
KielU    Die  mit  Nachdruck  und  Hartoäckigkeil  aage- 
griffi»nan  nnd  Ttrilieidtgt'iiÄ  Vc^hansnngefi  >  WnKdeo 
jiiit  dem  Bajonnet  genommen.  Es  üelen  uns  drey  Feld«  * 
gcschüize  und  3  —  4C0  Gefangene  in  die  Hände.  Das. 
a^ste  engUtche  Linien*Reg}ment '  gleog  dabey  fi^et'vdl^* 
}i§  m  Ornnde.    Mit  anbrechendem  Tage  stand  df«-  4r- 
inee  im  Angesichte  von  Vilia-FrancR.  Genera i  Bentinl^ 
ttellle  aich  rückwärts  in  8chlaehuOrdanngi  «nd  mackr 
PS  Anstalt  y  «ich  TarragoWa  zu  nXtfcMi.   Untere  BcAtat.* 
rey  brachte  Störung  in  seinen  Rückzug.    Dieses  Ge- 
l'ccht  Terschaffte  unsern  Truppen  friedliche  Kanlonk^ 
mnge9  «wischen  dem  Llnbragat  «nd  fiar«eltnnä>i  wn- 
afe  den  gansen  Winter  ohne  ein  bedeutendes  Ereignifii 
verbrachten,    Die  traurige  Nachricht  von  unseren  Un-' 
l^'Uen  in  Sachten  war  dae  ekiaige  t  was  diese  Hantont-^* 
mngen  bennrniiigtc ;  denii  der  kleine 'Krieg  mit  den 

Kataloniern  war  solche  Gewohnheits  -  Sache  geworden^ 
4ars  er  gewissermalsen  zu  den  UrgiicMen  Pienst^Veri^ 
ficlitttogen  gessrhlt  wurde. 
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Z  w  a  n  X  i  g  «  t    s.  K  a  p  i  t  *c  k 

Herbst'FeMsQg  Jq  Dratschlttult   Sch)«chttD  von  Dresden,  an  dei^' 
Katzbacli  y  Grofsbemn  /  D#nn«witz ,  l^eipzig.    R&cksng  an 

den  Rhein^   SIchiacht  voa  Hanau« 

V.  Wiewohl  der  Umstnra  yon  meinet  Brnders  Thron. 
Iceioeu  unmiitelbarea  ii,iafl^rai  .iiuf  di^  Miiitair-Opera-» 
tioMn  in  JQ^ttUpbiapd  hlitM^tft^^^wnrdje'docb.ganx^g«. 
wifa  der  &tan4  ineiner: Angelegenheiten'  dadurch  yer*« 
8chlimmert.  Ich  glaubiCi  ipdea  Augenblick  50jCX30  Mann 
mch  Aon  Fyrftnaien  znieiUik^ißh^at  qnd  ^lie-Uebfsrbleib« 
sel  vuevier  in  d^r  J{#lbviMl  zeretrenlen  Slreitkräfte  an 
der  Elbe  san^iti^ln  ^ukdinnen;  alJeiq  die  onselige  Nie« 
derUg«  von  Yittorja  li^Ds  mich  9tAU  ^e^seu  für  m^in 
•ignn^ft  Qbibi«!  hef^fphiwi^.  uni  giT^MUeit  ni«blt  nur, 
eijiea  Mann  an«  dieser  Armee  ^n  «tehen«  • 

.  la  ^llen  Fällea  rnnfsten  solche  ilreignUse  ^uf  die 
zoL  ¥\ifßß  eingeleiwaii  Un^e^bandimigeii  mächtig  ein« 
wi^ltfvi«-  Me  .trpgeii^  wMuvoheinJIicb  zn^ibrjem  bereita^ 
erwähnten  Übeln  Ausgange  Vieles  Ley,   Vielleicht  ha'tto 
ein  ftcharf  in  di^  Zukunft  blickender  Staatsmann  in 

jenen  Ereigniettn  vinlm^Jir  meii  Grniid  weiter  (ni^ 
Wienev  Kabinet  erkannt»  »ich  an  mich,  anvusobliefieaf 
denn  die  Wiedereroberung  4er  Halbii^el  hätte  auf  iangQ. 

all*  meine  Fijbigiifi|#n  b^^ebÄftigt,  Oiff  WirJkiUH 
gen^  welche- Oetterreiob  Tnn*  meinem  Uebergewi^blei 

auf  dem  Festlande  Jiefürchlete ,  voa  ihm  abge>(vendet, 
So  sollte  es  aber  nicht  komn^nt  i^Veuden  sab 

man  meine  Verlegenbeilefi  zunehmen»  und  die  Wahr* 
ffcheinlicbkeii  meinet  Fallet.  Noch  flöftte  ich  Schrecken 
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genug  ein,  dafs  man  sich  über  diesen  Fall,  wie  über 
ein  glückliches  Ereigniisi  freute,  ohne  dafs  man  sich  ' 
um  die  Folgen  9  'die  er  m^eh  evcb  ziehen  würde  i  'he^> 
'  t0adere  ktimmerlev  ^  ,  .^  [  tu; 

Nachdem  der  Kangrel^  sich,  wie  wIk«  oben  gesehen 
Itabeo],  deo  IQ  Augvst  atcfgelöH' hatle^  gieng  auohdek»- 
WalfomlillelftQd  den  iSten  w  En'de/  utid  gleieh  «m 
lolgenden  Tage  begannen  die  Feinfisel igkeilen.      '  •*  * 

Die  Ansti^engungen  der  KoaliUnn  während  des  Waf^  ^ 
f^nelillslandes  wavetf  ii«i«rI|9rtV'  M  dafe;  ich,  #ie  icht 
es  gern  gestehe,  alle  Nachrichten,  die  mir  dafr-tthw'* . 
zukamen,  für  la'cherUch  übertrieben  ansah*  Preufsen 
•  i  ail^ili  hatte  94QiOQO  l^unn»  imier  diesen  3-21000  K«tt«r* 
Id  'die  Linie*  f^eitelU'V  nie  h'hte  ich  gegUilhi,  dafe  tei«6^ 

1 

eämmtlichen  Streitkräfte  nnr  halb  soviel  betragen  könn-^ 
leb.  Za  dtoB  flilt$eit  stierseii,'*tiii^eii*  Sachen'»  und  Lan-' 
gereute  ^Korpi^'-hey  foOtpoQ  Mann»  sdwebl  an  aHbif^l 
aus  den  Spilaieru  eiii£»eriickten  Soldaten,  als  an  —  aii3  t 
4en  Oepots  gezogenen  l\ekruten;  sie  waren  der  Rest  , 
vonr  den  dnreh  üatMer  Alexander  Wahr^d  telnea  Anf.^ 
-enthalta  zu  Moskau  angeordneteh  Atilhebungen  j  diie* 
^egen  ihrer  zu  grqfsen  Entfernung' Vom  Kriegsschau- 
l^aue  nicht  itiehr  zeitig  geuHg Ulitt^W  eintreffen  klin^' 
lieiki  uib  noeW  Tkidil  am  Feldtnge  Vq£  fgr^'zu  nehnfc^n^^  ^ 
Die  Gesammtzahl  der  gegen  mich  in  Bewegung  gfesetz-' 
ten  Truppen  erster  Linie  heüef  tich  auf  6501006  Mann 
mil-  18  hufldBrl  Kanonen»  die  Arm«9 >eff  Italic  ^^i* 
eingerechnet^    In  deren  Rücken  yeraämmelten  sich 
weiter^  l60)O0O  zum  Eraatze  dei^  Verluste  und  zur 
filokiruttg  ,der  Fesiplalzet  hiedurcli  i|rneht,die  Mas'ae', 
die  ick  im  Nordeu  nni  In  ItaUen  zu  BekSmpfbu  hatte  ' )  1  1 

t)  Sa  wfr4  diese  Ma€ht  in  4tni  tff]ficlellei|i  y^erke  dea  pfenfsH 
sehen  Öharaten  Flöthe  aogestben;'  Ich  habe  sie»  ehe  ich  dieae# 
Bach  kftimte,  ^ie  sokerh  geechXttt; 

>  - 
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auf  gloaooo  Mann  an,  ohoe  di«  aaf  derüalbioftel  ver«; 
ifl»i|4)eteQ  CngU'adtr»  Spftai«»»  Ponugii^teil  «ad  Sisllia« 

lu^  daznzur^chn^fif  Zwar  eind  ii|  jener  Zahl  Milizen 
und  uuregelmäibigen  Truppen  mit  ipbegiitleni  alleia 

tM  sie  davam  ni^bt  waaigar  wm  kltiaeB  - Krieg  >  be^' 

fiphaiiigten  einen  fbeil  meiner  Soldaten j  Und  fugten 
ihnen  durc^  il|r  unaftHiöriichaa  «^e^iiea^  bpy  weUuü'. 
mehr  Ueilvl  2«>  .i4«=  «{üb  gleiche  Anzahl  r«giUairer 

Trnppeu,  die  zu  meihodi$cb  und  YOf^i^bUg  Y^fVfendaV» 

Dia  Engläadaf  •  Ungfm  dtean  Antlreagvogia^ 
durth  ikir^  Snbaidlen,  Waffen-  «nd  Artillerie» Liefen 

1 

liegen  bey;  sie  schickten  Preulseo  und  dem  Prinzen 
YfMi  Svbvredeii.  feidhamfirleii.  neb^t  der  erforderliabea; 
Bedieiiang9-Maitaecba£tt  ferner  Kpmpagqieo  s«rMa||i«^ 

pulalitii;  fler  Cui^greveschen  Raketen  und  einon  Bela-t 
gpf^il^g^Tj^a^n  j^iif  der  zum  Angrij(l'e  von  G^ogau  ver^« 
ffe^^e^  wurde«,  Sk\p  tchleppten  400^000  Qewehre'ei^t 
icoiooo  Sä  hei  anf  d^s  Festland»  und  ^4'Mcbteil-en  4a«. 
ij^irjcli  J^euUclilafitis  J4ewalfnung. 

Aunh  ip4i  M^^^  dea..,VV.affenetiiiHaa4  nicbl  ^ah9'% 
püti^l  gelataenf.  p,n4;  ii^eine  Armeen- ii^  Dentaehland  auf* 
beynahe  400^000  Mann  gebracht,  Durch  meine  und 
aaieiyjc  Of&zie^a  pn^egj^ej^che  Tbii'tigkeit  war  es  mii^ 
|^jlaMfe^>  ,i92/;Qj^sjpa^at«f  Kanonep'  apfziibriiigen;  nichl^ 
ifVeiiig^f  durften  es,  seyp^  um  dem  versohwornen  Eurnp^ 
^^jßlji^p.  zu  bietc;n.    Die  beydeiisei^,4gen  Streitkräfte 

W#(ei^..l^ribeM^Y^4'R^§^.>  mpiaem  rechten  fiügpt 
alanden  iVOop^beK^Mn^heii  ^«^iiiraiengezogeneBayejrtt 

auf  i^cui>aclUqng  tJin^r  beynal^e  gleich  starken  Armee» 
die  Oeslerreich  in  der  Gegend  von  I^iuz  zusamme|izog, 
Sie  wafen  tinterst^Itzt,  Q(iei*i  besi^er  zn  sagen»  im'  Zaume 
4;chaltpn  durch  64^1  2q;pQp  Mai^u  ötaiiitib  liurps ,  ddn 
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.ingertm  «in  WUrslmrg  Md  |U||itMi«g  tfMiatlte.^  A«(f 

meinem  linken  Fliigel  hielt  Davöutt  mit  dem  i^ten 
Korps»  aus  3o,cpo  fc'raazoftfa  imd  Dänen  befttehend, 
Lttbeck  und  Hamburg  bes«Ut*  Vor  sich  hatte  tt  Wall« 
moden^s  gleich  stärket  Korp«.  Bernftdotta»  KrenpriDii' 
von  Schweden,  befehligle  in  der  Uirigcgend  ronßei  Jin 
•  eine  Armeei  von  isoiCeo  Rni»en>  Preulajen  Und  Scbiwa« 
den;Jhm  entgegen  stellte  ich  Qudinot»  der  mit  seinen 
70^000  Mann  bey  Dahme,  'auf  der  Sirafse  von  Torgaa 

.nachBerliD>  Stellung  nahm.  Meinegroise  Armee,  a^oicxxi 
,  ^Mann stark»  Itantonirte  von  Dresden  an  bis  Liegnita 
sie  bestand  aus  11  Infanterie*  nhd  4 Reiterkorps,  did 
unter  Oudinot  mit  dazugexählli     Murat,   der  nach 

.meinen  Siegen  ron  OnnUen  ans  Neaj^i^l  anrl 


rt<    1 1  rtr»  ■  ITT. 


ty  Die  OrgdbisaÜoft  m^loef  Afniee  \vair  folceiuUi 
lates  Korps.  Vaadamnat,  %  DHristsotn. 
ites      *»r   Victor,  Sipivlflonen.  «  .  '  . 

'   3tes  — L  ttef  »^apSter  Sottiiam»  %  Dlvlslenslii 

Itta  B#ttrind,  $  divistoaei«.  ,   *  ' 

^tes  — *    Lauristöh,  3  Olvbloned. 

^tes  Marmoöt.  ^  DitislöneO.        '  *  * 

ft«s         *    Rcynier,  3  Diyisionen.  ' 
$tae  «  «Mi^*  Pooiaiowskjfi  2  Divisionen«  - 

'^'^   Attfsraaa«  a  i>ivisiolifn4 
lotes  Rapp»  an  Panaiff. 

lltaa  Macdönild,  $'Dlvisioneii» 

i2tes  ^  öadlnot,  $  üiTisibntn« 
I3tes  Davoust,  ^  DIvIsloneiii 

l4tes  - —    Sr.  Cyr,  3  Divisiöriert, 
*   Ute«  Reiterkorps,  Latovr-Maoboar^j  4  bitilioriett« 
Stea        ^  Sebastian!,  3  DiviaioneHi 
)tat  ^  —  Arrif  hl»  4  Divisiantn,  < 
4tea  —  —  KeUarniafin„  Sohn»  I  fiivialoösli«  V 

Im  öaliaen  besti(|tfl  die  aetive  Annae  an  dar  tSlba  ftüj  \t 
korps  oder  43  liilaaterie*Dlvision^n^  die  dard^  mitgereclfiMfi» 
^ie  Reit«rey  hatte  4^9  Schwadr^nea^  in  la  DiviiioQeüi 
>         •  ■ 
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med  war>  Um  sichi  durth  tieue  Beweise  von  Ergeben* 
^  heil)  Ver%eiliong  fClr  sein  Benehmea  auf  den  ilücliftii|;e, 
'ftü  gewimien)  ttberüaliiil  dtil  über  dieM  Ae* 

serveti*  •  * 

Die  fussisch «-pi-euisi^the  Armee »  flOOjdOO  Schlag« 
fli'higa'xahieiid)  «laitd  iioch.lmiher  in  der  Oegeind  vM 
Schweidnitz^  ttlid  tjO^CdO  Oesterreicher  zogen  sich  in 
Böhmen  ^Usämmeiib 

Mail  hat  mir  Vorwürfe  darüber  gettiaebt)  dafa  ioh 
DaVottst  mit  301OO6  Maiiii  (n  Bainburg  stehen  lieft* 
Diese  Stellung  schien  freylich  rbhbe  allen  Zusammen- 
hang  mit  den  grollen  Furagen  >  die  aieh  4ii  der  Ober*  • 
Elbe  entaetiaidea  aolUea;  die  dtärltet  meiner  Stellang  ' 

beruhte  nicht  auf  meinem  linken  l<*JügeI ,  Wohl  aber 
auf  meinem  rechten;  der  i«eind  hätte  hich  nicht  anf 
Hamborg  geworfen  >  a<^  Image  ich  aiegreieh  «wiaehen 
Magdeburg  und  Dreaden  atand«  Diefs  Alles  ist  wahr; 
allein  es  muiste  mir  offenbar  auch  eben  so  sehr  daran 
gelegen  aeyn»  den  Engländern  keinen  Zntritt  inS  nörd«. 
.liehe  DenUcllland  «n'geatatten  |  aie  hatten  dort  I0>000 
Mann>  Waffen  und  Guineen  an's  Ufer  werfen  >  gan:& 
Uanno?er  nnd  Wctst|>halen  anfwiegeln,  sich  mit  Wall-» 
inoden  bereinigend»  und  fsAt  anf  aolehe  Weise  ACbOex) 

Feinde  in  den  Rücken  stellen»  ja  sogar  Dä'nemarli  mit 
aich  fortreifsen  können;  DavoUst's  Stellung  enthob 
mich  dieaer  Beaorgnifa »  und  anfaerdem  war  ea  immer 
auch  wahrscheinlich)  dafs  er  einer  gleichen  Anzahl 
Feinde  Beschäftigung  geben  würde.  War  je  ein  De^i- 
tachement  nnerläTalich  nnd  nützlich  >  ao  ist  es  gewiAi  . 
dieses^ 

•  Der  neue  Schauplatz»  auf  dem  wir  einen  so  fui-cht* 
baren  Krieg  2u  fuhren  uns  anscbickten»  glich  Iteinem 
der  frühem ;  mit  Geachicklirhiteit  hatte  ich  seine  ver« 
achiedenen  Kombinationen  aufgefaflit«  *  Vier  Syatemeti 
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'  Imiite  leh  folgen.  Dat  erste  war  die  Elbe  ^am  Dreh* 
'punkt  aller  meioer  Bewegimgeo  Itl  madhen;  ich  hatte 

alle  befestigten  Puiikte  im  Besitz  • —  Königstein,  Tor- 
gauy  Dresden,  Wilteobergy  Magdeburg. machten  mich 
nm^fieiVii  dieaea  Flusaeit  gleiehwie  Stettin^  Glogaa 
und  Kttstrin  die  Oder  beherrschterti  Ich  war  geschut«. 
ter  Brücli,en  versichert»  iiud  konnte  nach  meinem  Be»  . 
lieben  «wisetien  beyden  Fliiaaen  mi%  unerhörtem  Vofw 
^    ihefl  gegen  den  Feind-  manävriren)  deir  nieht  einen 

befestigten  Uebergdog  besafs» 

Wahr  ist  ea»  meine  SteUung  war  durch  Böhmen. 
Jm  Rüeken  ganomiben*;  wenn  aber  der  Feind  anf  dem 

linken  Elbe-Üfer  gegeil  Sach&eA  liiaiiövHreil  wollte  9 

konnte  ich  Alles 9  was  sich  von  ihm  auf  dem  rechten 
^  Ufer  befand  I  nnthaiig  tnaetien  >  ;iind  mieh  in  Maaen 

wt  daa  werfen)  was  er  ans  Böhmen  debottehiren  laaaeii 

würde*  Vermittelst  der  voi  trefflichen  Lage  von  König- 
•tein  konnte  ich  sogar  selbst  gegei^  die  Kommanikfi«^ 
tionan  des  Feindes  o^erarvn,  wenn  er  sieh  die  Elbn 
hinab  bis  Dresden  oder  noch  tibiter  hinUntefzog*  £s 
stand  sogar  in  meiner  Wahl^  das  Gros  der  verbünde* 
ten  Streitkräfte  sich  die  Stirne  an  joeinem  filb* Walle!  ^  ' 
sersiofsen  M  laaseh »  wiihrend  leh  wleh  abwechiTlnnga« 
weise  auf  die  Nord»  und  auf  die  schlesisthe  Arrtiee 
geworAsn  hMttet  Im  einen  >  wiev  in  dem  andern  Falle 
waren  alle  taktlsehen  Vorlheile  anf  meiner  Aeite^  Ibaa 

ZvVeyte  System  vvar^  mir  die  Feslplatze  Magdeburgs 
Torgau  und  Dresden  zu  Nutze  zn  mathen^  Sachsen 
für  den  Angenblieh  mit  der  Armee  %ii  inerlassettj  nnd 
von  Bantzen  nnd  OBriit«  atif  Jniig  -  BnnvUti  oder 

Prag  zu  deiiliren  ,  um  der  groisen  Armee  der  Monar^ 

ehen  >  die  sich  auf  Eger  bewegte^  in  den  Rüchen  2tt 
kommen»   tliednreh  hätte  ich  meine  Operatiottsttnie 

gänzlich  veränderti  und  mich  auf  die  Donau  und  Bayern  - 
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basirt.    Das  GelingcA  dieses  Planes  hätte  mir  uner- 
^tneriHiohe  Voribeile  v«rschaffif  allein  be^  einem  Uo« 
falle  #ärea  alle  melite  Elbd^F^alttngen  und  meine  De^ 
poL8  sich  selbst  überlassen  gtwesen!  sie  warett  übri^' 
.geos  |;ut  versebeay  uad  konnten  sich  mehrere  Monate 
.  halten^  tJm  dieae^greOie  Operation  au^xufüfireiiy  hUiUi 
icfh  meihe  Armee  auft  -Sehlesieii  iiacii  BöHmea  «iehenf 
üod  ed  Oudiuot  überlassen  müssen,  gute  Besatzitngeii 
toach  Tofga^  nod  jiach  Dresden  au  werfen^  nm  meind 
Nachhut  ahf  Zittau  zü  bildeni 

Die  Vereinigung  von  300^000  Franzosen  in  Böh* 
«einen)  in  .den  £.benen  von  Juug-Bunzlau  und  frag,  hättö 
die  Mottitrchen  in  grefae  Verlegenheit*  ireraeUt;  'denotf 
Wenn  ihre  Haupt-Armee  bfey  Labn  geschlagen  inrhrdei 
aah  si^  Sich  auf  Eger«  in  den  Böhmerwdid  oder  lala 
VeigtUnd  turiiclige#ni'£tfd;  ^ib  wäre  .von  ihrer  Basis  f 
von  Btttcher  ttnd  dein  Hrenpfinsen  ^tithai  abge^clitiitlen 
gewesen^  ttüd  ihre,  mit  «rofsen  Unkosten  aufgehäuften 
•Magaeind  hätten  uns  xeichlich  mit  Lebens  in  itteln  ver- 
'e^heiti'  Min  wird  dUsem  Mänörelr  wohl  allgdmeiä 
den  Voraug  vor  Allem  geben^  wris  icÜtSonst  hätt«i  thon 
können*  Der  Einwurf  wäre  mt>glichi  dafsj  um  sich 
^eM  «n  enisehliefsen)  man  vnrher  den  jrbn  den  Monar^ 
bheii  zu  Traehenb^rg  besehlossenen  Wnr^ch  hätli 
l<enrien  müssen,  und  ich  solchen  erst  am  i6ten  erfuhr; 
iliefs  #sr  aber  gleichgüLtig.  Mochte  ich  nu^  Schwarz 
%enberg  ntfr  nlit\toMoo  Oefterreie&erit  trelFtin»  odet 
der  grofsen  Armee  begegnen,  so  halte  ich  immer  schon 
dadurch  bedetttend  gewonnen,  dais  ich  mich  tum  Hrren 
där  Siidseitii  des  gi^oft^n  Schnchbrdller  inechte}  und 
den  Feind  nach  allen  übrigen  Seiten  ^  WO  ichon  älld 
Vorlheile  für  mich  waren ,  zurückwerfen  konnte;  ^ 
Gleiehwohl  fUhrti»  diefa  Man{>ir^r  deii  Mifsstand  mit 
Aich  ^  d«f«  hey  dessen  Beginnen  l^aedenald*«  Armesr 

-   *  •  • 
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9&n»  rifoligifiigige  fiewegniig  ▼«»r  der  Sehledliclieii  na^ 

clien  mufö^ey  die  ihr  gefolgt  waie,  und  ihr  vielleicht 
&,ch|idea  zugefügt  h^tte.  Aliein  Macdooaid  hätte  dea 
Voriheil  geJkabt,  ihr  «ul>  seinem  Rückzuge  die  jBng- • 
passe  von  Lauban  nach  Reichenherg,  ein  für  die  De* 
feasive  sehr  günstiges  Terrain >  streit^  XU  machen* 
Der  Mangel  au  brauchbaren  Wegen  war  daa  tiindec« 

'  nifs)  das  der  Annahme  dieses  Systems  am  meisten  ent- 

'    gegen  stand ,    denn  wir  hatten  zu  dessen  Ansführung  ' 
blofs  die  Wege  von.  Bonvburg>  GabeX>  und  den  voa 
Lauban  nach'  Reichenberg. 

Das  dritte  System*  bestand  darin>  Fronte  gegen  die  ^ 
West.Gränzen  Bühmen's       machen,  indem  ich  inei« 
nen  linken  Flügel  bey  Dresden,  aufstellte  >  meine  Linie 
in  der  Richtung  von  Zwickau  und  Plauen  ausdehnte » 

,  und  das  ganze  rechte  Eih-Ufer  preifsgab.     Wiewohl  * 
*    die  Liebhaber  des  Defensiv. Krieges  diesem  den  Vor- 
zug gaben»  so  behagte  es  mir  doch  keineswegs.  Es 
wäre  gegen  allen  gesuiulea  Meobchunvei  suind  geuesen, 
frey willig  die  Vortheile  der  Elbe  aufzugeben  >  um  dea 
drey  ailiirten  Armeen  >  deren  Anstrengungen  ich  yer«  * 
einzeln  konnte,  Gelegenheit  zu  ihrer  Vereinigung  zu 
-  geben.     Mein  b^y  Dresden  verlassen  stehender  linker 
Flügel  hätte  allein  gegen  diese  drey*  Armeen  zu  ^'m- 
pfen  gehabt)  und  wollte^  ich  meine  übrigen  Streit« 
/'  krälte  zu  seiner  Ujiterstützung  berbeyziehen ,  so  wäre 
ich  uothwendig  zu  einer  neuen  Front  •  Veränderung  ge« 
uöthigt  gewesen,  um  mich  wieder  an  der  £lbe  in^ 
Schlachtordnung  aufzustellen.    Es  wäre  diefs  ein  Krieg 
ohne. Ergebnisse )  ein  farl  enloser  Krieg  gewesen* 
.  bat  4te  System  wari  De^itschUod'za räumen,  und  , 

.   mTfh  hinter  dem  Rhein  aufzustellen;  mehrere  meiner^. 
Generale >  die  iN^chts  von  feiner  Lage  verstanden,  wa-  ' 
ren  für  dessen  Annahme.   Es  war  ein  alberner  Gedan- 
NapoUw*s  Lehm»        Bänd^  ftl 
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ke ;  denn  etf  war  keine  Noth  dasii  Torliaiiden ;  lieber  iioc|i 

hätte  man  sich  zti  allen  ton  der  Koalition  auferlegten 
Opfern  verstanden.  Diefs  wäre  in  der  That  .noi^h  eh- 
r)&nhafter  und  vörtheilhafter  gewesen  ^  als  ans^freyen 
Stücken  davotttngehen  und^  ohne  deniJ(riege  ein  Ende 

zn  machen 7   Jadurch  das  ganze  Europ^l  in  Waffen  an 
die  Grä'nzen  Frankreich's  zu  ziehen« '     ^  '       '  , 

Wenn  man  sick  hinter  den  RKeiü  /in  iickzoe:?  ver* 
liefs  m^n  nicht  blofs  den  Hheinbund  ,  sondern  gab  auch 
Italien  >  die  Schweiz  ^  Holland  aaf<  Was  hätten  wir 
auch  mit  4CC)CCXD  Mann  von  Amsterdam  an  bis  Basel 
anfangen  sollen^  von  denen  wir  ndch  überdiefs  die 
Hälfte  in  die  zahlreichen  Festnagen >  durch. welche  diese 
Linie  gedeckt  ist^  hätten  werfen  müssen?.  Eis  wären 
nns  nicht  weiter,  als  SCOjCOÖ  Mann  ijii  Felde  geMie- 
'hen^  Um  diö  6oo^cO0  Verbündete  >  die  uns  in  Sachsen  *  % 
nnd  Franken  za*  Leibe  gietigeü»  ztl  bekämpfen*  ^  Hier 
Itüiinten  wir  ihnen  doch  wenifrsldns  die  G'esanimtbeit 
unserer  Streitkräfte  entgegenstellen,  tind  unser  Gebiet 
unberührt  erhalten«  Statt  genöthigt  zd  seyn^  150^000 
Mann  in  Unsere  Fesiplätze  Ztt  werfen  ^  und  französL 
sehen  Grund  und  Boden  zu  verderben  <  bliel)en  uns  diese 
Streitkräfte  thatig  verwendbar  J  wir  vermehrten  sie  noch 
du(\;h  die  Kontingente  dei  Rheinbundes)  und  führten 
den  Krieg  nicht  auf  unsere  Kosten* 

Alles  wär  zur  EröiFnnng  des  Feldzuge«  Vorhereitetj 
ich  reiste  den  i5ten  von  Dresden  ab,  und  begab  mich 
nach  Zittau         Die  Feindseligkeiten  sollten  erst  den 


I)  Bey  meiner  Ankunft  zu  Bautzen  eKuhr  ich,  dafs  General  Jo- 
mini,  Chef  des  Generalstäbs  des  MarschalTs  Ney,  zu  der  rus- 
sischen Armee  uberg^eß:an^rn  sey.  Wi'wohl  diefs  Ereignifs 
durch  die  Geschichtschreiber  'dieses  Feid^üges  im  Ailgemeineit 
unrichtig  'beurtheilt  warde«  1^0  wat  t$  mir  denn  doch  höchst  , 
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j6ten  anfMig«!!)  alleiii  die  VeKbündoten  Mtaten  sick 

schon  am  laten  tut  Attiftthfitltg  des  ZU  Traehenberg 
be^chlosseaen  Plaües  in  Bewegung.  Barclay  marschii  te 
mit  aeiiier  mehr  als  loajOOO  Masn  starken  Armee  vom 

r 

■  —  •  j 

widerwärtig.    Jomini  war  ein  ehiplindlicher,  heftifer  Mann,  ein 
seil  Inn  mer  Kopf,  aber  zu  aufiiclitig,  um  eine  überdachte  Intri- 
pue  durchführen  zu  können.    Eine  Wenge  von  ümstandea  tra- 
•  fen  zusammen*  ihn  zu  diesem  Schritte  tu  bewegen.    Er  war 
.  «in  Scbwei^r.    Von  deiii  Furst§a  von  Neuenbürg  bestuodig» 
'  Übel  behandelt»  Hat^6  er  sth6H  igto      Rassischen  Dienst  tre- 
ten wollen^  Wo  er  stich  >irküch  iuMi  GenerSl  ih  der  iSoit# 
des  Kaisers  Aleieander  erfoanfat  war.    Er  verlangte  seine  Ent* 
lassung;  icli  schlug  sie  ihm  ab.    Nachdem  er  sich,  wie  im  vo-  " 
rigrn  Kapitel  zu  ersehen  ist,  neuerdings  bey  Bautzen  ausge- 
zeichnet iiatte^  bestrafte  man  ilin  mit  Arrest,  weil  er  die  Start- 
'des- Ausweis/)  die  er  nicht  zusammenbringen  konnte,  nicht 
kii  rechter  .Zeit  eingeschickt  babe^  und  Unter  diesem  elenden  , 
Verwände  Würde  fcr  in  eibetti  Tagsbefetil  der  Artnee,  als  M 
Nachlitssigkeit  in  Versebüng  sMnef  Amtsvel:richtüngen  ichtil« 
di»,  bekilnnt  gemactit    2weymäl  Während  des  WsffenstUU 
Standes  Isattc  ihn  Ney  zum  Divisions-Getipial  vorgeschlageni 
worauf  ei"  durch  nfuerliche  utA  wichtige  Diens« lei.stiintr» n  ge- 
gründete Ansprüche  halte.    Zahlrei  he  Beförderungen  fanden 
in  seinem.Armeekpirps  ^tatt;  er  allein  sah  sich  davon  ausge- 
schlti^eti,  tind  statt  elber  Belohnung  WUrde  ihm  eine  unver« 
'diente  Sträf6  Sit  TheiL 

Eütiü.siet  über  eine  solcKe  Ung^'rechtigkeit,  und  durch  dcri 
früheren  V'orgalig  von  18I0  überzeugt,  dals  ich  ihm  seine  Ent- 
lassung nicht  bewilligen  würde*  gi^iiK  J^tnini  zu  einen^  Für- 
sten über,  derähtii  ^ine  liasgeieicttnetert  Aufbahme  Vei'sprscbi 
und  dessen  Grofsrntith  gerühmt  wprde.  • 

So  gewaltthd'tig  dieser  Schritt  auch  war^  so  taschten  ibh  die 
inildemden  Umstä^nde«  die  ihn  begleiteten ,  dennoch  entschuld- 
bar. E«  war  die  Fo  gr  ei' f  s  natürl  chm  Gefühls,  —  dessen  — 
^  keine  Einiedr:ean$^  zu  dulden.  Da  dieser  Offizier  kein  Fran- 
zose war«  konnte  ihn  auch  nicht  Vaterlandsliebe  an  unsera 
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linken  Flügel  a!i>  und*zog  äureh  BBhmeii«   Durch  seine 

Vereinii^ung  mit  den  (Jesterreichern  cntAtaiid  eine  Masse 
Ton  22O9OOO  Mcinii,  dazu  bestimmt^  auf  dem  liakea 
Elbe  •  Ufer  auf  Dresden  vortnrücken«  Blücher, .  der  hill 
ungefähr  joo;OOö  Mann  in  Schlesien  zurttckgehlieben 
war,  überzog  das  neutral  erklärte  Gebiet,  bemächtigte 
sich  Breslaues»  und  rückte  an  die  Hatzbach  Tor*  Meine 
Korps  in  Schlesien  mufsten  eiligst  ihre  Kant^niruligen 

aafhej)eu>  uqd  sich  hinter  deu  Uubcc  zurückziehen» 

_  ...  •      ■  • 

■  '- — -   .      •  t  , 

Fahnen  fesseln,  uAd  ihn  bewegen»  licii  schlechte  Begegnung 
gefallen  zu  la<»sen. 

Schlecht  unten  ich  tete  Schriftsteller  haben  diesem  fc'.reignifs 
den  Rückzug  unserer  Truppen  hinter  den  Bober  zuschreiben 
Wollen,-  indem  sie  Jomini  beschuldigteji,  dem  Feinde  meine 
Plane  mitgetbeitt  zu  haben.  Eines  solchen  Verfahrens  in^ar  er  ^ 
nicht  ßthlg;  dberdieis  kannte  er  meinen  Plan  nicht,  der  ihm  '* 
erst  nach  dem  Wiederansbruche  der  Feindseligkeiten,  mit^ew  ■ 
theilt  worden  wäre.  Andere  haben  BU'fcher's  Angriff  aus  df^ri 
Aufschlüssen  herleiten  wollen,  die  Jrmiiii  ihm  prthpjlt  hätte; 
diefs  ist  eben  so  falsch;  Blücher  zog  schon  am  12  August  auf 
das  neutral  gewesene  Gebiet,  und  Jomini  reiste  erst  am  i4teii 
geraden  JVega  nach  Prag,  ohne  den  |»reufsischen  Genenil  ir- 
gend eine  MltthelUng  gemacht  zvt  haben.  Er  hat  noch  über- 
dtefs  bewiesen,  dafs,  weit  entfernt,*  Ney  compromittiren  an  ^ 
wollten,  er  selbst  gegen  des  Marschalls  Willen,  alle  Vorsicht 
zur  Deckunj^  der  Lager  getroffen,  und  auf  seine  eigene  Faust 
die  leichte  Reiterev  dp<?  Generals  Bf^urmann  nach  Liegnitz 
h^te  Icommen  lassen,  um  sie  vorwärts  der  Katzbach  aufzustel« 
len.  Diese  Tharsache  allein  beweist,  dafs  Jomini  Slilave  cei« 
ner  Pflichten  war,  und  da(s  er  bey  diesem 'verzweifelten  Ent- 
schlüsse mehr  seinem  Kopfe,  als  seinem  Herfen  folgte* '  Seia 
Verlust  fiel  mir  empfindlich,  denn  es  war  Einer  von  denen 
Offizieren,  die  mein  Kriegs -System  am  besten  begriffen:  aucU 
hatte  er  mir  bey  Ulm,  Jena,  in  Pohlen,  bey  Kylau,  in  Spa- 
nien ,  an  der  Bere:iina  und  bey  ßauUen  grofse  Dienste  ge- 
leistet. 
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Bis  dahia  war  ieh  .det  Ue&erzevgung  gewesen  ».  die  ruw 

sibclicu  und  preufsischeii  Massefi,  die  in  Schlesien  <!as 
'  U^upt-Ceatium  der  Verbündeten  bildeten  ^  würdea  aa 
den  Bober  vorrücken  y  «nd^die  Oesterreichermit  ioo^oqq 
-    Menn  mich  in  der  Flanke  angreifen.    Alle  meine  An- 
stalten waren  dahin  getr^ffea^  zuerst  jede  der  feindli- 
ehen Massen  durch  ii(^ooo  Mann  za  beobachten  %  und 
•  mich  sodann  mit  den  vereinten  lÖQ^OQQ  erst  anf  die  - 
eiucy  dann  aul^  die  andere  zn  werlen.  . 

Den  17  Angnst  hatte  -ich  Poniatow^jr  amf  Gabel 
Yorgesohoben ,  um  mich  von  dem  >  was  in  Böhmen  vor«> 

gieng,  xa  überaeugeij:  dort  erfuhren  wir  zumal  den 
Marsch  der  Monarclien  und  der  grofsen  verbündeten 
Armee  nach  Böhmen ,  and  den  Rückzug  meiner  Arxfte 
von  Schlesien.     Diese  f>ey^den  Umstände  liefsen  mir 

.über  den  von  mir  zu  nehmenden  Entschivis  keinen  ' 
weitern  Zweifel*   Weil  Blücher  der  Hauptmasse  mei«  - 
ner  Streitkräfte  nun  selbst  entgegenkam  >   so  mufstc 
der  Anfang  damit  gemacht,  werden >  sich  erst  ihn  vom  . 
Halse  zu  schaffen.  Man  wollte  meynen»  ich  liätte  desseiil 
ungeachtet  besser  daran  gelhan,  wenn  ich  nach  Jung- 
Bunziau  vorgedrungen,  und  über  die  grofse  Armee  der 
Moni^rchen  hergefallen  wäre^  Vielleicht  hätte  ich  mich 

«  hiezu  entschlossen «  wenn  ich  die  Zeit  dazu  gehabt 
hätte;  allein  j  da  bey  Oiidinot's  und  MacdonaUrs  Ar- 
meen Nichts  für  ein  solches  Untern ehnien  vorbereitet 
war>  hielt  ich  es  für  sicherer,  erst  Blücher  zu  schla.- 
gen ,  und  dann  zur  Entscheidung  der  grofsen  Frage 
zurüclr/niiomnien.  Ueberdiefs  besagten  die  eingelau- 
fenen Nachrichten  zwar,  wohl>  dafs  die  Monarchen 

'  über  Böhmen  vorrückten  ^  allein  aus 'Nichts  war  noch 
zu  schUefsen,   ob  sie  über  die  Elbe  gehen,  oder  bey 
Gabel  y  Leypa  und  Keicheubcrg  .eine  Stellung  nehmen  ' 
I         .        /  ■  ' 
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würden :  in  lelzterem  Falle  wäre  der  Marsch  anf  Pmg 

hlofs  ein  Frontal- Angriff  gewesen. 

Enläciiioäsen «  nach  Schlesien  aur^ubrechen  i  liefs 
ich  Sit.  Cyr  zum  Schutze  D|*esdeo*s  zorüclt;  Vandamme 
und  Poniatowsky  blieben  anfgestafTelt  anf  der  Strafse 
nach  Gabel;  Belluuo  stand  zu  ihrer  Unterstützung  bey 
Zittau:  es  sollten  diese  drey  le.<|Kten  Kafps  meinen  Rii- 
eken  maskiren»  und  meine  Kommunikationen  mit  der 
Elbe  decltcn  Den  5iten  giengen  wir  ü!>ür  den  Bo- 

iler. Zum  Unglück  versagte  Blücher^  iaGemälsheit  des 
zu  Trachenberg  beschldssen^n  Systemes»  die  Schlacht» 
Ware  ioh  damals  von  diesem  Systeme  unterrichtet  ge- 
wesen 9  so  hätte  ich  das  meiaige  abgeändert,  und  mich 
keinen  Augenblick  bedacht  >  nach  Prag  aufzubrechen^ 
'  Blücher  zog  sich  Hiuf  Jauer  zurüc](.  Ohne  das  WoM 
Dresden's  ,  das  durch  die  grofse  Armee  der  VerLiinde- 
tea  bedroht  \varj|  auf  das  Spiel  zu  setzen,  könnte  ich  ' 
ihni  nicht  folgen  9  und  der  Punkt  von  Dresden  war 
um  so  wichtiger,  als  er  allen  meinen  Operationen  zumi 
Drehpunkt  dienen,  und  mir  es  möglich  machen  sollte  1 
nach  meinem  Gutdünken  i  auf  einem  ode^  d0ai  anderil 
Elbe«  Ufer?  zu  agireut 

]V][acdQnald  Hefa  ich  mit  go>QOO  Mann  iu  Schlesien» 
und  mit  den  übrigen  601OOO  schlug  ich  den  Weg  nach 
der  Lausitz  ein.  JUiicher's  Rückzug  war  mir  eine 
höchst  verdriel's liehe  Geschichte;  denn  nacbdein  wir 
unsere  besten  Truppen  durch  einen  vergeblichen  uncl 
anstrengenden  Marsch  von  120  Stunden  ermüdet  hat. 
ten>  kamen  wir»  ohne  das  Geringste  ausgerichtet  zu 


j)  Belluno,  Vandnmme,  Poniatow.fky  blifben  bey  Zittau;  Mor- 
tier  und  Marmont,  die  Garden  und  Mijrnt'5  Rpiter«»y  folgten 
mir  nach  Schlesien,  wo  sich  Ney*s,  Macduuald's  und  Lauri« 
ston*s  Korps  bereits  befanden. 
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haben ^  auf  den  Fuukl,  vou  dem  wir  aui»gegaagea  wa^ 
.  jea,  zurück.  , 

Macdonald  hinlerliefs  ich  gemesseoe  Instraktionea » ( 
ä'ie  das  Loos,  da«  ihn  traf,  hätten  voa  ihm  abwenden 
,ßoiien.  Bey  meiner  Abreise  von  Löwenbet;g  am  23 
Augnat  jDafat^JBerthier  ihm  schreiben;  },dafs  bey  dem 
9,morali8cb'«n  Zustande  unserer  Truppen  nichts  Besse- 
y,re8  zu  thun  sey,  als  gegea  den  Feind  an^zurucken^  . 
>^sowie  derselbe  die  OlTcnsivo  ergreifen  wolle,  hieza 
„würden  sieb  die  Verbündeten  ohne  ZiWeifel  auf  meh- 
„rere  PualiLe  verlheilen;  INIacdouald  dagegen  solle  seiae 
>}Truppen  auf  einem  einzigen  zusammenziehen  >  ma. 
99mit  Macht  gegen  #ie  debouchiren»  und  aygenblick* 
,>lich  die  Initiative  ergreifen  zu  können»  Man  setzte 
),iha  von  dem  Plan  ipK^nnli^ii^^  in  Folge  dessen  ich^ 
ii>in|  FalJe  ^cv  Feind  das  verschanzte  I^ager  von  Dres« 

den  noch  nicht  ernstlich  bedrohe»  von  Zi^taa  anf 
\  jjFl'ag  — 5  oder,  wenn  bich  der  Feind  mit  seiner  Haupt- 
^»m^acht  vor  demselben  zeigte  >  au9  diesem  I^ager  ^egea 
,>ihn  d^bouchiren  wollte«  <Man  empfahl  ihni>  für  dea 
„Fall,  dals  er  durch  einen  überlegenen  Feind  angegrif- 
9)feu  wüi^de}  si<^k  hiiiter  die  Queifse  zurückzuziehen » 
yiGörlijlz  Z11  behaupten^  und  eine  ununterbrochene 
^^Kommunikation  mit  mir  tu  unterhalten,  um  uns  im 
^^Notbfalie  vereinigen  zu  können.    Würde  er  gedrängt^ 

während  ich  in  voller  Operation  auf  Prag  begriffen 
jysey»  so  solle  er  sich  im  schlimmsten  Falle  bis  in  das  % 

verschanzte  La^er  von  Ditsden  zurückziehen,  wo  es 
lydann  mein  Erstes  seyn  würde ^  meine  Kompunü^a« 
«aion  mit  ihm  herzustellen." 

Nife  hatte  ich  weisere  Maafsregeln  getroffen;  nie 
wurden  sie  unrichtiger  verstanden^  nie  schlechter  he- 
,£olgt,  » 
Den  24  August'  traf  icl^  zwiscben^Görlitz  und  Ziu 
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tau  vrieÄer  bey  meiner  Armee  ein;  noch  schwankte 
ich,  ob  ich  nioht  auf  Pra^;  debouchi^en  sollte;  allein 
die  Besorgnisse)«  welche  St.  Cyr  Uber  das  Loos  von 
Dresden  aufserte»  erschüfterten  inich:  den  25ten  nahm 
ich  meine  Hichiuiig  auf  Stoipen,  und  hatte  bald  Ur- 
sache »  r'eeht  a^ofrieden  darüber  zu  seyn »  denn  ich  er- 
fahr  9  daCs  Ondinot  sich  den  a^ten^  in  einem  theil- 
wciscn  Gr'ochte  hcy  Grofs- Bccicu ,  ia  der  Nülie  von 
Berlin^  hatte  schlagen  lassen.  . 

EntschiQssenJ  gegefn  die  Kommunikationen  der  gros- 
iien  verbündeten  Armee  operiren>  liel^-  ich  Ponia- 
tovYsky  allein  auf  Bewachung  der  .Engpasse  von  Gabel 
stehen»  und  zog  meine  Massen  zwischen  Slolpen  und 
Lohmen  zusammen ;  ehe  ich  aber  die  Traten ,  zu  weK 
chen  ich  sie  vorl)eieitete ,  berichte,  möchte  es  gut 
seyn»  auch  einen  Blick  auf  das^  was  bey^m  Feinde 
Torgiengy  zu  jirerfen* 

'  Die  verbündeten  Monarchen  waren  an  der  Spitze 
ihrer  gi^ofsen  Armee  den  2iten  über  die.Berge»  welche* 
Böhmen  Tön  Sachsen  scheiden  j  gezogen  >  und  rückten 
auf  Dresden  vor.  Diese  sehr  gat  aüsged achte  Bewe- 
gung wurde  sehr  schlecht  ausgeführt.  Die  Aufschlüsse, 
die  ich  mir  inzwischen  verschalfle.i}|  liefsen  mich  den 
vngeheaern' Vortheil»  den  ich  vermöge  d^r  Einheit  im 
Kommando  nifd  in  den  Kt)mbinationen  über  meine  Geg- 
ner hatte  9  erst  recht  kennen  lernen. 

Noch  nie  hatte  eine  Armee  so  viele  Anführer  ge-* 
habt«     Ludwig  XIV  fiihrte  seine  Kriege  in  Begleitung 


l)  Eiir  Knripr,  der  Moreau's  1iinrprl,i^<;rnp  Papiere  seiner  Frau  . 
nach  England  überbringen  sollte,  hei  in  unsere  Hände.  Es 
war  in  dens**lben  eine  kurze  Beschreibung  der  letzten  Tage 

.  vor-  seinem  Tode,  uod  der  Debatten  mit  dem  Ssterreichischen 
Generalf tab|  denen  er  selbs|  angewohnt  hatte«  -enthalten. 

Digitized  by  Google 


I 

'      329  . 

seiher  Minister  9  seirier  Hofleute  und  der  Gesanclien  sei.  • 

ner  Verbiindeten;  im  Grunde  aber  leiteten  Louvois  uu^ 
Turenne  Alles.         '  .  . 

Kaiser  Alexander  schien  natürliche  Oberhaupt 
der  neuen  Ligue  zu  seyn;  von  Frankreich  entferrUer, 
als  die  Uebrigen,  mufste  man  ihn  auch  lür  den  Ua* 
eigennützigsten  der  Monarchen  halteo.  Man  behanp.  ^ 
tet)  der  oberste  3efehl  sey  ihm  wirklich  znerkannt 
:  worden,  er  habe  ihn  aber,  im  Mifstraueu  auf  seine 
^  Kräfte )  bescheiden  abgelehnt^  und  nun  «ey  böschlos- 
•en  worden  9  denselben  einem  General  zweyten' Ränget 
unter   der  Leitung   des   Monarchen  -  Ralhes    anzii'ver-  ^ 

> 

trauen.    Alexander  war  selbst  so  grpismuthig,  zu  ge«» 
,  statten»  dafs  seine  Armee »  statt  zusammen  fechten» 
unter  die  Truppen  seiner  Bundesgenossen  verlheilt, 
und  unter  Beruadutie  s,  Blücher  s  und  Schwarzeuberg's  "  - 
Befehle  gestellt  wurde. 

Auch  sagt  man  noch  weiter,  der  Kaiser  von  Rufs. 
land  habe  bieh  später  auf  Mo]eau''s  und  Jumini's  Zu- 
reden zur  .Uebernahme  der  anfanglich  von  ihm  abge« 
lehnten  Verantwortlichkeit  erboten »  der  Kaiser  .von 

'    Oesterreich  aber,  den  Vortheil,,  den  das  eigene  Kom- 
noandb  ihm  gcvvährte  —  Herr  der  Umstände  zu  blei- 
ben —  erkennend,  habe-  nicht  darein  gewilligt.  Er 
batte  Recht  für  sein  Interesse;  gleichwohl  aber  konnte- 
das  Mittel,   dessen  er  sieh  bediente,   gefährlich  wer- 
den :  er  bekleidete  den  Fürsten  Schwarzenberg  mit  . 
dem  Titel  eines  Generalissimus*   Dieser 'brave  Soldat 
vyar  nicht  der  iMann,  um  eine  so  veiwichelte  Maschine 
leiten,  und  ihm  Impuls  verleihen  zu  können^  dagegen  ^ 
aber  hatte  er  einen  sanften ,  einnehmenden  >  beschei* 
denen ,  kurz  einen  solchen  Charakter ,  um  'sich  selbst 
leiten  zu  lassen.    Das  Uebel  wäre  demnach  nicht  groTs 

.  gewesen 9  wenn  man  ihm  einen  geschickten  Major- Ge^ 

/ 

,    *  -  > 
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neral  und  zwey  GeaeraU  Adjatanten»  fähig  geiiiigy 
unter  ibm  gute  Operation» •Pläne  zu  entwerfen ,  bey« 

f^*  ^eben  hätle:  diefs  aber  vcirgafs  man:  General  Ra- 
(lei/.ky  war  ein  guter  General .j^ieuteoaat 9  der  junge 
Graf  Latour  ein  Offizier)  der  zu  grofaen  IJolfnungeA 
berech t i i];t e ;  allein  weder  der  Eine^  noch  der  Andere 
hatte  die  liir  ein  solches  Komnjaado  er'fprdei liehe  Er- 

,  fahruug.  Man  gah  ihnen  noch  den  Generai  JUangenaa 
bey:  dieser  aachsische  Offizier»  der  niir,9eine  BefÖr- 
deiuiii^  /AI  danken  hatte,  und  der  zur  Zeit  der  Schlacht 
Tou  Lützen  zu  der  österreichischeii  Armee  übergegan« 
gen  war»  hatte  nie  Etwas  geleistet»  waa  ein  SQlchea 
Vertrauen  rechtfertigen  könnte.  Er  brsafs  mehr  Ta- 
lent für  Intrigueui  als  militairische  Geschicklichkeit; 
dnrch  einige  wortreiche  Denhschriften  .gew^OQ  ^  Mch 
die  Gunst  des  Fürsten  Metfern irh> 

Wohl  nuiCs  man  sich  aber  hüten»    ai^s  der  Selt- 

-  aamkeit  dieser  Wahlen  zu  folgern»  dafs  es  der  öster- 
reichischen Armee  an  guten  Offizieren  fehle»  sowie y 
dals  sie  schlecht  sey ,  weil  sie  oft  geschl*igen  wurde, 
Bey  zw^Dzigiähj igen  üu(ällen  hat  sie  nicht  immer  gute 
Truppen  haben  können»  diefs  ist  natürlich;  ihre  Ge«  . 
nerale  haben  an  Vertrauen  verloren,  diefs  ist  noch  na«* 
türlichcr:  dennpch  haben  die  ^inen,  wie  dje  Andern 
grofs'e  Festigkeit  bey  Unfällen  an  den  Tag  gelegt;  find 
ich  erinnere  mich  noch  zu.  gut  der  herrlichen  Eigen« 
Schäften  von  Wurmser's  Soldaten,  als  dal»  ich  zwei- 
feln sollte»  man  könne  mit  einer  gut  geführten  ös|er-> 
!  reichischen  Arixiee  nicht  Alles  avisrichten.  Der  Gene«? 
ralstah  ist  in  seinen  Fächern,  der  Topographie ,  der' 
Befestigungs- Tinnst ,  der  kleinern  Taktik  elc.  sehr  un- 

.  terrichtet«     Allein  seine  Grundsätze  des  Krieges  sind 
jfalsch,  und  aufserdem  iiat  die  Gewohnheit  des  Hof- 

iiiie^^iulUeSi  AUes  selbst  leiten  zu  wollen  ^  und  sich. 
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hiezu  oft  Unter-I^eitsin.Mnner  zu  betlienen,  viel  Uebcl 
verursacht.  Wie  kommt  es,  dafs  man  in  dem  Vater», 
lande  de«  Erzherzogs  Harl;  Kray'a»  jUatidoii'at  Lieh-  » 
•tensteid^s' nichts  Besseres  gefunden  hat,  die  Operatio- 
nen des  Feldzuges  von  igi^  zu  leiten,  als  die,  welche 
daintt  beauftragt  waren?  Wie  vfrnfate  Hr,  y,  Metternieh 
nicht  den  geschiolcten  Mann  ianfzutreiben )  den  man  mir 
entjjeß^enstellen  niuisle,  oder  wenigstens  eine  taiigli- 
pl^ere  Umgebung  für  den  Füraten  Scbwariienberg? 

Wie  dem  apoh  sey  >  .  ea  hatte  dieser  Feld  -  Hnf- 
Kriegsrath  die  wichtige  Anfgabe,  die  Befehle  vorzu- 
bereiten, und,  — ~  nachdem  sie  zuvor  den  Monarchen, 
deren  Umgebang-^  eine  Art  AevisionSr Gericht  bildete^  } 
Vorgelegt  waren ,  zu  eirpediren,  Kaiser  Alexander«  der 
König  von  Preufstfn ;  der  Gesandte  Englands,  Lord 
Cathcart;  Schweden's  Gesandter»  Löwenbielm:  Fürst 
Wolkonsky;  die  Generale  Moreau,  Barclay,  DiebUsch, 
Toll,  Jomini,  Hnesel^eik,  erfhlerten  die  v(ir£Teschl.ii4;e- 
neu  Planet  *  JDa  sie  «ich  über  übe]  aufgefafst^  Plane 
anszttsp rechen  hatten»  so  entstanden  hieraus  nnaufhor« 
liehe  Debatten.  '  Wollte  «ifch  nun  Scfcwarzenberg  die- 
ser Vormmi<ischafl  entledigen»  oder  gebrach  es  ihm 
wirklich  an  der  Zeit,  die  daza  eitbrdert  wurde«  Dis- 
positionen zu  combtrtiren'y  zu  beschliefsen,  zu  redigif 
ren,  sie  den  ^Mon -Archen  vorzulegen,  und  sodann  ati  die 
verschiedenen  Korps  auszufertigen )  genng,  es  ist  ge-' 
wifsf  dafs  er  sie  oft,  ohne  sie  ^vorher  der  höhern  Geneh- 
migung  vorgelegt  zu  haben,  an  die  Korps  schickte, 
und  bald  bemerkte  man,  dafs  diese  wesentliche  Arl)eit, 
.auf  der  die  gute  Führung  der  Armee  allein  beruhte, 
sich  in  den  Händen  von  Leuten  Befand,  die  Nichts 
davon  verstanden. 

Generale.,  welche  die  Fähigkeit  besafsen,  die  trau- 
rigen Folgen  eines  solchen  Zustandes  der  Dinge  abzu- 

j 
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SDlijen  >  machten'  wieder lioltea  dringende.  Vorfttellungetn^  • 
die  Ligue  mochte 's  ich  ^enUchliefsen,  einen  Agamem« 

noa  zu  wählen,  und  diesem  ihr  Geschick  anzuver- 
trauen; in  Ermanglung  eincB  dafür  geeigneten  Monar- 
chen ichlogen  sie  den  Erzherzog  Karl  vor,  der.  seini^ 
Proben  abgelegt  hatte;  allein  Privat- In tei^e^sen  traten 
in  c|en  Weg.  Kaiser  Alexander i  dem  die  ülfentliche  . 
Meynnng  diese  Rolle  zuerkannte  y-ninfste  sömil  gerade 
MäTsignng  und  Geschicklichkeit  -genug  besitzen  >  um 
sich  tlicsiilhe  jiijtlelbar  anzueignen,  oder  bich  mit  der 
Undankbarem  Holle  eines  Vermittlers  begnügen ^  um» 
wenn  er  auch  das  Gu,te  nicht  durch- sich  selbs,t  bewir- 
ken  konnte,  doch  wenigstens  Schlimmes  au  verhüten. 
Ks  w^r  diei^  ein  —  lausend  Uebeiständeu  unterworXe- 
ner  Mezzp  termine,  der  aber»  be}^  grofsen  Gelegen« 
heiten;  vieled  Fehlern'  abhelfen  mufste;  zu  meinem 
'  Unglück  geschah  diefs  auch  hjer.    '  \  , 

Mein  Marsch  nach  Schlesien  führte  uns  auf  Flin- 
tensehufs- Weite  an  der  österreichischen .  Gränze  vor^ 
bey ,  die  mit  Waldschülzen ,  Jägerburschen,  Zulldie- 
*.  nern  etc.  dick  besetzt  war;  Nichts  war  leichter,  als 
Sich  Kenntoifs  von  .diesem^  Marsche  zu  verschaffen > 

•  und  d6ch  hatte  Schwarzenberg  nicht  einen  Agenten, 
iiicht  einen  Spion,  der  ihn  davon  benachrichtigt  hätte. 
«Er  zog.  'sich>  da  er  n:ii9h  noch  in  Dresden  vermuthete^ 
'während  ich  sechzig  Stunden  davon  entfernt  war\  mit 

iingsllicher  UehuLsamkeit  nach  Marieaberg  und  Piina 
hinab.     St«  Cyr  warf  ^ich  nach  Dresden,  ent^chlosw 
I  ^eikf  es  bis  aUl's  Aeufserste  zu  vertheidigen »  um  mir 
^eit'ztt  verschaffen^  ihm  zu  Hülfe  kommen  zu  können« 

•  Die  Aliiirten  giengen  ihm  durch  ihre  langsamen  Mitr- 
sche  wundervoll  an  tlie  Hand.  Schon  am  2iten  August 
waren  sie  über  dtid'Gebirge  hinaus«  und^doch  erst  am^5ten 
AI>eud&  ersciiien  ihr  rechter  Flügel^  uulei  liurclay  ,  vor 
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Dresden,  nachdem  er  Claparede  Bey  Pirna  iihvv  den  Hau». 
£ea  geworfen,  und  den  Grafen  Ostermana  -zur  Beob^ 
achtang  des  Könlgsteins  hatte  stehen  latsen*  Die  Oe« 
8tcrrcicher>  die  sich  in  den  Ebenen  ron  Läun  mit  einer 
grofsen  Kevue  und  damit  belustigt  hatten >  ihren  iin*i 
ken  Flügel  bis  in  die  Gegend  von  Eger  vorgehen  zu 
lassen )  berechneten  ihre  Bovregungeu'so  schlecht ,  dafb 
sie  erst  zwey  Tage  nach  der  russisch- preufsischen  Ar*  ' 
mee^  die  aber  dennoch  aus  den  Gebirgen  der  Grafschaft 
Glatz  debouthirtot  rfhtreiTen  konnten»        ~  ' 

Am  17  August  erhielt  ich  zu  Grthel  Nachricht  von' 
der  Bewegung  der  Alliirten  gegen  die  Elbe^  einen  sol- 
chen. Versuch  auf  Dresden  ^  hatta  Ich  wohl  erwartet  1 
allein  er  kümmerte  nlich  durchaus  nicht;  denn 9  wenn 
sie  diese  Stadt  nicht  geradezu  im  ersten  Anlauf  nah* 
men^  so  bJieben  mir  mehr  Vortheile»  als  ihnen >  um  . 
gegen  ihre  Kommunikationen.  ZtbmanBvriFen«    Ihr  er^^'  * 

*  ster  Plan  war,  auf*  Leipzig  /u  marschirenj  wohin  sich 
auch  Bernadotte  >  indem  er  bey  Dessatt  die  Elbe  über* 
schritt)  gezagen  hätte.  Wären  sie  diesem  Plane  ge« 
folgt,  und  ich  hätte  eine  grofse  Schlacht  gewonnen^ 
so  war  ihr  Verderben  beynahe  gewifs»  Ich  hätte>  wenn 
ich  Oudinoi's  Korps  an, mich  zog 9  200>CX30  Mann  ge*^ 
habt;  ich  wäre  zu  Dresden  über  die  Elbe  gegangen 9 
und  ihnen  in  den  Rücken  gekommen;  ich  hätte  mich     >  * 

-   ihrer  Magj^ziniti  ihrer  Operations  «Linie  nach  Böhmen 
^  Bemächtigt ;  ich  hätte  sie  zu  Leipzig  in  dec  Stellung'^ 

fn  welcher  sie  mich  dort  vorfinden  wollten,  angegrif«  ' 
^fen;  nun  h«ite  ich  die  weiteren  Vortheile,  dafs  alle  be-, 
'festigten  Debouch^  der  Elbe  sich  in  meinen  Händen 
befanden;  dafs  ich  die  Auswege  dieses  Flusses,  der 
Oder  und  Böhmen's  in  meiner  Gewalt  hatte,   so  dals 
4ie  geschlagenen  Alliirten  sich  nirgends  hätten  hin« 
'  '   flüchten  können  >  als  in's  baltische  Mter^  wenn  sie 
« 
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tiicht  alletifaii»  über  mich  weg  nach  Oesterreich  zu- 
rück wolitem 

Der  Honig  von  -Sachsen,  der  fcieh  tort  dem  Üebel« 
ttaude»  einen  l  esiplaii^  zur  Hesideaz  zu  babeui  eine 
'  übertriebene  Vorslei lang  inachte)  hatte  achoii  im  Jahr 
t^io^niit  def 'Schleifung  der  Fefttüngsvirerke  der  Alt*' 
Stadl  den  Aiifan^^  i;L.iia(  Iii.  VWiluciul  des  WafTenstill- 
8ta,nc)e8  hatte  ich  eine  Menge  von  Arbeitern  zu  ihres 
Wi^derauiführUng  verwendet  ;4lie  niedergerissenen'  fron- 
ten befanden  sich' l^^ieder  in  enfem,  vor  plötxlicheii 
AugriiTen  gesgicherten  Zustande?;   die  reichen,  aulseien 

'  Vorstädte  waren  mit  einem  GUrt^l  von  •  13  Schaozen 
umgeben 9  wovon  g  'sich  auf'  dem  rechten  und  5  auf 
dem  linken  Elbe-Uler  befanden«    Diefs  Alles  war  zwar 

'  nicht  im  Stande;  einer  Belagerung)  ja  nicht  einmal  ei« 
nem  Stttrm*Angriffe  zn  widersteiienf  wenn  eine  gewöhn* 
liehe  Hesatzunic  es  7.u  vertheidi^eii  gehabt  hätte;  al« 
lein  durch  eine  ganze  Armee  verlheidigt)  '  war  es  eiil 
Annehmbarer  Pöstep« 

.    '  Die  AlHirten  hdtten  blofs  Zwischen  zwdyeti  zu  wäh« 
len:   i)  über  Peters  wähle,  Altenberg  und  Marienburg 
jQia  debottchireA »  die  Höhen- von  Dippoldiswalde.  z|i 
gewinnen^      mit  dem  verstärkten >  rechten  Flügel  an 
Oieshiibcl  — ,   und  dann  zu  wai  teii)   bis  ich  sie  düi  t 
.  ^ufsucheii  würde ;  2)  mit  einigen  tausend  Faschinen 
tind  Leitern  rasch  vor  Dresden  zü  erscheinen f  und«, 
wenn  ich  mich  nicht  mit  meinet  Hatiptmacht  dort  be- 
.fandj  auf  die  Vorstädte  und  die  Alt* Stadt  einen  Ver- 
^och  ZVL  macbTen»  gleich  dem»  den  Bernadotte  ilnd  Soult 
.AüfJLttbeck  gemacht  hatten  i  man  konnte  zut^tickgc^rie« 
lien  werden,   und  einige  tausend  Mann  verlieren;^  da 
aber  der  Ausgang  des  Feldznges . jvon  dem  Erfolg  die^ 
ier  Operation  tibhieng»  so  lohnte  es  tieU  wohl  dei* 
Mühe^  sie  zu  veiöuchen.     Suwie  man  aus  meiner  Au-; 

» 
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'Iresettfa^il  zs  Dretdc»»  auch  auf  die  iuein«]^ HauptmatU 

halte  schlielseii  Itiinnen  ,   so  war  es  eine  ganz  audere 
Sache  j  ia  diesem  Falle  muL'^leä  sich  die  VeA*huiid#lea 
auf  die  umgehende  Stelioiig  xwisohea  Gieshcibel  nud 
Dippoldiswalde  hestliruiikeD.     Sie  wäre  dasselbe  lür 
'  mich  gewesen^  was  die  Stellung  voü  Tarulina  im  Jahr 
Igi2:  durch  ihre  Aufsteilung  ^üf  meiner  Operations- 
livie  hiCttea  sie  solche  Jitiat»fh<jrlieh  mit  PartheygKn*  ' 
gern  überschwemmt,  und  ich  hätte  eiüer  entscheiden- 
iden  Schladtt  hedürfi^  um  mir  ein^  so  ilfstige  Nach^ 
barsehaft  vom  Halse  zu  schäffen^  .  W'urdea  die  Ver«  > 
büiuletcrt  besiegt,   so  enlliamen  sit*  limltr  die  Eger: 
'  siegten  6ie>  so  schlugen  sie  mich  nach  Dresden  zuruci(> 
wo  dann  ineiüe  Lage  nicht  viel  Beruhigendes  hatte*  • 
Ich  hatte  den  Tbeil  wählen  inüsseh,  wozu  ich  mich 
im  Oktober  geuüthigt  sah^  nämlich  nach  Leipzig  ab- 

/  %uzke)\ea*  Die  nämliche  Sorglosigkeit»  in  deren  Folge 
die  Oesterreicher  am  21  Augast  nicht  wufsten»  dafti' 
ich  mich  aü  der  Katzhäcli  befand,  machte^  dais  sie 
auch  am  ä5sten  nicht  wuTsten^  dafs  ich  nach  Siplpea 
zurück  War;  vor  wenig. Stunden  hatten  sie  sogar  erst 
durch  Blücher's  Dtpescheu  eriahren,  dal's  ich  ihn  leb* 
haft  auf  Goldherg  dräiige^    Wie  hatte  man  Tags  dar« 

'    auf  giauhei)  sollen  ^  dals  ich  mit  denselben  Trüppett 
schon  wieder  an  der  Elbe  stehe! 

Den  25slen  V^ormittags  lo  Uhr  wareii  die  Monar» 
,chen  auf  den  Ucihen  von  K,ücknit2  versainmeit  ^  üjii 
sich  in  Folge,  der  ihnen  zugekommenen  Meldüngeil 
über  die  weitere  Verweiirlung  ihrer  iMassen  aus  zuspre- 
chen« Zwey  Divisionen  St.  Cyr's  standen  vor  der  Stadt^ ,  ' 
zwischen  dem  grofs^n  Garten  lind  der  Strafse  nach 
Dippoldiswaide  deployirt>  mit  dem  Rücken  gegen  das 
.verschanzte  Lager.  Ein  russischer  General  schlug  vor^ 
sie  anzugreifen ;  er  fahrte,  zur  Unterstützung  seinei? 

Digitized  by  Google 


Ansicht  tiiiBef'  Vetfahreii  gegen  Blücher  bey  Lttlieck 

an.  Ein  kräftiger  Hanitstrcich  Itöhhte  über  den  Feld* 
zug  entscheiden,  sowie  er  lien  Feind  zum  Herrn  mei* 
Her  Operations^Badis  machte  >  ^ 

AJJe  Verbündete )   welche  einige^  Monate  früher 
durch  Dresden  gekommen  >\arcn,  wuisten  wohl,  daf» 
die  Werlte  der  AluStadi  zum  Theii  eingenssea.  vir«rea) 
Ich  hatte  sie  von  jener  Zeil  ian  blofs  mit  Feld«* Befe- 
st ii^ungen  umgeben  können.    Da  jiian  iilifch  noch  ia 
Schlesien  vermuthete ,  hatte  man  sich  niciUr bedenken) 
frisch  einen  Angriff  wagen »  V>der  den^Ra^nm  swjla'elleil' 
Cfieshübel  und  Dippoldisw^alde  ^um  SchlnehtT^Jde  -^ah*  "  > 
Jen  Böllen.   Man  entschlofs  sich  zuni  erstem:  der  Ver*. 
Tftttch  kostete  Nichts «  und  nie  hatte  ein'  Versuch  aaC 
gröfserem  Interesse  beruht ;  allein  Schwarvenherg  woli« 
te  seine  Oesterreicher  erwarten  >  die  er  aui  lurchlba* 
l-en  Wegen  Ton  Marienberg  herbeikommen  liefs»  ,etat( 
bie  ganx  einfach  auf  der  grofsen  Strafse  oder  wenig« 
Btens  auf  dem  i:;craden      ege  von  Seyda  nach  Dresrleix 
marschirea  zu  lassen.   Er  verschob  somit  den  Aagriif 
(26  Augr)  bis  4  Uhr  Abends«    Diefs  War  ein  grofsei? 
Fehler,  weil  für  einen  Handstreich  gegeii  "drey  Di  vi«. 
%ionen ,  Barclay's  loojoco  Hussen  und  Preufsen  hin-  > 
'länglich  genug  -waren :  die  Zahl  galt  Nichts^  Alles  die 
Zeit,  denn  gegen  mich  verliert  man  nicht  UBgeetralt 
'dreyf^ig  Stumieiu  * 

^  Diesem- Mifs^riife  gesellte  man  einen  noch  gröfserh 
be^r,  nämlich  die  Art>  auf  welche  der  Befehl  zum  Ani- 

^  1 ) .  Diese  In  den  Bemerkniil^eii  d««  tSenenalV  M^eait  endiaUe« 
tten  AofsfhWisse  slhd  durcli  dti*  im  Jahre  igiö  er.<chi«»npii»  , 

Broscliiire  des  Generals  Jomini  und  durch  das  Tagebuch  des 

Obersten  D          das  \%\\  bey  dem  Rücksugs  von  B.ray  io 

unsere  H^Lnde-fiel»  be^täust. 
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griffe  abgefafst  und  entwicIceU  Wlin  JOie  von  Sctiwar^ 

zcnber^?  entworfene  Disposition  fiel  mit  den  zahlrei- 
chen Wiißcn,  die  er  uns  zuriichliefs,  in  unsere  Hände. 
Sie  war  ein  Meist^rstüoJi  in  ihrer  Art;  sie  enthielt» 
man  würde  eine  allgemeine  Erliundiing  ge« 
gen  den  Feslplatz  Dresden  vor  nehmen,  die 
Armee  hätte  in.  fünf  Kolonnen  v,or'ziir(icl(en)  weiche 

(  die  Werke  wegznn^hmen  nnd  Sn -.die  Stadt  »zu  drin« 
gen  rochen  sollten»..»»    Man  weifs  nicht,  was  man 
'     von   einem  solchen  Mangel  an  Zusammenhang  den«* 
hen  sollk   £ntwede'r>  man  wollte  erkunden 9  < oder»  es 
handelte  sich  nm  einen  Stnrm:  wie  aber  kann  man», 
im  ersten  Falle,  180  coo  Mann  in  Masse  in  den  Umkreis 
eines  Festplaizes  steilen,  und  sie  um  einer  biolsen  Erknn-*  >  • 
-   dung  willen  mit  Kartätschen  zusammenschiefsen  lassen»  ^ 
.  wenn  man  einen  Stai^m> Angriff  beabsichtigt  ?  Warum 
nicht  lieber  alle  für  ein  solches  Unternehmen  erfor-'  ^ 
deriichen  Vorsichtlniaafsr^g^eln  and  Vorkehrungen  ver-»  ' 
ordnen?  Man  hat  grofses  Geschrey  über  Mack  erho« 
ben,  nie  aber  ist  er  auf  etwas*  Aehnliches  verfallen.  ^ 

.  Ich  war,  wie  man  eben  gesehen  hat,  vermittelsl 
eines  m^ickwUrdi^en»  angestrengten  Marsches  den  35Stea 

.  nach  Stolpen  2^tirückgekommen.  Mein  Plan  war  an«, 
fangs,  über  KünigSlein  und  Pirna  mit  ico^OCO  Ma^in 
in  den  Rücken  des  Feindes  zu  debouchiren ;  ich  setzte  ' 
den  Herzog  von  Bassano  durch  nachstehendes  Schrei- 
ben ,  das  ich  ihm  den  24  August  von  Görlitz  uacb 
Dresden  sendete,  davon  in.  Kenntnirs*  ' 

>ylch  habe  im  Sinäei  nach  Stollen  aufzubrechen» 
,>Mehie  Armee  wird  morgen  daselbst  versammelt  seyn. 
„Den  26sten  werde  ich  dort  auf  die  erforderlichen 
Vorkehrungen  und  die  Zusammenziehung  meiner  Ko<» 
y^lönnen  verwenden«  An  demselben  TagCy  Nachts^  werde 
jjich  meine  Kolonnen  über  Kpnigsteiu  abziehen  lassenj 
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,>uad  den  2j^en,  mit  Tages- Anbrach,  mit  loo^coo  Mann . 
^»das  verschanzte  Lager  bey  Pirna,  beziehen.  Meine  Ope« 
y^rationen  wei'de  ich  so  einleiten^  xiafa  der  Angriff  anf 

,,liüllendorr  Morgens  7  Uhr  beginnen  und  ich  bis  . 
7iMittag  in  dessen  Besitz  seyn  liann.  Sodann  werde 
))ich  mieh  zu  beyd^n  Seiten  dieser  Kommunikatioos. 
9,linie  anfsteDen.  PirnaV  werde  ich  mich  beineisternf 
^jund  Pontons  bereit  hallen  9  nm  ,  im  Falle  es  uüihig. 
yySeyn  «olit^,  zwey  Briiclien  daselbst  schlagen  zu  kön- 

'  9}nen.  Der  Feind  hat  entwedisr  die  Strafse  von  Peters« 
„walde  nach  Leipzig  zn  seiner  Operationslinie  ge- 
}>nommeni  und  iil  diesem  Falle  würdö  ich  mit  meiner 
9)ganzen  vereinigten  Armee  ihm,  der  die  seinige  nicht 
y^vor- vier  bis  fünf  Tagen  zusammenbringen  kann  9  im 
„Riirhen  stehen  ;  ti.Ur  er  hat  die  Strafse  von  Kommo- 
5itau  '^ur  Operatlouslinie  gewählt,  und  dann  ist  Dres- 
^^ded  anisei*  Gefahr,  in<li|m  ich  Selbst  nah^r  bey  Prag 
,,stehey  als  der  Feind,  und  darauf  losftiarschiren  werde. 

.  }>Marsch^ll  St.  Cyr  wird  dem  Feinde |.  sowie  er  aus' 
9,der  Fassung  gebracht  zu  seyn  scheint,  hachrüclten. 

»Meine  Bewegung  werde  i4!h  dadurch  maskiren^ 
,,dars  ich  das  Elbe-Lifcr  mit  ^o  cÖD  Mann  Reileiey  und 
,yleichter  Artil lerne  decke,  so  dai's  der  Feind,  wenn  er 
f,den  ganzen  Flufs  besetzt  sieht  1  Ttieln6  Armee  noch 
„um  Dresden  herom'  vcrmtiibeti  dieCs  ist  niein  PJan. 
„Er  kann  übrigens  durch  die  Operationen  des  Feindes 
„noch  modificirt  werden,  ich  set&d  voraus,  dafs  zä 
„der  Zeilf  .wo  ich  meinen  Angriff  unternehmet  Dresden 
„wohl  nicht  so  hart  hedrängl  seyn  werde,   um  in  vier 

,„und  zwanzig  Stundjen  zii  iall^il. 

.  „Den  Köni^  von  Sachsen ,  aber  ihn  allein ,  kHnnen 
„Sie  von  meiiieu  1  lauen  in  Renntniü»  setzen,  und  ihm 
psagen,  dai's,  wenn  der  .Feind  Dres<len  in  die  Enge 
f^treibea  stallte  f  er  gar  wohl  ein  Landiiaas,  auf  dem 
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i>rechten  Ufer  beziehen  knnne.    Nach  Paris  lassen  $ie 
,}Sehr  nnbeslimmte  Nachrichten  abgehen  y  worauv  aU  . 
y^Ienfalls  entnommen  werden  konnte^  dafs  inan  meinen 

,,Sieg  über  die  schlesische  Armee,  die  Einnahme  w>n 
jjBerliiij  und  noch  wichtigere  Ereignisse  zunaai  erfah* 

'  »>re'n  werde.  Nach  Erfnrt^  München»  Würzbnfg  ficHrei« 
^>ben  Sie  in  Ziffet*n«  Meine  Gesandten  werden  den  6e« 
5,neralen  und  den  Fürsteh  däs  Nolhige  iniHhcilenw^ 
9)Mein  Gesandter  in  Würzbnrg  hat  den  Herzp'g  von 
'yyCastjglibiie  in  Kenntnifs  zu  setzeh.  Deiii  Geineral 
j,Margaron  schreiben  Sie,   dals   er,   wenn  er  sich  zu 

-  ^^Leipzig  gedrängt  sehen  sollte  >  aUf  Torgau  zuriicJizu- 
j^gehen  habe»  ,  " 

9,Dein  Fe1dt>ö8titie]8tei*  äageh  6ie  >  er  solle  die  8ta»  , 
j^fetten  über  Leipzig  und  Torgäu  gehen  lassen.  " 

»Hat  der  Marschall  St..  Cyr  Truppen  gerag  zui^ 
,,Verttieidignn^  von  Dr^s^en^  üiid  wird  er  nicht  ge« 
5, drangt,  so  hat  er  dem  General  Varidamme  etwas  ent- 
yygegenzuschicken ,  damit  dieöer  sich  i)ey  Neustadt  mit 
^»seinen  Divisionen  aufstellen  ltönnej|  indem  jede.rücii- 
^gänj^ige  Bewegung  nachtheilig  «feyn  würde.'* ' 

Das  Gelingen  dieses  Unternehmens  hätte  mir  un- 
ermeisliche  Vortheile  verschafft«  Die  Rückzogsliniä 
der  Verbündeteii  wäriä  dadurch  abgeschnitten  worden^ 
und  bey  einem  Unfälle  hh^le  ich  mich  nnler  die  Festö 
Küoigstein  und  in  das  Lager  von  Pirna  flüchten  liün- 
nen»  wo  ich  in  aller.  Sicherkeit  über  die  .Elbe  zurüick- 
gegnn^^en  wäre;  denn  beyde  gewährten  mir  eben  s6 
groise,  als  vortheil  hal  le  iSrücken)iöpfe.  AJlein  die  von 
St*  Cyr  einlatU'enden  Meldungen  liefsen  mich  von  Sei- 
ten des  Feindes  irgend  einen  kühnen  iStreich  auf  Dres« 
den  befürchten,  und  da  derselbe  dortn,  der  Sage  nach; 
30O9OCO  Mann  stark  war^  so  schickte  ich  meinen  Or- 
donnanz-Offizier Gourgattd  ab^-uni  St.  Cyr's  Lage  zä 
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«  erkttnd«^;  er  kam  eiligst  mit  äet  Kachricht  zui'ück^ 

dals  die  Stadt  Mnem  kräftigen  Angriff  der  Verhünde*- 
len  nicht  würde  wider»tehea  liünnen«  Nun  erst  hielt 
ich  mein  iVIanöyer  für  zu  gewagt»  und  zog  es  vor»  ge« 
-rade  auf  Dresden  marschiren^  um  von  dort  aus  zu 
debouchiren.  Blots  Vantlamme  Jiefs  ich  auf  jener  eiit^ 
scheidenden  Straise  nach  Peterswalde  vorgehen«  Den 
Folgen  nach  hatte  ich  diesen  Cntschluf's  ninht  zu  bet- 
reuen; *illein  der  Himmel  weifs,  was  gescSehen  wäre, 
wenn  ich  die  den  i^sten  zu  StoJpen  diclirte  Disposi- 
tion Punkt  für  Punltt  befolgt  hätte«  ich  konnte  Po* 
niatowsky  an  mich  ziehen,  und  1309OOO  Mann  auf  die 
einzige  KoinnninikaLionslinie  der  Verbiinileleii  stellen« 
*  Meine  Truppen  waren  jung  und  des  KnV^es  iinc^ewohntj 
auch  hatte  ich  wenig  alte  Reiterey.  Die  Verbündeten 
dagegen  waren  stärker,  besser  organisirt,  uiid  hatten 
wenigstens  4C>oco  erprohte  Kavallerist en  i).  Ueber* 
'  diefs  fehlte  es  mir  an  Zelt,  um  Macdonald's  und  Qu* 
dinot's  Armee,  von  denen  ich,  wenn  i<fh  geschlagen 
wurde,  abgetrennt  worden  wäre,  an  mich  zu  ziehen; 
auch  hatte  letztgenannter  Marschali  erst  im  Augen« 
blicke  bey  Grofsbeeren  eine  an  sieh  zwar  unbedeu« 
tende  Schlappe  erlitten,  die  aber  jetTt,  im  ersten  Be- 
ginnen des  Feidzugs,  auf  das  ISIoraiisehe  seiner  Aimee 
und  auf  das  der  Feinde  gleich  grofsen  Einilul's  hatte« 
'  Alle  diese  Gründe  brachten  mich  von  meinem  ersten 
Plane  ab,  und  ich  begab  mich  den  26  August,  iVIoxgcns, 
nach  Dresden* 

Meioe  Meinung  war,  die  Verbündeten  würden  auf 

den  Anblick  meiner  Kolonnen,  welche  die  Elbe  hiuab- 

-  ■    ^  »  ,  » 

i)  S«  4ss  Truppen- Vsrzeictinifs.   Die  grof<«e  böhmische  Armee 
hatte  i%6  Schwadronen,  ohne  die  Kosak^ti ;  und  doch  verloren 

dte  Verbfindeten  wepcn  Mangels  an  Reiterey  auf  ihrem  linken 
i^  iügel,  den  ijsua ,  üie  Schlaclit  von  Dresden* 
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zogen,  und  Wiltgei^stein's  rechten  Flügel  kanonirten^ 
von  ihrem  Vorhaben  auf  Dresden  abstehen.  Die  T^te 

meiner  rkulonnen  ??cgen  2  ^hr  daselbst  eiii.  Zu 

meinem  groi'sen  £^i^tauneii  stürzen  sich  Schlag  4  Uhr  • 
idOiCXX)  Mani^  ^uf  die  Werhe;  seither  habe  ich  e^fah•^.  . 
ren,  da  Ts  diefs  aus  einem  unbegreiflichen  Mifs verstand- 
nisbe  geschah.    Kaiser  Alexander  >  dem  der  Kanonen« 
dbnneV  endlich  meine  Rückkunft  verkündet  hatte,  Sus^ 
serte  sieb  laut,  wie  thöricht  ein  1  Beharren  auf  dem 
Aiii^rilfsplane  seyri  würrle:  Alles  war  hierüber  mit  ihm 
einverstanden«     Selbst  Schwarzenberg  gestand  es  zu, 
^  und  machte  Sick  auf  den' Weg,  um  die  Gegenbefehle 
TU  ertheilen.    Es  w^r  -erst  i  UUr^  und  man  hatte  mehr 
Zeil,  als  hiezu  nolhig  war;  dessenungeachtet  wurde  .  ^ 
X^ichts  abbestellt«.  Diese  VersäumniXs  Jiann  als  Beleg 
dienen,  auf.  welche  Weise  es  bey  dem  Österreiefaiseltea 
Generalstabe  zogien^.  "Es  bedurfte  keiner  neuen  Dispo» 
sition  zur  AbbesteUung  des  Angriffs,  ein  mUndlichef 
Befehl  an/ein  paar  Offisiere  war  hinretehend*  Er  wurde  . 
aber  nicht  ertheilt;  dem  Fürsten  Generalissimus  fällt  1 
die  V^erantwortlichkeit  dafür  eben  so  sehr  zur  Last, 
^  als  den  ihm  hergegebenen  Werkzeugen,  denn  mau  kaoB, 
nicht  als  Vergerslichkeit  annehmen,  was  vielmehr 
Folge  von  Rarlei/.ky's  und  Langenau's  Einwürfen  war, 
über  welchen  die  Zeit  zur  Ausfertigung  des  Gegeube- 
fehls  verstrich. 

-  Die  feindlichen  Kolonnen  warfen  sich  demnach 
mit  grol'sem  Ungestüm  auf  die  Werjie;  die  von  CoK 
loredo  und>  Lichtenstein  geführten  drängeu  biS'^zur 
*  Stadt  vor.  Russen  und  Preufsen  fafsten  Ftifs  im  großen 
Garten  und  in  Striescu ;  aui Mer  linken  Flanke  bemächtigte 
sich  13iauchi  Lobela's  und  der  an  das  Freybecger  Thor 
fttofsenden  Häuser;  Giulay  und  Metzko  drangen  bis  ziir 
Frjiedrichsatadt  vor.    St.  Cyr  hatte  seine  >  den  258ten 

s 
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anfterlialb  der,  Stadt  d§playirtea  DivUioDea  weislich 
ja  dieselbe  ^zurückgezogen >  so  dafs  Angriffs*  Kolonnen 

in  demselben  Aui^enbiitke  ausl'alk'n  konnten,  wo  das 
Feuer  aus  dca  Schauzen  den,  i!'eind  stutzig  gemacht 
]|atte;.  Überali  wurde  er  zurückgetrieben»  Ney  debon« 
chirte  an  der  Spitze  zweycr  Divisionen  der  junf^en 
-Garde,  i:ad  warf  dtMi  liuken  iiügci  <ier  Ucsterreic  her 
auf  Lobela  zurück  i  die  zwey  andern  Divisionen  fieieu 
durch  das  Pirnaer  Thor  aust  und  drängten  Hleist  zu- 
rück;  im  Ccnlnuri  wurdea  Clia&tele^'  und  Coliuie^o 
durch  St.  Cyr  geworren. 

In.  der  Nacht  stierseu  die  ((brigeiljt  '^^^  Schlesien 
zurückbekommenen  Truppen  zu  mir^  so  dafs  ich  mich} 
ohne  Vaadammc  s  iiorps  dazu  zu  rechnen,  au  der  Spi. 
tze  von  lio>ao3  Mann  befand;  aiieiu  die  Yerbündeteit 
hatten  aüiser  deni|  was  Vaudamm^  entgegenstand^^  de- 
ren igo^ooo.  Dessenungeachtet  griff  ich  sie  ohne  Be- 
denken an>  denu  ich  bedurfte  noch  gerade  eines  voli- 
ttliadigea  Sieges  ^  um  m^ide  Konimuaikatjonen  wiedei' 
frey  zu  machen^ 

,  Den  ajstea  Morgens  debouchirten  wir  aus  Dresdeut 
«k'hrend  ^andanome  über  Königstein  den  Fein4  vox 
Rücken  nahm.  Die  im  Halbkreise  vor  der  Stadt  auf« 
gestellte  feindliche  Armee  hatte  ilircn  rechten  FlÜL^el 
oberhalb  Dresden  9  ihr  Centrum  auf  den  Hüben  voa 
Röoknitz  stehen  >  » allein  ihr  linker  Flügel  stand  in  der 
Luft)  jenseits  des  Defil^s  von  Tharandt ,  über  das  er 
nicht  h^tte  hinaus  sollen.  Rienau  zog  mit  25)000  Mann^- 
auf\einem  Malsch  rückwärts  y  über  Freyberg  herbey» 
lind  sollte  am  Abend  eintreffen«  Unter  dem  Vorwande» 
sein  Eiiitreff'en  zu  erleichtern,  bestand  Schwarzenberg 
allen  Hathschlagen  zuwider  auf  seinem  Eigensinne » 
drey  österreichische  Divisionen  über  jenen  Absturz 
hinaihsgehen  zu  lassen«   £•  hiefs  diefs^  sie  unnöthig 

* 
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dahin,  und  es  Itonnte  Tortheilhaft  seyn,  wenn  mnn  sich 
ihrer  bemachciglei  alieia  Kleaau  befand  eich  bereiu 
darauf  >  und  e«  war  schoo  genug »  wehn  er  sich  lo  ge« 
wisser  Ealfernuii ;  darauf  erhielt;  es  war  sogar  zwech* 

jiialbiger,  ihn  iii  ireyberg  stehen»  als  ihn  nach  Dres- 
den kommen  zu  lassen,  weil  er  sich  am  ersteren  Orte 

m 

um  zwey  Märsche  jiäher  au  meiuer  Operations  -  Basis 
befand»  «nd  eher  iin  Stande  war,  mir 9  im  Falle  ich 
mich  an  die  Saale  zurückziehen  wolltei  durch  EilmÄr« 
sehe  dahin  zuvorzukommen. 

Die  Benlft^tiiig  ^ie^es  Fehler»  bot  mir  doppelten 
Vorthei!  ^  den  gewissen  Sieg  über  diebe  a]>  n  soadcrt 
steUendeu  Divisionen  und  die  WiedereröiFnuug  meiner 
KonamnnlHaUonslinie*  Ich  schickte  den  König  von 
Neapel  mit  Latonr-Maubourgs  Reiterey  und  Belluno*s 
Kopps  gegen  sie  vor.  Ein  sehr  hitziges  Gefecht  ent- 
spann sich  zwischen  Lobela  und  Gorbitz»  Das  Wetter; 
^ar  abscheulich;  seit  Mitternacht  fiel  der  ftegen  in 
Strömen.  Die  wenige  österreichische  Reilerey  ver- 
mochte uusefn  liilrassier-Massen  nicht  zu  widerstehen^ 
die.  Infanterien  di^rchnäTst  und  aufser  Stande»  ein 
Klemgevrehrfeuer  zu  unterhalten  ^  wurde  bey  Gorbitz 
in  iiirem  Gentrum  gesprengt.  Nachdem  Giulay  in  deA 
Schlund  vonThariindlt  i)is  Potschappet  zoriickgeworfen 
war»  Mrandte  sich  Murat  gegen,  die  drey  Brigaden  des 
anlsL^i  sU  ii  linken  Flügels  uziter  Metzko  ;  ohne  Unter- 
stützung >  überreicht  und  geworfen  durch  unsere  Hei- 
terey^  streckten  sie  nach  einigen  vergeblichen  Versuchen» 
sich'^Lnft  zu. machen,  das' Gewehr.  -Mehr  als  io>ooo 
Gefangene  waren  der  Lohn  für  diese  glänzende  Waf^' 
fenthat*     '  - 

Zn  1; leicher  Zeit  setzte  sieb  Belluno's  linker  Flu* 
gel  iju  Doriti  Tiaueu  iest^  das  der  Schlus.«el  zum  De- 
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file  von  Tharandt y  und  der  «einzige  Puitikt  ist»  über 

wolchea  mau  jenen  preifsgegehenen  Divisionen  unmit- 
telbare Uateistützuag^hatte  zukammen  la&sen  küuaea. 
Marmont  und  St.  Cyr  blieben  vor  dem  verschanzten 
Lager  stehen  9  und  beschra'nhten  sich  darauf,'  den  Feind 
zu  kaiioairen,  und  einige  An^riiie  tler  Oesterreicher  und 
Freufsen  abzuweisen:  letzterer  besetzte  den  grofsea 
Garten-  und  lehnte  sich  an  das  Dorf  Strehlen ^  das 

.  Kieisl  zuerst  auf  litieiil  gei\ra:;il  hatte,  spaier  aber 
vergeblich  wieder  nehmen  wollte«  Bey  den  von  den 
Verbündeten  in  ihrem  Centrum^  auf  dpn  Höhen  von  * 
Kücknitz  7.nsammengezogenen  Ungeheuern  Massen  Hefa 
sich  Nichts  gcfcen  diesen  Punkt  ausiuhien;  ich  begnii^* 
te  mich.9  sie  durch  die  Artillerie  der  Garde  und  des 
Herzogs'  von  Bagusa  beschiefsen  m  lassen«  ^'Hier  war* 
denMoreau  durch  eine  französische  Kanonenkugel  l^eyde 
Fiisse  abgesch  ossen»^  Eis  Wiir  dieser  General)  den  meine 
Jeinde  für  fähig  hielten»  mir  die  Wage  zuhalten»  von 
Amerika  zurückgekommen,  um  in  russische  Dienste  zu 
treten*  Bald  erkannte  er  seinen  FehJer;  die  OesteT:- ^ 
jreicher»  voll  Eifersucht,  liefsen  ihn  keinen  Theil  am 
Oberbefehl  nehmen»  und  es  wurde  ihm  im  HauptquAr» 
tier  der  iMonarchen  blofs  der  nei;.ili^e  Kinilui's  eines 
untergeordneten  Kathgebors  zu  Theil.  Er  starb,  viel* 
leicht  eines  bessern  Loqses  vrerth^i  zwe)r  Jage  darauf 
zu  Laun.  v  ' 

Nachdem  Ney  auf  uuserm  linken  Flügel  die  vier 
Divisionen  junger  Garde  zwischen  dem  grofsen  Garten  « 
uod  der  Elbe  Versammelt  hatte»  ddboucbirte  er  lebhaft 
tuiö  Grüna  gegen  VV'iltgensteiiu    Ks  wurde  ihm  um  so 
leichter»  bis  Keic;k  vor/<u(lrini;en ,  al«*  die  Verbündeten 

^während  der  Nacht  den  JcCntschlnfs  gefafst  hatten,  sich 
4nf  den  HShen  von  Leubnitz  zu  concentriren»  da%  Elb- 
Thal  zu  verlassen»  und  uns»  wenn  vvjr  uns  darin  vor- 
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wagten,  in  die  Flanke  zu  fallen.  Der  russische  Ge- 
nerai Holh  verLiieifli^le  nichts  clesloweniger  die  Dörfer 
.Seidnitz  und  Gi^oi's- Dobritz  auf  das  Hribmlichste,  «nd 
ruckte  >.hinter  Rekk  in  Ordnung  wieder  bey^  Wittgea« 
8teiti's  rei'htem  Fliii^el  ein. 

Kleist}  Miioradowitsch ,  die  Reserven  dies  Grofs- 
fi'iraten  Konstantini  Colloredo,  des  Prinzen  von  Hessen* 
Homhurcr  Reserven  waren  indessen,  heynahe  gnr  nicht 
in's  Feuer  gekommen.    Die  H  lUte  dieser  im  Cenlrujn 
'  tiuf^ehäufttfn  Massen  konnte  sich  .vermittelst  einer  Front- 
Veränderung»  über  Strehlen  auf  Ney  vverfen,  d««*>  seinen 
linken  Flügel  sehr  ausdehnend,  gleichsam  in  paralleler 
Stellung  mit  der  Elbe  stände  und  in  dieselbe  ge- 
worfen werden  konnte.    Es  wurde  auch  wirklich  hieza 
'  gcrathen;   Kaiser  Alexander  war  damit  einverstanden, 
und  mm  sah  Klcisl's  und  Miloradowits(  l^s  Massen  be^ 
reits  sich  zu. diesem  6ntscheid enden  Streich  anschichen» 
Allein  man  erwartete  hiezo»  noch  Barclay^s  Signal ,  der 
mit  Gorl&thakof s  Iiorps  und  den  Reserven  die  Hohen 
Von  Leubnitz  herabkommen  sollte«    Barclay^  der  das, 
^Manöver  nicht  nach  seiner  ganzen  Betieutang  aufge- 
fafst  hatte,  kam  nicht  herab»  die  ändern  warlelen  um- 
\«o.n6t  aul  das  Signal,  und  dabey  hatte  es  sein  Verblei- 
ben.  Diese  Bevi^egungy  mit  Kraft  und  Uebereinslim«. 
inung  ausgeführt,  hätte  Giulay^s  aiuf  dem  linken  Flügel 
erlittene  iXiederLii^c  ausgleichen  können.         .  * 

Die  Oesterrei^liier  hatten  den  ihren  VValfen  wieder-» 
fahren en  blutigen  Schimpf  einzig  und  allein  ihren  An« 
fiihrern  zuzuschreiben.  Nicht  damit  zuiVieden  ,  dal's 
diese  ihrem  linken  Fiug&l  aufgaben,  den  ganzen  Raum 
zwischen  Plauen  und  Pries nitz  bis  an  die  Elbe  besetzt 
EU  halten  t  wm  eine  Thorheit  war,  theilten  sie  demsel- 
ben auch  nur  eine  llciler-Di v isiüu  während  die  Re- 
«erven  des  Prinzen  yoa  Hessen  -  Hombui'g  t  in  diehtei\ 
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Maasen  im  Centrnm'  auf  einander  ge drangt  ^  dorl  darch 

unser  Geschützi'euer  eben  so  grofse  Verluste  erlitten> 
als*  w,ei|n  sie  thätiger  -  yeriyendet  wor4en  wäf en.  -  An 
ao»ooo  nissisdhen  und  prenfsi sehen  Pferden  war  es  ge- 
nug  auf  einem,  wegen  des  Feslplalzes  Di  cbdcii  iur  Rei. 
terey^ManÖver  ohnedieis  nicht  günstigen  Terrain.  Wä- 
ren die  dr«y  Divisionen  österreichischer  Kürassiere  auf 
jenen  Flügel  geschickt  worden  9  so  hätte  die  Schlacht 
entsciieidend  wercl^a  jköuuea ;  und  ihre  fafanterie  Wdire 
gereltet  gewesen*  ^ 
Es  war  5  Uhr  9  und 'es  begann  dunkel  zu  werdet^; 
der  Regen  nahm  immer  noch  zu;  auf  luiyden  Seiten  • 
konnleu  die  Tru])pen  nicht  mehr.  Die  Verbündeten^ 
welche  die  Niederlage  ihres  linken  Flügels,  und  Van. 
damme's  Uehc^rgang  bey  Königstein  ^uglcichsrcrfnh- 
reu^  geriethefi  dadurch  iu  Bestürm i^ng.  Die  Mehrzahl 
der  Meinuiigen  war  für  den  l\ückzug;  der  (^aiser  von 
Rnfsland  nahm  die  Sache  ziemlich  gVeichgüitl'g.f  der 
König  von  I^reul'sen  wollte  von  keinem  Rück/uge  hören., 
allein  die  Oesterreicher  erklk'rteiif  sie  halten  blol's  die 
Hälfte  ihres  Schiefsbedarfs  ifiitgenommen  >  iin4  nur. 
noch  einige  Ladungen  (ihrig;  die  Lebensmittel -ParkSf 
hiilten  in  den  engen  üebirgs  -  Wegen  nicht  fort(iom« 
men  können'y  und  seyen  zorückgehlii»hon ;  Imrz  man 
müsse  9  nm  der  Auflösung -der  Armee  zuvorzukommen» 
nach  Böhmen  zurückgehen.  Trotz  der  beharrlichen 
Opposition  des  KönigSL  von  Preui'seii  entschlpfs  man 
sich  endlich  jnam  Rückzüge.  '  Zwey  mit  dessen  A^^«»^*^* 
iiung  beauftragte  Generale  traten  bald  mit  einer  pos- 
sierlichen Disposition  auf,  der  zu  Folge  der  Rückzug 
in  fünf  Kolonnen  hinter  die  £ger  geschehen  sollte;  je- 
der dieser  Kolonnen  vrar  ihr  Weg  auf  me>hrere  Tage 
vorgezeichnet,  wie  es  sonst  mitten  im  Frieden  durcli 
MarschronAei^  ftappenv^eise  zu  geschehen  pflegt»  ohne 
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dafs  sie  sich  um  die  andern  IJloIonnea  im  gefing3tea 
za  bekümmern  hatte. 

1 

Dergleichen  Kombinationea  setzten  die  Galle  dei^ 
eufgeklärtern  S'acbverständigea  nun  freylkh  in  Bewe- 
gung; allein  die  Zeit  drängle;  woüte  man  sich  in  der 
J>(achl  zari|ckzieheD9,  so  warkeipelVliattte  weiter  zu, ver- 
lieren. Man  willigte  in  ^^les,  mehr  aus  Müdiglieit  undi 
Ueberdrufs  ,  als  aus  Uehei  zeu f;ui]g.  Was  "jene  Disposi- 
tion vollends  charakteriftirt ^  ist,  dais  deren  Veilasser 
•ich  fürchteten»  den  rechten  Flügel  die  gute  Strafse 
nach  Pirna  einschlagen  iu  lassen  9  weil  sich  Vandamme 
mit  25jCoo  Mann  darauf  beland  ;  es  giebt  nichts  Unge- 
reimteres; denn  es  war  kein  Flufsi  k^in  Rinder nifs  von 
irgend  einer  Becleutung  im  Wege:  Barclay,  Kleist  .und 
die  russibcheii  lie5>er\en  halten  oline  ;ille  Umstände  auf 
diesem  Wege  abziehen  können.  Vandamme,  der  zwl* 
tchen  sie  und  Ostermann's  Korps  in  die  Klemme  gern- 
then  wäre»  hätte  von  G|ück  zu  sagen  gehabt,  wenn  er 
sich  selb^  rettete.  Nun  aber  wurden  Barclay  und 
Kleist  über  Dohna  auf  Gieshübel  gewiesen;  Klenau 
über  Freyber^'  und  Marienberg;  die  Oesterreicher  über 
Allenberg  und  Zinnwald.  Dieser  schlecht  entworfene 
Rückzugs  plan  wurde  durch  Barclay  noch  mehr  ver- 
eehlimmerti;  indem-  er  aus  BesorgnifS)  der  Weg  m<ichte 
bey  Peterswnide  oder  Dohna  vcisperrt  seyn  ,  es  vor- 
zogt mit  seinen  Hi^ssen  die  Strafse  von  Dippoldiswalde 
<  nnd  Altenberg  einzuschlagen!  wodurch  ein  entsetzliches 
Untereinander  mit  den  Oesterreichern  entstand 


I)  Dtr  Fehler  rührte^  vfte  man  saj^,  von  dem  Offist#r  nefp 
der  den  Befehl  an  Barclay  auf  musisch  ansfertfgte,  and  den- 
' selben  statt  auf  Peterswalde  auf  Alteabtrg  anwies;  ich  welfi 

nicht ,  was  au  der  Saciie  ist. 
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Es  WM  dieser  EntsoTilofs  um  so  unpassender  ^  als 

es  fUin  Grat^eii  Osteriiiami  ,  obgleich  sirh  nllein  über, 
lassen)  gelang,   s^ich  den  Durchweg  zu  bahiieu>   und  • 
der  iVIarscl^ally  mit  seinen  501OOO  Mann  weiter»  es  am 
so  leichter  hätte  thun  ItHnnen. 

Der  Feind  verlor  viel  Ariiiierie  und  -qo^ooo  Schlag;- 
unfähige,  die  Oesterreicher 9  welche  auf  ^lem  linken 
Flügel  das  Gewehr  streckten »  mit  inbegrifTen.  Bey 
der  Verlolgiinsj  wurden  ur\s  nicht  weniijer  Trophäen  "zn 
Theil;  in  den  Defiieen  lasen  wir  200  Geschütze  und 
MuuitioDSwiigen  und  bey  1000  Deckelwägen  und  Baga- 
gekarren >  nebst  einer  Menge  von  Nachziiglern  und 
Vcrwunflelen  ,  auf. 

Dieser  Sieg  ist  einer  der  ruhmvollsten  9  die  ich  je 
erfocht«  Wir  waren  Einer  gegeft  Zwey>  und  dennoch 
war  der  Sieg  auf  den  Punkten,  gegen  welche  ich  meine 
Streiche  Iii lirl e  *  ni^  lit  einen  Augenhiick  /weifelhafl. 
Es>  ist  die.einzige  Schlacht,  in  der  ich  auf  beyden  Flii* 
geln  operirte;  Oresden's  Lage  im  Centram  gestattete 
mir  diefs,  ohne  dal's  ich  h.i'lte  l)efjirchten  diirfen,  es 
2u  entblörsen.  Dieser  Umstand  war  für  mich  um  so 
glücklicher I  als  die  Kommunikationen  der  Verbünde- 
ten, d,  h,  die  bevden  ein/ iij;cn  vorhandenen  Strafseu 
f 

sich  au(h  auT  den  Kl  (igeln  befanden  «  und  dafs  ich  den 
Feind  9  indem  ich  mich  in  deren  Besitz  setzte  t  nöthig*  ' 
tSi  in  Unordnung  nach  den  Defileen  znrückzftkehren. 

An  fle  nsclheii  Tage,  wo  ich  diese  hedcufenden  Er- 
lojge  d.ivou  trug,  war  V'andamme  mit  3o,cx)0  iVIann  bey 
Königstein  über  die  Elbe  gegangen ,  und  hatte  dea 
Grafen  Ostermnnn,  der  'nit  der  Divit»lon  der  russischen 
alten  fi>)rile  und  <leni  iiorps  des  Prinzen  iMJgen  von 
Wüjtcjiiberg  diese  Veste  mas^kirte,  zum  Weichen  ge- 
liracht;  mag  Oslermann  nun  anfänglich  hiezu  Befehl 
gehabt  haben,  oder  auf  seinem  rechten  Flügel  ujiigau- 
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,  ^en  gewesen  scyn,  freniifl^,  er  zog  sich  auf  Pirna  zurück, 
lu  Folge  der  rückgaiigigcu  Bewegung  der  VerLüiideten 
noiarate  er^her^  den  28  Augast,  den  Weg  wieder  nach  Pe-'^  « 
terswalde  einschlagen.  V'andämnie)  der  ihn  bereits  über.» 
reicht  hatte,  hit'lt  die  Stral'se  erstlich  ht-y  Giesluibel,  • 
dann  bey  Uoileadoif  gesperrt.  Der  lussiache  General 
]&onnte^ nicht  anders ,  als  durcbbrechen :  unsere  jungeo 
Soldaten  9  zur  Vertheidi^ung  einer  7.11  ausgedehnten  LU 
uie  genöthigty   vermochten  Mleu  V  t^Uraucu  der  aileil 

'  Garde  nicht  zu  widerstehen  ^  und  wurden  gesprengt« 
Ostermann  bivoaakirte  bey  P<eterswalde  sammelte  da^ 
selbst  seine  Tfu])])en,  unil  vertheidigte  den  lulgenden  ' 
Ta^  mit  beyspielloser  Festigkeit  das  Terrain  Schritt 
f-ür  Schritt  bis  Culm:  einer  seiner  bereits  iabgeschnit«  ' 
tenen  Brigaden  gelang  es  sogar^  steh  wieder  mit  ihm 
KU  vereinigen.  Ich  hatte  den  grolseu  Vortheil^  dea 
mir  im  B'alie  eines  Sieges  bey  Dresden  Van^amme^» 
Stellung  yerschalFen  mnfste»  richtig  beurtheilt«  Es 
war  ihm  ein  erster  liefehl  zugekommen,  wonach  er 
sich  die  Gebirge  hinab/iehen»  und  rascli  auf  Töplitz 

,  vordringen  sollte ;  baldige  Unterstützung  wur^e  ihm 
d^bey  zugesagt.     Hätte  diese  Bewegung  geglückt,  so 
war  es  um  den  grüfsern  Thcil  der  Verbdadclen ,  di0 
hoch  in  den  Defileen  von  Altenberg  auf  dem  Rückzug« 
;  begriffen  waren  >  geschehen«    Das  Schicksal  wollte  es  . 

aber  amlers. 

Ostermann  und  seine  Truppen»  von  der  Wichliglteit  ^ 
des  Punktes  T6plitz  gleichmäfsig  durchdrungen  ^  sf^hlu* 
gen  sich  den  29  August  mit  einer  über  alles  Lob  er* 
liabenen  Unerschi  ockeuheit»  und  behaupteten  sich  trot^ 
aller  wiederholten  Anstrengungen  der  ünsrigen  hinter 
Oolm.  Gegen  Abend  kamen  ihnen  nach  und  nach  Ver* 
Stärkungen  zu,  die  das  Gleichgewicht  der  beydersei- 
tigeu  Streilkräfte  wieder  iiersieUtcu«     Der  Groi'sfiirst 
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Constantin  liefs^  einen  Theil  der  rllMiscIien  Reserven 
zir  ihnen  stofseA« 

Dieser  ersten  Widerwärtiglielt  folgte  bald  ein  noch 
weit  mehr  be vvfinenswerilier  Ümslaiui  ,  der  Vandam«. 
me's  Verderben  herbeyt'trhi^te.  Kaum  hatte  sich  in  den 
£benen  von  Coldilz  und  Dresden  der  Sieg  liir  uns  ent- 
schieden, so  war  ich  auch  schon  auf  (li<*  Miiiel  be- 
dacht» ihn  gehörig;  zu  behüizen.  Der  König  von  Nea» 
pel  und  Belluno  folgten  4rm  Feinde  auf  Sayda;  Mar. 
jiHHit  hatte  den  Weg  nach  Allenhert^  eingesohlafren ; 
St.  Cyr  debouchirte  aufDohoa»  Maxeu  und  LiebenaU|^ 
Sortier  rüekle  mit  der  jtingen  Gahde  auf  der  Strafet» 
nach  Pirna  vor,  wohin  ich  iiiich  den  28ten  Morgens 
selbst  auf  den  Weg  machte  j  mein  ^Hauptquartier  war- 
dahin  besiimAit«'  pen  a^teh  sollte  ich  von  da  aufbre- 
eheuy  lim  Vandamme  jiachziifolgen :  das  widrige  Ver« 
hiiiif^nifs,  das  sich  an  alle  meine  Tlane  vai  kniipfen 
schien i  liefs  mich  auch  diese  Bewegung  nicht  voll- 
fähren« ' 

Nachdem  ich  am  27tcn  fiihfzeKh  Stunden  lang  iiü 
Platzregen  verweilt  hatte,  heiici  mich  am  folgenden 
iTage  während  meines  Marsches  nach  Pirna  ein  so  hef- 
tiger Fieberanfall,  dafs  ich  mich  dadurch  bewogen 
fand,  au-f  dem  Fierhe  schnell  nach  Diesden  umzuwen- 
den. Nun  fafste  ich  den  Piany  mit  5o>OCX)  Mann  zu 
Oiidinot^s  Armee  zu  stofsen,*iim  mich  Berlinds  zu  be- 
meistern^  um  dieses  Planes  willen  gab  ich  die  Bewe- 
gung nach  Böhmen  auf.  Anfangs  hatte  ich  mir  Glück 
dazu  zu  wünschen  t  denn  bey  meiner  Hüciikunft  nach 
bresden  erfuhr  ich  die  blutige  Niederlage,  welche 
M  H  ilonald  so  eben  an  der  Hatzbach  erlitten  hatte. 
Die  zu  Vandamme's.  Unterstützung  bestimn^teii  Ver- 
starkungeii  inteAten  demnach  zu  Pirna  Halt  machen^» 
richtig  ist  es,   dafs  er  licine  Kunde  hievoa  eiiiielt. 
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Berthier  traf  ohne.  Zweifel  nicht  alle  erforderlich eii 

Maafsregeln  hieiu.     ISie  i&l  jnir^diefs  Eieigiür»  recht 
klar  worden 

1)  Zvtscii^n  Antrabe  und  der  des  Ilm.  Fain  findet 

offenbarer  Wiiiersprucli 'Statt.  Hr.  Fain  be.vchuldifft  X'oiidam- 
rrie,  ohne  Befehl  üher  die  Gebirge  herabi^ezogen  zu  spyn;  es  • 
ist  aber  ganz  bestimmt,  dafs  der  General  den  Befehl  hatte« 
.bis  Töpliu  vorzudringen.  Hr.  Fain  schreibt  Vandamme's 
Niederlage  etnftr  durcfh  Erkä'i^og  ^herbeyg^rfibrten  nervösen 
Migrfliüe  Napoleon's  zu,  wodurch  er  auf  dem  Wege  nach 
Pirna  zur  Rttckkebr  nach  Dresden  veranlafst  wurde;  erbe* 
hao|>tet»  dafs  auf  flie^-Nächficht  von  jenem  Unstern  Berthier 
berufen  wurde,  um  an z.ucrf'ben ,  in  Foljje  welchen  Bt  iVliles  , 
Vrnui.rn  nie  sicii  .so  weit  eiiigelas.sf  ii  habe:  der  Major«  Gene- 
ral gab,  wie  man  sagt,  an,  von  ihm  rühre  er  nicht  her.  Pea« 
senongeachtet  ist  ea  erwiesen«  d^fs  Vanciamme  deofeiben  er- 

.  hielt,  und  da(s  er  Iii  der  Nacht  auf  d^n  39teü  bestätigt  wurde* 
Was  aoU  man  daraus  acbli«rsen?  Vielleiiht,  man  habe  Van« 
damme^ unter  Ai^oraussetzung  des  ersten  Plahes,  mit  der  gan« 
zen  Armee  übet  Pirna  zu  debouchiren,    beordert,  auf  Töplitz  ,  ' 

zu  mai.schiren,  Und  vergesset),  ihm  einen  Gep^eiibefeli!  zuzu- 
senden? Ks  wird  diese  Sach^nie  genau  zu  ermitteln  seyn. 
Wir  haben  in  den  Korrespondenz  - Registern  ein  «vor  Dres« 
den«  den  2Sten,  als  man  über  den  Riiciizug  des  Feindes  schon 

'  atcbete  Nachricht  hatte,  an  Berthier  erlassenes  säireiben  Napo-«i 
leoii's  aiifgerunden/  Er  beBehlt  ihm  darin,  Mlarmont  und  St«  Cyr 
zu  schreiben,  s|e  sollen  die  Verbündeten  auf  Altenberg  und 
Dohna  Verfolgen:  Treviso  soll  aui  der  Strafse  von  Pitna  mar«  / 
schirm,    Berthier  soll  Vandamme  von  diesen  Unist'nulen  und         •  ^ 
von  dem  Siege  von  Dresden  i«  Kenntnifs  setzen.    Sowie  die* 
aer  steh  mit  St.  Cyr  vereinigt  haben  wird,  soll  sein  Korps 
Gieshfibel  und  HöUendorf  besetzen.  Napoleon  wird  sich,  wie 
er  aufhiebt«  selbst  auf  diesen  Punkt  verfftgen*    Den  29teii 
kehrt  er  nach  Dresden  zurück,  allein  er  befiehlt  gleicbfalls^  ^ 
Murat  soll  auf  Marienberf^,  Marmont  »nd  St  Cyr  auf  Maiteit, 
Allenberg   und   in   nUea    Rithtungfn,    ü]e   dtr  Feind  einge^ 
schlagen.bat,  nachrücken ;   von  Vandamme  sagt  ,  er  Nichts. 

.  ■  .'^       ^  '    ■  •  • 
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Es  konnte  njc  lit  fehlen,  rlafs  rlie  V  erbündeleu,  die 
sich  mit  loOiCOO  MaiVii  in's  Thai  hei  abgezogen  hatten» 
Vandamme)  sowie  er  da  blieb«»  erdrückten;  n^ochte 
er  nun  unterstützt  werrlen  y  »otlcr  sit  h  allein  über- 
lassen bleiben,  es  handelte  sich  ujgti  ihr  Wohl,  ihn 
Zurückzutreiben  ;  gleich  am  3o9ten  Morgens  ileibeil 
sie  uni;e heuere  Streitkräfte  gegen  ihn  anrücken» 

.  ^          .  i       ■  ^       '  / 

Beitiii<»r  hat  ihn  ohne  Zweifel  nicht  vcrgrssen*  Anderer 

Seits  .s<!i(  int  es  erwiesen,  dals  Vandamme  no<  h  den  agten 
Nachts  von  Berthier  den  Befehl  erhielt,  anf  Trjplitz  vorzu- 
rücken; ein  Schweizer- Oberst  vom  Generalstab  £iberi)rachte' 
Ihm  denselben.  Auf  die  Nachricht  von 'dem  ersten,  den  28 
unä  39ten9  gegen  Ostermann  gelieferten  <jefecht,  llefs  Napo- 
,  leon,  den  Jöten»  M  Treviso  den  Befehl  ergehen,  Vandamme 
mit  drry  Divistonen  der  jungen  Garde  za  naterstfltzen ;  altein 
da  w^r  es  sc'ion  zu  spüt. 

Die  Zukunft  wird  vielleicht  dieses  Gehejrrtiif.'j  aufklären. 
Wie  dem  auch  sey,  so  sind  folgende  vier  Ti^ntsachen  unbe- 
streitbar: 1)  dai's  Vandamme  den  Befehl  wirklich  erhielt i 
a)  dafs  die  Beilegung  anf  Töplitz  sehr  geschickt  wär,  nndi 
dafs  sie  die  Yerbüt^deren  &n  den  Rand  dcfs  Verderbens  gebracht 
haben  würde,  vi^enn  sfe-^n  der  Armee  unterstützt  worden 
^are^  3)  dafs  Vand'ammr  keinen  Gegenbefehl  erhielt»  und 
au..h  nicht  bena  hric  l^tigt  wurde,  dafs  ihn  die  Armee  nicht  wei- 
ter unf  rstütze ;  und  endlich  4)  d'dfs  Napoleun's  Rückkehr  nacll 
Dresden  unter  so  bewandten  Umständen  ein  nocli  un^rklärli- 
icheres  Räthsel  ist.  Dafs  ^n»  durch  den  über  den  ganzen  Tag 
gedauerten  Platzregen  veraniafstes,  bedeutende«  UnwohJseyn 
des  Kaiser^  seinen  gcwCKnlidhen-  £ifer  herabgestimmt  habe^ 
}'XCst  skh  leicht  begreifen;  allein  anerkUrltch  bleibt  es»  dafs 
er  eine  entscheidende  und  bereits  begonnene  Bewegung  dar* 
über  vergessen  haben  solle.  Auch  durch  den  Plan,  auf  Berlin 
zu  rücken,  lA'fst  sich  die  Sache  nicht  »eclitfertigen ,  und  durch 
Nichts  h;Vt(e  Napoleon  sich  von  dem  hohem  Interesse,  das  er 
in  der  raschen  Verfolgung  der  im  Gedränge  behndlichen  und 
aufgelockerten  Hauptarmee  finden  mufste,  abbringen  lasse»  1 
sollen.  (Herausgeber.} 
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Ein  weniger  verwegener  Mann  würde  dett  Angriff 
nicb^  abgewartet)  sondern  sich  während  der  Nacht^ 
oder  mi}  Tages*  Anbrnch  zuriicli gesogen  haben ^  allein 
Van  flamme,  der  anf  mein  EintreiTeh  zählte^  wollte 
sich  behaupten.  Rechts  und  links  überreicht,  und  in 
der  Front  angegriffen»  war  et  doch  um  so  weniger  auf 
soinen  Ruckwig  bedacht,  da  man  ihm  endlich  über 
eine  aus  dem  Gebirge,  Ley  Hüllendorf,  debouchiren- 
dß  Kolonne  Meldung  erstattete.  Nur  kurz  war  die  ihm'  * 
hiednrch  gewordene  Freude^  bald  ersah  er»  dais  diese 
Kolonne,  statt  ciac  der  meinigen  zu  ^eyn,  Kleist's  preus^-. 
Sisches  Ko^ps  war,  dem  Kaiser  Alexander  den  Befehl 
ertheilt  hatte  >  sich  bey  . Kraupen  in  die  Flanke  der 
Franzosen  hinabzuzichcn,  Und  welche8>\niGht  mit  Un-> 
recht,  die  grofse  Strafse  eingeschlagen  hatte,  beque- 
tapr>  als  der  damals  mit  Bagage  versperrte  VVcildweg^ 
der  von  ieAem  alten  ScHlofse  hinabfuhrt»  Vandamme's, 
von  Corbiueau  geführte    Rcitere.y    stürate  sich  anf 

^  KleisVs  erste  Truppen,  und  ritt  über  sie  weg  j  I2?000 
Mann  Infanterie  wairen  s»  glücklich,  ihr  z|i  folgen, 

,  und  queer  duvch  die  Wälder  die  Armee  zu  erreichen. 
Alles  üebdge>  und  Vandamme  selbst,  schlug  sich,  um-  ^ 
aingelt,   gleich.  Verzweifelten  j  und  wurde  mit  den 
Waffen  in  den  Händen  gefangen.    Dieses  Gefecht  ko« 
Stele  uns  wenigstens  15.OCO  M^nn  und  60  Kanonen. 

Eine  80  unvermuthete  Niederlage  war  ein  zwey* 
faches  Ünglück,  denn  man  konnte  sie  einer-  offenbar 
ren  Hintansetzung    der  Hriegs  -  Regeln  «uschreib^. 
Denn  da  dies^- Kriegs  .  Regeln  verlangen,  dafs  man 
eine  geschlagene  und  schon  stark  im  Gedränge  befind, 
liehe  Armee  auf  Tod  und  Leben  verfolge,  «o  hätte  ich . 
unbeaweifeit  der  Armee  der  iNlonarchen  immerfort  kräf* 
tig  nachsetzen  •ollen.    Hievon  hieng  alier  Erfolg  des 
Krieges  at ;  das  Uebrlge  war  blofse  Nebensache  5  hie*  ' 
Nafoifion*s  Ubin.  Q^ter  Band,  ^3         ,  • 
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honnten  uns  auch,  vermöge  der  grofsen  Mengender  }3e- 
fehligeodea  Anführer)  aus  der  Uiu>rdauiig  des  Feiodea 
die  meisten  Voirtheile  etwuühsetii  Hättä  ioit  Pirna  ver« 
*^  lassen,  um  Mafcdonald  zti  Hülfe  zü  eileii,  so  wäre  die^ 
ser  £nl$chlur$)  dem  wenigstens  die  Nothwendigkeit > 
.  seine  Armee  zn  tetteii^  zniii  Gründe  gedieht  hätten  hdch 
.  entschaldbär ;  MetA  ich  wofste  dahial»  hoch  Nichte 
Yon  eejner  Niederlage;  und  meine  Kucliliehr  nachDres« 
den»  die  keinen  andern  Zweük  hatte y  als  die,  AnstaU 
/ten  %tL  meinein  l^atsche  auf  Berlili  zu  trelTeD^  iii  ohne 
Widerrede  einer  der  ärgsten  Fehler,  die  ick  mir  habe 
zu  Schulden  kommen  lassensi     FreyJtich  wären  seine 
Folgen  nicht  So  ernstlich  gewes^Ü«  i^enn  Vandamme 
durch  Berlhiei*  angehalten  worden  wäre*  Wiewohl 
.  übrigens  dieser  Umstand  ausser  dem  Bereiche  meines 
Willens  lag }  so  betreue  ich  dennoch  darbm  nicht  we- 
,  nigery  die  Vorttieile'  anS'' meineüt  äiege  versa'itrot  «tt 
haben)   denn  ausser  dem  Verluste  dieser  Vorllicile, 
führte  jenes  Versäumnirs  auch  hauplsathlich  die  Ni6* 
derlage  meiäe^  Lieutenants  faerhey« 

Sie  war  um  so  ärgerlicher,  als  der  Geist  dei*  groSi 
een  verbündeten  Armee  in  dem  AtIgenbJ^cI^e,  wo  unsere 
Angelegenheiten  in  Schle&ien  ttlid  Bi^Atidenbüt^g  ^o  übel 
tiandeliy  dadürcti  gehtrbeh  Wrti'rdei 

Es  ist  schon  öbeii  gesagt  j  dafs  Oudinot  sich  hey  - 
Qröfs  *  Beer  eil  habe  Si^hlageü  lassep  i  es  hatte  dieser. 
Mat^schalU  ^etA  ungefähr  65)000  Mann  hntergeordnet 
waren,  den  Belehl  erhalten,  gegen  Reinadolte  die  Ini- 
tiative zu  ergreifen^  ihn  zu  schlagen  suchen >  und 
sich  Berlinds  zn  i>emächtigieii.  ÜM  ihil  bey  diesem  Ün^ 
ternehmen  zu  unterstützen,  hatte  General  Gerard  aus 
den  besten  Truppen  der  Besatzungen  vön  Magdeburg 
and  Wittenberg  ein  Üiegehdeii  Kor|ls  gebildeti  Aus  der 
erstern  dieser  Fe^tUnj^en  sollte  er  den  General  Lannsse^ 
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mit  6»oco  Mann  d^bouchiren  lassen,  öm  der  aus  Wit- 
teoberg ausgezogenen  DiTisidn  Doinbtowiliy  die  Hand 
ftnreieh^n»  iind  nkit  dieser  gemeinschafttich  die  reclite 

Flanlie  v-!er  Ver^büiifieten  zu  Leunrubigfen*  Davoust  halte' 
den  Beiehl  erhalten,  äich  die  Elbe  und  Havel  hinnuf- 
snzieheti.  Aus  diesier  Veireinigun^  von  icO^oöo  Mann 
in  ^tt  Gegend  Von>  Berlin^  sehieiien  tkns  sowohl  in  })o. 
litiscbler,  als  miiitarischer  Beziehung >  Uaermefslicbia 
Vortkeiie  zti  erwunent  > 

Ich  nahm  an,  der  Kroiipiiüz  von  Schweden  habe 
mehr  als  ^o^cbo  Mann  unter  seinen  Befehlen)  Wall« 
moden^s,  bey  Hamburg »  Davoust  entgegengestelltes).' 
und  däs  leichte  preufsische  Korps,  das  Magdeburg  be* 
obachtete,  mit  dazugerechnet.  £s  konnten  also,  nach 
ineiner  B^lrecbnttng>  deiH  Kronprinzen  von  Schwedeil 
bur  ^o^ödO'Mann  bleiben V  ttnd  somit  hatte  Oudinot) 
der  Zahl  nach  fiberlegen  j  blofs  eine  Schlacht  2u  g^* 
Winnen  gebraucht)  Uj^i  seine  Aufgabe  2u  losen«  Un- 
glücklicher ^Yeis«  war  abi&r  der  Feind  viel  Uarkeri  al* 
if?ir  dachten%i)    Oudinot  rückte,  nach  Abzug  Von  ei* 

t  nigen  Streif  -  uhd  Geleits  -  Detachemetits ,  mit  6o)000 
Mann  auf  TrebbiU  Und  Bdrlin  vOr»  Der  Kronprinz 
Von  Schwedan»  der  attfänglith  In  debilen  linke  flank« 
manövriren  zu  wollen  schien,  nnlim  mit  seinen  9'OibOÖ 
iyiann  eine  Stellung  bey^  Kühlsdorf ^   es  befanden  sich 

r  dahey  20^000  Mann  schöner  Keitefey  »  ohne  die  leioh« 
lei^  Korps  dar  Generals  ttirschf^ld  bey  BrandeuWg) 


'    1)  Napoleon  befand  sich  über  «Jen  Stah^  (?er  Kord*  Armee  itt 
solchem  frrtbum,  dafs  er  so%zx  Oudinot  zuerst  befohlen  hat- 
te,^ nur  mit  dem  isien  Korps  aUf  BarUth  ^u  marschiren,  und  ^, 
dal  4te  Und  ^tt  kls.  Zwisch^nposten  stehen  in  Ulsan,  um 
Sie  dbsto  Sichtteller  aU  sich  ziehen  ixi  kbont»» .  £r  V«lrttitttllSta 

tils  ftiodlicbsn  Msmu  in  Schlesisiiu 

■  ■ 
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und  d^«  Generals  Wobeser  bejr  Bunilh  dazn  zu  «ähko* 
Der  linke  Flägel  unter  Tanenaien  lehnte  nich  an  den 

Rangsilorfer  See;  das  Centrum,  unter  Bülow^  hielt  die 
grofser  Berliner  Strai'se  besetzt ;  die  Küssen  nnd^  Schwee . 
den  befanden  sich  ai|f  dem  rechten  Flügel. 

Den  22Sten  x^ugust  zog  Oudinot  nach  eiiieiu  ziem- 
lich lebhaitcn  Gefecjit  mit  B iilovir 's , Vorhut  durc.h  da^ 
I^eiile  von  Tfayronr.  Den  ayten  riicicte  unsere  Armee 
in  drey  Kolonnen  vor  :  Bertrand  und  das  4te  Korps 
zur  Rocbteu  auf  Johnsdorf ;  im  Ccntrum  Hevnier  mit 
den  .Sachsen,  auf"  der  grol'seu  Strafse:  Oudinot  und  dae 
Ijte  Korps  auf  dem  Wege  von  Trebbin  nach  Ahrensdorf* 

Schwer  niüchte  es  seyn,  anzuheben  ,  was  der  Mar- 
schall damit  wollte  j  daf's  er  seine  Slreilkrai'le  auf  sol- 
che Weise  in  ein  vöil  Wald  und  Sümpfen  durchschnit.  , 
tenes  Terrain  führte^  wo  keine  Qoeer-  Strafse  ihm  die 
Vereinigung  seiner  Kolonnen  gestaltete,  und  dafs  er 
selbst  an  der  Qneue  seines  linken  Flügels  marschirte. 
^ichts  war  für  eine  Schlacht  vorbereitet«  an  die  O^di. 
not -wahrscheinlich  gar  nicht  dachte.  Bertrand  stiefs 
zuerst  Morgeos  6  Ühr^  bey  Blankenreld  ,  auf  Tauen*  \ 
zien^s  Korps^  das  unter  dem  Schutze  dieses  Dorfes  den 
Ausgang  des  Walde*  sehr  gut  vertheidigte«'  D/is  Ge- 
fecht war  hartnaeliig  und  ohne  Ergebuifs.  " 

Schofi  war  es  geendigt)  als' fteyiiier  Nachmittags 
3  Uhr  bey  Orofs.Beer«n  mit  dem  Centrum  auf  Bülow^e 

Vorhut  stiefs,  und  sie  aus  dem  Dorfe  veitrieb.  Er 
war  im  Begriff,  seine  Bivoualts  daselbst  zu  beziehen » 
und  dachte,  an  Nichts  weniger^  als  an  einen  Angriff» 
als  Bülow,  an  der  Spitze  von  35  coo  Preufsen,  mit  100 
Kanonen  iil>er  ihn  herfiel.  Trotz  Allerti)  was  den  Sach- 
sen und  der  Division  Durutte  zu  leisten  möglich  war^  * 
blieb  niißhta  Anderes  übrig,  als  vor  solcher  Üebermacht 
das  Feld  zu  räumen^  sie  zogen  sich  unter  dem  Schutze 
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des  Waldes  mit  einem  Verlj^st  von  3>ooo  Scblagunföhi- 
gen*  zurück.  /  ' 

Auf  den  Kanojacte^^cli^ll  nahmen  di^  Generale  Guil*. 

lenütiüi  und  Foui*nferj  welche  die  Kolonnen  Tdte  des 
I2ten  Korps ^ führ t^en  y  eiligst  ihre  Riclitung  auf  Nea« 
Beeden;  ^  sie  trafen  mit  einbrechender  Nacht  ein,  noch 
recht,  um  den  Riichzng  zudecken)  aber  zu  spät  v.uc 
Witderherstoilung  de,s  Gefechts*.  Die  Reiterey  des  Ge- 
nerals Kournier  wurde »  als  sie  links  von  diesem  Wei- 
ler deploylrte^  von  dem  Feinde,  den  tnan  Icanm/^ehr 

.  et  kannte  9  in  der  Flanke  angegrilTen.  Ein  Theil  unse- 
rer Schwadronen  gerietKbey  der  Verfolgung  der  . pr^üs-' 
sischen  Züge  in  der  Ebene  bis  in's  Angesicht  von  Ren^ 
nersdorf,  von  wo  aber  der  Feind  sie  bald  schneller, 
als  sie  gekommen  waren>  zurückjagte;  sie  waren  glück*.' 
^nch  genug,  ohne  Schlappe  davon  zu  kommen«  ^ 

'  *  Bey  seiner  Ankunft  in  Witt'skof  erfahr  Oudinot  die* 
Niederlage  seines  Centruqi's,  und  ordnete  sogleich  den 
Rückzug  ^uf  Wittenberg  an.  rßernadotte ,  der  an  die- 
sem  un versehenen  Gefechte  fast  ebenso  wenig  Theil 
geiHiinnien  hatte,  als  Oudinot,  begieng  den  Fehler, 
ihn  friedlich  j^iehen  zu  lassen  f  «obgleich  seine  Ueber« 
legenheit  und  seine  fdrchthare  Reiterey  ihm  gegrün- 
dete Ifoffiiunü^  £;iben,  denselben  auf  aeinem  Rüokzug^e 
tüchtig  zusutA^n  zu  können. 

Die  erste  trauVige  Folge/dieses  Uhf^lles  war  der 

'  Verlust" der  Division  Gerard,  die  von  Magdeburg  aus- 
gezogen war,  und^  so  allein  mitlen  unter  einer  Armee' 
von  ioo>ÖOO  Mann  vorrückend,  ihrem  gewitien  Ver-' 
di^rben  Entgegen  gehen  muftte.  Generai  HirschfeldV 
pi eut'sisches  Detacbejiicnt  grirt'  sie  ziicjleich  mit  Czer- 
nitschellHi  Kosaken. vorwärts  Beizig  an»  und  zwan^  sie, 

.mit  eiirem  .Verlust  von  i>2po  Gefangenen'  wieder  nach 
Mägdebu  ^j  einzuziehen.*  Sie  konnte  von  Glück  sagen  , ' 
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mohl.  gä'azllob' JA  dea  Fejudea  Hände  gefalLeQ  %u  ^pyn» 
Gerard  selbst  wur^e  schwer  verwundet« 

.  ^,  So  unangeaehna  diese  jjüyticMi  Schlappen  auc1|  wa- 
llen y  so  hatten  «ie  doch  eigentlich  nichtti  fLeunruWr 
gendes  an  .sich  ;  dle^  verderblichste  Folge  9  'Welche  sie 
haben  konnten,  war,  dal's  sie  den  INlbth  dev  fvisiU 
4U$gehQheneu  preulsischen  ,  Milizen  ei  hohtea«  Ailein 
^Vt,  den  an  diesem  Tage  begangenen  Fehlern  hatte  Oa*r 
dioot  noch  den  weitern  gefügt,  sich  auf  Wittenberg 
linriiclizuziehen,  wodurcl^  er  ^ich  von  d^r  Hi<^h(uug 
etil  Lucitau  vnd  Bantzens  der  einzig  g<)eigneteni  um  • 
mit  ;iiir  in  ^  Gemeinschaft  zu  agiren  'x  entfernte«  Iclt 
schicKte  deinnach  den  Marschall  Ney  ab,  um  den  Ober- 
befehl über  diese  Armee  zu  übernehmen  und  liefs. 
ihn  wiesen  a  dafs  ich  ihm  nnverzüglieh  an  der  Spitze 

meiner  Garden,  zweyer  Armee-Korps  und  meiner  Rei* 
^er-Reserve  nachlolgeu  würde,  Ich  $chmeich,elte  miri 
yermSge  dieser  mächtigen  Verstärkungen  j^,  Bernadette 
llebhaft  zu  drängen,  und  mich  Berlin*^  zn  bemeisternj 
biedi^rch  wHiq  eine  grofse  Veränderung  in  der  Stim- 
niung  Demschjand's 9  und' — .durch- Rn ok wir ](itng;—!- jii 
der  von  ganz  Europa  hervorgebracht  worden*  Mac<» 
donald  soiJte  seiner  Scits,  wie  ich  iioiltc,  iiliicher  auf 
Breslau  zurückdi^ui^en  ;  meiae  beyden  Neben-Armeen 
hätten  sich  auf  seiche  Weise  in  einer  blühenden  Mge 
befonden ;  meine  Operations-Basis  wäre  erweitert  wor- 
den ,  und  i(2h  hätte  sodann  zurückkehren  licinneu ,  un^ 
der  groTsen  verbUndetea  Armee  in  fiöhmeit  den  Todes- 
streich  zu  versetzen«  . 

Ein  unseligeres  Ereignifs ,  das  drey  Tage  später 
meiner  Armee  in  SchlesieA'  wiederfujhr  1  verhängte  es 
anders. 

Man  wird  sich  der  Instruktionen  erinnern,  die  ich. 
Macdonald  bey  meinem  Abgange  von  Iiöwenberg  hinter« 
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lief«.  Er  sollte  Äas  Uebergewicht,  da«  wir  zvsainmea 
über  Biucbet  erlangt  b^Uea^  benutzen;  allein  dabey 
war  an9m||fol|Ien}  ibi|^  mi%  |ß;ji;gr^ifaag  der  IiiiUa« 
tive  an  «ich  kommen  zu  la««en,  und  daun  mit  ällen 
teinen  tyereii^ig^a  fiör|K^  üJbw^  Cio?^  ^iftzjeljien  Punkt 

Statt  aber  zu  warten,  bis  der  preuCiische  GeueJ 

iral  seine  Absichten  zu  erkennen  gab,  bildete  Macdo- 
|iald>,  auf  §riti|dloae  M^ldupgeui  «ici^  ein»  er  hrauche 
aidh  blofs  zu  z^igeiif  uni  dea  f eiad  zim  f^aekzagexza 
})ewegen  ,  und  sich  Lorbeeren  tu  pQücken.  Grausam 
wurde  er  für  4*^3®^  grofi^e  V^rtraueu  in  ßici^  be- 
l^traft,  AU  e^let  Mifagmhicli  hatte  <iel| -Ney  deii.Be. 
fehl  ertheUt,  xc^lv  nach  Dresden  zu  folgen.  Der  Mar- 
fchall  yers^i^d^  er  soU^  dem  3ten  HQr|)s  dahia 

liiarsphiren  I  ^i^d  führte  es  auf  Bi|iizlai|«  .  ^er  frfahjr 
fr,  daCi^ -bloffl»  er  > für  seine  Pf rsoa  genleint  war ;  er 

schickte  «eine  Truppen  zurück,  die  nun  abgemattet 
, .  und  ausgehungert  wieder  an  der  Ka|zbaci^  eintrafen.  - 
Maodpnaldy  iioei|  imnier  in  de^lJeherzfiigiing,  fr  dürfe 
\)\ot%  vorriickeU)  uni  Blücher  zur  Flucht  'zu  verania«- 
feuj)  verordnet  auf  den  26stea  August  deu  Ü^bergang 
fiben  die  Kat^baoI|  im4  wüthf ndf  t  Neifi^e  >  nnd  lli'fst 
dann  «eine  dr^y  Armee  •  Korps  in  fünf  Kolonnen  in 

^  der  I^ichtung  zwischen  Schönau  uud  Liegnitz,  in  et- 
iler 'j8|cht  bis  Zf hu  Stuiiden  brfitfn  fronte  vorrücken.} 
'  eine  gapi^  eigene  Art  ,  die  Jhm  iii  meineii  Instruktio- 
nen angegebenen  Grundsätze  auzuwcnden.  Umsonst 
stellt  ihm  Sebasiiani  vor,  wie  unvorsichtig  e«  seyj 
aich  die  Wolfsgrube  von  Crain  vorzuwagen^  ehe  man 
{ noch  den  Feind,  der  nach  efngelaufener  Meldung  auf 
der  jenseitigen  Hochebene  concentrirt  «tehe ,  habe  er- 

'    hnnden  lassen*    Der  Marschali  bleibt  eigensinnig  auf . 

j   aeinfff  Meinnog;  Blücher  sey  im  yollen  Bl^chzitge  auf 
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Hrdtlanbegrlifea  V  Lavrfston  soll  äaf  seinen  Be(\»hl  eUe 

Division  über  Schönau  in  die  Gebirge  scliickeu;  die 
.beyden ' Andern  lolieh  ^leh  reohts^  geg^n  Langeron,  ^' 
iinf  Rennersdioirf  ziehen«  Macdeoald  selbet  will  an' die 
Rundung  der  wiitheiulen  -  Neifse  vorrücken,  Hud  mit 
dem  Ilten  üorps  auf  Wein be  rg  <lebouchi reu,  während 
'Sebastian!  über  Xi'^in  auf  demselben  Panlite '  eidtref^ 
feil  soli.  Souham  erhält  dagegen  den  Anftrag,  seine 
Richtung  über  Lie,G;nitz,  drey  Slundcn  voo  da,  zu  aeh-»* 
dort  (Iber  die  Hatzbach  gehen,  ud  über  des 
fS^indes  rechten  Flügel  herzufallen;  eine  se&r  ansge« 
dehnte  P/cwegung,  wodurch  man  wahrend  der  ganxen 
Schlacht  der •  Mitwirkung  diese»  Korps  beraubt  war^ 
lihd  Wb  disidurdi' ^A  so  Krgerlioher,  als  sich  bey 
SchmJichwitz ,  ganz  nahe  am  Schl«cbt!t^ld ,  eine  hei»» 
Jiche  Furth  bc(;^nd,  '"^ 

Hieztt  gesellte'  sich  als  nenes  Mifsgeschtck ,  daAi 
BUicber,  der  sich  seiner  Seits  ziiir' Wiederergreifunf 
der  Gifensive  in  Bewegung  gesel/t  hatte,  bey  seiner 
Ankunft  auf  den  Höhen  ybn  ^Triebelwitz  und  ßetzhof  ' 
erfährt,  dafs  Wni'eri  Truppen  in  jeöOm  üeberg^nrge  be,^ 
griffen  sind;  seine  Kolonnen  stehen  schon  ganz  zum 
V Angriff  formirl ;  vöä  der  Hoohef>ene  von  Weinberg - 
ersieht  er,  Was  bey  uns  vorgeht,  und  zählt  die  Batailj, 
Ions  und  Schwadronen,  sowie  sie  nach  einanded  dew 
böuchirep,  ab.    Um  sie  weiter  hereinzulocken,  ertheill 
er  der  Vorhut  York'sv  der  sein  Centrum  bildet,  den  Bow 
fehl,  sich  züi^iickzuziehcö.     So  vereinigten  sich  aflle 
Umstände  mit  der  Beschaffenheit  des  iSodens  selbst , 
um  Blücher  unermef* liehe  Vortheiie  zu  sichern.  So* 
Wiö  er  den '  ge  istigen  Augenblick  gekommen  glabbt» 
wird  das  Signal  gegeben.    Kaum  haben  die  Kolonnen' 
des   i ttcn  »Korps '  die  Hcihen  /-wischen  Janowit/  uud 
Weinberg  besetzte  und  Sebastian!^  leichte  Heiterey  . 
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•ich  bey  EicWiol«  formfrt»  ^Is  der  Feind  echcin  vcn 

allei^  Reiten  auf  sie  eiiifliingt.  Unser  i'eohter  Flügel 
ist  ai|  die  tiefe  Schlacht  4er  Neifse  gelehnt,  der  HnkQ 
aber  in  der,. Luft;  hieher  richten  die  HrMeeii'ihre  An« 

-  gtrengun^en.  Ihre  Reiterey,  unter  VVas9iItschik<»r, 
sprengt  gegen  die  unsrige.  ai^,  und  überreicht  sie  zwi^ 
»(^hen  Kleintinlz  und  Eichholz*  Sacken  debouiPhirt  mit 
eeiner  Infanterie  aus  letzterem  Dorfe.  Yorli's  Prenfseii, 
die  uns  gelqckt  haben,  m  ichen  Kehrt,  und  sl-ir/en 
aich  auf  unsere  Linie^  die  bald  an  die  tiefe  Schlucht  » 

'  wodurch  unser  rechter  Flfiijel  gedeckt  wei'den  sollte,  ^ 
zuriicl{geflra*n£;t  wird.     Unsere  durch  die  Uebermacht 
erdrückte  Aeiterey  l^irft  sich  auf  die  Infahi^rie  zd^ 
yrücky  oder  zerstreut  sich  nach  der  Hqken  Seite;  AI« 

le»  wird  iiijter  einander  in  die  Schlucht  der  wüthen- 

.  »»  .  •  ' 

den'v  Neifse  geVorfen.       Qie  Unordnung  ist  so  groTsr 
dafs  Sebastiäbiy  der  Kroitsch»  wo  er  seine  Kürassiere 

gelassen  hat,  nirht  inehr  erreichen  kann,  in  diesem 
W^ldstroiu  bis  an  seine  Alündun.']^  in  die  Katzba*  h  fort-  ^ 
inarschirt,  "tfo  «ler'Rest  seiner  Schv^^dronen  sich  wie 
durch,  ein  Wunder  gerettet  sieht.  üm  das  Üns^iack. 
Yollslandig  zu  machen,  stellt  Souham,  auf  den  Don- 
ner der  KaooneW,  seinen  Marsch  au^Liegnitz  ein,  und 
wendet  sich,  um  schneller  auf  den  HampfjUatz  zu  ge- 
langen, mit  dem  dritten  Korps  nach  liroitsrh,  Dio 
Kürassiere,  welche  Sebastian^  da&elbsl  als  Heserveauf- 
gestellt  haltte«  versperren 9  indem  sie  die  Hochebene 
hinaalJ  i  inin,eii ,  diesen  V\'<u^  ,  der  durch  Flüchtling^ 
und  Material  bald  VQllends  verstopft  wird.  Auf  jedem 
/inderu  Terrain  hätte  dieses  concentrische  Manöver 


.  1)  Orr  R^vriahm'^  wiitlieiHe  rM^t  hinlXnfr^ich »  wie  gefShfllfh 
dieser  Waldstroni  bey  grol'sen  An»ch>yeUungen  ist.  '  •  : 
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SonliaiHrH  Alle«  wieder  g^%  .^v(käeht  9  aber  ia  einem 

solchiiii  Schlünde  wurde  die  Verwiiinpg  dadurch  nur 
noch  gröl'ser,  Alle  Anstrengungen,  eine  sq  steil  an- 
laufenHe,  von  einen^  .überlegenen  ^^d  siegreipf^en  Feinde . 
besetzte  Hqcliebene  zu  erkli||imeu,  werden  ve^derb« 
lieh.  General  Ta(*ayre  schlingt  vpr«  zwey  Diyi^iqnea 
Uber  Schii|öci^y^|tz  zu  schickeni  ii|n  dea  Teiq4  der 
Flanke  anzugreifen ;  sie  gehen  mit  ein^rechendei:^  Naebl 
auch  vvirklich  über  die  Katzhach  ;  allein  Sacl^en  und 
Wa89il(sc]^ikofj|  ]|iereits  Jßii  Mac(lpuald  fertige  rücken 
ihnen  entgegen t  ..werfen  sie  auf  das  linke  Ufer  zu- 
|-ück ,  und  es  diente  diese  verspätete  Bewegung  zu 
mc}\t^  ^  ai9i       ?tU  .9Qni|>^onxi^li?ep;, 

'     '  ' 

'  Während  dlesej^  entsetzlichem  Gettimmel$  achlägl 

^ich  Latiriston  piit  ai)wechseluden  Erfolgen  jmit  Lax|- 
gerpn's  Kqrpa  i|m  Hennersdorf  hernni|',uad'  eii  ist  wahr- 
Iii  1|  viel}  dafd  der  zahl|*eichere  Feind  ihin  laicht  ein 
gleiches  Loos,  wie  dem  Ccutrum  bereitete;  denn  un- 
geachtet seiner  geringem  St^-eit kragte  9  l^atte  sich  i.du« 
riatQu^nocli  fiiii  eine  Qivj^ion.  gesphwächti  dje  siel| 
weit  in  die  Gebirge,  gegen  Schönau,  ausdehnen  mufste, 
Zu  Hennersdorf  befand  sich  für  uns  der  eutscheidende 
Punkt  der  Schlacht;  hier  l|ef  der  ^oden  hie  höch^ 
sten  Punkt  der  Ifochehene  vpn  Weinberg  in  unmerk^ ' 
liebem  Glaci^  an.  Hatte  IVfacdonald,  meinen  Instruk- 
fiqpeu  geniäfs,  Sehai\tiani>  I\eiterey  nnd  das  ||^e  Korp^ 
Unteratützung  Lauristnn's  yerwendetj  Squ^ 
ham  überlassen,  über  Nieder-Crain  oder  Schmöchwitz 
^11  debqHcI|HeU|  so  wäre  die  Scl^lacbt  duif^k  dip  Y^JT- 
wendnng  ?|weyer  DritUbeiJe  unserer  Streitkräfte  au? 
dem  entscheidenden  Punkte  wahrscheinlich  gewonnen, 
liiul  Iii  (ich  er,  yo^  l^ohnieü  abgestJiaitlen;,  auf  Breslau 
zuriic]igeworffiv  wofden.     /     '  • 
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,  -Alle»  vencliwor  «ich  aii  duaani  crnltetslieheQ  Ta^«  . 

gegen  uns,     Dea  Himmels  Schleusen  schienen  evoff-  . 
I^et^  Ströme  yqq  Regen  ergief«eii  sich  i^  der  N£(cki^ 
und  «chw«Uei|  all«  Watdbäche^  .die  aich  Tqni  Rie^eu^ 
»gebirge  herabstürzen,  an,    Die  Neifse  reifst  alle  Brü- 

.  ciien  mit  sich  for^  mid  4ip  25uslr{jiniingeu  des  Bober'äi 
}iabei|  sein  Gewässer  so  y^fn^^^rt^  dafs  fr  zum  farehW. 
baren  Hindernifs  wird^  Macdonald ,  zur  J^eschlenniT 
gt;ng  seines  fViiclv^uges  gezwungen,  sieht  denselben  ^ 
durch,  di«  Elemente-  noch  verderbiicher  werden.  Lau- 
'  liston ,  von  Längeroo^S  Korps  lebhaft  neckl  t  h^nn 
pur  mit  Mühe   Coldberg   erreichen.    Er  goirapt  sich 

'  sogar  nichts  nur  so  lange  in  dieser  Stadt  zu  bleiben^ 
bia  die- Division  Pulhod«  di^  er  ii^  den  Gebirgen  Preifa 
gegeben  liefs ,  zu  ihm  gestofaen  i^,  ^ur  die  Brücke 
von  Buqzlau  über  den  Bober  ist  der  Wulh  der  Wel- 
len eqtgaagcn  $  sie  mufs  in-  aller  £ile  erreicht  %  dem 
Sieger  müssen  go' Kanonen^  Bagage  und.l^aqsende  von 
Gefangenen  zi^rückge^ssen  werden,  Zt\rx\  gröl'slen  Un- 
'  glück  wird  die  Division  Pnthod ,  die  sich  iängs  des 
Cebirgs  -  Abhanges  nach  dem  änssersten  rechtei|'J*m- 
gel  zieht,  in  cia  sq  heiliges  Geiechl  vgrvviLkelt,  daia 

'  sie  sich  nicht  meh;^  ^^eitig  genug  apFs  MitteltrefTen  zu« 
irückwend^n  kanof  hlnt^p  ihr  sipd  die  Brücken  durch 
das  Wasser  weggerissen*   Da  sie  bey  Hirschberg  nicht  [ 
übersetzen  konnte,  zog  sie  sich  wieder  bis  gegenüber 
'  Tonr  Löwenberg  l^inab  i  .wo  sie  anch  ni<;hi  glücklicher 
war.   Diese  Zeit- Verluste  niachteii  es  I^angeron  mög«  ' 
lieh,  mit  25)OOC  Mann  zu  ihrer  Urqziugelung  herbey- 
«ueilen« .  Nun  J>lieb  der  Division  k^io  anderes  ^tittel 
Hiehr  «uni  IJ^iln  ala  sicl|-niit  dem  Degen  in  >der  Faust 
deo  Weg  nach  Bunzlau  zu  bahnen  ;  bald  aber  umringt 
auf  den  Hohen  von  Plagwitz  und  mit  deni  Rücken  AA^ 
dea  ausgetretenen  Waidstrom  gedrängt ,  konnte  sie  nur 

p 
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»och  Ihener  ihre  Fl-eyheit  verltaufeiir  uad  dana  die 
Waif^n  ablegen  9 'nachdem  sie  eine  X}niMihl*an  Geblie^ 

]iciien  URfl  Ertrunkenen  verloren  halte,  wolehe  in  dem 
zu  gewöhi^licher  Z^ii  gaivA  leicht  zu  überschreitf ndeu 
Bober  ihren  Tod  fanden.  ^  '  h 

/  ^-  "     Macdonald  langte  endlich  hinter- der  Quelfa  an^ 

/  nachdem  er  aOjOOO  Mann,  die  UäUte  seiner  Artillerie 
und  eine  grofee^  Menge  Bagage  yerloren  hatte«  Seine 
demoralidirien  und  zu  Gl'Qiide  gerichteten  Truppen  y 
•'aussier  Stande,  dem  Feiade  in  wiederstehen,  rufen  laut 
«ach  Ver&iarkuhgen  und  nach  mir,  um  dieaem  Schimpf 
abzuwaschen.    Se^ar  der  Mtfrschall^  der  dicht  meh» 

.  '  *'  wulsle,  wo  hinaus,  liegt  mir  dringend  au,  ihm  per- 
sönlich  zu  Uiiiie  zu  kommen.     Auia'nglich  hatte  ich 
gehofft,  et*  würde- .^h  einige  Tage  zu  Görlitz  halten; 
allein  den  ^ten  Septeniber  erfuhr  ich  ,  dafs  er  eich  ia 
,    furchtbarer  Unordnung  aut^  iiautzen  'zurückzog.  / 

/  Auf  die  lkiteri»tiltzun^  von  Ney's  Bewegung  auf 

Berlin  mu^^te  ich  acTnach  verzichten,  und  dem  Bedürf-' 
/  tigsten  zu  lliiirc  ,eilen.  Den  3ten  September  brach  ich 
mit  den  von  mir  aus  Schlesien  '/urückgefü^rteu  Horpa 
von  Dr<$«lden  auf,  und  den'  andern  'T-ag*-trdf  ich  zü 
Hochkirch  auf  Macdonahrs,  im  Hiickznj];  nach  J5aiit/,en 
begriffene  Armee.  Ich  liefs  sie  umkehren,  und  riichte' 
vorwärts ;- allein  Blücher  war  wieder  so 'kln^,  einen» 
Gefecht  auszuweichen  ,  und  ^ieng  über  die  Meif*»«  und 
QneiPs  zurüt  k.  Ich  Ifonnte  ihm  nm  so  weniger  foli;en, 
als  ich  die  Absicht  hatte,  mich  nördlich  zu  wenden 
und'  mit  Ney  zu  verefnigeu,  und'be^fnüiH'e  tuioh  da- 
mit, wieder  elwns.  If  ^ltfini;  in  IMacdonnlirs  Armee  jj^e- 
brnclit,  und  sie  durch  Pouiatowsky^s  Hori>s,  .das  bis 
dahin  in  der  Gegend  von  Zittau  auf  BeöbacbHrnfl:  ge- 
efanden  hatte,  verstärkt  zu  hal>en.  Marmonl's  Korps 
Jiels  ich  aul  Hoyerswerda  marscliireu,  uud  ich  vor« 
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iiiaie  mich  fiir  meine  i^etson«  lieu  6tcu,  nach  DresJ 
den«,  Die  Vorsuppen  der  grofsen  verbiindeteo  Arjnetf 
waren  über  die  Gebirge  gegangen,  und  drohten,  «ich' 
gegen  Pirna  und  Diesden  7ai  wenden.    Diese  Gelegen* 
beit  dachte  ich  vor  Aiiem  zur  Aiiwaschuug  des  Schim* 
j>fes  von  Calm  be nützen »  und  den  Uebeirmuth  9  den 
diese  Ainiec  daraus  i^efafst  hatte,  herunterstinimen  zu 
müssen.    Nnrlidem  die  6O5OOO  Mann,  die  ich  anf  dem 
linken  Elbe.Ufer  gelassen  batte,  im  Lager  von  Dohn^  ' 
versammelt  waren,   stiefs  ich  den  gien  mit  melneit 
Gaarden  zu  derselben.    Der  Feind  trat  tivn  Uiicltzug  an  j 
wir  verfolgten  ihn  bis  in  die  Gebirge «  deren  Hüheil« 
wir  besetzten.    Von  de^  andern  Seite  aber  war  BlU* 
eher,   der  wieder  die  Offensive  ergriffen  hatte,  bis  * 
Bautzen  vorgerucla,  und  Ney  hatte  bey  Dennewil^ 
eine  blutige  Niederlage^  erlitten»  '  v 

Ein  von  grofsen  Kriegs-Tbeatern  Unzertrennlicher 
Uebelstand  ist  der.»  dal's  der  General  nicht  -überall 
seyn  kann;  meinen  LietitenantSy  vorzüglich. unter  mei« 
nen  Äugen,  fehlte  es,  waren  sie  sich  selbst  überlas- 
seil,  an  Gewohnheit  und  Vertrauen,  um  mit  gehöri«* 
ger  Festigkeit  zu  agiren. '  In  diesem  Feldztige  machte 
ich  hievon  eine  herbe  Erfahrung;  alle  die,  welche  ich^ 
an  die  Spilze  unserer  Nebeu-Armeen  stellte,  erhoberi 
•ich  nicht  zu  der  Höbe  ihres  Kommando's.  An  Nef 
hatte  i^h  vielleicht  zu  unumschränkte  und  weniger  kluge 
Instruktionen)  als  an  Macdonald >  ^rtheilt.^)  Man 


i)  Napoleons  Insiruktioueii  au  Ney  waren  sonderbar;  sie  lau» 
ten,  wie  folgt 

„Dresden,  den  zten  September.  Wir  haben  so  eben  Nach* 
».richten  vom  Herzog  von  Reggio  erhalten,  der  es  iür  gut  ge« 
nfunden  hat,  ^icb  pberhälb  Wittenbe(s  aufzustellen.  Die  Folge 
».dieser  uoseitigen  BewegHns  ist»  dafs  Genend  TaneniUen-» 
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iniiHk  imtii^  ätitielihieii  f  däf«  »in  eineib  OberbefeKIt* 

baher  auf  Seinen  j  Stondfeto  voh  dem  Ort  der  Aus- 
fertigung entlirnien  Posten^  Zugeschickter  Befehl  nach 
der  Lage  des  Feinde»  modllicirt  Werden  inlisse^  nach  ' 
keinem  Sinn  ,  nicht  taach  dtom  6ae)i9tlit)eil  hl  w 
taehmen.  Der  geringe  Vortheil,  deh  die  V^erhÜndetea 
übet'  Oadiiii>i  errüDgeli  hatten  >  beatätigtic  miißh  in  dei^ 


,  ^»ttorps  iib4  ^ine  &Urke  Abtheiliing;  Kosaken  tick  sregen  Lu* 
^ckau  nnd  Baufz^n  gewendet  habf b ,  taod  die  Kommuntka* 
^»tfon^h  dM  Mrzogs  von  l^är^nt' beuorahigeD.  'Es 'mischte 

„wirklicli  schWer  seyn,  wen]  ger  Ko|>  if  tll  zeigen, 
j,aIsderHer2ogvonR^frgio. 

\  „Hier  spizt  sich  Alles  in  Bewegung,  um  nacii  Hoyerswerda 
^aufzubrech^h,  wo  dar  Kaiser  dea  4icn  sein  i^auptqnartief 
v,iiehmeii  wird. 

M^s  iit  niithtg,  dafs  ISie  Sick  deto4ten  )b  Marsch  setien,  iim 
(.den  6ten  in  Bariith  zu  seyb«  Delr  Kaiser  Wird  den  6ten  ein 
v^kerps  bey  Luckaa  -feteken  kiben»  Inn  aein«  VMlhdiing  td 
„bewerkstellij^en.        •  ' 

„Von  Baruth  JiabPn  Sie  hur  noch  drey  Märschensch  Berlifi, 
^,Die  Konamunikatioh  mit  dekn  Kaiser  ist  dann  hergestellt,  und 
^^der  AngriiT  auf  Berlin  Wird  zwischen  dem  9tpn  ttnd  loteil 
l^Stattfinden  küonen.  Aiie  diese  Kosaken  «>  Schwätrme  und  je* 
v,ner  Häufe  Von  schllftckter  LabdWebr-  Infanterie,  ^eHen  sich» 
i,so#ie  sie  Ibreb  iMarsch  erkennen,  voto  äWtn  Sehen  kuif  Belr« 
'^,lib  zurtlckzichen.  Si^  seh^n  Selbst  volil  ein,  wie  nfttltiges 
))^.y,  rasch  zu  mancivriren,  um  sich  die  Zerrüttung,  woriii 
^>sich  die  grofje  böhmische  Armee  befindet,  zu  Nutze  zu  mä- 
jjchen;  sie  konnte  sonst»  Wenn  sie  die  AbvvcsenSpit  des  Kai•. 
l  ■liS)^rs  bemerkte,  Bewegungen  Vornehmen.  Der  Herzog  voik  ' 
toi^^^i'glo  bat  nicht  verstanden »  dem  Feinde  beyzokombien» 
)»da^'geQ  War  er  geschickt,  eitaes  seiner  Korpii  vereltatalt 
f  iiln^s  tSeiTecht  zu  bringen.  Wliro  er  frisi*b  auf  "den  Feind  loi- 
i*i?egangen,  so  härtte  ^r  ihn  überall  übdr  den  Haufen  ^eWöffeA. 
)»G^ben  Sie  Uns  bestimmte  Nachricht  üuer  Ihren  vorhabendeü 
j^arschfc** 
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Meinung^  dafs  sie  uns  in  Stär1(e  nachstänfTen  9  und  ver« 
leitete  mich  zu  der  Vern)uthuiig>  dafs  die  von  dent 
7ten  Korps  hey  Grbfs-fieel*eo  erlittene  S(hl8|ipe  blofe 
von  NichtbeÄchtung  der  Krifegs  -  Regeln  tierrühre ;  ich 
schlug  jene  preulsiscben  Milizen  >  die  ich  aücii  uiciit  . 
einmal  der  Zahl  nach  kipnte^  nicht  beBonders  hoch  , 
'    an.    Ney  ^i-tiieU  «lelnhabh  deh  Befehl^  äitf  BArntti  vor« 
zurücken»  und  dienet*  Marschall,   noch  voll  Siolze» 
auf  unsem  Sieg  von  Dreadeu,  tlraf»  ob  ti>  gleich  keine 
Schlacht  zttir  VergrÜfserling  seiiiCs  Ruhlties  zh  shcheil 
hraübhte^  vielleicht  mich  nicht  die  gehörigen  Maafs- 
regeln^  si^  zu  vermeiden*   t)a  ihm  lüein  Plan,  wo«« 
nach  ich  lAtl  Mann  üb^r  Gröfsenhayn  nach  La^ 

ckau  zu  seih^r  Unterstützting'  anrückeh,  nnd  dadürclk 
Bernadotte  s  Armee  überflügeln,  und  feie  an  die  £lbd 
und  anf  Magdeburg  zaJ:ückdrängeh  wollte»  nicht  nn-i 
bekannt  war ,  s6  inufste  iPur  Ney  Aäs  Erste  seyn ,  sich 
über  Dahme  au^  Torgau  zu  basiren,  ohne  sich  um  die 
Wittenberg^r  Stralse  zä  kümmern^  that  diefs  auch 
wirkliche  Nachdehi  er 9  den  ^teA»  Tailenzien^a  Vor^ 
hüt  bey  Zahne  Und  Seyda  ül3er  den  Haufen  geworfeA 
.  hatte,  wahdte  er  sich  auf  Jüterbock.  Das  4te  Korps 
kam  linkt  nach  Naundorf,  das  '^Xt  in's  Centrum  aaclk 
Zalmsdorf  \  das '  t2te  rechte  nach  Seyda  zu  stehen«  ' 
^  Den  6ten,  Morgens  g  Uhr  ,  sollte  man  aufbrecliöil)'  . 

hm  über  Jiiteifbock  hinaaszul*ücken.  Man  kann  äui 
Ney*s  Dispositiotl  deU  Zweck,  den  er  hiebe y  batt^) 
nicht  wohl  ersehen.  Er  selbst  njarsfehirte  mit  dem  4; 
Korps  über  Bennewitz ,  wo  er  um  10  U,hr  eiu^traf  >  und 
j^egeii  Tauenzien's  Korps  anprellte;  Ri^ynier  rücktjl 
hiit  dem  Centrum  auf  der  Rohrhecker-Strafse  Vor,  ÖU« 
diuöl  mit  dem  I2ten  Korps  hatte  Befehl,  auf  Oehna 
hiarichirehy  kihd  zu  warten»  bis  das  7te  an  ihm  'VOI^-  v 

über  seyn  wUrda.   Ney  giebt  i^n>  er  habe  seineit  lin« 

/ 
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kea  Flügel  Tcr«ag«ii  Wollen  ;  ^ief«  "t  ie^och  duretl 

Nichts  ei&iciillieh ,  denn  er  machlti  ihn  zum  schwan* 
J&tf^deu  und  a^ir^nden  Flügel,  Mau  luufsle  wissen) 
dafs  der  Kroiipriu7.  lon  Schweden  20  beyden  Seiten 
der  gi  olseii  Siralse  von  VVitteiil^erii;  iilier  iPotsdain  liach 
JJei'lin  aui^geslellt  war,  luul  dals  inati  hvy  jeutr  Btwe- 
gung  ihm  die  linke  Klaiike  bieten  würde  \  ;deanOch 
war  keine  Maafsregel  zur  Abwendung  eines  Angriff'a  voii 
dieber  Stjile  gelrolitui.  \V  ulblc  man  es  aber  nicht,  so 
M^ar  es  ein  nnenisehuldbarer  Fehler ^  denn  ^chon  seit 
dem  Gefecht,  von  i&rofB»  Beeren >  d.  h»  «eit  I2  TageD> 

beland  er  sich  dort. 

'  Wie  der  Marsehall  um  10  Uhr  aus  Deunewitz  de<«* 
l>odchirte>  sltefs  er  auf  Tnuenzien's  I5,ax>  Prettfaen} 
dem  4ten  Korps  gelanges,  sich  der  Hiihe^der  Wind« 
Oiiihle  und  dfer  nächsten  hinter  derselben  zu  bemachi  - 
Ugep9  Ms  aber  Tauenzien  durch  Bülow's  linken  ^^lii- 
gel  Terstärlit  wurden  sah'sic^  die  Division  Morand 
überreicht,  und  tlas  Korps  sich  genulhigl,  den  linken  . 
Flügel  zu  versagen  9  und  Um  Rohrbeck  zu  isichwenken« 
tleynier>,  der  spater »  als  er  gesollt  hätte  >  aufgebro^. 
eben  war,  traf  endlich  bey  Dennewitz  ein  j  luiu  war  ' 
es  aber  schon  nicht  mehr  um  die  Disposition  vom 
Morgen)  sondern  darnm  In  thun»  den  vön  einem  über- 
legenen Feinde  bedrohten  Flügel  des  4ten  Korps  zU 
üülcrstutzen.  Es  war  Mittag,  und  das  late  Korps  noch, 
nicht  einmal  bey  Oehna  ai^gelangt^  Die  verbündete 
Armee  liatte  aüf  die  Nachricht  voiii  gestrigen  Gefecht) 
eine  eihfaclbe  Bewegung  gemacht,  um  sich  links  diizu- 
Bchliefsen;  Bülow,  der  mit  38,000  Preuisen  bey  KaU 
tenbörn  atifgestellt' w^ar^  ruckte  auf  die  ei'sten  Kano« 
kiensbhüsse  z^  Tanenzien's  Ü«terstHtzung  vor.  Berna* 
dotlc,  rier  mit  70  Bataillons  und  go  russischen  iind 
Schwedischen  .Schwadronen  %  Stunden  von  da  bey  üa^ 
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bennieia  stand»  «og  dch  aogleioh  bey  Lobessea  xusam- 
QMay  von  wo  er  in  zweyter  Linie  anl  Eclimannsdorl 

und  Talichau  vorrüclite ;  um  3  Uhr  traf  er  daselbs.i 
ein.  Man.  sieht,  dafs  Ney»  ohae  es  zu  vermutheni 
*  wit  dem  4len  Horpe-  vor  der  J'ronte  der  prenfsischea 
Armee  Weggezogen  war,  nnd  dafa  tip  heftiges  Unge- 
witter  gegen  seine  linke  Flanke  loszubrechen  drohte. 
In  aller  Eile.murste  Reynier  die  Division  DnmUe  in 
der  Richtung  von  Nieder  •  peradorf  znr  Unterstützung, 
dei  Division  Morand  aufbrechen  lassen,  und  da  sich 
der  Feind  mit  Macht  bey  Gehisdorf  zeigte,  liefs  man 
die  Sachaen  vermittelst  einer  Hakenstellneg-  Front  ge- 
gen diese  Seite  machen.  General-  Thümen  grilF  die 
Division  Durutle  bey  Gerstloif  an  ^  Bülow  wendete 
'  sich  gegen  die  Sachsen  und  ein  ernsthafter  Kampf 
begann  auf  diesem  Punkt.  . 

Oirdinot,  der  zo  dieser  Zeit  auf  unseim  ausser- 
slen  rechten  Fiügei  gegen  OeUua^zog»  erhielt  den  Be*. 
fehl  9  sich  Deonewitz  zu  nähern.    Als  er  die 
Kanonade  von  Qehlsdorf  her  hSrte^  wendete  er  sich 
gegen  fliesen  Punkt.  Der  Feind  lialte  bereits  die  Sach- 
sen aus  dem  Dorfe  vertrieben  i  als  zum  Gluck  die 
Division  Guillemiool  dehouchirte,  und  unsere  Ange-, 
legenheiten  wiederberstelltew    Beyde  Korps  zusr^mmeu 
wiesen  nun  BüIovt's  Angriff  kräftig  zurück,  und  nah- 
men Gehlsdorf  wieder;  der  Sieg  schwankte,  und  wie- 
wohl Bernadotte^s  russische  nnd  schwedische  Korps 
"noch  nicht  in's  Gtfeclit  gekommen  waren,  so  hätte  es 
^  sich  doch  für  uns  erklären ,  oder  wenigstens  unent* 
schieden  bleiben  können  ^  allein  die  Division  Durutte» . 
von-  i3»oco  Preufsen  von  Biilow's  Koips  angegriffen, 
wurde  trotz  des  hartnäckigsten  Widerstandes  bis  hin-  ^ 
ter  Denuewitz  zurückgeworfen.    Ney,  in  Unruhe  übet; 
diesen  Angriff  auf  seinen  linken  Flügel»  während  Tan- 

JS'tiyoieons  Ltben-  ^(er  ßand,  24 
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enzien  zugleich  MDraod  Imy  der  Windmühle  übeirwSlw 
t^gte ,  zieht  mkn  das  4te  Korps  auf  Rohrheck  zurück«- 

Da  aber  durch  Durulte's  Rückzug  das  Cealrum  ent« 
bl5i^fc>  und  Bertraad  jenseits  der  sumpfigen  Schlucht 
des  Agerbaches  sehr  ausgesetzt  ist^  ^o  ertheilt  Ney  9 
dem  daa  Gefährliche  dieser  Lage  nicht  entgieng,  Ou- 
dinot  den  wiederholten  Befehl,  ihm  zwischen  Denne- 
^itz  und  Aohrbeck  zu  Hülfe  zu  kommen*    Diese  Be- 
wegung hätte  9  Ware  ^ie  pünktlich  ausgeführt  worden^ 
.sein  Verderben  nur  noch  schneller  herbeygefiihrt,  denn 
id  dem  Atigenblicke)  wo  er  seinen  linlten  Flügel  biofs 
•lellte»  und' Unbestimmtheit  in  seine  Operationen  eia- 
zutreten  begann,  rückte  Bernadette  dagegen  an  der 
Spitze  von  ao  oco  Russen  und  Schweden  vor,  um  Bü- 
low  auf  demselben  Terrain  j  das  Oudinot  hätte  ver-» 
lassen  sollen  ,  zu  unterstützen«    Auf  einmal  sah  sieh 
Guiileminot*s  linker  Flügel  von  der  Brigade  Borstel 
und  4^000  Pferden^  Welche  Unsere  Armee  über  Seehau^ 
«en  überreichten  >  bedroht«   Die  dachsen«  dienuuBü- 
low's  Anstrenguni^en  all  (in  .  iisziihnl  Jen   hatten  1  Wur* 
den  erdrückt,  und  bis  Oehna  zurückgeworfen«    Die  Di- 
vision Guilleminot»  zum  Gefechte  gezwungen^  bedurfte 
einer  üntcrstützöngf  und  so  kam  das  g^nze  lOte  Korps 
In's  Feuer,  ehe  es  den  Ort  seiner  Bestimmung  errei« 
chen  konnte.   Die  Preufsen»  welche  Durutte  gewoi*- 
fen  hatten,  setzten  zwischen  Dennewitz  und  Rohrbeck 
über  den  Bach,  und  vervollständigten  dadurch  die  Nie- 
derlage des  Centrum^8>  während  grofse  Heiterey-Mas- 
sen  »den  linkeil  Flügel  ümgiengen  und  drängten.  Ver» 
geblich  versuchte  A'^ey ,  die  Angele<:;cnheiteii  dadurch 
herzustellen,  dafs  er  Arrighis  Reiterey  in  die  vooi 
Feinde  gemachte  Oeffnung  warf;  vom  Winde  aufge- 
rührte Staub*  Wirbel  umhüllten  unsere  aufgelockerten 
Massen,  und  machten  es  ihnen  unmüglich^  die  gering«» 
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sten  Dispositionen  gegen  den' Feind ,  den  ein  diclitet 
Gewölk  ihren  Blicken  versteckle,  zu  treffen  j  überdiefs 
hatten  uns  die  Verbündeten  im  Centram  eine  Ueberle- 
gentieit  an  ^Schwadronen  entgegenzustellen,  und  mehr 
als  4,oco  Pferde  überreichten  eleu  linken  Flügel.   Bald  s 
Wurde  Alles  %  gleich  den  Sachsen ,  Xortgerissen ,  und 
OudihDt  sah  sich  somit  aüsser  Stande  9  dem '4.  Korps 
die  Hand  zu  reichen.    Ntin  bleibt  dem  etwas  compro* 
'mittirten  Ney  nichts  Anderes  mehr  übrig,  als  den  W  eg  . 
nach  Dahme  zu.  erreichisn  zu  suchen ;  Oudinot  schlug 
den  nach  Schweinitz  und  Annaburg  ein«  und  das  7td> 
zerstückelte  Korps  marschirte  zum  Thcil  auf  dem  Wege 
nach  Harzberg  >  zum  Theil  folgte  es  dem  12*  Korpsi 
Wie  bey  Grofs'.Beeren )  so  gebührte  aüch  hier  BüloW 
alle  Ehre  des  Sieges.    Bernadotte  nahm  keinen  andern 
Theil  daran>  als  dafs  er  ein  pomphaftes  Bulletin  ver* 
fafste>  worin  er  allen  deoen»  die  gleich  ihm  mülsige 
Zuschatter  dabey  waren,  gewaltige  Homplimi^nte  macht» 
Grofser  Streit  hat  sich  über  die  Ursachen  dieser 
•  Niederlager  erhohen:  jeder  hat  sich  weifs  brenni^n  woU 
len*  '  Nur  Zu  wahr  ist  es  aber>  dafs  Jeder  sich  dio  ^ 
Schuld  davon  bevrnessen  konnte.    Gerade  wie  Oudinot 
hey  Grofs- Beeren }   sah  sich  Ney  hier  aut  dem  Mar* 
schö  angegriffen >  wo  er  am  wenigsten  daran  dachte» 
Seine  Dispositionien  waren  ohne  Zusammenhang  und 
sogar  so  wunderlich,  dais  sein  vrechter  Hügel  sich  auf 
dem  liniten  schlug «  iind  der  linke  sich  auf  den  rech«*  \ 
t'en  versetzt  fand ;  diefs  beweist  zur  Genüge»  dafs  Nicht« 
vcu  ausgesehen  war.     Auch  dns  ist  ein  Verdienst,  eine 
Schlncht  unversehens  zu  gewinnen;   aliein  von  dem> 
WaS'  hiezu  gehört  hätte    geschah  hier  Nichts^  Alles 
beweist)  dafs  Ney  die  Nebensache  für  die  Hauptsache 
nahm  5   indem  er  sich  ansschliefslich  mit  Tauenzien  s 

Korps  >  das  Juterboch  dechte^  beschäftigte«    Sein  Be*^ 
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^  rieht»  «lau  Licht  über  teine  Kömbiaatlonen  %n  Ter- 

breiten,  macht  sie  noch  unverständlicher:   er  wollte > 
eagi  er  darin i  seinen  linken  Flügel  vex:sagen,  uiul  er 
marsehirt  an  deseen  Spilxe»  nacht  aeine  Vorhut  dar« 
aus.    Er' wollte  inanövrirea,  imd  Alles  beweist  f  daf« 

er  nicht  die  geringste  Kunde  von  des  t  eimles  Stellun- 
.gen  hatte*  Ney  sah  nur  hell  mitten  UQter  Kugeln ,  und 
im  Getümmel  der  Schlacht;  da  wareo  sein  Ueberblick»* 
seine  Kaltblütigkeit  und  seine  Geisteskraft  jin  ubertreff- 
lich; allein  im  stillen  Kabinet  und  bey'm  Studireit 
der  Karte  seine  Operationen  wohl  vorzubereiten «  diefe 
verstand  er  nicht.  Zu  der  Zeit  f  wo  die  Armeen  in  ei* 
nem  Lager  uiilci  Zellen  beysanimen  la^^en  ,  wäre  t  i  der 
.  grör6t&  Schiachiciileiikcr  seines  Jahrhunderts  gewesen^ 
weil  er  dem  Feind  immer  in's  Auge .  geblickt  hätte  9 
heutigen  Tages,  wo  die  verwickelten  Bewegungen  im 
.  Kabinet  vorbereitet  werden  1  war  er  Irrungen  hauhg 
unterworfen  9  und  einen  traurigen  Beweis  hieven  lie^ 
ferte  er  bey  Dennewit«.  Die  ihm  von  mir  ertheiUen 
Instruktionen  waren,  ich  gebe  es  gern  zu,  aucfi  nicht 
die  besten;   er  aber  war  an  Ort  und  8telie>  und  hätte. 

♦ 

sie  TOodificiren  sollen* 

Seine  Armee  traf  in  farchtbarer  Unordnung  unter 

i  den  ijanoacn  von  Torgau  ein  ;  s^e  Iiatte  15,000  Mann 
an.Todten,  Verwundeten,  Gefangenen  und  Ausreifserh 
verloren.    Es  war  das  Seitenstück  zur  Katzbach. 

M:\a  haly    xiw  den  Ruhm  dieses  laplern  Kriegers 

* 

zu  reiten,  l)ehaupien  wollen,  Oudinot  und  Keynier 
hätten  seine  Be fehle  nicht  mit  dem  erforderlichen  £i^ 
fer  und  genügsamer  Pünktlichkeit  befolgt.  Faktisch 
ist  es,  ddio  in  den  Bewegungen  viel  Versj)  iiung  und 
UnZusammenhang  herrschte;  aber  der  Befehl ^  der  die 
Bewegungen  vorschriebe  war  nicht  deutlich.  Oudinot 
kam  ^.u  8pai;  weil  iiiaa  ihm  aufgege^beu  halte 9  zu  war- 
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ten,  })is  <das  7le  Korps  aii  ihm  vorüber  sey.  Aber  auch 
den  Fall  angenommen,  dals  er  früher  gekommen  wä* 

I 

te,  so  ist  Nichts  dadurch  bewiesen  i  als  dafs  Taueozien  ^ 
bey  Dennewitz  geschlagen  worden  wäre,    allein  der 
linke  Flügel  blieb  darum  nicht  weniger  den  vereinten 
Anstrett|;iiagen  Bülow^s  und  der  russisch  ^schwedischen - 
Korps  ausgesetzt. 

Als  Guillemiiiot  bey  Gehlsdorf  iu'ü  Gefecht  ver- 
wickelt wart  ertheilte  Ney  zu  verschiedenen  Malen 
•Oudinot  den  Befehl 9  Bertrand  die  schleunigste  Hülfe 
zu  leisten.  Wurde  auch  sein  Befehl  nicht  buchstäblich 
befolgt,  so  darf  man  dicls  nicht  als  den  Grund  seiner 
Niederlage  annehmen;  .denn  der  entscheidende  Punkt 
war  gerade  der 9  von  dem  das  i2te  Korps  abberufen 
wurde.  Dieser  Befehl  war  demnach  eines  der  trau- 
rigsten Ereignisse  des  Tages«  und  er  /  in  Verbindung 
mit  der'  wenigen  Uebereinstiramung  der  yon  10  bis  2 
Uhr  slattgciu lulenen  Angiilfe,  war  die  Ursache  ztun 
Verluste  einer  Schiacht,  die  hlofs  durch  geitchickt  cpm- 
binirte  Manöver  und  ein  völliges  Zusammenpassen  in 
ihrer  Ausführung  gewonnen  werden  konnte'. 

Man  hat  auch  davon  gesprochen,  die  Sachsen  hiit« 
ten  ihre  Schuldigkeit  nicht  gethan ;  wahr  ist  es  j  sie  '  v 
waren  in  völliger  Unordnung;  allein  wie  hätten  sie 
sich  ohne  die  Untel'slii^/llll^  des  r^ten  Korps  halten 
sollen  9  da  sie  wenigstens  15^000  Manu  in  erster,  und 
eben  so  viel  in  zweyter  Linie  auf  dem  Halse  hatten? 

Der  Umstand y  dafs  ich  meinen  Marsch  auf  Lucka u 
einstellen  muiste)  war  ohne  Widerrede  sehr  verdriefs- 
,  lieh ;  allein  er  hatte  durchaus  keinen  Einflufs  auf  die» 
Ney  wiederfahrenen  Unfälle*  Ich  liefs  ihn  sogleich  9 
noch  den  ^len  Abends,  durch  einen  Olü/Jer  davon  in 
Kenutnils  eet/en,  versprach  il^m  jedoch  dabey»  dafs 
ich^  sowie  ich  Blücher's  los  .^jeworden  seyn  würde» 

» 
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zu  ihm  stofseq  wolle.    Auch  wenn  ihm  diQse  Botschaft 

'  '  '  ■     .  *' 

oicht  zar  recbtea  Zelt  zugekoibmea  seya  aollteji  vfare 

er 9  da  ich  in  keinem  Falle  vor  dem  7teq  hätte  in  Dah-^ 

me  einlrefFt'u  küniien,  vermijge  der  voa  ihm  getiolfe- 
neu  DIsposilioaeii  darum  nicht  w^juiger  den  6ten  ge«- 
schlagen  worden,  >  . ' 

Ich  habe  mich  über  dieae  drey  Unfälle  etwas  weit 
ausgelassen  y  weil  sie  einen  bedeuieudeu  Kinflui's  auf' 
die  weiteren  Folgen  des  Feidzuges  hatten.  Diirch  diese 
vielfachett  Sehl  nipen  entstanden  Zweifel  über  die  Oe- 
SchicklichkL'it  iiieiiius  TJanea  und  über  die  Haltbarkeit 
der  Grundsätze  7  worauf  er  beruhte.  giebt  uichts  . 

Unbilligeres«  Für  sein  Gelingen  hätt<9  es  nnr  et- 
was krieggewöhnterer  nnd  mit  Strapazen  vertrauterer 
Truppen,  vorzüglich  aber  einer  zahlreicherea  Heite-  , 
rey  bedurft,  £in  auf  abwechsliingsweise  Verwendung 
einer  überlegenen'Masseauf  dem  entscheidenden  Punkte 
begründeter  Plan  erfordert  >  d^fs  die  Nebenarmeen 
die  auf  der  Defensive  verbleiben ,  so  organisirt  seyen»  , 
um  nöthigenfalU  den  flUckzug  antreten  zu  lä>nnen  »  der 
hie  vor  naehtheiligen  Gefechten  schützen  soll;  nun 
,  aber  macht  man  keine  lUickzüge  ohne  gute  Reitcreyj 
besonders  wenn  auch  die  Infanterie  nur  wenig  Erf ah* 
rnng  hat.  Um  zu  beurtheilen»  ob  das  System  der 
Central  -  Linien  fehlerhaft  sey,  muls  mau  eist  (ileich- 
beit  in  den  Mitteln  annehmen,  d.  h.,  man  hatte  erst 
sehen  müssen»  was  ich  zwischen  der  Elbe  und  der 
»  Katzbach  ^ethan  hätte,  wenn  mir,  gleich  den  Verbün- 
deten, kraftige  S^idateu  uud  gQ>ooo  Pferde  zn  Gebot 
gestanden  wären. 

Allein  ^den noch  will  ich  nicht  in  Abrede  ziehen » 
dafs  das  System  der  Central- Linien  bey  einer  Linie 
von  loOiOOO  Maun  gegen  drey  Korps  von  33>O0O  Maua 
Tortheiihafter  sey>  als  hßy  einer  Masse  von  4009OOO 
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Maua  gegen  drey  Armeen  yon  looiocx)«   Denn  ereUicli 

wird  bey  8o  iiiii;ehL*ueiu  Armeen  die  Verpliegun^  aus- 
sfroMeuilich  8cUwi«iig>  besoaders  weaa  96  einem  ge« 
llngt  f  sie  anf  einen  engen  Haum  e'oncentriren ;  dimo 
aber  ist  es  auch  .leichter  >  gegen  AMbeiltingen  von 
30^000  Mann  zu  manövriren»  und  ihneu  tödliche  Strei- 
elie  beyzubringen  9  ab  iSQiOOO  Sehlagfähigen  ernsll»oli 
bey zukommen,  «Je  gröfter  die  Massen  sind)  desto  melir 
ist  die  VV  iiksamlieit  des  'Geiiie'a  cJer  Laune  des  Zuialls 
uaterworfen^  und  desto  ^röCsere  üuciiwirJittag  liai>en 
Nebenerei  gnisse , 

Dieser  Wahrheiten  ungeachtet,  war  es  nicht  das 

,  Systeiri,  wprao  es  iehiiQ,  aber  w.ohl  an  den  Maaisre« 
geln  zik  dessen  Ansführnngt  Konnte  ich  voransaehen^ 
dafs  Macdonald  dadurch,  dafs  er  ganz  gegen  den  Sinn 

.  meiner  Instruktionen  veri'uhr,  sich  einer  blutigen  Nie- 
derlage aussetzen  würde?  Vielleicht  hätte  ich  besser 
daran  .gethan ,  *  ihn  in  demselben  Augenblicke  hinter 
die  Queifs  zuriick/uziehen ,  wo  die  grafse  Frage  bey 
Dresden  entsehiedea  werden  sollte.  Ja,  ich  glaube, 
ee  wäre  besser  gewesen,  vnror  den  Ausgang  der  Schlacht 
abzuwarten,  und  dann  4>r8t  Blücher  anzugreifen;  denn» 
wären  wir  bey  Dresden  besiegt  worden,  so  mufste  jeder  * 
Erfolg  in  Schlesien  ephemer»  wo  nicht  gar  verdext)« 
lieh  für  uns  seyut  * 

Dieselben  Vorwürfe  lassen  sich  auf  Oudinot's  und 
Ney's  Operationen  gegen   den  Priuzeu  von  Schweden 

,  anwenden*  Mit  einem  Wort ,  man  hätte  mit  der  Ge«  " 
ssmmtmasse  unserer  Streitkräfte,  die  ich  persönlich' 
anführen  mul'sle ,  auf  dem  entscheideudeu  Punkte  zu- 
schlagen ,  und  uberall ,  wd  ich  nicht  hätte  seyn  kön-  '  - 
neu»  sich  auf  der  Defensive  verhaHen  sollen.  In  Folge 
dieses  Systertis  hätte  ioh^damit  anfangen  müssen,  Mac- 
donald,  wie  ich  nach  Dresden  marschirte,  auf  Görlitz 
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zoriickzielfen  ta  läwni  hiedunch  wäre  es  mir  gestaW 

tet  gewesen,  das  310  Korps  mit  mir  an  die  Elbe  zu 
nehmen»  uad  somit  dort  mit  bedeutenderen  Streilkraf« 
teil  desto  sicherere  Slreiche*  entweder  gegen  Prag  oder 
gegen  Dresden»  zu  führen.  Wenn  ieh  von  diesen  Grnnd« 
Sätzen  abgiengj  so  geschah  es  in  der  iioiiiuing)  die 
ungünstigen  Wechseli'ülle >  welche  die  üebermiTcht  des 
Feindes  mir  h^rbeyfuhren  konnte^  dadurch  zu  vermei« 
den,  dafs  ich  überall  die  Initiative  ergrilF,  und  d^r 
schlimme  Ausgang  des  Feid^ug's  rührte  wahrscheinlich 
Toa  dem  zu  grofsen  Vertrauen  her  y  das  ich  in  die 
Anwendung  einer  so  unbestreitbaren  Kriegsregel  setzte-« 
Ganz  anders  wä're  es  gekommen  >  wenn  ich  mich  hätte 
▼ervielfachen  können;  denn  durch  geschickte  Manöver 
hätte  ieh  meiner  augenblicklichen  Mhidermacht  an  Ort 
und  Stelle  wohl  nachzuhelfen  gewnfst.  Bey  Leuthen 
hatte  Friedrich  über  dreymal  stärkere  Feinde  gesiegt | 
hätte  Macdonald  nicht  anch  mit  go>poo  Mann  gegen 
95}0O0  den  Kampf  bestehen  können  ? 

Was  mir  übrigens  in  diebcm  Feldzuge  am  meisten 
fehlte,  waren  zwey  Lieutenants,  die  sich  gut  auf  deo 
grofsen  Krieg  verstanden*  Auf  Niehts  konnte  ich  mieh 
mit  Sicherheit  verlassen,  wo  ich  nicht  selbst  gegen- 
wärtig war.  Hatte  ich  je  Gelegenheit  zu  erfahren y 
dafs  *mein  GeneraU  Stabs  -  System  fehlerhaft  war^  so 
war*  es  während  dieser  merkwürdigen  Operationen. 

Es  hätte  mir  übel  gelassen»  von  meinen  Lieute- 
nants Alles  Mas  zu  erwartiKi»  was  ich  selbst  hätte  thna 
können;  diefs  war  nnmöglich.  Schiedsrichter  über 
Auhmverdiensti  in  meiner  Eigenschaft  als  fjrofser  Keld- 
herr,  Gebieter  über  das  Schicksal  meiner  Oiüziere  ^ 
in  der  als  Herrscher 9  hielt  ich  die  beyden  grofsea 
Triebfedern^  wodurch.  Menschen  regiert  werden 9  in 
meinen  Händen;  sowie  ich  auf  einem  Punkte  erschien^ 
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geiU)  Furcht;  meine  Untcfrhefehlshaber  wufsten  alle 

Schwierigkeiteü  zu  verstecken  oder  zu  ebnen,  und 
Yeraniarsteu  d^tdurch  Wunderlhatea.  Meine  Licu. 
.  tenante  dagegen  Bliei'sen  überall  auf  Cifersucht ,  auf 
Mifstrauen  ;  selbst  bey  gleiche^ki  Talent  hätten  sie  mir 
in  ihren  Operationen  nicht  nachkommen  k(5nnen,  und 
nun  um  so  weniger  bey  eben  so  ungleichem  GharakJ 
•ter  und  Genie/als  ungleichen  Hülfsmitleln.  Und  den- 
noch h.itte  der  Fel(l/,ii<i;  sicher  eine  andere  Woiulinig 
genomineai  wenn  die  Befehishaber  meiner  Nebenar«  ^ 
meen  nur  etwas  mehr  rem  grofsen  Kriege  rer standen. 

Ihre  Fehler  machten  meine  Lage  von  Tage  zu  Tage 
schwieriger.  IVIeine  Armeen  schmolzen  zusehends  zu- 
sammen« Ich  sah  den  Augenbiich  kommen^  wo  ichse\bst 
die  mühvolle  Defensive»  anf  die  ich  mich  beschränkt 
.fand,  unmöglich  wiirde  fortsetzen  können.  Meine  Zu- 
ge auf  beyde,Q  i^ibe- Ufern  führten,  so  selu'  sie  meine- 
Truppen  ermüdeten»  «u  keinem  Crgebnifse)  und  bi^ach- 
ten  blofs  meinen  Feinden  Vortheil  >  denen  darum  zu 
thuQ  war,  Zeit  lür  das  Eiatretfen  ihrer  erwarteten  be- 
trächtlichen Verstärkungen  au  gewinnen»  General  Ben« 
nigsen  >  der  zu  Warschau  eine  Reserve  -  Armee  von 
6c>ooo  Hussen  organisirt  hatte,  näherte  sich  dem  Kriegs- 
Schauplätze  mit  mächtigen  Schritten« 

Unter  diesen  Umständen  war  es  nothwendig»  die 
Operations  -  Linie  zu  verändern,  und  zwar  auf  die  Art, 
«  dafs  ich  mich  vom  Centrum  hinweg  auf  den  ausser« 
eten  linken  Flügel  der  Verbündeten  zog;  allein  der 
Kriegs« Schauplatz»  rollkommen  für  mein  erstes  Sy«* 
Stern  geeignet,  laugte  Nichts  mehr,  sowie  ich  mich, 
V,  Yon  der  Elbe  weg}  näher  an  die  Saale  ziehen  mufste; 
aeina  Oertliehkeit  war  d^nn  ganz  zum  Vortheil  mei« 

/   ner  Feinde.  Es,  blieb  mir  blofs  noch  ciu  Versuch  zur 

« 
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Wieder* Ergreif an^ der Offeosi-v'e  übrig,  nm  vrenigftteas 

dem  Feinde  dadurch  /u  imponiren.  Die  Voriiut  der  gros- 
sen verbundeteo  Armee  war  aufs  Neue  übej:  die  Ge- 
bilde g^egangen»  nad  in  die  Ebene  von  P^rna  debou. 
chirt;  ioh  rückte  ilir  luit  40  030  Mann  entgegen.  Den 
l^teii^  September  besetzten  wir  Pelersvvalde  wieder, 
und  Taga  darauf  vertrieben  wir  den  Feind  aus  Uöilen- 
dorf«  Den  i yten  machte  ich  Miene»  mich  in  da^  Top- 
litzer  'lliai  hiiiabzuziehen ;  allein  meirfte  Vorhut,  die 
auf  Culoi^  vorgieug»  wurde  durch  unendlich  überlegene 
Streitkräfte  von  vorne  und  in  den  Flanken  aogegriiTen» 
und  mit  Verlust  «urücligeschlagen.  Da  ich  den  Feind 
auf  uu&eru  Empfang  bereitet  sah,  gab  ich  mein  Un- 
ternehmen auf,  und  kehrte  nach  Dresden  zurück» 

Dafür,  dafs  ich  der  grofsen  Armee  Nichts  anha- 
ben konnte,  hoirte  ich  mich  bey  Blücher  /n  entscha-j 
digeu,  von  dem  ich  wul'stc,  dals  er  durch  Detachirung 
eines  starken  Korps  nach  Camenz,  geschwächt  sey«  Den 
228ten  verfügte  ich  mich  %n  Macdonald's  Armee,  und 
liels  sie  auf  Bautzen  vorrücken.     Nachdem  wir  den 
Wald  von  Godau  queer  durchzogen  hatten,  befanden 
wir  uns  den  23sten' September  im  Angesicht  von  Blü^ 
cher's  Armee,   welche  die  Stellung  von  Bautzen  inne 
hatte  y  mittlerweile  war  das  gegen  Gamenz  d^tachirte 
.  Korps  umgekehrt^  und  bedrohte  unsern  linken  Flügel 
und  unsere  Kommunikationen  mit  Dresden.    Eine  un- 
ter solchen  Umständen  gegen  einen  der*  Zahl  nach  über« 
iegeneu  Feind  gelieferte  Schlacht  hatte  von  den  v«r. 
derbüchsten  FoJgen  für  uns  seyn  können.    Nun  defi- 
nitiv zui  Ver/.ichtleistung  auf  jeden  Ojfensiv-Plan  ge- 
nüthigt,  muii|te  ich  auch  noch  den -Kreis  meiner  De- 
fensive  verengen.    Ich  führte  Macdonald*s  Armee  in  die 
Stellung  von  Weifsig ,   iwcy   Siuudeu  von  Dresden, 
zuviick,       .  • 
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Währeod  ich  -mich  auf  solche  Weite  iimhettrieb» 
vni  Gelegenheit  zu  irgetid  einem  gLifi'^enden  Streiche 

zu  Antjien,  waren  die  Monarchen  und  die  grofse  Armee 
gan%  ruhig  za  Töplitz  geblieben  ^  vad  warteten  auC 
Bennigsens  Ar\kunft,  de»  endlich  die  Oder  überschrit- 
ten halte,  Leiite,  welche  sich  auf  den  Krieg  verstan- 
den, unciüühincns  ;4eographische  I^a^e  würdigten,  woli- 
teni  man  soUe  dieser  neuen, Armee  die  Peckung  Schle- 
sien's  übertragen)  und  Blül^her  aus  seiner  linken  Flan- 
ke nach  Böhmen  abmarschiren  lassen ^  um  zur  grolsen 

'  Armee  zu/Stol'sen»  deren  rechten  FlügeL  an  den  Königs-  - 
stein  lehnen  1^  und  aar«  ,Neu:e  mit  3009OOO  Mann» 

'die  viel  besser  d^^raiif  vorbereitet  waren,  als  das  er- 
ste jMal>  auf  iiiüiae  Kommunik-ii  ionen  debouchiren.  Die 

Monarchen  genehmigten  diesea  Vorschlag  9  nnd  der  Be- 
fehl  zu  dessen  Ausführung  wurde  ertheilt«  Blüchem 

war  nicht  sehr  darum  zu  tbun^  iUnter  Schwurzenberg's  . 
Vormundschait  gestellt  zu,  werden  ;  er  wollte  lieber  ge- 
gen  die  entgegengesetzte  Seite  zu  agireU)  um  sich  mit 
Bernadoite  zu  vereinigen.  Er  schützte  vör,  dals,  da 
dieser  allein  vor  Berlin  stehe,  di^  Hauptstadt  auFs 
Spiel  gesetzt  sey ,  und  fand  es  für  passender,  Bennig- 
sea  nach  Böhmen  zu  schicken«  •  t 

Im  Grunde  kam  diela  ungefähr  auf  dasselbe  heraus ; 
die  Hauptsache  war>  den,  entscheidenden  Punkt  gegen 
Dresden  zu  verstärkend  Mochte -sich  nun  Bennigsen  ' 
oder  Blücher  dahin  begel)en,  daran  lag  wenig;  aus- 
serdem war  es  auch  offenbar  besser»  blofs  zwey  groiso 
Maasen »  sowie  man  es  schon  vor  dem  Feldzuge  za 
Trachenberg  vorgeschlagen  hatte,  zu  haben»  und  sehr 
I  klug  war  es,  dafs ,  sowie  die  Armee  von  Pohlen  in 
Töplitz  eintraf,  Blüoher  sich  die  Elbe  hinabzog,  um 
mit  dem  Prinzen  von  Schweden  gemeinschaftlich  zu,  *  / 
operireo« 
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Die  Monarchen  beurtheilten  eile  Sache  vollkom- 
mea  richtig  i  und  dem  Eiier»  wovon  Blücher  > 
sein  General  -  Stab  und  seine  Armee  beseelt  waren« 
freyes  Feld  lassend  ,  ermächtigten  sie  ihn  «iT  dieser 
Bewegung.  V^on  jetzt  aa  wendeleo  sich  alle  Wechsel- 
fälle  gegen  mich;  weniger  als  je  sollte  mir  die  Gele- 
genheit «ur  Anwendung  meines  Kriegs  -  Systems  wer- 
den ;  denn  es  bestand  kein  Verhältnils  mehr  zwibchcu 
den  Mitteln. 

Bennigsen 'traf  in  den  letzten  Tagen  September^« 
zu  Töplitz  ein.    Klofs  hierauf  hatten  die  Verbünde-' 
ten  zur  W^iederergreilung  der  OlFeusive  ^ovartet.  BlCi« 
eher  marschi^-te  rechts  ab^  und  zog  sich  über  Elster- 
werda  und  {ferAberg  auf  ,£)ster.  wo  er  den  3teri  über 
die  RIbe  i^ieng ,  nach<!em  er  zuvor  den  General  Ber- 
trand, der  sich  mit  ig^cop  Mann  dem  Vordringen  der 
Verbundelen  auf  das  Unlce  Ufer'  dieses  Plufs'es  wider-  ^ 
setzte,   über  den  Haufen  ceworlVii  Imtte.     Zu  dersel- 
licn  Zeit  gieng  auch  der  HroiiprinÄ  von  Schweden  bey 
Aclien  und  Hoslau  über  die  Elbe  ,  und  auf  der  entge-' 
gengesetzten  Seite  debouchirte  die  grofse^  verbündet^ 
Armee,  die  durch  Bennigsen  im  Töplilzer  Thal  ab- 
gelöst war,  über  Sebastiansberg  auf  Chemnitz. 

Unverkennbar  war  die  Abstellt  der  Feinde  9  sich 
in  Masse  in  meinem  Rficken  auf/uslellen,  jnir  ie- 

deu  Htickzug  abzuschniiiden.  Es  blieb  mir  kein  ande- 
res Mittel»  als  mjch  mit  meiner  Hauptmacht  zwischen 
ihre  Armeen  zu  werfen,  und* sie  einzeln  zu  schlagen  zu 
suchen.  Anfangs  war  ich  entschlossen,  mich  tiber  Blü- 
cher herzumachenr  Da  ich  noch  immer  hoffte 9  die 
Elbe  ^' Linie  behaupten  zru  können  9  so  liefs  ich  St.  Cyr 
W»it  27^000  Mann  zu  Dresrlen,  nnrl  detachirte  den  Kti-s 
jui<  von  Neapel  mit  501O  o  nach  Freyberg;  diese  bey- 
den  Korps  sollten  den  Feind  gegen  Böhmen  zu  im  Zaum 

\  '        .  »/ 
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halten.  Mit  meiaeo  übrigea  StrtiLkröftea  marMlitrl« 
ieh  aof  £alea)>urg»  wo  ich»  dea  gXwUf  Ney'»  Armeen 
an  mich  '£ogi  wodarch  Ich  %n  einer  Masse  von  i25)Ccx) 
Schlagfühigen  gelangte  Bliichet*  vermutheie  ich 

ZU  Düben »  und  den  Prinzen  yon  Schweden  hey  Zör* 
hig  :  zn  spät  erfuhr  ich^  dafs  Sacken»  der  sich  'in 
''Mockrena  heTand ,  von  der  schK  si  se  hen  Armee  abge- 
kommen war;  ich  halte  Iba  veiioigen  und  vcrnichleii 
können:- vermittelst  eines  Kufserst  seh oellen  Marsche« > 
der  ihm  zur  £hre  gereicht  ^  vereinigte  er  sich  wieder 
mit  Blücher«  Meine  ganze  Aufmerksamkeit  hielt  ich 
auf  die  Seite  von  Dessau  und  Djüben  gerichtet:  hatte 
ich  dort  eine  entscheidende  Schlacht  gewonnen  9  die 
Brücke  von  Hoslau  zerstört,  und  mich  der  von  War- 
tenburg  hemachtlgt»  so  war  es  um  jene  Armee  gescJie« 
bau«  £rate  Bedingung  des  Oelir^gena  war»  dafs  Mjarat 
hinlängliche  Festigkeit  bezeigte,  um  seine  Vereinigung 
init  mir,  ohne  dais  er  sieb  den  Feind  zu  nahe  kom« 
men  liefs  j '  zu  he werkstelligen  ;  ich  gab  den»,  Frin,zttit; 
vdn  Neuenburg  unter  dem  10  Oktober ,  Abends  4  Ultr| 
auf,  ihm  ^ein  V^orhaben  mitzutheiien ,  und  dabe/ 
aachstehende  Instruktion  zukommen  zu  laasan:  . 

y^Mrein  .VeUe^r»  achreilwn  Sie*  dem  König  von  Nea« 
j,pel>  ich  hätte  seinen  Brief  erhalten;  ich  haUe  den 
i^Feind  zur -Auib^iMig  der  Blpka^le  von  Wittenberg  ge- 


,1)  Meine  Armee  hatte  eine  andere,  durch,, de^  Veri^4t  ver«chie» 
dener  Korps  erheischte  OrganisStion  bekommen.  OudinoVs 

Korps,  das  I2te,  war  ins  vierte  ehiverleibt  worden.  Ney'« 
alf^s  Koips,  spatfr  von  Souham  b^-fehligt,  (das  3te),  hatte 
nur  noch  ■  drey  Divisionen,  indem  die  Division  Albert  zur 
Verstärkung  von  Macdonaid's  Korps  an  der  Katxi»ach,  und 
die  Division  A^ardtand »  ans  dentachen  Truppe»  bfiste» 
bend^  2ttr  Versta*i;kung  de«  7ten  Kqt^^  das  bey  Denaewitc 
gelitten  baQLe,  verwendet  wof;den  waren. 
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),ttHl1iigt;  ich  liätt«'S4cii€rti'*e  Korps  von  Lahgeron*«  nnä 
j^York  s  Korps  abgetreiijit,  ich  hLdte  dem  Herzog  von 
},Pardaa  aüigetrageü)  AI l^s  'zurüclixusc hielten ^  was  Ihm 
fi%n  EUlenhurg  und  Wittenberg  hinderlich  seyn  kann«« 
,,te;    der  ller70(^  von  CasligÜoiie  tiefTe  diesen  Abend 
iyzu  Lützen  oder  zu  Leipzig  ein;  der  Uiirzog  von  Pa- 
^/dnä'  Habe»  nach  ZtträckschickiiDg  alle»  Listigen >  we« 
j^oi^steti»  *noch  15,003  Mann)  Was,  hiit  den  Truppen 
,,d(^s  Herzogs  von  Casliglione  zusammen,  eine  Verstar- 
>;kiin*g  Von  3Q9o6o^Man'ii  beträgt;  eih^a'vott  nächste* 
^'nen^leh' ZW ey 'Ereignissen 'Würde  eintretetrt  entwedei* 
werde  ich  morgen  den  Fciiid  angreifen  und  schhii^en, 
»-üder  werde  iqh»  wenn  er  sich  zurückzieht,  mich  auf 
,;datf  rechte  Ufer  vetfag^n»  und  seine  Bracke  Verbre  11- 
>',nen.    Somit  hat  der  KHHig  von  Neaflel  daiiin  zu  uia- 
jjnövriren,  um  Leipzig'  zu  erhalten^  und  mir  Zeit  za 
y^^VerschälTen»  die  ^chJesi^che  Armee  tü  sciitagen ;  rnüfste 
)^ei^' Aber  Leii^2tg 'VerldsWn )  sd  so)l  er  Alles  an  ^ie 
),Mulde  weisen  ;  diö  Brüchen  von  F.uTenbtir^  und  Dü- 
^heii  Seyen  besetzt;  meine  Absicht  gienge  für  dieseil 
^»FaU  dahiA»  ^nf  dW»  redite  Eibe-Ufet'  überzugeben  ^ 
),zwischen  Ma^deburj»  tind 'Dresden  ztr  manovriren^ 
^;und  den  Feind,   indem  ich  aus  einem  meiner  Viel^ 
»Test))lät2e  debouchirtev  ztt  überraschen^'  - 
-  ' >,Der  Kehlig '  fön  Neapel  soll  dein  gemkYs  ttiano« 
»vriren  etc*'* 

St.  Cyr  mufste  von  der  neuett  Richtttüg)  die  ich 
meineti  Operationen  ztL  geben  gedachte  >  zu  Dresden 
tiulerrichtet  werden.  Berthier  erhielt  den  Auftrag,  ihrii 
in  Ch Ufern  zu  sclucihen» .  jfdafs  ich  mich  in  dem  vod 
>jiiiir  e'oWetzten  Wittteiiberg  befände;  dafs  die  scblesi« 
»seile  Amee  sich  von'  allen  Seiten  auf  das  linke  Ufet* 
>,zuriickziehe ;  dafs  ich  sie  morgen  zur  Annahme  einer 
)i8chlacht  nöthigen  >  odeir  ihü  die  Brücken  iron  Dessau 
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'  ^,Qnd  Wartenbarg  iregDehiiieii  lasten' werde;  dafaich 
yjmiiih  dann  .vielleicht  entsthliefte,  mit  der  ganzen' Ar* 

,,mee  auf  das  rechte  Ul'er  überzugehen;  dal's  ich  mich 
yf&ni  dem  rechten  Ufer  nach  Dresden  verfugen  werde." 

Auf  das  Gelingen  dieses  Planes  y  wodurch  unsere 
Angelegenheiten  wieder  gehoben  werden  konnten,  grün« 
dete  ich  grofse  Hoiliiungen*    Ich  befahl  demnach  Ney  ^ 
.    ein  Korps  von  Wittenberg  »df  beyden  Elbe  •  Ufern  auf 
R'oslan^  und  ein  anderes  von  I^tibei»  in  der  Richtung' 
von  Dessau  vorgehen  zu  lassen,   um  den  Feind  in  ei- 
nem und  demselben  Angenbliclie  %ti  Werfen  >  ui|d  ihm  , 
seii{e  Brücke  wegzunehmen.    Allein  Blücher^  von-  dei^, 
ihm  drohenden  Gefahr  benachrichtigt,    Itam  mit  dem 
Prinzen  von  Schweden  überein,  seine  pperationslinie^, 
aufzugeben  t  tim  sich  hiiiter  die  Saale  zu  wei^fen^  und 
zog  rasch  rechts  atif  Zörbig  ab,   wo  die  Vereinigung  - 
der  beyden  Armeen  erfolgte.     Den  iiten  setzten  sie 
ihre  Flanken  ^  Bewegting  vom  rechten  Flüger  aus 'fort > 
Und  erreichten  Halle,  wo  sie  auf  daS  linke  Saale -Ufe)i^ 
übeigiengeil.     Durch  diese,   zur  rechnen  Zeit  ausge- 
führte Bewegung  wurde  die  schönste  Gelegenheit >  die 
sich  mir  in  diesem  Feldzuge  bot^  zerstört  i  die  best' 
coml^inirtcn  i'iane  glückten  mir  niciit  mehr ^  nie^n  Stertt. 
verbleichte. 

Wie  ich  meine  Operationen  in  Folge  eines  anfsei* 
aller  BereehnUng  gelegenen  Zufalls  verfehlt  sah  >  fafstd 

ich  einen  der  kühnsten  Plane  meines  Lebens.  Nach* 
dem  Blücher  und  Bernadette«  mii"  entkommen  Waren ^• 
wurde  es  wahrscheinlich  ^  dafs  die  gröfse  verbündet«» 
Armee  ihren  linken  Flügel  ausdehnen  wüide,  um  ih- 
'  .fien  die  Hand  zu  reichen.  Ware  ich  zwischen  diesem 
Massen  geblieben  f  so  hatte  ich  nicht  ^mehr  Raum  ge«- 
iitlg,  mich  zu  bewegen,  noch  hinlängliche  Mittel  ZÄ 
Führung  grolser  Streiche  gehabt.     Ich  wäre  blutigeü 

*  •  - 
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VA^äUeB  auagesetzt  geweien  ^  während  mir  dagegen  di« 
Elb»  und  Oder  •Festungen  gestatteten  9  mich  in  den  Be* 

sitz  des  Landes  zu  setzen,  das  die  Verbündeten,  um 
sieh  nach  Sachsen  zu  werfen,  verlier«en»  Ich  hätte 
Bwiachen  dei:  £li>e  und  Oder  Stellung  genommen  ^  wäh« 
r^nd  sie  sieb  in  den  Ebenen  um  Leipzig  conrentrirten» 
Ich  hatte  mi«  Ii  Berlin's  !)einächtigt ,  und  die  Korps ^ 
welche  sie  vor  Magdeburg,  Torgan y  Dresden |  Gloga») 
Kätlrin  und  Stettin  ateben  hatten  ^  aufgerieben«  Da 
sie  keine  Bnicken  über  die  Elbe  mehr  hatten,  konnten 

•  aiC)  ohne  ei^eu  gewaltsamen  Uebergang,  Nichts  gegen 
mich  unternehmen«'    Auf  Preufsen  hätte  ich  die' ganze  . 
Last  des 'Krieges  gewXlzt»  und  die  Sachen  in  die.  Länge 

,  gezogen. 

'  rDfas  strategische  Schachbrett,  auf  äeyn  um  £nro« 
pa's  Geschick  gespielt  werden  sollte,  bar  die  t*igur  fim 

nes  Vierecks:  die  Elbe  und  Oder  bilden  die  zwey  Sei- 
'  tßii  desselben,  von  denen  ich  Meisler  war.  Das  balti* 
aehe  Meer,  welches  die  dritte  Seite  Vo>i*stelUx  wa^  ein 
Hindernifs  für  beyde  Partbeyen.  Wenn  ich  mich  Ter«  • 
mittelst  meiner  Manöver  auch  der  vierten  J)emächtigte> 
ao  war  ich  Herr  des  ganzen  Kriegs  ^Schaupjat^es;  ich 
versetzte  den  Feind  «wisc|len  zwey  Linien  von  Fest- 
plntzen ,  das  Meer  und  meine  Armee;  ich  lednrfte 
Kleiner  zwey  iNcben^rmeen  mehr;  ein  Si^g ,  gleich 
dem  von  Presden  f  reichte  zu  >  den  t'eind  zu  Vernich- 
ten»  und  an  der  Spitze  von  350')COp  Mann  glaubte  ich 
iiia  sicher  davonzutragen. 

Dieser  Plan  schien  meinen  Marschällen  1  die^sich 
nach  Nichts  9  als  unserer  Rückkehr  hinter  den  Rhein 
sehnten,  zu  abenlheuerlich ;  sie  drangen  in  mich, 
darauf  zu  verzichten.  Den  ganzen  I2ten  Oktober  ver- 
Jbraehte  iehin  Unsehlüfsigkeit  hierübes;  ich  verhehlte 
mir  nicht«  dafs  zu  4ep  Ausführung  eines  solchen  Pia* 
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üet  Itrltflig«!'^  Trtippeti  gehürteti  9  gesondert  ill  Betilg 

ftuf  KeiieiL  V  ;  es  h  ate  dazu  gut  verselieiier  Zeughäti« 
her  und  grolser  Magazine  io  ühsern  Festplats^ü  be- 
durft )  aacb  w^'re  dabey  zti  wansdiea  gewelen »  in 
WestpKaleh  linct  6ayern  zttv^rlaTsigere  BUndesgeiiotA 
ken  zu  haben«    Ware  .DeUtschiaud  gleich  gut  für  mich 
gesinnt  gewesen  ^  Wie  PoMeiiy  so  hätte  diefa  güosti« 
gere  )Vechselfälle  herbeygef iihrt ;  allein  so  war  ei 
Senn  doch  geialulich,   sich  mit  250,000  Mann,  otili# 
alle  "Kommunikation  mit  Frankreich,    zwischen  der 
Qd^t  vnd  Weichsel  herumzntriBiben  t  während  5C0ieöS 
Verininrlete  £>eut8chlarid   bis   ati    den  fthein  über« 
schwemmt,  und  Alles  gegen  mich  aufgewiegelt  hätten« 
äjj^ter  hätte  man  Uch  dann  doch  einen  Weg  eröifneä 
>  müsaen,  um  auf  das  Hake  £lbe*Ufer  zti  gelangen«  AU 
leiii  dessenungeachtet  bot  diese  Operation  keine  eelu*  ' 
Ungünstige  Weciiselralle ;  denn  wenn  es  auch  noch 
io  übel  gieugy  sd  hätte  ich^  liachdem  ich  vorher  alle 
Besatzungen  d€fr  Fcstpfatze  an  mich  gezogen  ,  michf 
hoch  Wahrend  die  Verbündeten  mir  nach  Berlin  nach- 
eilten» im  Fall  der  Noth  nach  Böhnien  werfen  kün- 
'  hen*'  Mit  meinten  Soldaten  von  Areolen  Rivoli  tlnd  Au« 
sterlitz  h;itte  ich  mich  nicht  einen  Augenblick  bedacht*  • 
iiaiser  .Napoleon  scheute  Sich  vor  ein(^m  Unternehmen| 
das  General  Bonapärte,  «ohne  sieb  lange  zu  besinnen^  • 
ausgeführt  hätte.  ' 

Die  Nachricht  von  dem  Abfalle, Bayern's,  die  uns 
gerade  an  diesem  Tage  zukam,  trug  das  .Meiste  dazü' 
bey,  mich  von  meinem  Entsctilusse  abzubringen« 

Seit  dem  Anfange  des  Feldzuges  wurde  dieses  Land 
durch  die  Eingebungen  des  Tilgendbundes  und  Oester- 
teich's  bearbeitet ;  der  König  hieng  aufrichtig  an  Frank* 
reich,  in  desstMi  Diensten  er  einen  Theil  seiner  Jui^end 
verbracht  hatte;  er  war  voller  Bedlichkeit  und.  Er* 
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Jceantlichkeit  für  das,  vras  ich  für  ihn  gethan  hatte; 
allein  ein  zu  guter  Mann.  Vkile  waren  der  Meynung^  ~ 
Bayern  y^rlöre  an  Unabhängigkeit)  Was  es  an  Gebiel 
gewonnen  habe,  nnd  der  Kurfürst  von  1804  sey  mehr 
König  gewesen,  als  Maximilian  Joseph  erster  Souve« 
rain  d^es  Rheinbundes..  Man  schilderte  mich  in  aeinea 
Attgen  als  uners^i'ttlich  näth  Blut  und  Gewalt.  Man 
verbürgte  Bayci  ji  einer  Seits  die  l^rhaltnng  seines  Ge-  ■ 
bieU  und  die  Wiederherstellung  seiner  Unabh^ingig« 
keitf  wenn  aa  sich  gegen  ,  mich  ansspräehe;  anderer 
Seits  drohte  man  Ihm  mit  Besatzung  und  Verstück« 
lung,  wenn  es  die  Waffen  gegen  die  Koalition  ergriile.  . 
Wi'ede»  der  ehrgeitzige  Wredey-liefs  sich  hinreissen» 
und  wurde  bald  die  rechte* Hand  dieser  Parthey.  Dia 
Arnvesenheit  von  Augöreaa's  kleiner  Armee  bey  Würz- 
burg, meine  ersten  Erfolge,  und  die  so  bestimUit  aus- 
gesprocheneil Gesinnungen  des  Königs  hatten  anfang« 
lieh  jene  Ahhänger  Oesterreich*8  in  Schranken  gehal- 
ten. Maximilian  hatte  mir  bis  dahin  weder  den  Geiste 
der  im  Stillen  einen  Theil  seines  Königreichs  In  Be<«  . 
wegung  setzte  /  noch  den  Wunsch  verhehlt,  mii*  getreu 
bleiben  zu  wollen  i  nach  dem,  was  er  wenige  Wochen 
vorher  dem  Fürsten  von  Neuenbürg  schrieb^  konnlo 
ich  wohl  nicht  auf  diesen  Abfall  gefafst  seyn  S 

Nymphenburg  den  2^  July  l8l3« 
'      ,)Am  Sonnabend,  lieber  Furst,  bin  ich  znruckge- 
»ykehrtf  und  ich  benutze  die  mii^  durch  Hrn.'  v«  Fon- 
9»tenille  gewordene  Gelegenheit,  Ihnen  meine  Rückkehr 

„anzuzeigen:  auf  zwey  verschiedem  n  Wegeil  ist  mir 
,,die  Nachricht  zugekommen >  dafs  7>coo  Ocslerreicher 
9>in  EiTerdingen  eingetroffen  seyen  f  dafs  sie  Werke  da« 
9,selbst  anlegen^  dafs  25,000  Mann  in  Li nZv  ein trelTen ^ 
^,uad  dafs  im  Ganzen  70,000  zwischen  Wels  und  niei- 
>inen  Gränzen  zusammengelogen  irerden  aollen*  Um 

« 
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^»genaa  zu  erfahren  >  was  hieran  iet^  habe  ich  nnver« 
9,zÜglich  einen  meiner  Adjutanten  dahin  abgehen  las* 

pfSen*,  sowie  seine  Meldung  eiutriift,  werde  ich  sie 
.y^Ihnen  duroh  Stafette  zasendei^*  .Hieraus  werben  Sie 
yySich  jedoch  Überzeugen  >  ■  dafs  Ich  meiner  Truppen 
,,ziim  Schulze  mcidor  Granzcii,  auf  dieser  Seile,,  uud 
y>aiu  die  Tyruler  und  Vorarlbeiger  im  Fall  eiaes  Krie» 
iiges  vom  Eindringen  In  das  .U|sr2  meiner  SianteQj 
99%ahalten  "i  anf  s  nothweadigste  bedarf  •  • .  • »  Ick  habe 
^Jirn.  V.  Fontenille  noch  nicht  gesprochen^  in  einer 
li^halben  Stunde  soll  er  zu  mir  kommen;  ich  werde  ihm 
y^alle  Anfschliisset  die  er  verlangt»  ertheilen  lassen. 
,,Meine  Anhänglichkeit  an  den  iiaiser  und  an  i 
yydie  Sache  Frankreich's  hat  sich  uie  einen 
9iAttg^nbitck  geändert«  Auch  dürfen  Sie  uberxengl 
yy9ey(iy  äah  Ich  das  Möglichste  thun  werde,  um  den 
,,\Vifnschen  Sr.  K.  IM.  zu  entsprechen.  Nur  bitte  ich 
^,>Solche)  die  Interessen  meines  Königreiches  nicht  aus» 
:  yiser  Acht  2U  lassen  >  >  und  im  Falle  eines  Krieges  mit 
„Oeslerreich  mir  zu  Hiilfe  «u  kommen.  So  grofs  auch 
})die  Anstrengungen  sind>  die  ich  hiefur  mache)  so  ist 
,>es  mir  doch  unmBglich  >  bey  einem  Versuche  des  Fein* 
^>des)  mit  6o«00O  Mann  Über  den  lou  zu  gehen >  langen 
>,Widcrstand  za  leisten,'  besonders  da  den  lyrolerii 
9)nicht  ZVL  trauen  ist«  Wrede  ist  unermüdiich.  Mit 
^«seinem  Armeekorps  geht  es  vorlrefflich.  Ich  den* 
„ke ,  ia  einigen  Tagen  Heerschau  darüber  zu  haK 
i)ten:  wäre  es  doch  noch  einmal  so  stark! 

>)ßIofs  zwey  schöne  Tage  halte  ich  während  mei« 
,)nes  vierundiiwan^lgt^gigen  Anfenlhalls  2U  Baden» 
,)A^^ch  kann  ich  mich  der  Wirkung  der  Bäder  nichl 
»>beloben% 

)>Dem  Kaiser  htlte  Ich  Sie. meine  Ehrerbietung  zu 

}>Lez.eugeo  j  sa^eu  Sie  ihm>  dafs  ich  ihm  mehr  zugethan  , 

■  '  ,' 

J0 
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yj^ey  j  denn  je,  unä  daft,  Witnii  icli  nicbt  noch  weiter 
„leiste,  Äiir  moralische  und  physische  ttindernisse  im 
99 Wege»  stehen.  Alt- Bayern  ist  gat^  der  Oberdoüaa-« 
„Kreis  ebenfalls;  aüch  ein  Theil  des  lÜer-Kreisei^  s6 

„wie  das  Ailspacher  Land  lUid  der  grufei'e  Thcil  SaI:Ä- 
^iborgV»  Tyroi,  das  Bambergische >  Wo  viele  Milgiie- 
yytfer'Ses  alten  Adels  sich  befinden  ^  das  PassauSschd 
„und  BayreQth^sehe  2tnn  Theil ,  fiind  (ife^l  gesinnt.  Bey 
),all6  dem,  müssen  Sic  dafan^  uud  vveiiii  ich  mich 
Stücken  hanen  lassen  sollte.  Der  gänzU« 
5)che  Verlust  ihres  Handels  und  das  hieratis  sich  na<ii 
^,türlich  ergebende  Eletid  sind  Schuld  daran.  »Sie  se- 
„hen,  mein  werther  Freund,  dal^  ich  vor  ihnen  lieiil 
i,Geheimnii^  habe*  Ich  bin  Überzeugt,  Sie  werdeii 
^,mein  Vertrauen  nicht  mifsbrsiichen.  Ich  habe  so  ebeii 
„einige  Zeit  in  Baden  zugebracht,  ich  habe  Würlem- 
Biberg  durchreist:  überall  erschallt  der  Ruf  nach  l^rie- 
„den.  Tritt  dieler  . ein f  sd  ist  Alles  im  Reinen,  und 
,,ich  verspreche,  dafs  noch  vor  zwey  Jahren  der  Geist 
j^wieder  herrlich  vyerden,.und  es  d^nn  auf  imiUer  blei- 
chen soll«  Allein  nun»  mein  theUret^  Neffe t  sind  e^ 
„der  Worte  g^nUg;  bedenken  Sie,  dafs  ich  Ihnen  seit 
^, einem  Monat  nicht  mehr  geschrieben  habe.  Lebea 
^^Ste  wohly  ich  uiiiarme  Sie«" 

Max.  ioseph. 

Sowie,  die  Niederlagen  an  der  Katzbach  und  bey 
Oeiinifwit^  mich  genöthigt  hatten/  Augereau's  Korps 

nach  Sachsen  zu  berufen,  wurde  es  Maximilian  und 
seinem  Minister  unmügiic^h,  dem  Strome  zu  widerste- 
hen i  Und  Sogar  über  den  Willen  des  Königs  trugen  diö 
Partheymiinner  d^n  Sieg  davon.  Ein  Allianz- Vertrag 
mit  Oeslerreich  wurde  zu  Kied  unterzeichnet >  uud 
Bayern  trat  der  Koalition  bey«  . 
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Dieser  harte  Fall,  der  mich  eiaes  so  höchst  n'ö* 

thigen  Huiidesgeaossen  beraubte^  verniiader^e  die  Zahl 
-  der  Wechselfälle  für  mich  >  und  ich  entsagte  so'mil 
meinem  Plane,  zwit chen  der  Elhe  und  der  Oder  xu  ma-  , 
növriren,  denn  dessea  Erfolg  hieqg  davon  ab,  daia 
ich,  nach  meinem  Gefaiien,  mich  entweder  in  Maift^ 
tiber  Magdeburg  nach  Wnstphalen^  oder  über  Ores«' 
den  nach^  Böhmen ,  indem  ich  mich  hiebey  auf  Bt^y-, 
ern  basirte ,  werfen  konnte«     Sowie  ich  diese  Wahl 
nicht  mehr  hätte  ^  wäre  ea,  thöricht  gevtreseui  eia^ 
französische  Armee  üiwisehea  die  Elbe  und  Oder  za^ 
.  (Uhren >  und  dabey  eine  schon  doppelt  so  staxJie  Ar^ 
Xattf  die  durch  den  Ab£aU  Hayem's  um  die  gan^e  Bo«  ^ 
Tolkerung  bis  an  den  Rhein  unfehlhar  Termehrl  iror^  i 
den  Ware,   sich  im  Kuclicii  zu  lassen^ 

Wenn  ich  aler  auf  meinen  Plan  verzichtet^ SO 
wurde  mein  Verbleiben  bey  Düben  geföhiflich»  Und 
bald  sah  ich  mich  nach  der  S,eite.  Ton  Leipzig  beru^ 
fen ,   gegen  welches  die  grofse  Ai>mee  der  Verbünde- 
teuy  trc^t%  Murat*«L  Anstrengungen,»  jhren  Marsch  auf« 
s^uhallen,  immer  näher  anrückte.   Als  ich  geg<>n  BlU« 
cIuM   aufbrach,   hatte   ich  gi hofft,    meine  Bewegung  ' 
mehrere  Tage  zu  veratecken,  Zeit  zu  gewinne^,  um 
ihn  zu  schlagen y  ihn  in  die  £lbe  zu  werfen»  und  so-  ^ 
dann  gegen  die  grofse.  Armee  zurückzukehren.    Hätte  ) 
diese  nicht  selbst  den  Plan  geiafst,  rasch  die  Ulfen- 
sive  zu  ergreifen»  su  wäre  meine  Berechnung  mit  voll- 
ständigem Erfolg  gekrönt  worden ;  zum  Unglück  aber 
hatten  die  Alliii  ten,  —  stärker,  ali  ich  sie  schätzte  , — 
sich  sogar  schon  irühcr,  als  sie  nur  wufsten)  dals.ich 
9US  Sachsian  aufgebrochen  w^ar^  entschlofsen »Vdahin 
zu  debouchiren^  DJescr. Umstand  und  Blücher's  Mai  suh 
auf  Halle,  verdc^rhen  AlJes.,    Schon  hatten  die  Vortrup-  ^ 
pen  der  Verbündeten  Borna  und  •  Pegau  erreicht«  loh 
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"»ah  den  Augenblick  hommen ,  wo  alle  Streitkräfle  der 

Verbündeten  vereinigt  in  meinem  Hucken  stehen  wür- 
den.   Allein  dennoch  haue  ich  hierüber  keine  Unruhe; 
ich  hoffte,  Reynier^'a  Bewegung  anfRbslan»  und  Ney 'e 
auf  Dessau,  sollten  Berna.lotte  und  Blücher  ernstlich 
Jhesargt  um  Berlin  machen,  und  sie  hestinvmen»  ia 
aller  Eile  über  Balby  auf  daa  rechte  Eibe  Ufer  in- 
rilckzukehren )  wonnpch  aiö  anfa  Nene  von  der  gfoa- 
sea  Armee  getrennt  worden  waren.    Auch  verbreitete 
die  Nachricht  davon  wirklich  Beatüraiung  im  HaupU 
quartier  des  iPrinzen  von  Schweden»  und  er  zog  sieH 
den  T3ten  auf  liuthen  zunick  j  allein  Blücher  hielt  zu 
Halle  fest,  und  veriiefa  e&  nur>  um  mir^  wie  er  von  < 
meinem  Rückmaraehe  nach  '  Leipzig  Knndti  erhielt  %  - 
selbst  dahin  «n  folgen.     Man  kann  den  Preufsen  und 
Russen  daa  Lob  nicht   versagen,  dais  sie  in  diesem 
Herbst  -  ^eldzuge  gut  manövrirten.    Durch  die  Ein«  - 
wohner  und  die  Kosaken  von  allen  meinen  MaYsehen 
unterrichtet,  agirten  sie  ganz  zur  gelegenen  Stunde,*- 
Die  grofse  Armee  der  Verbündeten  befand  ^Ch 
lieynahe  unter  Leipzig*s  Mauern.    Es  mnfste  mir  sehr 
darum  m  thun  seyn  mir  auf  diesen  Mittelpunkt  aller 
Landes- Komniunikaiionen  nicht  zuvorkommen  zu  las-» 
aen«  '  Ich  beschlofs)  meine  geaam'mten  Streitkräfte  da* 
selbst  zvL  vereinigen 9  und  da  ich  wohl  einsah 9  dafa 
die  Streiche,  welche  hier  gefiilirt  werden  sollten^  die 
entscheidenden  seyn  .würden 9  so  versäumte  ich  nicht» 
alle  meine  Detaohementa  an  mich  zu  ziehen*  Dem  zu 
Folge  hatte  ich  schon  früher  15,000  Mann  von  A^Jge« 
reau's  kleiner)  um  VV  ürzburg  versammelten  Armee»  nach 
Leipzig  berufen  ;  ale  trafen  mit  einer  aua  Spanien  ge« 
zogenen  Dragoner-Division  den  i;^ten  Oktober  daselbst 
ein.    Hey  der  Wendung»  welche  die  Sachen  7et7t  nah- 
meuy  hätte  ich  wohl  gewünscht»  meine  Truppen  auch 
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aus  Dresden  und  Hamburg  zurückziehen  zu  können  ^ 
denn  ich  erkannte  recht  wohl»  dai8>  wenn  ich  nicht 
8iegeriilieh»  ihr  Verlust  nicht  zu  Teri^eiden  war,  ans* 
fi^r,  wenn  Öavontt  und  St.  Cyr  Klugheit  und  Geschieh« 
lichkeit  genug  besafsen  y  um  ihre  Verbindung  mit  Le« 
marrols  iin4  Narbonne  ca  bewerkstelligen»  nnd  sie)» 
•odann  in  Oemeinscbaft  einen  Ausweg  zu  tfrdlFnen»  Ich 
schickte  ihnen  dahin  lautende  ^(iXehle  zu^  sie  wurden 
aber  alle  aufgelangeu. 

Deo^4ten  verlieft  Ich  Dülken»  und  den  r5ten  traf, 
ich  zu  Leipzi^^  ein;  es  war  hohe  Zeit;  dpnn  Mnrat» 
der  gegen  eine  solche  Masse  nicht  anzukämpfen  ver« 
mochtet  hatte  sieh  mit^Tie}  Ordnung  auf  Leipzig  zu« 
rückgezogen»  Allein  diesen  ehrenvollen  Rückzitg  mit 
hinein  grohep  Fehler  beschlossen. 

Qen  i^ten  hatte  er  eine  Stellung  hinter  dem  De« 
flle  Ton  Magdeborn»  4«m  Göfelbach»  Inne»  den*  i^^ch« 
teil  Flügel  bey  Crostewilz,  den  linken  bey  Störmthal. 
Dort  erhielt  er  mein  Schreiben  von  Düben»  worin  ich 
ihn  den  veriiuderten  Operations  *  Plan  und  meine  bal«  . 
'   dige  Rückkehr  anzeigte;  er  versicherte  mich,  er  wür- 
de Leipzig  und  eine'  Stellung  vorwärts  davon  bis  zum 
I4ten  hflltony  und  liefs  einige  Verschanznngen  znir 
Deckung  seiner  gegen  wk'rtigen  auf  werfen.  Marmont- 
hatte  den   Helohl   ei  lialten  ^  zu  ihm  zu  stofsen ,  und 
sollte  den  i^tea  vor  Leipzig  stehen*    Noch  weiter  wur- 
de Murat  durch  die  zwey  Divisionen  und  die  schöne 
lleiterey,  die  Augereau  herbeygeführt  hatte,  verstärkt; 
er  hatte  somit  fünf  Armee*Korps  nebst  einer  zahirei«  ' 
%\kfpBk  Aeiterey. 

Dessenungeachtet  entschlofs  er  sich,  aus  Furcht» 

einen  so  bedeutende:!  Theil  der  Armee  bey  einem  all-  • 

gemtinen  Gefechte  auf's  Spiel  zu  setzen»  oind  voll  von 

der. Idee»  ich  würde* zuerst  nördlich  von  Leipzig  ge« 

♦ 
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gen  die  verbiindeten  Armeen  losschlagefti  plötzlich 
über  die  Partha  zu  geheu,  und  Leipzig  blofs  als  Brür 
ckenkopf  zu  halten  j  durch  xpelnea  an  Marmont  gtf« 
sohickten  Befehl^»  wieder  umzoliehren  >  um  die  Strafse 
von  Halle  nach  Skeudllz  zu  hcobachlen ,  wurde  der» 
König  von  N^eapel  in  seiner  Vermuthnug  bestärkt^ 
Schon  hatte  den'  I3^it  seine  rücii^k'ngige  Belegung«  , 
])egqnnen ,  als  er  durch  einen  meiner  Offiziere  die 
Nachricht  erhielt,  ich  würde  am  folgend ea  Tagje  in 
l^eipzig  8eyn ;  er  hieljt  bey  Liebert  Woikwitz  an  ^ 
nachdem,  er  den  verbündeten  Vortmppen  die  wichti* 
gen  I)efilc8  ypn  Gröbern  und  Gohren  überlassen  hatte) 
ein  Umstand I  de^p  di^  traurigsten,  falgen  nach  i|icl| 

Am  i4ten  von  den  Verbündeten  bedroht ,  erkannte'  • 
Murat,  dafs  er  se^iuen  Fehler  wieder  gut  machen  müsse. 
Purch  die  Ueberzeugiing,  dals  ich  Im  Verlauf  des  Ta« 
ges  eintreffen  wurde»  noch  besonders  ermuthigt,  hielt 
er  bey  Liebert- VVolkwitz  tapfer  Stand,  und  warf  sich 
sodann  zwischen  Wachau  und  Magdeborn  auf  Bar- 
clay^s  zahlreiche)  ihn  drängende  Heiterey*  Uasere  aua 
Spanien  aiigelangteu  Dra:,^oner  braiuitcu  vor  liegierdcj 
sich  auszuzeici)neu>  und  thaten  Wunder;  trotz  Fah- 
len's  Talenten  und  Tapferkeit}  trotz  der  Chargen  von 
einem  Theil  der  russischen  Reserven ,  standen  wir  auf 
dem  Punkt,  den  Sieg  davonzutragen,  als  ein  Anr 
grilT  preuilBischer  Kürassier^  auf  unsere  abgematteten 
und  zerstreuten  Soldaten  das  Gefecht  zn  Onnsten  dee 
Feindes  herstellte. 

Voll  Ungeduld  9  das  von  allen  Seiten  des  Horizonts 
sich  gegen  uns  zusammenziehende  Oewitter  zu  ver- 
theilen,  hatte  ich,  soviel  an  mir  lag)  die  Rttckkehr 
der  zwischen  Düben  und  Dessau  vorgerückten  Streit- 
krüfte  beschlennigt.   Passend  wäre^es  geweseny  gleick 
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warde  physisch  unmöglich;  meine  Hauptmacht  war  \ 

noch  zu  weit  entfernt.  Bertvaa  l  und  (\\e  junse  Oanfe 
Uafea  den  {4teo,  Nachts,  bey  Eutriiscl^  eiiii  Mac* 
donald  gieng  über  Düben  hinaus;  Souham,  mit  dem 
3ten  Korps  langte  erst  um  Mitternacht  daselbst  an  ;  ^ 
er  sah  sich  zur  Verhütung  einer  Versperrung  der  Slras- 
ae  den  andern  Tag  genött|ig;t»  den  Weg  nach  Eulen-.- 
Burg  einzuschlagen«  Efa  er  hier  die  Brücke  abgebrannt 
fand,  zog  er  sich  zur  Auffindigmachung  eines  lV*I)er- 
gnnges  die  Mulde  hiiiauf>  und  traf  erst  den  15.  Nachif 
in  Rothenhahn»  auf  der  i,eipziger  Strafte  9  ein« 

Reynier^s  Korps,  das  bis  Roslap  die  Elbe  hinab. 
marschirt  war»  suchte,  um  aui  dem  nächsten  Wege  zu- 
rückzukommen f ,  Bernadotte^s  Schiffbrücke  h^rzustel« 

•  •  • 

len;  allela  durch  die  Schwierigkeit  und  Langsafnkeit 

dieses  Geschäftes  sah 'sich  dieser  Geneial  zum  liiici- 
inarsch  auf  Wittenberg  genölhigt,  was  ihn  um  zwef 
Märsche  verspätete*  Alle  diese  Umstände  veran In fstenf 
dafs  ich  meinen  Angriff  auf  den  i6ten  verschieben 
mufste. 

Die  Monarchen»  von  meiner  Rückkunft  nachLeip^ 
%\^  benachrichtigt,  und  besorgt,  Ich  möchte  Blücher 
erdrücken,  fafsleii  den  Entschluls,  mich  an  dunihcl- 
i)en  Tage  ahzugreii^n.  Stolz  auf  ihre  Erfolge  Yoni 
i4tei|'»'  verneinten  sie  nicht,  die  Ankunft  Bennigsen *a 
und  Collopedo^s,  die  erst  am  ijten  in  die  Lini«  ein- 
rücken konnten  9  abwarten  zu  müssen,  invlem  ich  bis 
dahin  nach  aller  Bequemlichkeit  der  achlesischei^  Ar. 
mee  empfindliche  Schlage  hs^tte  versetzen  kOnnen*  Es 
wurde  demnach  beschlossen,  mich  am  iftten  anzugrei- 
l\en>  nicht  sowohl. »  weil  man  einen  entscheidenden 
Sieg  über  mich  davon  zu  tragen  hoffte ,  als  um  Zeit 
.  zu  gewiuueu,  alle  StreilkraiiLe  der  Koaliliuu  auf  da» 
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SchUohtfeld  zu  briogeA,  wa  das  Sthicjiaal  der  ciyiiU 
sirten  Welt  eolsQhiedea  werden  sollle« 

Anfangs  hatte  Sch'wawuberg  die  sonderbare  Idee» 
seine  Keserven  und  das  Gros  dei'  Armee  in  deu  Sack 
«wischen  der  PJeirsi^  itnd  dster  werfen ,  von  wq 
er^ur  Uber,  eine  schmale  Brücke  mitten  vor  meiner  ' 
Armee  debouchuea  honnte,  wahren  1  der  rechte  Flü- 
gel unter  Barclay's  3e|'ebleni  aus  Kieist'si  Wittgen* 
atein's  und  Ktenau's  Korps  bestehend ,  ^wiaehen  Li^- 
berl-Wolkwitz  und  der  Pleifse  vorgerückt  wäre.  Ware- 
die  Sache  auf  diese  Art  eingeleitet  wurden |  so  konnte 
die  vollständige  Niederlage  der  groften  verbünde teft 
Armee  nimmermehr  ansMeiben«  AHein  Kaiser  Alexan- 
der, nachdem  er  zuvor  Schwarzenberg  das  Ltächerli- 
che  seines  Planes  vergeblicl\  s^u  beweisen  gesucht  hattet 
erklärte  nun  bestimmt,  seine  ufnd  des  Königs  voilPrens« 

sen  Truppen  würdeu  auf  dem  ; echten  Pleil'se  ^  üier 
bleibe  n.  Somit  wurde  das  Grenadier ^ Korps  9  sämmt- 
liehe  Garden,  die  Reserven «  kurz,  ^S^COQ  Mann  Kern- 
Iruppen' dorch  den  festen  Willen  des  Kaisers  Alexan^ 
der  auf  den  entscheidenden  Punkt  zurückgebracht. 
Der  üsterreichische  Generalissimus  beharrte  seiner  SeitS 
darauf)  die  Seinigen  in  den  Sack  von  Connewitii  zu 
führen.    Giulay's  Korps  wurde  noch  liher  Zwenkau  de- 

tachirt»  um  Leipzig  zu  umgeheui  und  sii^h  der  groa«« 
sen  Strafse  von  Lindenau  bemeistern.  £a  war  diese 
Stellung  der  Verbündelen  etwas  gedehnt,  und  da  zu 
der  i^eit  Bliioher  und  Kernadolte  aich  hey  lialie  be- 
fahden )  möohter  die  Armee  wohl  besser  daran  gethau 
haben«  ihre  Richtung  über  Zeitz,  zu  nehmen^  und  da-» 
durch  250)000  Mann  aui  Tueinen  liommunikalioneu  aut- 
9;usteUeo.  Bennigsen  hätte  von  Coldltz  auf  Altenburg 
dirigirt  werden  kdnnen,  um  wa-hrend  dieser  Bewegung 
^die  StroTse  von  Bübmeu       deckeu.    Gleicbwuhl  oiuls 

's 
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man  billiger  Weise  zni^etlefieii 9  daft^  cla  Bldober*» 

und  Bernadotte's  Marsch  an  die  Saale  nicht  ia  Folge 
*et&es  mit  dem  Mon^rehea  verabredeten  Planes  geschah» 
^  und  diesen  von  dem  Vdrbaben  der  beyden  Nordarmeen 
blofs  unbestimmte  Nachrichten  in  Altenbüren  zukamen, 
sie  auf  so  Ungewirsea  nicht  wohl  einen  Üperaiions- 
Plan  feataet^en  katinlea«  Nun  aber  wäre  das  Natttr- 
liebste  gewesen,  gerade  anf  mich  loaznmarscbipen 9  ^ 
dabey  jedoch  meine  Huckzugs  -  Linie  zu  beunruhigen 
^  «a  soeben.  Za  diesem  Zwecke  hatte  ich  die  groftn 
1  btShmisohe  Armee  auf  dem  rechten  Pleifte-Üfer  gegen 
Leip/jg  vornicken,  und  auf  meine  Kommunikah otieu 
nur  so  viel  Truppen  schicken  müssen^  als  nöthig  ge-  . 
Wesen  waVen»  nm  sich  der  Deül^s  za  bama^chtigen » 
und  meine  Kolonnen^T^ten  auf  dbm  Biickzuge  anzuhal- 
ten, Giuiay's  Uoipa  reichte  hiezuhin»  allein  gut  wäre 
es  gewesen »  ihm  3— 41OOO  Pferde  weiter  znzutheilen  •  c 
denn  es  fehlte  ja  nicht  an  Relterey«  Die  Übrigen  öster- 
reichischen Truppen  hatten  dann  der  Haupt-Armee  foU 
geui  und  nur  eine  leichte  Division  in  dem  Haumzwi-^ 
«eben  I\atba  und  Zwenkan»  zur  Unterhaltung  der  Kom« 
'  munikation  mit  Giulay  stehen  lassen  sollen  ;  40*000 
Mann  in  ^t^sen  Trichter  zu  stellen»  war  eine  la'oher^ 
liehe  Idee, 

Ich  bemerkte  es  nicht  sogleich;  allein  weteben 

Theil  der  Feind  auch  erwählen  mochte,  so  sah  ich  ' 
wohl  ein 9  dafs  blofs  eine  kräftige  Anstrengung  gegen 
Wachau  mir  den  Sieg  versch äffen  konnte. 

Ney  hatte  ich  den  Oberbefehl  im  Norden  von  Leip- 
zig über  Berlrand's,  Marmont's  und  Souham^s  Korps 
tibertragen«  Den  eingegangenbn  Nachrichten  und  ,aU 
len  wabrscheinlieben  Berechnungen  zu  Folge,  muffte 
'  Blücher,  der  von  seinem  rechten  Flügel  von  Halle  ab- 
marschirt  war  >  uns  von  der  Mersebnrger  Strafse  be^. 
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angreifen,  um  sich  desto  leichter  mit  dev  grofoen  hv* 

mee  zu  vuieinii^ea.  Deuuoch  war  es  ai;ch  möglich, 
^^fs  er  (iber  Siie^ditz  gerade  a^S  Leipzig  x  ^'^^ 

fttr  beyd^  üälle  mufstea  meine  Maafsregeln  getrpIFeii 
werden  ;  lueduich  eiUstaud  i^oti^weudig  einige  Upb^« 
«.Um ml  heil  in  dt^nseibe^^  ^  . 

Meiii  erster  Plan^vrart  zwey  von*  Ney's  Korps  an 
Hiich  nach  Wachau  %u  ziehen,  um  dort  den  Streich 
zu  führ^nj  der  i^nsere  Angelegenheilen  heistqilen  sgll- 
te ;  /  das  von  Düben  her  eintreiTeDde  3te  Korps  hätte 
l^armont  bey  Möckern  abgelöst,  wo  er  eine  sehr  gun« 
^lige  Stellung,  um  auch  ubcilegene  Streitkräfte  iiiv 
Zaum  zu  hal^a,  erkundet,  und  ffiqige  VVeri^e  ih» 
rer  Verstärkung  angelegt  hatte* 

Wäre  diese  erste  Disposition  znr  Ausführnng  zu 
bringen  gewesen,  so  hätte  ich  40,000  Mann  weiter  bey 
Wachau  gehabt,  vnd  die  böhmische  4rmee  hätte  sicli 
^iner  um  so  vollständigem  Niederlage  ausgesetzt  ge- 
sehen, als  SchwarAunhcrg  Fehler  auf  Fehler  hü'ufte. 

Während  aber  die  Verbündeten  sich  zu  einem  theil- 
weisen  Angriffe  a|if  miph  aiiBchickten,  geilel  es  dem 
Sffhicltsal,  mir  nlit  einer  Menge  kleiner  Zufalle,  wo- 
durch alle  meine  Kombinationen  gestört,  wurden ^ 
den  Weg  zu  treten. 

»  Ich  hatte  geglaubt,  der  Herzog  von  Padua  werdii 
mit  7  —  SyO'^o  Mann  Leipzig  hinreichend  \ ertheidigets 
können  ;  da  aber  die  Annäherung  von  Giulay's  gau^^ 
'zi»m  Karps  den  Ans^^eg  vpn  Lindenau,  den  einzigen, 
^er  uns  im  Fall  eines  Rückzuges  verblieb,  bedrohte, 
ftp  gUubtc  Ney,  Bertrand  dahin  abschicken  zu  müa-; 

der  sich»  um  iqUhr,  sch^n  |ii  vqller  Be«yegun§ 
|iuf  Liehert.Wqlkwitz  befand. 

M  umput  aeii^er  Seits  vom  3t€a  Horjxs,  das  , 

yfU  wir  gesehen  haben,  bey  dem  Uebergange  iibev 
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die  Mulde  aufgehalten  wurde »  docIi  nicbt  abgelöfti 
worden»   aU  man  ihin  die  AnnShernng  von  BliiclieFe 

Vorhut  meldete.  Seine  L;^ge  w  u  silnvierig  \  /o«;  er 
sich  zurück)  ohne  sich  zu  schla^eu,  so  lockte  da* 
dfirch  ded  Feind  hach  Leipzigs  ohne  daOl  er  sich  dar- 
um im  Stande  gesehen  hätte»  mlth  hcy  Waehart  M 
unterstützen.  Er  zog  es  vötf  sich  zwischeti  Möckern 
und  Entritsch  zti  halten  i  tim  Leipxl^  nit^ht  %n  veir- 
liereü.  fieff  in  der  Meinting,  es  sejr  dieler  Markclialt 
mit  (leh  Lokalitiiteu  schon  hinlänglich  vörtrnut ,  und 
es  dürfte  ebeii  sö  gttt  seyh  ,  ihn  aüf  diesem  Punkt  zil 
belassen »  beschlols  ^  Ihn  hej  Wachen  dnrch  did  xMr^f 
Divisionen  des^ten  Kbrps ,  die  er*t  gegen  2  Uhr  dort 
einlrelFea  sollten,  ersetzen  zü  lassen.  Aüs  diesen  v<iri 
•ehiedenen  widrigen  Umständen  ergab  sich»  däfs  die 
40)CÖ6  Atann  9  mit  welchen  icK  mied  für  den  Angrifif 
auf  die  böhmische  Armee  verstärken  wollte^  nicht  ztl 
mir  stiefsen« 

}Va*re  der  Sieg  bestimmt  Tornusznsehen  gewesen/ 
so  hätte  Ney  füglich  nur  eine  fon  Bertrand's  Divisio.^ 
nen  nach  Lindenau 9  nnd  die  andere  in  die  nordlichd 
Vorstadt  von  Leipzig  werfen  'Können  9  während  Mar- 
mont  und  das  3te  Korps  eiligst  nach  Wachau  marschiri 
Wären)  ^s  ist  Wahrscheinlich 9  dafs  dann  Blücher  und 
Ginlay  nicht  im  Stande  gewesen  Wären  t  schon  ani 
l6tcn  einen  einsllichcn  Ani^riff  auf  Leipzig  aus/uliih- 
ren.  Zur  rechten  Zeit  durch  Marmont  Und  Soohani 
irerstärht  >  hatte  ich  den. rechten  Flügel  der  Ver^iünde« 
ten  überreichen,  und  Barclay  in  die  Pleifse  werfen  kön* 
ilen )  während  Schwarzenberg  sich  so  albern  auf  Coii<> 
newitz  verlief »  ich  hatte  unermei'sliche  Trophäen  ei^ 
beutet,  den  In  Auflösung  fliehenden  Feind  bis  keitz 
^erfolgt  9  und  mir  dadurch  eine  neue  Rückzugs -Liui« 
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auf  Nazenburg  gebahnt i  ohne  es  mich  anfechten  zu 
lamn^  ob  Blücher  £üt  den  Attgenbiicik  Leipzig  besetze* 

Diels  Alles  hätte  tieylich  niir  zu  einem  Siege  mehr 
gelührt;  (lenn  l]lüc|ier  und  iieriiadoUe  Wctren  mir  Ver- 
eint  auf  deif  Queue  naehgefoigt^  während  Schwarzen« 
berg»  durch  Beniiigsen^s  uud  CoUciredo's  6c^oOo  Maua 
Verstärkt,  mir  immer  noch  i5o>ooo  ^chlaglahige  halte 
entgegeasteÜen  konneuj  immer  noch  kätie  ich  mich» 
ttiiUen- unter  2409000  Mann»  in  einer  höchst  mirslichen 
Lage  befumlen*  Die  zu.  Ellenburg  versammelten  Parks 
meiner  Armee»  sowie  Heynier's«  im  Mfirsch  auf  diese 
Stadt  begriifei^es  Korps  hätten  sich  von  meiner  Armef 
abgeschnitten  uud  geuothigt  gesehen ^  ticli  nach  Toiv 
gau  zu  werfen» 

Es  möchte  sich  in's  Feld  der  Mutbmalsungen  zu 
weit  eingelassen  scheinen^  wenn  man  bestimmen  woll« 
te»  welche  Veränderungen  in  di%  gegenseitigen  Lage 
der  beyden  Pariheyen  durch  einen  vollsländigen  Sieg 
bey  Wachau  herbeygefUhrt  worden  wirren»  Welche 
l{oni1>iuationen  lassen  sich  aber  bey  einem  Feinde  an- 
tltellen)  der  an  einem  Tage  löo^ooo  Mann  Verslarhuiig 
«rhait?  Die  gröfsere  oder  geringere  Desorganisirung » 
weiche  durch  eine  eolche  Niederlage  in  Schwarzen- 
lerg^a  anti» militairischem  Hauptquartier  entstanden 
vr;«rc>  hätte  mich  wohl  alleiu  aus  der  Verlegenheit 
«leheii  und  beweisen  JicSnuen»  'ob  Marmnnt  lilug  dar<% 
an  gethan  haben  würde >  Leipzig  fahren  %n  lassen» 
Bef  &o  unsicherem  Ausgange  wäre  es  immer  grofses 
Spiel  gespielt  gewiesen. 

Die  Sehlacht  begann  den  t6  Oktober»'  Morgei^ 
p  Uhr,  d.  !i.  zwey  Stunden  früher,  als  ich  gewünscht 
hatte.  Ich  wollte  nämlich  die  Initiative  ergreiten,  und 
io  griff»  wie  ich  so  eben  sagte«  der  Feind  uns  an» 
Auf  dem  rechten  Flügel  deboachirte  Hlenaa  mit  Machl 
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aus  dem  Univcrsitals- Waid  auf  Liebert- VV'olkwilz  und 
den  Kohlberg.   Wiitgeosteitt  f  Uckte  gegen  Waeliatt  aof 
iKleist  gegea  Mark  ^  Kleebergi 

Diesen  ersten  Angi'iff  hielt  Murat's  Armee  aut« 
Kräftig  veHhcidigte  JtatirUlon  Liebert Woikwtiz  >  Bei-. 
Inno  wies  des  Feindes  VersiieKe  aüf  Wnehau  zurückt 
Foajatow^liy  iiiursie  Mark«»Kieeberg  den  Preufsen  £iic 
einen  AUgenblicli  ttberiasien* 

So  eben  traf  ich  von  Reüdnitz  bey  Lieben  -  Wolk- 
witz  ein;  alte  und  junge  Garde  lolgiea  mir:  allein 
Macdnnald  del>qttehl^'te  nöch  iminer  nicht  Auf  meinem 

m 

rechten  FlügeL   Des  Feindet  Bewegting  eirfordert#  eine 
Abänderung  in  meinen  Dispositionen« 

Angerean  sehickte  ich  tnt  Ünteftttttztittg  PonU« 

towsky's  vOn  meinem  linken  auf  den  rechten  Flügel* 
Die  beyden  Divisionen  junger  Garde  unter  Mortiei^ 
manovrirten )  link«  von  Littriston  gegen  Klenau^s  tethi^ 
ten  Flügel;  die  be^^den  andern^  unter  Ottdinot^  rdefc« 
len  zur  UnterStützUhg  Beliuno  s  nach  Wachau*  Eide 
eehöne  Reitermasfte  stellte  sich  hinter  deni  Centrum 
in  dritter  Linie  anf ,  und  meine  vo^  der  Front  vtt^ 
theilte  Reserve* Artillerie  donnerte  gegen  derf  Feind» 
Eine  furchtbare  Kanonade  verbreitete  sich  über  die 
,  ganze  Linie »  wo  man  sieh  bis  liegen  «Mitteg  mil  ab* 
wechÄclndem  Erfolge  schltlg'i  Hleiuiu  wurde  von  Lau* 
rlston-und  Mortier  'Zurückgetrieben.  Poniatowsky»  un**  ^ 
terstdtzt  von  Augereatt>  nahm  Mark -Kleeberg  wieder» 
Im  Centrom  warien  Ondlnot  Und  Bellttno  Wittgensicltt 
auf  Störmthal  und  possa  znriick. 

Unterdessen  erscheint  Schwarzenberg  In  l^ersnn  mil 

der  österreichischen  Haupt niiclit  \or  den  Dtfilcs  voA 
Connewitz  und  Dölitz»   Itanii  aber  nicht  deboUchiren« 
.  Die  Division  Lefdl  veHheidigl  das  erite^  und  durch 
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did  Üivititil  äiinele »  VkaAugecaau'««  wird  äah  zweytt 

gedeckt;  ' 

.  lc|i  selbst  befinde  iti ich  ^  noch  ¥011  guti^r  Hoffdung* 
auf  den  Hohen  vbn  Meysüorfi   Alles  liefst  ihich  «sineiT 

Sieg  Vui  aiiHselien,  der  eiüscheidend  werden  kaiin;  denn 
Macdonald  dehuüchirt  ctidUch  vdn  ÜolzHausen^  wäh- 
irend  I^ey  unir  ünl  halb  |t  Vht  von'  fiütdtlbh  liieU 
del,  däis  ivkarrtibnt  sieh  zii  hfli»  iii  Marsch  ^et/e,  Und 
dafs  sogar  das  3le  Korps  ihm  werde  loli^en  können > 
n^^nn  Blttchär  üicbt  iIiiiM^cht  ailf  d6r  Hailer^slrafstf 
fcrseilein^r  Btirtrand^s  Korps  «tidltch^  da»  s^^isehen  Ettt. 
tritsch  und  Lc'i])/iL^  bivouakirt  hatte,  reicht  zu,  um 
die  Stadt  zu  schützen  und  Giulay  aus  Lindenau  zu 
VlBrtreib^il;  >  . 

Alsbald  tt-eflPe  ich  meinb  feisposhioneh  zu  kräfti- 
gerer Ergreifung  der  Oifeasive  und  zur  Fuhrung  eines 
grofsen  Sireichesv 

A    Latour -Maahonrg  erhall  ^en  Befehlt  die  Stellung. 

gen  der  russischen  Uorps  ,  rechts  und  links  von  Gossa  4 
SU  nehmen 9  1  Vietdr  und  Lauristoti  haben  ihn  Z9 
»nterfftützen.  Ber  glänzendste  Erfolg  krönt  diesen  dop* 
pelten  Angnff^  obwohl  Latour-Maubourg  durch  eine  Ka^ 
npnenkugel  einen  Fufs  dahey  verliert,  und  hiedurch  et* 
WAS  Unhesti/umtheit  bey  etuem^Theil  seines  Kprps  ent* 
•lehti  '  BordesouirS'Kürassiei^- Di  Vision  gehts  nichts* 
dcstbweniger  ihren  Weg  fort:  sie  slür/.t  sich  auf  den 
linken  .Flügel  des  Prinzen  Eugen  von  Würtenvberg 9 
nimmt  eine  Batterie  f  haut  in  die  Bataillons  ein  5  wirft 
die  leichte  Reiter  «Division  der  Garde,  die  eine  Flan^ 
l;en  -  Bewegung  machte  um  ihrem  weiteren  Vordringen 
Einhalt  zu  thoni  und  dringt  bis  zu  dem  Kaiser  Ale<^ 
xander  vor.  Ohne  im  Geringsten  .auH  der  Fassung  zu 
l^eralhen  ,  läTst  dieser  Fürst  die  ihm  7.ur  Geleilschaft 
Mieuendeu  Garde  ^  Koftakeu  auf  sie  ansprengen*   In  dem- 
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ielben  Augenblicke '^eztiasKii  an  '%hh  di^  Reserve -Bat*' 
tieitieeli  4tr  mlftsoheii.  Gaifdy^tBiMrolAy'i  Aeiterey  k^mmü 
«üf  den  tedboJitea  PlMlkl  angesprengt,  Itiid  dlft<  Wgi^ii 
JLaiüüi  ^-Maubourg's  Verwundung  die  Charge  nkhl  ge- 
liöcig  unterstützt  wuirtU»  io^ihatie  sie  nicht  alle  Foi«> 
4{«tt>  di«  iUsiL'mr  .däri^oB  TmpRRelu  Der  Feisd  ergri# 
eogar  gegen  OpitsT  ii#  OffnwH»^  wM«r^  «nd  mtfer^ 
Schwadronen  kehrten  in  demeelben  Augenblicke  zurück» 
tun  tick  hinter>  der.  Linie  mk&äir^%u  iforiiiireiiy  di# 
iBfaalerie  sw;Btietnnf .  det  ^Mberten  Tatraib^ä  V6>« 
rückte  ...   •        .    -fs'vl' ' •     •  •  ,  , 

/  ,  .  '  ... 

1)  Ein  in*Scfilkeht«li«>!leMtd(!Hinf>|«^^  ^etir  gesctiickter  Schriftstel-» 
M,  der  aber  nicht  immer  *ru^l^ich  unpartheyischer  Riehtei' 
•    Ist,  bphauptet,  es  habe  sieh  ein  lÄrtnender  Kriegsraih  um  die 
yetbiindeten .j^OASacheA  yeuam^lti  um  sie  zum  Vorrücken« 
lassen  ihrer  Reftrv^r^n  -^weüi^.  Piei«  Jst  nicht  rlcMif« 
Kaiser  Alexander,  der  aeiite  Restrvea  nicht»  wie  S^bwarzfo« 
befg;  es  Termeynte»  itk  dem  Winkel  von  ConbeWits  stecken  ia*« 
'  tett  wollte,  hatte  iie'%d  R8tha  gelassen/  deneral  he/ 
\  SHiwarteifb^f^  Itetaehlft,  bttt  scHitm'iim  10  Uhr  S.      sehfirt*  , 
lieh  aut's  Aiij^clegentlichste,  di^se  Reserven  «nverrOglich  an» 
rücken  zu  lassen  ^  indem  man  sich  mehr. auf  sie,  als  atf  die 
^     Oesterreiciler  verlassen,  mü;$se«    Fürst  Schwarzenberg  wider« 
setzte  sich  nach  AHem^  was  man  Ihm  auch  sagen  mochte,  diese 
.  /  '  Wieder  äber  die  Pleifsezurackgehen'itn  lassen.  Kaiser  A-^xander 
:  .  waifdi^e  'den  *kath''s#ln('s  Adjntanl^Oi  ulid  Uefs  seine  Resef* 
'  •  •  wi  hinter       Qftseibaich  vorrlK^ken;  #0'  sie  nm  t  Uhr  ein« 
'tralent  eM^'MMssief^DMtton  delydnehirte'^se^        imi  Kte» 
nau  zu  unterftützen«     Die  Grenadiere  folgten  zur  Unterstü* 
.    -    t2ung  Wittgenstein*s.     Die  ru^^ischen  und  pieu Irischen  Gar*    '  • 
^en  nebst  den  übrigen  Kürasfieten  debouchirtea  etwas  später« 
'     Es  gab  keinen  lärmenden  Kriegsrath allein  richtig  ist  es,  dafs 
Kaiser  Alexander  sich  bey  Latour -Manbourg*!  grofser  Chargd 
1   fen^thigt  sah^  M  Pfeide  sn  steigen »  nm  sich  einige  Schritt« 
\niffick<ab#geben»  nnd/selne  Kck^en  xnnr  Anhalten  derKo« 
'  lenncntdte«  ansprengen  se  lassen;  er  that»  wie.Napeleen  anf 
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•  •  Taub  gcigw  alle  »VoMielliiiigeii  der  nitiUtcheo  Ol* 
.  ilniwni  JblfL^  tual  i  Ulor^  'kak  '8ellwiurk«il>«rg  doch  9m4^ 
itcii  ein»  dais  sein^reokter  Flügel  erdrückt  werden 
.würbet  :iind  dals  ei>  holie  Zeü  seyr  xn  biliar  Unter*. 
ütUtzwg  wiial^ttkeltmi*«  DaallwAottttia^ageB  M««ft- 
felcl^>9  um  amJDöiÜv  w^l^tteiiirttiil4  >v«tgeblteii  wa«. 

reOi'  6o  entschJols  sich  nun  der' i'Örst ,  übet*  Basche- 
j^iXf'iA^i^M^ .raci^t«  iUaite-»  Ufer >  das. ^ar  seinem  Ruhm 
ai|.  liab ,  »«a'  »käftle  usertiMa*  solldn  >  'snrüaktlikekrstt'S 
mit' sich  fiihpt&  er  7Avey  Hüras^ier-Diviftianen  und  dii 
beyden  Grenadier -Divisionen  .des  Prinzen  vdn  Hessen« 
Homburg  hinüber. 

Dieser }  wiewohl  sel^r  y^erspäteta  EnUchlüfs^.  V^<- 
fehlte|  seine  Wirkuag  nicht.  Die  Österreichischen  Kü- 
irassjer^-Diyisiohenf 4l^r.cikwa4eten  die  PleiT^e,  und  de* 
bacleliirteii.  »aiil' Oväbai^a^  gei*adef'  als  Klvist  sieh  im 
tfrest«»  Oer^Hing^  1)eraftm'  *  il&\m^t4ii'  sütli  tWSs(/hea 
Augereau*8  Korps  und  die  Reilerey.,  warfen  diese,  und 
ärangeil  zd  derselben  Z,eit  bi$,  zur^  judgen  Garde  Vaty' 
wo  Latour- Mi|ub,oti^^^,„a,iif  ^tn  Höhen  vpÄ,  Gössd^  ein 
Gieiphes  g«Jggn  die  li^iueu  der  iMy,uarctiQa  that, 

'   'Oi^ie  bi«  Htttl«'  tfk'Miclk  geliftAgta  Mhltlicha  Cllärge 

beunruhigte  mich  ;  von  der  anderii  Seilet  nördlich  von 
Leipzig«  liefs  sich  lianoneildonner  hören i  Marmont. 
weit. entfernt}  inicti  unt^i^atützeti  ZjMj J||ö^|iea^  bafj^nd 
sieh  selbst  im  star^ken  Gefechte>  Die.  rttsilsöban  Ora* 
midier > Di viüioneti  halten-  e}>en  etSct  deni  Centru«n:'der 
AMitrMi  nene  Haitbii'kait  gagebaa;  die  Erde  söHieii 
sich  y  So  wkit  lidtc^  -Giftsichtftkrd^s  räSctllä  i  fhit  f<^ittdli. 
chen  liauilluub  zu  bedecken:  ich  getraute  mich  nicht« 

.  dm  Kirchftofe  von-Eylanv  äftd  iHffte-^ch  ksltblirti|f,  wss'iifer 

um  so  vfrdienstHchc»r  wjir,  als  er  weder  Infanterie,  noch  Ar« 
Uikri«  i>ey  ckr  HanU  iiaue.  '  <jHeraa5geber«> 
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die  dnroh'  Latour*  Matiboiirg  und  B'eNnno  entstahdene 
OeiTnung  itiil  meinur  '  aileji  Garde  zu  declcen ;  meine 
ttbrigen  SireiUtriilte  warea  alle  im  Feber*  Macdoaald 
Kefaod  sich  im  Gemenge  mit  Hlenaii ,  den  er  «ienlicli  ^ 
weit  zurückdrängte.  ■  Die  schone  Reiterey  aus  $paaieii# 
die  ilia  unterstttute^  "war  detek  die  V^rwundltDg  See 
Mm  belWhli^iidea,  Geseieale  Päjol  g^lähhit.    £ih  «IlL. 
eher  Zustand  der  Dinge  gab  nur  wenig  HofFnnng  7.vl 
einem  entscheideudev.Süege*  ,Di4i<lildd  h^y  Gossa  Wie*  * 
der  gesammelten  RuMä  hteiteü  Ulsft  ifakeblbel  toii  Elr- 
bilterung;   das  Eintreffen  der  Gatden  Und  der  iJlJterl  • 
reiciiischen  GreiMudiei-e«*  denen  es  durch  einen  Kiick- 
mareck  auf  Groate^ii^-.gtiliiiigen  wai^^  akf  da*«  reehie 
Pleifse-Ufer  %n  debonclili'en  ^  vei^änderte  r^Ulende  diis 
Wechselfälle  alle.    Unsere  ersten  Erfolge  waren  ruhm- 
voll 9  üAderteii  al>ec  Nichte  iil  der  Lage  der  Dinge,  ick 
mofste  Vor  deiti  Softie^M^  dei  Tages  noch»  xu  anderil 
Ergebnissen  gelahgen»  üüd  entschlofs  mich  daher,  ge^r 
gen  6  Uhry  eine  letzte  Anstrengung  zu  versuchen.  AU' 
let'iim  mitk  he^  *  bereitete  »ick  tfäm  entsekeideiideA 
Aagriif  Auf  Störnithel^  oedfOröberi»  vterW«!^  meine  An£^ 
Itierlisarnkeit  auf  meinen  rechten  Flügel  geleitet  wur^ 
dei  in  dessen  RücJieii.:dier  Feind  eo  ^ben  die  Fieiite  • 
ÜberaekHtteli  battie* .  .8cbwaraeiibeirg'^  der  vom  ieineni 
,    PJane,  bey  Ütilitz  durchzudi  ing( n,  nicht  abgehen  wolU 
iey  ! und  der  Meynüng  war^   durch  das  Eintreffen  der 
öetenreMihieokeil  Gl'enadier.^DiviiiioaekfÄ  Mark^Kleei 
berg  vfürde  tteerfeldt's-Uebergang  erleiditeiri  werden^ 
hatte  ihm  den  Befehl  zugesandt,   seine  Versuche  zit 
^raeuen.     Schon  hatten  ti^k  fünf  bis  seoks  österrei;» 
ekiteke  '^BataillibnS'»  deneA  das  gabze  Armeekorps  .aitf 
d^B  Fufse  iolgtc,   in  den  Besitz  von  Dölitz  gesetzt^ 
knd  Süchten  daraus  m  debouchirea«    Die  Division  Se<*  ^ 
kiek^i  -^aiuB  erschöpft  ^  keimte  keiiM  irVitkitii  Widet6 
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•land  Mdeiii  *  - idb^  tandlt  4^  aitü  Garde»  die  >eiiis£g» 
Truppe  t  die  iftir  nocli  M  Gi^oi  ataad»  mter  dem  Oe« 

neral  Curial  eiligst  dahio^  ab*    Auch  Poniatowsky  iiefs 
aeio»  Rcsarvo  ■  dahin  abgeh«ot  in  eiaem  ÄogeablieJca- 
iat  (die  T^te  von  Mearfeldi*s  Holoone  umringt  und  anlt«.  ' 

^ehohen;  er  seH^st  wird  mit  etwa  tausend  Mann  ge* 
fangen^  da»  Lcbrige  in  die  PieÜM  geworieu :  das  Ein* 
tfftj^pn^der  Djijisim  'iBiMym^  ▼«liyit^m  Korps  -beriiiagf  ^ 

Indei($€n  macht  die  CofMlentriruug  so  vieler  StreiU 
Icritfle  s«lPi8ich«n.Ki00Jierg.  und. dam  Aofsiiheiaier/liofa  • 
d^m  *  Feind«  cä/'inf)  glich  9  .Oudinot'  in' die  B^llbilielt  va 
ufliTvien,  und  unser  Centrum,  statt  seine  Vorlheile  zu 
vcrfolgeny  schätzt  sich  glücklich»  sich  gegen  die  ihm 
efitgegeästahendan  Massen  behaupten«  au  können*  End«, 
lieh  machte  die  Nacht  diesem  langen  Blutbade  ein  Endei 
'  IVicht  eben  so  gut  standen  unsere  Angelegenheiten 
in  Leipzjg'a  Norden*  Kaum  hatte  Mar mon(  den  Ba« 
fahl  9  «u  mir  zusstoJTsen,  ek*halten^  alt  Blueher»  d9t 
Niehls  als  Schlathteii  alhmete,  auf  der  Slrafse  von 
Skeuditz  zu  seiner  ^Verfolgung  ^  erschien  9  und  ihn  au  . 
einem  Gefecht  nSlhigier  wi^urf>&l  'Marmoat  hieduroh 
▼erhindert  wurde  v  auf  dem  Punkte,  wo  ich  den  Knoten 
zu  zerhauen  dachte^  einzutreirea  9  so  wäre  es  doch  Tinr 
ein  halbes  Uebel  «gewesen  wenn  die  seiner  Ablii«  ^ 
suiig  bestimmtenvDivisiopen  des  3ten  Korpr  zur»  reolu 
ten  Zeit  eingetroffen  wären;  entweder  hätten  sie  seine 
Stellung  eingenomman »  oder  »ich  ihm  'Zur  Seite  ge* 
sehlagem  Hieraus  -ward  aber  Nichts;  erst  srfhr  ipSi 
liefsöti  sie  sich  in  der  Gegend  von  Schönfeld  blicken ^ 
und  Neyy  der  die  Vertheidigung  von  Lindenthal  dem  ^ 
daaelbst  schon  aufgestellten  Korps  MarmontV- überlas- 
sen wollter  stellte. das  3te  Korps  reehU.  und  links  ve« 

Waehau  auf»,  gerade  als  4m  Schlacht  zu  £nde  war« 

< 
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^][arinonl9  blofs  auf  seiue  Streilkralte  beschntalit,  halte 
mit  za  starker  GegeuMacht  m  ihua*.  ii«- weilerAni 
Uiiglüek  war  auch  eile  ■  Diiriftioii  Delipast  die  mit  der 
Artillerie  dea  ^ten  Korps  auf  der  Diihejier  Slrafse  xu- 
rückkam>  prelUgegebea>  wenn  der  Feind  seine  Vchi^rn 
legenheit  %u  benützen  verstand«  Die  Division  Dom«t 
browsky,  welche  Ms  xu  ihrem  Eintreifen  Wettea'itz» 
behaupten  sollte >  hielt  daselbst  kühn  gegen  alle  An- 
'  atrengonf^en  Langeron^a  y  muiste  aber  zuletzt  das  Dorf 
iiüiimen«  Ziini  Glüek  Hielten  die  feindiiehen  PatrouiU  . 
len  Delmas  lange  Kolonne  für  eiu  beUachtliches  Korps, 
und  liefsen  sich  iladurch  imponiren«     Vou  allen  Sei*.  * 

.  ten  g'eneckt»  allein  ohne  bedentenden  Varlnsl)  langte 
dieser  General  Nachts  in  Wetteritz  an« 

Durch  die  Nachritht  von  der  von  Marmont  erlit- 
tenen Schlappe  und  von  der  Gefahr»  welche  Delman 
bestanden  hatte  9  sah  sieh  Ney  veranlagt »  zurtickic  and, 

^letzterem    entgegenzugehen,    um   seinen,   sowie  den 

Rückzog  des  3ten  Korps  zu  begünstigen.    Er  liefs  bie<* 

zu  während  ^der  Nacht  die  Ufer  der  Pactha  besetzen« 

Wären'  die  sieben  Divisionen  Ney's ,  Murmoni^s  und 

Dombrowsky's  beysammen  gewesen,  so  wäre  Blücher 

I 

gewi£i  nicht  mit  heiler  Uant  davon  gekomnien ;  da  aber, 
das  ^iti  Korps  den  ganzen  Tag  mit  Märschen  und  Con* 

tre - Mh'rscberi  verloren  hatte,  so  war  es  iMarmont's 
SOfOOO  Mann  unmöglich,  deren  60yO0O  zu  schlagen. 
Nichtsdestoweniger  vertheidigten  seine  Truppen  mit 
seltener  Tapferkeit  das  Dorf  M<Sckern,  wo  besonders 
unsere  Seesoldaten  sich  mit  ftuhm  bedeckten.  Sie  war«  ' 
den  mit  einem  Verluste  von  20  Geschut;zeh  und -4,000  . 
8rhlagunfähigen  attf\  Eutritsch  und  Gohlis  zurückge- 
schlagen '  * 

1)  Aufseincleni  wurde  aoch  noch'  ein  Psrk  von  30  'Kanonien 

Nachts  im  Divouak  vou  den  Kosaken  genommen. 
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Et ' war-  mir  dieser  Unfall  uln  to  ärgerlicher,  alt 

bey  der  erwarteten  Rückkunft  Reyniei's  von  Witten«* 
berg  übf^r  |)ileiil>argi  an  Beha«^ tuog  d^a  Beait:(ea  voil 
Taucha  Ttel  gelegeq  'war.  Djf  schöne  Yertkeidigung 
de»  6ten  Kqrps,  und  die  iu  der  Nacht  erfolgte  Rück- 
kunft der  Divisionen  des  3ten  Korp«^  setxteui  uoa  iik 
den-  Stand  x  daaseibe  zu  behaupten,        '      ^  ' 

ElgentHchea  Ungliiek  fUr -^tis  War 'et«  keinen  enU 
schiedeneu  Sieg  am  i6tea  davon  getragen  z|i  haben. 
\Yiewphi  St«  Cyr*s  letzte  Berichte  mjch  an  Bennigsen'« 
baldigen^,  Einlreifen  zweifeln  lieftea»  ao.  wiifate  ich' 
dafür,    dafs  der  Vfxva,  von  Schweden  sich  uächstena 
^it  Blücher  vereinigten  vifüLrde)  dann  sah  ich  ^ich  ge« 
noihigt)  Leipzig      rKumeiif  pder>'  bey  allen  Wech* 
•elfall«n  gegen  mich,  eine  neue ' Schlacht  zu  liefern. 
Ich  verhehlte  mir  nicht,  dais  durch  den  Verlust  die. 
eer  Stadt  unsere  Lage  sehr  nnsiplier  werden.  Würde^ 
mit  den  wenigen  9  mir  noch  übrigen  Leuten  durfte  ich 
ka\im  mehr  hoffen,  den  Raum  bis  zum  Rheia  Schritt 
für  Schrill  vertheidigen  2n  können,  und  da  der  Ve|W 
Inst  einer  Schlacht  auch  keine  schlimmere  Folge  nach' 
sieh  ziehen  konnte  9  so  entsohlofs  ich  mich^  sie  anzn.  / 
nehmen.    Nur  war  ich  noch  nicht  mit  mir  einig,  wo?, 
ob  vor  Leipzig  oder  hinter  der  Saale?  Mein  böser 
Stern  behielt  die  Oberhand»   Ehe  ich  es  jedoch  zum 
Treffen  hommen  liefs ,  eroffuele  ich  den  Weg  der  Un- 
terhandliM^gen :  ich  schickte,  den  i^ten»  den»  Abends 
vorher  in  Gefangenschaft  gerathenea  Oeneral  Meer* 
feldt  mit  dem  Vorschlage  zu  einem  Walfenstillstande 
und  dem  Anerbieten,  alle  Festplätze  an  der  VVeichsel 
und  Oder  räumen  zu  wollen,  an  die  Verbündeten  zu«* 
rüek;  sogar  zur  Ritumung  der  Elbe- Festungen  verstaud 
ich  mich.     Unter  dem  Vorwande,  dem  Kaiser  von- 
Oesterreich  darüber  berichtca  zu  wollen,  antwortete 
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mir  Scliwm«tib9rt' niolH»  m»A  <4i#  M  #i#tM' Alieiid 
nm  mehr  §tW  ioOtOQO  Maas  y*ffla*rl(t«eii  Verbliifd«t«ii 

be^tchlolsen ,  mich  den  Igten  zu  erdrücken.  Doch  aucli 
»ich  hßUm  44e  'Hoffaaiig  Ml  eine  gliattig«  Aniwert^ 
meh\  gerade  eimeUefefn  lae^eo;  Uh  erwartete  die  HüeliJ 

'   hehj^    vpa  Reynier's   Korps   und   die  meines  grasen 
Haup^aartiers  y   welche  beyde  sich  zu  Eiieiiburg  be»* 
fafideo,.  «ad  deii  ij^en-^^ettda  •itftraffen  »oUteo.*  -Ev^* 
/    hielt  icli  ao  diesem  Tage  keine 'genügende  Antwort  äM^ 

^eerfeldt's  Seoduag,  so  war  meine  Absicht ,  mich  in 
der  Nacht  |iKher  an  Leipzig  %vl  stehen  >  und  m^^o»' 
Unie  engfr  m  teMUfMa»  «a-am  igtennnelaea  Rüoli-t' 
aug  nach  und  nach  bewerkstelligen  zu  küaueAi.  Ea 
war  die^ei^  Aufschuh  um  to  unglü^iicher als^Gialay« 
•leh  to  eben  a|^  iSweahau  svrüekgeteogeii  hatte,  «nd* 
dnrehaoa  Niehl«  im  Wege  ttand ,  den  Rtiekzug  echon' 
am  ijten  ^hend«,  nogUich  nach  dem  Eiptreifen  Hey-^ 
l^ier,^«  %u  beginnen«  .  • 

Gleich  allen  verzagteiiCeiieraleiif  eo  gieng  auch  ^irlr«* 
.  lieh  Schwarzeiirberg  unaufhörlich  von  einem  Extreme* 
zum  i^nderu  über.  Nicht  damit  zufrieden,  sich  durah  ^ 
9wey  ganze  Armeen  verstärkt  eehen  >  verfiel  er  oo'oll* 
darauf,  Giolay  auf  den  Raimi-«wi9chen'der  Pfeif^e  und' 
der  plbe  zu  bei  ufen,  um  die  österreichischen  Truppen, 
die, man  den  i6tea  zur  Verstärkung  des  Centrum's bey 
Wachau  davon  weggezogen  halte)  dort  zu  ersetzen;' 

.diese  Maafsregel,   wodurch  mir  der  Weg  nach  Erfurt' 
Croitn^t wu| de,  liefs  sich  durch  garNichts  rechtfertigen;' 
denn  nach  dem  £inti^effen  der  ipo^ooo  Mann  Verstärk'  ^ 
kung  wäre  es  bey  weitem  geeigneter  gewesen*,  Giolay 

,ZU  verstärken,  der,  um  auf  unsere  Kommunikationen  zu' 
operireUf  gar  nricht  besser  aufgestellt  seyn  konnte.  ' 
Diese  einzige  Gelegenheit ^  mich  a na  dem  Gedränge  zu 
ziehen,  liefs  ich  euUchlüpfeu,  erstlich  aub  Furcht,  ein 
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tiliefftiltet»  illkl»o9i%iMit6  ,4dtii  !Ab*^l«t«e  des- Foa.  . 
i|iirj^Qr^e9ßhi£^{mea  .Waff^enatill8ta4^dea  i^acUtheil  brin-i. 
gta>'  aiid  ilaoA  aU9'edm»;iil)ftrUieb«)i»«f  «b^r  durch  di« 
b«y 'd«it  feindliolieii  Anse»  bei«r»cbMidea»  abftolutea  Rii^ 

be  j    die  ]iiir  eine  gi'te  V  (ji  becleulunii  iiir  Meerieldl's. 
S«si]tdlli^g  /u  seyo  SilueO}  gaaz.  natürlich  erwacbUo  Ver« 
tMUaiu'  ich  täqtcbl«  miob )  di«  V^rbitadelmi  tobobea 
dW  al)g«m«iae  Sebiftcbt  bMt'  bh  «ui|i  E^4Atireireii  ^ll^^t 
Mou  ihnen  erwarteten  Truppen  aaf, 
^  D^r  Priim  von  Sohwradef&i  iur  tBeriio  munnehr  aufsev 
Sorgen»  riiokteaiif  darSlrafte  ronLaudabargberbey»  voq 
(ier  andern  Seite Bennigaen, der,  wahrend  diegrolse  Armee 
wa£  Leipi^ig  marichi^tey  auf  Dresden  vorgerückt  wac«  . 
«ndt  aankdem      dOtiOOO  Maoii  var  diesem  Featplalse 
hatte  sieben  lassen»  milden  übrigen  4o>cx)o  die  Sirafse 
über  Coldilz  nacb  Leipzig  eiusehlug.    /iucb  Coiioredo 
«ückte  mit  zvrey  östecf eichiscben>  Divisiqoen  an:  alle 
diese  Kol*ps  trafen  den  i7ten  Abeitds  ein«   fis  waren 
au  I20jOOO  Mann  für  die  Verbündeten  weiter.    Als  ich 
^  an  der  Nacht  vpm  i^tcu  auf  den  iS^ea  IVIeer^dt  jiicht 
•Mrüchkonuiieasabi  fleug  ioh  an»  unrobig  zu  werden^  und 
traf  vorlänig  Anstalten  zur  I\äaiaung  von  Leipzig;  aln 
leiues  war  so  aurscrordentlioh  viel  Material  beysamnrani 
und  die  DeÜies  waren  so  iaag  und  so  '^ahlrei^h »  dai's  ea 
wohl  auch  uooh  des  ganzen  ^igten  oder  der  Nacht  de« 
igten  bedurft  hütle ,  um  siebey  der^];rofsen  Nahe  dos  b  cin-» 
des  in  Ordunng  zu  bewerksteUigea^  Da  man  jedoch  be/  ^ 
Wagrain  nur  zwölf  Nachtstaodea  gebraucht  hatte  i  i^ni 
eeehs  Bräobea  zu  schlagen ,  und  die  Armee  auf  dem 
IMarchi'elde  zadeplayi(eii^  so  beruhigte  ich  iiHch  hier« 
über.   Ich  besohlofs  demnach>  den  igten  festAuhalten« 
uns  mich  Abends  naher  an  Leipzig  zu.  ziehen:  der  Feind 
liefs  mir  keine  Zeit  hiezd. 

Die  grofdc  $ehlacb(>  welche.  iÜAer  ifliiropa'ä  Schick« 

« 
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tal  ftftUieiHwtei 'tdHU,  ftmd  MnH  igten  Statt/ 
B^th  imii^tr  eywdrUt«  ieh  Mewrfbldrt  Antwort,  'äl% 

man  mir  von  allen  Seiten  die  Annäherung  der  feindl)- 
ckM  Kcklonaea  meiclete.    Bioi»  ijOyOcpMaon  hatte  ich 
a^rott  Mhr  mh  ycthcoo  «iit§egeii»iit«ts«tt.  Um  mictli 
Uxngehuag  liu  »khern,  lieft  ieh  meine  Armee  im 

^  Ju*eise  auiitelieo,  beydc  Flügel  an  die  Pleiise  undPartha 
gedehnt«  Benrand»  KcMrp«  blieb  a«f  dem  linken  Elsttp- 
Ufer«  om  die  StMfte  ton  Nanmbarg  tauber  zultahem. 
Auf  allen  Punkten  dieses  Halbkreises  griffen  nna  di^ 
^  Feinde  an.  Die  ersten  Stellungen  bey  Holzhausen  und 
Wachen  maehten  wir  blolli  dämm  etreillgf  «m  nna  Ze^ 
xnv  Beaiehong  einer  OelinitifF- Stellung  bey  Probathay- 
.  de  nnd  Stötteritz  zu  verachaffen.  Hier  war  es ,  wo  die  ^ 

^  eigentliche  I\ie«enschlacht  geliefert  wnrde, 

DIeee  zweyte  Sch}aefai  bey  Leipzig  >  obgleich  ihren 
Folgen  nach  die  wichtigste  des  Jahrhunderts,  bietet  in 
Beziehung  auX  Kunst  wenig  Interesse.  DreymalhunderU 
tausend  in  dichten  Masten  zu  einem  Halbkreise  i^on  3- 
bis  4  Stunden  aufgeschlossenen  Verbündeten,  mit  t^SOD 
Kanonen  vor  ihrer  Front,  war  nirgends  beyzukomnien : 
wie  ich  ancb  hätte  InandVriren  wollen«  so  siiei^  ich  immer 
auf  eine  undurchdringliche  Llnie»^  deren  Front  überall 
gleich  stark  war.  Die  Schlachten  vonFleurus,  Fried  l  ind 
und  EUling  sind  die  einzigen  in  unsern  letzten  Hrieg^ui^ 
die  dev  Stellung  nach  einige  Aehnlichkeit  ,mit  diesem 
blntigen  Tage  haben.  Bey  allen  dreywn  war  es  elneduMlii 
concentrisclie  Ilolonnen  angegriffene  Armee,  mit  einem 
Flufs  im  Rückend  In  der  ersten  wurde  Jourdan,  gleich 
mir  im  Halbkreise  atufgestelltt  die  S^mbre  hintef  sich, 
•  auch  angegrilltn,  w^e  ich,  blofs  mit  dem  Unterschiede, 
daCs  elp  eben  so  starke  als  der  Feind  war,. und  dais  Ho« 
bürg  eine  Liinie  von  zehn  Stnndetf  usit  wealiger  als 
8o,coo  Mann  besetzt  hielt,  so  dafs  es  nicht' schwer 
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^rdo}  gegea  ^rteuud  einen  Ppnl^t  der  anzuai^aiiai«iU»äil* 
genden  i^lottn^n»  .di«*aic)it  angfjffeot  «loett 

erfolgreioben  AagrifF  vu  leiten.  Bey  Friedland  wardea 
4ie  um  diese  Stad^  z^^ammeugedrangli^a  AaaiteUj»  piitb 

Ali«  ica^iVOrAlieib  voo  meii^par  f^n^f  ffUjmteir« 
•tüisblen  Kr^itlinie  4Äckt  aii%6spkl<)ifeiieD  yier  Armte- 
Korps  an^e^i  inen ;  ihre  durch  einen  Bacl^  und  einen 
Weiher  ont<£wey  getbeilte.' Front  gettaUele  9)ir>  -  d«a 
liftl^n  Flügel  bMiiii4efii  m  ichlageii»  wodnrtfli  ibricacii. 
t«  einem  anvermeid liehen  Verdeihen  ausgesetzt  war. 
Keiner  dieser  günstigen  VVechseliaile  be^lai^d.  i'Ur. mich, 
ftn  diesem  zweyiten  Tage  v^n  Leipzig  i). 

^Die  einzige  Hoi|biing,  die  uns  n^eh  für  den  Sieg 
blieb,  war  aut"  die  ahgetru^iale  Stellung  liJuchers  und 
des  Hl  onprinzeu  van  Schweden  i^ui'  dem  reo)iten  P^rliia« 
Wer  beglrilndfl;  ki^durch  yräep  .e)B  uns  möglipli  geil^or* 
den,  sie  den  ganzen  Tag  über  dyrch  ein  ^chwiachea 
Beohacht\)ng^l(prp«^      Unttiitigkeit  z^  erha^tep. 

Aucli  diese  Hoffnung  wurde  ^n%  geratM>t*  Jene 
9O7OOO  Mann  überliefen  $ac|ieii's  Kpxps  den  Angriff 
aui  das  Ualler  Tiiur,  giengeu  gleicli  Morgens  zwischen 
Taneha  und  Sekänfeld  über  die  fafiba ,  und  ^el^n 
4ber  Ney  her*  Nun»  wurde  ei  geradem  nnmägUcli«^ 
durch  gute  Kombinationen  die  uumerische  und  mate- 
rielle Miurlerzahi  zu  ersetzen  es  war  ein  Gemetzel 
auf  derselben  Stall«»  eJuie  andern  Zweek  für  ans»  als 
uns  den-  Vortheil  der  Nacht  für  \tnserii  Rüi^kzug  zu 
^rkaufen« 

.  Ungeacktel  nnaerer  aufserordenllichen  Minderzakl» 


l).£s  ist  nach  dem  so  eben  über  4ie  Schlacht  Ton  Friedlsnd  An« 
gHfihrtibl  nicht  wohleinziisebttty  welche  r  gfinstige  VVecbselfall 
4pf t  fttr  die  RuaMn  bestanden  haben  celle. 

(per  Uebersetzer.) 
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wot«  noch  der  Abfall  der  eiielieiiMlieii  «ad  ttfteai«; 
befischen  Truppen  kam,  die  wShrend'dea  GefeehU 

selbät  ihre  WafTeo  gegea  uns  kehrten  i),  hiuit  sich 
jneioe  Armee  auf  bewundero«wertl|e  Weiee.  Ich  selbat 
•taiiiite  über  die  Anfopferutig  >  a&d  Tapferkeil  utieeree 

jungen  Soldaten;  tausend  Geschütze  spieeu  den  Tod  ia 
ihre  Heiheo»  ohne  sie  zu  eraohutt^rn;  und  doch  warea> 
et  d|e!|e)bea  Soldatea  von  der  Hatzbach  aard  voa  Dei|« 
i^ewltz!  )Voher  ein  solcher  Untemhied?  ' 

Mit  iTages-Anhruch  begannen  wir  unsere  Concen- 
triruDg^^Bevregang;  zu  gleicher  Zeit  brachen  a och  dla 
|ei  ad  liehen  Massen  Ton  allen  Seilen  zum  Angriffe  go^ 
gen  uns  auf.   BeUutio  und  Ljiuriston  verlassen  Wachau^ 

r 

um  sich,  ersterer  westlich  von  Probsthayde,  der  zweyto 
liaks  davooy  Iii  der  |\ichti|ag  l^lßllerilz  i  ^^£vam 

atellea.  Aaf  dam  Fafte  folgt  ihnen  der  Faind  nach» 
und  überreicht  sogaf  ^^ocn  Apgenblick  ihr^  Nachhut» 
ohne  ihr  jedoch  et vira^.anzuhabea*  Zu  ihrer  Rechtea 
atellt  ^ichPoqiatowtk)r  auf ;  Augereau  schliefst  die  Lioiu  - 
zwischen  Lofsni^  und  Conuewit'».  Oudinot ,  mit  zwey.  , 
Divisioaen  der  jungei^  Garde  >  bildet  die  Hcaerve  die«« 
fe»  rechtea  F|ttgeUt,    Ich  aehme  ini  Ceatrun)  hialac 


i)  Hier  scheint  Mapoj^oq  oder  sein  Orgvk  die  ji^che* etwas  Im' 
Bnusch  and  Bogen  nehmen,  and  dar  Uebersetz^r  hall  er 
für  s»fn»  Pflic|)t.  sie!nsch  der  Wahrheit  xn  Vnctiticen«  Von 
den  w{|rt«fkiherglsch«n  Truppen  gient^  h&y  Lieipzig  eine  einzige 
Reiterbripade,  v^rleiret  durch  den  eben  so  ubel  vprstandenen,  ' 
als  üivfl  beloliiiteu  Eifer  ihres  sonst  hochvi^rdietuen  Führer», 
des  Grafen  Narmann,  zu  den  Verbüadetea  übH ,  nahm  aber 
welter  t^eioen  Theil  an  der  Schlacht  gegen  die  Franaos^^ 
Verfahrer  nod  Vorfahrte  entglengen  der  harten,  aber  wohl«* 
verdienten  Strafe  fQr  Ihre  Pflfchtvergeasenheit  nicht,  und  er« 
sterer  th^tdaffir  im  hellenischen.  FreyfaeHs*  Kampfe  revige  oad 
heldenmüthige  Sfihne. 
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BHhiiu)«  eine  Vl«rtei«tti«fl«  wn  Frobsthayile^  mit  Moc» 

tiei 's  junger,  Ciuial's  alter  Garde  uad  der  Ueiierey- 
Aeserre  meine  Stellung. 

Macdofialdy  d^r  HienaaH  and  Bl^poigsen^s  Massud' 
Rolzhausen  eingeränint  liaty  «iekt  das  «rsie  Korps  und 
Sebasliani's  Reiterey  von  Stötteritz  und  Mölkau  Zurück» 
um  «Ich  an  Laaristda  anzaschliefsen.   ffey  luelahli^te 
den  linkao  Fliigal»  den  sich  von  Panntdo'rf  auf  SehSn« 
feld  ausdehnte.    Unsere  Linie  bildete  gewissermafücii 
einen  Stümpen  Winkel»  in  Jessen  Scii9Uei|tunkt  PiobsU . 
hayde  lag.  * 

Blücher,  der,  wie  schon  oben  bemerkt .  wurde , 
Sacken  das  Geschäft  überlief's,  die  Vorstadt  von  Leip^ 
sjlg  nach  Gohlis  zu  und  die  Verse  ha  n'^^nogen  des  Hai^* 
1er  Thoies  2U  beunruhigen «  greift  selbst 'mit  t4ange- 
ron's  und  St.  Priest'«  russischen  Horps  Schiinfeld  au. 
BernadoUc  läTst  Sellerhausen  durch  Büluw^  den  die 
Schweden -unterstützten»  angreifidn«  General  Bennigsen, 
Von  Klenau's  Korps  unterstützt,  greift  mit  seinem  rech- 
ten Flügel  Paunsdorf»  mit  seinem  Unken  i^^weinaundoi'f., 
an./  Hleist's  und  Wittgenstein^  Korps »  denen  die  f(a- 
aerven  folgen  9  rilckien  von  Wachau  auf  Probsthäyde 
vor.  Collüredo's  und  Bianchi's  Oeslerreicher  schlofseii 
i^ie  Linie  bis  an  die  Pleifse  bey  Connewitz.  Den  Eaum 
zwischen  heydeu  FlUseen  liefe  man  diefsmal  durch 
eine  leichte  Division  besetzen;  Giulay  erhielt,  wie- 
wohl zu  späty  den  Befehl»  aufs  Neue  nach  Zwenkau 
aufzubrechen»  um  Vqu  dort  die  Strafse  nach  Lützen  zu 
beunruhigen.  •  -*  • 

Einen  Theil  des  Morgens  hrachten  die  fuiridlichen 
Massen  mit  ihrer  Formirung  von  diesen  Stallungen  zu. 
Gegen  fiilittag wurde  dne  Gefecht  allgemein;  Colloredo» 
Bianchi  und  der  Prinz  von  Hessen  Homburg  greifen 
imtern  rechten  1;  liigel  links  der  PieiXse  an.  Augereau  s 

I 

•  ■ 

Digitized  by 


und  Fotuatowsky's  schwache  Divisionen  yertheidigea 
die  Zugiioge  too  Luisnig  mtxd  Cofinewilz  mit  Heldeo« 
3nvlh*  Im  ■  Attg«ii blicke  >  wo  ue  einer  erdrüciieoflen 
Ueberlegeiiliell  liStlen  weichen  miittea»  Werden  sie 
durch ^  Oudinot''s  zwey  Divisionen  )Uoger  Garde  unter« 
»liiUif  diete  eiellen  das  Gefecht  her»  wid  behan^Ua 
sich  mit  grofe^r  Snttchlötsenheit*  in  den  beydea  Dör^i- 
fern  und  dem  behuiztea  Kauuie  i.wii»tüeu  denselben 
und  der  Fieiijse4  - 

Im  Ceniram  >  gegen  de«  atttsjprie^eii^en  Winkel 
naterer  Linie  Bey  Probcthayde,  scheinen  die  Terbün« 
detea  Monarchen  einen  entscheidenden  Streich  führen 
n  wollen^  er  wird  d^r  ZieJfdUihi .der  Aoltrengungen 
jder  'bobmischen  Arme«»  Wittgenstein  Und  KleisA^  voti 
den  russischen  Reserven  unterslül zt ,  brechen  kiihn 
anf  dieses  Dorl  ein.  Zuas  Glücke  hatte  ich  dafür  §f^ 
sorgt  t  aafser  Bel^nao's  aad  L^aristoa's  Korps  ^h«itt# 
ith'anf  diesem  Paakte  dl«  aha»  Garda^  Mortier^s  }W%f 
Garde  und  zwey  Heiter -Korps  unter  dem  Könige  voA 
Neapel  vereinigt.  Ich  lasse  Droaat^s  jEiasiirvarArUl*' 
larie  a«f  die  Llnla  TOrrUckeail  dar  Faihd  maraehirt 

in  um  so  tiefern  Kolonnen  an,  als  der  Raum,  je  wei* 
ter  er  vorgeht,  immer  schmaler  wird>  und  kein  Terrain 

'  da  ist»  aaf  dem  er  sieh  f ormirea  koonte*  RascJi  f ^ihrl 
er  aeina  Bewegung  aus  ,  so  d'aA  aar  ein  Thea!  seiaat^ 

'Artillerie  ihm  su  folgen  im  Stande  ist»  Prinx  August 
X9n  Preafsaa  führt  Kleist's  Koloaaan  •  Tete FOrsI 
Oortsehakoft  sowie  dar  Rast  vaa  WittgeBkteia*s  Korpsi 

anterstiiirfeii  ihn.  Schon  erreichen  ihre  ersten  Batail* 
lon's  Prohsthayde^  als  das  2te.  uod  5te  Korps  kräftig 
auf  ala  ^aindriagen»  «ad  si«  %tam  Waichaa'  aütb|§aa« 
Bern  Fetieit  der  Sehtttaea,  waleha  im  Dorfa  and  ia  deA 

Gärten  stecken,  und  dem  von  io6  KaQ0Den>  die  Kar^ 

> 
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*At6ikX  dftireh  ta«ere  Kdlbimenv  halten  m  i»d«ni  Raum», 

(1er  flic  Linien  tretltite,  an,  «nd  antworteii  mit  einer  / 
mörderischen  Kanofiaile»   die  bis  zu  eiobrechcader 
fifaefct'  föHwährtt 

'Weitbl*  liofc«  hatten  klenah  Iknd  Blmmgeen  Ihren 

Marsch  concehti  isch  aui  Hölzhausen  titirl  Zweinaundorf 
^geleitet^  von  wo  sie  dann  gegeh  die  durch  Macdünaid  ' 
tti^a  'Seli^etlani't  Heitlftrey  ylH*lh«»idffgleli  Hühen  von  M&k 
kaa  deboiichiren  ;  uhserid  Truppen  Behanpteit'  sti^li  hier 
snit  demselben  Erfolg  9  wiü  auf  dem  rechten  Flügel  in 
Ihreii  SteUnngDä* 

* "  Niclit^  ^beü  i^kaliliDk^  WH  Aae.  Cehtrahi)  Wair 
ttein  linlier  Fliii^el  tmter  Ney.  Nachtiem  Hlücher  Und 
fler  Prinz  von  Schweden  init  9O9OOO  Mann  bey  Taucha 
fli^  f^ai^tklliberittiritt^n^  batUo)  wendeleM  ele  eich  Auf, 
iraiSiffeld  hHd  Pä4ln%JlH^f ,  wo  eie  sieh,  an  ßettnigseiu 
Kdrps  anschloföeh;  Lelztgenanuies  Dorl  war  durcti 
fi«yttier'li  Babhsen  hetMet^t^  MAriHont  dechjte  den  Hanni 
VdA  4lf  *l>h  lllKhGbfbiifi  "äXi  Rekerve  diehte  ihnen  B^iä^ 
iiaitt  mit  dehi  '^iletv  Höl'|)8. 

^  '  'Miigrolscr  rapf^rkeit  vterlheidigt  Marhiont  gegen 
iiälij^i^roli  die  2tig>ilig«  <m  SehöjEifeld  ^  sowie  ^at  DqHP  . 
lelB^t;'  fle^nS«!*^  rl^chtt  ;Ybü  Bhhna  ^  linla  Ton  Bttlövr 
bedroht)  rückt  näher  ah  -Sellerhausen.  Ney,  von  all 
flei^  Gefahr  eiher  rilcligäligigea  Betür^gtiiig  darchdrlin<^ 
^eti^  Olli  i^»  Ot^t  üiid  Slelle^  nqd  ftthrt  die  fiivIdeA 
Diirutte  wieder  ^cgeil  Paunsdorf.  Die  Sachsen  ,  sich 
seihst  überlaesefl  ,  rü-cJien  gegen  den  Feind  an;  man 
hält  diese  Be#egiliig  fiiV  überitiuihige  Kühnheit  ^  allein 
lilStiUch  deHi^t  iHi^^t^g^en'ims  hmgeweifdete  Artillerie 
unserh  besürxlen  'I^plerii  -den  gjEfhaisigsteb  Ablail  an« 
ifteii  ilie  die  Geschtehte  üuf^üMreisbii'vermtig;  Aeyoierl  ^ 
auf  di^  einti^e  Division*  Doriitte  beschränkt,  rethtl 
-von  BuLua»  iiuiis  lon  üuiow  bedrt»ht;  war  übtrglück* 

■  * 
I 
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lach  n  Sclkrhmeti  eine  Zafinelit  m  fifldell•^  ftlarschfali 
Ney  läfst  ihn  ilureh  die  Division  Delma/unurstttlzeo;; 
Marniont  nimmt  seinen  rechten  KJügel  zurück ,  um 
sich  io  de/"  Linie  erhalten ,  Und  die  Veriheidignng 
Schöofeld*»  darcti  ielttea  linkea  Flügel  IbHtetii&ii  zü 

lassen.  .'.    •«...  •.  . 

Mit  Hefligkeit  wahrt  das  Gefecht  auf  diesem  TheiJe 
der  Linie  fort;  Btildw*s  JKerps  i  vod  Biibha»  deu^  Sacfa^ 
een  und  SeHwedeh  «tnteMtittt«  Wai*  es  Irot«  der  schönen 
Vertheidigung  der  Handvoll  Braven  unter  Durutte's 
üfftd  Delmas  BMhletkf  eiii  iieiclite9>  bis  Seiierlrlmeed, 
dttrchstabreeli^ni  N«y*s  techldj^  TlÜgel- wird  soiiil«  Iii 
der  Hichtunf»  auf  Reudnir/  /nnickgedranjCit.  "  '  '*  ' 
'  Zu  Probbthayde  von  ^evd  Abfall  meiner  Bnndesge«» 
nassen  vnd  dem  Aüelktttge  des  ^t^n  Ko^pl  ilAtiiirriefar«. 
t6t,  «nd  ail^  di^  tratiri^l^ii  Folgeit  erWagi^dd^  ^ie  eim 
Vordringeii  des  Feindes  bis  in  die  Vorstädte  Leipzig'd 
iiaclt  lieh  «ieücin  iiöÄilt)^,  IJ)r^bgdach>  mit  Nailloaly^l 
'HüralsieMtt '  naeh  Üeni  bedrohten  VittAoüBx  Ney  Andkl 
ich  beschäftigt,  seinen  rechteit  Flügel  bey  Stralseahau:< 
ser  wieder  zu  sammeln.  Cr  wirft  sich  auf  Biiiow,  defi 
ieh  zagleieby  vorn  d«ir  Seitj^  von  Mi^iitaiit  dareh  Naäson« 
ty*8  Kürassiere  in  die  Flarilte  nehmen  lasse;  söine  T6td* 
wird  nach  Sellerhausen  zariickgeworfen.  Aüf  diesem 
Punkte  itt  etwai beruhigt»  li^hre  ieh  zh  meid em Cent rünk 
/£xttVi^  \  das  lÜeine  gan^e  SttfgflilV'ift  Anftprocb  «immi; 
Das  Gefecht  bey  Strafsenhiiuser  geht»  wie  bey  Probst- 
bäyde  ^  iä  eine  möHerische  Känobadc^  über.  Bertiai* 
ddffci  läfs^t  diii  sK^h^iscbe ,  dib  «ehw^disehe  Artilt^iev 
uiid  so^ar  die  englischen  Congreve-H  kelen-Batterieo. 
daselbst  aufFahren)  und  zerschmettert  damit  Delm\)!l^ 
tittd  Diirütte's  Br^ve.  Oer  erste  dieser  Generale'^  ^  de  ¥ 
fifi^rsH^röckehe;  Her  neptrbliftaifer^Delmasrraltt  ^nt«:lf 
ciiesem  mürderischen  Feuer;  der  erdrückenden  Uebeii« 
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Dieselh«  Üeberlegeiiheit)  die  cte»  Feindes  Artillerie 
Uber  die  voa  Delmas  hatte >  wurde  uus  über  die  dich-, 
teil  Maftseso  tu  The'äy  dm  bey  i^.(obs|b)t)rde  liartiijifdiig 
^Dd*  ohne  einen  Schritt  weichen  zu  wollett>  unter  un* 

;  ser^m  Feiier  aushieiien. 

Ver(j;ebiich  machten  einige  i;i|^ai&^|ie  GeaeriUe> 
v.en  4er  Ünnöiliiglieit  dleaes  Blntbadea  durehdtnn^ea^ 
den  Vorschlag,  demselben  Einhalt  zu  thun  ^  Uberzcui^u 

-  dafs  unser  Riichzug  deck  i^ten  unvermeidlich  erfolgen 
30Miste»  wollten  aVi'  n^aa  soüq.  dk  setiönen  Ri^tecejr«.' 
Heaerren  und  Gitila5p's  Korps  anf  die  Lfitzener  Stralaf, 
verlegen»     Diesem  >   wiewohl  aaitiiiglicli  genehmigten 
&at|ia<ihia|;  wiederfahr,  das  Lo0s  aller  übrigen^ 
kam  oleht'  %mc  Ansfuhrnng.  <  bie  V^rbttfideten  begnüg'^ 
ten  8ich>  gleich  Kutusof  bey  Krasnoy)  mit  einem  haK 
beu  ErX^lge)  der  ihnen  unsern  Aüclizug  jenseits  des 
itheitt»  yarblirgle^  '  Jedoch '  aahiiHiii  .aie  isinea.  XMü. 
je«e»  Maasen)  die  ao  lange  ttnnpthjig  in  OAStrem  ferner 
gestanden  hatten,  zurückb 

Auf  nicht  geringere  Hindemiaae .  waren  Bliich,el^'' 
Und  Laugeron  bey  dem  Angriff  auf  Sehünfeld  geatea* 
acn  ,  das  Lagrange,  Compans  und  FrecJeric  mit  gioTsei^ 
iTapfericeit  vertheidigteu,  und  zu  verschiedsnen  Malen 
rerl^rett  und  wiedejr  nnhmenk  Diese  durch  die,  Gefeeht^ 
vom  i6tea  und  den  heutigen  blutigen  Haiupf  ge» 
«€h wachten  Truppefi  .waren  ungeachtet  ihrer  rühm* 
VoUeit  Anstreugungeii  nahe  daran^  zu  uii^terliegen«  Comv, 
pan*s  war  verwundet > 'Irederic  geblieben  ^  Matkilont 
iah  den  Chef  seine»  Generalstabes  und  seine  Adjutan* 
ten  zu  seinen  Seiten  fallen ;  noch  einige  ^ugenblicker 
und  das  6te  .  Horpe  war  anfgeriefiea ,  ala  Ney  die 
bey  den  in  Reserve  gebUebencn  I^^inM<)nen  des,3UA, 
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Korps  auf  den  Feind  wirft»  Schonfeldy  aiebenmal  ge. 

notnmeD  und  wieder  genommen,  blieb  in  unserer  Ge-  ^ 
walt,  bis  Ney  sich  durch  die  rüclcgängigea  Bewegun« 
.  gen  des  reciiten  Flügels  Und  die  Aonäherling  von  Lan* 
geron^s  Reseden  bewogen  fand)  seinen  ünlcen  Flügel 
auf  Flintenschufs  -  Weitci  hinter  das  Doii  zurüGiiziL* 
nehmen*    .      '  * 

Im  Norden  Leipzig's  hatten  Sackende  iind  York> 
Korps  vergeblicli  v<jrsuchtj  die  Haller  Vorstadt,  die 
vor  einem  Handstreich  gesichert ,  und  durch  Dom* 
brbwski^s  Division  und  des  Herzogs  von  Padua  ReU 
teie/  verlheidigt  war,  wegzunehmen»   .  ^ 

Gegen  Lindenau  za  vertrieb  Bertrand,  <)em  ei« 
*  nige .  Verstärkungen  zugekommen ^aren  y  ohne  grofse 
Mühe  die  Division  Liehtenstein  von  Giula/s  Korps» 
und  eröffnete  die  Stralse  nach  VV  eiisenlcls. 

Aus  dieser  Darstellung  ersieht  man  >  dafs  wir  auf 
dem  linken  Flügel  nur  wenig  Terrain  verloren»  Die  . 
übrige  Huiptstellung  wnrde  behauptet;  und  keinem 
unserer  Horps  war»  Dank  scy  es  dem  Feinde>  der  seine 
Reiterey  so  wenig  zu^  benützen  verstand»  ernstlich  bey* 
zukommen  gewesen*  Für  den  Ruhm  wat  diefs  viel» 
allein  Nichts  für  den  Erfolg  des  Feldzug's,  denn  un- . 
sere  Sache  stand  so  verzweifelt  schlecht,  dals  ein  hal* 
ber  Erfolg  und  eine  Niederlage  uns  gleich  galten» 

Die  Schlacht  halte  sich  bis  zur  Nacht  verlängert j  * 
und  da  4ie  Truppen  vor  Ermattung  und  Hunger  nicht 
mehr  ^konnten»  so  war  es.  schwer»  den  Rückzug  noch 
Wahrend  der  Nacht  anzutreten» 

Um  ihn  auf  eine  vorth^ilhafte  Weise  aus  Iii  Inen 
KU  können »  hätte  luau  schon  am  i7ten  mehrere  Hiilfs- 
Brücken  über  die  Pleifse  und  Elster  schlagen»  und  ' 
Sammtliche  Bagage  nothwendig  schon  am  igten  unter 
dem  Schutze  von  Bertrand's  Korps  abziehen  lassen  müs* 
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sen.  Mau  iiels  sie  dagegen j  in  einander  verfahren, 
zwischen  der  Armee  und  Leipzig  stehen*  Bert  hier 
sorgte  nicht  änr  für  Nichts ,  sondern  >  aas  Forcht»  den 
Rückzug  xn  früh  bekannt» werden  zti  lassen^  nnd  da«> 
durch  Eiitinuthiguiig  herbeyzuriihi  eü ,  wies  er  auch 
alle  Vörsichis  -  Maafsregeln ,  welphe  die  hes<:iiränMe- 
sten  General  -  Stabs  -  Offiziere  an  seiner  Stelle  getrof^- 
fen  haben  würden >  von  der  Hand,  ajs  ob  er  über- 
zeugt gewesen  wäre 9  ich  würde  wieder  za  meinem 
Üebergewichte  über  den  Feind  gelangen» 

Der  Chef  des  Genie -Wesens  hätte  9  was  die  Brü- 
cken betriift,  für  sich  nachheiien  können;  sein  Park 
,war  zum  Theil  mit  dar  sch^veren  Bagage  des  Haupt- 
quartiers zn  Eilenburg  geblieben  ;  allein  es  fehlte  hey 
den  Armeekol j)s  nicht  aa  Sappeurs,  und  Werkzeuge 
und  Zimmerleute  waren  in  Leipzig  in  Fülle  zu  haben. 

Ich  hatte  wohl  v%irordnet>  man  solle  drey  Hiilfs- 
brücken  über  die  Pleifse  schlagen;  allein  dieser  in 
Eile  und  etwas  spal  gegebene  Befehl  wurde  auch, 
schlecht  befolgt;  nur  eine  einzige  war  geschlagen 
worden  >  und  zwar  so  nachläfsig«  dafs  sie  brach.  In 
der  That,  Alles  in  der  g-^nzen  Armee  beruhte  auf  mir 
allein;  für  Ail^s  niufste  ich  sorgen« 

"In  acht  Nacht. Stunden  war^h  wir  bey  Wagram 
mit  i5o>o3C  Mann  über  die  Donau  gegangen;  allein 
diel's  geschah  auf  sechs  guten  Brüchen^  vor  denen  die 
Korps' schon  zahi  voraus  aufmarschirt  standen»  und 
wo  die  impedimenta  erst  lange  nach  der  Armee  Über-  * 
giengen.  Auf  einem  Rückzüge  durcU  die  Hreuz-  und 
Queerstrafsen  einer  Siadt  und  über  eine  einzige  schmale 
Brücke  verhalt  sich'  die '  S^che  ganz  anders ;  hier  mufs 
nolhvvendig  ein  fuiehtbares  Durcheinander  entstehen^ 
die  Feigen  wollen  zuerst  hinüi)er,  und  es  braucht  dann 
Nichts  weiter^  als  zvirey  oder  drey  zerbrochene  Wagen^ 
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um  in  einem  eo  engen  Deflle  Alles  antuheUen»  Alle 
diese  Unfälle  wiederfuhren  uns* 

Der  anbrechende  I9te  traf  uns  in  alle  Verlegen^ 
heilen  eines  ^schrecklichen  Rückzuges  verwickelt.  JNoch 
eine  Schlacht  mafste-für  dessen  Ausführung  angenom- 
men werden.  Die  iiuppeii  standen  um  die  Voibladie 
herum  aufgestellt^  die  man  schon  vorla'ngst  hatte  ver* 
rammeln  lassen.  Leicht  konnte  man  sich  daselbst  24 
Stundet  veriheidigent  wenn  man  sich  so^  wie  %u  Dres- 
deu>  schlagen  wollte.  Wir  hallen  dadurch  Zeit  gewon- 
nen y  die  Menge  verlaufen  zu  lassen»'  und  die  Korps 
hielten  sich  nach  und  nach  aus  dem  Gefecht  zartiok«* 
gezogen,  ujii  nach  der  Reihe  überzugehen. 

Taktisch  genommen >  war  unsere  Lage  nicht  sq 
stblecht>  denn  wiir  konnten  Leipzig  als  einen  das  De« 
fil6  deckenden  Brückenkopf  ansehen»  Nur  an  Brücken 
fehlte  es  9  uih  den  Al>iaui'  zu  heschleunigen ,  und  ihn  - 
nicht  vom  geringsten  Unfall  ahhüngen  xu  lassen*  Es 
'  hätte  deren  zVrey  oberhalb  und  zwey  oder  drey  unter- 
halb  der  giolsen  Strafse  bedurft,  d.  h.  /wey  oder  drey 
über  jeden  Arm  der  Elster>  die  sich  hier  vielfach  theilt« 
Man  hatte  Ausgange  In  den  Gärten  eroffnen  müssen» 
und  Um  äie  ganze  Operatibn  vor  dem  Feinde  sichei^ 
zu  stellen)  wäre  es  unumgänglich  nülhig  gewesen  > 
fibtk  Zugang  ZU-  jenen  Brücken  durch  zwey  oder  drey 
niit  der  aus  Lindenau^f Uhrenden  Strafse  in  Verbindung 
gesetzte  Hedans  zu  deckeui      '      *  » 

Allein  wir  wären  erst  den.i5ten  Von  Düben  zu- 
rückgekomiilen^  wir  holFten^  den  i6ten  eine  Schlacht 
zU  gewinnifin)  Wir  i^echneten,  den  i^ten  ^  auf  einen 
Waffenstillstand;  kurz,  Niemand  hatte  an  den  Rück- 
Zug  gedacht  t  als  erst  im  Augenblick«  wo  eis  zu 'spät 
war  9  Irgend  einen  Befehl  ^u  dessen  Beschleunigung 
oder  Sicherung  zu  eilheiieu.  Die  IN'achwelt  wird  mei* 

I  * 
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ncn  Major-  General  and  den  Chef  d«t  Genie«  Wesens 
noch  mehr,. als  mich,  dafür  zur  Verantwortung  ziehen. 

Die  Nacht  brachte  ich  mit  Dikiiren  aller  der  Be^ 
fehle  zot  welche  dnrch  die  neue  LagCy  die  ans  bejr 
W  ied^'rielretung  dei^  französischen  Gränze  erwartete, 
erheischt  wurden ;  ich  schickte  deren  an  den  Regent* 
Schafts  -  Rath  9  nach  Main«  >  jiacE  Strafsbnrg  und  aa 
die  ganze  Rhein  -  Linie ;  an  die  Nieder-£lbe>  nach 
Italien,  nach  Spanien ,  nach  Daozig ,  an  die  Oder, 
nach  Dresden,*  nach  Torgaa.  Ich  dachte  an  alle  die 
grofsea  Kombinationen,  welche  die  Znknnfl  mir  auf* 
gab;  an  Berthier  wäre  es  gewesen,  für  das  Uebrige 
7M  sorgen* 

Sowie  der  Tag  angebrochen  war^  begab  ich  mich 

zu  dem  Könige  von  Sachsen,  um  ihn  zu  vetan  1  n  ssen,  • 
sein  Schicksal  der  GrofsiTiuth  der  Könige  1  welche  ihn 
anerkannt  hatten,  anheimzustellen,  führte  ihm  jedoch 
hiebey  id's  Gedächlnifs  zurück,  dafs  Frankreich  von 
jeher  besserer  Bund^s^^enosse  von  Sachsen  gewesen  sey> 
als  Oesterreich  und  Prenfseni 

Als  ich  ihn  veHiefs^  überzeugte  ich  mich  von  dem 
furchlbaren  JJuil heinander,  das  alle  Strnlsen  Leipzig's 
erfüllte,  und  nahm  meinen  Weg  gegen  flas  Defile« 
Das  Gefecht  hatte  sich  auf  die  erste  Anstalt  i  welche 
die  ArmecjkKorps  zil  ihrer  Annahertrng  an  Leipzig  mach« 
ten,  auf  dem  gaazen»Umkreise  eutspouneni  Gegen  Nor* 
llen  griffen  Sacken  und  Langerod  das  Yqn  Dorutte  ver<* 
theidigte  PfalFendorf  an ;  Woronzof  ^nd  ^tilow  lei* 
teten  ihre  Angriffe  auf  das  Grimmaer*nnJ  Hinter*TJior| 
die  von  Marmont  und  Ricard  vertheidigt  wurden.  Ge- 
gen  Süden  drängte  Schwarzenberg  die  Pohlen  länge 
der  Pleifse  hin;  Barclay,  der  über  StrafsenhaOser  TOn 
Probsth^yde  kam,  trieb  Macdonald  und  Lauriston^tt- 
rück. 

■ 
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leb  lionntc  keiae  Beweguag  anordnen  ^  um  9  Uhr 
Terfügte  ich  mich  an  das  '(tanstädter  Thor  ,  wo  ent- 
•elzliche  Verwirrnng  herrsehte ;  ich  mufste ,  um  zur 
Brüclte  zu  gelangea,  über  die  Halle  zurück.  Bellu- 
no« Monier  waren  durch  das  Defile;  Souham  und 
Marmont  folgten*  Lanriston  setzte  seine  Truppen  in 
Bewegung  y  um  nach  seiner  Heihe  durch  da&seibe  zu 
gehen, 

^  Allein  durch  die  .allmählige  Räumung  wurde  an. 
sere  Linie  in  dem  VerhKltnifse  schwächer,  als  die  Irisch 
belebten,  feindlichen  Kolonnen  sich  der  Stadt  Leip- 
zig näherten,  ^chon  hatten  sie  den  £ingang  in  die 
Vorstädte  erzwungen,  und  erstlegen  den  Östlichen  Theil 
dcc  Walles  f  der  sie  von  der  alten  Riagmauer  tieuut^ 
die  Badciier  überlassen  ihnen  das  Petersthor»  und  ge- 
ben  ihnen  tomii  den  £ili gang  in  die  Stadt  Preifs,  inv 
die  sieh  bald  mehrere  Kolonnen  der  Verbündeten  er- 
gielsen.  Den  drey  zu  ihrer  Vertheidigung  zurucitge. 
lassenen  Armeehorps  bleibt  Nichts  Weiter  übrig»  als 
sich  in  aller  Eile  nach  dergrofsen  Strafse  zu  wenden  , 
und  sich  unter  dem  Schutze  der  Hauser  der  Hanstad« 
ter  Vorstadt  links  und  rechts  zu  verl heidigen.  - 

Sie  gelangeuMch  glücklich  dahin,  allein  von  ent- 
gegen  gesetzten  Seiten  zoströmend^  und  durch  die  un- 
ermeisiichen  Parks,  welche  Alles  versperrten,  durch* 
hreuzt»  bilden  sie  bald  blofs  einen  wirren  Havfen. 
Doch  auch  dieser  Hanfe  hätte  sich  nach  nnd'nach  ver« 
laufen,  wenn  der  C)ifi/,iei  ,  der  nach  vollendetem  Ue- 
bergaog  die  Brücken  hätte  sprengen  lassen  so Jlen,  die«.^ 
ses  wichtige  Geschäft  für  die  über  den  grofsen  Eis- 
ter  -  Arm  führende  Muhlbracke  nicuL  einem  blolseH 
Sappeur-Corporal  anvertraut  hätte.  Langeroa,  der 
siclf  auf  dem  nördüchen  Walle  fortzog,  verlängerte  > 
sich  in  paralleler  Richtung  gegen  Westen,  um  unsere 
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RücJs/iUgr-Lniie  2W  erreichen;  seine  in  den  Gärten  ver-» 
breite teu  Schützeu  schwimmen  oder  gelaagen  tonst 
über  die  sie  bespülenden  ]ileinen  Arme^  und  gera« 
then  so  bis  an  die  Brüche.  Der  Korporal,  der  auf 
einmal  den  Feind  vor  sich  sieht,  glaubt  >  es  beliude 
sich  nur  noch  eine  kleine  Zahl  der  Unsrigen  jenseits 
derselben»  und  erfüllt  seinen  Auftrag;  er  legt  die 
Lunte  an  das  l  ulvcr,  und  sprengt  den  einzigen  Ans* 
weg  unserer  Nachhut  in  die  Luft.  Unsere  auf  solche 
'Weise  zwischen  die  feindlichen  Massen  und  die  bru^* 
ckenlose  fcllster  eingeengten  Truppen  gerathen  in  Ver- 
^weiÜuiur;  die  Beherztesten  stürzen  sich  in  die  WeK 
len;  Macdonald  rettet  sich^  Poniatowsky  findet  in 
denselben  seinen  Tod;  einigen  Tausenden  gelingt  es 
KU  entkommen^  ^dlein  au  15,000  werfen  die  Waffen 
weg»  und  ergeben  sich  auf  Gnade  und  Ungnade  dem 
Sieger.  Laurlston,  Reynier»  Prinz  Emil  vofa  Hessen , 
und  bey  zwanzig  andere  Generale  wurden  gefanc^en  \ 
an  Bagage ,  Parks  s.  w*  machte  der  Feiutl  eine  un« 
erroefsliche  Beute. 

Ich  befottd  mich«  als  die  Elster -BrÖcke  in  die 
Luft  flog,  mit  der  Garde  hinter  der  letzten  Brücke 
von  Lindenau^  ich  liefs  sie  sogleich  in  Schlachtord. 
aung  auAttellen»  und  ihre  Batterien  auffahren;  Uns 
ward  das  Geschäft,  den  Rückzug  der  Trümmer  der 
Annet;  bis  an  die  Saale  zu  schützen  $  zum  Glücke 
konntea  wir  sie  noch  erreichen  9  obwohl  von  der  Frey* 
burger  Seite  durch  York  9  und  durch  Giulay  von  KS- 
seu  her  ziemlich  hart  gedrangt.  Lu'vvandernswerthe 
Ordnung  herrschte  bey  unserm  Uebergange  bey  Weis- 
senfelsy  wo  der  General- Stab»  als  oh  er  seine  unvec- 
zeihliche  Vergefslichkeit  bey  Leijv/Jg  wieder  gut  ma- 

rheu   wollte»    seine  Vorsichts  f  Anstaltexi  verdoppelt 
hatte. 
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*  Der  Uiiatern  mit  der  «Elster •Brücke»  uod  die^Uu- 

ordnuiig  am  igten  Ohtober  wurden  von  meinen  Läste- 
rern mit  fieni  Kiickzuge  aus  Huisiaud  uud^der  Nieder- 
lage, hey  Waterloo^  zosaromenge^tellt»  nm  zu  bevrei- 
^en,  dafs  ich  bey  Unfällen  den  Kopf  verlor;  meynten 
sie  vielleicht  etwa  damit,  ich  hätte  selbst  mit  der 
Lunte  in  der  Hand  an  der  Brücke  eteheu  bleiben  %oL*  . 
len?'  Nur  zwey  Sachen  habe  ich  mit  bey  Leipzig 
vorzuwerfen;  die  erste i  dafs  ich  nicht  in  der  Nacht 
'  vom  IJten  alle  Parks  nach  Lindenau  habe  abiahren 
lassen  9  und  dann^  dafs  ich  nicht  gleich  am  igten  die. 
Schlacht  so  eingeleitet  habe  ^  dafs  Abends-  nnd  in  der 
Nacht  alle  Truppen  abziehen  konnten.  Da  ieU  aber 
noch  nicht  ohne  alle  Hoifaang  für  den  Gewinn  der 
Schlacht  war»  wollte  ich  die  Räum  ungs  -  Anstalten 
nicht  zu  eilig  anordnen;  freylich  halle  m^'.n  wenig- 
btens  den  igten  mit  Ta^es -  Anbruch  sammtUche  Farks 
hinter  Ber Iran d's  Korps  abfahren  lassen  können«  Der 
zweyte  Vorwurf,  der  mich  trifft»  ist,  meinen  Gene« 
ral-Stab  so  schlecht  organiüirt  zu  .haben,  dafs  er 
nicht  ohne  besonderu  Befehl  jron  aeihst  für  dergiei« 
chen  Details  sorgte.  Dic^ser  Fehler  erstreckte  sich»  wie 
ich  schon  oben  bemerkte,  noch  weiter  ]iiuaus. 

Eines  will  ich  dessenungeaclUiM  zugeben,  näm- 
lich >  dafs»  nachdem  ich  mich  zu  Düben  entschlossen 
hatte» -meinen  Marsch,  auf  Berliii  aufzugeben,  und 
dafür  in  den  Ebenen  von  Leipzig  zu  manövriren  ,  ich 
diesen  Punkt  als  meinen  Nath-Auker  hätte  betrach- 
ten,  und  mir  sagen  soJIen:  »^Gewinne  ich  die  grofse 
„Schlacht  /wischen  der  Pleilse  und  der  Pcitlha,  so  bc- 
^,darf  ich  keiner  Defensiv  »Maalisregeln ;  verliere  ich 
psie  aber^  so  mpfs  ich  mir  einen  üückzug  gegen  die 
„Angriffe  sichern,  welche  die  üeberlegenheit  des  Fein- 
j^des  ihm  zu  unternehmen  gestattet.     Nun  aber  mufs« 
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jyUn  tchoil  ato  I5ten  Ingenieiirs  y  -  Sappears  und  Hand« 

,  langer  abgeschickt  worden,  um  ein  Befestigangs- Sy. 
y^stem  aufzuwerfeU}  vvodurch  Lint^enau  mit  den  Ran« 
,)Städter  Voiyttädtaa  verbondenj  und  drey  bis  vier  solide 
,)»Brltc]ieii  gedeckt  wordeo  wlfren>  auf  denen  die  Trnp-  ^ 
),pen  aller  Waffen,  Parks  und  Bagagen  zu  jeder  Stunde» 
9fhpy  Tag  wie.  bey  Nacht»  ohne  Stockong  hätten  über« 
yjgehen  bSnnen,'* 

Wir  marschirten  ohne  Rast  bis  Erfurt,  wo  wir 
den  23ten  Oktober  eintrafea.  Die  Gelechte  von  Leipzig 
hatten  mich  r  die  furchtbareik  Verlaste  der  Nachhut 
mit  einbegriffen»  509OO0  Mann  gekostet*  Mit  deniy  was 
mir  noch  übrig  blieb,  war  es  mir  unmöglich»  mich  . 
diesseits  des  ühein^s.za  halten«  Den  25sten  setzte  ich 
mich  wieder  in  Marsch »  um  diesen  Finfs  sit  über*-  ^ 
schreiten,  ' 

Ple  Verbündeten)  zufrieden  mit  einem  Triumph» 
der  ihre  Hoffnungen  überstieg»  verblieben  zwey  bis 
idrey  Tage  zn  Leipzig»  nm  sich  über  ihre  weiteren  Ope« 
Stationen  zu  verstänriigen.  Rienau  wurde  auf  Dresden 
detachirt»  Bernadotte  und  Bennigsen  auf  Hamburg. 
Blücher  sollte  mich  verfolgen»  und  hiezu  Erfurt 
nördlich  umgehen,  und  sich*  dann  wieder  gegen  Gotha 
hiuabziehen ».  Bubna  folgte  meiner  Queue  über  Naum- 
burg* ,    ' .  ■ 

Die  grofse  Armee  der  Monarchen  zog -sich  südlich 
in  den  Thiirins^er  Wald  aur  Bewerkslelligung  eines  Pa- 
rallel •  Marsches.  Eine  Menge  Partheygänger  .erschie- 
nen von  allen  Seiten »  am  unsern  Marsch  aufzohallen« 
Er  gicng  anfangs  ohne  anderes  Ereignifs  ,  als  das  Ge- 
fecht von  Rosen,  vor  sich,  wo  General  Giuiay  durch 
das  4te  Korps  tüchtig  heimgeschickt  wurde* 

Zu  Erfurt  verliefs  mich  Mbrat »  um  nach  Nea. 
pel  zurückzukehren  y  es  wareu  ihm  auf  deu.  Vorpo- 
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tten  ErBffaiiiigaii  "von  Oetterreich  z«ge1ioiniii«B»  woria 

ihm  dasselbe  vLisj>iachj  sich  um  die  Erhaltung  sei- 
nes Thrones  aazuaehmen,  wenn  er,  gleich  Bernadottef 
d^r  Koalition  BeytrSle«  Mit*  ausgesuchter  Rache  bot 
Metternich  alle  seine  Geschicklichkeit  auf,  den  Abfall 
bis  in  meine  Familie  za  verbreiten.  Die  Eingebungeuj 
welche  jan  Sachsen's  tugendhaftem  Könige  scheiterten  t ' 
▼erfehlten  bey  Joachim  ihre  Wirkung  nicht.  Er  machte 
mir  aus  jenen  Vorschlagenein  Geheimnifs',  als  Zweck  v 
aeiuer  Abreise  schützte  er  die  Nothweadiglteit  vor,  die  > 
anr  Vertheidigung  seines  Königreiches  erforderlichen 
Aushebungen  anzuordnen*  Dessenungeachtet  durch« 
schaute  ich  seiaea  Zweck,  denn  seit  seiner  Abreise  von 
Posen  hatia  er  mein  Mifs trauen  erweckt  j  ich.  hätte 
ihn  zurückhalten  können,  allein  ich  dachte^  ich  wür- 
de dadurch  den  Engländern  ein  Mittel  an  'die  Hand  ' 
geben  y  Ferdinand  nach  Neapel  zurückzuführen»  ein 
Ereignifs  f  welches^  zur  Folge  gehabt  hätte ,  dafs  die 
V  Neapolitaner  unter  die  Banner  meiner  Feinde  gereiht 
worden  wären,  Bey  dieser  Alternative,  und  ausserdem, 
überzeugt»  dafs  meine  Schwester  viel  über  Murat  ver« 
möge,  machte  ich  ihm  erst  begreiflich,  dafs  sein 
Thron  über  kurz  oder  lang  zusammenstiirzeu  würde, 
wenn  mich  das  Loos  träfe»  zu  unterliegen»  und  nahm 
sodann  ^it  einer  Rührung ,  deren  ich  mich  nicht  er« 
wehren  konnte,  von  ihm  Abschied,  Ach!  ich  hatte 
ein  trauriges  Vorgefühl;  es  hat  sich  leider  nur  zu  ^ehr 
verwirklicht«  ,  '  ' 

Zn  Erfurt  erfuhr  ich  auch»  daft  die  mit  den  Oe- 
slerreichern  vei  eiriifften  Bayern  schon  im  vollen  iMai  sch 
auf  Würzburg  begrilFen  se^en»  um  unsern  Rückzug 
zu  beunruhigen*  Wiewohl  ich  seit  lo  Tragen  um  den 
Z]n  Ried  abgeschlossenen  Bundes  vertrag  wufste ,  so 
hatte  ich    doch  keinen  so.  raschcA  AngrilT  von  ih-« 
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war,  so  stellttMi  sicfi  die  beydeii  Armeen»  Oeslerrei- 
cher und  Bayeru,  la  eiue  Heiiie>  um  gegen  mich  zu 
uritirschircii. 

Vielleicht  hätte  ich  Barvern  vtreoiger  schonen,  und 

schon  im  Ani^ust  Au^ercau's  Divisitincu  auf  Hegens- 
burg  Uüjd  Straubing  rücken  lassen  sollen  ^  auf  solche 
Weise  wäre  der  König  genöihigt  gewesen»  seine  Ar- 

xiiee  mit  der  meinigen  7U  vereinigen,  und  diesti  acht 
Infanterie -Divisionen)  die  mit  der  Ueiterey  hvy  6o>OOQ 

I 

Mann  betrogen  y  wären  In  demselben  Augenblicke  nach 
Böhmen  eingefallen,  wo  ich  den  Sieg  von  Dresden 
erfocht  —  eine  gewaltige  Diversion,  dm  mich  hütte  be- 
Stimmen  können  >  mn  Schwarxenherg's  rechten  Flügel 
gegen  Prag  zu.  manövriren «  statt  clafs  ich  mich  bald 
gegen  den  Hober,  ])a]d  nach  Duboa,  bald  in  den  Tü|)- 
litzer  Gebirgen  unuüthig  um  her  triebe  '  . 

Die  Koalition  hatte  demnach  eine  neue  Armee  Ton 
58'O0O  Mann  erhalten,  deren  Oberbefehl  VVrede  über- 
pahm.  Den  I5ten  Oktober  brach  er  von  Braunau  au£, 
gieng  d^n  igten  hey  Q'onai^wörth  über  die  Donau ,  und 
traf  den  24tea  vor  Würzburg  ein*  Den  27ten  bezojg 
er  bey  AsclKureiibiiri^  ein  Lager,  von  wo  er  lO^OOO 
Baycjt'n  nach  Fraaki'ui't  detachirtCi  und  den  SQstea 
nahm  er  mit  feiner  übrigen  Armee  eine  Stellung  bey 
Hansa 9  nns  den  Durchzug  durch  das  Main- Thal 
9u  versperren;  eine  wahre  Parodie  der  Beresina! 

Dieser  Abfall  gieng  mir  nah^;  von  agilen  9  dqr^h 
die  ich  betrübt  wurde  >  war  dieser  der  un]!;)illigste. 
Bayern  halte  ivh  mit  VVohlth  iteii  überhäuft.  Da?  t*ra- 
t^ktorat  des  Rheinbundes  drückte  e$  nicht  achwererp 
als  sein  Vasallen  -  Verha'ltnifs  zum  römischen  Kelch  ; 
und  wenn  es  dassel])e  gehaTsig  fand,  so  Ii.iUe  es  mir 
wcuigstcn^  vor&cüldgea  sollen y  es  gegen  ein«  eiut'ache 
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natürlich,  uinl  i;Ung  auf  Jahrhunderte  zurück.  Wenn 
ich  fin  die  Begeiferung  der  Bayern  im  Jahr  1S05.  und 
hej  Abenslier^  dachte,  ^lind  an  die  Aufopfernngi  die 
sie  in  jenein  nihnn ollen  Fei<V/"£je  von  ipoQ  bewtesen ^  . 
so  ihat  mir  das  licrz  weh.    So  sind  sie  also,  die  Men- 
sehen!    Nicht  der  Armee  legte  ich  diesen  Abfall  zur 
Last,  sondern  den  Intrigtaen  ei nif^er  Hofleute  9  dem  alU  ' 
zunachgiebigen  und  gutmüthic^en  Charakter  des  Königs^ 
und  Wrede's  Ehrgeiz.     Im  Grunde  hat  die  bayrische  . 
Regierung  mich  ihrer  eigenen  Erhaltung  aufgeopfert;  , 
Moriz  von  Sachsen  hat  noch  schlimmer  an  Karl  V  gew 
handelt >   allein  er  Leuahm  sich  mit  mehr  Kitterlich- 
'    l&eit  gegen  den  siegreichen  Monarchen«,    Ich  woUtef 
Nichts  sagen ,  wenn  Wrede  sich  ganz  einfach  an  meine 
Feinde  angeschlossen  hätte;  nur  auf  die  Idee  hätte  er 
Dicht  gerathen  sollen»  mir  den  Röckzug  abschneiden 
zu  wollen.    Ich  erwartete  wohl,  dafs  er  meine  Kolon« 
nen  und  meine  Nachhut  in   der  Flanlie  beunruhigen 
würde;   allein  für  so  sehr  eingebildet  hielt  ich  ihn 
nicht I  dafs  er  mir  die  Fesseln  ajpi^pulegen  im  Sinne  ha*  . 
ben  konnte. 

In  Sicherheit  marschirten  wir  auf  der  Erfurter 
8trafse  über  Gotha  9  Fulda  und  Schluchtern  fort.  Erst 
in '  letzterem  Orte  erfuhr  loh  durch  Versprengte  von 
meiner  V'^orhul,  welche  auf  die  Aoslro -  Bayern  tjestos- 
sen  war,  Wrede*s  verwegenes  Manöver,  l^ier  galt  es  ^ 
kein  langes  Bedenken ;  man  mufste  eiligst  diesen  neuen 
"  Feinden  über  den  Leib  wegmarschiren ,  um  denen,  die 
uns  nachfolgten,  lieine  Zeit  zu  geben,  T^eii  an  dem 
Feste  zu  nehmen.  Blücher  hatte  »ich,  nachdem  er 
die  Chaufsee  von  Eisenach  yerliefs ,  ncJrd lieh  '  über 
Hersfeld,  den  Quellen  der  Nidda  zu,  gewendet,  um 
Über  meine  linke  Flanke  herzufallen  $  Bubna  folgte 

\ 
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mir' io  der^Qaeoe»  und. die  grofse  yerbiiAdete  Armee 

erreichte  über  die  iVäakischeu  Gebirge  meine  rechte 
Flauke.  Weit  enUernt,  den  Miilh  zu  verlieren,  fer- 
hob  ich  mich  zu  der  Höhe  der  Gefahr:  ravch  rüchte 
ich  gegen  Hanau, 

*  Wir  hauen  noch  geyOOO  Mann  verwendbarer  Triq>- 
pen»  259^00  Nachzügler  und  Verwundetis  nicht  mit  dazu 

gerechnet,  allein  sie  bildeten  einen  langen  Proces- 
sioas-Zug  bis  Fulda:  nur  301OOO  Ar(4nn  hatte  ich  hfiy 
4er  Hand«>  ,  Wrede . luitte  deren  501009; -er  nahm  die 
Torwegene,  oder>  besser  gesagt,  die  unkluge  Stellung 
vor  dem  Debouche  aus  dem  I^amboi- Waide>  den  Rü-  ^ 
eken  an  die  Kinzig  gelehnt:  «cir^grilFen  ihn  den  jotea 
an.  '  Während  mein^  im  Walde  vertheilten  -Schützen 
seinen  rechten  F  indel  und  sein  Centrum  im  Zaum  hiel-  ^ 
ten,  brach  meine  Heiterey  in  seinen  iinkea  eii\i  und 
warf  ihn  zum  Theii  in  die  Kinzig«  Den  KosaJten»' 
welche  Blücher's  Marsch  ai^  Bergen  vorangiengen , 
hatte  die  Hälfte  dieses  gesprengten  Flügels  es  zu  dan* 
keuf  dafs  sie  Hanau  ^rreichle;  der  Rest  ertrank  ode» 
wurde  gefangen.  Wrede»  der  das  Gef«{hrliche  seiner 
Lage  einsah,  manövrirtc  von  seinem  rechten  Flügel» 
um  seine  Front  zu  verändern»  und  sich  einen  RUck* 
sug  auf  Aschaffenburg  zu  sichern.  Meine  alte  Garde  j 
unter  Friant,  trieb  ihn  zurück.  Hätte  ich  Ney's,  Ber- 
traud's  und  Marmunt's  Hurps  um  mich  gehabt,  so  war 
es  um  die  bayrische  Armee  geschehen.;  ich  hiitte  sie» 
indem  ich  ihr  jenen  Weg  absehnitt»  in  den  Main  ge- 
worfen; wir  hatten  aber  keine  Zeit  zu  verlieren;  wir 
mufsten«  sowie  die  Strafse  frey  'war»  nach  Frankfurt 
abziehen  9.  wenn  wir  nicht  erreicht  und  umzingelt  wer* 
den  wollten,  denn  Blücher  und  Schwarzenberg  konn« 
.  |i»u  van  eifern  Augenblicke  zum.  andern  eintrelTen. 

N 
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Unsere  Kolonnen  marschirten  die  ganze  Nacht >  ütü 
jene  Stadt  za  erreichen. 

'  Meine  149OOO  Mann  Itarke  Nactilitll  liaüe  inzwi« 
sehen  die  Höhe  von  Hanati  noch,  nicht  erreicht;  hier 

,  mufsle  man  also  ki»  zu  ihrem  Eintreffen  halten.  Diefs 
Geschäft  übertrug  idi  Marinontf  Und  empfahl  ihm  da» 
bey»  die  OiTentlve  za  (dr^eifeoj  um  des  Gelingend 
desto  gewisser  zu  seyü.  Den  ;^ilen  Morgens  griff  et 
die  Stadt  Hanau  an»  und  nahm  sie  weg;  Zu  aeinei^ 
Linhen  bemächtigte  er  sich  der  Brttcke  von  Lamboi 
über  die  l'inzig,   tind  trieb  den  rechten  Flügel  des 

"  Feindes  zarücl< ;  hiedurch  gewann  er  die  für  das  Auf« 
rfichen  dlir  Nachhut  erfoi'derlichtf  ^eit.  Nach  deren 
Eintreffen  schiclcte  'sieh  Marmont  nhh  seiner  Seits  zuin 
Rückznge  an ;  Bertrand  trug  er  auf  >  Hanau  so  lange 
zu  Tertheidigeh «  bis  Alles  abgezogen  seyn  wUrd^^« 
Wrede  wollte  seine  Niederlage  Nieder  gut  inachen ;  ei^ 
ergriff  die  Initiative,  dräng  nach  Hanau  cin^  wurdd 
gefährlich  Terwündet  und  Zurückgetrieben. 

Das  bayriseho  Korps  1  welches  Fran&furt  besetzt 
hielte  getraüfe  sich  nicht >  uns  daselbst  zu  erwarten; 
bey  unserer  Annäherung  gieng  es  über  den  Main  ztt« 
Tüekf  und-  zerstörte  die  Brücke*  Dtn  2  Noir^mbel^  • 
traf  ich  zu  Mainz  ein  t '  hier  gieng  meine  Armee  übei^ 
den  Rheitl.  Die  Division  GuiUeminot^welche  deit 
Marsch  %cklo£s,  und  aUf  den  Höhen  ton  Hochheim 
festhalteil  Wollte»  wttrde  dhrch  die  vierfach  tiberlege* 
nen  Streitkräfte  der  Oesterreicher  beynahe  erdrückt  ^ 
hatte  aber  dennoch  das  Glück>  Cassel  ohne  so  grofseii 
Verlost I  als,  man  hätte  erwarten  sollen»  ztt  erreichem 
Ünsel'  grofser  Rtickzog  von  Leipzig  bis  hiehel^ 
hatte  nicht  ohne  Unordnung  ausgeführt  werden  köd< 
nen :  ans  Erschöpfung  und  Hnpger  gieng^n  viele  Letite 
ZU  Grunde«  £in  epidemisches  Nerrenfieb^r  rifs  in  die 
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Trammer  unserer  Armee  ein.  Es  war  uns  dieser  Rück/.ug 
beyaahe  ebenso  vetdciblich)  als  der  ausHuUiaad^  Aiu 
FraoWeich  kostete  er  Vielleicht  eben  so  viele- Menschen» 
Unsere  Verluste  waren  seit  iwey  Jahren  so  grols, 
dafs  die  Naiiou  darüber  in  i3estiirzuug  gerielh.  W  a- 
ren die  Feinde  uns  nachmarschirt^  so  hätten' si6  mit 
unserer  i^aclihut  in  Paris  einziehen  kennen f  allein  deü 
Anblick  vun  i  raukreitii's  Militair  *- Gräazen  erschüch«i 
terte  sie^  Sie  wollten  die  von  allen  Seiten  ausgeho* 
beüen  Milizen  el>t»artea ,  nnd  mit  denselben  unsere  Fe* 

* 

stungen  blokiren,  bevor  sie  sich  aui  den  durch  das 
Blut  der  Soldaten  der  ersten  {loalition  getränkten  bo* 
den  getrauten« 

Vor  Allem  besctiährgten  sie  sich  damit»  die  Früchte 
ihres  grofsen  Sieges  zu  sanuneiu^  Die  erste  und  wich« 
tigste  Folge  desselben  wär  die  Uebergabe  von  Dres« 
den,  wo  ich  zum  Üngliiclie  35tOOoMann  antei^  St.  Cyt 
halte  slelicn  lassen.  Dieses  greise  Detacheiiicut  wai> 
.Gegenstand  mancher  Kritik.  Freylich)  wenn  es  keinen 
ftndevn  Zweck  gehabt  hatte  ^  als  Dresden  zu  behaup« 
ten,  so  wäre  es  eine  arge  Ddmmheit  gewesen  $  so  abet 
'  sollte  es  in  GemeinschaTt  mit  Murat  so  lange  als  mög« 

I 

lieh  das  Feld  halten  und  die  Armee  von  Böhmen  he* 
Bchäftigen»  während  ich  nach  Düben  aufbrach  >  umr 

Blücher  zu  vernichten»  Ich  zählte  darauf,  bald  wie- 
der umkehren»  und  mich  mit  diesen  Truppen  vereinig 
gen  zu  können ;  sogar  auf  dem  rechten  Elbe  Ufef 
wollte  ich,  nachdem  ich  mir  erst  Berlin  unterworfen 
haben  wurde,  zU  ihnen  zurückkehren.  Man' hat  ge- 
sehen« durch  welches  ZusammentrelTen  von  Umstän*« 
den  mein  Plan  vereitelt  wurde.  Sowie  ich,  den  14  Okt^, 
zu  Düben  darauf  verzichtete,  schickte  ich  Olü^iere  mit 
dem  Befehle  an  St.  Cyr  ab^  sich  die  Elbe  hinunterzuzie* 
hen»  und  den  gröfsclrnTheil  der  Besatzungen  voaTorgau 
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uoÄ  MagÄebiirg  mit  «ich  zn  vereinigen*  Nicht  einer  ^e- 
langte  an  dea  Ui  t  seiüer  Bestimmung.  Nun  niul'slc  der 
Verlust  der  $<ihlacht  von  Leipzig  über  sein  ächiciisal 
entscheiden*  Gleichwohl  hoffte  ichy  8t*  Cyr  solle  von     ,  ^ 
selbst  auf  den  .  Gerlanl^en  verfallen,   sich  auf  'roiiraix  ' 
zu  ziehen  j  er  hätte  dasei hHt>  sowie  zu  Wittenberg  und 
Magdeburg  >  noeh  einige  Versttirkungeq  an  sich  ziehen^  , 
sodann  Hamburg  erreichen^  sich  mit  Davoust  vereint-» 
gen,  oder  noch  besser,  diesem  den  Vereinigungspunkt  ' 
bey  Minden  bestimmen  können  9  üm  von  da  in  Geinein« 
Schaft  Wesel  zu  erreiehen*    Die  Verbündeten  hatten 
blofs  des  Grafen  Tolbloy  russische  rvlili7.eü  nebst  einei^ 
Division  guter  Truppen  vor  Dresden  stehenlassen:  es 
wäre  ihm  ohne  allen  Zweifel  geglückt)  wenn  er  dich 
bey  Zeit  daran  gemacht  bälte:  er  liefs  es  aber  zu  lang6 
anstehen,  und  versuchte  es  biois  theilweise.  Es  kouule 
^iese  Bewegung  biofs  auf  dem  rechten  £lbe-Ufer  Statt 
finden;  unglücklicherweise  ist  Dresden  von  dietf^r  Seite 
mil  beträchtlichen  Waldern  umgeben,  der  Feind  krönte 
die  Anhöhen  , von  Boxdorf  mit  starken  Verhauen  und  ^ 
Schanzen  $  Graf  Lobau  versuchte  einen  vergeblichen  An^  * 
griff  darauf;  da  er  sich  nicht  unterstützt  sah,  kehrie 
er  voller  Unwillen  nach  Dresden  zurück.  Die  Verbiin« 
^eten  säumten  nicht  9  gleich  nach  der  Schlacht  von 
^  Leipzig,  Klenau  mit  25^000 Mann  zur  Verstärkung  des 
Blokade-Horps  abzuschicken;  nun  wurde  das  Gelingen 
jenes  Planes  von  Tage  zu  Tage  zweifelhafter* 

St*  Cyr  war  des  Krieges  überdrüssig  und  unzufrie« 
den,  seine  iNIagazine  standen  leer;  als  er  meine  Sache 

« 

in  Deutschland  für  verloren  hielt»  glaubte  er  meinen 
Absichten  völlig  zu  entsprechen,  wenn  er  Frankreicl|  ' 
einen  kostbaren  Kern  erhielte;  er  bedung  sich  ^e^eil 
die  Ucbergabe  des   fcestpiatzes  an    die  Verbündeten 
freyen  Abzug  der  Besatzung  au»,  die  später  ausgewech« 

*      ■  ■  > 

•  ♦ 
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mU  werden  sollte«   Die  KapitolaUon  vrar  bereits  voll« 

•  »  *         *  ' 

tragen  X  als  die  Nachricht  einlief  9  sie  sey  von  den  Mq« 

narchen  veiwojten  und  der  Befehl  gegeben  worden, 
die  Kolonnen  in  die  Stadl  xuriickzuschickca.  Eigeat« 
lieh  hatte  Kleaatt.  eine  Üngeschicklicl^keit  l>egang;en. 
Das  Armeekorps,  nicht  aber  die  Stadt  in  seine  Gewalt  , 
XU  bekoninieii ,  war  seine  Aufgabe  j  er  hätte  sich  we- 
/nigsteos  die  höhere  Gen^hmignng  vorbehalten  >  und 
dter  Stadt  bis  zur  Riiekkehr  seines  Kurierte  Lebens«  , 
jnillei  verabreichen  sollen.  Es  war  jedoch  das  Kapi- 
tnlalions- Libell  auf -eine  Art  abgefafst,  dafs  die  Be- 
Satzung  bis  zu  ihrer  völligen  Auswechslung  noth  lange 
hatte  zurückbehalten  werden  können  9  Und  unter  die- 
sem Gesichtspünkte  ist  Klenau  zu  entschuldigen. 

8t«  Cyr  würde  das  Opfer  seines  zu  grofsen  Ver« 
t)rauens'.  Man  macht«  ihm  den  Vorschlag»  in  die  vom 
Heinde  i  der  Bich  nun  von  dem  armlichen  Zustande 
der  Magazine  hatte  überzeugen  können  ^  bereits  be- 
setzte Stadt  züriititzukefareni  ttk'tte  er  es  gethat^y  tu 
mufsle  er  sich  eiuii^e  Tage  später  aufs  Neue  ergeben» 
Und  80  Zog  er  vor,  auf  den  Verbündeten  die  Schande 
^iner  verletzten  Kapitulation  haften  zu  lassen.  Ergab 
iieh  gefangen  }   Die  Nachwelt  wird  es  ihm  vorwerfen« 

Auf  der  andern  Seite  war  die  bey  der  Verfolgung 
ISntbehrlinhe  Armee  des  Kronprinzen  von  Schweden  auf« 
^gelöst  werden.    Schon  war  Tauenzien's  Korpn  davon 

abgegangene   um  Wittenberg  zu  blokiren.  l^iilow  winde 
nach  Westphaieu  bis  an  die  holländischen  Grenzen  de-* 
tachirt)  und  sollte  dieses  Land  säubern  ;  ein  Theil  dee 
russisehen  Truppen  unter  Winziugerode  nahm  dieselbn  « 
.Richtung» 

Dagegen  vereinigte  der  Kronprinz  Bennigsen'»  ^ 
Rorps  mit  seinen  SchWeden}  nachdem  er  es  einige 

Tage  um  Magdeburg  hatte  wichen  lassen  >  verfügte  er 

N 

\ 
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*fcli  Ml  A#inf#IblSil  «B''Me^Nlltdensfc1b%9  tiiit  'iliA 

Walmode!)  zu  vereiiiij^ent  Dänernark  Von  seinem  HünrU 
iiisse  mit  mir  abzübriogCn»  t^nd  Hamburg  7.u  Unterwer^^ 
fea»  iiiti'W«lciieft  lieitliil.  Davoiiftl»  m-Gemeiiiftcliift-iiail. 
16.00Ö  Dänen,  mit  Erfbl^  dtfft  feld  gehalten^ >k»ttm  -  E« 
dauerte  nicht  lange  >  so  scbldfsen  die  Dänen  mit  den 
Verbüadet^ii  f  ri^Mi )  AiJein  dl«i«  ht^¥^  Nation^  w«!^  ^  J 
«her  Nichtl  alt  Dornen  aut  flifeioem  BändoiMe  «n  Theil ' 
■vvurdö ,  folgte  nicht  dem  BeyspieJe   derer,  die  allen 
Vprtheil  daraas  gezogen  hatten^  es^enügle  ihr  ait 
einer  Jiltigea  und  ehrehiroUeti  Hapittilation» ... 

Davouil)  niitiftiehr  ahf  »ich  allein  Bescht-Hhiit^  he^ 
reitete  sich  xu  eiber  kräftigen  Vertheidiguiig  rör.  Dia 

PAithtan  eioCfi  tapl^rii  Gouvam^feir'a  ^  der  ileh  «intei^ 
dail  Rttineti  einer  aetnem  Degeü  abvertraoten  Stadt  he^ 

graben  lassen  will,  können  uicht  mit  deiti  Intet-essa 
der  ßtirgei*   ^tisanimenstimmen  ^  Datrottst  hat  eineil 

TeraJlMchemtaANaihen  zn  Hamburg  «ttrttciigalasaen ;  liiait 
kannte  nach  dfeaem  Hassa  allenfallt  die  Lobsprücha 
bemessen)   die  er  verdiente» 

•   Die  filokade  elndr  Stadt,  wieHaüibttrg^  Ha^btirg 
Mtobftt  deib  Inseln^  rertheidigt  von  25,006  bratet»  tini 

gat  terproviantirteu  Truppen,  ist  keine  kleine  Auf^ 
gabei  Der  Prinz  Von  Schweden  lind  Bennigiaen  Ver« 
^  krachten  .  fünf  Monate  ^  ohne  Bedeniand  TOr^naetireU 
tan;.  Davotiat  VeHheidigte  die  5^ugHnge  triit  Thätigkeitj 
und  führte  deii  I^rieg  ausserhalb,  so  lange  er  immci* 
hpnntef  noch  hey  meiner  Abdahkttng  hielt  lieh«  de« 
l*eatp]atz» 

Niclft  eben  so  glücklich  war  Kapp  zti  Danzig|  ' 
•eit  einem  Jahre  bot  er  den  Angriffen  des  HerzogVvoil 
Wijrtemberg  Trotz-  Die  Mittel  der  Bela^erar  atanderi 
nicht  im  Verhähnifse  ihit  der  Wichtigkeit  der  Feslun^ 
iind  der  Stärke  der  Besatzung,  befanden  sich  da* 
N^oinm*s  Lsktk.  4/^  Band*  Mi 
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ieliitt  'i5«bco  Biaim»  VQii  'deiveii  swar-5-^6|e300  «omr 

apoiitaaer;  Grandjean's  pohlnische  und  Heudelet's  fraii.  . 
söaischt  .0ivi»iott.  Nach  einer  BJ  Oka  de  voü  aei^hs  Mo* 
näteiit  echrilt  maii  er«!  znr  Be-lageruog ;  MeJbäUenoch 
^  lange  ^ledauert,  wenn  die  ausgehuugerte  Besatzung 
wegen  Mangels  aa  Schiefsbedarl  und  Arloe^en  nich^-  ' 
ihre  Aufgabe  alt  gelöit  bl^irachtet  liälle»  Aajip  hatte 
g1ekhe$  Schicktal  mll  Sl.  Cyr ;  erlil  erhi«»lt  er  fr^^ye» 
Ahzug,  d^r  dann  nicht  genehmigt  wurde;  allein  hief' 
hatte  inan  aich  wenigsten»  dieae  Oaaalmiigiing  .vbr« 
behalien*  £•  blieb  ihaii  Nichta  weiter  liWi£>  ala'kich 

gpfjangen  zu  geheoi       '  '         '  • 

WitteabcJTg  wurde  durch  ,die  Pritufaen  enge  einge«  . 
tehloaien;  General  hapoypt  aetsta  aalna  g<iM  schonl^ 
Verttii-fili^üng  daeelbst  bia  1314  foH.  Täuenzien^a 
, Korps  blokirte  Torgau  gemeinschaftlich  mit  den  in  diiel 
preullisebett  Reihen  Ubergetreteneil  Sachten  ^  dann  be^ 
gannatt  aie  mit  Ende  Nc^veiiftbar^t  etna  Art  Viui  Bala« 
gei  iin^,  welche  wegen  des  eingetretenen  Freistes  in  einö 
3onibardirung,  die  baUptsächlich  gegen  das  abgetrennt 
atehrende  Ji^nrt  ZiJ^nä.  garithtet  warde«'  tuUgewalideJI 
wetzen  mtirttat  Die  ßeüätznng  Wät  dtttth  eine  Mengd 
Bagage  und  Verkrüppelter,  *die  sich  nach  der  Schlacht 
-Ton  Lai|>aig  dabin  geAüchtet  hatten»  gehindert^  eiä 
endemiübhes  i>^iebar  richtete  grt^fsa  Varheernligen  ah  ;  ^ 
Graf  Narbonne  führte  daselbst  das  Hotnmahdoi  , 
ttarb  an  den  Folgen  eines  Stul^zet  vo^  Pferde  1  linit 
Würda  dliYch  dab  Geili^rai  DataiÜit  ersetzt  t  nnter  dea« 
aen  Befehlen  Brdn  de  ViUeret  ständ.  Oie  anfdie  Hälfte 
herabgeschmol^ene,  ganz  von  Lebensmitteln  entblöfsta 
BataUiing.  kapitnlirta«  Stettin ,  Modlin»  Zambsc»  did 
Erfurter  Cit&delle  er^^aben  aich  gleichfallt  im  "l^anra 
des  Monats  Dezembel'>  nachdem  sie  dU  höchsten  Pro- 

% 

Digitized  by  Googl 


,  435 

ben  von  Ergebung  nud  Anibpf^roog  abgelegt,  halten« 
Glogitt,  iliit  einer  Bi^lagerufig  fiedi^oht» 'bieli  sich  Bit 

Ea<l#  di^  Krieges.  Magdehurj^ ,  durch  eine  starke 
Besatzung  vertheidigt,  wurde  nur  blökirt,  zaerst  von 
Bennigsen^  ühd  dann  vbil  |>lrettfsrsch(^ii  Militeü*  '  £ili 
bedeattingsloserr  Welner  Krieg  fjkrid  den  Winter  hin« 
<lui  ch  unter  seinen  M.iuerii  Statt.  Kiistrid;  von  Foür« 
nier  d'Albe  vertheidigt^  war  nür  ' berennt ; '  Vermögi 
deiner  Lage  äiif  ^iMr  Oder.inkel  «rdrde  »eine  Blokla 
l^ang  ebäil  leicht,  als  ein  Augiilf  dardüf  schwierig 
gewesen  wäre;  auch  konnte  ded  Preufsen  nicht  ttiü 
Zerstörüng  ihrer  Festungen  th  thün  ieyh,  da  »ie  inlt 
Bestiiamttieit  vörAtiSsahlpn,  daiP«  iiie  mit  der  Zeit  durch 
Hunger  fallen  mufsten;  Dieseibe  Hiicksicht  bestimmte ^ 
sie  aaeli »  gieiich  nUchdem  si^h  der  Kriegs- Schau)» Uti 
r6n  d#r  Elb^  tirid  Oder  entferdl  hatte»  die  Belagerung 
von  Glögau  in  eirtfe  üloliade  /u  verwandeln. 

Letztgenannte  beyde  Festungen  setzten  ihre  VeJra 
iheidigtlilg  la'ngelr  fort,  aU  man  je  härtte  hoffen  fcön& 
ben}  ei*stei>ä  bis  zum  7teri  März,  die  zweyte  bis  zurrt 
loten  Aprih  Für  die  Besatzung  von  Glogau  war  dieCs 
uvß  sö  eh  red  vollen  als  dei^  Gouvernedr  sich  geiiöttligl 
gesehen  h^te^  von  den  5,00b 'Mäbn,  ans  n^elch^ii  die. 
kelbii  bestand  die  Hälfte,  an  deutschen,  sJ)aniscti(Bii 
hnd  illyriftjchehTriijppenj  zürückziischicken,  nnd  eirnlid 
mit  <ier  weivigen  ihih  übrig  bleibendeii  Maiinsctiaft  ei& 
iieh  ühgehetiern  Umfang,  aui  beyden  Oder  •  Ufern,  zii 
beschützen  hatte; 

In  italiliii  wair  hkhte  Eütlfcb^ideiid^ii  tbrgi^f eÜeüi  i  > 


I)  JMan  darf  hi^r  kpinfe  e^iiaue  Beschreibung  diese^  Fe)dzi7g4. 

erwarten;  sle'sfiid  nur  Nettensache,  ScHattirdng  za  dtoi  de- 

miadei  das  sich  der  Verfaisdr  zil  UiHüre^fth  ¥orgenoiiuiien 
litt,  , 
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Der  Viee-Köoigr  den  ich  nach  der  Schlacht  von  Lü- 
tzen dahin  abgvMlitclli  hatte «  weil  ich  wohl  merkte,  . 
dais  es  dort  zu  thon  geben  #Ürde ,  reorganitiHe  eine 
Armee  von  451QOO  ITranzosen  und  Italienern. 

Für  einen  Augenblick  haUe  mir  die  Hoffnung  vor- 
geschwebt,  Augercau,  in 'Gemeinschaft  mit  der  bay- 
ritchen  Armee  und  Eugen  ,  nachdem  ich  «ie  im  Do* 
nauthal,  vereinigt  haben  würde >  vor  die  T höre  Wie n'a 
raekenlaBsenzn  können.  Diese  Vereinigung  rön  iao>O0p 
Manu  rnüfsle  Oesterreich  Sehr  in  Verlegenheit  gesetzt 
haben  5  allein  die  Umtriebe>  durch  weiche  Bayern 
seit  Anfang  d^t  Feldzage»  untbätig  gemacht  wurden 
zwanget!  mich^  anf  diesei  Vnrhabcn  ztt  Verzichten. 
Die  Oesterreicher,  aller  Besorgnifs  von  Seiten  des 
Inn's  und  TyroFs  entledigt ,  konnten  Atin  Eugen  den 
General  Hiller  mit  sieben  Divisionen,  einer  ihm  über« 
legenen  Machte  entgegenstellen  ;  ferner  hatten  sie  anch 
die  tapfern  Bewohner  TyroFs  und  die  illyrischen 
Kroaten  für  sich»  Mit  seiner  Hauptinacht  besetzte  der 
Vice- König  did  bevühniten  PaTse  von  Tarvis  Und  Lay^ 
bach ,  wahrend  zugleich  ein  Detachement  das  Kuch- 
ihal  bis  Pruneckcn  schütztet  Hiller,  erst  auf  Lay^ 
l>ach  und  Kraiüburg  znrtickgedrängt ,  errang  später 
bey  Fiume  einige  Vorlheile  ^  nachdem  aber  der  Vice- 
König  die  DiviMon  Pino  4ahin  abgeschickt  hattej  wurde 
General  Nugent,  sowie  sein  Ober- General,  gesehlagent 

Na^h  erhaltenen  Verstärkungen  gieng  Hiller  end* 
lieh  den  igten  über  die  Drau,  und  erfocht  einige  Vor-i 
theil^  über  die  Divisionen  Verdier  nnd  Gratien.  Der 
Vice König  behauptete  sich  zu  Tarwis.  r  In  der  Mitte 
Oktobers  zog  sich  der  Österreichische  General  ,  dea  • 
Beytritts  von  Bayern  versichert,  mit  seinem  Mittel- 
treffen, die  Drau  bis  Prunecken  hinauf,  um  sich  xnit 
aeinem  rechten  Flügel  im  £tschthalc  au  Terbinden,  ttnd 
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,  den  Hrhigs-- 8<^|l•«lplat»'ttb•^  Tritfnt  na^h  V«rooa  u 

verlegen ;  der  link©  F^#gel  allein  blieb  in  Friaul 
stehen.  Diefs  war  eiae  gut  ausgedachte  Bewegung. 
'  Der  VIee-  König  kotniiu  eich»  die  ausgetretenen  Fiaae 
laonzo,  Tagliamento»  Piave  nad  3renta  im  i|iielient<iit 
den  Gebirgen  nicht  weiter  halten  ;  er  zag  sich  xiierst  hin- 
ter dsQi  Isonzo )  sodann  aui  das  rechte  Brenta  .  Ufer 
»ortteli  'f  und  brach  beyde  Brtteken  hinter  sich  ab. 

Eugen  hli'ttenift  seiner  gesanmniten  Ma<!ht  tiber  cleir' 
linken  Flügel  der  Oesterreicber  heri'aiien)  ihn  vemich- 
len  und  sich  über,  die  Drak  iti  seine»  Gegsevs^Att- 
«dien  sielten  kiinnen.  Es  wk're  diefs  ein  Seltenetliak  za 
meinem  Gefecht  gegen  Wurmser,  durch  die  Schluch- 
ten der  JBrenta,  gewesen,  jedocd  mit  dem  Unterschiede^ 
dafs  er  vm-'Mantna  mehr  hatte  i  als  ich.  Zn  derglaU 
eben  Unternehmungen  aber  gehören  rasches  Tempera« 

jnent  und  sichere  Truppen^  die  Eugen  nicht  hatte.  Ge« 

—  ,  • 

aehwächt  durch  die  fiesatsongea  ren  Mantoa  und  Ve«. 
nedigy  bauptsiScbllch  aber  über  den  AbfaH  Bayern'» 

bestürmt,  wodurch  Tyrolunsern  FeiriJen  eröffnet  wurde," 
hielt  er  es  für  das  Klügste»  sieh  an  die  Etsch  zurüch-i, 
sn^iefaeii»  mmd  «m  Verena  eine  Stelivng  zv  aelimeiu  \ 
Hiller,  der  sich  nicht  getraute,  vermittelst  der 
Ueberwaltiguag  von  RivoU  in  seinem  Rücken  zn  de« 
bonchiresy  sog  sieh  durch  daie  Schlachten  .  der  Brenta» 
«m  sieh'  mit  seinem  Ihikea  Flügel  m  Tereinlgen  %  und 
»odann  auf  Vicenza  vorzurücken.     Neue  Gefechte  fan- 
den bey  der  sci^on  so  oft  mit  Biut  getraakten  Stellung 
von  CakÜeco  Statt;  sie  wurde  von  den  Oesleraeicheru 
genomuMo ,  w«il  alle  VtM*theite  dieses  berfihmten  Po« 
I     sten's  gegen  V  e  r  o  n  a  7>u,  und  nicht  gegen  einen  von  V  i» 
^  c  e  n  z  ft  anriechenden  Feind  gelegen  sind»    Generftl:  /  Nu« 
gent  bletkirte.  Venedig  gemeinschaftlich  mit  einer  eng- 

lischeu  Divibioii,  und  bemächtigte  sich  von  der  See^ 

*  ,'  '  *• 
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Seite  Hcs  Il  ifea'«  voÄ  ferripa.t  Dl^l«iMfeii , 

tilyrieu  ^  Tyrol  und  die  veiietianischen  Staaten  fielea 
•öfBiH  durefa  die  {\Uckwirkuage«  (leJ'  Schiacht  von  Leip- 
zig und  der  onseligeq  EnUehluhfl«  df  ü  Mttiielifinef  Hcm 

£e»  iu  die  Gewalt  ties  Feindes.  ,  ' 

•  Nlin  :»€hickte  das  Wieuer  Ka>  inet^  er^Uch^afien  ^ 
Italien  wieder  %n  erobern » •  den» -^MardcUaii-  jP^eUei^arde 
mit  t^iner  Verstifrküng  vom  2^rOcq  ^^nt/^  Kleoaii 

dahin  ab.  Gleich  nach  der  üeJ>ergabe  Dresden's  iog 
«i^sas  Horps  .durch  Bajienii  .uii4  Tyrql  ax(  4ia  j;^t:^]( 
wo,  wir  e»  spater  wieder  dreflten  wer4eot  • 

Auch  in  Spanien  standen  meine  Angelegenheiten 
ptdhi  basaler.   Das,  BedürfnUs,  e^was  mehr  io^ 
Jo»ep!tSi  Atmk^  n  bringen  ,l  h^Ue  mich  hefpe^jg^^^ 
nach  P  u'ia  zu  berufen ,  und  den^  WarealifuU  SfpnU'd'a^ 
Generai. Kan^mando,  aAZ«ive<*trauen.  DJeses  Mittel  hatte 
ich  aeluui  l^lf  erwählen»  Jaseph  dei|  MarachaU  aU 
Meator  hey^ben,  und  ^ie  Armeen  dee  Caatf nmS  y^M 
.  Portugal  iiiul  Andalusien  unter  die  Befehle  meines  Bru- 
dera  atellen];  iind^es  ihm  überlassen  ao^U^n»,  sie  nach 
•eisieiii  OtttdQaliei]^  3^11  yet einigen  oder  TerihailaD* 
So  verspätet  dieser  Entschltffs  auch  war,  »o  hi>llU  ich 
dennoch»   der^  Marsch  all  würde  an  den  Pyrenäen  we* 
Aigatinis  4en  ForlachriUes»  der  britischen  We%n  da». 
Ziel  elecken.    blr  wollte  anch  .wirklich  Mhie^Rtiekkehn 
durch  Etwas  bezeichnen,  und  das  Moralische  seiner 
Armee  daduivh  >eia  wenig  aufrichten ».  dafa  er  sie  zur. 
ynlerttützfin^  Ton  Pamp.eltina^  vorwärts  bewegte»»  £|e» 
Plan  war  gut  erdacht;  allein  die  Schwierigkeit ^ea  Bo- 
dens lind  die  ge^:nt>eitige  Lage  der  Partheyen  mach- 
ten dessen  Gelingen,        nicht  problematisch^,  do.cl^ 
immer  sehr  schwer*  IT 

Soult  zieht  sich,  Ton  seinem  linken  Flüc^el  ans» 
mit  4C|QOO  Mana  in  zwey  Kolonnen  ,^  übef  Ho^n^vaux 
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nmA  Maya  rwn  Gtplel  de^  Pyrenifoa  >erab;  i^lM 
wendet  «ich  Über  erstgenannten  Ort  auf  Plltiii»etlitta» 

er  holt ty  den  ii  estpiatz  entset'^eii ,   und  sodann  gegen 
das  Caalfwi  dar  Varbtiadalaa  anrüciian  xu  könnaa* 
Diaf»  Maallvar  war  ^nt ;  allein  die'raalien  iSttblrf^a*' 

Wege,   etwas  Saumseligkeit  im  Marsche,  und  tlie  hart- 
näekige  Vaiptbe idigung  dea  rechten  Flügels  d^r  Englan« 
dar  uatar  Ganaral  Pktoti  va4^eliain«n  Weiliivglbik  Zcftri 
mit  seinem  MitteltrefTen  herbe^rzueilen.  -Er  ¥(MHäf4iti 

sich  mit  dei]^  spanischen  Trappen,  weiche  t^ampeluua 

bttfakgartanj^' Hod'faiaH  Sonti  Im  Sebaab»  wabrend  «wajr 
aagUMha  Hivlsionan  anter  ftlll  und  Dalboüsicr  altfidrit' 

achten  Flügel  bis  an  den  Fuf«  daa  Col  d'Arrai's  fiber^ 
raicbtan«.  «b4  natura  KoniiiiaotMtioaaa  über  (taa^'ba* 
.  dfohlan^  Soall-^rUabt  aafnar  'Saitt»  ÜM  tiab  mit  I>ra«- 
et  /u  vereinigen,  naher  >ni  Oslit/,.  Man  hat  ihm« 
allein  böchsl  {aoheriicher  Weise,  dieses  Manöver  zum 
Y«tmaaf  gfiaiäabt,  WKra  s^id  ir««htar  $*14gel  tib^rwtfU 
Mfl  uad  ««rIteKea  (MH«  vh^*  Lan«  übarraiefit  wo'rj 
den 9  so  hätte  ei;^  Joseph^s  SchicksiU  bey  Vittoria  er« 
./  falmoit  "-Bit-  Wßit  as  dar  Vc^iehl  ^Vigamatsän  j|  in  ai« 
mim  an  Qlidlan^lW»  f o  faieban  lüianda  kaio«  Irllgateaida 

Schlacht  anzunehmen,  und  er  hatte  auch  wirklich 
Alles  veriieircn)   ttnd  nur   wenig  gewinnen  bönnitn; 

i*<lftad^iftdtai^*  NaHoaal^Htthme«  warfen '  mir  Tor, 
va  kiibn  geiP9ata46«a^aeyat«'4ftt'd'Sbah  macheW  sie  ae 
a^m  Verbrechen  f  dafs  er  es  weniger  war,  als  ich. 

Seineji  naeh  voriraH'iicban  Grandsaiaen  baraclinata' 
Bawagvag  bittta  wirbllck  atiebgHf^ei'inn  £rfoIg  gehabt» 
wenn  die  StTafse  von  Roncevau^c  besser  ,  und  mehr  Leb-' 
iM^gbait»  Gananigkeit  und  Kraii  in  die  ersten  Mär« 
•Mm  galagt  ariMpdaa  'wära  §  tooiaSa  dian  abar'  dam  Fatn* 
4»»  M%  14af8>  übarlegena  StfaKkritfM  baribaysuffibran» 
und  dia9e  allen  V  oribeil  des  Terrain'i  und  die  grofsp^ 
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ip^itur  gleich.   Vewomt  i%%,amk  nqch  m  heqMffkeOi  4«A 

4^r.ch  die  Ueb^rr^icl^ui^g  des  r^cbtea  F  lügels  der  EoQt 

,  ipv  für  jfiäp.  if|9n>lAeniaLAi*aieo  veFderkÜch 

f»;evve&ea  wäi'e ,  verlieh  ihm  ii,ur  noch  gi  tifsora  Sic^ei>< 
|)^it.  SpHt^,  iie)u:><9  c\eqiA^ll  i«  seine  Slellimgl^tt  'iAurück 9 

4em  ein^  VMiwI  v0n  6^ —  7,000  Mann  »uge«e. 

der  d^n  leiu^geq  bey  v^eitem  überstieg. 

Sebaati^u,  gegeu   das  Gen^r^l  G^^l^Aip  ^mU.  einn^- 
Quirin,  V4|rg€^licb  yersucbi  UaUe^ 

.p.c|>,  ^ffn. S8^t|0% ^«SPaH  ^  ii^rMhltto^ 

d^n^vui^t^  )irelcheii  sich  isi^erne  K^ronAden  ögpfün^ 
4j;g^n ,  Kugeln  befaadeu  ,i  ^  wiediBP  erxifFneU^  gerege Ita 

zweyter  y  den  3i8te^  «uft^rniiiniPEieiie^-iH^riii^  wap  blv^^i 

tiger»  aU  der  erste,  und  auch  er  wäre  nai^iungea  ohne 
die  Bestiirzuag,       v^reipbe. (;lie  Betatztuig  iureb.  eMl«i 

zog  «icb  in  das  Schlots,  zurüclf.  Pie  beydea  Cbets  ♦ 
vftu  WfiHij^gtQu  s  Qeiti^.^  JtJorjp»  kanjeii  an  dieaem  Taga 

'  Lo^l>eßr^  bfAttdelOJi  sie  4ai;<xh  Eic^i«*«^  iftlkrArft«  denea 

fie  8i,9h  iti  (li^s^f  lA04l;£^^d^Ve^  un»4  *V<vrtitHlMUVei\  Stadt: 
flfcj^rliersen.  .   ■      %  *  r  • 

Cent^i^oi, ejntg^  Veraucfae^  iiMicben »;  der  Festung  Hülfo' 
'/u  bri9Ä<|f)i;  er  gi^iig  Jipy  dßm  3evg^ K^y^j  im  Augo,, 

hatte.,  ^|iej^v ^11  MA>^ft  ^U^^       iime» -el»  deft  atwM(. 

fU8zm^ici\tpu  war,    ^eÄ^n4e4S  di§  S|iÄnÄe4r  zei^Uaete*. 
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%uh  bey  iier  V«rilieidigiibg  rm  St.  Mariial  a«t> 
mit«lferlM  mit  denrl^teii  en^listflieii  »Trttjppvn^  Mfim 

wundervolle  Wirkung  EinÜuises,  den  eiti  eitizi^er 
Feldherr  auf  die  Ta|>ferkeit  seinei^  Armee  üht>  vreoa 
tr  Mh  ilat  VtHttmn  ih*  SoklrttM^ä  Wr^ienea  f»<i 
Waftt'ltat,  ■  '  •  '      •      '      V  \  ./  ..x- 

Nacheineni  Gefecht  von  einigen  Stuatlen>  kehrten  die 
itty  franzötischen  Kolonnen  üKer  die  Bidassoa  znrüclK 

Dai  SchlofV  von  9t*  Sebattianf  teit  dem  qten  Sep«^ 
tember  aus  groften  Mörser  -  Batterien  beschossen,  und 
von  ztt  beengtem  Aaum»  um  langen  Widerstand  lei-r 
•ten  z«  li<{nne&9  kapihilirie.  Den  Verbündeten  fielen 
I>20o  Mann- und  |fco' Verwundete  in  die  Hände;  dieBe«. 
lagerung  hatte,  ihnen  aber  deren  4)COO  gekostet. 

Wellington ,  durch  daa  Beiag^rnngs «  Korps  «nd 
vartchiadene  spaniacbo  Truppen  -  Ab^beilongen  ?or. 
stärkt,  beschlofs  ,  sich  der  Central  •  und  vorspriiic:en- 
den  Stellung  der  Mhune  zu^  bemeistarny/ durch  welche 
daa  ganze  obere  Thal  der  PTirelle  «nd  die  grofse  Strafse 
Ton  8t.  Jean  ▼  de  -  Lnz  nach  Bayonne  im  Rücken  be- 
herrscht wird;  ihr  Besitz  mufste  aeineu  rechten  am 
Col  de  M^ya  anfgeatellten  Flügel  vor  }edei«i  U^h^falle 
aleharn  i^d  es  ihm  möglich  machen,  sich  nach  Gut- 
dünken bs  Biyoiuie  hinabzuziehen;  er  lief»  die  Stel* 
hing  Hurei  drey  starke  apaniache  Kolonnen  und  etno«- 
^ngUscho  i>tviaion  angreifen«  Soolt,  ducoh  verachio- 
dene  9 '  nnvirmeidKche  Detachements  geschwächt  >  v^r- 
theidigte  dieaea  vargeschabenen  Posten  nur  wenig,  und 
zag  siehj&inter.  die  Nivello  zarilek«  Einige  Tage  hier- 
auf  ftel  Fjimpalana  ana  Mangel  an  Lebensmilteln. 

Im  Ilten  Spanien  s  fiel  nichts  EThebliches  vor. 
Sachet  ha^te  Motch  immer  seine  Stellnog  yorwürts  von 
BarceUoni|  inne^^*  nnd  wurde  nur  aehwach  vom  Feinde 
bennrahigl    Mit  Ungeduld  erwartete  er  daa  Signal 
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«lur  WMeMr^ifnmg  ^er  OffMMfvtff  um  die  td 

glücklicher  Weise       dieser  FestMng  gelassenen  20)CXX> 

Rücksttg  binler  den  Rhein  serfM^^^^  diese  eiteln  Hoff^ 

nungen,  und  ich  sah  mich  stall  dessen  bald  gönöthigt», 
zur  Vertheidiguag;  des.  Hho^ae  von  il^a\  Yer9Uur|iiMig9l^ 
9^  Terlaogeiu 


■  » 


*         •  -  1 
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piofall  der  Verbi'fndet-n  nach  Ho'^«««'.        SchwtSz  und  •»aeli 

Fran?<reich  FeHzug  von  i8»4  i"  Frankrpicli  und  Itaü'n. 
|Con|jrrls  von  Chaiillon.  SrMachtPn  von  Brietine,  Montm!-' 
täIK,  Provins,  Monterrau,  Craonne,  Laon,-  Arcis*  Mar«<-t^ 
4tr  yerbirndp^'»n  ^uf  Pari«*  Abdankung  voft  Fonfajn^^blejiu. 
Schlicht,  To|i  Tpnioose*    Napoleoii'  wirdi  Dftf^  de|  Iv^s^i 

Trotz  aller.  Unfälle,  die  toh  den'" Pyrenäen  »  von 
^er  Etsch  und  vom  Hhc^iu  auf  mich  ein^tiivmten,  hotFiet 
ich  deii  (raQzöaiftcheix  B.QdeA  noicb  lang^  zu  yerthew 
(ligeii.   Zwar  hatten  unsere  angeatrengteii  ^ersnclie» 
\in9   nach  der  Schlacht  von  Baulzen  au  der  Elbe  /u 
ItehaupteAy  es^  erford^rtj^  AU^S)^  wai^  immer  eiq^  G^« 
wehr  Irftgen  Aonntet  aita  dem  Innern  herbeizuziehen* 
Ich  halte  somit  nur  noch  schwache  Hulfsnr\Utel.  Ün- 
f^ere  hi^ndert  Festpjätze  mursten  keaetzt  Vierden')  und 
wir  lebten  nfcht  mehr,  in  den  Zeiten wo  die  Bürger 
'  ^8.  sich  vttr  K-hre  un^  zur  Pflicht .  anreel|netea  y  *te1btt 
ihre  Wälle  zu  verlheidigen^  und  blofs.  eines. guten  Be- 
jfehlshabera  zu  ihreir  Leitujng«  und.  einer  kleinen  Zahl 
tan  Rricigsleuteil  %n  ihrer  Unterstützung  bedurften. 
Um  das  Uugliick  soll  /n  machen,  hatten  die  üher  den 
Rhein  znrU^^ligekamn^enea  f  uppea  eiaen^.  tä4UAcheu 
^^^ttt;  mitgebracht,,  de^,  gtauMma  Varhf^iig«<\  aui 
riohMile*   Vorzttglich  Mayn»; wurde  mit  eineJr  tUiiMht 
▼on  I^i^al^ea  üherfuUt»  und  die  ilastecku^g  i  die  sich 
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immer  mehr  ausdehnte  ^  erreiehte  auch  Sirafsharg;- 

sogar  die  Bewohner  der  bey fi et  seil I i^en  Ufer  blieben 
picht  davon  verschont,  und  was  von  unsern  Soldaten 
davon  genas  f  behiett  Etwas  inrtfek«  das  an  ihrea 
Kräften  zehrte.  Wie  ganv  .▼ersehteden  war  der  An- 
^  blick  diesei-  Aimee ,  von  demiener,  die  i8»5  über 
ftea.Rh^in  gieng»  um  Mac^  entgegenzueilen  1 

Was  mich. aber  ßm  meisten  beunruhigte,  warder 
Zustand  im,  laäecn  und.  ,die  J^auheit  des  öfFentlicbea 
Geistes.  So  fest  und  ergebungsvoll  ich  Frankreich  bey 
meiner  tiiickkehr  von  Motkau  gelioffeu  hatte^  so  un- 
.vuhi^  und  ibiCsto^auisch  iSand  ich  es  bey  meiner  Huck« 
kehr  Vbn  Leipzig.  Seit  den  Unfällen  voi^  Vittorfa  und 
'Leipzig )  setzte  die  Annäherung  der  Massen  der  Krfali- 
t^on  di^  Ein^ft  in  Jurcht,  ui^d  hob  die  strafbaren  Hoff- 
nungen der  Vnfler«-  Hänkemach§x^  vpl%.ü^ 
eine  Rolle  bey  den  Unruhen  (\es  Valerlandes  zu  spie- 
'  |eni  tri©beQ..&ich  irv  Dunkel  i^mtitji  ,  und  suchten  Al- 
les hervor^  inein^  N[acht  erschüttern  i  Änderet  tfie 
dni  ch  die  Revolution  ihren  Wohlstand  zu  G^nde  ge-» 
pichtet,  ihre  Privilegien  abgeschfilTt  sahen,  vergafsen, 
dafs  ich  ea  w^».vdem  sie  die  Erhaltung  ihres  Lebens 
und  die  Rückerstattung  eines  Theils  ihrer, Gü^er  zi| 
danken,  hutien.  Voll  Sehnsucht  harrten  sie  auf  dei^ 
Jriuii^ph  der  Verbündeten,  um  einiger  Ruinen  alte^ 
Schl94sei^'  ^^n;d  ncjch  nicht  veräufserter  Waldtheile  wie» 
der  habhaft  zu  werden,  oäer  um  »ich  desto  ungestor^ 
ter  den  Tfäi^inen  ^iner  Fqudal  -  Herrecl|aft  iibeilasseu 
zu  'können.  ,  . 

'  '  HoyaHstische  Ausschülse  bildeten  sich  im  ganzen 
Umfcreistfdas'wesiliohen  f  «ankreieh's  und  zudordda^uiu 
t^reiibFUiA'Md  Verrath  aar  FrAnke^eiehU  Intereama- or^ 
^4Bisl»iea  wioh  iormiich  in  den  Salons  dei'  liauptstadt, 
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'.und  verbreiteten  sich  von  da  nach  den  Haiden^  wie  nath 
»dem  Gebtfach«  ^}     '  ' 

Die  Oeffthr  lyibk  ihr^n  Vmtah^e  «nneftend)  berief 
ich  das  geftetz<*ebende  Korps  in  der  Hoffnung  /usam- 
meSf  daik  ea  mich  mit  der  ganzeti  Macht  der  Gesetze 
«nterettitzen  würde«  Da  ich  Wnfiit««  ddfa  Tnileyi^afid^ 
Parthey  die  I^Ü^HtHche  Meinn^g  gegeii  den  Hemeg  Ton 
Baaaano  gestimmt  hatte,  den  man  mit  Unrecht  alsei- 
nen der  eratton  Verlechter  dta  Kriege«  hcachtildigte^ 
•o  hfaciite  ich  dieser  Meinung  ineihe  SSuheigung 
Opfer >   indem   ich  diesem  t^etreuen  Diener  das  Porte- 
feuille der  auswärtigen  Angelegenheiteh  abnahm,  und 
es  Canlaincbbrt  (ihertrag.    JSn  diesdr  Wdhl  beHimaivk 
ten  mich  rerschieden«  Gründl^;  vor'«  .Er»tev|Mitt#'*dei^ 
Herzog  von  Vicenza  jeder  Zeit  gegen  den,  Krieg  mit 
RnAland  gestiinml,  und  dann  mllte  er  auehi  vibrinögs 
Mer  Achtung»  in  Welch«!*  et  hey  JKaiser  Al^xahder  standi 
die  Unterhandlungen  erleichterrt;    Niem^ind  wuIste  bes- 
ser« als  ich»  wie  ungegrüadet  die  Vorwürfe  waren f 
wekhe  män  Maret  machtto»  lind  ich  konnte  gir  kei« 
nCn  volleren  Beweis  ton  nieinein  Wünsche  nach  FHedett 
ablegen,  als  gerade  durch  seine  Entlassung.  Cdulain« 
«oürt  Wurde  tu  gleicbir  Zeit  2nni  Miniatelr  aUaa 
waH'tigeit  Angelogenheittu  und  lium  bdTOHjüSohtigleil 

Gesandten  ernannt. 

Die  Koalition  hatte  tait  eben  erU  dttrch  Herrn 
BU  Aignnut  ittetnen  Gesandten  in  Weimar i  einige  Et^ 
dlffiOngen  fnachen  lafcs^n-;  et  wUr  bey  deiner  Dbrcti« 
reise  durch  Franlifürt  zu  einer  Koniereaz  mit  den  Hrtt4 
ron  Metternich^  Nesselrode  und  Aberde^fn  geladen  wova 
deti.  Ersterer  machte  da«  Anerbieten  %n  Friededs-Ün«  f 
terhandluogcn»  wenn  wir  uns  vorerst  mit  den  Rhein 


i)  Lea  Landes  liod  it  Boccage,  ÜistHkke  idi  ebmaligtfnLan^^^ 
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Alpen -  tmd'  Pypentfeii- Li ifüea  begnügen  wollten.  Ich 
war  bereit,  diese  Bedingung  Ptir  mtcli  und  If'rankreich 
einsagiihteit;  allein  ich  wollle  wenigsKins  itacli«  in  nH^ 
here  EHiri^i*lrn|^en  we^'i^fl  Mbltalid  nüd  Ilalien  >  einge. 
hen ,  weh  lies  l^eydes  nttch  möin  war.  Nicht  einem 
'Reiche  i  ^ie  i'rauki:eich »  niUi's  man  teä  g6räfil»fui  ab- 
•chUgen^'an  der  BelklimiAilin^  'd«b  Schkteal'S'Seilier 
nächsten  Nachbarn  und  Vet-bühdelen  Theil  tu  nehmen; 
denn  die  Ergste  tSrniedrigiingt  die  m  m  ihiil  aafii$i.*legea 

Dair  geft«t«g«behde  Korps  t^nttpracb  intoiner  ^rwan- 

tiing  nicht.  Weit  entrernt§'  einzusehen j  dafs,  wenn 
l«h  mir  ahch  einiges  Unrecht  gegeii  Flrankreicli  hatta 
M  9tfbvldton  'tolntaieh  iasftetl^  j«titi  joöiboö  Vef^ 
bündele!  vor  der  Thürfe  standen)  der  Zeitpunkt  nicht 
War,  hieran  zu  erituiern,  und  dafs  die  erste  Pflicht 
ttih^t'  patdotiroh  gesinniett  Behörde  die  ist )  näch  at- 
Jen  ibr«o  Kl^l^en  zur  V«rtb'efdi>tkng  de»  llddrbbteh  Bd. 
dens  mitzuwiriteh,  erhoben  unkluge  Geselzmanner  einrf 
linzeiti^  Oppdsitiph«  fiey  Eröifnüng  deir  Sitzün|{  hatte 
ich  ^in«  offene  ndd  Vblletäjidig«  Mitltieitiing  .äer;Lag# 
der  Dihge  gemacht;  ich  hatte  die  Gefahren j  sönrid 
die  HoiFntngen  ,  welche  m\f  dennoch  für  den  Frieden 
Uiebelir  ' aufrichtig  dargeattrlll  iihd'  ^ntwieJieils  ich 
Balte  sogal»  einer  doppelten  $  ausv  deiü  i^etteit  hhd  dHiil 
gesetzgebendett  Horps  enlnonimenen  Kommis^ibii  t^td 
dipltiiitlatiBehen  Aktenstücke  vorgelegt  ^  woraus  sie  aJle 
tott  Mir  \mi  dett  verbfhidet^ti  Mächten  zäl*  H^rb^yfühA 
rung  des  Friedens  machten  Schritte  ersehen  koiintent 
Statt  diesem  Vertrauen  zu  entsprechen  9  und  mir  die 
Mittel  Att  Vtfricllaffen  ^  um  iiaterhaiidela  öder  dii»  .Na« 
liortal'Wüi^d«  ttnd  Ünabbähgigkelt  i)eiiaüj>teh  zä  tcön. 
tien  ,  sprachen  mir  die  z  ur  Ueberbhirigung  der  Adre^sd 
der  Kammeir  Ha  miöli  |;esclucktell  Abgeordnetea  voic 
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den  Bfirgteh af  teil  für  die  öff^otlichvo.Freyu- 
heiten   und   \oa   Ausühung  der  politischen. 
*  Reciiüe.    Diese  Worte >  welchi!$>  wenn  ich  siegreich 
gewesen^  vwiTre  9  ihren  Sprechern  cur  grdfseii  £bre  ge* 
re&elii  kalten »  waren  jetit,  wb  sie  eine  Spaltvng  im 
Staate  in  demselben  Augenbliclifc  herbeiführten , 
man  elek  za  deeb^n<  Äettling  feet  an  eiaaiider  aehlaee-i 
ten  rnnftte/bloft 'alt  anfrüiireHlich  jtü  betrachten«  Hiefir 
blieb  mir  keine  Wahl;  gab  ich  diesem  ersten  Augrilfe 
nach,    so  war  inein  Thron  erschüttert,   meine  Macht«^ 
^  gewalt  betlHtteh  und  FranlireiQh  veHoi^li.  Dak  geaetxi 
'  gehende  Korpi  Wnrde  aiifgelfidt)  iind  leh  hälim  meine 
Zuflucht  zum  Senat,  nm  die  für  das  Heil  Alier  erfor« 
derliciteii  Maalaregellt  aof  ^^eketzUc kein  Wege  er«^ 
langen»  '      ;    •  ? 

"Es  War  dieser  iStaatsstreich  iinlätigbar  ein  grofses 
Unglüpky  dehn  er  gestattete  roeiben  1^  einden^  inicb^deit 
Fr4in%baen  Als  binen  t>eiipöteii      aehildei*!!)  der  aeintf 
Tyjrähnei  huh  nil^ht  eitainal  inehi^  tinter  i»eich)en  Lorbeer« 
ErüdteQ  zu    verstecltieto   vermöge ,    und  durch  seinen 
gretilichen  Ehrgeiz  gant  £ttrd^a  gegen  Franlireicli 
hbrbeytiehe&   Üebet*  die-»  Welche  ad f  tolche  Weite  nni 
ter  8b  entscheidenden  Umständen  Zwietrathi  an/ufä* 
eben  suchten^  ist  daa  Urtheil  bereits  gesprochen.  Sie 
bal>eb  ihr  Einverständnis  mit  jenen  Veriich#öri$rn  eiil4  ^ 
gmahden,  welche  die  tlaciikehr  der  6obrbbns  So' 
rig  betrieben  ;  sie  wollten  eiil  Stückchen  voii  der  Ober^ 
^ewait  für  sich  ^  und  Niehtii  .lag  ihnen  Weniger  aiü 
tterzeü,  als  die  5ffent]ichib  Freyheit^Ü^'  '^ttt^ 
glühende  Apöiitfet  sie  sich  ausgaben. 
'   '  Trotz  dieser  Widerwärtigkeiten  wandte  ich  äÜe 
jene  liiich.bezeichneiide  iThätigkeit  auf  die  Wiederaüfa)  . 
•tellung  einer  bleiben  Armee*    Seit  ^walizig  Jalirell 
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wat*eA  itrtsete  Festungen  weder  Ätrtgeh€«§erf^  noch  aus- 
gerüstet worden^  weü  sie  nie  bedroht  wareki;  t%  be* 
dttrtfl«  groftier  Amtr^gaiigeir)  um  die  bedealeadtteil 
derselben  T^r'  efaem  ersten  Anlailf  «n  ^cherA»  Ith 
ttiufßte  mich  an  Hie  ttfiupt».  Punkte  binden  >  und  eine 
fdeage  von  Festungen  zweyten  Hanges  vernachiafei* 
gen  f '  Welche  ntar  für  ihre  Bpsat'xuikgeit  des  Dappell« 
^on  dem  >  Wae  Soldaten  übrig  blieb)  erfordert 
bätteot   '   ^  '  ' 

.  Alle  Hulfsmiuei  waren  ^ür  die  Aulstel laiig  det  Ar^ 
Iseie  von  Lützen  irerwendet  worden  t  es  waren  ^  nm  une 

na^'h  der  .RiickUelu  \oii  Leipzig  unangreifbar  zu  ma- 
theth  lOoJVIiiiionea  utld  soc^cooM^na  weiter  erlbrder« 
tich  ^eweaen»-.  Hiitli^  ieh  ein  sorgsAmeres  MtnisteHlmi 
gehabt,  und  wk>e  die  Nation-  weniger  Terschlildet  ge- 
wesen 9  so  hatte  ni^n  Zeit  gehabt)  sie  seit  der  Erkla- 
Ifttsg  Oesterrelch's  Ausi^uhebeitt  AHeia  das  Ministe«» 
fiiiim  getraute  sieh  nicht  t  £twae  auf  sich  nehmen ) 
weil  ich  Knuche's  kühne  Aushebung  im  Jahr  igo^  mifs* 
billigt  hatte»  und ^ Frankreich  selbst  wat  nicht  sehi: 
geneigt)  in  Masse  mtfiusteliem  D^ss^kiange««;htel  geb^ 
ich  zu )  däfs  ich  schon  Zar  Zeit  dee  ^Waffenstillstand 
deS)  im  July>  an  die  Organisirung  von  National- Gar* 
dea  Hatte  d^nlien  sollen;  ich  liätte  lii.ir  biedurcb  Be* 
lat'iidngen  veredhafft«  und»  hef  eihem  Unfall  1  die  Miu 

tel  vorbereitet,  da^  Feld  halten  lu  kömien.  Man  hiitje 
die(^  um  so  leichter  thuu  können  1^  als  ihre  Heorgani« 
^iriiag  schon .  1^5  d^kretif t  War;  z Weymal  Warea  si« 
theilweise  aOfgeboteH.  worden;  da  aber  der  Krieg  im« 
Iner  aufserhalb  1?  rankreich  geführt  Wierde >  so  verstand 
Inaa  sie  nieht  gehörig  zu  benutzen^  uad  ihnen  ditf 
jAnadebanag,  deren  sie  empfänglich  waren)  zu  verleib 
hkeai     Ich  dachte  au  den  13  Vendemiaire)   und  w^t 


Digitized  by  Google 


Biclit  sehr  darauf  erpicht >  ^em  ^rorsen  ttatifeD>  ohne  . 
die  dringeodste  Noth>  Waffen  in  di^  Hände  zu  geben» 

Einige  Schriftsteüer  wollten  behaupten  ^  m  a  u 
hätt&f  nachdem  einmal  die  günstige  Stunde  für  di,«^ 
Organiairnng  dieser  National  «Garden  versäumt  war^ 
]<ein  anderes  Mittel  für  die  Rettung  Frank* 
r eich ^s  mehr  gehabt,  als  eine  allgemeine  Be<^ 
wegung  der  ganzen  Nation;  aliein  der  Ver« 
lust  der  öffentlichen  Freyheiten*  habe  die  . 
Fiaii/osen  für  mein  Schicksal  gleichgültig^ 
.  gemacht«  Die  Geschichte  mag  über  solche  Unge« 
reimtheiten  entscheiden ;  sie  wird  jenen  grofsen  Apo« 
stein  idealischer  Freyheit  die  Fragen  stellen  >  ob  ein 
Volk  die  Unabhängigkeit  beincs  Grund  und  Bodens 
nicht  allen  seinen  übrigen  Freiheiten  voransetzen  soll» 
,  und  ob/  Um  den  Deklamatoren  des  Kednerstuhls  die 
}  i  <  yhcit  /u  verschalfen ,  alle  Beschlüsse  der  Verwal- 
tung in  Fesseln  zu  legen ,  man  damit  beginnen  müs^e^ 
die  Anwesenheit  fremder  Phalangen  iih  Herzen  des. 
Staates  zn  dulden  9  und  sich  Pandnren  Gesetze  geben 
zu  lassen  >  üm  das  Vergnügen  zu  haben  >  sie  sodann 
seiner  eigenen  Regierung^  vorschreiben  zu  können*  Weh« 
dem  Volke t  das  solchen  Verirrungen  zum  Spiel  dient! 

Jene  Jlcrren  ,  getauscht  und  irre  geiulirl  diu  ch  die 
Ergebnisse  der  greisen  Bewegung  vom  Jahr  1793»  de- 
ren Ursache  und  Wirkungen  weder  hinlänglich  ge« 
kanUt)  noch  hinlänglich  gewürdigt  sind,  Termeynen> 
es  brauche  weiter  Nichts ,  als  einen  Hednerstnhl  und 
Journale,  dafs  eine  Nation  «ich  in  Masse  gegen  den 
Feind  erhebe»  Sie  mBgen  sich  einmal  die  Archive  des 
Kripi^svvescns  erÖfTiien  lassen  und  dann  angeben,  wie 
viel  h  l  eywillige >  seit  Dimiouriez  Flucht,  im  April  1793) 
bis  zur  Einnahme  von  Valenciennes »  zu  £nde  July^S| 
an  die  Granze  geeilt  sind:  nicht  ein  einziger  hat  sicll  ■ 
Ndfoiton's  i^bim  ^tr  Band*,  fi9 
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eingefunden   Das  Requisitions -Gesetz  TerschafT- 

tet  stau  3co>00O  Maan»  aus  gq — 9O>O0O9  und  es  be- 
Aurfle  dee  iGesetzes  yom  5  September  9  d«  des  Schre» 
ckens  der  Guillotine  und  des  gan/en  Gcrathes  der  Re- 
TO luiions.  Armee  ,  um  dem  Feiude  500>000  schlecht  bc«» 
waifnete  und  schlecht  behleidete  Leute  entgegenscbi- 
eben  zu  kennen.  Wer  kann  wohl  angeben»  was  das  , 
für  öfFentllche  Freyheiten  waren  y  für  deren  Vertheidi- 
dignng  jene  wackern  Leute  auszogen?      ^  ' 

•  Bey  einem  rernünfMgen  Volke  bestehen  die- öifent* 
lieben  Fievheittn  in  der  Gleichheit  vor  dem  GcsetAc, 
Und  in  der  Unabhängigkeit  der  Gerichtshöfe,  im  Votiren 
der  Auflagen  und  dc|r  Aushebungen  1  und  in  der  per-' 
«s6nlieben  Freyheit»  so  lange  nicht  eine  unirerkennbare 
Neigung  zum  Umsturz  der  b  estehenden  Ordnung  vor- 
handen  ist» 

Alle  diese  Freyheited  wttrd^n  bey  ita  von  mir  ge- 

SchalTenen  Insiituten  und  in  meinen  Verwaltung» -Be- 
schlüssen geachtcti  Eine  Kommission  des  Senats  Wachte 
über  die  Verhinderung  willkührliclier  Arreftirüngen  > 
welche  ilch  einie  oft  ünt^rstiflidig^  Pdlizey  zü  Schulden 
kommen  lassen  konnte.  tlat  diese  hömmission  nicht 
das  Ihrigd  gethafl»  sö  ist  diefs  iiiclii  mein  Fehler;  si6 
war  bieztt  niedergesetzt« 

Ich  habe  fünfzig  eletide  Wichte »  meistens  demaj 
gogische  Militäirs^  welche  die  Briitüsse  spielen  woU« 
ten»  und  sieb  öiFeiltUch  bl'u^tüten»  mich  gleick  Cäsai^ 
behandeln  zu  wollen,  arretiren  lassen.  Ich  hnlie  fünf- 
zig unruhige  Kopfe  von  den  verschiedenen  Partheyen  ^ 
deren  Anstiftungen  Und  Umtriebe  zil  Empörüngeil  füh« 
ren  konnten,  und  bey  zwanzig  aüfräbreriscbe  Pl^iesieri 
welche  Frankreich  unter  das  ultraitiontanische  Joch 
beugen  wollten  1  in  die  Staats  ^Gefängnisse  stecken  las« 
len.    Mit  Ausnahme  diesei^  Einzelnen  ist  nicht  ^  i  ü 
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Franzose»  wenn  er  anders  den  Gesetzen  gehorchtt^  im 
GeDuis  seiner  lireyheiteii  gettürt  worden-*  , 

.  Ich  habe  €•  irorgevogeo  >  die  Gesetze  tor  dem  ge.  / 
•etzgabenden  Kdrps  dtiirch  aüsgezifticllkietie  tiiid  bekannte 
Hedner  erörtern  zu  lassen >^  um  Frankreich ,  nach  den 
heftigen  BevegüngeOf  wodurch  das  l^i&ikzösische  Volh 
in  «wey  NaUöueti  geikeill  worden  VrAir^  defei  Gef Ähren 

des  Rednerstuhles  /u  entreiss^ü.  Ich  habe  dädürch 
dem  Staate  einen  wahren  Dienst  erwiesehj.  man  hat 
eich  seither  von  dem  Uehei  ttberxeiigt>  dae  Vob  eiHei^ 
mit'  Qttwardjgen  Redllern  besietttlMi  Trilittne  altogeheill 

hann;  ^  s 

Dai(  -Votiren  düreli  sehWarzÄ  Uni  weifsii  ita|;eln> 
nack  gekchehenel^  t>arst^llang  der  Glriinde^  die  %u  denl' 

Vorschlaf^e  des  Gesetzes  bestimniteil ,  war  das  zweck-  " 
mäfsigste  Mittel  ^  um  die  Wiederkehr  der  Anarchie  l^o^ 
Wohl)  aie  dei"  BiblÄttib  sn  ver^eidem  Bey  HIhigereil 
Zeiten  hätte  ich  tnil"  däs  gk^äfste  Vergnüget!  darAüs  ge«. 
macht  ,  dem  Redner. Talente  wodurch  die  französischen 
Magistl^ate  sich  lo  sehr  iantzeiel^en  ^  die  Bahn  ei^& 

AücK  da^  hät  man  mir  vorgeworfen  j  dafs  ich  hin^ 
^sichtlich  Sp^mieti's  nicht  tMv  rechten  Zeit  zu  einem 
Entsehlas^e  habe  geUn^Ü  itöilneni  Es  ist  nicht  xtt 
läugnen)  dafs^  WeHil  ich  gleick  »ach  iiieiheir  Rückkehr 
,  von  Leipzig  Ferdinand  Zurückgeschickt,  iind  zu  glei« 
eher  Zeii  Sacküt  habh  LadgUedob  zürübkherttfeh  hätte  ^ 
feil  l^gj^h  die  MiitI»  l^ebHiaFb  ftbeir  §b-~4Ö9<XX>  Mahii 
altei*  Truppen  an  ftertt  Ah6ne  tiatte  Vet^fügieh  können  ^ 
statt  dais  sie  nuii  in  deü  t'estitiatsten  Catal^onien's  be« 
rennt  waireh« 

Der  günstige  Aügi^niiiek  tu  Feirdiliaild's  Eiit!ä)iA 
süilg  war  versäumt i  ich  habe  schön  früher  angeführt^ 
däfs  ich  tn  Adfahg  dttl  Jähres  Igt     nach  meiner  tiüclt*  , 
;  .  - 
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knnft  von  RuTsIafid  und  vor  ^er  Schlacht  Ton  Vitto- 
ria,  aus  übergroisem  Vertrauen  in  meine  Mittel,  und 
«Qt  Fnrebty  durch  £iithüllang  meiner  Schwäche  mir 
Europa  auf  den  Hals  tu  «iehen  ^  mich  weigerte.  Al- 
lein wenigbleiis,  nachdem  die  Präger  Unterhandlun- 
gen abgebrochen  waren,  hätte  ich  mich  sogleich  dazu 
verstellen  sollen  9  indem  daznmal  darch  Joseph's  Nie- 
derlage meine  Angelegenheiten  auf  der  Halbinsel  auf 
immer  verdorben  waren ,  und  durch  Oesterreich's  Ab- 
fall die  £iktscheidang  der  grofsen  Frage  um  die  Herr- 
•chafi  über  die  eivilisirte  Welt  in  die  Ebenen  von 
Sachsen  und  in  Böhmcü  s  Gebirge  verlegt  wurde.  Su- 
chet hätte  damals  alle  die  unnüthig  preilsgegebenen 
Besatzangen  von«  sieben  oder  acht  Festungen  zurück- 
ziehen >  und  an  der  Spitze  von  40>cxx>  Mann  altem 
Schlages  am  Rhein  auftreten  können.  Die  Hälfte  von 
Soult's  Armee  hätte  zum  Schatze  der  Fyrenäeli  hin:, 
gereicht. 

Nach  meiner  pHiclilinnfl  von  Leipzig  zauderte  ich 
lieinen  Augenblick  weiter;   es  wurden  alsbald  Unter* 
handlungen/mit  deflf  Herzoge  von  San- Carlos  einge- 
leitet, und  der  Vertrag  am  11  Dezember  zu  Valen9ay 
unterzeichnet;  allein  es  war  nicht  damit  gethan  >  Fer-'  * 
(Sinand  so  geradehin  zu  entlassen  >  es  mufsten  auf  seine 
Wiedereinsetzung  Bedingtingen  gestellt  werden}  weU 
che  ihn  nicht  «um  gefährlichem  Feind  für  mich  wer- 
den lieUen>  als  die  Cortes;,  mit  einem  Wort»  es  be« 
durft^  eines  von  Spanien  anerkannten  Vertrages*  Franzi, 
hielt  sich  nicht  für  verbunden  9   die  Bedingungen  des 
mit  Karl  V.  zu  Madrid  abgeschlossenen  Vertrages  zu 
halten;  Nichts  bürgte  mir  dafür»  dafs  Ferdinand  nicht 
eben  so  gegen  mich  verfahren  würde.    Alles  9  was  er 
nur  wollte,   hätte  ich  atigenommen,   sowie  ich  versi- 
chert gewesen  wäre^  dals  die  Spanier  die  Feindselig* 
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iieiteii  ein8telltea  uuj^  4ie  Engiä'ader  entiiefsen;  wenii, 
aber  Liord  Wellington  an  d^n  Pyrenäen  unter  den  Waf* 
fen  blieb ,  90  hätte  diese  unbedingte  und  einfache  Rück- 
kehr des  Königs  d^e  Macht  meiner  Feinde  nur  noch 

Vermehrt  y  indem  dann  Ferdinand  eich  mit  dßm  Her^' 
Züge  von  Angonl^me  im  englischen  Hauptquartier  zu« 
samnien  befunden  hiiUe. 

Die  gegen  mich  verschworene  Parthey  and  hAopt-, 
aäehlich  Talleyrand^  griffen  zu  la^utenderl^y  In^rigue», 
um  diese  Entlassung  aufzuschieben,  und  der  Ratidci« 
ruDg  einea  Vertrages,  der,  nach  ihnen  1  das  Blend- 
werk meiner  Uebedegenheit  vollends  zertt5ren  mufstOf 
Schwier igkeitei/  in  den  Weg  za  log.^!^«  Caulaincourt 
selbst  liefs  sich  in  den  Schlingen ,  die  man  ihm  l^gie,,  ' 
fang^en.    £ine  zu  eingewurzelte  GewohnheU»  auf  n^ei« 

.  neu  Unternehmungbn  zu  beharren  t  machte  >  dafs  icl^ 
diesen  treulosen  Eingebungen  leichtes  GehSr  lieh,  und 
somit  eine  iSIaafsregel  verschob^  zu  der  ich  mich  end« 
lieh  entschlofft)  als  fs  zu  spät  vrar.^  Ich  beßchränlitf 
mich  darauf  9  voji^Soult  zwey  seiner  I)i Visionen  1,  die 
er  nach  Paris  weisen  sollte,  und  von  Suchet  lOiOOp 
i^ann,  die  man  nach  Lyon  aufbicecben  liefs,  zu  v  erlangen. 

.  Hinsichtlich  Italien's,  wa^  mein  Entschlufs  leiel^t  ' 
gefafst;  Eugen  ertheilte  ich  den  Befehl,;  um  den  Preifs 
von  Osoppo  und  Palma -Nova  einen  WalFenslillstand 
von  einigen  Tagen'  von  Bellegarde  zu  erkaufen  dieae 
dazu  zu  benutzen  y  iMh' seine  ^rmee  geg«n  Cremana 
tmd  Mayland  aufzustaffehi ,    und  sich  dann  über  die 
Alpen  auf  Genf  741  ziehen.    Ich  berechnete >  dafa  mir,  ^ 
im' Belitz  vpn  Alessaadria  und  Maylaad,  einige.  Mar. 
sehe  zureichten,  am  meine  Adler  wieder  an  der  Etsch', 
aufzupflanzen ,  wenn  uns  in  Frankreich  grofse  Erfolge 

[  ZU  Theii  würden.    Um  abe^i*  zi^  diesen  Erfolgen  /u  ge- 
langen  I  war  Eugenia  Mitwirkung  noth wendig*    Um  ihr 

s.  ^' 
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gr^ter«  Wirltf i|ink«if  z^  rfKle^Heobi  to^lUc  via^.  zu  Lyon» 
QQt^r  Augereau^  Befehlen,  ein  ^^»goo  IVIann  starkes 
Kp^pfli  z^sal^nle^z^^hen>  dessen  I^ern  d^ie  a^fl^  de^  Ar- 
inee  YOA  Ci^ialaniea  ^.«^tAaiiinie^^i^  lo>QgQ  ]M[ann.  9Ui^* 
Ifaener  Truppen  ge|>ild^i  hit*|tei|.  Die  VereiaigQog-  die* 
aer  Streitkräfte  h,ätte  es  mir  möglich  gemacht^  die 
$.chw^i|%  wieder  zi^  nahmen  sqmii  6o>CO0i  Mann  auf 
4tf  Koffunvoikatiopei^  deü  Feiade«  zvi,  werfen  >  ynd  mit 
dieser  —  dlij;>ch  die  gesamn^te  zum^  Aufatand  gebrachte 
Beyö^lieruog  der  Franche-CQint^ »  des  EJsafses  und 
^pthr^oge«'«  v^rmeiict^  M^«»«  W  Ve^Jcrei^sUlPtWPPg  zu 
^a|iö,rjrlren.  |ch  hol^c»  Bellegarde  «oUte  d^t  Be» 
rennung  von  Maqtua  und  Alessaudria  hinlängliche  Be- 
schäftigi^ng  Kndeu und  in^  U^beriAaars  seiner  Freude 
über  die  augenblickliche  £ro|»erQng  der  I.omb.ardey 
gar  iiicht  darai^  deukez^y^  Eugen  U^er  4ie  AJ^ien  nach* 
zij^fojgen, 

VoA  alle  den3^  kannte  Ni^hU  zuS^^and^  gebracht  wer- 
deni  man  hal  die  S.diiild  di^vp.9  fingen  ^nd  «e^n^r  Gen^ah- 
lift  zur  Laat  legen  wollen;^  diefa  ist  rein^  Verläum. 
dung.  Ich  «elba.t  ^^d^chU  sy^teo  dafs  sogar  diefranzö- 
aiach^  (iegini^i^t^r  teineir  A^m^e  Ih^^  f^ek^'teio^  a^e  Pien 
inontA  Toseana  und  dem  Römischen  bezogea  hatten,  und, 
da  diese  Leute  hey  dem  üebergange  über  die  Alpen  alle 
khi^^  (ahnen  verlassen  häUen>  so^  smitf.  ich  es  ihn^ 
ganz  anfaeim  x  in  italleii  zu  'bleiben  x  weio^n  er-  sich  am 
Mincio.  halten  könnte»  oder  wenn  er  befürchtete >  er 
möchte  auf  6einen\  Rückzüge  Schritt  füi^  S^hj^itt  ver^ 
folgt  werden»  ^ed  so  eine  «iegreiche  Arm^^  weiter  A9( 
tranzSsischei^  Boden  nach  sich  ziehen.  Er  hielt  ei^ 
vrirklich  für  das  Bessere,  sich  an  der  Etsch  herum- 
zuschlagen y  und  that  es  wenigstens,  mit  Au^m.»  ^h.re 
und  redltchem  Sinne* 

*  « 

man  sieht  avs  diesen  Anstalten  >  dafsi  so.  sehr  leli 


Digitized  by  Google 


f 

■■  455  '   •  • 

auch  das  Uflcrmefsliche  der  Ton  mir  sn  Ib'tendeo  Atif^ 
gab«  «rkannie»  ich  mich  doch  nicht  davor  fürchtete. 
Bliebea  mir  Festungea  zu  schützen  i  so  hatten  auch 
die  Verbündeten  Hamburgs  Magdeburg»  Stettin Tor«» 
gan»  Wittenberg,  Küstrin,  Glogan  zn  bloJtiren;  gicn- 
gen  si^  über  deo>  ftheip ,  so  inufsten  »ie  Maynz  tind 
Strasburg  benennen  y  was.  allein  eine  Arn^ee  erfordert* 
Nach  Ah^«g  8Q  vieler  Detachementt  berechnete  ich  hoch« 
•tena  auf  150x000  Mann,  was  zur  Deckung  der  Bercn- 
nungen  oder  zun^  Vorrücken  an  die  Mosel  übrig  blei- 
ben  würde*  {(ier  erh^Uchten  A(etz.  und  Thionrille  ' 
.  neue  BloMade-Horps.  Kaum  lOO^ooo,  Mann  konnten 
an  die  INlai  ae  gojangen :  ich  zählte  daraviif  ihpeo  noch  -  ' 
ifor  Veclavf  einec^  Mc^ata  eben  an  viel  entgegenstellen 
zu  können..  Nnn  aber  tallteii  IOOjOOQ  Franzosen,  dl« 
sich  unter  n^einer  Führung  pro  a  r  i  s  e  i  i  o  c  i  3  schlugen, 
ihr  Land  iu  kurzer  Zeit  gesäubert  haben,  und  wenn 
der  Vicekönig  über'  Qenf  debanehirt  hä^te,  so  Ware 
der  Koalition  die  Veriiiregeuheit,  n^ch' Fraiikreich  ein- 
zufallen, theuer  zu  stehen  gekommen^ 

^l(ein  £uro|^a  vqn  uns,  von  Spanien  und 

▼on  KuMl^od  gelernt,  kein  Opfer  zu  grofa  zu  finden* 
Der  Rheinbund  richtete  d^e  Energie,  die  ich  ihm  ein- 
geimpft hatte  i(  gegen  uns.  Sein  Kantingent  an  Linien, 
trnppen  ^nrde  auf  145*000  Mann  festgesetzlt  dio 
Landwehr  belief  M<;h  eben  so  hoch ;  dlefs*  waren  somit 
2O0}O00  Feinde  weiter,  auf  die  ich  nicht  gerechnet 
fiatie»  Den  Milizen  tiberliera  nian  es,  unsere  Besatzun«  ' 
gen  zu  blokiren ,  die  zum  Angriffe  auf  si^  zn  s^hwacl| 
waren,  und  so  konnten  Europa's  bewaffnete  Massen, 
Stärker,  als  ich  vermuthet^  hatte,  nach  Frankreich  ein* 

'      *  -  I 

.  1)  Unter  dieser  Zahl  sind  die  bereits  \mj  der  Armee  befindU- 

,  chen  4;Ky00ü  Bayern  und  Würtemberger  mit  begriflen. 
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diingeii.  Wcuii  mau  zu  flcn  weiter  oben  erwähnten 
glOjOOO  Maua  agOiOOD  Deutsche  uad  die  vom  If'iirstea 
jLobanoC  h«rbe$rgefUhrlea  50*000  ru»sil»che  Milizen  rech-  - 
neii  so  ergieM  ftlcK  eine  Samme  von  i>[52)Coo'Manii  y 
die  maa  vom  August  ~  hi%  zum  Jaauar  geg^ea  mich 
hat  Anrücken  lassen* 

Inzwisclien  hatten  die  mir  Ton  äer.  ftaa titton  durch 

Hrn.  V.  St.  Aignan  fijemachten  EröfTnungen  nichl  /.u 
dem  unmittelbaren  Ergebuils  geführt»  das  ich  mir  da« 
von  versprach.  <  Die  Wahl  eines  neuen  Ministers >  die 
ittstmktionen  für  denselben,  die  in  verlangenden  Auf. 
schliiB&e  tiber  das — Italien  und  Holland  zugedachte  Loo» 
hatten  eine  Versplitung  von  viei*zehn  Tagen  veranlafst»' 
während  welcher'  die  Verbündeten  ihren  Entschlufs  ITn. 
derteu>  und,  ohne  meine  Schlufs -  ErJilärung  abzuwar- 
ten} sich  zum  Einfall  nach  Franltrcich  vorbereiteten« 

Gleiehwohlf  überlegt  man  die  Sache  ^enaaer>  wae 
m'nfste  sich  nicht  für  eine  Verschiedenheit  der  fnteres« 
sen  bey  der  Annäherung  an  unsere  Gräuzen  offenba- 
ren? Für  wen>  und  warum  schlug  man  sich  fortan? 
Konnte  Oesterreich  alles  das  wollen»  was  Ruitland 
wollte?  Konnte  Kulslaud  iu  Alles  willigen >  was  Eng- 
l^d  wünschte  ?    '  ^ 

Das  Anerbieten  der  Hheingräoze  liig  im  Siline  und 
Herzen  des  Kaisers  von  Oesterreich;  sowie  ich  mich 
aber  in  die  Entscheidung  von  Italien  s  Schicksal  mi-m 
sehen  zu  wollen  schien »  befürchtete  das  Wiener  Kabi. 
«nist»  seine  Beute  fahren  zu  lassen»  nach  der  es  um  so 
heifseres  Verla ui^jen  tru^^»  als  mm  nicht  ^^ewufst  hätte» 
wo  sonst  die  Entschädigungen  herzunehmen  Wären»  auf 
die  es  Anspruch  machte.  Ueberdiefs  hatte  man  sieh*  verw 
pflichtet»  nie  einzeln  zu  unterhandeln«  England  hatte 
deutlich  ^enug  bewiesen  ,  dafs  ihm  IL^gien  und  Ant- 
werpen mehr  am  Herzen  lagen ,  als  eine  Monarchlü 
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attf  d«iti  FesÜancle;  die  englischen  B^TolImSchtiglett 

protestirlen  g*  i,en  da»  dem  Hrn.  8t.  Afgnan  gemachte 
Anerbieten.  Minister  Casllere^i^h  reiste  unverweiU  von 
London  ab ,  um  der  iSergUederaug  des  Kals^rreichea 
anzuwohnen« 

Der  Kaiser  von  Rufstand  wollte  nach  Paris,  «hi 
ipir  den  Besuch  von  Moskau  zu  erwiedern,  und  zu  der 
Eroberung  von"  Antwerpen  bey tragen ,  damii  man  ihm 
Wirschau  abträte.  Oesterreich  gieng  in  England'»  In* 
teressen  ein,  weil  ihm  wenig  dann  lac^,  oh  ich  iiieitie 
Seeanstalten  beybehielt,  oder  nicht  j  es  willigte  in  dio 
Eroberung  von  Antwerpen,  um  desto  gewisser  Mayland 
wieder  m  heliommen  ,  behieTt  aber  gleichwohl  auch 
*  Venedig  bey ,  das  früher  bWs  die  Entschädigung  für 

die  Lombardey  war^ 

Nichtsdestoweniger  fand  der  Einfalt  nach  Frank- 
reich auch  einige  Gegner,  welche  sich  vor  unseren  Fest-  *  ^ 
platzen  «nd  unserer  Eaergie  fürchteten,  und  denen  die 
dtvergirende  Richtung  der  politischen  Interesseu  nicht 
entgieng.  Die  t  rage  wurde  aber  vermittelst  der  Um- 
triebe eines  Ausschusses  von  Intriganten,  welche,  um 
perstTnlichen  Ehrgeiz  zu  befriedigen»  zum  Verderben 
ihres  Vaterlandies  aufmunterten,  und  Agenten  nach 
Frankfurt  schickten,  um  die  Verhiindeten  aufmerksam 
ZU  machen,  wie  wenig  Muhe  es  ihnen  kosten  würde>  ^ 
ius  Paris  vorzudrinjgen ,  bejahend  entschieden« 

Ein  anderer  Ausschufs  von  Berner- Otigarchen  bot 
mittlerweile  das  Schweizer  Gebiet  zur  Schlaguug  einer 
Brücke  über  dea  Rhein  an ;  denn  nach  ihrer  alten  Ge- 
wohnheit sachten  die  Öesterreicher  die  Brücke,  die  sie 
überall  hatten  schlagen  können  ,  wieder  soweit,  als. 
möglich«    Der  Einfall  wurde  demnach  beschlossen. 

Die  Verbündeten  wofsten.»  welch  grofsen  Hafs  «daa 
Kontiaeatai- System  bey  den  Amsterdamer  Kaufleutea 
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ge^«a  mich  erregt  hatte  ;  eiueh  war  ihnen  nicht  nahe« 
kennt »  dafe  et  den  zahlreichen  Feeiangen  Holland*s 

an  Allem  gebrach.  Sie  detachirten  Bülow's  und  Ben- 
keadorrs  HQi,ps^  daj^in^  die  %ich  heynahe  ohne  Schwerdt^ 
ecreich  df^t  ganzen  Itaq des.  hifl^  an  die  Wa^l  hemä'ch- 
tiglen^  JN^in^wegHttt  aelhat  Grave  öifneten  ihre  Thore » 
deren  Verlheidiguiii^  sich  Iteine  Truppen  vviiatiden. 
Blücher  gieog  bey  über  den  Hhei^^.  liefa 

ein  Korps  yor  dieser  Fest^^g  stehen^  «cid  rückt a  ^n( 
Nancy  vor*    Wittgcnateio  üherschritt  .denselbeo  hey 
Breysach,,  und  gieag  über  die  Vogesen,  aUeia  beyde 
fllefsen  anCängUch  a^(  ^ii^e  Menge  bewaffnete^  B,anernf 
die  ihnen  den  von  ihi^en  überzogenen  Boden  streitig 
machten.    VergebJu  Ii  Nvii  d  gegen  jeden  mit  den  Waf- 
fen in  der  Hand  ^rgriifenen  LandipanQ  die  Todesstrafe 
ansgesp^ochen»  vei'gehUch  dj^oht  mat^,  jedes^  französi- 
sche Dorf,    das  ^ich  thätHche  WidcTsetzlichkeit  za 
Schulden  iiommen  |asisen  vyiid,  zu  verbrennen;  vor 
den  Ebenen  d)ßs.  Els^afses  ^  u^dl  aua  dei^  XhälerA  der  Vo« 
gesea  dringen  Baiiden  von  ^arViarn  und  HandwerksleU'. 
ten  hervor,   die  den  ahget^ennleA  Detachemeiits  der 
preufsischen  t^nd  österreichischen  Ari^.een  die  i:^:^cqsse> 
welchen  sie  sich.hii^ziigebei\  heginB^en.»  then^er  yergaU 
ten;  sie  allein  ha,hen  den  Marsch  des^  Feindes,  auf. 
Die  Einwohner  der  Cha rnpagrie  und  der  Fraqch^e-Corate 
fo^en  ihrem  B ey spiel ^  auch  die  Qurg^finder  stehen 
anf    nnd  einige  Tage  hindurcl^  heleh^  mich  P^^' 
|i^ng>  dafs  Vaterlandsliebe  im  Jahr  (S(4  ^^^^^^it'hen 
yirerde>,  viras  die  Schreckens.- Zeit  von  1793  ihat. 

%hvirarzenberg  war  den  dringenden  Einladungen 
B^C^or  gefolgt^  and  in  die  Schweiz,  eingefallen  ;M 

|)  In  aU«n  B.eschreibuogen  dieses  Feldzuges  sind  die  Urs^a- 
eben  zu  dea\  Eiofaii  in  di«  Schweiz  euUteUt  worden.  Einige 
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Torkaai^  vergaft  er  nehenbey  aoeti  niehl  «Ii»  W<fo« 

•che  seiaes  Kabinets.  Fr  schob  drey  Kolonnen  aiU  Genf 

Tor^  um  »ich  der  Simplon-Strafiie  zu  bemeistera,. 
dAdnreh  die  fiiiitiiiang  IuUen*%  herbeyzuführeii^ 

  / 

g|tn?r#n  »ofr«r  sa  weit,  ihn  dem  S^hw^izer  G#nml  J^^minl 
2ur  Last  zu  frgen ,  d(»r  im  G^g^entheil  AHes,  w»s  in  seiiifn. 
KrÄft^n  stand,  Itprv  nr  uchfe .  um  s^in  Vaterland  davor  za 
Vahren  Schon  den  ersten  Taj^  nach  der  Schiacht  von  Leip« 
z*?  la^  er  dtn  Kaiser  Alexander  drinsend  aOt  die  Schweiz 
dadarcb  zu  retteq^  dafi  er  lb#e  Thiler  ver^cboDe,^  and  ^i« 
OriindsXue  der  ßandesvereioigaog  ond  die  Existenz  der  19 
|Caotone  er^tlte.  Der  Kaiser  ^rsprach  es,  and  «oglelch  war- 
d€  Herr  Capo  -  dMgtrfat  mit  Tnsrraktfonen ,  in  diesem  Sfnne 

entworfen,  nach  der  Scliu  eiz  eeschickt.  Einige  Z^'n  dsrauf 
trafen  die  scHw^'izerischen  Abgeordneten  zu  Frankfurt  ein.  *' 
lomini  erhielt  dep  Auftrag,  mit  H/n.  von  Metternich  die  Neu- 
iralitä't  ikftti  Landes  fettz^j^tellen.  Oei^erreicb  hatte  Absichten 
a^f  dte  Simplan* Strafte,  nai  £i|Kaii  in  Italiea  za  umgeben; 
lomiol  beiaerkce,  dafa  aeloe  Afneen  <|ber  Biel,  Neaenborg 
nod  Geof,  dazumal  franz5sische,  HeWetien  nichts  angehend» 
Provinzen.,  dahin  gelangen  kannten,  ond* Kaiser  Alexander, 
durch  diese  Riicksithten,  bewogen,  sagte  den  Abg^eoi^di^eten  die  ^ 
KeutralitS't  ihres  Landps  zu. 

Qesten^ichi  war  aber  scKon  zuvorgekommen  i  eifersüchtig 
daniaf,  aein^n  Eili^flo^  an  dia  Stelle  van  Frankreich  s  Ein- 
fiasfe  tfeten  tu  laaaen,  hatte  es  den  Sachsen  SfiuS^  v.  Pllaack 
bemil  ^anftragt»  und  ttin  hieza  an  die  ferner  Parthey  g«- 
wlcsan  ^  die  seit  den^  Krieg  von  179I  Immer  fOr  OeaterreicbV 
Inferesae  gewesen  war. 

Die  Berner  kamen  dei^  Wünschen  des  Wieoer  Kabinette«  "• 
entgegen;  glücklich,  wieder  za  ihrem  Vorraage  zu  gplanss^en, 
schickten  sie  Abgeordnete  an  Schwarzenberg  mit  dem  Aner- 
bifttn«  aicl^y  ^owie  dj®  Verbündeten  die  Schweiz  beträten, 
9ß  dieselben  an^KUefsen  aa  wollen.  Den  Oesterreich^rn  wa- 
if  s  jedoch,  die       Kalsat  Alexander  ertbeilttn  Veraprechnn- 

•  ■ 
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Die  ^rofee  tvrbillillete  Arme«  maehte  sich  die  Ver<- 

letzung  des  Schweizer  Gebietes  zu  Nui/e,  durchzog 
Basel»  und  rückte  auf  Beforl  und  Ve^oul  vor*  Meinea 


gen  nicht  unbekannt.  Sie  zogen  ein;  ihnen  voran  gieng  eine 
im  Namen  der  Verbündeten  abgefafste  Proklamation,  die  aber 
blolj  ein  ^nsteres  fkUchiiirerk  der  ^et<;hsi|pri;atbs*  Paiitik  war. 
Cspa-d-JstriM»  ^'^^  WsU  versetst,-  die  Kpjilitioti  anCeine 
AufseHen  erregende  Weise  abzubrechen,  oder  sich  in  'die^  Pro- 
ij:Utnation  s^n  schicken,  sckwieg  in  der  CJebarzeo^ang  stilj, 
dafs  hiedurch  nicht  nur  die  Operationen  auf  Paris  bssser  ge- 
lin^inn ,  sonclerii  auch  Oe sterreich's  Privat  -  Absiciiten  in  Be- 
ziehung auf  die  i^ersteiluug  ,der  ß.emer  -  üligarchie  vereitelt 
werden  würden. 

Kaiser  Alexander«  durch,  das  Ge'ing;eQ  des  Marsches  auf 
faris  beschwichtiget»  vJ^rzieh  es  Capo-d'istria«,  denselben  er- 
leichtert f u  haben ;  was  aber  das  Eigene  bey  der  Sache  ist, 
Ist;  dar«  die  WaadtlsTnder  alles  UnglCCck  aus  diesem  Eiafalle ' 
dem  General  lomini  j^ur  f  ast  legen,  der  $eit  Leipzig  Alles 
that .  Ulli  sie  desselben  zu  entheben. 

Kaiser  Alexander,  zu  Karlsiiiiie  von  Schwarzenbergs  Vau- 
ZUg  in  die  Schweiz  unterrichti^t,  wollte  kaum  daran  glauben, 
und  drü*cl<te  sich  über  eine  so  offenbare  Verletzung  des  ge- 
gebenen* Weites  mit  Heftigkeit  aus«  Er  schrieb  ihm  im  oebnt« 
Hchea  Angenbltcke selbst :  es  sey  dieser  Tag  einer  der 
Ip j fsv ergnüg testen  seines  X e b e n s«   Wie  konnte  Hr* 
General  von  Vaödonconrt  die  Pflichten  des  Geschichtschreibers 
so  sehr  ausser  Acht  la'ssen,  dals  er  diesen  Einfall  dem  Ge» 
neral  beymaf^  der  unaulhorlich  dem  Kaiser  von  Hvifsiaiid  an- 
lag, ihn  zu  verhindern  ?    Weit  entfernt,  zu  dem  Einfall  in 
«ein  Vaterland  beygetragen  zu  haben ,  stimmte  er  sogac.  Im 
Ubr  ;i$I3',  g^g^n,  den  nacl\  Frankreich«  als  den  künftigen 
Inte^ressen  RufsUnd's  zuwider,  ii;dem  den  Engländern  dadurch 
grefses  Ueberge wicht  einger^lfamt,  und  Frankreich  aller 
Littel,  um  gegen  sie  ansuk^mpfen,  bei^subt  wffrde.  ^ffenn 
'der  Marsch  nacli  Paris  auch  ein  denkwXlrdii^er  Triumph  bleibt, 
wer  vermag  zu  beweisen,  dafs  dessen  Folgen  selir  erfreulich 
waren  ?  . 
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Befohlen  gmUtk  zogen  sich  unsere  Korps  rox  ätw  «n« 

geheiieni  Ueberlef^enlieit  fiel  Feindet  s«u*<leliv  um  sich 
bey  Chälons  zu  conceatriren.  Das  erste  Zusammen*. 
treffen  fand  hey-  Langres  StaUy  Wo  meine  alle  Garde 
ein  t^efeeht  beetand ,  um  «ne  eitae  RatI  yob  einigen 
Tagen  za  verschallen. 

Nnn  begann  jener  anf  evrig  berühmte  Jeldzug» 
wodnrck  der  Hand  voll  Tapferen»  die  niclit  an  Franko 
reich  s  VVohl  verzweifelten,  üe*'terblichkvU  gesichert* 
ist,  Ihr  Vertrauen  belebte  das  meinige  j  ein  Zeuge 
von  ihrer  Vaterlandsliebe  9  von  ihrer  Anhänglichkeit  aifc 
meine  Persön^  Ton  ihrer  Tapferkeit» wie  rerdieDte 
ich  da  Vorwürfe,  wenn  ich  zu  vei aehiedcnen  i^L^Jea 
glaubte y  mit  solchen  Soldaten  sey  Nichts  unmöglich? 

Die  ^Feinde,  waren  nur  i|och  einige  M^'rsehe  yojpL 
Paris  entfernt.  Trotz  der  üniuläoglichkett  meiner  Wi«. 
derstands- Mittel  mulstc  das  Aeusserste  gethaa  Werden, 
•ie  t^on.  dort  ahznhaltem  Ich  liefe  die  CheCs  der  Naa^ 
tionaKGarde  von  Paris  zusammenberufen,  und  verliefst 
nachdem  sie  mir  den  Eid  abgelegt  hatten  ,  treu  übe^ 
dasy  was  mir  das  Tbeuerste  war y  wachen  zu  wollen» 
den  25stepi  die  Hauptstadt»  tim  mieh^nach  Chalons  zifc 
vcifügen.  Die  Regentschaft  hatte  ich  auf»  Neue  del^ 
Kaiserin  Marie  Louise  anvertraut,  uud  meinem Brudei^ 
Joseph>  der  den  Vorsitz  im  Reichsrathe  führen  Bellte» 
den  Titel  eioee  Reichs  -  Lieutenante  vetliehenv  Vwt 
meiner  Abreise  nniim  meine  Gemahlin  mit  unserm  Soh»- 
ne  von  mir  Abschied^  Mein  Herz  blutete;  ein  trau» 
rigee  Vorgefühl  bemächtigte  eich  meiner.  Jener  Ab* 
schied  —  er  war  es  auf  ewig  ! 

.Die  vcrbündeteu  Monarchen  waren, mit  ihrci;^groi» 
eeU)  l20>ocx>  Mann  starken  Armee,  von'Langres  gegeH 
Chaumont  vorgerückt ;  Blüeher  war  mit  ungefähr  Jo^ööb 
Mann  über  I^fMicy  hiaaiu»  un^  wendete  sich  auf  Su 


Digitized 


46a 

Öizier  und  Joinviiie  an  der  Marne.    Ich  hatte  diesen* 
Massen  nur  ungefähr  2o>ocx>  Mann»  die  noch  dazu,  auf 

,}BiiAei  tftt#at  Ausgiftdelinieti  Linie  z6rstl*ettt  ^tattd^tt^  enU 
gegeAtik^li^ltMI.    Aftfrtier  bildete  zh  Troye^  mit  15,000 

^Mann  deti  rectileh  Flügel  j  ihi  Centriim,  zwischen  Chälo^s 
iind  Vitr^y  hatten  dlie  M4rschäJle  Ney«  Victor  ündMar^ 
»otat  etwa  4$9c6o  Manll  zttsamitiehgebi^achty  üild  äkvf 
dem  linken  Flüi^el  war  Macdoriald ,  dei*  mit  ^,oOO 
Mann  von  Nainur  herbeyzog,  üb^r  Mezi^i^^i  hiaatii» 

,  gerückt  >  üikd  foähl&rl«  sibh  R^theh 

ich  WUhtirt,  dafs  die  Verbündeten  id  abgetrennten  • 
Korps  ziemlich  üft  vorsichtig  vorrücktieii allein  >  wie 
diefs  sneisiehi  inft  Küieg)^  geschieht  >  ick  hatte  wede^ 
«her  iih  StelltiD^  liUtt't  Ü^^rpn^  noch  Übel*  ihre  Starke 
ganz  gcAatie  Angaben.  Ich  hofFte  }edoth  >  dafsj  wenn 
ich  init  meinem  Cebtrum  voii  Vitry  aus  iihttk  SU  Di- 
sier  nnd  JoinvilU  rdchi  l^hhah  äut  Chatlmlftbi  ¥dr. 
Hicittej  ei  mir  hbch  ||)^lihgeh  s&llte,  hiich  /wischen. 
Bhichei*  und  die  grbise  vei^biindete  Aimee  zli  werfen^ 
Welche  ick  9  ehe  sie  nock  äll^  ihre  Korpd  keyaainmeil 
babeh  wtti^ie ,  ailziigrcifeii  g^datehf«»  ^ 

iDen  27ten  Januar  brachen  wiir  g^gcii  St.  Dizier  * 
äof.  DiösiB  Stadt  war  dui'ch  mslUche  fteiieiref  vön 
6lüchei**e  Arift^d  teaetzt^  btin^  grhAd  iAüh%  whrd« 
^ie  dnrans  vertrichödv  Hier  erfuhr  ich)  dals  Blütfeer 
mit  den  26)ÖQO  Hussieh  >  die  einen  Theil  sißiner  Akmte 
hvsUläctilton  9  b4ey  JoiHville  über  .die  M^rik^  £<^g4ttg«il» 
liVid  bereite  id  dei^  Richtllkt]|  von  Trtiyi^t  HäbK  ßriehnö 
Sibgiez'agen  war,  dafs  aber  benet-al  York  sich  doch  ihii 

.  ^>ööo  trtohfseii  zü  St.  Mihiel  a|i  der  Maas  b^fahdi 
Üft  #ai^  lolility  'tfhni»  dufa  wit  AäHn  dächten  ^  ge» 
longen,  die  schlesische  Aritiee  in  zwey  Thfeile  abzu- 
tt-ennen.  Diesen  Umstand  biBSchloTs  ich  im  Aiii:;en^ 
bitttJto  dairil  zu  b«iiülzl»ii|  üm  llbl»ir  Blüchei'  IttrziifÄU 
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len,  ehe  die  grofte  Armee  der  Ve rb  ii  n cicten ,  rfie  im 
Maische  von  Chaumoni  auf  Bar  -  sur  -  Aube  begrilfen 
war»  %u  ihm  gestorsen  seyii  Iconnte« 

Den  28^*cn  erreichten  wir  Mönifieriender  V  den  29. 

•  rückten  wir  auf  Biienne.  Blüchisr  war  im  Begriff^ 
diese  Stadt  zu  verla&Seni  mld  seitaen  Marsch  aHl  Tr^yet 
Ibrltveetzen»  General  Sack^fei  Hatte  mit  eidtem  Üol*pt 
von  igjoco  Mann  bereits  LeSmbnt  besetzt.  Zum  Un- 
glück wurde  ein  Olli/ierj  deh  ich  an  Mortier  mit  den! 
Befehl  abgefeftigt  hattfe»  sich  tttthfer  an  inich  zü  zie. 
hen  9  Ton  einem  feindlith^h  St)>^if  t>  Trupp  Ühfget'ali^  ^ 
gen;  aus  seinen  Depecheh  ersah  Blücher^  dafs  ich  inl'  ' 
Begriffe  stand)  in  seinem  ftiicki^n  %vl  dehbütckiren^ 
und  berief  8ach^n*s  Korps  s^bhlednigst  sn^übii.  Mein« 
durch  die  Schlechte  Öeschaffehhbit  der  zur  Winteriszeit 
in  dieser  Gegeiid  beyuahe  ganz  unbrauchbaren  Weg« 
In  ihrenl/Mäl^ch  V4»rs|ka'm«  Inf^ht^rie»  ii*af  erst  ||eg;eA 
4  Uhr  Ahehds  vöi"  Brtenb«  fein;  bliibher  \  diirbh  df« 
russisch«^  t^eherey  ier  grorsen  Armee  versUirkty  hati^ 
daselbst  lingefähir  2S)bo6  MAHH  böysammi^ni  Wir  ^rif- 
fen  ihn  an»  DU  ftnüs^il  vetthl»i(iiglfen  Brieniie  ^üs^ 
eerst  hartnackig,  um  die  Bewegung  ihres  Parks,  der 

.  von  Lesiiiont  zurückkam  ^  uud  noch  nicht  völlig  vor^ 
über  wal^»  M  d^ttkeh«  Wtlr.nätlftien  dess^ttttngeaciitit 
das  SciiibDl)  In  der  f^t^dt  abel*  betiünf^tet«  Sick  ,  . 

Feind.  Dieses  Gefecht  kostete  auf  jedef  Seite  bey 
3)CXX>  Mann )  ohn«  El  Wal;  2«  lührin.  Wäht'übd  Aitt 
)^acht  zog  iilch  Bltiüher»  liiekt  ani^  d«^^ti»alae»  w^U  ' 
eher  er  folgen  wollte,  soaderii  in  der  Richtung  vött 
Bar  •  sur  -  Aub^  zurück  ^  von  wc^  di^  grofse  Armed 
4er  VefbcindeMd*  adifüökte» 

t)eii  3ö8ten  rückt«  ich  vat'wSrts.  Die  feindlialld 
Reiterey  deckte  Hu^^kzug  der  schlesischen  Armee» 
welche  die  Sieliang  von  Tjfannet  bezogen  haUd  i  mein« 

s 

Digitized  by  Google 


46f  '  ' 

Armee  führte  ick  i*  cl'ie  dtellviig  rpH  *}a  Rochiere^ 

tüi  st  von  Schwarzetiberg ,  der  irtimer  noch  die  ^l  ofse 
feindliche  Arme^  befehligte,  verlegte  sein  Hauptquar- 
tier naeh  Bar  stir  -  Ai^be.  Der  ^röfste  ,^TheiL  seiner 
Armee  toacentiiite  sich  um  diese  Stadt)  allein  Witt- 
gens^ein's  und  Wrede's  Korps,  xusanimeu  über  ^0)000 
ManH  stark  9  wurdta  nach  Joioville  be<x*<)^''^»  ^ni 
llofnnidnikatioB  mit  York's  Korps,  dav  deDselbea Ta|^ 
Su  Didier  eintraf  >  xu  sichern^ 

Unterrichtet,  tl3sif«  BIü«faer  jeden  Angenbiiek  Vea 
^er  grossen  feindiichen  Armee  unterstützt  wurden  konn- 
te/ gettaüte  ich  mich  nicht  >  ihn  zn  Trannes  aDzit4. 
greifen^  denn  ieh  wäre  airf  eise  der  m einigen  drey-» 
fach  überlegene  Macht  gestofsen ;  ich  wollte  lieber  in 
toeifter  Stellung  von  la  Hothiere  warten,  bis  ich  mir 
liShere  Kenntnirs  von  dem  weiteren'  Vorhaben  des 
Feindes  vei-Bchaffl  haben  wördie»  Ich  hoffte»  er  solle 
sich  dnrch  seine  grofse  Uebermacht  %vl  weitiauiigea 
Bewegungen  g^gen  meine^lanken  rerleiten  la«sen>  was 
snii*  dann  ges|attet .  hfitie »  ihn  einigeln  su  eehlagen* 
Zti'm  Ungiuck  für  mich  beg ieng  er  diijsen  Fehler  nicltt^ 
bc nützte  seine  Ueberlegenhcit  blofs  zn.  der  Schlacht» 
äie  ^  mir  dtn  isten  i'ebraar  4iefertew  i 

Der  Angriit  bejgann  Nachn^ittags  i  Uhr;  meine 
Arm^e  hielt  ihn  wündervoll  aHs  ;  Mttiii  in  der  Frönt 
von  überlegenen  Streitkräften  gedrängt  ,  tind  a^f  ih* 
rem  linken  Flügel  durch  Wrede's  Korps  umgangen^ 
Wnrde  sie  dennoch  geschlag^sn»  Mit  einbrechende^ 
j^acht  -zogen  wir  tiAs  a\ikf  Brienne  ^nräck )  eVwä  fünf* 
ttig  de.montirte  öder  in  ^Sümpfe  gerathene  Kanonen 
wurden  eine  Beute  des  Feindes.  Wir  hatten  übrigens  nur 
^ooo  Schlagtitnfähige  ;  der'Verlust  aöf  feindlicher  Seite 
war  grüiüer* 
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Am  ÜblgeHd«!!  Tilge  giettg  iUi  B«y  Letmoiit  iib«r 

die  Aube*  zarück  and  teilte  inviti«!!  Rüekzvg  auf 
Ti'oye»  fort.  Der  Herzog  von  Hagusa,  der  zur  De^  . 
ekang  tinsers  Rü«kziiges  auf  dem  teasetligea  Ufer  »te«^ 
hen  geblieben  war  sah  sich  bald  von  35^000  Bayern 
Umringt.  Es  bedurfte  ^rofser  KallblüligkeiL  uad  aus- 
aorordeotlichen  ^Sutiies^  um  sich  aus  dieser  böseu  Ge- 
aehichte  zu  ziehen ;  der  Marsehfril  blieb  nicht  hialef 
seiner  Aufgwibe  zurüiili.  Er  selbst  warf  sieh  an  der 
Spitze,  seiner  Diyision  auf  den  l'eiud,  trieb  ihn  zu-^  ^ 
tück  Bnd  zog  9  als  Sieger  über  die  Bajrern  ^ '  durch 
das  Dorf  Rosnay»  yon  wo,  er  auf  dem  rechten  Ufer 
der  Aube  eine  StraTse  n;^.cli  Arcis  offen  laud.  Der 
Feinde  durch  diese  Schlappe  ibe&türzty  dachte  niaht 
darauf  uns  za  verfolgen»  ^as^er  um  so  leichter  hätCia 
tliuri  können,  als  sich  schon  am  Abend  der  Schlacht 
selbst  ein  starkes  Korps  au^  dem  linken  Ufer  des  i?ius* 
»es.  befand«   Ohne  weiteren  Verlust  erreichten  wiri  d«A 

V   

jten'y  Troyes.  ^ 

Dessenungeachtet  standen  meine  Sachen  veizwei* 
feit  schlecht  i  hatte  ich  mit  dem  gröfsern  Theil  mei^  , 
ner  verwendbaren  Streitkräfte  nicht  den  Sieg  tibe^ 
Korps  (Inoritragen  können,  welche  kaum  die  Hälfte 
der  feindlichen  Armeen  betrugen,  wie  durfte  ich  auf 
bessierrn  Erfolg  hoffen^  wenn  erst  der  Feind  seihe  Macht 
beysammen  haben,  würde?  Allein  dennoch  war  es 
Pflicht  für  uns  Alle,  das  französische  Gebiet  Schritt 
vor  Schritt  und  bis  zum  letzten  Blutstropfen  zu  ver« 
theidigea.  Bey  einem  so  anglei4ihen  Kampfe  handelte 
es  sich  nicht  sowohl  mehr  um  einen  Erfolg  am  Sohlufse 
desselben,  sondern  man  mufste  Franz  I  Worte  aufs  ^ 
Neue  gelteiid  maeheui  und  darauf  gefafst  seyn  p  Alles 
zu  verlieren ,  ausser  der  Ehre.  Auch  baute  ich  noch 
groise  Hoffnungen  auf  das  EiuUeireu  der  Armee  dfci  , 

Jhfoüm'f^LtbiH.  <iltr  Band'    "  3<3 
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Vicf  •  Höiiif^  zu  Genf,  «nf  dl«  As^lielmii^  der  ,N«tiob- 

nal  •  GardeO)  und  endlich  auf  die  Ankunft  der  von  der 
Armee  in  Spanien  auBgezogenen  Kerntruppen. 

Di«  dem  Hrn.  v*  8l.  Aignan  gemacJitea  Eroffnoa«* 
gen  hatletty  wieWohl  man  apäter  Nichts  mehr  davon 
wissen  wollte»  die  VeranlaTsung  zu  einem  HongreCs 
aa  ChaiilloQ  -  aur  -  Seine  gegebeq.  Lord  Castlereagh 
haue»  nach  seiner  Ankiin£l  in  Holland >  der  Wieder«» 
einsetzung  des  Fürsten  von  Oranien  angewohnt,  und 
sich  sodann  nach  Langres^  in  das  li^iuptquartier  der 
verbündeten  Monarchen  >  begehen«  Dort  vbrachte  er 
alle  die  -  Anspräche  des  trilimphirendett  England^s  nach 
einander  vor»  und  aus  Geläliigkeit  für  ihn  geht  man 
sogleich  von  dem  Anerbieten  der  Rhein  -  Alpen  und 
Pyrenäen >  Gränzen  ab»  weil  Aniwerpeli  darin  begrif- 
fen gewesen  wäre.  Blofs  die  Uepi  asentantcn  der  vier 
grol^sen  Mächte  waren  bey  diesem  Kongrefs  zugelas. 
•eil  f  Stadion  vertrat  Oeiterreieh  f  nnd  de^  Graf  Ra. 
enmowsky  Hafslandv  Beyde  warefn  meine  getchi^ore. 
nen  Feind^.  Letzterer  i  ^schon  seit  lange  von  den  Ge- 
schäften entfernt >  war  vtfn,  nnbezwinglichem  Hafs  ge* 
gen  mieh^  eingenommen  ;  er  hatte  an  den  SehritiM  ^ 
welche  die  Koalition  von  1805  hcrbeyführlcn ,  Theil 
gehabt,  nnd  ich  ihn  dafür  in  einigen  Artikeln  des  Mo« 
niteor's  scharf  milgenomihieA  \  dielk  kannte  er  mir  niclit 
vergefsem  Üeberdiefs  sah  er  iu  mir  nun  den  Sieger 
von  Austerlitz  Und  Friedland >  deu  man  demuthigen 
mnfste.  Das  'zukünftige  Interesse  Rufslaed'a  war  ee 
nicht  allein ,  was  ihn  leitele.  Ei  ist  ein  Unglück  > 
wenn  die  Schicksale  der  Nationen  in  die  Hände  feind. 
selig  gesinnter  Menschen  gerathen :  welches  Verdient  . 
sie  anch  eonst  liaben  mögen,  ihre  Ansichten  isind  Vet^  - 
fälscht.  Rafsland  wollte  Nichts,  als  das  Herzogthum 
Warschau  \  Prcjiiiften  nur  seine  alten  BcsiUnngen  wie« 
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der,  o^er  5  Millioncii  Seelen  -  Eattehä^igung  Mäty 
,  Oetlcrreich'«  eiaxiger  Wunsch  war  Italien.  Zu  ailca 
diesen  Opfern  kannte  ich  iiiieli^nUchUief«eii|. ««  loiu«iii 
als  ob  England  daaiU  hatte  «nfmden  t^yn  Itöntien ;  '  • 
alleia  so  lange  es  Antwerpen  nicht  bisais,  sah  es  den 
Frieden  Mola  als  nachtheilig  für  üch  an«  Ich  ffinftte 
mich  deinoach  bequensen»  Provinzen  m  ymlirnttny 
the  ich  vnm  Directorinm  übernommen  hatte  9  meine 
Regierung  entehren»  oder  mich  eaUchlierseoy  za  sie- 
gen od^er  zu  sterben* 

Canlaincourt,  der  mHh  mu  Chitillon  vertrat,  er» 
hielt  als  erste  Eröffnung  die  Erklärung,  ich  müsse  in 
die  GräMen.  von  1792  zarüektretea*  Hie dnjth  erhielt 
die  Cntei%andliing  eine  ganz  andere  Wendung  denn- 

«eine  Instruktion'e«  waren  auf  die  \'orschlöge  von  Franli-' 
furl  begründet.  Somit  war  durch  die  Schlacht  von 
3rienne,«ind  die  Aahniift  des  englischen  Ministers  AU  ^ 
las  nmgekefart  worden.  Mein  Minister  verlangte  neue 
Instruktionen;  an ch  erbat  er  sich  Erklärungen  über 
die  Art»  anf  weleke  man  die  tm  ahzunefanieiide  Beute 
m  vertheilen  gedäehte* 

Diese  «cugefoi niten  Ansprüche  bewicBcn  mir  zur 
Genüge 9  dafs  von  eiuiem  KongrelS)  der  eher  gane||^ 
ichien^  über  mich  abzoortheln»  als  mit  mir  zu  unter» 
handeln)  Nichts  zu  hoffen  sey.  Blofs  anf  meinen  Degen  r 
durfte  ich  noch  zählen;  mit  jedem  Tage  verschlimmer« 

-  ten  eich  meine  Angelegenheiten«  In  Italien  lief»  Mn» 
rat  endlich  die  Maske  fallen  >  und  erklirrte  eich  gegen 
imlch;  hiedurch  sah  sich  der  Vicekönig  in  die  pein* 
lichste  Lage  versetzt.  In  Belgien  >  wo^  Graf  Maison 
den  Befehl  Über  ein- kleidet  >  10 — 12)000  Mann  etar* 
kes  Korps  übernommen  hatte,  waren  von  BÜlow^e 
Korps  und  Graham's  englischer  Division  zwar  um- 

.  eenat  Ahalaltea  nur  Bela|^ruttg'  von  Antwerpen  gelref« 
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fen  worden ;  Carnot ,  der  daselbst  befehligte ,  and  41« 
Mittel,  die  ihm  zu  Gebot  staiuien,  beruhigten  mich» 
AiMo  diO' StreitkrÄfie  der  Verbiiodeten  mehrten  eich 
ia  farchti>ar«r  Schnelligfeeit ;  der  Herzog  von  Wei«. 
mar,  der  mit  einem  neuen  Koips  von  26,000  deutschen 
Bundestruppen  gegen  Belgien  anrückte  >  verlieh  bejr 
salinem  Eintreffen  den  Verbündel«n  eine  solche  Ueber- 
maelbt  in  dieser  Gegend,  dafs  sie  Bölcm's' Korp«  «nr 
Verstärliung  von  Blücher's  Armee  daraus  wegziehen 
Jtpnntten.  Kein  Augenblick  war  weiter  zu  verlieren» 
Vitt  liräftige  Streiche  za  führen;  £üropa  in  Waffen 
lastete  nun  bald  in  seiner  ganzen  Schwere  auf  mirk 
Da  ich  jedoch  zwey  Divisionen  guter  Truppen  aus 
Spanien )  und  einige  in  der  Eile  mobil  gemachte  Ba^. 
taillons  NationaUGarden  erwartete,  so  wollfe  ich  noch' 
Zeit  gewinnen.  Meinem  geheimen  Hath  theiite  ich  die 
erniedrigenden  Bedingungen  9  die  man  uns  aufenerle- 
gen  gedachte,  mit.'  Alle,  den  einzigen  Grafen  Gessel 
(Lacuee)  aus^cnoinincu,  waren  der  Meinung  ,  man  solle 
sie  eingehen,  um  Frankreich  zu.retten.  Die  Geschichte 
Yon  Karthago  hätte  diese  kleinmüthigen  Räthe  beleh«. 
ren  sollen,  dafs  'man  sich  durch  Selbstci  iiiedri^Mniii; 
vor  unversühnÜchen  Siegern  nicht  rettet.  Ich  ertheilte 
C^ulaincourt  unumschränkte  Vollmacht,  in  alle  Opfer 
zu  willigen*  Jch  empfahl  ihm,  den  Punkt  wegen  Bei* 
gien's  von  dem  wegen  des  linken  Rhein -Liers  abwu 
sondern»  Es  war  klar>  dafs,  wenn  ich  ihn  aneh  er- 
mächtigle,  sogleich  in  die  Abtretung  Belgien'«  an  wil. 
Ilgen,  und  man  uns  Mainz  und  CoMenz  liefs,  uns  bey 
dem  ersten  Gewülk,  das  in  Europa  aufgestiegen  wäre» 
in  wenig  Tagen  diese  Provinz  wieder  zufallen  mnfate« 
Sollte  aber  wirklich  dieses  doppelte  Opfer  verlangt 
werden,  so  war  er  bevollmächtigt,,  auch  darein  zu 
Willigen*   JVIir  blieb  es  noch  imteer  unbenommen,  di« 
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HatifieiraDg  zu  versagen,  oder  die  Voilxiehuug  xa  am« 
gehtfii;  dean  nie  haUe  ich  mich  daxa  vertländea»  mei^ 
w$n  Thi<öii  aaf  Kosten  der  Ehre  zu  rettea. 

In  gespannter  Erwartung  auf  das  Ergebuifs  dieses 
•ehinerBlichea  Schrines ,  beschlofs- ich  9  nach  dem  ich 
Morfcier  an  mich  gezogoti  hatte ,   die  Beschaffenheit 
des  Bodens  hinler  Tioyes  /u  beniitzen ,   um  den  ForU  ; 
schrillen  der  Verbüadeieo  wenigstens  aui*  einige  Tage 
Einhalt  zu  thnn ;  allein  eine  mir  von  Macdonald  zn-  ^ 
gekommene  Meldiin^,  die  meinen  Hoffnungen  eine  neue  ^ 
Aussicht  eriiiinete ,   veranlarste  mich  zur  Erwählung 
aiiderer  Maafsregeln. 

*  Näeh  der  Schlacht  von  la  Rothi^re  hatten  die  Ver- ' 
bÜndelcn  niu  in  Masso  die  i^ariser  Strafse  über  Troyes 
i'ortzieheu  dürfen,  um  uns  vollends  zu  vernichten y 
und  (iber  uns  hlnvreg  vor  die  Thore  der  Hauptstadt 
zu  gelangen.   Diefa  war  die*  Meinung  des  Baisers  Ale« 
xander^  allein   der  durch  den  gesunden  Meuscjienver« 
aiand  erheischte  Plan  schien  nicht  gelehirt  genug.  Die 
Generale  der  Verbündeten  hatten  es  sich  in  den  Kopf* 
gesetzt,   nianuviiren  zn  wollen  ;   Seh  warzeifberg  gieug* 
.   mit  der  greisen  Armee  Uber  die  Aube>  und  zog  abge-  - 
nkeaseiiaa  und  ungeitifsen  Schrittes  auf  Troyes,  um  in  * 
dem  Hessel  der  Seine  im  agiren.    Blücher  erhielt  die 
Bestimmung  im  Marne-Thal  über  Epernay,  Dormans, 
Cliateatt^Thierry  und-  la  Ferte-soüs-  Jonarre  zu  ma. 
ndvri^eo^  Bitelkett,  seinem  Kollegen  nach  Paris  zu- 
vorzukommen, verieiltjle  ihn  zu  einer  Reihe  falscher; 
Üevve.';iii>f^en< 

*    Nachdem  mir  diese  Nachrichten  den  5ten  Abends 

zugeko'mmen  waren  ,  ■  erkannte  ich  sogleich,  welch 
grolsen  Nutzen  ich  ans  den  nnzusammenhangenden  Ope- 
^   rattonen  des  Feindes  ziehen  könnte   iliid  Zog  mich 
daher  auf  Nbgent  zurück,  von  wo  ich  9  wenn  Blücher 

■  *  % 
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8emeii  Marsch  auf  Meaux  für  sieh  allein  fortottate». 
ihai  ia  die  iiake  i  iaake  lallea  koaute^  ^ 
Den  6teA  TerlieiA  ieh  Troyttt  and  de«  710»  gieiig 
ieh  hey  Nogeal  wieder  über  die  Seine..  Bitteller  brei- 
tele  sich  läug^  der  Marne  immer  weiter  aus,  uad  be- 
drobte  Meäux;  Naa  ersab  leb  den  giiaatige«»  A«^n« 
lilicb»  nm-ttber  ibn  berznl^llen;  3O9QOO  MaM  liefe 

ich  den  Marschällen  Gudinot  uud  Victor,  um  den  Lauf 
der  Seine  uad  die  Siralsen  voa  Troyet  nach  Paris  ge« 
gen  die  Unteroebaiimgen  der  grofsen  ▼erbttadeten  Ar« 
mee  zu  vertheidigen »  und  mjt'  den  i5<x)0»  die  mir 
Übrig  blieben >  marscbirte  ich  den  ^ten  von  Nagent 
naeli  Sexanae;  den  loten  rticjtte  leb  auf  Cbanp-  An« 
ber|  TOT«  Bliteber  ^ar  ae  artig,  meinen  Absiebten  da. 
durch  entgegetiziihommen ,  dafs  er  seine  Korps  über 
die  Maal'aen  versplitterle..  Sacken  hatte  mit  i5)Ooa 
Rneten  bereite  ta  Fert^  -  sont  -  Jonarre  erreiebl ;  York 
war  mit  20)Ooa  Prenften  im  Marseb  auf  Cbittean-Tbier«. 
ry  begriiTeü  ;  Olsnsiers  russische  inianterie  -  Divi* 
•loa^  5)003  Mann  atarbt  hatte  Cbamp-Aobert  beeetil^ 
der  prenfUaebe  Maraebali'eelbet  atand  nneb  mit  Kleiat^a 
preuf^ischem  und  Hapcewitz  russischem  Korps »  die 
eben  erst  zu  seiner  Armee  geatofsen  wacen»  nnd  mi^m 
sammen  abyOoo  Mann  betrugen  >  bey  firb  -  Cbampe« 
noise.  Auf  solche  Weise  hatte  diese  60,000  Mann 
starke  Armee  unseren  Streichen  blofs  vereinzelte  Diim 
▼iaionen  entgegenznatellen  >  mit  denen  icb  leiebleren 
Kanfa  abankomm^n  überzeugt  war«  . 

General  Olsusief  wurde  zuerst  aa|»egriffen  ;  das  Ge^ 
fecht  entspann  sich  Morgens  9  Uhr«  Die  Hussen  ver« 
tbeidigten  aieb»  wiewohl  aie  ohne  alle  Aeiterey  wa- 
ren» mit  Tapferkeit  den  ganzen  Tag  hindurch;  allein 
durch  unsere  Uebermacht  erdrückt  und  umzingelt » 
wurden  aie  gänzlieb  aufgerieben«  OUnaief  aelbat  wnrdn 
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mit  3^000  Mann  iiii^  so  Kanonen  gafan^n  genommeii. 

FUnf/eliiihunderl  Hussen  waren  ^eblieljen. 

Dieses  Gefecht^  als  erster  Erfolg  schon  an  sich 
wichtig  genngi  wnrde  as  noch  mehr  durch  seine  Fol» 
gen.  purch  unsere  AnfstellaBg  bey  Champ^Aoberl  witr«^ 
de  die  schlesische  Armee  entzweygeschnitten ;  ganx 
heaondera  fand  aich  SacJien'a  Korps  dadurch  blolsge. 
atelll.  Ilä  ich  ihm  keine  Zeil  lassen  ivollte»  sieh  ans 
seiner  ItitiRKchen  Lage  zu  ziehen ,  so  rückte  ich  zu- 
erst gegen  ihn  an.  Um  Blücher  im  Zaum  xu  halten) 
Stellte  Ich  den  IMIarachall  Marmont  mit  ^QjCool^ann, 
bey  Etoges  auC»  und  mit  meinen  übrigen  Streitkraft 
ten  marschirte  ich  am  Ilten  von  Champ-Aubcrt  nach 
Mon^miraiU 

Um  IQ  Uhr  Morgens  traf  ieh  daselbst  «in.  Auf 

flie  Nachricht  von  unserm  Marsche  üher  Sezanne  halte 
Blüchcrt  ab^4r .ZU' spät,  die  Nothwendigkeit  ciogesc« 
.^en  9  sich  coacentriren ;  Sachen  und  York  erhlel« 
ten  Befehl,  auf  Montmirail  mrÜckzugehen« '  Beyde 
Ueneraie  hatten  sich  ^ur  Befolgung  dieses  Befehles  an« 
gaschKkt;  kanm  war  aber  Sacken  in  Vieaxmaisons  ein.* 
getroffen  >  ^Is  er  erfnhr  y  dafs  wir  Ihm  nach  Montimi«' 
rail  bereits  zuvorgekommen  seyen.  Von  der  andern 
Seite  Uefs  York  ihm  sagen,  dafs  sein  Korps,  durch 
die '  abschei[;(Hchen  Wege- anfgehalten,  vor  sinkendem 
Tage  nicht  vor  Montmirail  werde  eintreffen  können. 
Unter  diesen  Umständen  hätte  vielleicht  der  russische 
Qeneral  dem  |iathe  der  Vorsicht  folgen,  und  sich  vtfa 
leloem  IJbken  FlUgel  ans  nach  Ohl^an  -  Thierry  zu. 
yückziehea  sollen,  wo  die  Preufsen  eine  liriicke  über 
die  Marne  besetzt  hielten  ;  aliein  Sacken  glaubte  nicht, 
sich  Ton  der  buchstäblichen  Befolgung  des  Befehls 
seines  Ober  -  Genera l*s ,  der  ihn  nach  Montmirail  be* 
schied,  entfernen  zu  durien.   Er  entschlofs  aich,  sich 
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mit  dem  Deinen  in  der  Faust  d«ii  Weg  dahin  /.u  eröiT- 
neO)  und  griff  uns  in  der  Sleüung  au,  die  wir  vor^ 
jiväi'U  der  Stadt)  eiwato-oHr'^Alb-.d^r  Verblndan gutras« 
•ea  Voa  Cbsllaifii*  Thlerry  und  Iii  leiste  >  geupmine« 
l^atten. 

Das  Gei^^Ut.war  heüs  und  unser  Sieg  yallalan«- 

diff»  Die  eintretende  Nacht  Terhind^te  uns»  alle  ua^ 

» 

•ere  Vortheile  zur  völligen  Aufreibuug  des  Feindes  zu 
benutzen.  Er  verlor  j«^o^  ^  Kaiioiieu>  uud  4900q 
an  T^dteii>  yariviuideten  .and  Qei'angeflLen*  Tag^ 
daran! >  wo  uns  eine  .Verstafhang  tou  i,j^oo  P€er-p 
den  zugekommen  war,  verfoli^len  wir  iliu  Lis  Ciia, 
lea«  -  Thiarry  ^  kler  gjaivgrer  in  grofaer  Unordnung 
über,  die  Marne  zarück.  York'«;  Nachjiut»  die  ait| 
demselben  VVeg^  nach  jeuer  Stadt  ungeschickt  deploy. 
«rt  Stande  wurde  ilnroh  INansouty's  .tieilerey  40  diij 
Marne»  die  aitt  •  Audien  hatte»  «gesprengt,  Aneb 
dfeadr  Tag  konate  dier-Verbüitdeieii  über  3}ÖQ0  Mann^ 
Den  i3tcn  giengea  wir  bey  Chateau^Thierry  über 
dit  Marne,   ßie  Feli^de-' hatten  ihiien.  Auf  de« 

Strarst  von  Soia^^il«  4^Qir^MetZfl«  ..Iil<^tier  setzte  Ut* 
nen  mit  einem  Korps  voui  4  —  SjQQO  ^ai^n  nach»  und 
diang  bis  Aocourt  vor. 

Um  die  sc hlei^iBqhe  Armee  voILtnde.  yertJnzeH.  ge« 
sehlagen  zu  haben»  .blieben  mir  nur  nach  Kapcewits 
IHK;  KleisL's  Iiorp'a  aui'  .'hnlii  he  Weise  Zu  bedienen 
übrig.  Iilü>]i<n^  ejleigbtcrte  mir  die  Mittel  d^zu^  dei> 
preuCsische  x\Iar^ch,aii»,  der  eich  in  Schlesien  und  ia 
Sachsen  durch  .sein«  Operationen  auss^ezeichuet  hattej^ 
war  durch  Ii«  Ts  und  tilgen tluu|ici  yerbltjudet.  Er  ver- 
stand durchaus  Nichts  vpn  meiniem  Manöver»  und  blieliL 
mit  übereinander  geschlagenen  ^rmen  4g  Stunden  %% 
Vertu s ,  wohin ,  s>icli  ileii  iiten  Morgens  von  Kere- 
Chami>enoise.  beg^bc^ii  halte »  dei^  l^^en  setzte  er  sicli 
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ia  tier  iUohlang  vm  iSoalmirail  in  Bewegung«  Maiv 
.iiionty  zu  lehweeh)  nm  «ieli  In  etvulM  Ernsilieltes  ein« 

zulassen»  zog  sich  bis  V'aux  .  ('haiups  Auiiick. 

Voll  Freode  snh  ich  Blüdker  Stemem  Verderben 
enlg^geneilen«  Mdriier  liefs  ich  xi»  Höcenri  ^nt  Be. 
obachlung  von  Sacken  s  und  York's  l^eherresten  ste^ 
hen.  Mit  meiner  noch  übrigen  Garde  und  Grouchy's 
Aeiieirey  braeh.  ieh  von  ChsUeau..  Thterry  nucl^  MnnU 
mirail  auf^  #Qr  ieh  den  141611  Morgens  g  Uhr  eintraf^ 
dort  zog  ich  Alarmont  an  mich,  und  eriheilte  dann 
»ngeaäumt  den  Befehl  zur.  Wiederergreifung  der  Of« 
.feneive  gegen  den* bis  Vaux^Chanipe  voFgerüekten  Feind. 
Wir  nahmen  dieses  Darf.  Bliicher,  der  sich  aiiüe^nt- 
ien  sahy  als  er  xu  verrol<^en  dachte,  ordueXe  seinen 
Rücl^zng  an«;  er  war  für  den  Feind  eben  Mo  ehreuTolly 
aU  verderhlieh«  Seine  auf  der  Queue  lebhaft  gedrirng-^ 
tea  und  durch  Gi  unchy's  Reilerey  überreichten  Ho- 
looUen  erlitien  auf  ihrem  rückgängigen  Marsehe  bie 
Elogies  emp^dliehfl '  Verluste.  Auch  dieser  Tag  he* 
stete  ihm  zehn  Fahnen ,  fünfzehn  Kanonen  und  bey 
^)O0O  Schiaguuialiige  und  Ott ungeue. 

Blücher« sog  sieh  auf  Ghalona  zurück^  wo  Sacken'» 
•und  Vorck'e  Korfi«,  die  den  grof&en  Um>Yeg  über-Rheima 
gemacht  halten,  m  ihm  stielsen.  Um  2O1OOO  Manu 
war  die  schlesische  Armee  gesehwäoht  )Vordeu^  allein 
durch  eine.  Versiäckuttg  ron  lObOOQ  Mann»  die  ihr.  ia 
Chalons  zoHam,  wurde  sie  wieder  auf  ^^»üzk)  Mann  ge- 
bracht. Von  der  andern  Seite  sah  sie  sich  durch  das 
EintreCfetf  von  Winzingerode'a  Korps»  deri  nachdem 
er-  tich  lange  genug  bef  den  Ohren  hatte  ziehen  las- 
sen ^  enduvii  durch  einen  Handstreich  in  den  BebitA 
von  Soissoas  geratheu  war,  mächtig  uaterstutzt.  Dest 
senungeaehtet  herrschte  bey  dieser  Armee»  als  sie  nach 
Ch4lQns  gela|igte  f  eine  «olche,  Unordnung?  dafs  ich  sie» 
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wäre  ick  ihr  lebbftft  nachgerlidtt,  verniehtet  hätte*  'DI« 
,G«Cahi:9  in  welcher  die  H^uptsta.dt  schwebte)  rief  mich 
fturiicks  ich  i^aiu  iriellelelii  Utrecht»  hierasf  Hück« 
jikht  ^^  nahmen;  deatt  no^ehr  n^h  im  Krieg«  y  ale  in 

der  FJsC)  muls  mßn  das  Eiseo  schmie^eai  so  lange 
ea  h<^'i(s  is^* 

Wäl^iid  ich  ««f  aolebe  W^i^ß  an  'ber  Mafo^  be* 
teliäftigl  war  9  wvrde  Pairi«  von  der  Beine  l^^r  bedrolit. 

Die  MarschalJC)  welche  ich  a^f  de^  Straiscu  von  Troy- 
ta  Bi^^h  Paria  'l^aue.  stehen  iaafep »  wahren  zn,  acl^wAch  j 
um  die  groAe  Arm^  der  Verbündeten  anhalten  w  kto« 

juea,  wenn  diese  mit  Nachdruck  und  Uebxjieiuatini« 
mnug  zn  Werke  gegäugen  wär^;  allein  ^chwar^^^^iberg 
waren  ^darcb  die  InatruJitionen  aeinea  Hahineta),  ^daa 
Ibm  den  Uebergang  übei:  die  Seine  iiiptersagte,  die 
Hiinde  gebunden.  Mein  Schwiegervater  alfe^tirle  ei- 
nige Schonung  für  «einen  Sichw^egei^ohn^.  de^i  fr  gem 
die  Monarciiie  Lndwigt  TUVt  Lothringen  und  Elaal'a 
abgerechnet  ,   erhalten  hätte.     Alle  Militair  -  Disposi. 

liaaea  .richteten  sich  nach  d«^  7il(irmojg(ie^r  d^s  Kon- 
greaaef  von  Chati^pn« 

■  Der  Feind  hatte  dei^  7ten  T^oyes  besetzte  erat  am 
loten  brach  Cr  von  da  vyieder  auf,  ui^d  zvrary  um  in 
•Kcentriacher  {lichlnng  a«f  Nogentt  Sana  nnd  Ani^err« 
Torxurtteken*  Qie  Würtemberger  nalimeh  den  iiteto 
Sens  mit  Sturm.  Weniger  gliickUth  waren  die  Gene- 
rale Wittgenaiein  ynd  V^rede  vor  Nogent.  Das  von 
Mi^rachall  Vietor  daaelbai  zprüohgelaaiene  Detacliemei^t 
Teriheidigte  die  Stadt  mit  grofaer  Tapferlieit ;  die  feind. 
Hohen  Generale  9  die  Hoffnung  zur  Ueberwältigung  die« 
aea  Poatena  ^anfgebend  y  betchlofaen »  lh|i  xn  omgeb^ii. 
D^n  Ilten  blieb  Wittgenatein  vor  Nogent«  vnd  Wr^de 
riickte  bis  l^ray  vor»  das  er  ohne  Schwerdstreich  bc- 
aetzte  ^  das  daaelbat  befindiiche  Deuchement  National« 
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garden  halte,  ohne  einen  Schnfa  m  thaa,  Ae  Flttftht 
•rgriilen.  Durch  dea  FaU  von  Bray  »ah  auch  JBour« 
jnoat  Uch  genöthigt»  Nogvni  m  veHaitea. 

O^dinöl  und  Victor  TtnnckUOf  de«  F«rto«fcritt«il 
der  Verbündeten  >  die  nun  die  Seine  uberschriiteu  ,  Wi^ 

.ieniaad  zu  leiOen^  da-  w  tiel^  ahec  auiaer  Stand  hia« 
S«  aabeo »  «ogw  sie  skh  Naagia  auf  Gaignea  y 
hinter  die  Yerea,  zurück,  wa  sie  den  i^ten  dttroh  €1^ 
liige  aus  Spao.!^  eiugetrolferie  QeiachemenU^  und  durch 
Macdaaald'a  duroh  dau  Saeg  vou  Maatauraii  weilar 
verwendbarea  Korps  Yeratär|il  ururdaa« 

Paris  war  unterdessen  in  grolser  Restür^nn?» :  man 
fertigte  Kurier  über  Hurier  aa  mich  ab 9  ich  m<>chie  zu 

.  achleuniger  Hülfe  daliin  aufbreefaea:  ich  war  bereit, 

mich  dieser  Aulforderüng  zu  fugen,  da  die  schleaiaeker 
auf  Chaieaa  a^urucligQWQrtene  Armee  mich  nicht  weiter 
beaarvhigte«  Marnoat  liefe  iqb.  lalt.  lo^o^  Maaa  im 
Beobachtung  Blüoher*a  ia  Etoges,  «ad  Greaehy  mit 
3»QQQ  Pferden  zu  la  Ferte«80us « Jouarre  stehen,  um 

,  MarmaaVa  aad  Mortier'a  Reaerve  au  bildea«  Mit  dem 
Reet  «aetoer  Garde  breche  loh  daa  I5tea  Toa  MoaUai« 
rail  auf,  und  wende  mich  über  Meanx  auf  Guigaet» 
Die  lieiterey  marschirte  Tag  und  Nacht  9  und  die  In. 

^faaterie  warde  durch  die  Poet  geführl^    Auf  aokhe  x 
Weise  legten  wir  bey  30  Staadea  Wega  ia  36  Btaadea  ] 
aurückjt  und  trafen  den  i6ten  zu  Guignea  ein»  wo  ich  . 
die  Armee  der  Maraehälle  traf »  «ad  hiedurch  aui'a 
Ne«e  eiae  Mäste  Ten  30*090  SehlagftMgea  erhielt« 

Einen  kürzern  Weg  hatte  ich  gehabt,  wenn,  ich» 
etatt  mich  nun  auf  Schwar^ienberg'a  Front  aufzustellen, 
Uber  S^aaaae  auf  Negeat  oder  ProHns  loagerttckt  würe» 
und  hiebey,  um  seine  rechte  Plaake  su  gewlaaea«  «ad^ 
aeine  Linie  auf  Montereau  zurückzuwerfen,  die  Mar- 
tehäUe  sieh  aäker  aü  Proviat.  halte  aiehea  laaaea^  al- 
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Ieiii''dcis?*'^h#itorlgift^'Imy  dar  9ack«  whvj  die  Vereini« 

mit  fleii  hinter  der  Yer«8  Äufgestelltenr  drey  Korps* 
(  Victor>  Mac(ioiic\ld  uüd  Oudiuol)  zu  Stande  zu  brin- 
§mr  tt*^^  ieh'Hoüft  dMrGardey  ttai«i<  Nef'»  Befeh* 
len*i  he^  mir  faac«e,-:  so'  nMlfate  ich  vor  AHcm  für  dl»» 
Mittel  sorgen,   um  ein«}  üijprlegene  Armee  .anstreifen.- 
wi'Mnnekk  y  ohne  dafa  meine  Truppen  darok  eiae  abge* 
|yM«i«t«i:Be«r«gung  .a^Fa-Spnrel  geaetsi  würdan« 

F  ([rst'8chwarze6fc«r^,  von  Bliicher's  vrtlfiijchen  Nie- 

'  deriageu  iiL  KeanlaÜH  gesaiatt  hatte  es  nicht  tür  räth- 
lieh  eraehlely  x^at -ailon  *a«iiveii  Streit krättan  über  die 
tewMijW  j^heh»  -swiideDii  sich  dak-anf  ^b^sohreiikl,  dea 

*  Kronprinzen  von  VViii  tüuiberg  ,  VVrede^s  und  Wittgen- 
attokk^a '  Korps .  auf  ^ai  recht«  Ufer  %a  werfea }  dieae 
Korpa^'ttfli^iiieii  kuMoolave'aay  DonnenMirio  imd  Provios 
Stelfciingeü.ii  Graf  P» bleu  drang  mit  Wittgeusteiu's  Vor- 
hrüt  bis  Morinant  vor.  "  '  * 

'  üttiienseikgtr  daÜB-bloiVdurch  aaftarordeotltohe  Thä-  ' 
tt^eilmlolae  Mmdekaabl  Misgeglie&eh  weaien^ltöonet^ 
abgriff -ich  den  lyten  die  O/fensive  wieder,  und  lieXa 
meiMjaiuuiiitiiehtin  Ströitkojiifte  aof Morlllall^  vorrücken« 
Palaleii'V  ikaveiaclieiia  taiigegHiAina  Vorhiit  Wurde  hty^ 
nnhe  gäriailich  ftttfg(!hAibeii  r  dfe  Verbiin^leteö  traten  den 
Kuckaug  .m.  Uudinat  Vei  toli^tc  sie  auf  i'rovins,  Mi^o« 
dhebald'auf  DonneniA^.  > 'Victor  9  der  .mach 'lüloittareali 
iMtiaaanil.'waPf  atiefil  ontittMlr^a  aaf 'eitie*.bifrj8eh6  Dfv 
viiion ,' und  schlui);  sie;  allein  er  wurde  hiedurch  ver- 
hindert» noch  au  dxjiiiselbea  Tage- bia  Motetereaa  z« 
galangen.r  Deif  RaipdWerlor  ^,000  Mamnad  74  Kano- 
nen, ;  Diese  eTceritvische .  Verfol^nnij:;  waT'  oiw  Fehler ; 
idi  hü'tle  jDtcli  niikiaueirier.  Gesammtiuacht  auf  Provina- 

'  4d0r  J3ray:' 'werfen  seUea.  ■  ' 

•  'Den  Igten  aetxlen  vrir.  «eaern  Voribarach  an  die 
Sfciue  iurt,    Witlgousleiu  giemg  l>ey  Nogcut,  und  Wrede 
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bey  Bray  ül)er  des  Fiufi»  vuittioki:.4il^ta  ^ertKf»Dpii|i|s 
▼OB  Wflrtembei 7; ,   dem  durch  $4)hwarz«ttber^'«  iili«!  ' 
ausgesoniioite  fuslriilitioiieii  die  ilcüvdc  gehuiMlen  vvcueii^ 
war  »o  Teriregen  9  vov  Maatar«aa  aia  !ßefcf»bi  lail  d^w 
atea  Korps, ansttliehineQ. 

Seine  dnrch   eine   '/nhlreiche  ArliJJeiie  gedeeUle 
Stellung  war  gut,,,  »o  lAuge  «8  sich  nicht  um  einea 
Riiciczug  haadelta;  alleim  mit  dem  Hücken  aii  •eine  . 
wahre  *Wolfegmbe  gelehnt    war  «ie  mit  weseeUicher 

*  Gelahr  verlmUpIt.  Viclor  griff  sie  anlanglich  «vioJglof 
^a;  alieiiK  non  rückte  Generai  Gerard  mit  taloat*  av« 
■Bäoem  tbeafteheedeo  Reterve  d^n gegen  vor;  iek  über* 
trug  ihm  den  Oberbefehl;  er  warf  Alles  iu  das  Deii- 
le:  ich  selbst  war  mit  einijgeu  Schwadronen  an  Ort 
und  Stelle  geeilt ;  säe  vollendelen  die  .Niederjage*  Moar 
teifeaii  umd*  die  Brücke  wiHrden  im  Stnrmsehritt  genom- 
Siien'9  tuid  die  VV'ürtemberger  mit  einem  V^erluste.  vion 
69OOO  Verwmdetea-  und  Gefangenen  bi»  Marollea  im 
xöokgeworfenit  wir  hatten  2)5ooMann  nnd  dan  tapfer« 
Gener-al  Chaleau,  Chef  des  (»enei  a jstabs  und  Schwie- 
gersohn des  Herzogs  von  Beliuno,  einen  Oili'^i^r^  der 
2tt  den  eebi^naten  Ho^nungen  beretlitigtei  zu  betranarj!«  * 
Diejenigen  der  Verbündeten,  welche  diesen  Krieg 
im  Herzen  von  Frankreich  nur  wider  Willen  fühi:tenf 
Warden  dnrch  jene  Unfälle  entmatthigt.  Scbwarxen* 
berg  zog  sidh  In  Bestürzttn^  atif  Troyet  %arüek«  üit4 
drang  in  Blücher ^  ihm  zu  Hülfe  zu  kommen.  Ich 
gieng  den  i9tea  bey  Monterean  über  die  Seine»  aa4 

.  die  na'qh«t£olgenden  Tag0  maraekirte^  ich  auf  Troyei^ 
Die  grofse,  um  diese  Stadt  concentrirle  Armee  »dei* 
Verbündeten  hielt  heyde  Seine -Ufer  besetzt.  Blücher^ 
iiber  Arcia  von  Gh^lonft  eingetroffen  ^  befand  eich  2it 
Mery  und  aomil  in  unfuittelbarer  Verbindung'  mii 
^  S^^hwarzenberg»    Di ete  Verbind uug  ist  dcr.:j«ia\T^der;- 
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legbartte  Bewthf  d«ft  ick  daidnreliy  daft  iok  mich  auf 

deo  linken  Flügel  der  grofsen  Armee  warf)  einen  gros^ 
•eil  Theil  )ii«iti«r  Vdriheiie  verloreii  halle.  £•  hätte 
mit  bey  wi^iletti  mehr  eingainigeii>  nnü  anglvkh  wb- 

nis^cr  Märsche  gekostet,  wenn  ich  ihren  rechten  Flü- 
gel üherreichte  und  über  den  Haufen  warf^  jeder 
Varbittdttog  mit  Bittchaf  Vair  inrch  diaae  OparalieA 
^entauatl* 

Wie  dem  auch  sey,  ich  war  darauf  gefafst,  dafs 
«Ue  VarbäiidaleA  dta  Vereiaigung  hadettlaBdar  SiraiU 
lirSfte  davtoi  b«iitfl«eii  würden  >  mir  aiiva  «nUckeldaiide 
^Schlacht  2u  liefern.  Ich  war  entBchlo8^ea ,  sie  anzu. 
iiehmen>  weil  wir  nicht  zurück  iioiinlan)  ohne  dea 
Faiiid  auf  a  Nana  gegen  die  Havpliladl'  2a  fi^hran^  vom 
Het  ich  ihn  vor  Allem  entfernt  halten  mitrste;  allein 
zu  meinem  gröfaten  Erstaunen  that  er  Nichts  derglei- 
chen >  tomdam  ael«te  aeinen  RU^ckeng  toru  Dorch  die 
Ereigniaa^  im  Süden  9  welch«  den/'Abaithtan  aainea  Ge- 
bieters atif  Italien  ganz  besonders  im  Wege  Btanden> 
ivurden  Schwar2enberg's  Besorgnisse  verdoppelU 

So  yielfache  Erfolge  hallen  meine  üoilkiniigen  na«  ' 
belebt,  nicht  ii»wohl  um  der  wirklichen  Vortheile  wil- 
len^  die  sie  mir  zu  versprechen  schienen  >  als  wegen 
ller  Aussieht)  dnreh  sie  Fraohreieh  zu elehlrfsiren>  unA  _ 
einen  Vollia  -  Aufstand  herbeyznffihren  >  der  die  Ver^ 
treibung  def  Feindes  von  unserem  Grund  und  Boden 
Sur  Folge  haben  mulste»   Nur  509OOO  Mann  National» 
Garden  hKile  ieh  gebranehlt  um  die  Verbündeten  aach«- 
flnicklich   nach   Deutschland  zurückzuweisen:  allein 
auch  diese  50^000  Mann  erschienen  nichll  In  der  SteU' 
long»  in  weiche  mich  der  Sieg  «o*  eben  erst  wieder 
versetzt  hatte>  Iconnten  mir  die^Caelaiaeenrt  gemacht 
ten  Vorschlage  nicht  zusagen^  ich  zitterte  vor  Furcht > 
er  mdehia  ven  den  VeUmechlen.  Gebranch  machen» 
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welche  melaer  Scbweehbeil  Soreli  die  ^flnacenJeii  2«* 

reden  meiner  Räthe  entlockt  worden  waren;  ich  ver- 
.  loj;  ktinen  Aageablkk»  diese  uabeechräaJilen  Volimach« 
ten  zvrUckxttnelimeii.  Zum  Glück  hatte  eneh  er  eleh 
nicht  beeilt,  meine  ELrniedrigiing  zu  verVX>]lstKndigci]. 
Leute 9  ohne  GeschäU»kenntnils  in  der  'europäuchei& 
Diplomatie»  haben  ihm  inr  Last  gelegt,  jene  ftelm 
Tage>  während  welchen  Carte  hilft  n  eh  ehalte^  Ter. 
^  säumt  zu  haben;  es  giebt  nichts  Ungerechtered ,  als 
diese  Besch oldiglmg«  Hätte  er  anders  gehandelt »  s« 
war  meine  Krone  gerettet»  ohne  da£i  Fratfkreieh  etwae 
dabey  gewann;  von  einer  glänzenden  Mx>narchie  wäre 
es  zu  einem  verachteten  Reiche  herabgesunken;  diele 
^  ist  dae  GalixC.  Fiir  meintn  Hnhm  danke  ich  «s  ihmt 
Nichte  dergleichen  Unterzeichnet  stt  haben*  In  dem 
Jlngenblitke 9  wo  ich  sein«  Vollmachten  zurütknahm»  e  « 
war  i^ois  den  Verbündeten  die  AUiforde>rting  an.  ihn  er« 
gangen  >  er  stkllot  >venli  «r  den  ihm,  alt  das  ei  Ire  qum 
non  von  der  Koalition  gemachten  Vorschlag  nrcht  an- 
nehmen zu  können  gla4ibey  einen  Gegenvorschlag  ein« 
*  reichen«  Diele  gab  zv  neuem  AnCechüb  Veranlaecung^  , 
der  mir  nnr  angenehm  eeyn  kennte;  denn  AlKft*  hatte 
ich  von  der  Zeit  zu  gewärtigen^  da  es  gar  nicht  denk- 
bar war>  daCs  die  Bande  einer  mit  wllem  Rechte  ale 
mifsgestaltet  ztt  betrarehtenden  Allianz  ^ich  von  Tage  w  ^ 
l'age  en^er  schlielsen  sollti^a.  Bevor  ich  jedoch  die  zu 
>dicser  Zei^  im  diplomatisclien  Hauptquartier  der  Mo» 
narchenetattgehabten  Ereignisse  anteinandersetze»  habe 
ich  noch  mit  einigen  Worten  der  Vorgänge  im  SÜdcft 
zU  erwähnen. 

Murat^a  AbTall  steigerte  für  den  AngenbHvk  die 
liolPianngen  dem  Wiener  KaMnetc;  aliein  die  LäTsigkeit »  ^ 
toit  der  er  an  den  Nieder^  Po  vorrückte >  um  mit  dem 
Mara«:hali  Bellagarde  in  GemeiasclMift  za  operiren  >  das 
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^keiflkAiTsvoIle  Duikkel«  ia  dat  er^seinen  Marsch  liülK 

te  ,  und  die  Verbindungen,  welohe  er  mit  dem  Vice* 
knnig  uuterhieUy  matchtea  jenem  KaLiuet  die  Treue 
dieses  neaeii  Bunde sgeaoäseii  yerdächlig*  Anderer  Seite 
war  ans  dem  /ögern  des  Honigs  von  Neapel  leicht  *lu 
eMtneliitieu  j  daf?  er  sii  h  J>lors  y.u  (»uns;  er.  lies  Siegel  s 
«rlAaren  wollte»  uud  somit  wäre  Lugeu  hey  dem  er»len 
Unfälle 9  rder  mich  in  Frankreich  betraf ,  ven  allen  Sei- 
ten aiii^ern I icii  worden.  Schon  hatten  die  Oesterreicher 
YOii  Getil  aus  Detarhenit'nt'%  ;^ui'  die  Konimunikaiion 
über  den  Simplon  vorgeschoben.  Piemoat  und  Uber* 
Italien  waren  von  einem  Gewitter  hedniht.  Die  Eng^ 
laadcr  bereit eien  eine  Latnlung  in  Livorno  vor,  um  lvl 
Morat  zil  stoi'sen.  Der  VicekÖnigy  von  l^'einden  um- 
ringt^  Hefs  den  Math  nicht  sinken;  vor  Allem  glanbt« 
er,  die  Mlsch-J^inie  verlassen^  und  seino  l)eien!?ive, 
sich  an  Mantua  lehnend,  nin  iMincio  en^t'r  /.nsanuiieu- 
sieben  müssen.  Beliegarde>,  der  diesen  Rüeksng 
seiner  Fnrcht  vor  Mnrat»  welcher  sich  auch  wirklieh 
seinen  Honimuuikationen  näherte»  zuschrieb,  wollte 
eich  denselben  zu  Nut^e  machen»  und  seiner  Seite  übel^' 
ilen  Vicekönig  herfallen;  er  traf  alle  Anstalten >  unl 
•  den  7  Februar  ])ey  Poz/olo  über  den  Mincio  zu  gehen. 
£ugen ,  der  dieses  Manöver  kommen  sah»  hatte  seineu 
rechten  l^'l'ügel^  bey'GoilOy  verstärkt  y  nnd  die  Garde # 
ifie  Reserve  nnd  sein  Hauptquartier  nach  Mantna  ver» 
Jegti  von  wo  er  geschickt  in  die  linke  Flanke  der  Oe« 
sterreicher  debouchirtC)  nnd  sie  bis  Valeggio  zorüclu 
Itiopfte.  Seine  numerische  Schwäche  verhinderte  ihn» 
seinen  Siecj  vollständig  vai  bcmit/,eii,  r.ieui  ßcllegarde 
wurde  dadurch  so  sehr  verschiiciitert»  dal's  er»  auf  das 
linke  Ufer  des  Mincio  zurückgewiesen  t  nur  noch  eineil 
schwachen  Versucli  machte  9  denselben  wieder  zu  Ober«, 
echi-eitea^  und  zwar  eist  daun^  als  c/*  erfaiuen  hatte ^ 
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daiBi  ein  Dritttliei)  v6h  dtt  Vice^önig«  Armee  gegea  Mu^  , 

rat  ntich.  Parma  aiiigebrocheii  sey.     Auch  bey  diesem 
Versuche»  »owia  hey  einem  andern  uazuaajniiieiihäA«^ 
genden  Manöver  über  die  Gebirge  von  Gavardo^  g^^  - 
aeblageOf  verhielt  eich  der  öaleri-eichiscfae  MarschaJl 
fortan  auf  der  Defciibive.  • 

Wieyirohl  scbon  etwaa  tpät^  iiätte  maD  dasaioial 
doch  noch  erfolgreiche  Ergehnifse  aita  der  von  mir 

'  erordr.eten  Div  ersioa  auf  Genf  erhallen  können.  Schon 
li^tle  Augereau  um  iiyon  ein  gröisteutheiU  aua  Vete-* 
^anen»  die  von  der  Armee  in  Catalonien  surtfchgekom« 
«nen  waren,  hestehendea  Korps  veraammelt«  Er  tollte 
nach  Geni  aufbrechen ,  die  Schweiz  aufwiegeln ,  die.-/ 
Kommunikationen  über  den  Simplon  herstellen  y  vsicli 
mit  den  Divisionen »  die  Eugen  aus  Italien  herbe ^ 
führen  wiiiile,  \ereinigenj  und  mit  dem  Prin/en  iiarli 
dem  '  Ober  -  Jura  vomiclteny  um  dann  im  Burgund 
mit  ^r  gemeinschaftlich  zu  agiren.  Augereau  brach 
auch  wirklich  nach  Genf -auf,  allein  blofs  abtheilungs^ 
weise ;  ayehn  ganze  Tage  verwendete  er  auf  Neben- 
Sachen^  und.  verschaffte  dadurch«  und  weil  wegen  Mu. 
rat's  Abfall  die  Armee  von  Italien  sich  nicht  mit  ihm 

-  vereinigen  konnte,  den  veibündelen  Monarchen  Zeit 
und  Mittel}  bedeutende  Streitkräfte  gegen  ihn  abzu. 
schicken.  Mit  h^ib  so  viel  Energie  und  Thätigkeit» 
als  er  bey  Casliglione  bewiest  hätte  er  Bubna  geschia« 
gen  und,  unsere  Anhänger  in  der  Schweiz  zum  Auf- 
Stande gebracht y  und  Gott  weifs^  zu  weichen  l^oigen 
diefs  geführt  hätte  \  \ 

Im    österreichischen   Hauptquflrtier      da»  bereite 
über  meine  Fortschritte  an  cjer  Seine  bestürzt  war  > 
hatten  jene  Ereignisse  Aufsehe)»  gemajcht.    Etwas  ge<> 
.  schmeidiGfcr ,  liefsen  mir  die  Verbündeten  sogar  ei- 
ii^n  WalTcnstillitand  antragen^  er  wUrde  ^zu. Lusignf 
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tinterliaDdeh.  Gans  natOrikli  war  «s,  'daft  Mein  Scliwie« 

gervater  die  Unterhandludgen  von  Chatillon  zu  leiien 
auolite.  ladem  er  mir  IlaHen  entrifty  «od  aleineiv 
Eiaflsft  auf  Deiitechland  aaf  sieh  üliertrng  j  hatte  er 

nun  weiter  keine  Streitfragen  mit  mir  abzumachen, 
und  trug  seiue  Grolamuth  zur  S<;;hau.  Um  leichter  zu 
seinem  Zvlreeke  zü  gelangeo^  schildtirte  M^ternictl 
bey  versaiiimeltem  ttathe  die  iweydeutige  Lage,  wer« 
ein  sich  die  V^rbiiiideten  in  Folge  der  ^n  der  Marne 
imd  Seitt«  erlittenen  Unfälle^  durch  den  in  den  be<* 
setzten . Prtfvtflien  herrschenden  Geist,  Und  dnl^ch  das 
nnvoi hergeseheue  Kr^^ch einen  vbti  Aligeröati*^  Korps  \  or 
*  Genf  versetzt  sähen.  Seine  Absicht  war  zu  merklich» 
als  dafs  mad  sieh  darüber  täüsehen  konnte»  Kaiser 
Alexander,  dem  die  Art^  auf  welche  der. Krieg  bis« 
her  gefuhrt  worden  war ,  Seufzer  erprefste«  war  un« 
sehlitfsig»  ob  er  seiile  Garden  und  Wittgenstein's  Korps 
.  nicht  Blücher*s  Armee  zotheilen  solle»  damit  die  Ope- 
rationen doch  wenigstens  mil i tJtrischer  betrieben  wür- 
den. Schon  obeii  habe  ich  erwähnti  dals  diesem  Mo« 
narcheil  am  fiei*zeh  lag»  den  ihm  von  mir  in  Moskail 
gemachten  Bestich  in  PaHs  zri  e'rwiifdern  \  er  war  eri 
hittert  auf  mich,  und  hatte  meinen  Untergang  be- 
schworen; Der  Uiiistand,  da£l  er  den  Gi*afeii  Hasii. 
mowsky  zn  seinem  $teliv£rti*e'ter  in  Chatillon  wKhlte>*\ 
ist  der  sicherste  Beweis,  dafseS  ihm  nicht  um  Friedens« 
Terhantf^lnngeti  zu  thUn  war. 

Aädefel*  Seit«  fchii^n  es  iiini  aW  billigt  dafs  seilt 
Reich  ddrch  die  Erwerbung  des  Herzogthum's  War- 
schau für  die  von  ihm  gemachten  unerhörten  Anstren« 
ganged  entschädigt  werde»  iind  ümi  es  ganz  zn  be- 
komnieii  i  mnfst«»  er  deoi  Oesterreloheirn  Italien »  und 
Preiifseii  hinreichende  Entschadigüiigen  zugestehen ; 
nun  aber  lag  am  Tage,  dafs^  «m  mieK  zu  der  Annah« 
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me  ftaletier  BedingongeB  und  ^ancli  noch  zur  Abtretung ' 

\  oii  Antwerpen^  dat  Von  England  ^angesprochen  wurde, 
M  vermügeii»  meine  Sachen  erst  ^uf  das  Aeusserste 
'  geltoxnnieii  ieyn'  jttiO'ttäii.   tHe  Beiorgoiri  allein »  di« 
Oefttdi^reietiai^  liiSchten  ^ich*  fISrmiich  ion  der  Kb»]|.  ^ 
tidii  trennen,  hielt  fien  Kaiser  Alexander  ab,  sich  mit 
'     Blücher  zu  vereinigen,  und  mit  ihiti  gemeinschaft- ^ 
lieb  ätif  Pairis  211  mariebiren;  um  aber  alles  frühere 
Uebcl   wieder  gut  zii  machen ,   wurde  beschlossen  r 
9,die  groTse  Arinee  solle  im  Centrum  auf  dier  Defen- 
ffSive  verbleiben^  lind  die  öeterreicbiicEen  Heterven  und 
y^eiü  fienei  Armee^Korp^i  des  dentfrcheii  Blindes  aü  den 
9,Khüue  vorrücken  lassen,    wahrend  Blücher,  durch 
y^Winzidg^rode's  und  Bülow's  Korps  verstüriity  mit 
»flOOfoSo  Mann  ini  Märne«Tfaai  vi  operii^eii  hätte." 

Mäii  schmeichelte  sich,  durch  diesen  Mezzo  ter-^  , 
jnine  den  Einflufs,  den  die  Politik  auT  den  Gang  dei 
Feldiugeelgebabt  liatie^  zn  neutrali^iren»  und  die  ^nt« 
•cbeideäden  Streiöbe  iiiii  dei'' Armee  Blilcher's  zti  i\ihX 
reo,*  der  uniriittelbarer  unter  des  Knisei 's  von  Rufs. 
-  land  und  des  Königes  von  Preufsen  Befehlen  stand« 

bie  dn  Lnsigny'  lUIr  den  WaffenStilJstabd  Wge^ 
schlagenen  Bedingungen  waren  nicht  atinehmbar^  man 
BiuTste  aui's  Neue  zum  Schwerdt  greifen. 
^  In  Folge  des  zu  Vandoeiivre  beschlossenen  S)riteni*e 
liAtte  sieb  die  grofse  Armee  bis  gegen  Chaninetti  vk^ 
rücligezo'gen ;  Blücher  dagegen  schickte  sich  an,  wie- 
der auf  Meaux  vorzugehen.  Wir  haben  so  eben  ge*  - 
leben;  dafe  er  durcli  diei  iTropp^ii  der  früher  unter 
dem  Prinzen  von  Schweden  gestandenen  Armee  veri 
stÄrkt  werden  sollte.' 

äehon  hatte  sich  WoroAXore  Korps  mit  Winzinge« 
rode  vereinigt  i.  tund  ättlo#9  bisher  in  Belgien  be8ciiäf<: 
tigt,  war  daselbst  diirch  25;0OO  Manu  neu  organisirtcr 

•  \ 
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demiKAlier  Bondestrnppea  uoler  den  fiefehleii  deft  Hei^ 
zog^  von  Weimar  -abgel6tt  werden«    Gmf  St.  Prifi^t 

endlich  war  im  Marsche  von  den  Rheinufern  nach  den 

•     ■  / 

Ardennea  hegriiTen. 

Ohne  auf  alle.diaae  VeratirrkaDgenz«  wafMe»  brach 
der  preufMsche  Marschall  zum  twe^rtcn  Male   nacb  - 

Meaux  auf;  er  hoffte >  lyiarmont  an  die  Marne  zu 
dräagen»  und  auf  dem  reehten  Ufer  dieses  Flulsee 
nach  Paris  vorrücken  zu  könneow  Den  34ten  Februar 
gieiiaj  er  bey  Kaiiclemont  über  die  Aube  und  rückte 
auf  Se^anne  vor>  wo  Marmont.im.Xager  stand«  Die- 
ser wollte  sich  nicht  beykommea  lassen,  und  zog  aich 
auf  la  Fertig  -  sous  •  Jouarre  zurück»  wt>  er  sich  den. 
lösten  mit  Mortier  vereinigte ,  der  sich  mit  seinem.  \ 
Korps  bis  dahin  beständig  zwischen  S,oisaons  ,und  Chi^* 
teau?  -  Thierry  behaliptet  hatte  und  gegen  die  zwef 
neuen.,  von  der  Nord-Gran /e  gegen  Frankreich  einge-* 
drungencn.  Armee- Korps  der  Verbündeten  Front  machte» 
Winzingerod e's  Korpil  «tand  in  •  der  Umgegend  yon 
Rheims ;  BUlow  war  mit  dem  seinigen  so  eben  erst  in 
l^aon  eingetroffen. 

Die  bey  la  Fert^-  soai  -  Jouarre  yereinigten  Mar- 
Schälle^  geschwä'cht  darch  die  Besatzung,  die  sie  nach 
Soissons  halten  werfen  müssen,  hatten  zusammen  nicht 
über  i2)03o  Schlagiahige  von  allen  Weifen*  Blücher 
hoffte  mit  dieser  Hand  voll  Lente  leichten  Kaufs  d«^ 
vönzukommen.  Er  liefs  York's  und  Kleist's  Korps 
von  Rebais  auf  la  Ferte  -  sous  -  Jouarre  rüciien,  um 
Marmont  und  Mortier  hinzuhalten  ^  Während-  die  rns« 
sischen  Korps,  die  zu  seiner  Ariitee  gehörten,  sich 
gegen  Meaux  wendeten ,  um  sie  auf  ihr^m  rechten 
Flügel  zu  umgelienj  und  sie  von  Paris  abzuschneiden. 
Znm  Glück  liefeenr  sich  die  Marschii'lle  •  über  de«  F^in« 
des  Abeichten  nicht  täuschen.    Am  i^^len  zu  gen  sie 
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sich  yon  1&  Fert^  -  «ojas  -  Jbaarre  anf  Meaax.   Sie  tra- 

fen  noch  gerade  recht  daselbst  ein;  Sacken's  Vorhut 

'  hatte  sich  l)erelts  der  auf  dem  liuken  Marne-Üfer  ge« 

'legeAeo  Vorstadt  bemächtigt)  und  wollte  so  eben  ia  ^ 
die  "Stadt  dringen.   Die  Anwesenheit  unserer  Truppeo  . 

'binderte  'sie  au  der  Ausführung  ihres  Vorhabens. 

Als  Blücher  sich  nach  Meaux  übereilt  sah>  be«  , 
•chloDi  er  9  auf  dem  rechten  Marne  «  Ufer  zn  opertrea* 

'Er  zog  die  rnssischeu  Korps  auf  la  Ferte  -  soos  -  Jou- 
arre  zurück«  wo  er  mit  dem  Gros  seioer  Armee  Uber 
die  Afame  gi^ng»  und  sieh  gegen  Lisy  zn  wendete; 
.   anf  dem  Hniken  Ufer  lieft  er  blofs  Ybrk*s  Horps ,  um  ; 
sich  im  Rtrcken  zu  decken ,  zurück.    Die  Marschälle 

'errieiheji  abermals »  was  '  er  Im  Schilde  fährte  j  ver-  ^ 
läng&rten'  fhr^n  litfken  riügel,  und  besetzten  da«  reehle 
Ufer  der  Ourcq,  um  ihm  den  VVeg  zu  versperren. 
Den  28^^®"  brachen  sie  von  IMeaux  nach  Lizy  auf- 
Kleists  Horpli)  das  .Blücher^s  Vorhut  bildete,  war  be- 
reits'öber  der  Ourcq;  da  aber  die  übrigen  Korps  der 
schlesischen  Armee  noch  zu  weit  zurück  waren  ^  'um 
Hin  unterstützen  zu  kcinnent  sd  |;etraate'''er'sich  nicht» 
sich  allein  eiifznlassen'  tind  zog  sieh,  nachdem  er 

"vorher  die  Brücke  von  Lizy  abgebrochen  hatte,  auf 
.   .'FuUaines  zurück.     Blücher  sah  somit  alle  seine  Fla-  ^ 
ne  Terettelt>  wogegen  fch  ihm  ein '  Stückchen  Arbeit 
zurichtete  ,    ü]>er  das  or  seine  liolle  als  Angreifer  un- 
jL^es.-iumt  aufgeben  und  nur .  aut  seine  Sicherheit  be* 
/  dacht  seyn  tanftte. 
'  *    '  Den  248ten  war  ich  wieder  nach  Troyes' eingezo- 
gen ;  die  grofse  Armee  der  Verbündeten  zog  sich  mit 

'solcher  Hast  zurück»  dafs  ich  sie  nicht  hatte  einho- 
len kännen ,  ohne  mieh  zu  weit  von  Paris 'zn  entfer* 
nen  und'  die  Sicherheit  der  von  I^lnVlier  so  sichtlich 
bedrohten  Hauptstadt- auf  da»  Spiel  zusetzen.  Ich 

•  ■ 
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betchrk'iilde  mleh  darauf,  Ihr  den  MamclitH  Bfaedo« 

,nal4>  <^em  ich  upgijiaiir  35)000  Häim  4**^  überlief«  ^  ^ 
aa&bMcjfea     lamo.  Mit  den  mir  op€l|  i4br|g(|fi  2j|fOoo 
l^iliia  besdflQffl^  ich  dam  preofM^cheii  M^^acI^ll^eiae 
neue  Vorsichts- Lektion  zn  geben»  ynd  in  seinen  Kü- 
cken zu  manüvrijren.   Dm  iT^ten  Illach  ich  von  Tro^ 

-yes  auf»  «ad  gelangte»  naej^dem  ich  die/^ulMI  bey 

4rci8  übereehritteA  hatt^,  nacfi  Herbilae«    Den  fol« 

»  '  ■     ■  •  .... 

senden' Tan  setzte  ich  meinen  Marsch  über  Fere- Cham* 
•penotae  nnd.  Sexanne  hia  Eaterna^  fQf^* 
/  ^  Blücher  9  in  der  Front  diircli  d^e  Martehiillci  Mar. 
IDont  uud  Mortier  im  Zaume  tr^^halten  ,  und  im  Kü- 
cken  durch  mei^e  Arme<^;i  Uber  dcfen  ^täi^iie  ein  über« 
^riebenea  Qe^tielil  gieiig»  bedroht »  geriet^  in  Vei^le- 
genheit.  DessenangeachtetT  gla^bt^  er  noch  dan  isten 
März  benützen  zu  können»  um  meine  Marschälle  über 
den  Hänfen  z^  frerfeii ;  er  ef tbeij|te  Sachen  den  Auf- 
trag, gegen  Lizy  Demonatrationeq  zu  machen»  wäh- 
rend York's  und  Kapt;evyit//s  Korps  bcy  Crouy  über 
die  Ourcf;^  S^^^A  follten#  um  den  liukea  Flügel  der 
Maraahälle  zu  n^i^hen^  da  aber  ^ie  Jgrücke  ▼on  Crony; 
noch  recliter  Zeit  abgebrochen  wurde,  so  be* 
achränkte  sich  ^^l  Q^i^^c  auf  einen  Verauch  der  11i|I|y 
aetty  aich  bey  Gevrea  den  U^bergang  zu  erzwingen^ 
ein  Unternelijmen  y  ^aa  Marmont  ohne  grofa«^  ^1^^) 
vereitelte. 

An  demselbea  T^ge  gegen  i^endi  tfaf.  4ch  an  der 
Spitze  meiner  Kfi^lonne  von  la  F^rt^  «  aoua  •  Joiiarr«| 
ein.  Im  Augenblicke  begannen  die  Arbeiten  zur  Wie* 
derbers^eiiung  der  Brücke  über  die  Marne.  Währen4 
der  Naclft  wnrdeii  die  Maracl^älle  durch  6»9po  Mannj^ 
die  ihnen  mein  Bruder  Von  .Paria  zuachickte .  ver- 
Ätärkt. 

Nun  aah  a^ch  Blücher  genöthigtr  Auf  a  einen  liück* 
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«Ig  M  denken  :  er  war  mIioii  niolit.iiMht  l#l«ht;  'a«ii 
•Uod      «m  die  8tral«ea  von  Cbalont  und  Rheim»  sper* 

ren  zu  können.  Blofft  die  nach  SoUsons  blieb  ihm 
oiOrea  9  aliein  diese ,  in  Folge  meiner  bey  ^iontmiraii 
•rlMliUKI0B  Vortheila  vpn  Vfinz|iig«rodeg«räi|iiit«  Stadt 
war  Toa  «Marli  Trappen  aurt  Neue  besatvif  und  ia, 
lies^eipu  Vertheidigungsaiaod  gesetzt  werden.  Dennoch 

:  galt  hiar  l|aia  i|aiigaa  Baaimian.  Dan  staa  A|ä*rz  bracli 
die  acl|!aal«elia  Armaa  naeh  Soittoqa  aaff  wohin  BiiI-; 
eher  aiicH  Bulow's  und  Winzingerode'»  Kqrps ,  die 
ar  n^ii  seiner  Armee  vereinigen  wollte,  angewiesen 
hattfi.  MarAont  ^hmI  M^i^er  MgU^^  &t<iel|er  auf  dar 
Strafse  TOn  Sotaaon^  ^ach,  und  drSngtaa  aaina  Nach* 
hui  lehMi^t^  ich  selbst  manövrirte  in  seine  Imke  Flan« 
k9f  am  ihn  %^  verhin^^rai  aieh  naah  Rheims  zn  war- 
fen. Den  3tatt  gicng  ict  über  dia^  ^arna ,  und  den  '  , 
4ten  traf  ich  zu  Fi^nies  ei|i. 

^  lel^  ha^a  gagrltildata  HoiTaung ,  dif^  schlesisehe 
Armee  zu  Yarniehtan,  welche»  ia  Eira^anglung  ainar 
steheiulep  Brücke  üb^^  die  Aisne>  mit  dem  Rücken 
an  diesei^  fluls  gedfii^gt»  ^ich  ihrem  unvermeidlichen 
Varderbeii  prairsgegaben  fehan  mufsla.  ^)  Zum  ün- 
gliick  war  General  Morean»  der  zn  Soisson»  befehlig- 
te,  ein  Sichv^achkopf ;  von  Bulow's  und  Winzingero- 
de's  Kerps  eingeschlosf en ,  und  die  Wichtigkeit  sei- 
nes Postens  verkennend,  glaubte  er  Wunder  was  durch 
den  freyen  Abzug  seiuer  Besatzung  z«  gewinnen,  nnd 
hapitnlirt«  den  3ten,  ehe  er  noch  alle  seine  Vcrthei- 


i)  Blücher  hätte  seine  g^nze  Nachhut  einbüfscn  V. nnnen,  al- 
lein da  es  ihiji  nicht  an  Sappeurs  und  Pootonirern  fehlte»  so 
konnte  er  leiebt  Brücken  fibtr  die  Aisne  «cblagen,  wie  er  es 
aaeh,  aageachtct  der  £iaaahme  von  SoUsons,  that. 
,  ^ "    -  (Heransgeber) 
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diguügsmittel  erschcipfl  hattf»,  n:ul  zwar  in  demsel^ 
heu  Augenblicke 9  wo  er  ans  einer  in  der  Ferne  ver* 
nehifibaren  Kanentde  die  Wi^htigkeil  der  Bekavpliing 
feinet  Potlenf  doppelt  hfitte  erlteniieii  sollen. 

Froh,  einer  so  dringenden  Gefahr  entgangen  za 
feyiii.  20g  sieh  Bltfeher  in  der  Nacht. tmi  jleii  «of 
flen  4teii  über  die  Aliine^  «ad  ütelUe  ftieh  ^amS  dem 
fechten  Ufer  dieses  Flufscs  zwischen  Soissons  und 
Craonne  auf.  Den  5ten  griffen  Mortier  und  Marmaut 
8oitseiie  an; "allein  eiiir  Beeatznng toq  g^ooa  Ranea 
TertHeldigle  die  8tadt  mit  Erfolg. 

Der  Verlust  von  Soissons  störte  meinen  Plan^ 
jedeone^h  entBchioIb  ick  mich »  meine  Manöver  gcge« 
des  Feindes  llolien  Flügel  fortzosetze« »  indem  ich 
hoifte,  ihn  von  Laon  abzuschneiden,  und  in  den 
durch  die  Aisne  und  die  Oise  gebildeten.  VVinkel  zu 
dirängen.  Den  6ten  brach  ich  in  Masse  nach  Bery«? 
an-Bac  auf,  wo  ich  über  die  Aiwfe'  gieng'>  and  bia 
Corbeny  vordrang. 

Auf  solche  Weise  War  es  mir  gehingen »  den  lin^ 
ken  Flügel  des  Feindes  n  erreichen.  SchoeU  mufsle 
man  sich  liun  auf  ihn  /ha enden,  um  ihm  keine  Zeit 
zur  Veränderung  seiner  Stellung  zu  lassen.  Obwohl 
Marmoat's  Horpe ,  das  meine  Nackhnt  bildete  p  noch 
nicht  eingelroARsn  war  9  so  bdsehloTs  iöh  dennoch,  ikn 
un^es  (iiiTit  anzugreifen. 

Den  .jrlen  debouchirten  wir  von  Craoiiine  gagen  die  • 
Stellnngy  welckeHer  Feind  kiatcTr  diesem  Marktflecken 
■  zwischen  Ailles  und  Vassognes  iane  hatte.  Ich  halle 
blofs  28  — 3Q^OOO  Mann  bey  mir;  Blücher  halle  deren 
dreymai  so  viel »  allein  d^r  gröfste  Theil  seiner  Trup. 
pen  W'kr  in  einer  weitläufigen  und  nnznsammenhHn^- 
enden  Bewegung  auf  dem  linken  Ufer  der  Lette  begrif- 
ieu,  durch  welche  Jäiucher  meinen  re(#iten  Flügel  zu 
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iirna;ehen  dachte.  Die  Folge  davon  war,  dafs  wir  es 
Aur  mit  Sacken's  und  Woronzors  russischen  Korp») 
welehe  dar  pi«eiifsi«che  Marschall  zwischen  der  .Aifna 
und  Leite  hatte  eteheit  Iffüsen,  tun  der  Bewegung  sc?., 
ner  Armee  als  Dithpunkt  im  dienen,  zi»  thtin  hatteu} 
^ogar  Sacken'»  Infanterie  erhielt  noch  Defehlf  sich  zu*  ^ 
rückzaziehen,  und  nur  die  Reiterey  blieb  stehen ,  um 
Woronzors  Hiie^tzug  zu  «It^rken.  Dieser  aber,  nuf  (km 
schmälsten  Funkte  der  Hochebene  auf^esteiit,  hielt  es 
für  ratthlichier,  sich  in  dieser  Stellung)  Wo  wir  weder 
alle  unsere  Streitkräfte  thatig  Terwenden,  noch  manil« 
vrireu  konnten,  ZU  schlagen,  und  erwartete  uns  un- " 
ter  dem  Schutze  einer  furchtbaren  Artillerie.  £s  ver- 
theidigte  dief^  Korps  seine  starke  Stellung  mit^äusser« 
ordentlicher  Hartn.ickii^lu'it.  Das  Gefecht  war  ent« 
se.tzlich ;  Woronzof,  dessen  beyde  Flauken  an  tiefe 
^Schluchten  gelehnt  waren »  behauptete  m\X  grolserTa* 
pferkeit  die  Hochebene,  welcher  wir  Tinr  in  der  Fronte 
beykommen  kannten.  Dessenungeachtet  w'n-  er  ua^he 
daran  f .  gesprengt  zu  werden 9  als  Sacken'«  Heitcrey-y 
Im  rechten  Augenblicke  von  Wassiltschiköf  herbey- 
geluhrt,  das  Gefacht  fiir  ihn  Herstellte.  Ntir  dun  Ii 
Tcrdoppelte  Anstrengungen,  in  Ney's  Manier >  gelmg*' 
*es  Ufisern  vlerzehntä^gigen  Soldaten  >  die  Rn^s'eii  ftom 
RfickztTg«  lauf  Chavignon  zu  nöthi^en;  hier  stief^  die 
Besif/iing  von  Soissons  zu  derselben.  Wir  verfr»l^len 
sie  bis  Filain«  Der  Sieg  war  uns  9  allein  die  Verl»- 
sta,  Womit  wir  ihn  erkauften  9  machten  ihn  uns  ver« 
derblich.  Auf  jeder  der  beyden  Partheyen  waren  mehr 
als  6>oc>D  Mann  schlagnnlahig  geworden.  Es  war  dieOi 
wenig  für  die  Verbündeten,  aber  viel  fiir  %ns.  Vre*  ' 
tor  und  GrOuchy  wurden  schwer  verwundet. 

Mitten  unter  den  blatigen  «nd  nittzloseB  Tropliäe^ 

>  ^  ■ 
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dieses  TugM  erhielt  ioh  ^ia  Nachriehl  vo«  dem  eehleeh- 

tei^  Ausgange  der  Unterhaadlungeu  zu  Ct^atillon. 

Weit  davou ,  dafs  diq  V^rlniiqdptQa  durch  meine 
Vorlheiie  epUw^yl  w^^rdeo  würei^  l|,attei|  ^ie  ihre  Ban- 
de diircfaf  eiq^o  c|e^  iftten  Mär«  zu  Chautnont  «nter- 
zeichnetea  Vertrag  noch  enger  gel^niipi't.  J^ie  mach- 
tea  fiic^  d^rch  deo^eibei^  verh^iidiich»  i|iei|(  eiaieia 
zti  lu^lerhandela  und  ihre  Anetr^ngaDgea  ^v^'  ßetrek 
hong  des  Krieges  zu  verdoppeln;  sie  führten,  um  die 
Kriegskosten  d^^^i^r^h  zu  decken >  gen|einschi|ftliches 
|^a|»ii^r|(eld  ein }  wofür  Ei^Uiid  eich  vi^rhiirgle^  So- 
mit setzte  Europa  nicht  nur  Ei^fii»  Sqldat^n  und  Gold» 
sondern  auch  alle  |iüifsmittel  def  Kredites  verschwen* 
derisch  daran»  um  jei^e^  Franl^rfii^h  m  erdrUchen>  das 
^hm  Nichts  ]^  als  n^ein  Q^niff»  ineine  X^ätigheit  und 
die  Aufopferung  einer  Ii|and  voll  ßraver  entgegenzu- 
aetzeii  hatte.  Pie  ^ntei^.  der  Lac^t  ihrf^r  ynfülle  ge- 
heugte.  l>f  atif^ü  blieh  hiat'eijf:  den  ^ostr^gyngen  der  Feia- 
de zurück,  denen  vor  gelten  sie  mit  dem  Beysptel 
yoi^  Thaikra(t>  Aufopferung  und  Y^^^f^^*^^^^^^^® 

Die  Monarchen,  gestützt  ai^f  dai^  netten  Vertrag» 

der  ihr  Bündnils  noch  innisjer  machte,  waren,  luihe- 
hümmert  über  mein^  £r(oige ,  he^  ihren  er&teu  ii'or- 
^erungea  Tcrhlieben,  Sie  wi^fi^ten  lyohi»  di|£|  de^.  Sietg 
selbst  meine  geringen  Mitte^  aufzehrte ,  und  ich  früh 
^der  spät  unterliege^n  müsse*  Dc^ch  wollte  ^ch  in^o^er 
^qc^  nicht  glauben  »  dafs  s,ic(um  gar.  Nieht^- davon  ah* 
gehei^  Rollten ;  die  S.tellongi  ifrelche  9|e  in  Folge  mei- 
ner letzen  Fortschritte  angenommen  —  ihr  An^ucheu 
.^m  einci^  Waffenstillstand  »  dcii^  sie  n\ir  zu  ver^ahi^de- 
nen  Maki|  ahgetchlagen  hAU^tUf  Augef«tau*s  havorste* 
hendes  Riuritcken  in  di^  Schweiz-^  alle  diese  Umstände 
speugleu  zu  meiueu  Gunsleu.    Schon  #ah  ich  sie  >  in 
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Folge  m«la#t  nifehtteii  Sieges,  wie       tiehy  im  Rüolu 

suge  aa  dea  Ahein  begrüfen,  wechselseitig  di^  Schuld 
▼OB  dar  am  ain^  ifiiil^i^jigjg^n  Polilil^  harvqrgi^^aaga- 
sasy  sehlealiten  LailBBg  ihrar  Uasfan  yorwcfrfaa.  Wia 

liätte  ich  hienach  das,  vyas  die  Verbündeten  uneigenjt- 
|ic{i  die  Qräazaa  YQ^  ^J9i  J^^ni^teai  aoAehmea  liön» 
»all  ?  VoIlkoniimiB  si|friadaa'  «rata  icJi  gawetan»  wana 
.'  sie  mir  die  Mqnarchie  so  ^  wie  sie  unter  Ludwig  XVI 
war 9  haUep  lasfiei^  woUea,  denn,  wie  ich  SQhoa 
|rtihar  arnfiihiita»  tu  hnn^r  Zeit  mainar  Allmachi  haua 
aich  Fraakrffieli  in  89  günstiger  Lage  befanden,  ala 
Ende  des  amerikanischeq  Krieges.  Es  heifst  Ff*ankreich 
und  £ttropa  l^intar  das  Licht  führen,^  wenn  man  be- 
haaiilat«  icl|  hSlta  dta  Gabiala^Umfaogy  darLndwiga 
XVI  8t«|i«  viid  täv  die  ganze  Qiyilisirt«^  Welt  Gegen- 
stand de)  Ifeides  ^ar,  auäg4||c^aga{i^  4Hc.s  hatte  seit 
179»  ^^W«  Gaftali  gaw^anaiT;  «Mi  wann  jene 
Badingi^ngei^  mir  ini  Jfalir  igo5 ,  wo  Spanien  und  Hol« 
land  noch  niit  uns  verbiindet  waren,  unleidlich  schie- 
oaiiy  wie  8oiUai|  si^  mif  nun  yorkomn^aa »  wo  diese 
lo  difj  Rail|a  ontarai?  Fainda  ttb^rgatralan^a  Läodac 
djarch  alle  i^re  Macl^t  und  Hülfsmittel  England's  fnrelil. 
bares  yebergqwicht  noch  mehr  vergr^fi^ert  hiitteu  ? 

Frankraiab  yc^n  179^»  ahaa  4m  V^RI^^ft^*^^^'^'^*^ 
.  .paatacr^cli  t  Naapal  «ad  Spaoian »  alm«^  das  Bändnifa 

mit  Tippo  -  Saib,  ohae  INIarine,  und  Kolonien  mehr, 
war  für  England  von  1^14  nich^  der  vierte  Theil  von 
«  f  waa  Fraakrf^i^  piilaf:  Md^ig  XVI  Ittr  England 
-  von  1792  war*  jßben  so  verhiah  at  aieh  auf  dam  Fe^st« 
lande,  denn  Fipaii^kreich  hatte  die  Stütze  alier  seiner 
alten  3uud^sganots^n  varloran«  Pohlaj!»  daa  yo^  '4^fiU  - 
tan  aaiaa  K<{nige  aa|  dan  Famillao  darUnarigaii  holta» 
war  vertheilt,  und  wog  jetzt  in  der  Schaale  unserer 
Feinde«   Mitten  in  Europa  aUeia  stehea4  und,  von  aU 
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le»  Seitaii  gesclim^ftvli  w^e  so  FMiiikreieh  nmr  noek 

der  Schatteu  seiner  vergangenea  GröTse  gewesen.  So- 
gar. Bliade  JüttTsteii  erteefiaeii »  d«f»  es  «elbti  mit 
Den  Rheio'-9  Alpen  -  and  Pyrenüen^Grihixen  nicht  mr 

hinter  dem  zu  Campo- Formio  iestgesetzlen  Zustande, 
sondern  auch  weit  hinter  seiner  nach  dem  traurigen 
•ieben)ifhrigeii  Kiriege  gehabten  ^Biedeiitttag  ZBfraoh^et. 
miebefi  wSre.  ~      v  •  <  ■ 

Voil  UuwilJen,  dais  man  mir  nach  zehn  Siegen  * 
noch  so  harte  Bedingungen  machte^  ertheiite  ieh  Ceni 
laincenri  denBefehl»  durdh  einen  Gegenvorschlag  ebea 
•  o  übertriebenen  Inhalts,  als  jene  BetUugungeu,  darauf 
zu  antworten«  Von  nun  an  war  i^üch  die  geringste  lioiX^ 
nttng  2U' einem  Einverständniilie'  versoh wenden,  üdi 
den  Knoten  zn'  dnrchiohanen  9  e4lt8«hlofs  ich  mich  zu 
einem  neuen  Auf3;rilF  auf  ßiücher,. 

Den  gten  Mär«  «og  der  preufsische  MarschalJr  aes- 
ne  ganze  Armee  beyLa0n'SusamniBn;  iie  war  noch  an  ' 
ICQyCoo  Mann  stark.  iNlir  1 ) lieben ,  selbst  iVrarmont"'s 
Korps  mit  ei nbegri IFe n  ,  nur  nesh  etwa. 35x000  Sckiag«- 
f«thige.  .  Allein  .wir  befanden  uns^ in ' ielnelr  Lage»  wo 
mavi  den  Feind  nicht  mehr  zählt.  Griff  ich  nicht  selbst 
an,  »o  hatten  die  Verbündeten  die  Initiative  ergriffen^ 
es  w^r  vortheilhafu»,  wenn  Wie  nnb  die  moralische 
6tSrke  j  welche  uns  der  Sieg  y<^n  Ct'aonne  (Üt  den  An» 
•genblick  verlieb  ,  Nutze  machten  und  gegen  den 
Feind  anruckten  ,  als  wenn  wir  ihn  gegen^ns  anrüw 
cken  lieOien,  und  dadurch  fene- Kraft  yerloren.  l^h 
rfickte  auf  der  Strafse  Von  Soissons  auf  Laon  vor;  Mar. 
iiioiit  zojT  sich  auf  der  Strai^e  von  Bery  - au  -  Bac  .da- 
hin. Den  9ten  griff  ieh  die  feindliehe  Stelltiog  an; 
das  Gefecht  dauerte  den  gan^^eri  Taj;,  ohne  dafs  etwas 
dadurch  entschir^d^^n  worden  w.Vre.  DK?  M<^«biindeten 
Leltaupicten  ihre  Stellung^  wir  hielten  in  den  vor  ih« 
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rer  Front  gel#getteii  Dörfom  fest»   Bldcber  s  sicH 

in/wischen  nKher  hatte  umscheu  lioimeii ,  exkaiiale^ 
daiii  er  Marmont'«  Korps  9  das  seioe  Verbindung  piii 
mir  noch  niehl  hergestellt  hatte  ^  während  der  Nacht 
mit  Vorlheil  würde  angreifen  kunucn.  Yorks  uud 
KicisL's  Korps  debouchhteu  über  Atbies>  und  riickteu 
gegen  den  Marschall  an  9  dessen  Truppen'  für  Nichts^ 
als  ihre  Bequemlichli^il  sorgten,  und  voUstii*nd>|^  tihcr^ 
'  '  fallen  wurden^  das  ganze  Kmpi  ergreift  die  Flucht 
naeh  Bery  -  an  ^  Bac  9  und  liirst.d9500^Mengene  und 
4!)  Kanonen  in  den  Händen  des  Feindes« 

Durch  diesen  Unstern  der  Mitwirkung  Marmont's 
heraubt  >  durfte  ich  auf  die  Qo  ccoMano^  welche  ich. 
hey  mir  .hatten  ni:eht  zu  viel  sählen^  dessenungeach- 
tet ontstfalofs  ich  mich,  gute  Miene  zu  übelem  Spiei 
zu  inachea  ;  ich  berechnete,  dafs  der  Feind  zur  Her- 

-  heyführniig  Ton  MarmonVs  Niederlage  die  Hauptmasse 
'      seiner.  Streitkräfte  .wahrscheinlich,  auf  seinen  Hnheii 

.FJü<Te]  verlegt  habe,  und  folglich  Laon  habe  enlblörseii   •  ^ 
BfiüsscD.     Wirklich  hatte  er  auch  60  000  Mann  nach  ^ 
Bery  .'aü   Bae  a^ilbrechen  lassen;  allein  dennoch  Iflie^ 
hen  Ihm  bey  Laon  40,000 ,  die  mehr  als  zureichten  > 
uusete  dei^  toten  zu  verschiedenen  Malctn  wiederhol« 
ten  Versuche^  um  ihrer  Steliung  he y zukommen  ^  ,zn^  . 
r-Uekzisfreisen.    JDessenungeaehtet  gelang  es  uns  hie*  ; 
durch,  Marnionl's  iliiek/.ug  i\\  sichern,  denn  Blücher,  ' 
über  unsere  Hartaä'ckigkeit  betroffen j  liel's  die  nach 

.  Bery-au.Bae  abgegangenen  Korps  aurs  Nene  nach 
I»aon  zurüokkehreh. 

Diese  neue  Couceutrirung  alier  ieindiicheu  Streit- 
kräfte benahm  uns  .vollends  alle  Hoffnung  für  eineii 
.  Erfolg»   Wollte  l^h  idltrehaus^mit  meiner  kleinen  Ai^ 
naee  vor  den    vierfach   überlegenen  Streitkiarteh  der 
Verbündeten -Stehen  bleiben«  so  lief  ich  Gefahr >  ein« 
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geschlorsen  zu  werden.  Dcd  titen  gieng  ich  nacliSoit«^ 
•on«  «urück^  und  dort  Übet  die  Amm^  MariübÜt  zog  «ich 
ron  Bery  -  an^  Bae  auf  Fisme#  «urück.  Eiriigä  von 
den  Depots  eingetrbfTene  Verstärkungen  bracbten  die 
GasamiiiUiärlie  meiner  Armee  wieder  iu£  ^c^obOrMaiin^ 
den  ikheln  Eindkick^  6eA  mein  Atickiäg  v6a 
Laon  fiervorgebracht  liatte  ^  in  Etwas  zu  miiiderh 
bedarl'te  ich  wieder  eitles  Erfolges^  das  Gliicliy  oder 
Tielroehr  deir  Tehler  tiäw  rMsiiched  Gendrarla  gab  mir 
Gelegenheit  üinl  Gtäf  ^l'.  Priest j  der  ^in  heuesy 
iliOOO  Mann  Starlets  j  zur  scdlesisch^n  Armee  gehöri« 

'  ^ea  Korps  belehligtey  ^at  zu  Chilbiiä  eiiigelroff^a  ^  Ton 
da  liraeli  isr.  Häkh  Rheiät  auf/  das  'er»  da  es  aer  lÜeU 
hen  daselbst  befiifdlich^n  Besatzung  aii  den  erforder* 
iichen  Vertheidiguogsmlttelu  gebracii,  den  i^teii  im 
Erstell  Aülaaf  ^fi'e^nahm*^  HIeraaf  blielb-  er  als  Zwi« 
schenposien  zwischen  der  grofsen  tiiid  Bliicher'a  Ar- 
mee zu  Rheims  stehed.  Ich  sah  sogleich,'  dafs 
hi  nicUi  viel  MüHe  köstoü  würdet  dieses  abgeir^iint 
ktelrebdS  liörps  %ü  schlagen  ^  den  i3tett  sStzte  icli  liiiek 
in  Marsch  auf  Rheims  J  Mortier  liefs  ich  mit  iHiCXxi 
Maiin  niitej'  den  Mauern  von  Soisidns  stellen«  Üm  4 
bhr  Abends  irafeii  Wir  Yör  Ilheimij  äini  Der  Feind» 
fiber  unser  plötzliches  Erscheinen  bestürzt,  hatte  kwum 
noch  Zeit,  vorwärts  der  Stadt>  aui  der  Stralse  vor  iJis^ 

.  iiktii  eike  Steiinng  in  nOhmed*  Wir  griifeit  ihn  nn» 
ütiä  warfen  ihni  ^enseitl  d^r  Vesle  mrUhlk.  Graf  St; 
PHcst  Wurde  tödlich  verwundet;  Unordnung  bemäch« 
tigt^  iicU  seiner  Trüppen.  Dennach  yeriheidigte  sicfai  - 
ihr«^  ISficllhot' In  ftheimi;  ich  liefs  die  Stadt  ninge. 
hen,  in(!em  ich  bey  St.  Brice  den  Ue])ergaug  über  die 
Vesle  erzwang.  Nun  war  die  Niederlage  des  Feindes 
i^ntschieden^^  da^  Gros  d<fS  Korps  erreicKte  Bery  -  ävi« 
Ifäe die  Truppeii  dtif  Nihkhki  ierst^eaten  tith,  ümd 
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flohen  nnf  den  Strafse«  ron  Ntvf^th^tei ,  Rethel  tini 
CbaloAS.    Der  Keind  verlor  9  Feaer8chlünde>  29$O0 
fangen«  9  1^500  Verwandele  nnd  ftö  Tddie  ;  wir  zähl« 
ten  lieine  Tante.«  Sckiagünfähige« 

'  Um  meinen  l'nippen  eini£;e  ttutie  vai  gönnen^  be- 
vor ich  sie  wieder  an  tlie  Aube  und  Seine  ,  wo  die 
grofse  Armee  t3er  Verbtindetcn  aiiri  Nene  die  Offen« 
sive  ergriffen  hatte»  zurüi;kffihrte>  bli^h  Ich-'drey  Tage 
zu  Rheimsi  ' 

Fürst  8«htrar«cnherg  häiii  tön  Troy^t  seinen  Riick^ 
zng  bis  Chatiniönt  fortgesetzt,  wöhin  er.  siin  HanpU 
«juarlier  und  seine  Hesei*ven  verlegte.  Die  übrigen 
Korps  seihier  Armee  blieben  jedoch  noch  aiif  dem  risch- 
ten  Anhe*tJferi  ihnen  eiit^ege^  litähden  di^  MLaHchälki 
Macdonäld  nhd  Ötidiniit,  y6n  dedeii  eritereir  la  Ferte« 
snr-Aubci  und  der  zweylc  Bar-8ur-Aube  besetzt  hielt. 
Nachdehi  die  Verbündeten  aiif  ihnen  «hgekomhiene 
Nachricht  J  daß  ich  inein^  Anst^engiingen  gegen  Bltt« 
'  eher  gerichtet  habej  sich  sattsath  ber^ilKen  hatten^  er- 
grilKti  äie  die  Öffensive.  Den  27  Februar  griffen  Witt^ 
gensteih  ünd  UTrede  Oildinoi  an  hnd  Vertrieben  Ihn 

nach  einem  harlnnckigen  Gefechle,  das  auf  jeder  Seite 
hey  3>ooo  Mann  liostelei   aus  Bar- sur- Aube.  Tags 
darauf  sah  aneh  Macdoilaiil  sIeK  clurch  den  Kronprini«^  ^ 
sen  Y<ln  Wiirtemberg  und  Ginläy  gezwungen  >  la  tkiii 
an  verlasseh.  ' 

l>ie  .folgenden  Tage  rückten  die  Verhiin^eieh  lang« 
sein  ihf  Trbf  es  vor^  wb  Maedbnatd  seine  A^mde  ühm 
ccfttrirt  fiatte;  da  aber  diese  diirch  DetachemeiUs  ge- 
schwächte Armee  nicht  mehr  über  251COO  Msnn  be- 
trugt 96  Wagte  «Ir  es.  hieht»  iich  dem  ^^li^aU  einer 
Schlacht  auszüsetzÜn.  Dcd  i^fAelti  räumte  efTroycs; 
und  zog  sich  auf  Nogent  zurück^  wo  er  wieder  auf 
jlas  rechte  Seine -Ufer  ttbergieng* 
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der  in  Troyes  zu  befinden,  verblich  idaselhst  zehn  Tage 
jnit  den  fiati<ieu  ijii  vSchooisi  uud  warlele  gemächlicli 
auf  i^euigkeiten  voti  Blücher.  Erst  14  Marz  Abends 
erfnbr  cr^  dafs  ich  vor  L^on  zuriicluiv- trieben  wm-deii 
iQy.  Diese  ^"t«'  i>qtschail  laclite^'seinen  Kiier  an,  und 
b«vrog  ihn  zur  WiederergreifuDg  der  Oilensive ;  gleich^ 
wohl  beaabm  er  sich  hi^bey^blofs  aoch  lavirend»  und 
beschränkte  sieh  darauf,  Wiedels  und  V\  illi^ensteih's 
Kur|)S  bey  Ponl  iiber  die  Seine  gehen  zu  jassen»  Dea 
l6tea  4;riir  letzteres  Macdooald's  linken  Flügel  ao;  et 
üättAitte;  dieser  Provhit  tind  bezog  efne  Stellung  bey 
Maison .  Rouge  ,  aul  der  StraiVe  von  Pi  ovins  nach  Nan- 
gis.9.die  Verbündeten  ^iengen  nicht  weiter  vor»  Au£^ 
'die  Naehricbt  von  noeitier  Znrücltkunft  verfiel  Fürst 
V.  Schwarzenberg  aufs  Neue  in  seine  güv  öhnliclie  Un- 
schlüssigkei^  er  beftitchtete,  dur^h  jneine  Handvoll 
Le«u|e.  in  dc^  Flanke  oder  im  Rück'Cn  genornnren  zu 
.  Verden;  er  entsclilefs  sieb,  auf  Briemie  zurückzuge- 
ben, um  seine  HoniuninilLationen  und  (la&  Gebiet  zwi« 
Ischen  dec  Aube  und  der  Mai^ne  %vl  decken> 

Am  Tjten  traten,  die  verschiedenen  Korps  der  gros, 
sen  .verbündeten  Armee  ihirn  Riicltzug  li>'ngs  der  Aube 
Und  Seine  Kinauf  an.  An  (^mselben  Tage  begann  ich. 
Ineine  Opera tianen  in  der  Hichtung  auf  Troyef* 

Paris  blieb  jedoch  immer  der  Zielpunkt  des  Fein- 
des, und  ich  mulste  auf  das  Weh)  meiner  Gattin  und 
meines  SohneB,^  welche  ich  nicht  in  seine  Gewalt  et" 
r&then  lassen  durfte,  bedacht  seyn.  Josej)h  erhielt 
den  ilofehl,  sie  nebst  dem  Minister  -  Halbe  hey  dem 
eic(cn  Aj^scheia  einer  wirklichen  Gefahr  au  die  Loire 
abgeheil  za  lassen.  Freyiich  wäre  p9  vernünftiger  ge« 
*  Wesens  gleich  im  Februar,  wo  die  Hauptstadt  schon 
bedroht  war,  die  Regentschaft,  den  Senat  uud  die  Ad- 
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niiaittrat^Ti»  Behörden  nach  Nerert,  oder  Clenpioiit  fto  ' 

verlegen.    Wahrscheiniich  hätten  duna.  die  Dinge  eine: 
andere  Wendung  genommen  >    und  die  Besetzung  VQa  - 
PaH«  durch  die  Russea  und  Preui'sen  wäre  mch4  vea 
derselben  Bedeutung  gewesen  y  weil  sich  Iceiae  recht- 

mafsige  Behüide  vorgelunden  hätte,  die  aui  gesetzii* 
che  Weise  wegen  -meiner  und  Frauiiieich'ä  Intereftsei^ 
unterhandeln  lionnte^  allein  ich  ^befürchtete  zu  jener 
2eit,  die  Hauptstadt ,  und  sodann  die  NationaUCfarde, 
auf  die  ich  nur  geringes  Vertrauen  setzte  $  dadurch  zi^ 
beunruhigen ;  weniger  hätte  ich. dem  Senat  und  dea 
hohem  Beamten  trauen  sollen. 

Durch  die  Nothwendigkeit ,  Marmont  und  Mortiec 
mit  20>0CoMann  an  der  Aisue  zu  Jassen,  um  iSlüdher'j» 
Armee  im  Schwach  zu  halten»  sah  ich  mich,  nngeach« 
tet  der 'verschiedenen^  zu  Rheims  eingctroflenen  Ver« 
stiirkungen)  auf  tS^COO  Mann  ^eschiänkt;  ich  rechnete 
aher  darauf»  dals  IMncdonald's  Armeei  und  öiOOoManiif  * 
^  welche  General  Lefebvre-Desnonettes  von  Paris  her« 
.  beVfuhren  sollte«  an  der  Anbe  zu  mir  stofaen  würden. 
Aufserdem  hatte  ich  la  schon  eriahren«  welchen  Schre* 
chen  mein  blofser  Name  in  Schwarzenberg*»  Havptquar« 
Üer  hervorbrachte.  '  .  ;  " 

Mein  erster  Marsch  war  von  Rheims  auf  Epernay** 
*  \Den  igten  rückte  4ch  nach  Fere  ^  Champcnoise^  den 
IQt'en  nach  PJancj.  Meine  leichte  Heiterey  gieng  über 
die  Aube»  und  rückte  von  einer  Seite  bis  Bessy,  und 
vön  der  andern  bis  Mery  vor.  Die  Vefhündeten  wa<* 
ren  in  vollem  Kiickzugey  in  den  Eichtungen  von  Troyea 
und  Lesmont«  Hatte  ich  vermuthen  können  9  dafs  sie 
sich  711  einer  Schlacht  zwischen  der  Seine  und  der  Aube 
cntschliefseh  würden  ^  so  hätte  ich  mich  mit  meinem 
schwachen  Körps  nicht  mitten  unter  ihre  Armee  ge« 
wagt,  sondern  zuPlancy  auf  Lefebvre*>Desnouettes,und 
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Macdonald  gewartet;  aber  Nichts  anfeinen  solchen 
Entschluis  Yoa  ihrer  Seite  hindeutete  >  8o  heschloi'a  ichy. 
'  sie  mit  dem>  was  ich  vonTrüppeit|b«y  der  Hand  hatte  > 
lehhafi  m  drätogeil  und  sie  gät  nicht  su  sich  selbst 
homtnen  zu  lassen» 

Dep  soften  wendete  ich  mich  von  Plancy  auf  Arcis  } 
meine  fteiterey  zog  sich  das  linke  Aube^'^Ufer  hinauf» 
und  die  Infanterie  marschirte  aui'  dem  rechten  Liei. 
Wir  trafen  Arcis  vom  Feinde  geräumt ^  und  stellten  uns 
Torwarts  dieser  Stadi  .auf  der  Strafse  Von  Trohes  und 
Lesmont  auf;  Die  Rettei^ey  bildete  den  rechten  Fid* 
gel)  und  die  Hälfte  der  Infanterie ,  welche  die  Aube 
bereits  überschritten  hatte )  nahm  ihre  Stellung  links  $ 
die  andere  Hklfte  befand  sich  noch  auf  dem  Marsche 
von  Plancy  nach  Aicis*  Ich  hatte  diese  Stellung  blofs 
in  der  Absicht  genommen >  um  von  da  zu  der  weitern 
Verfolgung  des  Feindes  aufzubrechen}  wir  sahen  uns 
aber  statt  dessen  genBihigt>  ein  Defensiv- Gefecht  in' 
derselben  zu  bestehen» 

Kaiser  Alexander  war  nachgerade  der  Rolle  über« 
drUssig )  -welche  die  Politik  den  verbündeten  Armeen 
anwies;  es  schien  ihm  schimpflicb >  dals  die  furcht- 
barsten Armeen  Europa's  >  von  ihren  eigenen  Monar. 
eben  befehligt»  vor  einer  Handvoll  Leute  unaufhörlicll 
zurückwichen*  Er  hatte  sich  endlich  in  einem  Kriegs« 
rathe  ausgesprochen  ,  man  müsse  sich  mit  Blücher  yer« 
einigen  und  in  einer. Masse  gegen  Paris .  agiren »  um 
dort  den  Frieden  zu  diktirert  ^  zu  dem  man  mich  in 
Chalillon  nicht  hatte  vermiigen  liunuen.  In  Folge  der 
Berathungen  dieses  Kriegsrathes  concentrirte  sich  die 
verbündete  Armee  itt  der  Gegend  von  Arcis  Wrede'a  ' 
Korps,  als  (las  nächst  dabey  befindliche)  erhielt  den 
Auftrag,  es  wieder  zu  bescl/eiu. 

Vm  2  Uhr  Nachmittags  begann  der  bayrieche  Ge« 
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neral  seinen  Angriff;  meine  Infanterie  hehauptete  ihre 
Stellung^  und  ▼«riheidigte  da«  Darf  Grand  «.Tdre/  mit  * 
Erfolg;  Mehk  »eine  Rvillirey' wiit^  ^thrck' <die  fbjdd.  ' 
iich'ie  ge\vx)rfen.    Die  FJüchtlinge  werfen  sich  auf  die 
Brücicen  von  Arcis  ;  es  war  ein  mifslicher  AugenblicJt»  > 
Häil«  ^er  Feind  dia^  Brätken  |;ent»mm«n>  ao  war  jiiei. 
Dem  linicett  'Flügel  dar  Rüc&zug  abgesdhiütten ,  ubA' 
derselbe  vernichtet.     Die  Wicht igkeit  dieses  Augen- 
blielfes  arkannaud^  verwamda  icJ^  aljk  nvakie  MCiHa-iMir^ 
die  WiadaraaminliiBg  meina«  redten  Flügels^  ttndtiar  '^ 
dadoreli-»  dafa  icli  «alirst'  warn  Degem  greife,  gelingt 
es  mir  ;    die  Brucken  wurden  erhalten  ,  und  meine ' 
ülirige  Infanterie  «og  iükw  diaaeliMn  gleklifalls  attf  < 
daa  linke  Anbe«.  Ufer.    IDa«^  GefaelK  datusne  I>l8  M'iu 
lern  acht;  wir  -erlitten  enipfjtidJiche  VerliU^te,  *3>eliaup- • 
taten  uns  aber  in  iin«erer  St  (Hang*  •  ' 

ich  idnrfte  TkftA  dein  F^rübeiwn  wolil  mnelinveir, 
Füi*t%:ScliwaTZ«nbeTg  ha^  dieses  IM^^it  bl^ofs,  um  sei. 
nen  Rückzug  zn  decken^  berbeygefühTt.  A-uf  diese 
Meinnpag  bauend^  en%aciiifiir$  ich  «liteh-y  dan^i^eindmll 
meinen  Ibedcmtand'  VerHärklen  Trupimn  weiter  m  ver- 
foJgen.  Den  hosten  Al>ends  war  Lefcbvre-Desnouettet 
lioxpa  zn  mir  gestoisen  ^  uod  den  2TBten  ^Mopgeos  t^A^ 
ftn  i^kiooo  Matvn  von  MwdoivaM'e  /Antree  hey  «nir  ^ein«  • 
IHe  Hbrigen  Trappen  dieaea  Maradhalfa  waren  nocli 
nichl  über  Plancy  bin  aus-.      ^  ...  ' 

2nzwi«ßlien  ha^te  der  Feind ,  weH'  «enCfemt^y  sich  - 
^smr&i/kvn^ehffn^  seiva  ganve  Armee  verefntgt-,  wl 
schickte  sich  zur  Schlacht  nn.  Mei'ne  Voi  hut  fand  ihn 
l>ay  ihrem  «yorrücketi  in  uitseren  Linien. <vo n  ChaudDey« 
'snir«.  Aul>e  tfn>  bis  att  den  Bach  Ba4*buiave9  arnfgastelH.  Der 
•F^a-Il  war  bedenklich;  der  F'eind  bälte  bey  loo  ooo 
Mann,  ich  keine  35,000-  Bey  läiesam  grolsen  Mils« 
.TerlMltnifae       Sto«itkiüi£le  >  auf  «eaoer  "ajcli  weit  ana* 
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deUnendea  Ehe&e,  und  mit  einem  schlammigen  Flufse 
imRückemdie  Schlachi  anzunehoien»  hatte  meine,  ietz» 
ten  Ilülfso»&^«l.  eiaem  nnfehlharen  Verderben  ausse- 
tzen heifsen.  Eine  gebieterisehe  Ndthwend^keit  legte 
jl^ir  den  Rückzug  auf  ^  ich  ergab  mich  clarcin. 

Dieser  im  Angesicht  des  FeindefrattsgefuLiirLeilück*r 
zng  hätte  mir  höchst «^erderHieh  werden  können 
%yi,m  Glüek  dachte  Fiirait  Schwarzenberg,  der  sieh  nun 
eit^inal  i»  den  Kppf  tgesc^lzt  hatte,  wir  mülsleu  gegen 
ihn  deb#nGhlreii>  Naehihittagt     Uhr  an  unsere  , 

Vcriolgung.  per.gröÄte  Theil  metner  Armee 'War  be*  ' 
re^U  über  die  Aube  zurück.  Auf  tlem  linken  Ufer  he-' 
fand  lieh  njar!noeh  Oudinot-s  K^rps,  das  ^ie  Stadt  Air« 
ci^  besetzen)  und  meinen  Marsch  dadurch  decken  sali t«*  , 
Es  wurde  diese  .Xuhhut  von  den  Verbündeten  heftig 
angegriffen;  sie  drangen  in  die  $iadt>  ,und  zwangen 
Qudincrtf  ü|^e(  den  Fiuie  zurücksugehen.  , 

Meine  Lage,  wurde  nun  über  die  Maafsen'^gefthr* 
liph.  Am  i^ge.der  Schiaclit  von  Arcis  selbst  hatte 
8|^h  der  KtMagrefs*  Van<  Chätillon  aufgeiöst.  Die  .Mo« 
narchen^  nnnmehr  zur  Umsttirzang  meines  Thronet 

eutsclilüssen ,  wollteii  jetzt  ilirc  Miiitar*Mac!it  sich  in 
itlfcr  vollen  Kraft  äussern  lassen,  und  mein  Seh  wie« 
geryater^  der  von  ihm,  weniger  au»  Anhänglichkeit  an 
mich,  aU  für  das  Beste  seiner  Tochter,  übernommenen 
Rolle  müde,  nahm  $ich  fest  vor,  Nichts  weiter  dage« 
gen  -einzuwenJiBit»   Der  Graf  Artoie  befand  sieh  zu  Ve* 
s^ul,«  der  Herzog  von  Angouleme  au.Bordeaoz,  die' Ven«  ' 
dee  winde    auruhig.    Kin<^eengt  zwischen  die  beyden, 
an  der  Aisne  und  der  Aube  .aufgestellten  feindlichen 
Massen»  von  denen  die  schwächere  ungleich  stärket 
war,  als  alle  die  Streitkriifte  zusammen,'  worüber  ieh  auf 
diesem  Theile,  des  Kriegsschauplatzes  zu  verfügen  hat* 
te  9  war  es  mir  von  nun  an  unmöglich ,  gegen  die  ein« 
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orlerrlie  atx^cre  etwas Erna|biches  zutintertiehmen.  Noch 
hatte  ich  eine  kleine  Armee  in  Italien,  und*  starke  Besä- 
^Zungen  imN^orden. ,  Endlich^  'aber  Yiel  zii  tpät^  hatte 
ich  auch  Fer(1inan<l  nach  Spanien  entlassen  ,  unr!  Su« 
che!  den  ßei'ehl  ertheilfc^  ihm  die  Festplälzei  die  wir 
noch ^ am  £bra  heeelzt  hielten»  ansxuHefern^  altein 
Sowohl  der  Zeit  nach ,  al«»  aneh  eonst^  war  ee  nicht 
mehr  möglich,  mir  die  Armeen  aus  Spanien  zur  Hiilfe 
eilerf  lasaen  )  denn  eie  w^i^en  im  heifsen  Kampfe 
gegen 'Wellington  hegriffei^y  der  in  der  Mitte  Febro« 
ar's  wffjcfer  /ur  Ofrensive  gescliriLten,  und  in  die  Gas- 
eo^ue  eingefallen  war. 

Von  dem  Abgänge  von  SöhH^s  Iffrey  DiTisioneirlh 
Kenntni(%  gesetzt,  nnd  ersfat'kt  doreh  die  Anknnft  des 
Herzog's  von  Angonleme,  durch  welchen  man  sich  in 
den  mittäglichen  Provinzen  grofsen  Vorechub  Verspre^ 
eben  durfte»  wartete  WelKngtan  blolV»  biii  die  Weg^ 
wiefler  brauchbar  waren,  um  über  die  Adour  und  über 
die  Gaves  zu  gehen  ;  Soult,  der  nur  40*000  Mann,  und 
mnter  diesen  die  Haifte  Rekrnten   759000  Schlagfähi- 

.  gen  entgegenzustellen  hatt^^  und*  sich  auf  sefnem  Hin- 
ken Flügel  überreicht  sah,  entschlofs  sich  zum  Rück- 
züge. Weislich  £Uhrt.e  er  denselben  nicht  gegen  das 
innere  Frankreich,  -.sondern  in  paraMeier  Richtung  mit 
der  Pyrenäen  -  Grande  aiM  ;  er  erreichte  Orth<^8  ,  wo 
er  eine  Schlacht  zu  liefern  boschlolb  durch  dieses 
Treffen,  da9  den  Engländern  keine  anderen  Traphlten  ein- 
trug, als  dasSchlachtfcM,  sah  sfch  Soull  dessenungcnch* 

.  tet  geniithigt,  seine  Bewegung  auf  Toulouse  fortzusetzen. 
-  Wellington,  durch  die  royaHstische  Parthey  drin- 
gend angegangen ,  ein  Korps  anf  Bordeaux  w  deta- 
chiten,  hatte  Beresfon!  dahin  abgeschicht.  Diese, 
vor  Zeiten  durch  ihren  Patriotismus  so  berühmte  Stadt , 
empfieng  die  fioglä'nder,  wie  sonst  die  Romer  ihre 
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triwmphirendeii  Legionen  ,  ^ud  mit  Schmerlen  sah 
,  i  rAoki  eich  ifhre  Burgier  zuerst  £ui*€i^a  dier»  ^roffte  Aer- 

Aus  ^dieser  fEücfhti^en  SehiMBiruttg^  memer  Lftge 
ersieht  man,  difs  mir  Nicliu  mehr  übrig  blieb>  4!^ 
s^tt  den  v«rzyr«il«tuteii  MitUlo  zu  greifen»  «ad  auch 
«las  AeQMen»!«  nidit  «ov«r«icIit       laMeot  wena  es 

inir  nur  die  f^eviiigste  HofFouiif^  zum  Heil  zeigte.  FraiiJt- 
. reich«  ^i^hicksal  hieog  von  mir  allcia  ab;  Nie  hu  war 
darin  tob  Bedc^tuogi.  aja  der  Pitakl>  aof  dem  ich  jaaüeik 
gerade  befaBd-  Dff  xelkii  ia  dar  Cbflmpagne  erfochten« 
Siege  den  Hais  des  Feiades  nicht  halten  &tilleu  kün« 
nmkf  lo  nai^t#  der^Kriega-SchaopIaU  auf  eiaen  Pniikt 
▼erlegt  werden »  wo  anemeft.  ForUchriUen  grl>ftere  Erw 
gebnissezu  Tbeil  werden  konaten»  Um  Frieden  seh  lies- 
aen  ZU  höimen^  niuü^le  demnach  erat  da&  Reich  ge« 
reitet  >  jnnfatei  «oaere  Adler  wieder  an  den  Ufern  dea 
Rheine»  auffi^epflanzt  werden. 

Dieser  Zweck  war  aber  nicht  mehr  durch  Gefechte 
SO  erreichen  ^  wir  waren  biezn  za  ach  wach»  £a  hlleh 
fnir  dnrchana  Nichts  übrig»  al»  gegen  die  Kommuni* 
I;nlionen  des  Feindes,  selbst  mit  Gefahr,  die  meini- 
gen darüber  zu  verlieren  >  zu  manövriren.  Ich  ver- 
hehlte mir  da»  Gewagte  dieser  Operation  nieht ;  allein 
sie  war  die  einzige,  die  mir  noch. einen  Sehimmer 
v.ou  Hoffnung  durchblicken  liclä. 

Ich  enUchlofs  mich  dazu ;  in.  Masae  wollte  ich 
mich  über  St.  Dizier  an  die  Ober ^ Maas  werfen;  dort 
honnte  ich  auf  mäclitige  Verstärkungen,  aus  den  Be- 
aatz.ungen  in  Lothringen  und  im  Elsi^fs  eMtnommen  , 
zählen^. ich  hätte  7nm  Aufwände  der  von  dem  Feinde 
betretenen  Departements  ermuthigt»  nnd  dann  von  dort 
aus  die  Operations-Linie  der  grolsea  Armee' bedroht , 
die»  von  Basel  ausgehend >  äussern  blos  gesteUi  ge- 
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Wesen  wSfrCi  Inffem  ich  den  Feind  hierlurcli  zwang, 
den  Weg  zurückzugehen!  den  er  gekommen  war, 
Irätle  ich  noch  deo  9V^eiUr«ii  Vartheii  gehabt«  iha  auf 
ein  Terrain  zu  bringen,  wo  die  Festungen  meinen  stra« 
tegisqhen  Operationen  ganz  besonders  zu  Statten  ka- 
men« £ia  halber  Erfolg  konnte .  das  Verderbeo  der 
feindlichen  Armeen  herbeyfuhren;  von  einem  erlitte* 
neu  Ujitall  h'ittc  ich  mich  unter  detn  Schutze  uusei-er 
Festungen  mit  Mufse  wieder  erholen  kqnnen*  Paris 
tief«  ich  dad«rch  zwar  blQ&geftellt ;  was  giU  aber 
eine  Hauptstadt  einem  Fürsten,  der  Soldat  ist?  Ist 
lutht  im  Hauptquartier  ^ie  Hauptstadt?  Jetzt,  wo  diese 
.  Operation  nicht  durch  ihr  Gelingen  gerechtfertigt  da* 
etehty  wird  man  nicht  ermangeln»  sie  als  einen  toi« 

Jen  Streich  darzustellen.^  Das  Salons -Volk,  ebenso 
einfältig,  als  gewühuli(  hes  Volk,  urtheiU  ni^  ^djersi 
ala  nach  dem  £rfolg.  Pieselben  P^rsqci^n »  die  gegen 
mich  losziehen,  w^il  es  mir  nicht  glückte»  hätten  be- 
stimmt meiae  Kam^inaLiquei)  bis.  zum  Ifimmel  ^ho« 
l>enf  wenn  Schv^arzeaberg  auf  Basel  znrücJigegimgaii 
waVe«^  und  wer  hätte  nicht  darauf  gewettet»  dafa 
er  es  thim  vvürde  ?  UuU,  ganz  abgesehen  hievon,  was 
blieb  mir  t^es^aeres  zu  tl^un  übrig  ?  IcH  hatte  keine 
Wahl  Ich  mufste  diese  Operation  Tersucheni  die» 
gern  gebe  ich  es  zu,  mein  Verderben  herbeyführte , 
noch  ehe  sie  ausgeführt  war»  oder  mich  dazu  verste« 
tien»  mj^iaeu  Untergaug  «war  etwas  langsamer}  aber 
noch  gewifser  dann  eintreten  s^u  sehen,  Wlmnichzwl« 
sehen  der  Seine  und  Marne  verblieb,  und  mich  durch 
die  ungeheuere  Ueberlegeoheit  des  Feindes  erdrücken 
Jiel^,  Welcher  Uopartheyische  wird  mich  darum  ta« 
dein  wollen^  dafs  ich  das  iMsicrc  \ürzog?  J[aLte  ich 
diesen  Plan  gleich  nach  dem  Siege  von  Moutereau  ge« 
fai'st>  und  zttgleieh  Suchet  %m  r^cliten  Z^it  nach  Lyon 
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mrütklfiotiimen  lassen ,  wer  wollte  da  seine  Ergeb- 
nisse in  Abrede  stellen  ? 

Den  sc  Abends  rttcKte  ich  mit  meiner  Garde  bi«  Som« 
'nepnis  vor;  meine  übrige  Armee  stellte^ sich  vor  die« 
sem  Mai  liiilet  ken  bis  an  tlie  Auhe  in  Staffeln  auf.  Den 
22stea  durchwatete  ich  die.  Marne  bey  Frigniconrt» 
und  zog  mich  auf  Faremont.  Macdonald  traf  %d  Dos« 
non  ein.  Die  Verbündeten  hatten  efne  Besatzun'r  nach 
Vitry  geworfen;  ich  forderte  sie  auf;  sie  leistete  Wi- 
derstand* Ich  war  nicht  Willens,  meine  Zeit  mit  ei- 
ner 'Belagerung  zu  verlieren;  ich  zog  weiter i  ünd 
rückte  den  2^sten  bis  ^t.  DJzier  ror;  Macrloaald  gieng 
bey  Frignicourt  über  die  Marne >  und  traf  zu  VilioUe 
ein«   Den  ^Stten  gelangte  ich  nach  Dovlevent. 

Die  Kunde  von  meinem  Rückzüge  von  Arcis  hatte 
die  von  mir  erwartete  Wirkung  auf  den  Feind  nicht 
hervorgebracht.  Schwarzenberg)  angetrieben  dnrch 
den  Kaiser  Alexander,  tind  den  Über  meine  Naeh'hnt 
bey  Arcis  errungenen  halhen  Erfolg,  und  ohne  die 
geringste  Vermuthung  von  meinen  Absichten  auf  seine 
Kommnniliationen)  zog  sich  nicht,  wie  ich  es  hoIFCe, 
auf  Chaumont  zurück.  Er  war  im  Gegentheil  (Iber 
die  Aube  gegangen»  um  mir  nach  Vitry  nachzufolgen, 
und  sieh  sowohl  von  meinen 'weitern  Bewegungen  zu 
tf berzevge*n ah  um  seine  Operations-Linie  zu  sehS- 
tzen,  und  sich  auf's  Neue  mit 'Blücher  zu  vereinigen. 
Den  aasten  gieng  die  grofse  verbündete  Armee  bey  Ri- 
'merupt,*  Songy  und  Lesmont  über  die  Aube»  und  lieAi 
Streifkorps  bis  Vitry  vorgehen. 

Blücher  seihst,  noch  nicht  über/engt,  dafs  er  bey 
tiao'n.  gesiegt  htiben  aolle,  verschüchtert  durch  die 
Niederlage  von  St*  Priest's' Korps,  und  der  derben  Strei- 
che eingedenk»  dia  ich  ihm  einctv  ^lonat  fniher  ver- 
aetzt  hatte»  blieb  «einer  Se^ts  zehn  volle  Tagq  hinter 


Digitized  by  Google 


der  Äisne  gekauert  liegen.  Als  er  jedoch  erftthr>  dafs 
ick  Rheims  verlassen  hatte»  traf  er  Anstalten  zum  Ue« 
bergang  über  jenen  Tlul^  und  bes^hloft,  Wi nz Inger ode-  / 
mit  8)000  ritrcleii  zu  detachiren ,  um  meinen  Bewe- 
gungen zn  folgen 9  und  seine  Horn muniiiation  mit 
Schwarzenberg  herzustellen  zu  suchen.  Ein  starkes  Korps 
russischer  Heiterey  gieng  zu  diesem  Behuf  oberhalb 
Marjnoul'ö  retluem  Flii^^el  über  die  Aisne,  und  drohte. 
Ihm  den  Rückzug  abzuschneiden.  Der  Marschall»^  der 
•ich  «nit  Qydoo  Mann  (leren  8o>ooo  gegenübergestellt  sah,, 
ranfste  ])eiiircluen,  bey  B6ry.an-Bac  umringt  zu  wer- 
den j  er  enlschlols  sich,  die  Brücke  ^zu  sprengen  uud 
•ich  auf.  i ftsm es  « zurückzuziehen  y  wo  Mortier  von 
Rheims  her,  das  er  geräumt,  und  Winzingerode  so-  > 
'mit,  ohne  Widei  stand  zu  linden,  den  2QSten  besef/t 
hatte  I  zu  ihm  stlefs. 

Unter  der  Voraussetzung,  dafs  meine  Unterneh- 
mung auf  Arcis  vollstandigen^Erfolj^  gehabt  hätte,  war 
die  Concentrirung  beyder  MiirschnUe  bey  Fismcs  voll-  •  , 
hominen  gut;  allein  für  die  Ausführung  meines  neuen 
Vorhabens  taugte  sie  gar  nicht.  Da  sie  damals  iVicbtSi 
davon  wissen  koimtuii  und  bis  jetzt  ihre  Aufgabe  da- 
rin bestand,  meine  Kommunikation  mit  Paris  zu  de^ 
eben,  so  kann  man  ihnea  hiebey  dnrehaus  Nichts  zur 
Last  legen, 

Marmonl's  lastiger  Anwesenheit  zu  Bery- au -Rio 
entledigt,  schlug  Blücher  nun  Brucken  über  die  Ais«« 
•De,  und  \ie{\  Hleist^s  und  York*8  Horps  unsern  Kolon-  ' 
neu  nachfofgen,  während  Winzingerode  zu  dem  l(*n- 
gezeigten  Z.veckc  die  Strafse  von  Hheims  einscl^lag«^ 
sollte« 

Alles  schien,  "^le  durch  Zauber,  sich  zur  Vernich* 
'  •tung  meines  letzten  Planes   /u  vereinigen;   denn  iiv 
demselben  Augeuhiick,  wo  Schwarzenberg,,  die  SU'^t^e 
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Ton  ChavmoBl  praifttSelmd  ^  tich  nMtlir  liördlieh  wen« 

dete^  fiel  es  Bliicheni,  der  bisher  biols  dmaul  ver- 
.»eisea  wavy  gerade  nach  Paris  zu  marschiren ,  zufäl. 
liger  Weise  eia»  «ich  attdlich»  näher  aa. die  böhmieehe 
Armee >  zn  %i€hen.  Somit  zogen  sich  die  bey- 
dea  groisen  feindlichen  Ajrmeeui  statt  ei« 
nerdivergireaden  H  ich  tu  ng  zu  folgen»  in 
dem , Augenblicke  näher  an  einand,er»  wa 
meine  zwey  kleinen  Malseu  sich  von  einan- 
der enti  ernten. 

Oer  Befehl»  hey  Vitry  zu  mir  zu  9^toften,  kam  , 
rlen  Marschällen  den  aisten  zu;  tie  erhielten  ihn«  wie 
jnau  sagt,  eist  Abends  ,  wo  lie  schon  zu  Fere-en-Tar- 
denois  ei ngetr offen  waren.  Von  diesem  besondern  Um- 
stände allein  hängt  jede«  weitere  Urtheil  über  ihren 
Marsch  »b.  Diesem  Mi(^|s^eschick  gesellte*  sich  noch 
ein  giöiscres  hey.    Die?  Kosaken,  die  das  I^aud  durch- 

etre|ften>  hohen  den  aasten  einen  liurier  auf»  welcher 
der  Kaiserin  ein  Schreiben)  worin  ich  Ihr  meinen  Plan 

njiseiiiaiuIerset/Je ,  überbringen  sollte;  auf  diel's  l)e- 
schlafa  Blücher^  aogleich  mit  Saciien's.  und  Icangeron^s 

-  Korpa  auf  Rheims  und  Ghalons  zn  rucken »  umsteh  mit 
Schwarzenberg»  dessen  Marsch-jRichtung  auf  Vilry  er 

-  kannte  9  zu  vereinigen« 

Durch. dieaen  Umsiao^  mul^te  die  l^age  der  bey- 
den  Marschälle  sehr  mifalich  werden.-  Zn  F^re*  en- 
Tardrnois  einmal  angelangt*  konnten  sie  nicht  mehr 
nach  Hheims  zurück ;  denn  ansserdem»  dafs  man  diese 
Stadt  In  den  Bünden  des  Feindes  wnDite»  hätte  mftil 
auch  noch  über  Kiei&t's  und  York's  Korps  wegmarsehi- 
ren  miisson,  die  ihrem  Miusohe  aut  Fismoa nachgefolgt 
wareq,  Sie  durften  sich  keine  grofse  Uolfnung  machen^ 
über  ^pernay  nach  Chalons  zu  gelangen  «  denn  schon 
waren  Wiu^iiugerade>  iilveifer  Im  Besitze  der  Strasse  i 
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enUehliiJM^  »ich  demaae^  ^  über  GhiiteM-Tliitfe^rf 

die  Strafse  uaeh  Muntmirail,  und  sofort  Sommesous  ^ 
ica  ZwiftelieD|M»stea  ^wiachea  Ghalaus  und  Vitry  za 
erretolieaxift  such^ti« 

Diese  hev^  einem  i7,coD  Mann  «larken,  vor  aw^y 
gix>i&ea  Avme&ti  beliiulUchcii  Hurjpft  ganz  nAtiUlicha 
■  Voraichi  verdarb  voUenda  Ailea« 

Viele  Schriftsteller  habea  meine  Lieatenauta  dar« 
um  angeklagt;  gorechler,  aJs  sie,  räume  ich  ein,  tlala 
ß%  achwec  gewesen  wäre»  anders  zu  veriabren.  Mlti- 
ebec  naracbirte  den  d^aiea  naeb  Rheima  und  deo'  94« 
Dach  Chalons.  Hatte  Marmonl  meinen  3elSehl  %n  Fis- 
mes  erhalten»  wie  man  es  hat  behaupten  wollen  >  sa 
läfal  aicb  niehl  in  Abrede  a^ehen»  dalli  er  aicb  den  32* 

*  den  Durchmartch  dnreh  Winzingerade'a  Reitere^«  die 
'ihm  Hheims  nicht  streit ii^  machen  konnte,  hätte  er- 
zwingen Jiönnen.  Kam  aber  dem  Marschall  der  JBe-i 
fjebl  erat  in  Fire  enf  Tarde^oia  za>sSo  trifft  ihn  wei« 
ter  kein  Vorwurf;  ea  war  ach  wer»  Blücher  nachChi^- 
lona zuvorzukommen;  pbyaiacb  nnmÖgUcb  war  es  nicht» 
wenn  er  den  aaaten  von  Fire  auf  Epemay  marachirte» 
den  diäten  in  Ch^lona  einzutreffen;  allein  Winzinge« 

•  rode  befand  sich  schon  dort,  uiul  ifi  der  Ueherzeu-. 
gung,  von  Blücher  unterstützt  zii  werden,  hatte  dieser 
die  Stadt  niolit  «a  leicht  gerSamt.  Uebardiefa  jat  der 
Weg  von  Fere  •  en  «  Tardenoia  nach  ^pernay  abaeheu« 
lieh,  und  mit  Bestimmtheit  läfst^&ich  doch  nicht  be« 
haupteu,  daia  man  Cbaiona  in  awey  Märaohen  badta 
erreichen  hönnen«  -  *  « 

In  demselben  Augenblicke,  wo  der  Zufall  den  feind- 
lichen iVIasseu  eine  concentrische  Hicbtung  verlieb»  be- 
rief  Kaiser  Alexander ,  durch  den  aufgefangenen  Brief 
von  meinem.  VörhAben  unterrichtet,  und  der  Annähe- 
rung Bliicber's  versichert»  zu  äummg^uia  dieieuigea 
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«einer  Generale ,  in  die  dae  mei«l4»  Vörtranen  setzte, 
svsamineii,  und  gab  iimea  die  Frage  lösen  :  ob  es 
wohrl  uffe^IimaTsiger  sey,x8i€h,  uobekiijn- 
mei  t  um  meine  Bewegung  paeh  Lothringen', 
naek  Paris  in  Marach  zu  »etzen,  oder  sich 
an  den  RiiCi».  ZHrüchzuzi  e  h  e  n  ?  Er  seibat 
atimmte  für  Erateres,  und  Alle  traten  »einer  Meinnne 
bey.  ^ 

Sogar  Schwareanberg,  dem  mein  Plan  seine  Un- 
abhängigkeit dadurch  wieder  verschaflTte,  dafs  er  ihn 
von  dem  Habinet  des  Kaisers  van  Oesterreich,  der  »ich 
^on  Bar  usnr.Aube  auf  Dijon  hatte  znrückziehen  müs 
e*n>  abtrennte,  eotachfoft  sich  zu  diesem  jmhnen 
Marsche.  Sogleich  wiadc  üiiicher  daran  in  Kennt-* 
nifs  gesetzt,  und  sowie  di<,  ver^ündeten  Monarchen 
•ich  der  vollständigen  Vereinigung  ihrer  Arsten  ver- 
'sichert  hatten,  schickten  sie  sich  an,  auf  den  Stras- 
sen von  Vitry  nach  Sezanne,  und  von  Chalons  nach 
MantmiraiJ,  Ihren  Marsch  nach  Paris  anzutreten.  Ge- 
neral Winzingerode  brach  mit  g^oo  Pferden  und  mehr 
flls  40  H  Juanen  von  Vilry  nach  St.  Didier  äüf,  nm  ihre 
Bevveijungen  zu  decken,  vnd  nns  die  Meinung  hey- 
zubringen,  sie  folgten  uns  mit  ihrer  gan^ien  Armee. 
Den  258ten  besetzte  VVinzi„gerode  St.  Dizier  ,  «ad 
schob  seine  Vorhut  bis  Eeiaron,  auf  dem  linken  Marne- 
'Ufer,  ^or,  ^       -  * 

Es  war  diese  EntschHefsung  der  Monarchen  of. 
fenbar  die  beste,  zu  der  sie  immer  gelangen  konn- 
ten; allein  ich  konnte  sie  doch  nicht  von  Seiten  der 
Verböndelen  erwarten,  die  wegen  ihrer  ent^egenge- 
Set'Jten  Ansichten  seit  zwey  Monaten  nur  immer  ge« 
gen  alle  Grundsätze  des  Krieges  verfuhren. 

Zu  St.  Bizier  fand  sich  Caulaincourt  bey  mir  ein  ; 
von  Marment  und  Mortler  hatte  ich  aber  keine  Wach- 
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lichten.  Darch  die  Rütkliehr  meines  Unterhändlers 
war  die  HUhnlieit  der  Mifs vergnüg lea 9  von  denen  mtiA 
Hauptquartier  wimmelte  >  verdop|>clt  worden ;  eto  Alle 
hielten  meinen  Fall'  für  gatt»  nah,  und  frai^^ten  bich, 
ob  sie  mein  Schicksal  llieiiei)>  imd  sich  denselben  VVc* 
cliselfallea  xnit  ntir  ausseUeik  soUten.  £b  «cliien  wirk«» 
licii^  aU  ob  Frankreich*»  Ehre  tind  UnabhiCngigkeit 
bey  diesem  grofsea  Conflict  fiir  Niehls  galteii,  und  Je* 
der  nur  auf  die  Erhaltung  dessen»  was  ihm  2ugef*l« 
Ica  War»  Bedacht  zu  nehmeii  hätte.  Die  Armee  allein 
gab  Beweise  ved  Anfopferung.  Um  inzwischen  meine 
nene  Lage  'i^u  benützen,  schob  ich  üudinot  aut  üar» 
sfur  4-  Ornati'n  .vor«  Es  war  diefs  sei«e  Vaterstadt';  ei^ 
sollte  Lothringe*  %van  Aufstände brinj^en.  Afleine  leichtd 
Reitercy  warf  sich  iil)er  Joinville  auf  ChaumonU  von 
wo  der  Kaiser  von  Oesterreich  in  alier  Eile  n  u  h  Di* 
joli  abziebeik  miiiete«  Seit  vter  und  zwantig  Siundeit 
befahd  ich  mich  in  eine)^  pfeinüchen  Üngewlfsheit  ztt 
Doulevent>  als  man  mir  endlich,  den  26sten,  von  dei^. 
Annäherung  betri^chil icher  feindlicher  Streitkräfte  vott 
St»  Dizler  her^  Anseige  ma^htev  Ich  konnte  gamicht 
zweifeln^  dafs  diefs  Schwai zeuberg's  Armee  sey,  und 
dei^ ihr anvorhergesebeties Erscheinen  aliein  die  Verspü* 
tnng  delr  Marschälle  verailiarst  habei  W.ie»  i<&  dfel^ 
That,  hätte  ich  annehmen  können^  dafs  es  Bl(icher*s 
Armee  sey,  die  ich  bey  Soissons^  hinter  der  Aisne» 
durch  Marttitfbt's  und  Mortier's  Korps  abgetrennt»  ver. 
lassen  hatte?  Ster  galt  kein  Zabderti.  Ich  rüekte  ge« 
gen  den  Feind  an^  um  ihn  zu  woiien)  uiid  die  Strafse 
ynti  Ch^iohS  wieder  frey  zu  machen;  ich  war  uber^ 
zeugt,  hfiedttreh  endlich  meiii^  Vereinigung  mit  dei^^ 
MArschälleu  /ü  bewerkstelligen-  Sebastian!  uad  MiU 
haud  i  Igten  Winzingerode  s  Schwadronen  bis  Bar  und 
St4  Mihiel  zuii'üeki  und  maehten  iha«a^J920o  Maua 
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scltl^isjtitifähig.  Man  wird  sich  leicht  mein  Fi  staunen 
T^t^teUeo  kötin^n,  als  die  Gefangeuea  aussagtea>  6wS 
sey  4ie  8cli)e6iBelie  Arttte6i  die  ich'Tt>r  mtrbäUe.  6ie  r 
er >va'h Ilten  sogar  des  Marsches  der  heydeu  AtAi««ii  anf  ^ 
Paris  ;  allein  ich  köiMite  an  eine  solche  V^erkettuug 
tiiKgliickliclier  Um'atäade  piclit  glaubeiK  Ich  hielt  zu 
'  8\*  Zitier  Hn  >  tiod  lieh  den  aasten  em^  igewaltsftlii« 
Erkuiiiltin|t  Vitry  vorgehend   hier  enthüllte  sitli 

Wdlich  das  ganze  Geheimnifs  tneiner  Uii^lüekstaUe. 

Die  Vereittignng  "der  feiodlieheft  Arineeo  hatte  idea 
>23stefl  wMkllch  Statt  ^efimdeii';  -An  OeHlelit  Yon  ih« 
rem  Mafsch  auf  Paris  war  mir  *ti  gegründet.  Eine 
mirchtige  t^arlhey  halte  w  dahin  heraTeu«  tiberdiels 
war  ihneii  -lacich  'hey  i^re  «  ChAmpeaoiwe  ma  bedentea« 

der  Erfolg  zu  iheil  geworden.  Trotz  dieses  Donnefs- 
^treieheB  >  haVte  ich  deniiox^h  im  Siaio^  meiiiem  ersten 
^Plan«  fölgeul  lotti  ihm^  «her  mit  letniger  Hoff», 
ntitig  'des  OelinfeM  darchflAtfrein  Ic^Jnneit  fefh%l» 
'es  ttiir  11p ch  an  den  25>ooo  Mann,  welche  Mai^maiil> 
^MoTiteir  iiiid  Pacthod  mir  safüh^en  'Bolitei^t 

bwltk  AffTf  -di4^  die  Atvm^  welche  ^as  Sehleh« 
8«»1  des  Kaiserreiches  entscheiden  sollte,  diese  Korjjf» 
^ti^tbehrea  muiste,  lag  not^h  nieht  Aile&;  denn,  statt 
ithtis  Bie  urehie  Mat:ht  vmtäi4teii>  Ircmote  es  incht  fek« 
4efi  ,  daTs  %>e  «wlsclrett  den  ft^ey  gewaltigen  A^rtneea 
tWs  Feindes  eingeschlojfsen  tind  jed«i*  GefaKr  ausi^e- 
«et^l^  wiirAeiK  Aliseerdem  erhöhen  a<uch  Alle  meine 
0^irei*Äf e  grofm  Be«ijhr«y  «tihter  die  tJiKTotsichtig'keft^ 
V*«*!-^  atiT^Pfigeben  ;  einen  Aitgenlvlick  wid«r»t»TiÄ  tch 
wiicü  drescn  lärmendeü  Berathungen ;  endlich  drati2;ea 
^  'düVcli  :  weniger  :jtie$tt Eigenes  Üo^ä^^k  heMrchteiid> 
«h  d  a  s  'so  VreW  alten  W*<ftfiigeffah*tetb  g^h  ick  dfie*  i 
*cn  lästigen  unll  kleininiiihigen  Vors tc  1  hrn gen  nach. 

^YGT  wH*  ttns  ahev  Wied«!:        4k  S-Ufti««  4ia€h  d^ 
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Hauptstadt  begeben,  ist  C8  nüthigj  i!es  Ziifall^s  zu  er- 
wähnen, durch. yireicbein  die  MArschälie  in  den  Ebenctt. 
^    von  Ferei-ChampenoiBd  ihrel^  Niederlage  entgegen  gc^ 
iühtt  wurden^ 

Nach  ihrem  Aufbrüche  voü  Chilteaa  '^hierr^ 
schlagen  Marmoni  tind  Mortier  2Wejr  verschiedene  Wege 
ein.  Erstere'r  Überz«tigte  sich  iiogleich  iia.h  seinem 
den  24steu  Abend«  erfolgten  .Eintreifen  in  Soinniesou8> 
dafs  der  Befehl,  zu  mir  .zu  stofsen.»  Unansfahrba^ 
war;  sein«  £rltiknduAgen  meldeten-  ibm  die  Anw«.  - 
senheit  einei^  unermefslichen  Armee  in  den  Ebenen 
zwischen  Chalons  und  Vitry,  und  die  Annäherang  zahU 
reftehen  gegen  ihn  anrückender  Rpldnnelkb  Er  sah  «ich 
gen^thlgt,  seine  Vereinigüng  «httMiortier  Äbzuvrarleny 
der,  ohne  das  Geringste  von  der  Nähe  einer  sö  furcht*, 
baren  Armee  zU  wissen,  den  VVeg  Vön  Viiles^Aetii  nnd 
Chaintrik  eingesehhgeä  baitte^  Dessenungeachtet  intofs* 

te  IVtarmorit  seinen  Rilckztig  auf  ^  (  re  -  Chanip'eiioisö 
antreten    und  erst  hier  honnte  er  JVfortier^s  Koinnni  ' 
erwitrtenk 

Die  Verbündeten  hatten  ron  äer< Nabe  dieser  bey* 
den  Korps  Wind  bekommen)  iiöd  letzten  sich  den  25/ 
gegen  diesei{7en  in  iBewegüng;  Blücher  anf  d«m  Wegie 
von  Montmirail  nnA  Sezanne,  nnd  die  grofse'  Arm«e 

auf  dem  Wege  von  Vitry  nach  Fere  -  Champenoise. 
Die  letzte  Brigade  von  Mortier's  Korps,  auf  ihrem 

Marsche  etw^s  verspätet,  wurde  bey  Fi^re-Ghataji^noiste 
dorch  die  -ftelterey  der  Verbfindeten  eitagehüh  ^  nach«^ 

dem  sie  mehrere  Chargen,  die  noch  durch  eine  zahl« 
reiche  Artillerie  unterstützt  wurden,  im  Carr^  ai^sge« 
halten  hätte  >  fielen  endlich  die  Ueberreste  Vdh 
Bataillons  in  die  Hände  dss  Feindes.  '  - 

Das  Korps  von  giöoo  Naiional-Garden,  das  mit  dem 
groisen  >  schon  oben  ernfrühnten  Artillerie  «  Transl^rl' 

.    '  '  '  '  f 
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von  Montmirail  abgegangen  Vrar>.  traf  so  eben  an  det 
^oude  eia;  da  die  Bef«iiie  sil  dessen  Marsch  ünmiU 
telbar  von  mernem  Generalstabe  ausgegangen  Waren »  > 
so  halleu  die  IMarschälle  nicht  zur  gehörigen  Zeit 
Kunde  davon  erhalten.  Bey  Fi-^C9U  durch  die  russi* 
«che  Aeiierey  der  schiesischen  Armevy  nnter  WassilU 
udiikoPs  Befehlen)  angegriffen»  zog  es  s.>eh  in  der  Hoif^ 
hnng  auf  FerewChampeuoise  >  sich  daselbst  mit  den 
Marschällen  zu  vereinigei;! >  die.e»ah6r  nicht  mehr  an- 
traf, ,  Nun  fiel  haiser  Alexander»  der  au  der  Spitze 
dT  Reserve  des  (irolsliirsteii  (Konstantin,  Marmonl's 
Nachhut  verfolgt  hatte^  seihst  ü])er  dasselbe  her^  Un->- 
«S^e  von  all^n  Seiten  umi'ingtea  Carres  wiesen  mehrere 
Chargen  znHio)i ;  sie  dnrFten  sieh  aber  nicht  ian^e  ver« 
weileu>  und  bey  t'oi Uetzung  ihres  Marsches  riis  üu- 
^dntittg  in  dieselben  ein»  Zwey  Carres  9  die  zu  weit 
•abgekommen  waren ,  wurden  gesprengt ;  die  übrigen 
drey,  in  eine  ein/iiije  Masse  zusam  rnen'j^eNvorfen ,  untl 
•aus  ftanouen  kartiitschirt,  wurden  gesjuengt,  und 
Irotz  eineri- füp  Milizen»  die  sich  vielleicht- zun;i  er« 
«teil  Mal  im  Feuer  befanden^  sebr  rtthmÜchea  Gegen» 
Wehi-j  gcfa-ngeu*  - 

.Pipses  Uugliiclt liehe  Ereigniifs.  hostete  mich  nicht 
nVLt  .'so  vUYigeschickter  Weise  aufgeopferte  lo^ooo  Mann 
\ind  go  Kanoneir,  sondern  brachte  mich  zugleich  um 
25>000  Schlagiähi^e,  mit  denen  ich  die  für  die  Jße* 
Ijreyjln^  des  ßisafses  ;nnd  Lothringeti's  bestimmte  Ar« 
sn^  zn  verstartteT)  gedachte*  Üen  Marschallen  blieb 
Vichts  weiter  übrig,    als'  sich  in  aller  Mile  auf  Paris 

wende»)  ka  1^- dulrften  sie  noch  ho(Fen>  es  zn  er- 
tlichen v  denn  York*s  und  ttleist^s  prenKstsche  Kovps^ 
tlic  iiina  schon  vor  zwcy  Taigen  nach  Chatean-Thierry 
Hatte  aufbrechen  lassen,  hatten  ihnen  leicht  zuror* 
l^oaimea  JiiSnnen*   2am  Glücke  schoben  diese  ihr»  In«  ' 
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fanterie  Blofs  'bifi  la  Fett ^.  Gatich«^  vor ^  da  sie  ihr0  ; 
Reiterey  in  der  Riclitnng  von  S^zanne  hatten 'abgehen 
]a»8en  9  um  sich  mit  Blücher  in  Verbindoog '«Ii  «eisen  « 
Und  zti^erfohi^en^  wfts  dort  vorgicnc^e. 

Die        Jef^enlicit  ticr  Marschiiiiii  ahov  ilarum 

nicht  weniger  lurchtbar.  Denn>  ala  sie»  den  söteot 
vor  la  Ferte  -  Gaoeher  eintrafen ,  faoden  sie  diese  Stadl 
schon  i^on  den  Preufsen  besetzt  und  die  grofse  Strafse  '  ' 
von  Sczanue  nach  i^aris  durch  dieselben  versperrt»  Zit 
sehwa<;h),  um  sich  den  Purchxng  mit  dem  Degen  in 
der  Faust  'zn  erc>irnen>  sahen  sie  sich  genc^tfaigt,  sich 
auf  Provins  zü  wenden,  wo  sie  den  27ten  eintrafen; 
den  folgenden  Tag  brach  Marmont  naoh  Melun»  und 
'  Mortier  nach  Ouignes  auf«  An  diesem  Tage  zogen ' 
auch  die  Verbündeten  in  Meaux  ein>  und  ihre  Vorhut 
gieng  sogar  bis  V^ille  -  Parisis  vor.  Diese  schon  an  und 
füT  sich  so  verderblichen  Ereignisse  wurden  es  noch 
mehr  durch  die  Bestürzung  i  in  welche  die  Hauptstadt 
darüber  gerieth.  Aus  dem  Inhalt  der  mir  zugekum-» 
Alanen  Dep^chen  konnte  ich  deutlich  entnehmen,  dafa 
die  nahende  Gefahr,  artatt  diis  Gemüther  zu  begeistern»' 
sie  nur  noch  vollends  entmuthigt  hatte.  ^ 
•  In  eine  wahrhaft  ba^ge  Verlegenheit  würde  ich 
dttrch  diese  NAchrichten  versetzt;  wo  ich  meine  Blicke 
auch  hinwendete,  fanden  sie  Nichts,  als  verschlingende 
Abgnindek  Einen  Augenblick  halte  ich  im  Sinne,  über 
die  Queue  der  verbündeten  Kolonnen  herzufallen.  Ich 
konnte  ohne  Anstand  Vitry  umgehen^  indeiki  ich  durrh 
die  Furth  von  Frii^nicourt  über  die  Marne  gien^;  al* 
lein  aus  den  über  den  Marsch  der  Verbündeten  eiuge* 
holten  Erkundigungen  ergab  si«h,  dafs  sie  schon  eineiig 
zu  grofsen  Vorsprung  vor  uns  hatten^  als  dAfs  Ich 
hätte  hoffen  dürfen,  sie  noch,  elie  sie  bey  Menux  öder 
Laguy  ihren  Uebergang  über  die  Marne  bewerkstelligi  > 
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Uttea»  OB  «miclmi;  nim  aber  waren  tiie  stark  geoog  9 

mir  mit  einer  ihrer  Armeen  den  Uebergang  üüer  die- 
sen Fiufs  streitig  zu  machen,  wahrend  4i6  £^nd^x*e  mit 
Macht  JParis  aogegriffen  hatte.  war  aUo  daa 

Mittel 'Oichty  um  die  Hauptstadt  zu  retten*  Nichts  Blieb 
jiür  übrig,  als  mich  längs  des  linken  Seine- Ufers  in 
der  Hoifnuog  herabzuziehen >  dals  Pari»  wenigstens  so 
lange  Widerstand  leisten  würde ^  bis  ich  vermöge  an- 
gestrengter Marsehe  dort  eintreffen  konnte.  Znm  grö Ta- 
ten Unglück  war  die  kleine  Armee  >  über  die  ich  zu 
befehlen  hatte  y  auch  noch  .zerstreut.  Ich  selbst  be«. 
fand  mich  mit  dem  Gros  derselben  zu  Vitry:  ein  be* 
trächtliches  liu»ps  war  in  Winziugerode's  Verfolgung 
bis  Bar»le.Duc  vorgedrungen«  Meine  gesammte  leichte 
Reiterey  hatte  ich>  Um  die  feindliche  Operations- Li-  ■ 
nie  abzuschneiden,  auf  Chaumont  geworfen.  Der  Kai- 
ser von  Oesterreich )  dci*  sich  mit  de;u  diplomatischen 
Hauptquartier ^und  den  Verwalttlngs-  Behörden  daselbst 
befand  9  flüchtete  sich^  hart  gedrängt  von  unseren  Par- 
theygängern, nach  Dijon.  Alien  diesen  Korps  wies 
ich  Troyes  als  Vereinigungs- Punkt  an>  ich  selbst  aber 
gietag  den  27ten  nach  Su  Dizier  zurück;  den  sgteii 
brach  ich  nach  Montierender  auf. 

Alle  Hoffnung  hatte  ich  doch  noch  nicht  auigege- 
ben;  ich  dachte»  das  Erscheinen  der  Kosaken  am  Fufse 
des  Montmartre  sollte  den  Geist  der  Pariser  \rwecken; 
ich  hoffte,  sie  sollten  für  den  Augenblick  das  unge- 
rechte Mirstraifen»  das  ich  gegen  sie  geäufsert  hatte« 
Vergessen  und>  nichts  Anderem  9  als  der  ETbre»  Gehör 
gebend,  den  Feind  zurücktreiben  und  die  Mauern  der 
Hauptstadt  bis  auf's  Aeufserste  vertheidigen.  Leicht 
lLä.tte  diese  volkreiche,  Stadt  2o>ooo  Nationalgarden  auf 
die  Beine  bringen  können,  was,  mit  den  daselbst  be* 
findlichen  Depots  der  Liaientruppen  und  den  Ueber« 
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rcsten  von -Marmont*9  und  Mortier*8  Korp»  zusammen  > 
eine  Armee  von  4C}0C0  Mnun  gebildet  lu)iic>  womit  die 
stariien  St^liungca,  durch  die  Paris  auf  dem  rechtea 
«  Seine  «Ufer  geschützt  ist»  beset'Zt  werden  ttounten.  '  Die 
Aulstellun^  mehrerer  Batlerieeii  auf  den  Hüiua  war 
schon  früher  he^eichnet»  und  wir  Lresaisen  200  Keu^r* 
Schlünde»  wo  mit  sie»  gehöriger  Thätigkeit>  aus» 
gerüstet  w^den  konnten. 

Da,  unter  diesen  Voraussetzungen >  die  Besetzung 
der  Hauptstadt  nicht  die  Sache  eine%  Tages  za  seyn 
schien  ^  so  hoffte  ich  noch  zu  rechter  Zeit  einzvtref* 
len  ,  um  ilurch  jueine  Anweseiiliei L  und  dutch  die  Mit* 
Wirkung  der  Truppen,  die  mir  iolgten»  neues  Leben  ia 
die  Veriheidiguug  za  bringe^:  ich  nahm  Post%  Nach»- 
dem  ich  die  ganze  Nacht  durch  gefahren  war,  kam 
ich  in  Cour- de  -  France  an.  Wie  gfols  aber  wur  mein.  ■ 
Erstaunen»  als  ich  den  General  Belliard  mit  Mortier's 
Reitere^r  daselbst  vorfand!  'Die  Armee  der  Marschlill« 
folgte  ilini  auf  dem  Fufse;  Paris  war  also  geiallen^ 

Den  25ten  hatten  die  Vei^büudeten  ihren  Marsch, 
nach  Paris  auf  dem  rechten  Ufer  der  Marne  fortgesetzt  $ 
um  ihren  Rücken  zu  decken^  blieben  Sacken^s  und 
VViede's  Korp8  in  Meaux.  Dt^n  ^oten  in  alier  Frühe 
braeheu  die»  Abends  vorher  ztt  Chareuton  eingetrolfe» 
nett  Marschälle  >  Mortter  und  Miarmont,  nach  deil  Hö« 
hen  auf,  von  denen  Pai  is  gegen  Norden  beherrscht  , 
wird«  Vei'Stärkt  durch  si(inmtUche  Rekruten  der  Garde« 
Depots»  hatten  sie  20>ocx)  Mann  unter  den  Waffen 3  aU 
lein  die  Nationalgarde,  die  man  nicht  zu  benützen  ver- 
stand» lieferte  blol's  5!00O  Mann  zur  Unterstützung  der 
Linlenlruppen>  und  uor  ein  geringer  Theii  des  ver» 
Wendbaren  Positions- Geschützes  wurde  in  Batterie  ge«>  - 
luiirt^  sonst  aber  wurde  Alles  aufgeboten.  Die  herr- 
liche Jugend  der  polytechnischen  Schule f  die  von  AI« 


Digitized  by  Google 


fort'«  Vcterinair- Schule,  die  Hoffnung  einer  ganzen 
Geoeration»  boten  tich  frey willig  zur  Bedienung  der 
Artillerie  an^  die  beynahe  blofs  noch  von  Terstumniel^ 

ten  lüvaJideii  versehen  wurde»  Veigleicht  niaa  dies-s 
Benehmen  mit  dem  der  Einwohaei*  von  Wien  nntl  Bei  - 
lin^  als  wir  dort  einzogen ^  90  ergiebt  sichi  dafs  Paris 
gröfsern  Patriotismus  bezeigte  9  als  Jene.  Der  Vei^bifn* 
deten  waren  120)0CX)  Mann  ;  ihre  gi  ofse  Arnieo  griff  die 
Höhen  von  Believiile  an,  wahrend  Blücher  sich  an  den 
Montmartre  machte«  Das  Gefecht  fiieng  mit  Tagesan- 
bruch an^  trcil  z  ihrer  iin \  erhällnifsuialbii^Lii  IMiudei*« 
zahl  behaupteten  meine  Truppen  ihren  alten  iiuiini^ 
mit  Erbitterndg  kämpften  sie  um  ihr  letztes  Schlacht- 
feld.  Zu  Romain  ville  bedeckte  sichCompans  mit  Ruhm; 
der  alte  Marschali  Moncey  schlug  sich  als  Held  au  der 
Spitze  der  Nationalgarde ,  welche  Mortier  bey  der  Ver- 
theidigung  des  Montmartre  bis  zur  Seine  unterstützte^ 
Erst  Abends  4  Uhr  gelang  es  den  Feinden,  die  Höhen 
von  Believiile  und  Meuilmontant  zu  besetzen,  von  wo 
sie  dann  die  Vorstädte  mit  Wurfgeschütz  beschofse.n* 
Nun  blieh  Nichts  Übrig,  als  sich  in  den  Strafsen  Schnitt 
vor  Schritt  zu  verlheidigen  ^  diel»  aber  hatte  man  nur 
unter  iha'tigei*  Mitwirkung  vod  Seiten  der  Bürger  thuu 
können,  und  den  Marschällen  war  nnbekannt,  ob  di^ 
Pariser  iür  eiaeu  solchen  Entschlui's  gestimmt  Seyen. 
Auch  befanden  sich  unter  den  Chers  keine  so  guten 
Köpfe  >  um  sogleich  energische  IVIaäfsregeln  zu  erden«. 
heil  und  zu  vollführen.  Mein  Bruder  Joseph,  dem 
ich  das  Ober  -  Kommando  von  Paris  anvertraut  hatte, 
war  der  Erste»  der  es  verÜefs«  Die* von  ihm  bevoll- 
mächtigten Marschalle  unterhandelten  mit  dem  Feinde« 
Die  Hauptstadt  nlFuele  ihre  Thore;  die  Linien  -  Trup- 
pen, welche  deren  Zugänge  vertheidigt  hatten,  benCitz« 
tendie  Nacht  zu  ihrem  Rückzn^t  auf  Efsoane* 
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DcQ  Tod  im  Her/en,  kehrte  Jcli  nach  Fontaineblea« 
xmiick.  .  W«nn  ich  alle  meiae  Truppeu^zusammenzog/ 
hatte  ich  noph  über  50^603  Maua  zu* verfügen;  allem 
diese  Macht,  stark  genug,  den  Verbündeten  den  Ein» 
zu^  nach  Paria  zu  veiv^ehren>  war  es  lucht  mehr,  um 
sie  daraus  zu  vertreiben*  Die  aus  dem  Süden  einge- 
troffenen Nachrichten  waren  nicht  viel  tröstlicher ; 
die  F'ni^laader  waren  im  Besitz  von  Borde  ia\,  die  Oe-  . 
aterrcicher  in  Lyon.  Beutink  s  angio  .  siciiianisghe 
4^rniee  griff»  nachdem  sie  in  Catalonien  entbehrlich 
geworden  war,  Genua  an;  von  allen  Seiten  stürajte 
mein  Kaiserreich  ein.  Sowie  Frankreich  nicht  ei^kauntCi 
dafs  sein  Schicksal  ein  und  dasselbe  mit  dem  meini-t 
gen  war,  vermochte  keine  menschliche  Macht)  seinem 
Falle  liinhalt  zu  lliuu.  Allein  an  so  Ktwas  dachte  es 
nicht.  Die  französische  Nation,  bewies  bey«  der  Ver- 
theidigung  ihr^s  Bodens  bey  weitem  nicht  a^  viel  Ener« 
gie,  als  ich  ge|[;laubt  hätte;  die  kl(?ine  Anzahl  do- 
rer,  die  zu  den  Waffen  grifFeu,  bedeckte  sich  mit 
*  Huhm  ;  die  Uebrigen  verdienten  das  I«oo8^  das  sie  zu 
ISoden  drückte« 

\ 

Ich  gestehci  dafs  zwanzig  Kriegsjahre»  die  um  )  Jah- 
ire  ,yo raus,  bezogene  Konscriptio.n  und  die  im  Jahre 

ausgehohenen  Bann  «  Kohorten  ,  die  Klafse,  welche  die 
bestün  Soldaten  lielert,  erschoptt  hatten.  Seit  18QO 
wiederhaUte  das  Wort  Vaterland*  nicht  mehr  in  den 
Straften ;  auch  in  den  Salons  kannte  man  es  nicht 
mehr.  Allein  dagegen  sollte  das  Woi*t  Ehre,  das  in  ^ 
-^Uen  französischen  Herzen  wiedertönt »  dasselbe  erse« 
^zen.  Die  grofse  Bewegung  von  1793  war  mir  noch 
im  frischen  Gedachtnilb  ;  Frankreich's  Unabhängigkeit  ' 
%täiid  niit  vier  Uu verselirtheiL  seines  Bodens  in  so  en- 
gem Verbände  >  dafs  ich  .  mir  die  Fühllosigkeit  der 

I 
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Nation  huy  *licstir  euUcI  e-  leiKlea  Krise  gar  nicht  zu 
erlilüren  vermag. 

Die  Tribunen  <^ Redner  «ergrifl^u  den  Augenblick 
c?ei"  allfl^emeiuoii  Gefahr,  um  dm  eh  ihre  Dekfamalioiieii 
'^ur  Zwit'>racht  anzureizen ,  stall  nilen  Groll  au  er- 
ftticicen  'ZU  suchen.    Die  SchriftsteHer,  von  denen  Pa« 
ris  wimmelt,  und  deren  Ausschwei  fünften  ich  einen 
heilsamen  XaujM  aiigcle^jt  haUe ,  sclniitlen  ihre  Kerlern 
iind  schrieben  Pamphlets.    Die  mit  Zierbengeln  und 
alten  Weibern,  die'  fiberalJ  den  Staat  nach  ihrqr  Weise 
leiten  wo  Hon  ^  angeiuillen  Salons,  zogen  gegen  mich 
los*    l^lit  einem  Wort»  dieselbe  Nation)  welche  im 
Jahr.  1793  die  jungen  Mädchen  >  die  dem  K<$nige  von 
Preuiscii  in  Vcrdun  zum   tlmpfaug  enlgegenfl;e/:;angen 
waren  9  zum  Tode  verurtheilte»  sah  die  Vertheid iger 
des  Vaterlandea  für  nibustier  und  die  Soldaten  der 
Koalition   für  Helden  an.     Man  schämte  sich  ni  Iit, 
Skchou  acht  Tage»   ehe  die  Kanonen  über  Paris  los- 
donnerten»  Mützen  a  Ja  Blücher  zu  tragen«  Die 
Tapfern»  welche  «fch  l)e>  der  Verlheid ffxiing  der  Haupt- 
stadt gegen  zehnfach  überlegene  S^'eiikrafte  mit  Ruhm 
bedeckten,  fanden,  von  Hunger  erschöpft,  bey  ihre«n 
Durchzuge  durch  dieselben  nicht  alle  Hü I Leistungen , 
welche  sie  verdienten,  und  die  bey  diesem  Durchzuge 
geschlossenen  Buden  erölTneten  sich   den  Panduren, 
;AHes*  hatte  sieh  umgewendet.   Bordeaux  that  es  Paris  . 
noch  zuvor,  und   die  Engländer   wurden  daselbst  als 
Befieyer  bewillliüm,mt.     Lyon  allein  legte  bey  dem 
Anblicke  der  Oesterreicher  Trauer  au. 

Gern  gebe  ich  dem  Flaiser,  was  des  Kaisers  ist: 
ich  gesiehe,  dafs  Alexander's  Au'enhalt  zu  Paris  in 
grellem  Widerspruche  mit  der  Art  und  Weise  stand, 
wie  Moskau  und  Smolensk  bey  meineni  Abgänge  von 
mir  beliaadclt  wurden  ;  sein  Benehmen  war  edel  uuil 
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groismiithig ;  auch  mufste  ihm  wirklich  darnn  gele« 
gen  seyQ>  sich  die  Gemiither  zu  gewinneii»  oad  Iheaer 
hat  Frankreich  jene  Grofamath  hezahlt.    Da  aie  je^ 

doch  von  Herzen  k am  ^  so  ist  sie  darum  nicht  weni- 
ger lobenawerUi*  ^Sein  Einzug  zu  Faris  war  eher  ein 
Seitenatück  zu  dem  Einenge  Heinrich^  IV ,  ala  der 
eines  Sieger's  ,  welcher  für  die  Sprengung  des  liremTs 
und  fnr,  die  Verheerung  meines  Reiches  Hache  zu  for- 
dern halle«  £i|ie  nnzKhUge  Menge  begrtiflile  ihn4lnrch 
Freudenrnf  nnd  drängte  sich  bey  seinem  Purchzage 
um  ihn.    Man  schien  zu  erratheU}  dafser^  durch  m ei- 

.Pen  Fall  befriedigt»  sich  mit  keiner  der  Natiorn  «bza«  - 
nehmenden  Beute  bereichern  werde. 

Meine  Regierung  hatte  den  Weiber-Intriguen  kei- 
nen Spielri^um  geias^n.^  Mit  Ananahme  der  Frauen 
der  MilitairSft  die  ich  mil  Gnade  uberhifnfte  9  moeh« 
ten  sie  mich  nicht;  die  M  utter  warben  mir  die  Kon- 
acription  \qx%  als  oh  sie  mein  Werk  gewesen  wäre  9 
die  galanten  Weiber  ■ehalten  über  meine  Strenge  ; 
die  alten  Basen  der  Vorstadt  St.  Germain  nannten  mich 
einen  emporgekommeneu  Soldaten  und  verziehen  ea 
mir.  nie  9  i|i|en  alten  Familienglanz  verdunkelt  zu  ha. 
ben.  Mit  Frendenruf  begrilfsten  sie  die ^  Verbündeten, 
und  ans  allen  auf  dem  Boulevard,  über  welchen  der 
Zug  gieng»  befindlichen  Kreuzstöcken  flatterten  ^Sack« 
tücher*  Dieser  zufi#llige  Umstand  wurde  von  Intri- 
guänten  dlt>  eine  Aeul-ierung  der  ölfenliiehen  Meinung 
ausgehoben,  ihren  Worten  nach  »  seufzte  Frankreich 
nach  Prinzen  y  w<^lche  diö  gegenwärtige  Generation 
gar  nicht  kannte  ;  sie  behaupteten jene  Sacktücher 
«eyen  die  Oriflamme  der  ValoiSf  die  .  1^  ahne  Philipp- 

'  August's  !  !  I  Ea  war  eine  schöne  Aufgabe  für  die 
poetischen  Köpfe  einiger  Deklamatoren  und  für  die 
Umtiiebe  der  T  .  .  .  D . . ,  F  •     de  P  .  .    V . . .  u.  s.  w. 
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Dei'  vou  (leiu  Ex:  -  BisehoiT  von  Autua  geieilele  Klubb. 
dieser  Herreo  erhielt  dafür  9  daiii.  er  Erde  und  Hirn-* 
nel  in  Bewegung  gesetzt  halt«)  um  die  Verbündeien 
vou  Fraukiurt  uuil  Chaumout  nach  Paris* zu  biingcn, 
ohne  wei^re  Mtihe  Credit  bey  den  Monaixhen  j  er 
überredete  sje^/dafstdie  Nation  Nichts  mehr  ^"on  mir  > 
wulle  ,  und  übcLZcugl,  hvy  einigen  Grau  -  Kippten  im 
Seuate^  mit  deiüeu  ich  nicht  aiiezeit  zufrieden, gewe- 
sen war'i  Uoterstütvatig  au  fia<)en>  verloren  sie  Iteinca 
Au  geil  blick,  durch  diese 'Verstiimmelte  HehfSrde  einen 
ihren  Absichten  eutsprecheudeu  Wunsch  vorbringen 
lassen« 

Den  2ten  April  erhlärte  mich  der  Senat,  den  ich 
in's  Leben  gerufen  J  und  mit  Wohllhaien  überbäuft 
liaUe»  des  Heiehes  verlustig  und  setzte  eine  pro vifre»- 
risohe  Regierang  i&in.  Es  darf  jedoch  nicht  versch  wie« 
gen  werden  ,  dafs  diefs  der  Beschlufs  einer  aufrühri- 
schen  iMiuoritut  war;  denn  vpn  140  Mitgliedern«  aus 
jenen  der  Senat  bestand,  nahmen  bloTs  60  daran  THieil»  , 
und  nicht  gerade  die,  für  die  ich  am  wenigsten  ge« 
than.  hatte«  Den  Vorsitz  dabev  I  i  In  te  jener  TalJey- 
rand  ^  dessen  Name  bey  der  .Nachwelt  mit^  den  Wor- 
ten  Apostat  und  Sykophanl  gleiche  Bedeatung  haben 
wird. 

Die  Truppen»  die  mich  in  Fontainebieau  umga- 
ben,  waren,  obgleich  nicht  sehi«  zahlreich  9  so  toII 

Frgebung  und  Heldensinnes,  daiy  ich  noch  einmal  das 
Olüek  der  Waffen,  mit  ihnen  hätte  versuchen  können  \ 
es  war  ein  Aufijetf blick >  wo  ich  es  thnn  wollte v  weil, 
ruch  bey  der  Unm  iglichk^it,  zu  siegen,  ^edes  Gefecht, 
welchen  Ausgang  es  auch  immer  haben  mo^chte,  we- 
nigstens 2sum  GJaiiz  meines  Falles  bey  getragen  hütte* 
Wer  kann  überdiefs  wissen,  wohin  ein  rückgliiigiger 
Schritt  der  Verbündeten  fuhren  konnte  ?     Gelaxig  es 
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uns  nibht»  ^en  Feind  aus  Paris  zu  vertreil>en,  so  war  ' 
es  ein  Leiilitcs,  uns  hinter  di^  Loire  zurückzuzieliaujk 
Soulty,  Suchet  ^n(l  Augereau  mit  mir  zu,  vereinigen » 
aus  dem  Ganzen  eine  Masse  von  i2D  bis  i  odd  Mann 
zu  bilden  ,  sie  aul'  <lcn  Gürtel  von  Fe&tungei»,  <lie  un- 
sere Qianzen  decken  ^  zu  werfea  und  unä  gleich  dea 
Römern  zu  schlafen,  die^  als  Hcinnibat  schon  das  Her« 
der  Hepublick  bfulrohle>  (it'n  liiicg  in  Spanien  noch 
immer  i'ortselzlen.  Die  Marschülie?  d/es  Krieges  liber.. 
drtirsig)  sahen  die  Sache  anders  an ;  sie  fragteg  mich 
^  um  meine  IFoirnungeu,  um  meine  lliil fsmittcl>  mx^  cl  sa 
Ziel  ihrer  Oplei.  Man  sprach  mir  von  Abilanttiu^^» 
um  Frankr^ich's  Trümmer  zu  retten;  ich  war  ihn^ 
das  Opfer  meiner  Selbstliebe  schuldig  —  irh  cri^nb, 
micii  darein.  Ich  machte  mir  keine  falsche  V^orsteK 
lung.Toa  den  Folgen  dieser  Abdankung;  allein  es  konnte 
diese  Form  meinend  Sohne  eines  Tages  von  ,  Nutzen 
•eyn ;  ich  unter/eichnete  sie  ohne  Bedenken. 

Eine  zahlreiche  Parthey  hätte  gewünscht ,  d'aia 
dieses  Kind  den  . Thron  bestiege,  um' die  Hevctlutinn  . 
i^ugltfich  mit  meiner  Dynastie  zu  erhalten;  ich  hatte 
einen  Augenblick  die  Hoifnung  dazu,  und  heauitragte 
Caulaincourt  und  Ney»  sieh  zu  dem  Kaiser  Al&xaatlcif 
zu  verfügen,  und  mit  ihm  auf  diese  Grundlage  hin 
zu  unterhandein.  Dieser  Monarch  war  im  Wanken  ^ 
er  haUe  Zeit  gehabt,  einzusehen»  dafs  das  Unvernunft 
tifife  Beyfall  -  Gesohrey  eines  Velkea  vcwi  Weibern  und 
einigen  lausend  Unzufriedenen  von  allen  Farben  blols  . 
zweydeutige  Zeichen  des  IN  »tional-Geistes  seyen.  Meb^ 
rere^ Parthey en  bestürmten-  ihn  mit  ihren  Besorgnis«« 
sen  7  ihren  lluirnungeil.  Er  bedachte,  d  ils,  wenn  die 
Armee  Verstärkungen,  durch  die  NaiioaaJ  -  Garden  er- 
bielte,  und  sich  dann  krüflig' zu  meinen  Gunsten  aus- 
»präcUe^  diu  Lage  der  VerLüudvttiu  iu  Tariß.  ^u&ieher 
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werden  wiiide.  Er  war  noch  unschlüisig  mit  sich'» 
was  er  thua  sollt«,  als  mau  ihm  meldet,  Marmoat 
un4  sein  Armee-Korps  ha'tteii  mich  verlassen«  Dieser' 
Umstand  machte  seinen  Zweifeln  ein  Ende  ;  er  glaubte, 
dafs  selbst  in  den  Augen  der  Armee  meine  Sache  unwie- 
derbringlich verloren  sey*  Hiemit  that  er  ihr  Unrecht* 
Die  Braven,  ans  denen  sie  bestand  ,  waren  mir  auf 
Tod  und  Leben  ergeben*.  Ihr  Herz  sagte  ihnen,  dals 
nach  meinem  Falle  es  für  Frankreich  weder  Ruhm, 
noch  GlClck,  nach  Integrität  des 'Gebietes  mehr  geben 
wurde.  Für  sie  war  ich  des  Vaterlandes  Schutzengel. 
Nie  hatten  sie  ea  sa  schön,,  so  blühend  gesehen >  äls 
unter  meiner  Herrschaft,  Hatte  ich  es  zu  andern  Zei- 
ten schon  von  den  Greueln  der  Anarchie,  von  der  ver-'' 
hafsten  Anwesenheit  der  Fremden  befrcyt,  warum  sollte 
ich  nicht  auch^us  diesem  neuen  Kampfe  siegreich 
hervorgehen?  Die  Hoffnung,  Fpa nk reich  zu  retteir , 
eiiiflammte  ihren  cdcln  Muih.  .Für  iNichts  achteten 
sie  Strapazen  und  Gefahren  9  die  ich  mit  ihnen  theilte^ 
und  deren  Lohn  unsterblicher  Rahm  seyn  sollte.  In« 
zwischen  gaben  sich  die  Rinkemacher  und  die  Roya- 
listeu)^  welche  sich  durch  das  Aufsehen»  das  ihre  er« 
8ten  Schritte  gegen  die  Sieger  verursacht  hatten»  com* 
promilliil  i^esehen  hätten,  alle  erdenkliche  Mühe,  das 
entehrende  Benehmen  zweyer  undankbarer  Genei^alef 
als  die  allgemein^  Stimmung  der  Armee  darzustellen ; 
allein  weit  entfernt ,  ^afs  an  ihrem  niedertra'chtii^en 
Abfall  die  Truppen  Theil  genommen  hätten,  mufste 
|n<io  4^|iflacht  zur  List  nehmen  »'Um  ,sie  nach  VersaiU 
les  zu  fuhren  s  wo  sie  sich' i^rat  noch  gegen  dieselben 
emiM'ii'ten. 

W^is  al^er  dnrch  die  energische  Protestation  von 
Marmojtit*s  Korps  auf  der  einen  Seite  für  meine  Sa« 

che  gew/üunen  wurde?  vcrdari)  der  Senat  wieder  durch 

I 

V        ■  ' 

1 

Digitized  by  Googl( 


seine  Konslitulion ,  welche  den  J3ruder  Ludwig's  XVI* 
auf  den  Thron  berief.  Nun  war  für  meinen  Sohn,  wie 
fiir  mirh  ,  Alles  verloren.  Nicht  so  hoch  schliisj  ich 
die.  Krone  an,  um  m  deu  Krie^;  niii  den  FremdiMi  !>\\<h 
noch  einen  Bürgerkrieg  %o  reihen  ^ —  und  unterzeich« 
nete  eine  «nl>edin£(fe  Ahdanknn^. 

Mfin  hat  .behnuptet,  die  Verbündeten  hatten  keine 
Wahl  gehabt,  und  sie  wrVre'n  in  grofse  Verlegenbeil  .  * 
gerathen^  wenn  sie  den  bereits  zu  Nancy  einji^etrofTe. 
nen  Prätendenten  hätten  abweisen  wollen,  denn  da» 
dnrcb  wären  die  Grundsätze,,  für  die  sie  sich  seit  20 
«fahren  schlugen,  mit  Füfsen  getreten  gewesen."  {Sol- 
che Schliirse  sind  erbärmlich;  wenn  RnTsland,  OesttM - 
reicb  und  Preufsen  eingewilligt  hätten,  wegen  meiner 
Abdankung,  auf  die  Bedingung  hin,  dal^  meine  Dyna*  j 
stie  anerlumnt  bleibe,  7.u  nntcrbandeln ,  und  den  De- 
finitiv -  Frieden  mit  einem  Hegentschafts  -  Hilh  in's 
Reine  zu  bringen,  so'  hätten  die  weifsen  Sa^^ktücher 
sie  sicher  nicht  davon  abgehalten*.  Sie  wnrden  hie- 
bey  weniger  durch  die  Notli wendigkeit  und  die  Hünhc 
einiger  wohl  bekannten  Personen  bestimmt,  als  durch  • 
das  Schicklichkeits- Gefühl  and  den  Wunsch  nach  ei* 
nem  dauerhaften  Frieden. 

Als  ich  mir  die  Krone  beylegte»  stellte  ich  die 
Throne  vor  den  Völkern  sicher  f  dadurch,  dafs  man  sie 
'  den  Ronrbons  zun/ckt;:!])  ,   wahrte  man  sie  vor  gluck- 
*    liehen  Soblaten.    £ia unpartheyischer  Staatsmann  wird 
noch  weiter  gehen  und  sagen  ;  dafs  bey  dem  a]lgem.ei- 
nen  Schiffbruch  •die  Ruckkehr  der  Bourbons  ein  Glück 
für  Frankreith  schien;  einen   so  mächtigen  Einflufs 
hat  die  Legitimität  der  Verwahrer  der  National -Ge- 
walt auf  die  Glückseligkeit  eines  Staates  ]  ,  Ohne  jene 
Rückkehr  wäre  das,  während  die  legitimen  Pnn/en 
,  sich  im  Aualande  befanden  >  einer  Regeutschaft  Uber« 
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lasseiie  Köni^^reich,  allen  mllgliclien  Spaltungen  zur 
Beule  gewo^de^  j  die  Hegentschafty  was  iaiiner  für 
eine  Förm  sie  auch  haben  mochte)  hätte  zugleich  mit 
dem  Stafftsruder  auch  den  Bürgerkrieg  auri^enomnicn, 
und  unter  vielleicht  noch  kilzlicheren  Umständen,  als 
sie  es  bey  meiner  Rückkehr  aus  Egypten  waren«  Die 
ZtirUokberBfang  der  legitimen  Prinzen  schien  Frank- 
reich vor  einer  neuen  Anarcliie  rettou  zu.  sollen.  Man 
mufste  annehmen,  dai's  zwanzigjähriges  Miisgeschick 
diese  Prinzen  au%ekläi^  habe ;  dafs  sie  Vieles  verges- 
sv.n  und  Vieles  iüjeiernl  hnlicii  wür  den.  Besser,  als  "je- 
dem andern  Fürsten,  luiilste  es  nacli  ihrer  Lage  ihnen 
gelingen  9  das  alle  Frankreich  mit  dem  neuen  ausza- 
aöhnen  ;  hieztt  bedurfte  es  bloCs  den  Herzens  und  des 
,Koj)ios  eines  Heinrich  l\\ 

"  Etwaa  spät  sah  ich  jetzt  ein>  wie  &ehr  ich  dadurch 
gefehll  hatter  daCs  ich  zwischen  meiner  und  der  alten 
Pynastie  nicht  eine  Religions  -  V  eri^cliiedenheit  eintre- 
ten Jiei's.  Nicht  die  MittelmaTsigkeit  und  die  politi« 
sehen  Fehler  JakoV^  und  Karins  IL  Waren  esv  wodurch 
das  Geschlecht  der  Stii.irt's  zum  '/\ve\ len  Male  von 
England's  Thron  gestürzt  wurden,  wohl  aber  die.  Up* 
posjrtion  des  religitisen  Glaubens.  Wäre  ich  zur  Zeit 
des  RonkördÄt*s  nebst  allen  bey  der  Öffentlichen  Ver- 
waltung angestellten  Staatidienern  zur  Hcformatian 
übergetreKn^i  so  hätte  ganz  Frankreich  uns  nachge^ 
ahmt  und  mein  Sohn  wahracheinlich  nach  ipir  deA 
Thi  oii  hestiegeu. 

Hulsland  war  nicht  aehr  günstig  für  meine  Dy- 
nastie gestimmt;  füi^'s  e^rste -war  in  Alexandbr*s  Her. 
'zeu  jicrüönliche  Erbitferung  an  die  Stelle  der  Gesin- 
uungen  getreten,  die  er  mir  im  Jahr  ig  17  bezeigte 
dann  mochte  er  auch  erwägen ,  dafs  all  der  Einflufst 
4eu  aich  JVJarie  Löulse;  als  liegentin,  iu  Frankreich  vcr- 
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sthaffen  würde,  unfelilbar  auf  Oesterreich  fibfergehen 
müsse.  iMein  Sohi^  als  majorenn^  hätte  iUirsland  zu. 
sagen  können;  mein  Sohn,  unter  Metternich's  Vor« 
«nnn<l8chaft ,  stand  Niemand  r  als  seinem  Vormunde  9 
an.  Kurland  1  tlas  ein  grol'seres  Uebergewirht  ül>er 
die  geAüchtelcn  Hourbons  zu  erlangen,  hoilt«,  und  dea^ 
Grundsiit^en,  deren  sieh  Pill  bey  allen  seinen  Hriegeil 
zum  Vor  wand  l)cdienl  bitte,  deil  Siei^  vorschafTert 
wollte 9  war  bey  dem  Sturz  der  Meinigen  am  meisten 
interessirtf  nicht  sowohl  aus  Zuneigung,  für  PVinzeb) 
deren  Uiirliltehr  es  bey  günstigen  Zeiten  mehr  denn 
einmal  hintertrieben  hatte,  sondern  weil  sie  damals 
die  einzigen  waren  >  wodurch  es  seine  Zwecke  err^i^i 
eben  konnte. 

E;n  allf^emeiner  Friede  war  das  Ergebnifs  von  det 
Zurückberufung  der  Bonrbons  ;  er  war  hart  fvir  Fränk^ 
reich,  das  Alles^  dabey  verlor,  weil  nicht  seine  Mtni^ 
stcr,  sondern  die  Minister  der  Familie,  Vielehe  wie-^ 
der  zum  Thron  gelangte,  seine  Interessen  zu  wahi'eil 
hatteob  Es  war  ein  Friedensschlufs ,  bey  dem  Jedei^ 
reichliche  Entschädigungen  für  seiiie  Gpier,  für  seine 
l^nhostcu  aospr^ach)  Ludwig  XVIII,  dem  das  Ganze 
Nichts  gekostet  hatte,,  wäre  es  übel  ängestanden,  sich 
.  in  die  Theilung  der  ipir  abgenommenen  Beute  men^ 
gen  zu  wollen. 

Carnot  bat  den  Boürbons  darüber  Vorwirfe  ge« 
,  macht,  dafs  sie  so  leicht  in  di^' Abtretung  Belgiens 
gewilligt   hättt'u;  sie  war  aher  das   Sine  qua  non^« 
ohne  welches  England  .sich  nie  zum  Frieden  mit  ih- 
nen  verstand,  und  ihre  HUckkehr,  bey  fortdauerildem'  • 
Seekrieg,   hi»tte  einen  noch  sch  1  uniuci  u  Zustand  her^  - 
bcygeiührt^  als  der  war,  dem  mau   ein  Ziel  setzen 
wollte.   Und  was  für  Mittel  hatten x sie  denn  auchi  um 
jene  Ahtruluug  verweigern  zu  können  ?     Durch  di« 
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Schlncht  von  Toulouse  waren  unaere  Sachen  vollends 

veithu  1)011  worden. 

SouU  irai'  alle  Aastalten  zur  Vertheidigung  dieser 
Stallt 9  als  Wellington,  sepbs  Tage  nach  meinel'  Abrlan*« 
iiun^,  '/Aini  Angriff  vor  flerseil)eu  ersclii»Mi.  Fiii  un- 
bestimmtes Gerücht  von  den  Vorfällen  zu  Paris  itonate 
nicht  hinreichen'>  um  die  Vertheidigung  einer  franzö- 
sischen Stadt  geilen  den  AngrilT  von  l'",n;^! andern  ein-  . 
^iiuslelleu^  aileii»  Partheygeist,  iuuiier  bereit,  die  Be- 
gebenheite^A  in  entstellen  und  Schuldige  aufzufinden  y 
hat  jenem  Klarschaü  ein  Verbrechen  daraus  gemaclit* 
Man  warf  ihm  vor,  er  habe  den  berühmten  Wilhelm 
Von  Oranjen  nachahmen  wollen ,  der  nach  bereit^  un^ 
terzeichnetem  Frieden  9^  und  aus  blofser  Leidenschaft* 
iiehkeit  gegen  Ludwig  XiV,  (Jie  Schi  loht  von  Bergen 
geliefert«  Die  Vergleichung  hinkt;  der  Prinz  von  Ora-. 
nien  wnCste^  als  ei:  angrilT,  dafs  der  Friede  unterzeich- 
net warj  Soult  war  nur  auf  unsichern  VV(?gen  die  Na*  U- 
richl  von 'dem  feindlichen  Einzüge  der  Verbündeten 
nach  Paris  zugekommen;  er  befand  sich  n<||:h  ia 
liiicgsziisland  uad  widersetzte  sich  dem  Angriffe  des 
Feindes.  SouU  wurde  geschlagen;  sein  linkei^  Flügel  . 
und  sein  Centrum  vereitelten  ewar  alle  Augrifife  des 
Feindes  auf  Toulouse,  sein  rechter  Flügel  aber>  an  den 
Bach  Ers  gelehnt, wurde  durch  Beresford  mit  den  Di- 
visionen Cole  und  Clinton,  überreicht.  Mit  der  erstem 
'derselben  zog  sich  dieser- General  vermittelst  einer  pa« 
lallelen  9  und  zum  wenigsten  kühn  ztt  benennenden  ße- 
wegong  zwischen  dem  Bach  und  unsern  Schanzen  hin« 
8ouli>  der  diese  Bewegung  mit  seinem  Blick  verfolgte» 
licfs  die  Reserve,  unter  Taupin,  in  zvvey  Kolonnen 
vorbrechen»  um  diese  Waghäl^e  aufzuheben.  Meinem 
Beispiele  von  Bivoli»  wo  Lusignan's  i^olonne  sich  in 
meinem  Kücken  ausdehnte  ^   folgend  ^  ruft  er  seinen 
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Soldäien  zu!  diese  Engländer  sind  nnser^  ich 

verseil  afie  sie  cucii;  allein  irrausani  i  usclite  dt^.s 
'  Schicksal  seine  Erwartung  ^  und  wendete. das  Manöver > 
au£  das  er  seine  Hoffnung  zum  Siege  setzte»  gegea 
ihn  selbst.  Taupin  führt  seine  Truppen  Bataillons- 
weise ttxm  Augriif;  er  wird  tödtlicli  verwundet^  6eiue  > 
Truppe  stutzt;  einem  mörderischen  Feuer  ausgesetzt i 
erleidet  sie  blutige  Verluste  9  ohne  selbst  dem  Feinde 
Schaden  zufügen  zu  küuucu;  endlich  weicht  sie  und 
zieht  sich  in  Unordnung,  zurück*  Sönitz  um  das  £r« 
gebuifs  dieses  AngrilTs  y  das  er  für  unfehlbar  hielt ,  ge* 
bracht,  zog,  ua^  seine  RiickzugsUnie  nicht  zu  verlie- 
ren»  eiligst  von  Toulouse  ab.  Durch  die  Vorgänge  ia 
,  der  Hauptstadt'  wurden  übrigens  dia  vreiteren  Bewegung 
gen  überflüssii; ,  und  diese  \on  eiinjin  meiner  Lieute- 
nants verlorene  Schlacht  tröstete  mich  in  gewisser  Be- 
^ziehung  über  die  vob  mir  eingegangene  Abdankung. 

'  Geschah  es  nun  aus  jener  Art  von  Achtung,  die 
ein  alter  Krieger  einflülst^  oder  um  ihre  Groismutli 
Zur  Schau  zu  legen,  genug >  die  Verbündeten  stellten 
mir  die  Wahl  meines  zukünftigen  Aufenthaltes  an«> 
beim;  ich  bezeichnete  dafür  die  Insel  Elha^  wegen 
ihrer  Nähe  .an  meinem  Geburtslande  Korsika  und  an 
Italic^n  f  dem  ersten  Schauplatze  meines  Ruhmes«  Sie 
bewilligten  mir  dieselbe  nebst  einem  Titel,  der  ihnen 
von  jetzig  an  keinen  weitern  Abbruch  thun  zu  köunea 
schien.  Auch'  gestanden  sie  mir  noch  zu  9  eine  iileine 
AuzaiiI  von  jenen  alten  Soldaten  iiiit  mir  zu  nehmen, 
mit  denen  ich  so  viele  Wechsel  fülle  bestanden  hatte»  , 
Von  jeneusMünnern  >  welche  das  Unglück  nicht  zu  ent« 
muthigen  vermag.  Man  liefs  es  sich  wohl  nicht  ein- 
,  fallen,  dafs  ein  Jahr  später  der  Kaiser  der  Insel  Elba 
mit  dieser  Handvoll  Tapferer  aui's  Weue  Frankreich  , 
'  erobern  würde« 
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V'on  Komniissarien  der  verl)tin<leteh  M'iVhte  beglei- 
tet, reiste  ich  ab.  lit  y  lueiuer  Dui g^hreisc  durch  Fjr.inli- 
reich  nach  nieinem  Verbnnnungsorte  H^tte  ich  G^le* 
genheit,  micfi  vöii  der  Verschiedenheit  det*  Meyntin^ijea 
in  lU'/.iij^  Mit  iph'h  zu  ül)erzeügen.  So  sehr  man  n>ivh 
in  der  Umgegend  voii  Paris  lind  in  den  östUchet\  Pro^ 
viii'^en  z\i  lieben  Und  7.Q  betlraneril  schieAf  eben  so  seht* 
war  ich  im  mit lai^lichcii  l'ri\nkreich  f^ehaCst.  Man  be- 
wies mir  dort  nicht  eihmal  die  dem  üngtück  schuldige 
Achtung)  und  mehr  als  einmal  sah  ith  mich  genö«. 
lhii;t  ,  mich  unter  .den  Schutz  der  P'i  emd i  in^^e  zii  be- 
geben >  um  mein  Leben  vor  dem  Vollie  zu  sichern > 
Ü£^s  s^  oft  von  taeineil  Triumphen  berAu'sbht 

Ein  Jahr  später  habe  ich  mith  nlit  Themistokles 
verglichen;  ich  hoffe,  man  soll  mich  niclit  der  ünbe* 
%cheidenheit  beschiildigeD»  dafs  ich  zwischen  diesem 
l>erüh]Mteh  Athenien'sei*  und  mir  die  Parallele  ziehe. 

Unterwegs  kam  mir  eine  Nachricht  zu,  auf  die 
ilch  wohl  natürlich  gefafst  seyn  mufste^  das  König- 
feich  Italien  kotinte  das  Kaiserreich  nieht  überleben» 
Durch  Mut'ai's  Ablail  und  seinen  Marsch  an  den  Po  > 
^owie  durch  das  Erscheinen  Bubna's  am  Siinplon  und 
Aer  Engländer  v'of 'Genua  bedroht  >  hatte  Eugen  dessen« 
iin^^cachtet  jnnllili!;  festi^chaileo.  Eine  von  einigen  Aiii 
hänge m  Ü^stervcich's  zu  Mayland  erregte  ianalischo 
HeVolutior^  tind  mehr  noch  die  Kunde,  von  meinet*  Al>^ 
setzöng  bewogen  ihn  endlich  zuln  Abschlifefsung  einer  üe* 
bereinkunit ,  wonach  die  Handvoil  Franzosen«  die  el^ 
lioch  bey  sich  hatte,  Italien  räumte« 

Bey  politischen  Be'iÄ^egutigen  ftiofs  imtiier  eine  Klas-s. 
sc  von  Menschen  leiden;  denen,  welche  vor  dem  Jahi^ 
1796  und  während  der  Reaktion  von  1799  Oesterreich^^ 
Vertrauen  genofsen,  blieb  das  itoeinige  entzogen  t  si6 
sehnten  sich  nach  einer  Veräuderung,  welche  ihuea  ili* 
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itiefi  die  Uebertreibüng  der  Abgaben  zürti  Vbrwande,  unt 
den  Pöbel  voa  Mayland  gegen  dea  Finaazmiuister  Pri* 
ha  äUfztir«izeni  dea  li&  äüliema  lohtfadllche  Walte 
ei* niöHeteii;  Diese  Völksbewel^ung  betlrübte  mktt.  Ita- 
lien hartte  mir  Alles  zu  ^  verdanken  9  und  ich  für  seine 
kiikuaft  die  grofsmiitbigsteü  Plane  entvirotllBii  \  Witt  Uii4 
dank  empürte  taieh,  <viriewcihl  es  mitr  bie  dabeir  Hiebt 
an  Gelegenheiten  gefehlt  hatte>  dat»  menschliche  Hers 
i&enneii  zu  ^lernen. 

8d  gewaltig  a/ioh  main  F^U  war^  tö  veiwitcht  ei* 
^enhocb  meine  Leistütigeii  nicht;  •  Den  Sachverstähdi« 
gen  sey  es  überlassen ,  den  Feldzüg  von  igi^  zu  beur^ 
•  iheileii;  wollen  sie  aufrichtig  ieyii}  id  niüasen  »i^  ihH^^ 
bebst  denen  von  igiö;  und  igo0t  als  d^n  nlei>kwÜHig^ 
fcten  und  gelehrtesten  der  neuern  Zeit  gelten  lassen; 
Selbst  wenn  inati  der  Politik  deii  Antheil  läfst^  deä 

•  '  ■  -  » 

sie  an  den  Manövers  der  Verbündeteh  hatte,  lind  di^ 

Gelegenheilen   in  Anschlag   bringt,    die  sie   mir  vers 
bchafftej  den  Feind  zu  schlagen,  so  Wird  man  dennoch  - 
hiebt  in  Abreii^  tieheh»  dafs  iüeioe  Be«lregttngen  all  ' 
waiil'e  Muster  vdn  Thätigkeitt  Energie  hnii  ftträti»gi. 
scher  AufFassung  an  geführt  w  Cr  den  können«    Mit  jojood 
ilann  hieit  ich  in  offenem  Felde  Stand  geged  iiiehr  ats 
SÖO»OÖOf  nnä  vi^ar  züiti  öftesten  Siegär;     Die  Auföpier 
rung  meiner  braven  Soldaten  bey  dca  abwechselnde^        *  , 
Märschen  gegen  Blücher  und  Schwarzenberg,  wo  alle  v 
Tage      Stohdeh  tiirCick gelegt  9  iind  alle  Tage  ^eged 
iieue  Massen  frischer,  ausgeruhter  Und  auf  ihre  Siege 
stolzer  Truppen  gelochten  werden  mufste  —  diese  Aufü 
bpfert^ngt  sage  ich»  verdient  nicht  weiiigl^ry  alle  Auf« 
inerksamkeit  aiif  sich  zu  «Sehen;    Öie  gegenwk'rtigd 
Generation  hat  es  gewagt,  ihre  Lorbeeren  zu  beschim- 
pfen) die  Nachwelt  wird  sie  rächen;  sehda  hat  sie 
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•ick  Ufr  si^  erhoben)  denn  ilirtf  gesehWorenkea  Feitida 

getrauen  sich  nicht  mehr,  ihren  liahm  von  Frankreirh's 
Rukm  zu  trennea^  Manen^  der  Tap^ereu.von  Montini- 
vftilf  Cfaamp«-  Aubert»  MoAtereatt^  rabet  in  Frieden  ! 
Euer  Ruhm  bleibt  nnabslHseblieh ;  btJy  den  entfernte- 
aten  Jahrhunderten  werden  eiu-e  Thaieu  Begeisterung 
und  Acbtuag  erwe^^ken« 

Je^doch  aiiiDb'  'das  mlifift  ieh  aik^en)  dafs«  kett  firien-  - 
tte^  Demoralisirung  sich  in  mein  Hauptquartier  einzu* 
acbleicben.  begann,  ßer^hier  und'  seine  Ümgebungea 
Iconttten  nicht  mehr  voj^  £i^m<ittung  und  Uebei*drufs»  ^ 
Weit  entfernt,  bicli  den  Opfern,  die  ihre  Stellung 
erheischte 9  ohne  Murren  zu  fü'^eni  lielsen  sie  iu  mei- 
nen yorzimmern  bey  jeder  Gelegenheit  die  Worte  l 
Frieden  und  Hiihe  ert5nen;  ats  ob  diese  Worte 
jetzt  am  rechten  Orte  gewesen  wären,  wo  t^ranhreich 
iron  Feindeil  überschwemmt  war>  und  wir  der  Nation 
dasißeyspidl  der  linbesehränh teste il  vAufopferüng  und 
Begeisterung  geben  niufslen. 

Das  Benehmen  der  Marschalle  zü.  Fontäiliebleail 
Irar  Iliclft  dds  Ergebnifs  einer  sie  auf  einmal  ergrei- 
fenden V'er7iWeifltiiig ,  sondern  die  nalüi  liehe  l  olge 
der  VVehk lagen >  mit  denen  sie  mir  seit  der  Schlacht 
von  Dresden  unaufhöiiich-  id  den^Ohren  lagen.-  Wahl*" 
ist  es',  ich  habesieseit  dem  unseligen  Uebergan^e  iihet 
den  Niemen  im  Jahr  1312  ü|if  harte  Proben  gestellt , 
nllein  Ton  dort  an  stand  es  nicht»  wie  mail  hat  be- ' 
baupten  wollen^  ^tnen  Ängenbliclt  in  m^in^r  Gewalt  $ 
den  Gang  der  Dinge  aufi^uhalten*  Der  Kaiser  von 
Rufsland  bütte-  den  Entsebluis  gefallt  ^  sic4i  nie  mehi^ 
mit  mir  in  ITnterhandloiigen  ein^trlasseOi  aussät*  Unte^ 
Gaiantieen,  die  alle  nur  beschimpfend  für  mich  hat* 
ten  seyn  bÖnnen;  denn  um  seinen  Feinden' Garantieeil 
ZU  leisten  ^  mtifs  mau  sich  selbst  heirabsetzen«  Wäre 
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flsn  Prag  Oetterreieli!«  Vetmitfeinng  vortheilbafl'  für 
mich  ausgefallen,  hatte  Alexander  sich  hinter  die 
Weichtel  zitrü«ligezogen>  allein  ;iiicht* Frieden  getchloi- 
een  ^  oder  .wenigstens  ntir  unter  solohen  Bedingungen  > 
die  ic  h  unter  jenen  günsligea  Umständen  dann  unmög- 
lich hätte  annehmen  J&Önnen«  -  England  wollte  gar  liei* 
iien  Priedeii  mehr  >  denn  es-  tintetstand  sieh  ja»  An%* 
Werpen  von  mir  zti  verlangen,  während  ich  noch  im 
Besitz  von  Danzig  und  Hamburg  war.  Oesterreich 
lhat>  als  oh  es  Vorschläge  dazu  machen  wollte  >  weil 
es  wohl  wnrste,  dafs  ich^  sowie  ich  an  den  Rhein  ziu 
•rücjtgeNyiesen  war,  Italien  nicht  weiter  würde  verthei* 
digen  JiÖnneni  und  Weil  es  Lust  ^ar  Lomhardejr  hatte» 
Der  Kampf  zwischen  Eoröpa.tlnd  mir  konnte  hlofe 
durch  meinen  Fall,  oder  durch  grofse  Erfolge,  die  es 
jnir  möglieh  gemacht  hätten^  D.eütschland  den  Frie« 
den  zti  diktiren  >  entschieden  werden*  ' 

Die  Lästerer  meines  Ruhmes  waren  schamlos  ge* 
hug,  meine  Vertheidigung  Franltreich's  mit  der  Hein* 
ri^h*s  Ii  gegen  Hjrl  V»  und  Lndwig's  XiV  gegen  Engen 
und  Marlhorough,  zn  vergleichen,  tind  mich  hey  die« 
ser  lücherlirhcn  Parnllele  allein  schlecht  wegkommen 
ZU  lassen»,  Karl  V  griff  Met^  mit  «cbOoManb  an  t  die 
Festung  enthielt  f $,ooö  Mann  Besatzung  unter  Guise 
mit  der  Schramme^  die  Bauern  der  Champagne  al« 
lein  reichten  hin^  sie  zu  retten«  Unter  Ludwig  XiV 
erschöpfte  sich  England's  und  des  KaiserV Macht  6 
Monate  lang  vor  Rylsel,  und  lioch  drey  weitere  vor 
dem  elenden  Nest  Landrecies  ^  hey  einem  solchen  Ope«, 
i*ations- Syltem  konnte  eine  Armee  von  70)0öa  Mann 
ein  Reich  >  wie  das  Frantösische,  nicht  Wohl  erohern» 
Es  gehört  viöl  iibler  Wille  dazu,  ähnliche  Ereigiiilse 
mit  dem  Einfall  ton  anderthalh  Millionen  Bewaffne« 
ter^  ZU  deren  Ünterstützung  gan2  Eürol^a  bereit  stand> ' 
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irergldiclieii  xa  wallvfa«  .Jea^n  iiinerhalb  einiger  Wo- 
chen rasch  ausgeführte  Einfall,  zu  einer  Zeit,  wo  es 
nirgeuds  eiue  alttive  Arme^  gabt  um  sich  demseibea 
sa  widerttttzen  9  war  doehf  vermSse  delr  erstaunlichen 
Thätigkeil  in  uliaerer  Vertheldigang,  '^n.  yersehiedeneit 
Maleu  uahe  daran  >  ein  schlechtes  £ade  zu  nehmeu. 
£r  hätte  et  aaeli  wirklich  genemmen,^  wenn  Wir  statt 
Riiaken  und  iMeriH  Zwiespalt»  demPeinde  Einheit^ 
Vaterlandsliebe  und  Aufopferung  entgegenge« 
fetzt  liätten* 


bibr  halt  I^^pdleon  ah,  seiner  BekUmitIteo  Bhist 
entfahren  tiefe  Seufzer.  Seine  erhabenen  Zuhiirer, 
die  Gründe  seines  Scihweigens  achtend«  betrach teil  ihn 
Ihit  ebeh  Sö  i(M  Interesse,  als  Rahrhtag;   Bäid  äbelr 

Itehi  t  Napoleon  zU  seiner  ruhigen  und  heitern  Stim- 
mung zurück,  und  fährt  in  der  Erzählung  des  letztea 
Aktes  seines  politischen  Lebens  forti  wie  folgt  i 

— ri  i"  iili  
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•   £wey  und  xi^^nxigslc«  Kapitel. 


^rankreich's  Lage  n«ch  Napoleon^  Abgang.    Er  landet  mit  800  • 
Mann  zu  Cannes.    Seine  Ruckkehr  nach  Parl^.    Feldzug  von 
l}^i5.    Schlachten  von  Ligny  und  Waterloo.   Zweyte  Abdktk» 

t  kapg«  £oc)e  von  Napoleon's  Laafbahn. 

Voa  ineiner  Qattin  und  ineinem  Sphn^  (luf  ein« 
für  das  Haufi  Qi^sterreich  aphimpiliche  Weis^  getrennt^ 
zog  ich  mich  ohne  Plane  für  die  Zukunft  auf  die  Insel 
Elba  zurück,  wie  Scipio  sich  in  seine  Freystätte^ir 
terAum,  Da7ii  y^rurth^^lty  Mols  «och Z^^chaper  de^ 
Jahrhanderis,  zu  seyn ,  sagte  mk  doph  ein  geheime^ 
Vorgefühl,  ich  würde  noch  einipal  die  VVeltbuhne 
Jb^treten.  Da  ich  4^docl|  bey  dpr  Uaheatii|iiiithe,|l  4e9 
günstigen  Zeitpunktes  f  und  bey  meinem  Unvprmögent. 
einen  solchen  selbst  Iici bc yzufühfen ,  I(eiue  vyeitcven  - 
Plane  zki  entwarfen  vexinftchtej  so  suchte  ich  Trost  i^ 
der  Bpschäftignng »  m^ine  peschichte""  zu  schireib^aj 
allein  so  schnell  drängten  sich' die  Ereignisse  ^  dafs 
ich  duvch  sie  in  meiner  i^urück^ezc^ehhe^t  bald  (iherr  ' 
rascht  wurde* 

Ich  las  Zeitungen  *,  aus  ihnen  ersah  ich  den  Stand' 
der  Dinge  im  Allgeineineii  \  aus  ihren  Lügen  sychte 
ich  das  VVahi^e  herauszufinden.  £s  sphipn  mir  hhv , 
y  däfs  Ludwig  XVIU.  das  Geheimnirs  nnserflis  Jahrhun- 
derts erkannt  habe;  er  hatte  sich  tiberzeugt,  dafs  der 
^f'öfsere  Th^il  ll>anl^reich'8  dip  Ergebnisse  der  Uevo- 
lutio^i  fqrlbestphpnd  habtn  wolle;  er  wufste  ans  fünf 
und  zwanzigjähriger  Erfahrung,  dafs  seine  Parthey  «u,  ' 
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«ehwach'  %am  Waderstaade  gegen  jene  Majorität  war  ; 
er  wuiste»  dafs  die  Majorität  zuletzt  da»  Gesetz  giebt« 

Wollte  er  sich  demnach  auf  dem  Throne  erhülU'ii,  sq 
jnolste  er  mit  der  Majorität  regieren  >  4^  h.s.  im  Sipn^. 
der  durch  die  Bevalution  'erseogien  Interessen^  Hein, 
rieh  IV.  sagte,  Paris  loluie  sich  wohl  einer  Messe 
Ludwig  XVUl,  dachte,  die  Krone  lohne  sich  wohl. ei- 
ner Konstitution.  .Um  aber  nicht  %el^at  al«  revolulio- 
liair  zu  er:icheiueu,  so  mufstc  der  König,  vermö<;e  de» 
göttlichen  Hechts »  auf  daa  »ich  «liitMe»  die  {j^t^FQ- 
lution  gleichsam  neu  auflegen^ 

Es  war  diefs  ein  geistreicher  Gedanke;  er  brachte 
den  Bouibons  die  Parihey  näher,  welche  gegen  sie 
war>  und  machte  die  Hoyalisten  revolutionair «  indem 
tie  Ihre  Interessen  und  Meinungen  bestehen  liefs*  Die 
ganze  Nation  mufste  somit  nur  ein  Her/  im  I  eine  Seele 
eeyn^  man  gab  sieh  Miiheji  es>  glauben  :&»  macUei;!» 
allein  es  war  dem  nicht  so« 

dessenungeachtet  war  jene  Kombination  SO  glück« 
Uoher  Natur»  dals  uuier  einer  solchen  Regierung  Frank- 
reich In  wenig  Jähren  blühend  geworden  wäre*  Mil 
einem  Fe  lcrznge  hätte  der  König  die  Aufgabe  gelöst, 
wofür  ich  mich  zwanzig  Jahre  geschlagen  hatte;  denq 
er  führte  die  neu  i  politische  i>ehre  in  Frankreich  ein » 
und  bewirkte,  dafs  sie  ohne  Widerrede  von  ganz  Eu^ 
ropa  a^erkmut  wurde;  er  brauchte,  um  es  durch'^u^ 
aetxeo»  blofs  Herr  in  seinem  Jlause  zu  seyn«, 

Zur  Aiisfuhrung  Idieses  grofseo  Werkes  baUo'  dei? 
König  eiae  Verfafsung  gegeben;  sie  war  vortrefflich, 
denn^^ie  sind  es  alle«  wenn  man  d^m  todten  Bucht 
Stäben  nachhilft.  Da  aber  Verfafsungen  blofs  Willens«» 
äufserungen  sind,  so  erhalten  sie  erst  durch  die  Macht« 
gewalt,  die  sioU  mit  ihrem  Schutze  hefafst,  ihre  Be- 
deutung.  Nun  aber  war  eine  solclie  Macbtgewait  nir« 
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geads  aufgestellt;  statt  sie  ia  veraotwortliche  Häode 
legeo)  Itefa  sie  der  König  sich  unter  alle  Jene  «er- 
splittern,  die  sich  mit  seinem  Namen  deckten.  Statt 
datt  einzige  Staats. Oberhaupt  zu  seyn,  hütte  man^ha 
^eher  für  das  Jiaupt  einer  Farthe)^  gehalten »  Alles  ia 
Frankreich  oahnl  einei^  ai;fru!|rerischeii  Ton  ap;  Aaar* 
chi^  schlich  sich  ein.  '  \  ^ 

V^n  joixt  a#i  herrsehta  Nichts  als  Incoaseqoen^ 
and  Widersprach  im  Hof System;  die  Worte  pafstea 
Die  zu  den  Sachen,  «weil  anan  im  Herzen  etwas  ganz 
Anderes  ifoU^e^  aia  die  schrift^ichea  Verspreehungea 
|>9sagten^  , 

Lndwig  der  XVIII.  hatte  die  Verfafsung  gegeben, 
aus  B nichts  man  gäbe  sie  sich  sonst  selbst;  allein  es 
war  .aipht  verkeaaea  y  dafs  die  lioyalislen  y  sowie 
der  erste  Aagaahlick  vorüber  war,  sie  Stück  für  Stück  '  n 
zurückzunehmen-  haiften  ]  weil  ein  solcher  VerU*ag  ih« 
^  peil  darcbaaa  a'icht  zasagtev  ^ 

Sie  wolltea  eiaen  gutaiüthigea  Harra  9  sowie  die 
spanischen  Priester  einen  begehren,  d.  h.,  einen  Sol- 
.ebea,  d^r  phae  Einsprache  sie  seihst  regierea  läfst#  ' 
Pie  Äusgewaadertea  sahea  ia  der  Rückkehr  der  Bonr-' 
bon's  nichts  Anderes,  als  ein  Mittel,  sich  für  ihre  Ver-  ' 
luste  zu  entschädigen  und  ihrer  Privilegien  wieder  hah«  ^ 
haft  zii  werden«  Sie  shattea  sich  für  ihre  eigeae  Sa^ 
ehe  «u  Grnode  gerichtet,  gaben  sich  aber  nun  für  Opfer 
ihrer  Ergebenheit  lür  die  königliche  F amiiie  aus.  Frey- 
)ich  hatte  ia  jenem  Kampfe  des  Königthames  uad  des 
Adels  gegen  die  Nation  eine  Art  Von  gemeinschaftlioheni 
Interesse  bestanden.  Aus  dies^em  Grunde  war  es  ganz 
aatüflichy  dafs  sie  auch  die  Früchte  des  Sieges  mit 
einander  theilten.  Auch  die  Geistlichkeit  lieft  sich 
gegen  die  V^erfal'sung  aus,  weil  sie  iJue  Güter  wieder 
eiazuziehea  und  s^u  ihrem  alt^a  Eiuflurse  zugelangca 
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hqllitt»  dlefs  aber  iiey  dctr  Verfafsung  nicht  iiidglicli. 

.  var»        •      ,  ,     >  '    "  ■  /" 

Mau  legte  also  blofs  die  Gruadsluiiie  zum  Regie^ 
^uag^«  Grebivade^  maq  hatia  den  Adel  wieder  herge«. 
ftellt}  ihm  aber  keine  Vorrechte»  Jieii](fB'  Gewalt  eii^r 
geräumt;  er  war  nicht  denio Iti-a lisch ,  weil  er  aui- 
echliM^C^*^'  nicht  aristokratisch]!  weil  er  ein  Nicht» 
fm  Staate  wa^u  Man  erwie»  demnach  dieser  Kaste  ei- 
^en  sehlechlen  Dienet)  dafs  man  nach  der  Restau* 
ratigi^  aui  einen  sqlchen  Fufs  herstellte  j  denn  sie  be« 
fai^d  sicii  in  ^inec  angreifenden  Stellung^  ohne  irgend 
^in  Mittel  «u  ihrer  Vertheidigung  zu  haben  \  da  lag 
darin  ein  VVideisprueh,  der  \iaaufhörliche  l\eib^ugei^  ' 
fierbeylithren  muiste. 

E^ine Traut  welche »  sowie  sie  nur  nicht  Ton  jPoii« 
tik  sprach  ,  stets  eioen  überlegenen  Geist  beorkundetej; 
meinte  >  die  ßourbons  hätten  das  Reich  g^anz  so  neh- 
men s<4ic>^t  verliefe.  ^iDas  Belt>  s^igte  sie« 
war  so  gut  gemacht;  man  durfte  sich  blofe  hineinle- 
gen.'' Welche  Ungereimtheit!  Als  ob  dci-  Nachfolr 
ger  Lndwig's  XVIL  einen  Senat  hätte  anerkennen  kön. 
nen»  den  in  Folge  seines  Benehmens  nicht  ein  Volk 
^nropa's  gemocht  hätte  ?  Der  König  hat  den  allein 
geeigneten  Weg  eingeschlagen ,  d  e  u ,  eine  Verfassung 
2U' geben;  er  durfte  sie  nur  mit  eisern^  4ras^ 
recht  erhalten,  oder  auch  noch  einige  Jahre  warten « 
bevor  er  sie  in's  Leben  treten  liefs,  und  bis  dahin, 
provisorisch»  nnumschrtinkt  regieren«  Man  wird  viel- 
leicht einwerfen,  es  möchte  schwer  gehalten  haben» 
durch  königliche  Ver<]^rdniingea  zu  regieren  ;  din  ch  ei- 
lten Verauch  war  aber  Nichts  verloren;  hätte  man 
Leute  von  starken^  Willen  und  Unpartheylichkeit  in 
den  Rath  gesetzt,  so  ist  gar  kein  Grund  vorhanden  , 
warum  es  nicht  geganget^  seyn  sqiile.   ßes  Willens 
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Mielioliea's  ui^d,der  '9r«odsätat  Heinrich^  IV.,.  hatte 
es  bedurft ;  man  hätte  t  mit  einem  ^ort »  daa  j  was 

jnan  so  weidlich  versprochen  hatte,  in  Ausiuhrang  brin- 
gen, sollen —  bliaheit  und  Vergei'sen.  Es.  vrardief«  die 
Al^sicht  der  Prinzen  i  wie  aua  Allem  hervorgeht ;  wie 
es  nun  aber  nach  langem  Zwiespalt  zu  geschehen  pflegt^ 
erst  dann  versteht  man  sich>  wefin  Interessen  und  Eir 
geniiebe  befriedigt  sind«  > 

Die  Lente«  welche  Toulon  dem  Fe4ndei  In  die  Hände 
geliefert  hatten ,  erschienen  in  den  Tuilerieen  neben 
denen»  noa  welchen  es  wieder  genommen  worden  war  \ 
kie  unterstanden  sich 'sogar»  sieb  Über  Letztere  lustig' 
zu  machen;  der  König  h»tte  sie  nach  Caycnne  schi- 
cken sollen.  UnerläCsiich  war  es  für  ihn«  in  einen 
feyerlithen  Proklamation  die  Grandaatze  seither  Regie* 
rung  kund  zu  geben,  und  ihren  Sieg«  allen  kleinen  Wi- 
dersetzlichkeiten zum  Trotz»  dadurch  zu  sichern.  Slait 
alle'  Interessen  zu  herul^igen  9  und  alle  Ansprüche  zu 
vernichten  ,  that  •  man  gerade  das  Gegenthfeil  —  man 
schmeichelte  den  Ansprüchen»  und  ^tiefs  gegen,  die  in-; 
teressen  an.    .  \  * 

Man  wollte  die  Rerolntion  von  1789  mit  den  Rofya^* 
listen  fortsetzen  und  das  Werk  der  Restauration  mit 
£x- Konventgliedern  vollenden  f  den  einen,  wie  den 
andern  stand  die  Arbeit  übelnn»  und  war  ihnen  zuwi- 
der» weil  man  Revolutionen  bloft  durch  Menschen  vior;. 
wärt»  Ijriüi^lj  die  mit  ihnen  geboren  ^ind.  Der  liü- « 
nig  bikUe  blofs.  Leute  vorn  dre^i^ig  bis  vierzig  Jahren 
in  seine  Umgebung  nehmen  sollen. .  Die  Revolution 
wollte  man  erhalten,  setzte  aber  ihre  Institutioneu 
herab;  hiedurch  entmuthlgte  man  die  groi'&e  Masse 
der  Natipuj^  .welche  mit  derselben  aufgewachsen  und 
gewöhnt  war,  sie  zu  achten.  Man 'hielt  ein  wachsa- 
futus  Auge  aul  die  Soldaten  j  weil  j^au  sie  iurLiiieto 
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uad  Keiue  audera  hatte  ^  hielt  mau  über  sie  Heerschau  9 
"•o  erhob  man  dea  Math  ihrev  Feiade*  Niemand  fareto 
Vertrauen  zu  dem  Bestehenden»  weil  nirgend«-  Stütz, 
punkte  iiiv  dasselbe  vorhanden  waren  —  nicht  in  den 
Interessen  >  denn  diese  waren  «alle  verletzt ;  nicht  ia 
den  Meinungen ;  sie  waren  alle  beleidigt ;  nicht  in  der 
Gewalt»  denn  an  der  S|yitze  rlcr  G^s.chäl'te  ieliUe  es  aa. 
Armena  so  wi^^       gutem  Willen,' 

Von  den  Vorgängen  des  Wiener  Koogrefsea  war 
ich  ziemlich  gut  unterrichtet;  bey  Zeiten  erfahr  ich, 
^alb  die  Minister  Ludwig'»  XVIII,  der  hohen  Versamm« 
]|uiig  vorgeschlagen  hatten»  inieh  von  d<pr  Insel  Elba 
nach  St.  Helena  zu.  versetzen ;  es  war  diefs  eine  auf 
Nichts  gegrii^iilete  Verletzung»  des  Ki  iedensschlufaes  , 
denn  damals  hatte  ich  durchaus  Nichts  i^ntcraoiximeni 
was  mir  seinen  Zorn  hätte  zuziehen  können« 

Da  meine    geringen    Vertheidignngs  t  Mittel  mir 
nicht  gestatteten»  die  Wirkung  ieues  Vorschlages  in  Si«  . 
cherheit  abzuwarten,  so  entwarf  ich  e|neq  Plan^  wel- 
'  oben  die  Gefchichte  verwegen  nennen  wi^  d ,  der' aber 
4m  Grunde  Nichts  als  vernüni'tig  war, 

'"{ch  wollte  wieder  Frankreich^  Thron  besteigen. 
80.  schwacli  auch  meine  Macht  war,  so  war  sie  doch 
gröfscr,  als  die  der  Hoyalisten,  denn  ich  hatte  als 
Bundesgenosse  di^  Ehre  des  Vaterlandes»  die  )a  znwei« 
len  schlummert)  allein  ia  den  Herzen  der  Franzosen 
nie  gaii^z  erlischt.  Tch  hielt  Heerschau  über  die  kleine 
Truppe  I  mit  der  ipiieiu  .SQ  groTses  Uiitcrnehmen  ver-i 
aucheu  wollte-   Es  waren  diese  Soldaten  schlecbVbe-» 

■ 

kleidet)  dqnn  zu  neuer>Bekleidung  derselben  fehlte  es 
mir  an  Mitteln  ;  allein  sie  b^saiseii  unverzagte  Seelen« 
Meine  Vorkehrungen '  waren  bald  j^etrqffen »  ich  nahm 
Nichts  mit 9  als  WaSen«    ^Ich  dachte  ^  iift  Franzose^ 

§ulUc4  uuii  mit  Aiiciu  ^  eröoiieui 
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'  Unserer  lileinen  Klotle  wiederfuhr  kein  Unfall ;  ihre 
Veberfabrt  dauerte  fünf  Tage.    Wir  erbrlicktea  Fraak- 
reioh'8  Küste  iti  derselben  Gegend  wieder,  wo  ich 
Jahre  früher,  bey  meiner  Riitkkohr  ans  Fgyplen,  ge- 
4anr1et  war.    Jetzig  wie  damals,  »chien  nni>  da»  Gluck  . 

läohelp ;  jetzt>  wie  damaU,  ^betrat  ich  diesen  ruhm^ 
vollen  BodeiV,  uiw  sefne  Fahnen  wieder'zn  erheben^* 
jUnd  ihm  seine  Unabhänijigkeit  zvrücliAubringen. 

Nichts  stand  mt^erer  Landung  im  Wege,  Eine  hef« 
tigre  Bewefijung  ergriff  mich,  als  ich  inic'h  wieder  auf  , 
jfranxfisischer  hlrde  befand.    Ich  begrüfste  sie,  als  den 
Tempel  der  schönen  Künste»  als  die  Pflanzschule  der 
Helden^    Einen  bestimmten  Plan  hatte  icli  nicht,  \weii 

CS  mir  au,  näherer  Kenntnifs  über  den  Zustind  der 
Dinge  gebrach.  Ich  hatte  die  Absicht»  mich  nach 
den  Umstaadea  zu  benehmen ;  nup  für  e.in  paar  wahr« 
scheinliche  Fälle  waren  MaaCsregela  gelrolTen.  We^ijen. 
des  V\'(  1  den  ich  einschlagen  sollte,  gerieth  ich  in 
Jielne  Verlegenheit»  denn  ich  bedurft«  eines  Stütz- 
punktes) und  Grfenoble  war  der  nächstgelegenc  Fest-^ 
platz.  Ich  beschleunigte  demnach  meinen  Marsch  auf 
Grenoble  so  sehr  als  möglich  ;  yoi|  der  Einnahme  die?« 
|er  Festung  hieng  d«r  Erfolg  meines  Unternehmens  ab« 
Die  Aufnahme,  die  mir  unterwegs  zu  Theil 
wurde»  übertraf  meine  Erwartung  und  bestätigte  micl| 
in  meinem  Vorhabenr  Ich  sah,  dafa  der  Theil  dea 
Volks,  der  weder  durch  Leidenschaften,  noch  ()nrch 
Interesseu  verderbt  war,  einen  mäauUchen  Cha^'^ktep 
lieybehielt,  den  jede  E^rniedrigung  verwundetjB, 

Endlich  erschienen  die  ersten  Truppen,  ^ie  mait 
'in  feindlicher  M)sicht  gegen  mich  abgeschickt  hatte, 
Farehtlos  trat  ich  gegen  sie  vof^  ttf  sehr  war  ich  über* 
zeugt,  dafs  sie  es  nicht  wagen  würden,  Feuer  auf 
mich  zu  geb^u«   31e  sahen  ihrea  alten  Kaiser  wi^^dcvi' 


/ 


Digitized  by  Google 


54<»  i 

der  Spitze  jener  alten  Kiiegei  )  die  ibueu  sp  oft 
den  Weg  %am  Siege  vorgeiß^^elmet  hatten,  ich  war 
noeh  derselbe  31  denn  n^it  meinen  Adlern  brachte  Ich 

Jhuea  Uiiahhängigkeit  zurück  j  auph  besannen  sie  sich 
i|icht  lange.  Es  YfAi*  da^  7te>  vpn  (lab^doyere  hefeh- 
llgte  Regiment. 

Volk  und  Soldaten  nahmen  mich  upter  gleichem 
Fieuden- Geschrey  auf;  dieses  Freuden  -  Geschrey  war 
meine  einzige  Greleit9chaf(|  gaU  aber  mekr}  als  aller 
Pomp,  denn  es  vcrhiefs  mir  den  Thron:  in  zwanzij^- 
Tagen  gelangte  ich  vp^  i\ie  Tbore  von  Paris,  daa  man 
mit  allen  Truppen  9.  die  man'  gegen  mich  verwenden 
zu'  können  glaubtet'  veretärkt  hatte.  Die  Bonrbqn^ 
hatten  gerade  noch  Zeit,  sich  nach  Belgien  zu  fluch- 
ten \  der  Herzog  van  Angouleme  allein  führte  mit  ei- 
nigen BataiUons^im  Süden  kleinen  Krieg;  er  machte 
§ich  j  als  er  sich  von  Gvoiicliy  umriiii^t  sr»h^  verbind- 
lich X  l^Vankreicii  zu  räumen«  ^ie  kostete  ein  dem 
Schein  nach  eo  eehr  verwegenes  Unternehmeq  weniger 
Mühe  in  der  Ausführunsj ;  und  diefs  dei'shalb  ,  weil 
es  dem  Wunsche,  der  Nation  entsprechend  war,  un4 
Alles  leicht  wird  »  wenn  man  mit  der  öffenilichen  Mei- 
nung Hand  in  Hand  pjeht  und  sie       leiten  versteht. 

In  zw'^nzig  Tagen  war  die  He  v  olulion ,  phue  ei- 
nen Tropfen  Blnt  gekostet  zyi  haben^  beendigt.  Frank, 
reich  hatte  ein  anderes  Aussehen  gewonnen  ;  der  Stol« 
der  sich  seihst  zurii-lt^eprelienen  Nation  erwachte  wiei. 
der.  Sie,  vtar  frey  ,  depn  dfjn  grölsten  Akt  d^r  Scibst- 
$tändigkeit,  welcher  Völkern  zn^^ht,  hatte  ifie  in  di^- 
srm  Aui;enbli  ke  dui  c'h2;*^f''brt-  Blofft  durch  ihren 
W.utijBch  sal's  ich  wieder  aul  dem  Throne  J  mit  meinet^ 
$00  Soldaten 'ihiitte  ich  ihn  i/^ohi  schwerlich  erpbert» 
Die  Griifse  meinem  Unternehraens  ballt),  das  Andenljeh, 
flu  jjMciuo  yulijiiie  YcrvY^schtj  sie  I^atle  mii;  d^s  Ver^ 
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tränen  der  Franzosen  ziifii(  kgebrachU    Anfs  Nciic  war 
ich  der  Manu  ihr(;r  WahJ. 

Deil  mir,  «u  Chs^lillon  ieitigebbtetieü  Frii^den  faatt^ 

.  ich  zurttc Ii wiese ti ,  Weil  ich  mich  auf  Franki*ei<?h*i 
Throne  beiand  unrl  er  mich  zu  tict  herabgesetzt  hi'lle.  * 
AUeia  den,  virelchea  maa  deti  Bdürhons  zu'^estdiideü 
hatten  konnte  ich  arinehmeft;  weil  icfi  von  <ter  Insdi 
KIba  iiani,  uiul  man  iju  Steigen,  nie  aber  im  Fallen^ 
anhalten  hanni  x  ^      '  - 

Ich  glaübtej  Curo)ia  würdigt  eHtaiiBt  iib^r  mi^inÜ  • 
Rückkehr  und  über  die  Energie  des  ft  Mn/ösischcii  Voli 
kes,  sich  sclieuen,  einen  neuen  Krieg  mit  einer  Nation 
tu  beginfaen  >  ^ereh  Etitzttiidbarkeit  es  kannte^  und'  rbxi 
i$iHiem*Manne^  (less^n  Charakter  für  sich  allein  eine  Ari  * 

.  mee  aufwog.  Die  Sache  wäre  auch  wirklich  so  gegan* 
gen>  w^nn  der  Kongrefs  itiicht  mehr  beständen  büttey  unti 
wif  init  jedeni  Modarcdeh  einxi^lti  hiCtten  iiriterHaiiflelA 
kiinnön.  Allein  ihre  EigtenJiebe  gerieth  in  Feuei* ,  weil 
«tie  beysaminen  wat^ed»  nnd  ail6  meinä  äeinühutageÜ 
für  ErhaUiing  des  Friedend  führten  zu  Nithts; 

Man  hat  gesackt,  ich  hatte  dieTs  vöraussehcri  unÄ 

.  di^  et*stä  Begeisterung  de!  Volkes  unverzüglich  zii  Ci-&  v 
nem  Eiiifall  näbh  Bfelgii^n  bdnützefa  «blted^  um  dddüH!& 
zu  beweisen,  wie  iuichtbal"  wir  seVen ;  statt  dossefi 
aber  habe  meine  friedliche  Haltung  die  Nation  eiuge« 
schläfert«  ArmjS^Iigei' Gewäsche !  Mail  v^irft  lücht  nur 
Srt  ein  waffen]o«se8  Volk  übfei*  die  kriecrireiVöhijlen  Le- 
gioneh  des  gesammten  Europa  her.  Ich  beduriie  einer 
^rtofsäh  Ai*Rieäy  uud  Um  zu  derselben  zu  gelaiiged» 
hfiufiite  dei*  Kehn  y  d^ir  nocH  dazu  da  war»  'scirgfultig  b^« 
Wahi't  werden;  durch  ihn  allein  war  es  Jfl3b*glich,  eihö 
Armee  aiis  diesen^  Volke  zu  ziehen  «und  zü  orgäiiisi- 
ren.  Nichts  traf  ich  hiezti  aii «  ürid  die  friddliche  » 
Haltung,  die  man  mir  vorwirft,  bestand  darin,  dal's 

•  '■  ' 
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ich  drey  l^otaate  lang  täglicK;  settis^ebn  Stunden  an, 

ihriM  Bildung  arl>l'iu*te.     ich  vermehrte    die  Cadres 

lier  Liuieu  -  H,egimeiiler  von  2  auf  5  Bataillons  ;   di  e 

der  Beitei-ey  verMÄrkt^  ich  um  ^.wey  Schwadronen* 

Ich  lieCs  2C0  Batailldnt  National Da rde»  40 Bataillons 

juiiger  Garden  20  See-Kegimenter  orgaiiisiren.    Die  al« 

ten  hettrlaubUH  Soldaten  Worden  alle  zO  ihren  Fah* 

nen  i^ioberufen*  pie  KoOtoriptionen  von  1314  und. 

Vvnrflen  atisgehobt;ii  ^  sogar  pensiotu»  te  Soldaten  imd 

Uiü^^iere  veraaUrsle  man  zum  Wiedereintritt  in  die 
■  •  # 

Linie.   Am  laien  Jony,  somit  iü  «wey  MdnMeni^  wer 

Hei»  effektive  Stand  der  franzüsischeil  Armee  von  ICÖ^ÖOÖ 
auf  414,000  Mann  gebracht  worden;  im  Sepiemher  hätte 
er  wenigstens  fco^oöO  Mann  hetragen  ^  aliein  Zeit  war 
hiezn  nS^hig* 

Die  Frage  um  Frankreich-s  Unabhängigkeit  hettihte 
demnach  auf  der  Möglichkeit >  die  F^eindseligkeiten 
kis  zn  Ende  Se)>tember^s'  hinansznschieben»  Statt  lins 
al)er  diese  Frist  lu  gewalu  Lii,  eilten, die  V erbiindeten> 
durch  unsere  Bey spiele  belehrt  »  mit  der  Post  an  die 
Maas  nnd  den  Hheio.  Die  Engländer  und  JPreufseil 
legten  -eine  in  ihrer  (Jeschichle  bis  daher  unerhörte 
.^'hätigkeit  an  den  Tag,  und  die  Rufsen  gelangten  in 
iWev  Monaten,  aus  Pohlen  an  die  Ufer  des  .Rheins. 

waren  die  Verbündeten,  die  sich  noch  um  ^^ach* 
^en's  und  Krakau  s  Besitz  lierunistiilten,  in  deO  VVaf- 
Jen  nnd  auf  vollem  Kriegsstande  geblieben  ;  ihre  La n» 
tcnbrannten>  und  nur  vidr  Marschbefehle  wallen  nUthtg» 
^»m  Europa  in  Bewegung  zu  setzen.  Zu  einer  solchen 
iiaiiung  ielijte  uns  viel;  Alles  hatte  man  stehen  und 
liegen  lassen  (  es  fehlte  Frankreich  an  Soldaten^  wie 

Man  hat  eine  Vergleichung  zwischen  seinen  An- 
strengungen von  j  ;^93  und  den  iiieinigen  in  fiesem  Jahra 

j  *  ■ 
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anstellen  wollen  ;  ich  itähe  so  vnl  i^eleistet  ^  at«  der 

VV'ohliahrls  -  Ausschufs  ,  ohne  meine  ZuÜiicht  zu  einer. 
Revo-lutions^AriKiee  aad  den  zwölf  Guiilodbeil»  weiche 
hioter  ihr  herfbhren^  genommen  zu  habeü.  Allein  di4 
Ver])üadeten  \on  1315  verfuhren  ganz  anders,  als  bey 
der  ersten  Invasion  ^  sie  verwendeten  keinö  dpey-  Mo^ 
nate  ani  die  Belagerung  yoii  Valenciennea^  wi^'Malsik 
ttnd  Cohnrg  es  thaten,  dU  Zeiten  hatten  sich  sehi^ 
geändert  i  '  .  ' 

Das  .Meer  War  mik  aogÜschell  Zufuhren  bedenkt  | 
iprekhe  Truppen,  ScbiefsfoedArf,  B^lagerungs GertTth« 
herLeybrachten ;  Hiodoslau's  Schätze,  in  Verbindung 
mit  fortschreitendem  Gewerbsfleifs  ^  hatten  «  £ngi and 
in  ein  ui^rmefslichea  Zeaghajuia  verwaildelt^  wo  an  denl 

für  die  Ai^inecii  der  Koalition  erforderjicheri  ßed^rf  au 
Artillerie^  Munition  ünd  den  nöthigen  Trains  mit  furcht« 
barel^  Thätigkeit  geai*beitet  Würdet  Nichta^  dem  Aehü« 
liebes,  vermögen  die  alten  ZeitetI  anfzu^feiseni 

Schon  zü  Ende  May*s  zogen  VV  ellingtoio  nü4  B)U-» 
chei^  'Zwischen  JLüttich  tend  Cortryk  OSÖVOOO  EnglSn« 
der^Preufsen,  Belgier,  Hailno-veraner  und  Braunsch#dit 
ger  ^.usammen*  DieI3ayern>  Würtemberger  und  R^d* 
ner- vereinigten  sich  im  Schwarzwaide  und  in  der 
die  Oesterreicher  zogen  in .  Eilmärschen  herbey^  tiül 
sich  a Ii  sie  anzdschliefsen ;  die  Küssen  marschirten  be«. 
reits  durch  Franken  und  Sachsen.  Kurz^  eine  Millioa 
Menschen  Vtistete  sich 9  iiber  mich  herzufallen;  man 
hiitle  glauben  sollen^  die  Koalition  Verstehe  ^  gleich 
Cadmtis,  Soldaten  aus  de 91.  Innern  der  l£rde  hervOr^u* 
ftaubern.» 

So  thätig  atich  die  Reorgaaistt*ung  der  Armee  uäA 
die  Vertheidiguiigs  -  Mia lsrci»eln  an  den  Glänzen  be». 
trieben  Wnrden'y  so  blieb  doch  ztti>efürchten  ^  dafs  £u- 
rof^a^s  Armeen  Weit  ^ahlvekhi^r  als  din  ttnsfitgaU  ioy# 

^  .... 
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Wärdeh,  Wenu  die  reind^^U^le^ilbb  vbir  Ende  AvgttciV'a 

anfiengen;  ilrtlet  den  Misuern  von  Paris  bnd  LyÖn  hätt^ 

in  rlicseni  iTaile  das  Loos  des  fr^anzüsiftChen  Reiches 

isntsi^hiedea  werden  mÜBlen;  ' 

.  Mehr  denn  einmal  hatte  ich  iib  Sinne  gehabt ^  did 

Anhüheri  von  Paris  in  beiestigen  :    die  Furch t v  die 

Hauptstadt  möc^ite  därüher  in  Unruhe  ger^theb ^  sowie 

Hie  eieik  sd  rttsvh  fdljert^nden  igreigniise  EtelUii  inica 

d.ivöu  ab.     Auf  zvvcyerley  Weise  Ii  n(e  es  p;eschelicii 
» 

können (  erstens  ,  wenn  inaa  ein  grofs.es  Fört  auf  der 
Stellniig  ▼Dn  Chatiiöt  ilnd  Fassyi  ein  «hderei  anf  den 
Höhen  des  MtintmaHre^  ein  drittes  ztt  Vlncenries  iind 
ßel*cy  erbaute.  Durch  diese  drey  ij'orts  wi*re  die  Schiff 
fartli  ttikd  die.  Verphoviantirang  ton  Paria  geticherl 
Worden;  si^  fiäTtten ' zür  Äiifh'evirätiirnb^  der  Archive  ge- 
dient uitd  SO  lange  die  Hauptstadt  von  diesen  Forti 
jbeherrscht  war^  hätte  sieh  der  Feind  da9eibst  in  be^ 
itaiidig^r  Verlegenheit  liefitnd^n; 

Die  zwcytc  Art  wfit,  den  ganzeh  Umkreis  Vek'mili 
telst  Fteldbefedtigungen  vor  einem  Handstreich  zu  si^ 
j^hern;  dieser  ^ab  ich  de«  Vorzag,  Weil  He  weniger 

finii  eribrdertei  Ich  dachte^  eine  grof«e  Hauptstadt 
enthalte  clen  Kern  der  Nalion^  sie  aey  der  MitleJpuiilit 
«ler  ölfentlichen  MeynangV  (ia$  allgemeiiib  Oepdt;  und 
ei  W^'re  der  gröfste  aJIer  Widersprüche^  eineit  so  wieh^ 
tigeri  Punlit  ohne  uninilteibare  Verlheidigung  zu  lassen; 
in  Zeitpunkten  des  Unglüei^s  Und  groiaet*  Noth  fehit 
^8  äen  Städten  oft  aii  Soldaten  ^  lAber  liie  ün  LeUlbd 
zur  Veriheidigiins;  im  Innern.  50.000  Natiorialgarden ; 
und  2 — 3*000  Kanoniere  können  eine  befestigte;  Haupt- 
stadt Igegen  eine  Arftiee  vbn  306*000  Manti  veiiheidU 
^eri.  Dieselben  505000  Mann  werdeh,  wenn  es  nicht 
luiegi^e wohnte  und  durch  erfahrene  Offiziere  befch- 
iigjte  Seidaten  sind^  anf  freiem  Feide  durch  eine  Charge 
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Ton  ein  paar  tauMnd  Pferden^  in  Unordnung  gebracht 
werden.  Paris  hatte  zu  verschiedenen  Malen  sein  Heil 
seinen  Maaern  zn  verdanken  gehabt  t  w£^e  e$  im  Jahr 
lgl4  in  einen  Stand  gesettt  giewesen^  um 'nur  aehltÄ. 
gigen  Widerstand  za  leisten  >  welcher  Einiluiis  auf  die  • 
Weit- Ereignisse  wäre*  niehl  hieraus  h'erirorgegangen ? 
Wäre,  1805 >  V^ien  vertheidigt  wor^ien»  so  hätte  die 
Schlacht  von  Ulm  nicht  über  den  Krieg  entschieden J 
vva*re>  igoöy  Berlin  befestigt  gewesen,  so  hätle  sich 
die  bey  Jena  gösehlagene  Armee  dort  sammeln  y  und 
die  russische  Armee  »n  ihr  stofsen  können ;  hatte  f 
t8o8)  Madrid  Festungswerke  gehabt,  so  konnte  die 
französische  Armee  aelbst  nach  den  Siegen  voll  Espi« 
tiosa»  TudeU)  ßur'gos  und  Sommo- Sierra  es  nicht  wa» 
gen,  aui  die  Hauptstadt  zu  marschiren  und  sic^  die  " 
I  englischen  und  spanischen  Armeen  hey  Salamauca  und 
Valladolid  dabey  im  Rüekeu  zu  lassen » 

Ich  beauftragte  demnach  den  General  Haxo »  Paris 
tii  ,befestigen*     Dieser  geschiekte  IngeniieUr  liefe  die 

nördlichen  Höhen  vom  Montmartre  an  bis  Charonne 
.  versc  hanzen >  und  den  Ourcq-Hanal  so  vollenden,  dafs 
die  lilbene  zwischen  la  Viilette  und  St.  Denis  dadurch 
gedeckt  wUrde.  Letztere  Stadt  solltts'gleichfdHs  ver« 
schauAt)  und  durch  dij^  Ueberschwemniungeu  desHouii«. 
Ion  und  des  Crou  geschützt  werden*  Vom  westlichen 
Yufse  des  Montmartre  lief  eine  Schanzen«* Linie  aus« 
die  oberhalb  CJichy  an  die  Seine  sliefs:  aui  dem  aus* 
Bersten  ostlichen  Punkte  wurden  der  Park  vOn  Bercy 

• 

Und  die  Sireeken  ifewischen  Vincennes  und  Charonne 

gleichfalls  gedeckt.  joo  Geschiitze  wurden  in  diese 
Werke  eingeführt.  Die  Vorstädte  zwischen  der  Ober» 
Sein4  und  derfiiivfe»  zwischen  der  BiovrO  und  Untef» 
Seine,   durften  eBenfalls  nicht  ungeschützt  bleiben' 
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schon  war  ihre  Umlc^sia^  Linie  gezogen  i  alt  der  Feind 
Tor  Paris  erechiena 

General  Lery  hatte  die  Oberleitung  der  Verttieidi- 
gungs- Arheileii  zu  Lyon;  sie  wai'en  ferli^^,  und  Alles 
liefs  haifen,  dafa  ^ie  £ikiyrohaer  diöter  Stadt,  gleich 
hei'iihBit  durch  ihren  Patriotiainue  ^  wie  durch  ihren 
]^Iulh»  und  durch  ein  Armeekorps  unterstützt)  dem 
Feinde  ein^  schwere  Aufgabe  zu  lös^n  geben  würden. 

Man  darf  übrigens  nicht  giaiiben,  dafa  ich  niehi 
auch  au  den  Kiafall  nach  Belgien  gedacht  habe.  Gleich 
den  nächsten  Tag  nach  meiner  Ankunft  '^U  Paris  nahm 
ich  die  Sache  in  Ueberiegung^  allein  es  zeigten  sich 
ver8<!hieden«  Schwielriglteiten  därbey.  t*ttr*s  Ei*Ste  hätte 
iöh  nur  40^000  Mann  bcy  der  Hand ;  die  Vendee  rührte 
sich  I  der  Herzog  von Ahgoiil^miSinarSchirte  autLyon  Und 
die  Marseiller  auf  Greüöble^  Eirsi  müfste  man  Herr  zu 
Hause  seyn,  ehe  man  es  bey  Aiitlerit  seyh  wollte.  Aber 
aueh  eia  noch  stärkerer  Grund  brachte  mich  von  die-» 
sem  Einfälle  ab.  Wie  hKtte  sich  ein  Solcher  Schritt 
zu  dem  Schreiben  gereimt,  worin  ich  den  Monarchen 
einen  aufrichtigen  und  daueihafiea  Frieden  antrUg* 
Zählt«  ich  auch  nieht  atif  das  Wohlwolleii  Alier^  so 
konnte  ich  doch  mit  einis^er  Wäht-st!hein)ichkeii  an  das 
meitics  Schwiegervaters  glauben.  Der  Kaiser  von  Oester- 
reich hatte  im  Jahre  ig  14  mein^  Entthronung  zu  ver-i' 
hindern 'gesuchte  int  AugenbHcke ,  w.o  ich  zlirückicehr« 
te ,  begann  der  Streit. mit  Hulsland  und  Preuisen,  hin- 
sichtJich  der,  Theilung  von  Gailizien  und  des  ^c^ick« 
sales  von  Sachsen»  sich  zu  erhitzen«  Ich  dürfte  hof» 
fen,  dai's  er  im  Jahre  1815  f  was  er  igi^  seihst 
vorgeschlagen  hatte >  eingehen  wurde >  mich  nämlich 
auf  dem  Th<^he  zu  lassen >  .indem  er  Italieü  für 
sich  behielte.  Ich  machte  ihm  diesen  Vorsrhlas^,  imd 
holTie  ihn»  trotz  der  berühmten  Dejkiaratiou  vom  i3tea 
«  i 
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ilieirZy  Äuf  seine  früheren  Gesinnungen  zurückzubringen; 
jene  Deklaration  achrleb  ich  der  darch  meioe  Ruck* 
kehr  «rieder  eriNreckteA  Fnreht  att^  und  emAtlipli  wünsch^ 
'  te  ich>  zu  Unterhandeln;  nua  aber  war  das  Mittel» 
i^te^a  ^  gelaugea  ujnd  Vertrauea  eiazuflofeen,  Hcher 
iiioht  «ia  feiadlicher  EiafaU*  '  ' 

Hätte  ich  den  AüsgÄng  meiner  friedlichen  Eioleu 
'  iOQgen  voraussehea  köaaea)  so  wäre  .f^h  ?ielleielie 
aach  Bi^iiasei»  Laxembiirg  oder  Jülick  ^gaageti«  AI» 
lein  Mainz  hefattd  sich  aleht  mehr,  in  anaern  Händen^ 
aod  da  diese  Festaog)  sowie  Holland^  den  ^eindea  » 
laehrere  Uebergä'age  auf  daa^iiake  Kheiaiifer  sichert  f  ' 
*  *il5  ist  damit  aoeh  aicht  gesagt,  dafs  jener  Einfall  ans 
Von  grofsem  Nutzen  gewesen  seyn  würde;  roajn  hätte» 
etatt  an  der  Sambre»  »ich  an  der  Mosel  zu  schlageo 
angefangene  Aagendtfunea,  ea  Ware  aas  gelungen^  Ant^ 
Werpen  und  Lilxemburg  zu  unterwerfen,  so  hatten  wir 
starke  Besatzungen  hineinlegea  müssen,  Und  wir  wa» 
tett  vorher  schon  nicht  sehr  stark.  Wenn  dagegea 
diese  wichtigen  S^estaagea  fh  der  Oewalt  des  Feindes 
blieben,  zu  was  hätte  uns  BrüsBjel  nützen ^oilen^  das 
zwischen  Mastricht>  Ltikemharg^  Berg -ap^ Zoom  und 
'  Aatwtdrpea  laittea  lAne  liegt  ? 

Sowie  der  Feind  die  Aufgabe  itn  losen  wuf8te>  itt 
%wey  Monaten  4;oO)Oöb  Mann  aa  dea  Rhein  2a  fühi*ea> 
|»o  tatigte  mein  Vekrtheidtgtiags  -  System  Nichts  mehr^ 
•  Weil  die  Widerstands  -  Miitel  zu  Vveit  hinter  der  Ge* 
fahr  zürückbliebea.  Um.  mir  alle  Mittel,  die  nur  eine 
ftevalaiioa  hervorzuhriageik  veii'mag>  yers6hairea> 
niufste  eine  neue  herbeigeführt  Und  alle  Leideasehaf* 
Icn  niuist,ea  in  Bewegung  geset^^t  Werden,  Um  ihre  Ver* 
bleiidaag  beatitzea  tu  köaiiea  \  auf  andere  Weise  Veri^ 
'  -  inochte  ich  Frankreich  nicht  mehr  4to  retten,         '  ' 

Mit  der  HeguUrung  dieser  zwey  tcn  Keyoiutioa  wäre 
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ich  eben  to  leicht  fertig  geworden,  als  mit  der  er- 
sten) allein  ich  habe  nie  Volks  -  Stärm«  geliebt, 
weil  e»  keine  Zügel  giebt/  nm  sie  zu  leiten«  Jedoch 
eine  Parihey  wollte  ich  mir  aus  dei  seihen  bilden^  ich 
iotv^er  Nation  Ireyheit  an»  weil  sie  sich  beschwert 
hatte,  derselben  wahrend  -Äieilifelr  cÄMten  Hegiening  hn*  - 
ben  cnlbehren  ^u  müssen  ;  ich  gab  ihr  einen  Znsat^- 
J^rlikel  tfü  den  Reich»  ^  Gesetzen  und  gerieth  auf  dea 
Gedanken»  hiezn  auf  dem  Mayfelde  ein%  feierliche 
Voliisversammlung  zii*halleni 

Diese  erkünstelte  Freyheit  brachte  ihre  gewöhn« 
liehe  Wirkung  hervor  |  sie  setzte  Wort^  an  die  Stell« 
der  Handlungen  und  führte  üddlich  Zwiespalt  im 
Staate  herbey*  Es  wäre  vielleicht  besser  gewesen y 
wjenn  ich  gans  einfach  die  Diktatitr»  ohne  Kaiserkrone^ 
Tirieder  übernommen  nnd^die  inneren  Streitigkeiten  bis 
nach  erfolgtem  Frieden  verlagt  hätte;  Frankreich  h  ite 
ich  unter  dem  Titel  eines  Diktators  des  französischeit 
'  Reiches  eben  so  gut  retten  können.  Meine  fiewilligon^ii 
gen  stellten  Niemaud  xutrieden,  sondern  brachten  viel* 
hiehi*  die  Partheyen  unter  die  Wallen  und  vcriielieii 
Ihnen  gröfberes  Gewicht« 

Zu  Ende  May's  hatte  ich  t8o,oco  Mann  für  eineti 
Teidttig  bereit;  iti  der  Mille  Juny's  hätte  ich  deren 
'30Ö9OOO  geh'abt ;  in  alle  meine  Festungen  wären  Natlo*  • 
nal- Garden,  Depots  <Jer  Linie  und  einiger  guten  Re*. 
gimenter  als  Besatzung  gelegt  worden.  Nachdem  meine 
Beihübungen  für  die  Einleitung  von  Unterhandlungen 
fnu  litlos  geblieben 'waren/ hatte  ich  nun  ttwischeii 
Twtycn  zu  wählen,  entweder,  im  Juny  den  ^nglo*. 
Preufsen  nach  Brüssel  oder  Namur  enigcgenxugehen  , 
oder  die  Verbiiodeten  ttiiter  den  Mauern  von  Paria 
und  Lyon  i\i  erwarten.  Lclxteres  fiihrte  den  üebel- 
stand  mit  sich^  dafs  Frankreich  s  eine  UaUle  dadurch 
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den  Vetrbfierungea  des  Feindet  preiisgeg«l>ea  war^  ai- 
Jein  et  wurd«  dAdurch  hi»  zum  Anguil  Z«il  für  di« 
Vei^fpoUtiäiidiguQg  der  Amhebungen  und  ^Beendigong 
der  f^üstuogen  gewonnen,  und  die  durch  vieie  Beoii». 
acbiaagftkorp»  gesckwächiAii  v^biiiidaleA^Ariitfea  IloiiAp 
ten  todaiia  durch  «nterah  ^ aiixe  rereint«' Macht  aog*» 
-  grifTeu  vtrerdeo»     '       .       ^  u  i.  I 

Viriegte  riHiQ  deQ^  Kriegs  i  Seh anplaix  nach  Bel- 
gien, so  rettete  man  dadurch  Frankreich  von  der  In- 
vasioO]^  allein  bey  einditi' sich  ereigneadeii  Unfälle  xog 
man  den'  Feind  schon  M  An'fange  July^s ,  d;  V!  teclif 
Wuihea  Ii  ü  her,  als  er  von  seihst  gekommen  wäre » 
herbey;  die  Kern -Armee,  durch  einen  abichen  .Unfall 
ertchCiitert  f  ;war  dann  nicht'  mehp  im  Stande,'  ifen  zh 
Ungleichen  Kampf  zu  bestehen  ,  und  die  Aushebungen 

wären  noch  nicht  vollendet  gewesen.  '     '  '    •  **  -'^ 

•     •  •  ■  >  « 

'     Dagegen  gab  uns  die  Wahl  des  Lct&teren  die  HpiT* 
.BV^ng^.dem  Feinde  uny^rc^ehcins  bexzukommen ;  et  fr^t» 
dem  GeiBte  der 'Nation  ,  welche  Niehls  vpn.  Falj^iu^ 
Kriegbvy^i^ß  versteht,  mehr  angemessen.    Difse  Kriegs- 
.  weifte  kann  man  anachmen ,  wenn  mau,  e^a  i^udlosas 
Reiche       —       ^^^t  ^.  Ale«ai|.de.r  ^  oder» 

wenn  man  sich,  gleich  Wellington,  in  fremdem  Laude 
und  über  dem  iVIeere  befindet.  In  Frankreich  aber 
und  iq  .meiner  damalige^  l^ge  hätte  der  Gedanhe>.  das 
gan^^e  bewaffnete  Europa  an  den  Fufs  des  Montmartre 
'  konunien  'ZU  lassen,  die  EntscUosseu^tt^n  in  Bestür-« 
sang  .gesf  Ut«  Ich  b^achlofsi  d.t^ninach  >  ,dift  laitiati  e 
ergreifen,,  allein,  nicht  liiel^r  bloXs,  usm  Brüssel  zu 
besetzen,  sondern  uiu  die  feindlicUen  Massen  n  ch 
und  inach  aufzureiben^  WeUington's  und  Blüche  'a 
Niederlage  mufste  zu  wichU^ei^  Folgen  führen. .  Eiu 
süiuU<?r  ^ro^ser,  bey,^ Eröffnung^  des  Feldzugs  ^ur  gr- 
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IvgeotUä  2til  gtfillirt«r  Streich  lonnU  no&h  eiamal 
lU«  Aoflöi&ttai;  der  Haalttioa  jeraaUls^a« 

fankte  ganz  •alblli£i«iü-  ich'  «ah  «lieh  gjpnöiliigt  >  za 

•0ardeaux»'  Toulause»  am  Var^        Chamb^ry^  ßiefort 
-mtkd  Stf  aiy»iirg.  Ueiae  Karpr  atei»«ik  Zttt  la^a«  Diaae 
Korpt»  zu  ach  wacht  um  dem  Famde  in  dev^  Froat  W|« 
dersiand  leisleu  AU^kounen»  soUte«  vveiiii^sUus  dazu 
diaaeay.ihm  /u  iinpauuiei|  ,ttAd  sciuea  Marsch  zu  ev*  ■ 
tchwarau«.  Aufaerdam  «raraa  sie  ^uch  he rriicha  Stütz- 
pankla  für  die  Aufhebung  dtv  National  -  Garden  und 
für  da^  Aufstaad  da»  itaudvo^es ,  deu  wir  ;£U  argaut- 
airaa  %^,aha^  muTstair.«  -  Zjum,.  gröfsten  UoglUck  hatta 
Van'dea»  4urch  die  Royalialen  aufgehetzt »  wieder 
zu  dea  WafTea  gegriifeu.    Der  Bürgerkrieg  ist  eia  po« 
iitiachar  Krehc>  d^u  mau»  $o\l  .nicht  das^  Wohl  de« 
Staatea  auf^a  Spiel  getetzt  varden»  mit  der  Wuraal 
auirotieu  muis.    Ich  sah  mich  dadurch  geuüthigt,  mehr 
als  l5»90o  Manu  herrlicher  Truppen  uater  General 
Xamarqua '  dahin  abgehea  zu  laaseu« 

Durch  alle  diese  DetachemeiUa  sank  die  Stärke 
der  H  inptarmeC)  die  ich  zwischea  derMaa«  uadSambre» 
von  Philippe  *  Villa  bi«  Maübeu^e»  zuaammeuzog»' auf 
125)030  Mann  herab.  Wifewohl  der  Feind  nahe  «U  2oö»ooci 
Mann  in  Belgien  hatte  ,  so  bedachte  ich  mich  nicht  lau- 
ge;* wollte  ich  nicht  alle  feindlichen  Arma^n  zum«} 
auf  dem  Leiha  haben»  «o  war  kein  Augeahliclm  ver«* 
lieren.  Den  i2ten  Juny  reiste  ich  von  Paria  ah;  den 
I4ten  verlegte  ich  mein  Hauptquartier  nach  Baaumont« 
Meine  Airmea  nahm  folgende  Stellung  ein }  der  raetita 
'FlCigel  >  i6,ooo  Manu  stark,  stand  zu  Philippe  -  Ville  ; 
das  Centrum  >  aus  ungeführ  6o^cco  hestehend ,  zu 
Beaumont,  und  der  linkay  401O00  Mann  «tarka  F\än 
gel  zu  Solre  •  «Ur  .  Samhre^   Die  Feinde  waren  ton  un- 


Digitized  by  Googl( 


551 

eern  Bewegungen  so  wenig  unterrichtet  i  dafs  sie  ihre 
Armeen  noch  nicht  einmal  zusammengezogen  hatten* 
Blücher  hatte  eines  seiner -Korps  zn  Charleroy«  ein 

anderes  zu  Namur,  das  dritte  zu  Dinanl  und  das 
vierte  endÜch  zu  LiHtich  stehen.     Weiiington's  Ar* 
mee  hatte  noch  keinen  Fufs  ausser  die  Kantonirungen 
g(  set/i,  in  welche  sie  von  der  Scheide  an  his  zu  ISi-" 
velle  verlheilt  lag. 

Um  Nutzen  aus  dieser'^erstreubng  dep  feind^ichen^ 
Streitkräfte  zu  ziehen  9  mufst«'der  Feldzug  rasi^h  er- 
öffnet werden.  Den  I5lcn  giengeu  wir  in  der  Rich- 
tung auf  Charleroy  über  die  Gränee*  Zietheo's  preus. 
^isches  Korps,  welches  diese  Stadt  besetzt  hielt,  rifumte 
sie  bey  unserer  Annaherun und  zog  sich  auf  Flcurtts 
zurück.  Wi^  giengen  bey  Marchiennesjr  Charleroy  und 
Chatelet  ilbep  die  Saniere.  Ich  ersish  die  MBglichkeit, 
die  beyden  feindlichen  Armeen  von  einander  zu  tren- 
nen. Ney  erhielt  deu  Befehl,  mit  42)OOQ  Manu  au/ 
der  Brüsseler  Heerstrasse  bis  Quatre-Bras^  einem  wieh«« 
tigen,ian  dem  Zusanimenstorse  der  Straften  von  Briis« 
sei»  Nivelle^  Charieroy  und  Namur  gelegenen  l^unkt,  ^ 
yorziigehen.  .Von  dieser  Stellung  aus  sollte  er  die 
{Ingla'nder  im  Zaum  halten  iind  sie  verhindern  V  den 
Prenfsen,  denen  ich  mil  meinen  übrigen  72>Ooo  Mann 
tüchtig  zu  Leibe  zu  gehen  gedachte»  Hülfe  zukommen 
zu  lassen.  Unglücklicher  Weise  wurden  meine  Befehle 
falsch  verstanden,  oder  schlecht  befolf^t.  iVey  hielt  /u 
Gofselies  an,  entw4;der  .weil  er  sich  durch  die  Stellung 
dor  Preufsen  in  serner  rechten  Flanke  unnöthig  bisun. 
ruhi'Ten  liefs,  oder  aus  andern  ntir  unbekannt  ^rehlif- 
beuen  Gründen.  Durch  die  schlechte  BesthafTeriheit 
der  Wege  9  die  starken  Märsehe  und  die  Heer|chat} , 
die  ich  über  einen  Theil  m'einer  Armee  hielt,  giengen« 
es  ist  richtig,   ciuigc  ,  kostbare  Augenblicke^  verloren  j 
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aUeifi  deuuach  Wä^e.  es  jpöglich  geweseni  noch  an  deni- 
<^bea.TAge,l  adbr  wenigatena  deii  anderA  Morgan  vor 
gjUhr^nach  .^uatce  ^  Bri^a  zu  gelangeä^  t 

«    Am  jt6lcö  Juuy  brach  ich  uacfr  Ficiix  us  auf:  wir 
•rhlickt«A  di«  j^^uisische  Armee  zwjscheci  St.  Amand 
lUid^Sombref  iik  Sehiaqhtordjiting  aMTgestefh,  die  Fronl 
gegen  die  Sanibrt*  gekehrt.    Sic  bestand  aus  den  drey 
Korpa.»,, Vielehe  zu  Chai:la:r«XiL  Naiiiur  ymd  ^inant  kaui 
%oairt.  Iiatten»  und  ]>etri]g  im.  Ga^z^a  gq— qojOOq  Ma^Q^ 
Ihre  AuTslellung  setzte  mich  in  Erstaunen,    denn  ich 
ersah  darau&9  dai's  Biucher  seine  ()]}.evalions,Jlnie  v^v- 
.  lieFs^   loh  merj^fe »  dafs  dle«er  Gen^irAi        eejper  ge* 
woholen  Htihttheil  mit  zu  imponiren  suchte»  um  sei- 
ner übrigen  \imee  Zeit  zu  verschaffen  >   zu  ihm 
.AtoTsdeo»  aad  der  Ainqee  WelUogtoe'^^  ^i^h  veraam- 
inela.    lek  hüt^e  mick  wohl«  in  die  Fällig ^u  geheot 
«lad besciilüla,  ihn  aozugreiien.    Seine  Aufstellung  war- 
,  libacbeuUfrb»  er  gab  una  sein^  rechte  , flanke  Preir«, 
über  welche  Ney  ach  on  bin  ans  8cyti  nufste«  Hienach 
traf  ich  meine  Anorduung(,*n.    Meine  Armee  marschirte 
g9ra4c  Uber  von  der  Preuisischen  auf)  uni  sie  in  der 
Fronil  A)t  heachäftigeQ^    Zvl  gUic^^r  Zeit  sphiclite  ieh 
einen  vertrauten  Offtzier  mit  dem  Befehl  ah  I^ey  ab» 
ein  Detachernent  bey  Quatre-Bras,  das  ich  von  ihQi 
boieifs  beHei'/^t  gldubtCf  auf  Beabachtuog  stehen  za 
lassen  uad  ^ich  eiligst  gegen  Bry  zn  wenden,  um  d^a 
Preufseu  iu  den  Hürken  zu  fallen:  Erlon's  KorpS)  das 
seine  Kolonne  achlofa»  erhieH  den  Befehl»  si<xh  au* 
genblicklich  und  ohne  Ney's  Weisungen  hiezu  abza« 
warten,  von  ViHers  -  Peruiu  auf  R;y  zu  wenden;  hie« 
durcb  wurde  die  Bewegung,  wenigstens  um  eine  Stunde 
)>e8chlettai^t.  • 

VoH  Vertrauen  wartete  ich  auf  die  Wirkung  die- 
ser Anordnungen  ^  weiche  die  Vernichtung  von  Blu^ 

f         \  ■ 
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cher's^  Armee  herbeyführen  mutsten  und  tlereo  Voll- 
'Aiehang  um  so  laichter.  war,  ala.die  EatfeFnuiig  Toh 
Quatre  ,  Brat  bis  »Sambref  Itaam  etvras  Öbfer  dritth'^lh 
Stunden  betri?gt.  Die  ersten  Kanonenschiifse ,  die  wir 
im  Ailcitea  det  Feiadea  hörea  würden,  sollten  aücb 
für  ni^s  das  Signal  zoni  Gefecbt  s#yn.  Jedoch  die  Z^H 
verstrich  und  wir  hörten  Nichts.  Es  war  4  Uhr  Nach-* 
mittags^  ich  sah,  dnCs  man  nicht  langer  warten 
durfte;  die  Augenblicke  waren  'kostbar:  liefseä  wlir 
diesen  Tag  verstreichen,  so  liefen  wir  Gefahr,  keine 
GeJegeuheit  mehr  2U  finden  ^  die  preufsische  Armeo 
«bgetrennt  schlagen  zu  kOnnen^  Ueberdiefk  mufsta 
'  auch  die  Aafmerksan»keil  des  Feindes  in  Ansprach  ge- 
nommen werden,  damit  er  Ney's  Marsch  uni  so  we^ 
niger  bemerkte,  ich  gab  Befehl  zum  Angriff?  zutrat 
liefe  ich  von  meinem  linken  Flögel  aus  grofse  Demon- 
^Uationen  gegen  St.  Amand  ausführen,  um  l^tiicher 
nach  dieser  Seite,  d.  h.  nach  dem  seiner  Rückzugs. 
Linie  entgegengesetzten  Punkte,  zu  ziehen ;  aHein  AU 
les  war  vorbereitet,  um  sein  Cenlrum ,  sowie  er  es 
entblöi'ste,  zu  durchbrechen.     Die  Preufsen  schlugea 

r 

•ich  gut;  um  6  Uhr  war  noch  gar  Nichts  entschieden; 
ich"  wollte  so  eben  meine  Reserven  in*»  Gefecht  fifh- 
JCen  ,  als  man  mir  meldete,  eine  starke  Kolonne,  die 
auf  Fleurus  debouchire„  ^eige  sich  in  der  Gegend  voa 
Heppignies :  unsei^  linder  Flügel' schien  hiedurch  be-t 
droi^t.  Wiewohl  ich  kaum  begreifen  konnte,  wie  es 
einem  feindlichen  Korps  möglich  gewesen  sey^,  sich 
'zwischen  meitfe  und  Niey^s  Armee  einzuschleichen,  so 
hielt  ich  meine  Reserven  zurück,  um  sie  dieser  Hot 
loune  entgeg^eostei  lea  zu  können  j  bald  aber  ei'fuhj^ 
ich ,  dafs  meine  Oenerale  Erlon^s  Korps,  das  aus  Ver» 
sehen  der  Richtung  nach  St.  Amand,  statt  nach  Bry, 
g^efolgt  war>  i'iijr.femdUci^e  Tiu^^en  angesehen  hüiteu^ 

■ 
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Nun  schrUt;  ich  ziir  HaupUaciie^  nahmen  dat 

Dorf  l.igny>  wodarch  däs  Gentroni  dev  Preufsen  ge- 
deckt wi)r  ;  es  wurde  dasselbe  mit  einlretendeiL  Nacht 
gesprengt;  der  Felud  .tra(  den  Huck;&ug  aiu  Alleiu  we- 
gen dev  durch  deq  eo  eben  erwähaten  Uiii8^aa4  eiDge« 
tretenen  Verspätung  konnten  wir  diesen  Sieg  nicht  so 
henüV'&^jiA }  vjrie.  es  der  Fall  gewesea  wäre,  wenn  er 
uns  eine  Stunde  früher  zu  Theil  wnrde  und  Bry  be« 
eetzl  geweseil  w^'re  ;  denn  durch  dieses  Dorf  zog  Blft* 
cher's  ganze  Armee  ab.  Die  eiugetretei^e  Dunkelheit 
h^günstigte  den  |luckzug  der  Ereursen*  Sie  verloren 
aber  dennoch  ^o/Hanoneu  ni|d,  aii  90)CfiK>  Schlagiinfähi- 
ge  ;  unser  Verlust  war  nicht  halb  so  stark. 

Der  Hauptvortheil>  den  dieser  Sieg  ups  gew^ihrte^ 
bestand  aber«  dafif^»  dafs  erj^  erst  mit  e^nbi^ephender 
^ächt  entschi^en  ,  dadurch  Unordnnn^  in  die  preus* 
fische  Armee  brachte  j  ihre  eigenen  Generale  geste- 
hen >  dalV  sie  von  den  jOyOOß  Mann^  aus  welchen  sie 
})estands  kaum  301OOO  sammeln  konnten^  Hätte  ich 
sie  die  Nacht  durch  so  verfolgt,  wie  s  i  e  es  den  igten 
Abends  thaten^i  so  war  es  um  ihr^  Avmee  gesichehen« 
.  Ich  habe  ihnen  viele  Lehren  gesehen ;  abei^  auch  sie 
haben  mich  gelehrt,  dafs  eine  Verfolgung  bey  Nacht, 
^o  gefahrlich  sie  für  den  Siegen  scheinen  4nag>  auch 
ihre  grofsen  Vortheile  h^be^ 

Mit  Ungeduld  wartete  ich  auf 'die  Nachrichten  von 
Ney  i  ich  hoffte  wenigstens  >  dafs  er  an  diesem  Tage 
Stellung  bey  Quatre^Bras  genominen  haben  würde. 
Allein  es  geschah  anders«  Den  ganzen  IVforgen  Uber 
war  die  Stellung  von  Quatre-Bras  nur  duicli  ein  Korps 
v.on  lOiOop  Holländern  besetzt  gewesen ;  Ney  hätte  sie 
also  ohne  Schwierigkeit  vertreiben  können;  statt  sich 
aber  mit  Tages  -  Anbruch  in  'Marsch  zu  spt/en,  brach 
er  erst  Mittags  von  GofseUes  auf.     WelÜngtou  hatte 
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•einer  Armee  Qtiatre  -  Bras  als  allgemeirien  Sainmel-* 
platz  bozoichaet ;  all«  «eine  Korps  muikteix  somiü  nacJi 
und  nmeh  datolhst  ein  treffe  o  ;  hieran«  folgte  >  daU»  als  ^ 
unser  linker  Flü^^el  ^egen  3  Uhr  auf  Qi^atre  »  Bras  de-. 
iKiachirte  >  sich  schau  l^ey  ^OptCOp  Mann  dort  befanden« 
I^y»  dein  de«^  Bel'elit»  tirh  gegen  Bluelter  auf  Ery  zn^ 
rückz« wenden  9  nodh  nkht  zugekommea  war,  und  der 
dagegen  in  dem  Glauben  stand >   firlon's  Korps  folge 
ihm  «ach  I  griff  aie  ahw  BefdtfQken  mit  l\eül»'s  Korpa  ^ 
.  «D«   Er  wäre  ohne  Zweifel  dai»it  fertig  gevrorden»  wenn 
er  alle  seine  Streititraiie  bey  sich  gehabt  halte;  sa 
aher  ka<uan.ungliic]Uieher  Weise  £rlQi|'a  20»ooo  iVlan,tt. 
weder  h^y  -Bry»  wohin  iah  sie  hernfen' halte»  -noeh  hey 

Quatre  -  Bras,  wo  Ney  sie  erwartete,  in's  Gefecht; 
i  sie  waren  sogar  de«»  Feinde  von  gröX'serem  Nutzen,  als 
uns  9  denn  Ihr  unerwartelea  £rteheiiien  in  unserer  lin« 
ken  Flanke  hatte  mich  genöthigt ,  den  Angriff  auf  Lig- 
ny  aufzuschieben,    Ney>  wüthend  darüber >  sich  der 

'  AlitwirkuUft  dieses  Korps  beraubt  z«i  sehen»  schickte  . 
Ihm  den  gemefsensten  Befehl  zu  9  nach  Qnatre-Bra« 

,  zurückzukehren«!)  Diefs  war  ein  weiteres  Mifsgeschick  ; 

'  denni  wenn  Erlbn  seinen  Marsch  fortgeeetzt  hätte»  wäre 

•   

es  ihm  ;milgUeh  gew(orde»r  in  BlÜcher's  linke  Flanke 

zu  lallen,  wahrend  er  nun  in  finsterer  Nacht  zu  Qiialre- 
liras  eintraf^  und  so  den  jgaozen  Tag  über  uns  Beyde 
«bweehslungeweise  in .  onsero  Berechnnngen  täuschte«  . 

Crofse  Folgen  ^Mensfcn  aus  (diesem  EreigniP'^  herror ; 
denn  Ney»  der  aui  diese  drey  ÜivisionjBa  zähit^>  hatte 


9)  PieCs  wsr  dis  VersDlsfaang:,  die  su  dem  Einfall  be-t 
wog,  darüber  Beschwerde  sn  führeo,  dsfs  leb  ihn^darrli  die 
Zusage  von  ander^^rts  von  mir  verwendeten  Korps  blofege- 

/   stellt  hatte.    Er  tadelte  somit  eines   meiner  geschicktesten 
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Hellle's  ganzes  Korps  auf  einen  m  groiseu  Rayon  aus- 
geilehut  und  nicht  ein  fteaerve  -  Bataiüati  mehr  zur 
Hand^  Allein  die  aifascrprdeat liehe  G«Cahif  kaite  ihm 
seine  ganze  T4iatlfraft  ivieder  gegeben,  und  es  wär^ 
ihm  vielleicht  dennoch  gelungeuy  die  Verbündeten 
riicltatttreibeii;  da  aber,  traf  «ine  nese  VeietäHittag  voa 
12)000  EngUmderDf  ibir  vovah  Wellington^  ein.  Die 
Parth»e  war  nun  zu  ungleich  ^  nach  vergcUHch^n  An- 
9treugan§eA  gieng  Neftiaeh  Fraanea  zarück)  (^atre. 
Braa  Mieb  in  der  Oemh  der  Verbündeten;  die  Naoht 
anarhte  dem  GcttMlii,  das  uns  ubci  4)QOD^Jann  iiad 
den  Keiu^  eben  so  vi  ei  kostete,  ein  Ende. 

Nachdem  Blücher  geeehlagen  wavf  lielk  ich  ihn 
Grovchy  mit  35>ooo  Majin^ka'  hsetzen,  um  Ihn  xu  ver- 
hindern >  sich  zu  sanameitty  und  rnn  ihn  zu  beschäl- 
tigen>  während  ich  meine*  Anitrengiin geh  geigen  Wel- 
lington riefalen  wollte^.'  '  Den  lyien  brach  ich  auf  der 
Slrai'se  von  Soml)ref  in  der  Absicht  nach  QuQtre^Bras 
auf 9  {^meinaohafUioh' mit' N^y  die  Engläaderldaaelbtt 
anxttgreilWn.  'AUein  Wellington»  der  inidef- Nadbt  vom 
]6ten  auf  den  lyten  seine  Armee  vollends  p^esammeic 
Und  .die  Niederlage  der  ^Preuisen  erfahren  haUe»  ge- 
traute sich  nichts  in  Qnatre-ifiras  zu  eerhleibea »  und 
trat  seinen  Huckzug  auf  Brüssel  an.  Wir  folgten  ihm 
bis  Plauchenois^  wo  wir.  9pä't  Abends  aulangten*.  Der 
Feind  achien  die  Absicht  *  %U'  hal>ien  9  sieh  vorvrKrta  des 
•Waldes  von  Soignies  behaupten  zu  vv^ollen ;  wir  glanb- 
ien>  e&  scy  blofs  eine  Nachhut,  Vielehe  den  Marsch 
der  Armee ,  durch  den  Wald  decken  sollte ;  allein  ea 
WAr  zu  spät»  um  sich  in  ein  Gefeclit  eipznla^sen»  Wir 
|)ivouakirten  bey  PlancUenois.  '  '        '  * 

Gcouchy^  der  mit  Verfolgung  der  Preui'sen  beauf- 
tragt war»  that  diefs  nur  schläfrig;  er  rUckte  hloft 
^wcy  SLuuJuu  vor»  und  iiitll  i.u.  Ocaxbluux  au  >  uUüc 
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ilafs  er  mrr'Hlriifste^  wa»  «ii»  Bllieker  gbwordvn  sey^ 

und  ob  er  sich  atif  Liiltich  oder  W^avrcs  zmüc^gezo* 
gen  habe.  Blücher  beniitzte  diers)  um  seine  ganze 
Armee )  die  durch  Bülo vir's  Korps ,  das  stii'rkste  äad 
•  ehfi liste  der  ganzen  preufsischett  Armee>  verstärkt 
war,  '^u  sammeln. 

Während  der  Nackt  üWzi^Dgten  wir  iins^  dafs  d^s» 
,  was  «HS  gegenüber  stand  ,  nicht  blolV  eine  Nachhut, 
aber  wohl  die  ganze  feindliche  Arniee  war.  Wcllingloil 
hatte  sich  demnä^h  entschlossen»  die  Schlacht  ansnineh- 
men ;  ich  war  darüber  entzüekt»  sinen  fahren  •Gliicksw 
fall  iiiv  uns  konnte  m  es  nennen,  dals  die  beydcii  feind- 
lichen Armeen»  eine  nm  die  a  n  der e»  für  sieh  alleid 
In  den  Schwanken  erschienen*  Mit  einbreehender  Nacht 
fertigte  ich  nn  Gröuchy  einen  Kurier  mit  dem  Befehl 
Jib»  er  solle  in  aller  Lile  das  DeüLe  von  St.  Lambert 

^  ^beselzeh  lüsä^h  i  dafnit  er  >  weiin  er  auch  keinr«n  tha'&  • 
ti^eii  Antheil  ah  dei^  Schlacht  nehmen  tind  i'iker  deil  . 
linken  Flügel   der  Englander  herfallen  künue,  doch 
wenigstens  meine  linkü  FiA|ik(6  de^ske  lind  die  £nglänA 

'   der  zn  bennmiiigen  suche; 

'  Es  hatte  den  ijten  Tag  Und  Nafcht  geregnet^  und 
erst  den  igten  Morgens  gegen  g  Uhr  l|eiterte  es  sich 
au/;* jaber  der'Bbclen  wilr  so ^darchnäftt»  dafs  man  tin» 
möglich  darauf  manovriren  honnle  mul  einigt  Stun- 
den warten^  mufstC)  bis  die  Sonne  ihn  wieder  etwas 
haltbarei^  gemacht  haben  würde»  Ich  hatte  die  SteU 
lung)  welche  der  Feind  vorwärts  des  Dorfes  Mont»» 
St.  Jenn,  am  Zusammenstofs  der  Strafsen  von  Nivelle 
und  Charleroy  nach  Brüssel^  inne  hatte » \erkttndet» 
Sie  war  ^ehön  tlnd  bestand  ih  einem  fiir  die  Artillerie 
sehr  günstigem  Glacis,   von  wo  Wellington  alle  un* 

.  "sere  Bewegungen  übersah*     Anfdingiich  hielt  ich.  ee 
für  das  «SweekmataiKste »  den  Angriff  Vormittags  ti 
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Vhr  Vom  Ircclitcii  tlü^el  hnh  ant  t^apelotte  gescheliea 
Ztt  lassen;  nachdem  aber  Ney  das  Terrain  tiriterslicht 
Wtle^  fand  ^r,  dai's  lier  wi^Wohi  ingans  niedetn  Uferik 
laufend«  Bach  einen  'achiaimnigeD  Grund  hatte  >  wö 

niit  intanterie  unmügliGii  durchzukoiiimen    war,  und 

I 

dafS'  er  rottenweide  aus  d^m  Dorfe  defUir^ü  mufsie« 
Er  mabhte  den  Vorschlag  ^  aioh  bU  sum  Aafange  dei^ 

Schlucht  hinauf /u ziehen,  was  ihn  in's  Cenlfuni  bey 
,1a  Haie-Sainte  iiihrU.  ich  gab  aus  verachiedeneii  Grüil« 
den  liie^tt  ineiii^  EillMrilJigbtlg ;  eretena»  Weil  ich  vM 
jehei*  für  iVi^  Angriffe  ;)ufdas  Cenlruni  war^  *weyten8> 
weil  man  örtliche  Uiudernirse  vermeiden  inurs^  driU 
tens»  feiikdUche  Stiöliaiig^.kiiit  dem  Walde  YoA 

Soignies  im  HüoJten,  Iteinen  andern  Ausweg  fiireineil 
Aütk^ug  hatte,  als  die  Bj^üsseler  Chaussee,  die  durch 
dieseti  Wald  föhn.  Dieäer  Unhatand  brachte  ja^ich  auf 
den  Gedant^en,  die  iPeitidliche  Armee)  dadurch >  dafs 
ich  auf  der  Chaussee  gerade  vordrang >  im  Cehtrüm 
%ü  äurtehbr^cheik.  Gelang  dieser  AngriiT^  so  wurdett 
Virir  Herrf^  Vom  X)9}f0^thh  des  Waldes  ted  die  beydeil 
feii^dlichen  Flügel,  von  einander  getrennt  und  der  iioio- 
inunikfttioii  tait  Briissel  betaubl)  wäreÄ  In  Ärge  Ver* 
iegeAheit  geräth^d%  in  dieser  Absicht  utelUe  leh  alU 
jueiue  Reserven  im  Centi  um  aut.-  Die  verhüiidele  Ar* 
toee  waV  go^OOO  Maiill  starke  ich  hatte  deren  70*000. 

Gegett  it  Uhtt*  begäntt  dias  Gefecht  mit  ein^m  Ail^ 
griff  nieiives  linken  Flügels  auf  den  rechten  des  fein* 
•de*";  ich  hatte  ihn  Ängeordnet,  um  Wellington  übet 
^eine  Absickleu  *tt  taüscfcan  i  autk.  verstärkte  er  Wirk* 
lieh  seinen  rechten  Flügel  mit  seinen  besten  iTrUpJjerti 
Mittlerweile  trug  sich  aUt  m  e  in  6  m  rechten  Flügel 
ärgerlicher  Vorfall  ztt.    Ney,  gegenüber  vöii  Pa* 
lielotte  bereits  formirt  ,  s^te  svinC  Divilsionen  in  Mas& 
Isen  und  aus  der  linken  Flanke  in  Marsch  1  um  4en  ver- 

« 
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abredeten  Angriff  auf  das  Centrnrn  auszuführen.  Die 
in  diesem  durofai  achttägigen  Aegen  gritodios  gewor^ 
denen  ßoden  vershnkene  Ak'tillede  vermoclite  nielit) 
seinen  KolfJtiiien  /u  fuJgen  :  diefs  benierliic  die  engli- 
sche Reiterey  und  stürzte,  zum  Theil  über  die  Di^ 
▼islon  $far^ö]gaet>  zain  Theii  über  die  Toii  aller  Hülf^ 
entfernten  Geschlitzte  her;  ditf  zil  dicht  äufgeschlossend 
Infanterie  gerieth  in  Unordnung;  einige  Bataillons  wer- 
den gesprengt 9  Und  Ney's  30  Kaiit>aeii  genomin^li»  odei^ 
vielmehr  ctaduriih,  Aa£^  die  enf^lisch^ki  Reiti»r  die  Ti^ain« 
Soldaten  medermachen  und  die  Strange  und  den  Pfer- 
den die  Kniesehn^n  abs^chneided»  unbrauchbar  gemacht» 
Miitlaud*8  Kürassiei'ö  sprengen  bek'bey  lind  V^hiehtett 
diese  englische  Brigade;  hliein  Ney  sieht  sich  genö- 
thigi^  seihen  Mar)»ch  auf  lä  Haie^Sainte  ohne  Artü- 
ierie  fortzttsetzeil«  Ich  lasdd  ihn  dnrek  meikke  Battd* 
rieen  des  Cehtrums  inilerst iitzen ,  und  er  rückt  mit  ' 
der  iiim  eigieiithümlichen  Kühnheit  auf  den  Feind  an^  ■ 
meine  Aeitelrey  führt  eiiie  glänsi^ndd  Charge  aiif  dt« 
englische  Llilie  aün  tiild' dringt  bis  ztt  den  ft^se^ven^ 
allein,  einer  Ünterslül'/üng  ermängelüd ,  muis  sie  wie- 
dejr  zurück«  Ney  iPückt  immer' noch  Vot\  die  Englan« 
dei*,  im  Vönheil  eidi^  tiberlegened  Artillerie,  verbHU 
ten  den  Tod  in  seinen  Reihen  ;  Nichts  schreckt  ihiii 
unsere  KanoUeii  köüuen  iip  Koth  nicht  naehl^ommeu^ 
die  äet  Englandei^,  iii  ier  Stellung  attfgefahrt>  feuern  .  ^ 
allein  fort  und  ihre  Verheerungen  thun  dem  An- 
dJrang  ün)»erer  Kolobkien  Einhalt.  tJu^ere  Artillerie 
kann  iiar  von  Wehem  deh^  AeindÜehen  Batterieen  ant* 
werten;  Ney  verdoppelt  seine  Anstrengungen,  um  die 
Stellung  zu  nehmen:  der  entscheideud.e  Streich  tnufs 
geführt  werd^U)  ode^  er  iiAterliegen.  Im  BegrifTe)  it'a  *  ^ 
F\?fehl  hie/u  zu  ertheilen  j  uild  meine  Garden  vörbre- 
clien  zu  lassen i  erhalte  ich  die  Meldung)  man  bemerke 
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trappen,  gegen  Sfv Lambert  «qv   AtofaiiigB  glftiibte  khi 

es  sey  Grouchy»  aliein  herbeygebr^chte  Gelaufene  be* 
p&hlea  on&9  et  sey  Üülow's  pi*euf»i»t:hes  Korp's^  dias 
getätlß  in  vtMer^  rec'hte  Fiankö  debouchift  kaum  wollte 
ich  (iar.iii  glauben,  allein  der  Aiigfenscheinlichheit  mursa. 
ie  icli  aachg<;bjeii;     Nun  sah.  ich  mich  genolhigt^  daa 

,  rnuni  Ao^Hff  aüf  de«  Ceirtr|iiti  isestimitite  Ktorps  üei 
jungen  GarAeÄ  von  da  we^ztizieheu ,  nm  sie  Biilow 
^9igegteii/'UäelzeQ ;  ich  sieUie      svr  Deckuug  meiuea 

.  ^eebten  Flügeia  im  tiaken  ßknf% 

WeHingtWl  kalte  Blätitier  Voh  aeiner  AbaiGht)  ein^ 
Schlacht  bey  Mont-St.  Jean  annehmen  zu  wollen^  bc* 
iiAchrichtigt:  der  tpree-fsis^he  Marschall  i  de^inan  nn^ 
f^lüekli'Cher  Weise  den  ganzen  lyten  Zeit  gelasaen  hat^ 
tü ,  sich  liiit  Biilow  zu  veix'inigen  und  seine  Armee 
litt  reorganiäit*en  y  versprach  de«i  Eiiglandern  seiuea 
Befratatid'.    Um  Gt^oacky  im  "Zaum  zu  halten  >  liefs  et 

,  feines  seiner  Konps  zu  Wavres  stehen  >  und.  mit  de« 
drey  andern  begiih  er  sich  den  i^len  in  aller  Frühe 
jofi  den  Marsch  nach  $t.  Ji«am)>ert^  in  der  ftichtung 
Vmi  Mt>nt'-S^  Jean.  Die/ schlechte  BeischalFenheit  de( 
.We^e  hielt  seinen  Marsch  auf^  ond  w^'re  das  Deiiie 
ftw  tufch  eiqe  eiuz^ge  Division  besetzt  gewesene  se 
iiätl^e-Blilchejr  mie  an  der  Schlacht  Theil  nehmen  k5n. 
«leu;  um  2  Uhr  Nachmittags  war  bJofs  erst  Biilow 's 
jKorps  im  Gefechte  es  gelang  uaS}  ihn  anzuhaiteu.  Üa*- 
.  terdessen  .  War  der  Angriff  auf  da«  Centinim'aftsgefiihri 
WoHen.  Unsere  Reiterey  erhielt  Vortheile  über  den 
lieind,  olxgleich  die  Ab  Wesenheit  eines  Thejls  von  den 
tt«  diesem  Angriff  bestimmMi  Truppen  uns  fticht  ge» 
stattete >    ihm  allen  geeigneten  N'achdruelc  VerleU 

•  hen.  Weiiingtt)a  sah  ein,  dafs  es  hier  seinen  ganzen 
Huhm  galt>  er  war  entschlossen  ,  zu  siegen  ^der  zü 

.ftterbe^iy  denn,  der  Weg,  nach  Brüesdl  War  durch 

/ 
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brauchbar  gewordebe  Artillerie  und  d<^reh  Wiigen  mit 
•  Verwundeten  so  verspem,  dafs  an  einen  Hiickzug^giir 
sieht  inehir  ztt  dishlLiui  Wat;  •  Dal  Eintrteffeti  der  pretis* 
^ist^hen  Hauptarmee  gab  dfcr  Lage  der  Dinfije  ein  ande- 
res Ansehen;     Ziethen's  Korps  declite  den  Zwiscbeo- 
^attiHy  d^r  Sick  «iriath^ji  deir  Engländer  linkfta  imd 
BlilöVi  irecbtetii  Flttgel  b^fäiid}  l«t«t^rer  .würde  nbch  . 
durch  das  2te  Korps  verstärkt,  Wodurch  er  sich  in  den 
Stand  geietxi  tak^  -  äeinl»  Linie  eo  atihr  verlängern; 
daß  kt  ttbsern  reüht^n  f  ifig^l  geradekb  üiiigibbg.  Mei. 
ne  Truppen,   Welche  den  gaozen  Tag  über  sich  mit 
Vortheii  gfegen  überlegene  Streitkräfte  geschlagen  hat» 
ten  j  waren  erschöpft;  all»  6ie  eich  tkuA  in  dbr  Flanke  ' 
tind  ydh  hlnteu  ängegriffeh  ftahen>  fiengea  sie  an  zu 
.  .weichen^  Unordnung  rii^  ein. 

.    In  dettiielben  Aiigisbbllck^  von  di^sek  VörföU^ü      .  . 
.  Qnt^rHcktetrgelit  Wellington  pIStzliek -irön  tlnhr  pas.  . 
siveri  Vertheidiguüg  zu  ciney  üngestümeii  ÖfTensiire 
über)  seine  ganze  Linie  irütkt  auf  nni  anj  kbaere 
Grtidde  geHchteien  Tropften  küääelfi  eicli  ztwammeii  ^ 
und  Alleö  fangt  aiij  in  Unordnung  zu  gerathen.     Ihreti      '  - 
Rürl<7ug  übereilend,  sind  sie  bald  völlig  aufgelöst; 
Die  Garde  lällti  nifiringt^.  HHtelr  ^en  Str^iebeil  dei* 
Feinde;  nur  mit  Mül|e  reifst  man  ,mjch  Von  diesem 
Bimbade  weg. 

Ckargeii  der  feindlioken  Reitern]^  niaekefi  dle^Nie-^ 
äeriage  vtfihtlfndig;  Alles  fliekt  CKarleroy  zk;/  p;« 
War  nicht  mehr  möglich,  den  Ström  aufzuhalten;  d|^ 
Vereiiiigüng  det  Preüfaei»  iikd  Jgngländer  gebt  aitf  der 
Hockebene  vön  Belle  «^Alliabclr  ^tfr  sick;  die  prenfsi^ 
sehe  Reiterey  machte  sich  den  Mondschein  zu  Nutzet 
.  km  uns  auFs  Aeüfserate  verfolgen  nnd.knsere  Samm- 
Ittttg  zk  ter)lil^d^M*n;  DieAmiee  befakd  lieh  Iqmit  ik 
.  gSnzHeker,  Auflösung.  :^ 

«  * 
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<So  war  der  Atttgang  dlei^es  Tages  ^  der  tinter  so 
•chönea  Vorbedeutungen  für  uns  angeiangen  und  nun 
für  Franlureich  niifeliger«' Folgen  halle  > '  als  . die  Tage 
Ton  A^ineoart  und  Poiliers«  Nie  habe  ieh  meine  Feh- 
ler verhehlt;  ich  habe  deren  wahrend  meiner  langem 
snililairiachen  Laufbahn  Tertehiedene  begangen »  ailein 
nnr  einen  gail«  nnbedtoleilden. Vorwurf  habe  ich  mir 

'bey  nieiuem  Verfahren  bey  VV^aterJoo  zu  macheb.  Die 
Fehler  meiner  Lieutenants  sind  es  und  nicht  die  mai« 
nigen  /  dfd  üna  in'a  Verderbisn  -  alttirzlem  Man  kami 
iius  allenfalls  vorwerfen,  wir  hätten  uns  in  zu  tiefen 
Masseil  geschlagen;  dieses  System  hat  sich  gegen  das 
9nörderi8che  Fetter  der  englischen  Infanterie  tind  Ar- 
tillerie nie  bewährt)  Bey  Gelegenheit  der  Sehlachl 
YOn  Efsling  habe  ich  schon  Alles  angeiiihrt>  was  sich 
über  dieseii  G^gensUnd  sagen  laTst;  aliein  ängenom« 
men>  dafs  dieses  Systeni  abf  eidenl  ofifSeiken^  tirocbeneni 
leicht  zugänglichen  Terrain  und  bey  gleicher  Slärke 
an  Artillerie  sehr  laügXich  .sey  $  sö  bleibl  es  aäch  ge- 
wiß) dal^  grdfse^  abf  dtirehi^eibhtehi  jSodeh  geführte 
Massen,  aus  dem  sie  sich  nur  mit  Not h  und  ohne  Ar- 
tillerie herausarbeiten  konnteii^  um  ausgeruhte  uild  Iii 
Slellniig  befindliche  Trupped  anzugreifen  f  %}k-  viele 
WecBselfa'ile  gegeä  steh  iiatteni  Trotz  alle  d  em  wä- 
ren wir  f  ohne  das  Eihtreifen  der  5O7OÖO  Pfeufsen  in  un^ 
serem  Rücken »  ddwlderlegbar  Meister '  vom  SchlaehU 
felde  geblieben!  diesed  verderbliched  tlmstebd  zü  ver^^ 

'  hindern  y  hieng  nicht  weiter  von  mir  ab^  da  ich  alle 
Befehle  für  dessen  Begegnung  eriheill  hatlei    Ich  halte 

-Grttuchy  an  mich  aiehen  kUnnen^  wie  leb  bey  Wägram 
Eugen  an  mich  gezogen  hatte,  Ohne  mich  um  deu  Erz- 
herzog Johann  zu  kümmern:  hier  aber  galt  es  Blü* 
ebei^  ünd  60)dbO.PreniWi>  und  Groucby^  der  sie  mis 
35>oo6  Manii  im  Sehach  hielte  war  wohl  verwendete 
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So  Wie  icli  clen  Mamhall  an  mich  so  liefs  ic|i 

•  60;C00  Pr^ufsen  die  Frcylieit,  Theil  au  der  Schlacht 
zu  nehmen*  Es  schien  mir,  hinreichend ,  ihm  anfzu» 
geben,  er  solle  S|;  Lambert  durch  eine  Division  Be- 
sitzen lassen  und  mit  seinem  üLi  igen  Kor|js  der  preus« 
•ischen  Armee  auf  der  Ferse  nachsetzen.  Wäre  dieser 
Befe'hl  befolgt  worden»  so  konnte  ßliicher  in  heinem 
Falle  zur  Schlacht  eintreffen.  Grouchy  behauulet ,  der 
Onizier>  den  ich  Nachts  au  ihn  abfertigte,  sey  nicht 
bey  ihm  Erschienen  ;  diefs  macht  ihil  'entsehuidbar^ 
legt  abeV  für  seine  Talente  hei'n  günstiges  Zeugtiifs  ab. ' 

^  VVaie  erj  sowie  Gerard  es  ihm  aurleth)  döm  Kanonen* 
donner  nachgezogen)  hätte  er  es  gemacht,  wie  Ney 
hey  Eylaüt  s6  ^a'r  uns  der  Sieg  gewifsV  denn  er  wSr^ 
über  Limale  un4  Sart  mitten  in  die  Prozessious- Ko-  ^ 
lonne  der  Preufsen  gefallen.     Uel^rigens  erkaufte  der 
Feind  seinep  Sieg  Iheher^  ^i*  kah'e       30,000  Manft 
aulser  Gefecht;  'wir  hatten  deien  nicht  mehr;   alleiii  . 
wir  verloren  unsere  ganze  Artillerie  und  die  Armee 
war  versprengt;   Ich  erhaiint^e*  die  Unmöglichkeit ,  sie- 
hinter  ^er  Sämb're  'iu.  sammelh  und  bezeichnete  da*; 
her  Laoii  als  allgemeinen  Sammelplatz;    an  Crouchy  * 
schicktie  ich  den  Befehl^  sich  gleichfalls  'nach  dies'er 
Stadt  zu  Verfügen; 

Nachdeni  der  Marschall  einmal  meine  Instruktion 
heia  sö  schlecht  aufgefafst  hatte ,  blieb  er  steif  und 
ifest  bey  seinem  Marsch  auf  Favres;  den  ijgtien  griiF' 
er  die  von  Blücher  dort  gelassenen  io>00O  Mann  an; 

■ 

Pie  Preufsen  vertheidigten  den  Uebergang  über  did 
'  Dyie;  Grouchy's  Trüjppeb  erzwangen  sich  ihn  bey  Li:; 
male.     Oeh  iQlen  nahm  ei*  das  Gefechl  wieder  aufv 
ThielemanU)  der  die  Preufsen  befehligte,  zog  sich,  auf 

■  ■  .  * 

seinem  rechten  Flügel  umgangen^  ,auf  Louvain  ziirück': 
'Oh^nchy  Ver£blgte  ihn  äkbn  ^etti^  ^beA  Walt  ii»^  ^ 
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)  'Nachricbt  von  dem  Vtrlm%l9  der  Schlacht  Ton  MoqU 
8l.  Jeam  cHgekoomien;    Er  tati  wottl,  daft  er  heineA 

Augenblick  fiir  seinen  Rückzog  verliereil  iärlr;  er 
führte  ihn  über  Namur,  Dinant  nnd  Hethel  auf  LaöA 
ant  ^  wo  eTf  den  n  den  Trülniiiertt  meiner  Ar- 

mee ttleft'.    tiieditrcK  erhielten  wir  ani^a  Uim  eilie 
Masse  von  6o>0OO  Maiin. 

Ich  hatte  mich  nach  Paria  Tecffi^y  iim  für  Mittel 
%n  aer^n^  wodurch  daa  Frankreick  an  ei»en  wieder- 
fahrene Unglück  gcmihlerl  wer(!cn  könnte;  ich  hofTtCf 
dar«  hey  <ier  nahen  Gefahr  einet  neuen  Einfalles  «1er 
'  yramdea  die  gnien  t^ränxöaeii  äich  snr  Vertheicligting 
des  Vaterlandes  äh  mich  anschliefsen  aotlten.  Schmerz- 
lich täuschte  ich  mich;  das  Unglück  hatte  Vilich  in 
•ter  Achtung  h^rhnlergebracht;  ich  atieiTa  auf  Widcn 
stand,  an  den  Ich  hie  gedacht  hätte«  Die  durch  die 
luliigaiiten  aller  t'artheyen  aufgereizten  hämmern 
Ti^rsctzten  ttcli  in  einen  liiahrriHstlöna^  Stand  gegen 
mich;  Ani  das  Wort  einiger  ahgelebten  Vetct*ahen  dea 
«takobinisnius  glauhlen  ,8ie ,  die  Zügel  der  Rei^ierung 
an  sich  reiisen  zu  können  9  und  sahen  nicht  voratisi 
dal^  ile  das  Spielzehg  der  Fremdliilge  Wei'den  würden« 
Äle  bildeten  sich  eJn ,  ^as  ganze  tjebergewicht  des 
Wohllahrts  -  Ausschusses  zu  erlangen  >  weil  Carnöt,  ^ec 
]liaveri)eaieriiche>  iiephblilianeir*  dää  I^ortefehille  dei 
Innern  abgehen,  des  ftrieg^  ütiemetimeh ,  ^en 

Sieg  wieder  herbeyftihren  und  diesen  Ungetreuen  fest 
an  tinsere  Waffen  bindcil  ]ii»nnte«  Niemiind  brachte 
flie  Veral^hiedenbeit  de|r  Zeit  tthd  dei*' Menachen  iii  An- 

schlag. 

Einige  Tage  hiitte  ick  mich  hock  Vertheidigen  k$tt« 
n<»ii  f  dehn  rön  meinen  Soldaten  waVe  ich  nicht  vei'laa- 

aen  worden;  altein  nur  mir  Wollte  man  zu  Leibe;  man 
verlangte  von  den  Franzosen  >  sie  ioilten  mich  dea 

/ 
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*>ii|aea  i^^^Uere|•a$  dieft  hiofs       zvriiigea.,  ^ich  bis 
ziim  IfUteii  EilnUtroiifea  zu  ichlageiK     Ich  nahm  et 
auf  das  Gewifeseu ,  ein       giorses  0|)fcr  \oa  ihneu  zu 
v^rJapgeq;  ich  unteizeiphoet^  einet  «weyt^  AMankiing. 
£.ii|ec^los9eii,>|ieli  oach  Amerilia  %^  begeben,  hofflt 
iph  )  die  Verbündeten  «ollten  sich  mit  dem  Gcitel,  de« 
s  ich  i^irer  Diskreli^in  aberiasgeu  wollte.,  b^^nagen,  ui^d^ 
6,h  Krone        IBei^e^  Sobiiea  Hanpt  tetze^/  pieie' 
Mfare  dacMittel  gewesen,  die  alten  Interessen  mit  den 
li^uen  zu  verschmelzen  iind  den  JB.Uigerlirieg  und  di^ 
Möglichkeit  zu  Yermeiden»  den  ganzen  Kreit  tou  1789 
bi»  igoo  noch  einmal  diircblanfen  m  müssen.  Ich 
täii»chte  mich  5  nicht  um  Frankreich>  Ruhe  trar  e^ 
XU  thun,  aber  wohl  um  die  Crund^ätze  dea  götUiclie« 
fechtet.    Wfta  la^  den  Fremdlingen  daran,  auch  noch 
das  driUo  Ma|  nach  Paris  berufen  zu  werden ,  weui^ 
nur  die  Dagmeu  der  Legitimität  uberall  de»  Sieg  da. 
von  trngeo.    Die  Folge  iriM  lehren,  oh  aie  Recht  hat. 
t^n;  was  mich  betrifft»  so  bin  Ich  da^übji  geliüstetj 
Jiieiu  Nachfpiger  ist  die  Nachwelt/ 

/  Franl^reich  era(t  in  dei^  Aogenblick«  ver- 

ia^aen ,  der  Feind  eich  meinem  Zuflachtsorte  na-r 
berte.  Die  Angln  -  Preufsea  wa^-eu  schueli  auf  Paria 
i;9rger(^pkt  «ie  hi^;tle^  Grouchy^  datey>%t  wvQrKom* 
lueft  hinnen;  i|llein  ve  folgten  ihm  doch  sehr  nahe« 
WeiUnglon  halte  P^ronn^  und  Cambrai  ,  wo  feige  Bur^ 
ger.,  d^e  Nicl^ts  al^  den  (iiiier  der  Legitimität  ih<n 
tfh^,  WPlHoB^  ihm  achinipfliche  ^ul(e  leisteten,  im 
erstjen  Aulaul' genomnien.  Aua  der  raschen  Art,  aui* 
Wel9he.  der  Eii^fall  gesphahj^  e.i«al^  ma^  wghl»  dala 
M^^ck'^.  Zctit^n  Torbfty  war^n  $  ab^r  doch  begie^gen  die 
Freuta^i^qi  ^incii  graben  Fehler;  sie  giengen  ,  «m  9ie 
nördlich  vo^  P^ii»  aufgeworfenen  Weike  zu  vermeiden» 
hey  Siv^^a ^J^ein  über  die  Seine»  ehe  aie  noch  auf 
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Wellingto,!i*8  Uiilei Stützung  rechnen   koiuiten.  Man 
hfi(t^.  sich  mit  jo^ccp  Tapfer a  auf  sie  werfen  und  sie 
vernichten,,  köanen  ;  ich  fnacHte  der  p^rovisoriBciieii  Re- 
gierung den  Vorschlag,  den  Oberbefehl  Über  die  Ar- 
lE^ee  ühernehmen  und  il:\n,  naclideiu  ich  gesiegt  hättet 
i^ieder  ablegen  zn  wollen,  'I>urch,  niedrige  tränke  ^urde 
.^ch'rerhittderl,  den  Schinipf  von  Waterloo  abzuwa- 
«jcheu  and  von  Frankreich  mit  eineui  Siege  Abschied 
zu  nehmen»^  durch  den  es  ihm  yerg^Önnt  gewct^eo;  wäre» 
auf  eine  ehrenvolle  Weise  mit  ^ei\  yerbündeiten  Mo- 
narchen zu  uiilerhaudelnj  statt  sich  einem  englischen 
Qeneral  und  einen^  preurslschen  Husaiei^  auf  Qnade 
^d  Ungnade  zn  ergeben  ^  wie.  die.  prqvi^q^lache.  Re«' 
gierung  es  that.    Unmittelbar  hierauf  reiste  ich  nach 
Hochefort  abj  anfänglich  war  ich  gesonnen,  mich  zu 
Bordeaux  auf  einem  von  ' Joseph  ^befrachteten  ^auffah- 
rer  einzuschiffen  ;  die  Einwürfe  eines  zu' ängstlichen 
Hatbgebers  hielten  mich  davon  ajj.    Icl^,  befurchlele, 
mich  in  ein^  Handelshafen  meinen  Feinden  selbst  in 
die  Hf&nde  zu  liefern,  und  entschlpfs  mich  demnach, 
ein  dem  Staate  gehöriges  Fahr/eug  zu  besteigen.  Mein 
Bruder  Joseph  allein  schiHte.  sich  zu^  Bordeaux  ein» 
'^nd  gelangte  ungehindert  ^aph  Amerika^ 

So  glücklich  war  ich  nicht;  da  ^ch  bey  meinem 
i^uslaufen  aus  clem  ,  Hafen,  bald  die.  Uam,öglichkeit, 
den,  englischen  lireuzejrn  zu  entwische^»  eri^ah,  steuerte, 
ich  ge;'ade  auf  sie  zu,  in  der  Hoffnung,  mich  somit un« 
ter  den  Schutz  der  Ehre  und  der  Gesetze  Brittannien's 
fu  stellen«  Ich  l^atte  m^ich  furchtbar,  yeprechnet. 
'  Die  Nachwelt  wir^  über  die  Behandlung,  die  man 
mir  zu  Theil  werden  liefs  ,  das  Urlheil  snrechen.  Als 
Gefangenem  auf  der  andern  Hälfte  des  Erdhalies  blieb 
mir  Nichts  weitejT  übriff  *  als  den  Ruhm  vertheidl« 
gen,  den  die  Geschichte  mir  zusioheh^  der  aber  jetzt 
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noch  von  dea  Pai  theyen  nach  ihren  Leidenschaften  euU 
stellt  wird«  Dm»  Tod  hat  mich  in  40ii|'  AiigeiibUek  ' 
übereilt^  wo  .  loh  mit  der -VerfAftniigriikBuiftr  RommeB.^ 
tarien  beschäftigt  war.  Ich  lasse  sie  unvolI$ta'n<- 
dig  aburück  >  iind  diel's  ist  es ,  was  ich  beynabe  tarn 
meHtea  bedaaefe. . Gleiehw^hl  bin  kh  ruhig;  dAi^Pfg« 
mäen  Geschlecht  wird  mich  nicht  erreichen ;  iu  den 
Siegen  von  MontenpttC)  Caatiglione^  Hivoli»  bey  den 
Pf ramideo^  von  Mar^go,  Ulm^*  A^stenUt«»  >Jesn«*  T 
la^d  t '  Abensberg  ,  Regen sbnrg  ^  Wagram  ,  Dresden' » 
Champ  •  Aubert«  iMo.ntmifail>  >Ligny  habe  ich  n^ir, 
Ruhm  genug  ^9Wp:^hen  i  ^m  -deii  Unflera  mn.  Water^, 
loo  zu  yerldsplien ;  meine  fünf  Terschledenen  Gesetz*' 
bücher  sind  des  Beyfalls  der  siebf ^  Weisen  Griechen- 
land^'s.  würdig*  D,ie  Denkmale  ^  welcb<)  ich  in  F^^ank« 
reich  und  Jn  Italien  zurdckllefs»  werden  den  entfern- 
testen Jahrhunderten'  meine  Grofse  bezeugen.  Und, 
^in  mich  voi\  de^m  Vorwurf  hinsichtlich  meines  £hr- 
|;eize8/  zu  reinigen ,  ^Ul  ich  mit  Mahomet  sagen : 

„Ehrgpl7ig  war  Ich  

,,Doch  hat  kein  K<>oig,  Priester,  H.'iuptUng  oder  Bürgsr 
„Sich  gröfsem  Vorsatz  je  gefafst ,  als  ich.*' 

Kaum  hatte  Napoleon  seine  Erzählung  geschlos- 
fun>  als  seine  erhabene^  Zuhörer  einstimmig  erklär- 
teu,  er  habe  sie,  wiewohl  ihm'  die  Ausführung  sei. 

ner  weit  umfarsenden  Plane  nicht  gegiiickt  sey ,  den- 
noch an  Seelenstärke  und  Genie  übertrofTen. 

Jeder  derselben  ertheiite  denjenigen  Zügen  aus 
Napc^leon's  Jüchen  9  welche  mit  seinem  eiigenen  die 
meiste  Aehaltchkett  Hatten,' noch  besondere  Löbsprti- 
ehe.  Alexander  belobte  ihn,  dafs  er  den  überwuiule-  , 
neu  Feioden  yerziehen  habe.  Casar  fand  es  besonders 
ansprechend  I  dafs  er,  gleich  ihm^  aein  Gluck  auf  den 

I 
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Macht  durch  die  für  dei^n  Vertheidigung  beßlirnrntq  • 

Sinn  fifr  Ordnting  Und  ^arsamk^it  M^Meii  Tollen  Bey^ 

§a\ly  und  bezeugte  ganz  bespadei es  Vergnügen  darüber, 
^ai^l  f^io  Kriegs  -  Sy«if|]i|  d^rcl^  den  tiai^^f,  aene.  Elr^  , 
iKi^tertttigen  «rbaUw  Jiab«.  f 
■   *  Von  diesem  Augenblicke  au  aSnd  di^  vier  Held«n[' 
^^t9«rlr^llllUt^9  und  ihre  G«fpr4<?he,  eiu^  unerschöpf-j 
liDhe  Quelle  ]ioU«i«ehf)lr       milUaimachft^  Betehir««gi'  , 

gewähren  den  übrige«  berühmten  S^tiatt^-Bf ir^hll\fril 
^^a  £4yi^^ma  df a  ^n^if head^tefi  Qf^ilpXa«  » 

End^  de>  yiert^u  a^adet. 


»  V 


« 
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|fp^  üb^r  der^  gegeuwai  ügeii  Zustand  des  Krieges,  gfj- 
luiidcta  uaU^  Napolepo's  Papic^rea  m^d  ^^^h^ci^fSJ^«, 
lioh  Tim  \km  »elbit  liercfill|r«ad*  t  :  n 

I  Erster  Tjt  fil.  [ 

Erster  Artikel.    Da  der  Feind  die  Stiafse  iiacli  Kiew  eiu- 
fchlaigt,  so  ist  sein  l^ian  nicht  zu  verkennen;  er  erwartet  nämlicU 
Vcrstäirkmifeu  von  der  Moldjiu- Armee;  i^fiarschirte  man  ihm  uach, 
M  würde  man  dadmoch  in  jeineo^  SiAii«  baod«do  ynd  sich  wah^  > 
feiid  df(r  Winter- Kaotonifpngm  ohp^  StÜt^itkt  befiod^A»  d»n 
rechten«  sowie  den  liqkra  Flfigel  ia  dfr  LuH»  wähmd  der  l^eind^ 
FtenkeR  mid  Rücken  gesichert  hStte. '  Mockau,  yob  seinen  Ein- 
wohnern verlassen  und  verbrannt,  kann  fftr  uns  gar  ni^bt  mein  \ 
in  Anschlag:  gebraclit  werden.     Es  können  da^elk)st  Itaum  vuisere 
Verwundeten  und  Kranken  untergebracht  werden;  sind  die  ii^ 
dieser  Stadt  ngch  vorfiadUchen  Hülfsmitte^  einmal  ersch;>pf(,  «q^  • 
kann  si^  keiD  Anderer  mehr .  schafFsD;.    Auch  hietei  sie  fi^.dii^ 
OffanlslraMS  dek  Lftndf i  diiKhaus  keineü  Nuumml 
^  '  Zweytec  Aru    iede  OperatiAo  anf-Ktlii^  wiKUre.  »mr.  dm 
reroOnftig,  Venn  siä  snin  Zweck  b£tte«  Hilter  ^^ese  Stadt  auf 
Smolensk  zurückzugehen. 

Dritter  Art.  Wenn  aber  die  Armee  auf  SiuQleiisk  zuriick- 
geht»  ist  es  dann  kl^g,  dtn  Feind  vorher  noch  aufzusuchen  uu4 
sich  bey  einem  Marsci^,  der  einem  Hüek^iife  ähnUch  e&'ha» 
Verlust  yoi^  einigen  tausend  Menschen  um  ^o  gewifser  ansinae- 
tzen«.  als  ^r  vor  eiiier  Arm'e^»  die  febatte  Kenntnifs  von  threo^ 
Lande»  viele  heimU«he  Agenten  nnd  eine  saUreiche  Mchte  Reite-  * 
rey  besitzt,  geschehen  miiTste?  Wiewohl  die  franzisische  Arme« 
die  üegreicii^  im,  äci  wüi^e  «ie  durch  iene  Bewegung  in  , 
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theil  gegen  di«  (tiadUche  geratben,  weil  eine  Nachhucs-TfUi^p« 
aUe  Tage  Ltuta  ▼tffkrt»  wä'bieiid  alua  Voi^baC  sich  iminar  w 
»ehrt  und  aa  Hia  Bastjoimanf  ainar  Nachhut  ist«  ,  tiglsch  das 
.  Sehlachtfald  sa  rfamen,  Ihre  Verwaadalan»  Nachsifgler  und  Ma- 
rodeurs  zo  verlieren,  * 

Vierter* Art.  Zu  diesen  Betraclituogen  kommt  noch  die 
weitere,  dafs  es  wahrsclieinüch  ist,  der  Feind,*  im  Besitze  von  Ir- 
gend einer  Junten ,  von  iiim  befestigten  Steliung  und  von  der 
^  Tete  atiner  VerstSrUniigho  i>ei^elta.  /erreicht»  w^e  ops  das  Ter- 
rain streitig  m.^chftt  und  ans  dabey  j'-^ooo  Mapn  Terwnnden: 
dieft  sShe  einer  Niederlage  aj^mlich  gleich.  -  Eine  rfickgjCngige 
Beweg^ntr  mit  VerWiindet^,  aaf  hdndert' Stunden  Weg»,  und 
diese  Vorfälle,  die  der  Feirui  nacli  Beiiebeo  ausmalen  lionnte, 
würden  ihm,  obwoli,!  gesclilapen,  in  der  (ifteiuliciien  Meyniin^ 
den  Vortheil  über  uns  verschalen*  ' 

Fünfter  ^rt.  l^*ch  fohlen  furuckgehen^  um 

,  dort  Wintargnaniera  \%u  pehuea»  w&'re  as  da  w^hl  nicht  |)esier» 

■         ^  ,'-.1 

diese  rfidigfiagjge  Be^egiing  auf  derselben  Stiafse,  |kuf  welcher 
wir  heriEanien»  au^affihreo?  Man  hütte  den  Feind  nicht  auf  dem 
Lethe;  man  kennt  den  Weg  genau,  auch  ist  er  um  fönf  Mä'rsche 

näher:  wir  können  so  scimell  m^rschlren,  als  uns  beliebt;  es 
können  sogar  unsere  von  Smolensk  kommenden  Zufuhren  auf  Ival- 
*  bem  Wege  zu  uns  gelangen.  Die  Acnoee  ki^nnte  übrigens  JeicliL 
auf  yieraehn  Taj[«e^abl  mitnehnie^  and  somit  pacii^  ^mi^anik 
grtangen,  ohna .  steh .  ^lun  Marodirea  geaSjthigt  zu  sfbmit  ^  Man 
kannte  sogar  so  lange ^  als  inan  es  -fdr  nCtbig  hielte In  Wlasma 
anhalten t  dort  fönde  man,,  indem  man  sich  von  rechts  nach  links 
au.sieli n tc ,  Lebensmittel  und  Fuuiage.  Wir  siiid  Sieger,  wir  sind 
oftgnnisirt,  und  bekämen  wir  Gefechte  und  Verwundete,  so  be- 
enden wir  uns  hinsiciitlicb,  letzterer  in  derselben  Lage«  wie  un« 
•ere  Vorhut  bejT  dem  Hereinmarsch,  Was  die  Fonraga  anbetrifft, 
ae  icrst  airh*ffa3ptidiieiniger  IMangei  voransaehen;  aber  swe/  bis 
drey  Stunden  weiter  klhinte  man  aolobe  finden;  diefs  wira. somit 
.  Iwina  der  HaupbaHiwIart^^ 

2  wrey  ter  Tit  eh 

'  •  Erster  Art.  Ef  ist  ganz  aulser  allem  Zweifel ,  dal«,  wenn, 
Smc^lensk  und  Witepsk  Städte  wären,  wie  Königsberg  und  El- 
hing,  dar  iuügsta  Ttmil,^  den  man  ergvatfen  kSnate«  der  im'^vor« 
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liergthenden  Kapttel  erwlhnte  w9re>  dafir  man  alcli  nftelieli  ia 

ein  schSnes  Land  begäbe,  um  in  demselben  seine  WinterquarUere 
zu  nehmen  und  die  Armee  sich  erfiolen  zu  lassen. 

Zweyter  Art.  Man  diirfte  sich  jedoch  nicht  verhehlen, 
daf»  in  oben  arwäjmtem  fi^üe  der  Kripf  sich  in  die  LSnge  sMteti 
wQrda;  alleia  sioeh  weit  mahPwttfde  dief»  der  Fall  se/n',  wenn 
man  m  ao  achlechtan  Gegenden  verbliebe,  wie  die  onr  Smalensk' 
und  Witepsk  alnd,  wo  mün  so  wenig  Mittel  triffit,  ond  wo  man 
^  ^  höchst  miUehn^Tsige  Quartiere  auf  acht  lange  Wintermonata. 
ßinde.  ^''^  ^  '  ,  .  .....^ 

Rpitter  Titel. 

WaswohldasBestezathunsey? 

Ertte^  'Att.  Welchen  Zweck  will' man  erreichen?  y)  Dem 
Kaiser  ao  oaKa,  ala  mSgltch,  bey  'Frankreich  nateraubrmfen,  sa, 
dafs  aeine  Sialetten»  welche  Staats  •  Gebeimnisae  -  ao  fiberbHngen 
haben,  nicht  anfy:cfangen  werden  können,  und  da<in,  dem  Reiche 

die  Beruhigung  zn  ver.scl>3fFpn ,  dafs  der  Kaiser  »ich  während  sei- 
'     ner  WinterTKantonirungen  mitten  unter  eiuem  befreundeten  Volke 
•  ■      befinde.  ^ 

^  * 

2)  Die  Arme«  in  einem  beffenndeten  Lande  tu  kanloniren;  aia 
den  Mitteln  för'dia  Bekieidnipg  Und  AusrOstung  ntfb^er  an  bringen. 

3)  Sich  in.  eine  Stellong  zu  versetzen,  wodiirdh  die  Friedens-?  - 
Unterhandlungen,    welche  der  Kaiser  einleiten  läTst,  unteretötzt 
Vierden,  d.h.  in  eine  solche,   wodurch  St.  Perersbnrg  bedmlit 
wird.     4)  Die  Ehre  der  Waffen  bey  der  Hohe  zu  erhalten,  zu 
welcher  sie  in  diesem  ruhmvoHen  Feldzuge  gelangt  ist.  ' 

2  w ey  t  ar  A rt.  Ein  Mant^var »  welche«  die  vier,  erst  «ry£ba- 
ten  Bedingongen  euglelch  arflHlen  würda,  wdfra  nnstnilMg  gang 
vollkon^man.         ;  "        «"*  ^,^»- --^      ••^^''•v  >.t».*.\-:V,.  =-»-^ 

■  Es  mSchte  folgendes  seyn : '  ^•i'»^.-     .• ,  , 

Der  Herzog  von  Beüuno  hLitte  mit  seinem  durch  vier  Batail- 
lons Sachsen,  zwey  Batninon«;  We.stphälinger ,  zwey  oder  drey  Ba- 
taillons Illyrier,  zwey  Bataillons  yom  i29ten  Infanterie- Regiment 
verstärkten  Korps,  das  hledurcb  anf  etwa  40,000  Mann  anwachsea  , 
wftrda,  am  ersten  Qpe.^atin;(ls|age  v«>nSmoiensk  nach  Valjr  nnd  Va-.  ^ 
.  likielttkl  anfzDbrecl\en ,  wo  er  am  achian  oder  nanntan  Tage  eintraf- 
kKnnta.  Von  Vellkldukl  mUfste  üer  Herzoe  von  BailoflO  aafnd. 
Ojperatlonsiioie  auf  Polouk  und  Witepsk  nehmen.    Marachali  SjU 
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Cyr  würd«  »«t  seiuer  Stellung  Uey  i^ßlot/;k  iu  seeUs  M^ncKen  zu  » 
ihm  s^o^'s^u  können.     Der  Marschall  Herzog  von  Tare^t  müfste  , 
aus  de?  Gegend  von  JC^üo^bo^g  eine  lufaotenc^- I^.rigadf  an  ihn  ab- 
gf bcii  l«sseii ,  ^'f  sirh  anit  ihvK  v^rei^aigtf.  -p-   Dfir  AUr^chal^  Her- 
Mg  von  B«M«iio  bStti^,  «U  4€f  «ltts(«»  aUe.  4ieaf      Vali^i^l^ , 
vftemHppB  Tnipj^ii  «u  befchttgen; ^ODte  d||^fl^\  4««^  aehsteit ,  j 
Tag,  vym  erstem,  an^  we|cl|99»  die  Anafi^hrung  des  Utiterneh^ens 
begoon^Q  Uüt^e,  gerf ebnet,  eiije  Ar^ee  voix  70,000  Mann  beysam- 
V\tti  seyn;   iQ  VfUlfieluki  wü^de  die  Armer  tJes  Herzogs  \otk  iiel- 
,  luno  ilve  LebentmittPi  von  Polotzk  und  W^t^psk.  beziebeo. 

Am  Tage,,  wo  der  Marschall  Herzog  yoo  Bipllnno  leine  Be- 
W«^gung  beginnea^  w<ir«k,  brfiebe  dfr  -Ki^iaer  ai^k  der  Arnee  nach 
Vety  auf,  «eineQ'MtrscIi  «ber  Vf  ^krf sicttck,  -  Vo^ipklamtk^ 
Z«>tqaw,  Bieloi  wjlede  ejr  so  einrichten »  dafs  er  an  dn  Spitze 
der  AriQee  den  tH>nten  Tag  in  V^iy  einträfe,;  die  Queue  aber- 
€i€n,  irpyT:»  hnten  oder  yieiii^^hncen  Tag.    In  Vely  hätte  die  Arn^ee  . 
ilnre  Lebensmittel  gteichfaMs  von  Wttep^i^  y^nd  F^lotzjc  bezie- 
hen.   Attf  aaklie' W^iae  würde,  wählend  der  ^Jerzog  vo^>  Bel^uQo 
FeiersbiAirg  voa  oeiiier  Sceiiimg  bey  V^ikteii^kt  aus.  bedrobt^,  dj^. 
Armee  sich  hinter  ihm  an  der  Dwimi  befinden«    Das  ate  Arme^ 
hfixpM  ur.d  d«s  Korps  des  Hersags  von  Abrant^s,  aasamtt^»  we* 
liigsteQs  15,09Q  Mann  starli,  hätten  von  MQsk;iu  uod  Mo2ichai;$k 
über  W  jysma  uach  S5nolf  i1.sk  zu  njar^di ii cn.    /\lle  klarst b -Regi- 
menter,  luianterie  wie  Reiterey,  die  aut  dem  Wege  7,ur  Aroie? 
6ind,  b'tUen  «ich  a.uf  Wi(epsk  i^nd  Vely  zi^  wenden,  una  di§  Ar?.. 
m«e  z,a  frf«tche9  i|od  sjch  bey  ihi^e^  Anl^^nft      dj^j^lbe  einzü« 
verleiben*    Aa  d«r..  Tita  Vfu^rd^  dfe  KsSsef,  n^c  a^iii^r  (Ui4e*; 
KelMrey  und  seiner  ftiteo^  «ad  iiingw  Q^d«.  xn  j^i^s»  m^rschiren, 
8Q  dsfs,,  WM«  gegea  alle  |'>wiirta.ng  4^r  üerzoj^  Ton  B^e)luno  ei* .  ; 
ner  Unterstützung  bcoöthigt  wä're»  er  ihm  solche  leisten  konnte. 
Kndlich,  den  zwölften  Operationsta^,  d.  h,  von  der  lk\vegung  der 
Armee  ao  gej^chnet,,  würd^  i^acb5teheQd,e  Sielljuug  bezogen  sfyn: 
Der  Marschall  (ieraog  ven  Beiiuno,  mit  dem  AJ^s^blkil  Cyi;. 
nupd  fiaecBrigsde  d#i  ^erf ogs.y9$  TaiCf im  Gi^psea^iiQ  Kjt^rps  vc»i| 

^o^Q,Q»  Mann  ^t^^iV^^  Stands  tß  Y^'^li^VW^^  *  ^^V^.  ^.9f 4^*-. 
i^etben,  a^Cm^hwa^Mtocb^  \orib.m^  auf  der  Peterd^UUrger^Stcafae^ 
Der  l^alsfr  befände  sieb  mit  der  t^ai;de  und  dem  Korps  des^ 

Vicekönigs,  zusammen  40.000  Mann  betragend,  zu  \%  ly. 

-  »   Upt  Küiyg  Y.¥H  wurde  ^ajt  .seinen  T^up^^^i^  i^^,  d^iu, 
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Korps  des  Virale  on'^f  ei'he  A«  von  lVa''!i!\nt  oflpf  ?>b<ptv^t'orts- 
Korp«;,  auf  drey  MärS.he  rückwärts,  ih  der  Richtung  von  Hieiol,  , 
bilden.    .  .        '  •  . 

DJe  feindliche  Armee  konnte  erit  den  6ten  Operationvlaf  in'  ' 
Moskail  einnicken;  General  \Vjttfeiuieii|  Wär^  (laiill  Brilon  auf 
dem  k^ckinge  itegrilfTeti ;  d^V  Herzog  Von  Bellbtio  läcie  die  Dwiii4 
fiberschritten,  ahd  bbdrofite JSt.  Peter*bur(^. 

Die  feindliche  Armee,  sechs  Tage  nach  unserem  Aufbruch  in 
Moskau  einge^,ogpn,  würdf»  nTv<prpt'  R^^vegrtrtGT  folgph ,  um  uns 
bey  Vely  eine  Schlacht  zu  liefwrti  disinrt  wärert  detr  Fivit  Tori 
EckuvÜhl  und  der  MiirsehäH  Herzog  vdn  Elchingen  ttei^lu  iltit 
fesroHsen,  wA1ire|Bd  die  vom  FeiHde  liils  diM*  Mbldaa  eH^artet« 
VerstMniif  ihti  öecli  taicit^  erreicht  fiaben  teod  sich  abf  den 
Heerstrafiten  terliereli  wQrde:  er  kä'me  M  solche  Welte  mit  wiit 
feri'nfreren  Stre1tkrA*ften ,  als  Wir  ihm  enrj^pgenste'ien  könnten,  au 
uns;  und  Ruch  diese  würden  noch  täglich  abnehmen ,  während  die 
ünsrigen  sich  vermehrten. 

^      Der  Herzog  von  Belluno  k«'>nrte,  f)Sn^  nach  seiner  An-  * 

kbhft  eil  Velikielnki^  diircii  das* mit  dem  Kaiser  marschirend^ 
Korps  versUrkti  älkA,  iib  t^alU  es  nbthif  wMn^  aaf  jfowgoroA 
lfört>eWegen; 

Wire       Peterslinrf  ^nrt  aiif  soIcU  ^eise  b^drcHt,  so  darf 

man  anneliin'^^n ,  dafs  der  Feind  Frirdeh  5chlie^^f  n  w  i  r^lp;  verari* 
lalste  aber  die  BescHatienheit  der  feindlichen  Bewegungen  nicht 
sitüi  V^räckehy  so  bliebe  inaii  zn  Veiikieluki  stellen; 

> 

Nrö.  II; 

■ 

Dresden,  Aolntk 

*  ftlrthelien  Sie,  mein  Vetter»  dem  bivis  oni-Genpral  Gir^rd 
Ben  Befehl,  sieb  nach  Witt'enb<*t-^  tu  v^Klif^rh.  El:  soll  die  Di- 
vision Dcmbrowsky  besichtigen  und  sich  ai^  ihren  zükünftigf H 
fiefehUiiaber  zu  erkennen  g^ljeb.  Voti  da  hat  tt  sich  Asch  IHiig« 
debörg  bege(»en«  ^r  odier  den  ISefehleh  de^  GcneraT;!  teä 
tiiarrois  stellen  Wiird«  )ih  tfalle  iS^Aeräl  Lemarro^ii  abwesmä  ^hr 
kbhk  werden  wtfrde ,  vnd  Ceiieral  (jirard  sieti  in  dfer  FestUn^  be- 
findet^ ib  hat  ei:  das  Kommando  yoii  Magdeburg  zu  übetn^bnien« 
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ErtiiettMt  Sh  ilcii  BefeliU  äkiw  dts  Korps  des  CitiiertU  Gtmd 
folgend^rmafsen  znsatnniSDge^etet  werdt^4ie  Divisioii  Dombrows» 

Tty ,  bestehend  aus  dem 

dtPii  potihiischen  int  Regimeot  s  Bataillons 

]4ten  item    '  .     -    *  a  Bataillons 

'4teii  item  ,  k  Bauüions 

letzteres  Regiment  trifft  heate  «tt  Halte  und 

möffen  211  Leifzift  ein.    BefthVo  Sve  ihm^ 

CS  solle  seinen  Weg  ifadern  und  stth  nach 

Wittenberg  bpj^pbfn,  wo  es  untei:  die  Berehle 

des  Cienrrais  Dombrow&ky  zu  sieben  kummt; 

Dieser  Geaerai  hat  giei4;h£aUs  2  B'ttaillons 

'  i  »  ■  .  ■  :  

8  Bataillons. 

Somit  hat  er  8  Bataillons  von  4,coo  Mann,  die  in  zwey  Bri- 
gaden abzutheilen  sind;  jede  derselben  wird  durch  einen  pohlni- 
schen  Brigade- General  befehligt.  Feraeir  erhalt  et  hoch  zwey 
Reiter»  Kegithenter,  aus  Hoo  Mand  bestehend  und  eine  leichte 
Batterie;  Pas  Ganze  viftd  ein  korps  voil  5-^(6,600  Minn  auf  der 
Demarkations- Linie*  vorwärts  Wittenberg  bildip^.  D^r  Division»^ 
General  Lanusse  und  droy  ßiigade- Geueiaie  siud  befeiiiigt,  sich 
nach  Magdeburg  zu  verfügen.  ' 

Dem  General  L^marrois  befehlen  Sie,  eine  aktive  Division 
aus  sechs  Bataillons  bis;  und  dem  jteo  u^d  4ted  Bataillon  des 
i34sten.zä  bilden:  dIdO  roacht  zwey'Brljgad'eav  jede  zu  vier  fraii* 
z&sischen  Bataillons.  Öer  ersten  Brigade  ist  ein  Westphäliscbes 
KH'ten  - Bataillon-,  d.  h.  Wüs  den  G'renadiereA  und  d&n  Voltigeurs 
der  zwey  zu  Magdeburg  befindlichen  Bataillons  besief  end,  zuzu- 
theileij,  sowie  ein  Kroaten  -  Bataillon ,  das  mir  vier  Kompagnieed 
zu  500  Mann  hat.  Die  erste  Brigade  wird  demnach  aus  sechs 
iBätailtons  bestebein;  zAr  zweyten  sind,  aufser  den  vier  franz5si« 
scben  Batatliohs,  ein  Lippisches  Eiited*  Bataillon  and  eld  BätAit« 
lod  der. kleinen  ittelisiJtclbeiD  Farsteh  zuzutheiT^d. 

Dem  Lippiftchen  BaUilton  ertheilen  Sie  den  Berebl,  seioed 
Marsch  zu  beschleunigen  ,  damit  es  den  i6ten  zu  Magdeburg  ein- 
treffe. Diese  aktive  Division,  welcher  man  den  Namen  Magdebur- 
ger Division  ^beylegea  wird,  besteht  somit  aus  i2  Bataillons  oder 
8,000  Mann.  Derselben  ist  eine  Fufs-  und  reitende  Batterie  zuzd« 
^heüen;    Ancb  ibii  lal'e  Hasareh-Regimenit  wild  tintk  Xheil  der^ 
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.    atlbMi  iiulMcJictt^  iclilckfn  Sit  Ihm  liitmicli  d«n  Befehl,  so  bald 

als  mSglich  von  Freyberg  auüubrechen   und,  sicii  uuverzügUfU 
nach  IMagdeburg  z«  begeben. 

Auiserdem  hat  auch  Generai  Bourrier  noch  4^500  Mann,  die 
•tbty  stinem  Reiter- Depot  verwendbar  haben  wird»  ao  diese  DU 
viiion  absugeben«  General  Giiard  wifd  aomit  vorwärts  vom  Mar- 
deburc,  8,ooo  Mann  lofanterle  ^nhd  bey  tauiend  Pferde  —  ttad 
rotyirätU  fpn  Wittenberg]»  die  Division  Donbrowsky,  oder  4,000 
Idann  Infanterie  und  1200  Pferde  unter  seinen  Belth  en  haben. 

Den  General  Lemarrois  benat hr icluigen  Sie,  die  3,000 

Rekonvalescenten ,  sowie  sämtntliche  aus  den  Magdebut  gtr  Spitä- 
lern ßotlasaene  von  ihm  in  der  Siadt  behalten^  gtiLieidet»  bawafl« 
Ott  ttnd  ailagerfisielr  werden  *«oUen* 

Er  hat  znertt  vier  proviao'rl^h<r  BataiUona»  iedeii  m  600  Mann« 
darais  zu  bilden ;  er  wird  ti«»  zu^  Bewachung  der  Feitiing  verwco» 
den.  Mit  dem,  wal  übrig  blfibt,  hat  er  die  sechs  Bataillons  bis 
und  das  5te  de.s  i34sten  Reeimmts  vollzählig  zu  maclien  und  zwar 
so,  dafs  600  Mann  auf  das  zum  Festungsdienst  zu  verwendende 
5te  Bataillon  des  i^4sten  Regiments  und  eUie  Depot  >  Korn pag« 
nie  dnf  jedei  der  sechs  Bataillons  bti  kommen;  Ich  habe  Ihnea 
bcr^ks  anfg^trageii^  den  sechs  zu  Wesel,  befindlichen  Bataillionä 
biil  anfange b^n>  unter  den  Befehlen  des  Generals,  Lehioine  oder 
jedes  inderh  Gienerits-,  wenn  jener  noch  nicht  zu  Wesel  einge« 
trufien  seyti  sollte,  von  da  nach  Minden  aufzubi  echen.  Sie  wer- 
den hieVon  den  Herzog  von  Valmy  in  Kenntniis  gesetzt  babrn,  Zii 
diesem  Korps  wird  er  Alles,  was  von  Wesel  nach  Magdeburg  zii 
gehen  hat»  aowie  4^ifoo  Leiter ^  die  vod  der  gsiten  J>ivisiott  eio^ 
,  4reffen '»  nebsk  einer  BattMe  s'tofsi^tt  lassen.  Diesies  ObserValloas^ 
^  Korps  wird  unter  dlib  Befehle  des  Generals  Lemarro)t  gestellt;  . 
Sollte  Geherai  Gträrd  kicfi  genSthigt  seheh,  mi^  der  Magdeburger 
^  Division  und  der  des  Generals  Dombrowsky  auf  dem  linken  Ufer 
.  zü  roan^jvriien,  so  stände  General  Lerooine  unter  seinen  Befehlen; 
General  Lemarrois  kann  sof^ar  nöthigenfalls  dieses  Observations- 
Korps  nach  Magdebtirg  aiehen.  Machen  Sie  Ihb  aber  darauf  auf^ 
merksam,  dafs  er  dieses  nor  aus  j)ao<  triftigen  Grdkden  tlran  soi^' 
iiolle,  wegen  der- Wicfitigkett»  von  der  ein  Öbseirvationi*K(^r)pt  «d 
der  Weser  ist, '  stii  sowohl  Wesel  zu  decken,  alt  auch.  Im  NeUU 
t  falle i  Ca 5 sei  zu  Hülfe  r.u  kotnmen.  General  Girard  hat  bey  selnlr 
Durchreise  durch  Wittenberg  dem  General  Dombrowsky  Folgendes 
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anfzugfben :  sicli  aiiT  seiner  Unie  bis  rhWi  Iptrt^n  Augenblick* «u  hal- 
ten und  sodann  seine  ganze  Infanterie  Und  Hciterey  auf  eiherti  Zu'i- 
Ächenpunkte  so  zu  vereinigen,  daf?t  er  sich  nicht  durcli  einfache  Pa- 
tfoilKleii  od^r  Streifkor^s  voti  Reiterey  driingeti  zu  lassen  braucht,  itnd 
den  f^eind  dadiirch  von  WittfnbbriÜ  eotfiriit     HattMi;  Aar«  ^r,  <b 
viel  aiüi  mögtfch^  mit  »ein  Herzog  ton  Regfeib  in  Velrblndiing  bletlfr. 
Lassen  ^ti^  lifilr  elnVh  Stündes- AiisVeii»  Vbii  d^m  kor^s  des  Geberdl« 
(Girard  fertigen,  Worin  der  T'g  bemerkt  ist,  an  welchem  die  noch 
hiebt  ein^ptrbffenen  Bataillons  in  Mäc:dP>bhrc:;  nitd  Wittenberg  eih- 
troffen  werden.     Setzen  Sie  den  Fürsten  von  Eckmtihl  vOn  der 
i^.xistenz  dieses  Korp^  In  Kenntnifs;    Ei  ist  hothig,  dafs  ein  gnter 
Reiit(iir*Briiadb»0«ber)iU  ünd  zwey  gote  Infanterie- GelneMle  sich 
bey  Dolnbrbwfky  befiiideb*    Wks  die  Magdl^bnrger  Divisibü  ahb«. 
'  labgt,  so  Iii  sie  triit  detn  General  Lands^  Ufad  dbb  dr^y  Brigade« 
beneral^n;  die  schon  bey  fleriblteh  HngetrofTen  sieyn  Werden,  hih- 
i:Tngllch  verseben.     Sclirf  iben  Sie  dem  Genei-al  Bourlier,  er  solle 
bit  dedi  i^ked  Husaren •KegJtaeut  anfangen,  was  er  wbUe; 

4  t 

Nro.  III. 

Befehl  an  das  Festungs-Kohimandb  von  Dresden; 

^  »  .  Dreiden;  is;  Atigilst. 

lü  den  keilt  Schanzen  knf  dl^»  Mhtkn  Elbe^Uier  iind  actil 
^arackfen  nach  dfm  IVIodeil  der  Baracken  deir  jungen  Garde  er- 
bauen; man  hat  nher  st:Trkere  Bäume  da ^li  zu  nehmen,  sb  dals  die 
idauiischaft  in  denselben  nicht  biofs  Vor ,  dem  Kleingewehr-,  soll- 
tteirn  inch  Voir  Kartätschtn- Feuer  gesichert  ist 

iCier  Genib-Koihniatidint  Wird  Befehl  tat  i^bstechnng  dieitir 
i^Meken  bniteileb;  s!k  Werden  doppelt  sb  grbft  slyii;  ab  dib  der 
OdHle  bnd  40  Munh  entbaiien.  btaf  Loban-hil  nnknbMnkn,  dafi 
jede^  Bataillon  der  jungen  Ciirde  tnit  Erbabpng  einer  sokhen  Ba* 
fscke  beatiftrap^t,  Und  däfs  sie  morgen  fertig  werden. 

.  Aehtiliche  Baracken  sind  gleichfalls  in  den  fünf  Schanaen  auf 
lAkm  linken  Ufer  tu  iprbauen.  Die  kwey  Bataillons  des  itrestphäii- 
ftciien  Regtmbiits  nnd  die  vier  Batkiüöns  des  hieb  iSchtitaen-  «nd 
«es  iiii^tt  Vo]tigettl-*Rfgtmeiits  bkbj^n  lUesit'  Bärkckeh  iU.  fertigen: 
•  In  jede  dieser  drcyieebti  Schanken  ist  ^n  Feldgeschütz  einen« 
fahren;    Dieses  Ges^bUt«  ist  ohne  Munitiönswagen^  allein  in  et* 
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nrm  kleinien  Mägfaello  Üntä  floo  ScbllM  tond  5,oqq  ftaAmterie-Pa*  • 
tronen  mit  dteh  Iprfot-di-rtichen  Flintfensteiöeh  aufzubewahr^kik  Von  . 
inorgen  an  werden  »ich  in  jeder  Schande  ein  ditttslthuender  Kt» 
nobiter  und  24  Mann  Waclie  bffioden;  &lie  lünf  oder  cehn  Tage 
Werden  nie  abgelOst.  Der  K)in<mier  wird  sechs  Leute  von  dfr 
Wilclillttaiktacchkft  ia  dtn  Hütadgrifien  enf  Be4leBttDg  4ei  GMlitf>k 
teex  toDtferrichteb.  Avcli  Wird  kur  tflek  Ilnlieii«  fowlf  i«f  dctti 
rebMf  Ii  UTet  ein  Init  der  AufMclil  und  d»n  KeHHUiBdD  Mier  teii 
tipscluitze  beauftragtier  S^r^eant  JiufgesteUt  Werden;  sie  Werden  die 
Magazine  visitiren  Und  taglicil  die  in  den  Sclianzen  befindÜcben 
Ceschütze  besichtigen. 

^  In  der  grofsim  Lünens  ^rd  der  tigUcli«  Dleut  betttebett» 
«iit  bundtert  M«nn ,  einem  H«apil»alita  voll  der  Bteatttuug»  ^Mdgsli 
OAziMn  und  wenigstens^  tittMli  ArtUlm(fe*:Sft|fluMeii|  teloetai 
Korporal  und  vier  KattnniMieki* 

£s  aitid  st)  viele  Erdisäcke  und  Stliüntk^rbe  Itn  Vorrath  zu 
liftlten,  utn  in  wenigen  SiuiuleH  tlic  Ausgä'nge  der  fünT Scrafseti,  die 
aüf  die  Breche  von  WüsdrUilen  hinlaufen,  zu  yejranimeln;  vor» 
tö'nfig  ist  vor  jedehi  dieser  Ausgänge  eine  Schranke  anzubrlogeni 
ftn  dar«  .dieae  Strafsen  «ille  rafto  gesperrt  aind.  Im  Falle  einef  - 
Anntbenitag  d«f  Feindes  Wird  man  sich  jiener .  Enlsieke  und* 
fich'aiickörbe  bediitneh  und  Hinter  dien  Scbranken  ncjitsehn  Fnfi 
bnilto  Traversen  anle]^»m    Ferner  wird  man  vor  allen  Tbüren  der 

ser,  die  der  Breche  zugfkf^hn  sind,  Pfahlweilie  anbringen,  > 
Vorausgesetzt^  dafs  die  Kommunikation  mit  diesen  Häusern  da« 
durch  nicht  beeinträchtigt  Werde  und  dafs  hoch  eineti  andern 
Ansgalig  babeh^  fv»  4ptitgegengeset%ten  Fülle  sind  die  PfafotWerk« 
nur  in  der  Kirbe  betetl  balt^'d,  ntti  sie  inneibalb  einet  Stand» 
ünbrlttgen  in  kennen.  Itbensb  sind  aucb  SchantkUrttt  nted  Erd* 
»icke  ber^t  halten,  um  ito  3tl1e  kM^dSrke steilen  «1  kSn« 
'nen ,  so  dafs ,  wenn  der  Feihd  erscheint,  man  sich  in  allen  die- 
sen Hausern  Testsetze  und  die  Erdsacke  als  Scliiefsscharten  die- 
nen. Ein  g^ches  Vfirfiahreti  hat  bey  den  M;Vuseni,  die  dev  Fir» 
bker  Breche  SUg^kebrt  aind , - einlsutreten ,  docii  AUes  diers  so» 
dalk  die  EinWobner  tottbt  dsdnitb  in  Utorobe  versetzt  Werden« 

Alle  Hai^dWerker  sind  ktti  Graben  des  I*trnaer  Thorrs  sn  veiN 
•  wenden ,  Sb  dafs  die^r  Tbeil  dnrch  einen  mit  Wasser  anfifeftflt» 
^en  Graben  verstaikt  werde.    Diese  Arbeit  muls  allem  üebrigfeÄ  ' 
vorangehen.  ' 
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. :  AUeThflirtn'  der  j6«rt«iiimiO€ni,  söwto  sieben  odtr  acbt  TKore 
-der  Vorstadt  sind  durch  Pfihlwerke  zu  schliefsetit  so  daf«  maa 

durch  diese  Thore  dn   Vorstadt  nicht  mehr  einpVssir^'n  kann. 
-.Noch  vor  dem   i^ien  ist  an  jedes  Thor  und  jede  Schranke  der 
Vorstadt  HiCin  t^eidgeschütz  mit  eijaera   dieiistthuenden  Kanouier 
(Jimd  i^ßlgen  aus  dru,  Wichen  entnon^enen  HaodUngern  zu  stel* 
Ufik    Dleie.Mca^^e«  werden >ft5  ^UlUl  surk's^yn«    Die  h51zfrn% 
•arücke  aber  df»  ;W^sprfral»«D.  bey.der  Breche  gegen  Wilsdruf- 
ifea  ist  dttrcb,  c^lne  ^obr»nk«  und.  einen  spanischen  Reiter  zn  Kle- 
cken und  alle  Abend  sind  die  Bretter  derselben  abzunehmen* 
NacHts  darf  sie  nicht  gebraucht  werden.     An\  Souuenthor  ist  ein 
gut^s  Thor  und  eine  Schranke  aozubriogeo. 

Mit  <id«r  Rtts«dn^:des  ^Festf  1«aes:  bat  man  so  vorznschreitevt 
dAlj,  am  iStep,  l^o  Kanonen  .in  Batterie,  nnd  2oin  R€serve  stehen; 

Aufser  drr  sAchsischen  A^tillrrie- Knm.^af^hie  wird  sich  noch 
ein*» «französische,  120  Manu  stark,  in  der  Festung  befinden;  fer- 
ner t-in  Cber  i,  ein  Bataillons- Chef  und  fünf  bis  s'^chs  Artille- 
rie-Offiziere/ Im  Falle  der  Arnähent.ng  des  .  Feindes  weWen 
Nachts  die  Zogbruckeh  aufge^v^g^n^  nnd,  wenn  die  $fadt  «Wirk- 
lich bedroht  Wptden  sollte^  haben  alle  erX^ahhten  Maafsregeln  ein* 
zutreten.  Man  wird  sich  der  vier  in  der  Contre-Escarpe  am 
ririiner  Thor  gclrpenen  Häuser  bemei.stern  und  sie,  nach  Um- 
ständen»  entweder  niederreiisen ,  oder  miiitairisch  besetzen. 

Nach  dem  *  igten  wird  man  alle'  grofseren  und  kleiheien 
Schiffe  in  Königsstein  und  Dresden  zusammenbringen  lassen;  was 

sich  davon  weiter  unten,  als  halb  Wegs  nach  Meifsen,  beHndet^ 

Wild  in  Torgau  verwahrt  werden.  '  ^ 

Die  Bar^Len  iälst  uab  fortbestehen;  allein  bcy,  ibtrem  Sana« 
.mel  platz  ijtt  0)ie  Wache  ^  eine  Schild w^che  und  eine  Kanone  anf- 
Xttstel'en.  >    ^  •      ,   X  '      .  . 

Alle  nicht  bespannte;  einer  Reparatur  bedürftige  Bagage- Wägen, 

sowie  die  franzö^i.sc Iie  und  .sächsische  Artillerie  müssen  auf  den 
vprsciiif-denen  Espiauaden  der  Festungswe« ke  Diesdtn's  einge- 
schioiseti,  Wörden,  Sämmtilche  Depots  von  Kranken,  Ve»wunde- 
ten  und  Hekonva^e^cehien,  die^icb  auCserhaib  Dresden  befinden, 
haben  vom  igten  sn  dahin  zuirjjückzu kehren»  und  Patrouillen  der 
französischen  und  sächsischen  Gend*arineri)e  die  Umgegend  zu  darcli« 
streifen,  um  die  vereinzelten  Leute  in  die  Stadt  zu  treiben. 

m 
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•  Von  Mor^ii,'  dfm  131^11  an,  wird  Tna«  alies  Gehülz,  im  gaji« 
sen  Umkreis  und  auf  liimdeft  Ratb«a  Entfenluhg-  von  d«D  aiif 

4ttm  rechtttt  üftr  g^egeiifen  Scbsiiz^ft  timhitteir. ' 

"... 
♦  ■  •     -  ' 

Nupoleon  an  den  Ma jor>Gliieräl« 

,      Dresden,  den  tj.  August. 

Mein  Vetter,  lassen  Sie  dem  Marschall  Sr.  Cyr  wissen,  daf«  * 
seine  vier  Divisionen  dazu  bestimmt  sind,  Dresden  und  die 
Brücke  von  Konigstein  zu  decken  ;  dafs  die  Festung  K5qig3teia 
und  das*Fort  Stolpen  ünt^r  seinen  Befehlen  stehen«'  dafs 
die  GxkjazB  von  oberhalb  Neustadti  bis.än  da^  Pet^ouch^  yoa  Ho^ 
decken  und  Von  Allj^m.  was  auf  derselben  vorgebt»,  uolerrlcfatel 
seyn  mCfsse.  /D^'m  öener'al  'Gersdorf  eitopfehien  Ste,  er  machte  zd 
dem  Marschall  St.  Cyt  einiöd  sächsischen  Staabs-Offizier  koitiman- 
diren,  dessen  V^crrichlu;.^  es  seye,  die  Meldungen  der  s,'icti.>i- 
schen  Amllciite  uad.Geasd'arroerie  auf  dieser  ganzen  Gränze  ia 
Empfang  zu  nehmen  j  «oi^ie.  über  die  Verpflegunjg  des  Armeen 
Korps  zu  wachen^  Dem  Marschall, ertififnc^  Sie ^.  er  solle  zwiejr  , 
BataUlona  voii  der  4«ften  Divisioto  im  Lagär>on  Liliehsbih  auf- 
sti^llen,  und  den  diese  Division  befeliligenden  Generai  mit  der  bl- 
visions  -  Artilleiie  nach  Hohenstein  verlegen.  Ali  du?  DeböucfiS 
von  Neustedt  wird  er  eine  aus  Infanterie  und  Reitcrey  bestehende 
Vorhut  stallen  und  sie  demseibien  Geueral  untei  ordnen ,  dem  eir 
liiezii  4 — 500  Pferde  zu  geben  hat;  er  selbst  wird.5ejn  Haupt- 
(^uartleir  gegen  Pirna  zü  verlegeb*  Sagen  Sie  ihm,  er^solle  did 
j^nze  455te  Divisloh,  aoWie  die,  ganze  43ste)  tiebst  ihriBr  ActiW 
lerie  m\  der  köcheben^»  die  ihm  als  die  voitheilhartesie  erscheii 
iiende  Stellung,  und  zwar  gegen  Giesh'äbel  tu,^  nehmen  lailseä; 
um  die  zwey  Strafsen,  welche  von  Böhmen  nach  Dresden  führerii  • 
dadurch  zu  decken ;  er  solle  Hbüfhdorf  mit  einer  Vorhut  voa 
Infanterie,  Reiterey  und  Artillerie  besetzen»  Seine  leichte  ArtiU 
iprie  soll  er  so  nübe  lüsseo,  dafs  siie  sein  Lager  verstärken  k;Miil. 
Auch  einen  theil  der  44stfen  Division  hat  er  zu  ^em  g;Ieichen  Zure- 
cke  zu  verwenden;  Dem  GeheiriEil  Bönnet  Hat  er  den  BejPebl  übeir 
dieses  Lacrfr  zu  ti  ertraj^eh  und  i^in  <i6iprhäuif»t  ohne  Ünterscliied 
i^Dtweder  über  mehrere  pivisionctij  oder  da>  wo  'er  Iticht  sblbsl 

... 
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Division  ist  zur  Beobachtung  der  übrigen  Debouches  zu  verwen- 
den.   Auf  seinem  ausser?ften  r^chttn  Flöp:e!,  ge^^n  die  Leipziger 
Strafse  zu»  wird  er  ein  iieobachtungs>Iiorps  aufsteUeo,  worüber 
er  -dem  GelitfAl  Fajol  den  Befehl  übertragen  kann ;  dieses  Korps 
Biufs  «na  Ifttosend  Herdfen«  kWey  Oesthfibeii^reiUDder  Artillerie» 
wenn  diets  pbthif  eeyn  (teilte ,  »od.  eiafgeil  BatailtoDS  InfAnterlH 
besteften.    Der  ^le  44Ste  iMvisieii  befeiiligende  Geotral  nittfs  all* 
gewiesen  werden,  den  General  Pajol  zu  unterstützen,  der  die 
Strafst  nach  Leipzig  und  die  j^ähze  tirahie  bis  Hoff  abiustreifen 
hat«   Marscliall  St.  Cfr  wird  eine  starke  Be^tzung  in  das  Fort 
Stellen  legen)  machen  Sie  ihn  ddraiif  aüfmerksaita ,  dafs  diefs 
A\M  nur  «lü  allgimMlie  Inatlrukkioii  zA  betmchten  sfiy,  Skik 
Z^eck  tft»  DrtftsdW  Inf  beyden  Ufern^  io  decken»  die  KMtinia« 
niUatibn  Aber  di^  Brückl  von  Kttnigsieln  mit  äantx^n  in  sicfaern 
und  darüber  in  wachen,  dafs  die  feindlichen  Paftlheygärtger  «Idl 
nicht  auf  die  Strarse  von  Neüstadt  inch   Bautzfn  ein  schleichen  i 
der  die  an  dem  Debonihe  von  Npustadt  befindliche  V^orhut  be- 
febii^ende  keiter^öeneral.  sowie  der  Kommandant  der  42sten  Di^ 
Tision  Md  anidw^lseA«  Ihn»»  ihre  Meldungen,  die  Eile  bedflrf- 
telit  'ilpniitC6lbar  n^ich  Bautzen  sn  senden,  nnbeschädet  deref^ 
die  sie  dein  Marschall  einzüschicken  haben.    Erdffnen  Sie  ihm, 
er  soU  den  Gf>neral  Durosnel,  OoQVerneer  Von  Dresden,  tS^IicH 
von  dem,  was  vorf^eht,   üiid  von  Allem,   was  auf  die  Sicherheit 
dieses  Depots  der  Armee  B^zug  haben  kannj  in  Kenntnifs  setzen. 
Sag^ti  Sie  ihm,  in  Üresden  blieben  acht  Bataillons  und  mehrere 
Kdnit»aghlen  Artillerie.   Wend  d^r  Peind  mit  Viel  btdenteadefHr 
Streltktiffteiit  üis  die  s%inlgen  eind',  fcegeh  ihn  debonchirte,  s* 
toll»  er  seinen  Marsch  te  sjibn  als  seine  Lage  es.lttimer  gestatti^  • 
verzögern  ünd  sich  ftof  Dresden  )EortickzMen,  Wo  er  ika  Ober^ 
betelil  über  das  verschanzte  Lager  und  die  Besatzung  zn  ffber^ 
nehmen  habe,   um  di^  Stadt  ^ejeh  den  Feind  zu  verilieidigen. 
Dennoch  h  itte  er  immer  Stoipen,  die  Brücke  von  Königstein  ^ 
sowie  dieSchaniten  vonKbnigsstein  bey^ubehallen,  damit  ich  Trap« 
pen  Über  KHnigstahi  deboacliilren  Utad  sie  dein  Feind  in  den  RH^ 
ckf»n,  oder  auch»      nach  Uinstiltndejik,  nach  Dresden  tnrfickkom»» 
men  lasseii  kUnrte.    Es  I«  viel  daran  gelegen,  dafs  der  Weg> 
welcher  von  der  KÖnigsteiner  Bröcke  nadh  Kollendorf  und  CÄfS- 
hübcl  fuhyt,  hergestellt  werde,  damit  die  Kommumitatioa  zwl* 
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'  tfchen  beydeo  Ufern  so  ontnittelbar  und  schneit  als  möglich  ^t«  ' 
«cheh#^  LasfCii  Si«  dem  Marschall  wissen,  ich  hftte  befohlen, 
diift  an  der  IGlnifsteliiep  BrOeke'  d»ooo  Zentner  Reismehl  nnd 
loo^eeo  lUtionen  Zwieback  eintreffen  ^  werden ;  er  soll  anch  für 
•Ine  Prevlant«  Anstalt  ntid  ein  Munltient  •  Depot  dasf^lbvt  besorgt 
scyn  Er  hat  den  We^,  den  er  etwa  mit  stinem  Korps  nach 
Bautzen  einichlagen  könnte,  erkunden  zu  lassen.  Mir  ist  unbe- 
kannt, ob  der  von  Neustadt  dahin  führende  Weg  brauchbar  fär 

'   ArtiUerie  istr  Aucli  soll  er  die  We^e  einsehen  lassen ,  die  mta' 
nehmen  mfifirte»  wetin  ipM  In  Folge  toii  Kriegs* Manövern  ge«  * 

^  f»de  nnch  Zittau  oder  GSrlttz  marsehiren  wollte,  Bs  kSnnte  ein 
Fall  yeintreten ,  wo  ich  nur  swey  Bataillons  an  der  K8nigsteiner 
ßrütcke  and  etwa  tausend  Pferde  mit  zwey  oder  drey  Bataillons 
leichter  Infanterie  aqf  der  Linie  stehen  llefse;  diese  nähmen  ih- 
ren .Kticiczqg  auf  Dresden»  ^ilihrend  ich  sein  Korpj^  vermittelst 
eines  Link^  -  um  und  eines  angestrengten  Marsches  rasch  at^f 
6ttrlitx  oder  Baatsea  rflcken  llefse,  damit  eis'am  Tage  einer  Haupt« 
schtacht  als  ReserVe  dienen  kOnne.  Setzen  Sie  ihn'  iü  l&enntilifiv 
dafb  er  ermäTchtigt  sey,  den  Feind  anaugrelfen  und  naeh  allen  Rieh« 
tungen  E^nf^lle  nach  Böhmen  zn  machen,  sey  es  nun,  um  dep 
Feind  dadurch  zu  brunruhigen^  oder  um  Nachrichten  einzuholen, 
oder*  tim  seine  Truppen  zu  äbeq,  Er  hat  alle  Deserteur^  U|id 
Kriegsgefangene  ausforschen  zu  lassen«  Jeden  derselben  wird  man 

"  ^m  den  Namen  seines  Regiments  und  um  die  Stfrlo  seiner  Kom» 
pagnie  befragen«  Er  wird  Spione  ausschicken  und  dafBr  sorgen, 
dafs  alle  Kommunikation  Zwischen  Sachsen  und  Bülimen  aufhlife» 
Vor  allem' wird^  man  die,  welche  ans  Sachsen  nach  ßfithmen  ^e-' 
hen  wol'ten,  anhalten  \ii)d  dir  aus  Rohmen  Kommenden  aus- 
fragen, Sowie  er  .seiue  Lag^-r  uud  .seitie  Festen  an  Ort  i^iid  Stelle 
haben  wird,  hat  er  sie  Ihn*»»  sogleirh  anzuzeigen  Er  Wird  alle 
Tage  nach  der  Scheibe  schiefsen  qnd  die  ßarsken  in  sein,an  La* 
gern  vor  dem  Regen  sichern  lassen,  Er  bat  Kenresf  ondenaposten 
auf  der  geradesten  Strafse  von  KSnlgstcin  nach  Bautzen  faufsii. 
stellen,  um  elligst  mit  dem  Hauptquartier  kemmuoicfren  rii  Ican- 
nto.  Dasselbe  hat  er  auf  der  Strafse  von  seinem  }"^^llpLt^ll<'lrtrer 
nach  ßautzen  zn  bcof  acluen,  um  den  Cieneral  Ourosiiel  von  r^iuii 
Bewei^uni^en  des  Feitidts  auf  der  ganzen  Linie,  wodurch  die 
Sudt  bedroht  zu  werden  sc  heine,  soj^leich  benachrichtigen  zu  köii- 

'  neu«  Empfehlen  Sie  ihm  das  Eintreffen  aller  seiner  Truppen  und 

I 
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feinrv  Pjntterieeu,  die ^  noch  zurück  seyn  köuuUn,  zu  betreibeo* 
Dieis  Alles  k(Mut?  uach  Dr^'^tden  aui!;ewie.<:en  werden»  und  von 
4ort  M5  ztt  ihm  Atoffien«  Das  Spital  v«»  Pirna  kaan  «r;  wenn 
^  QtcKt  schon  ^schtbea  isC,  rattmea  lasstn  und  sich  desaelb«o 
(ttr  aeinr  Kcankeowagen  b«4t«nef)»  Sollt«  der  -Fdnd  eine  nrrofse 
Bewegung:  von  Nenstadt  her  machen,  so  muffte  der  auf  diesem 
Punkt  beffliligeude  Gen^ial  das  Gf  uvprnpinoDt  von  Dresden  un- 
mittelbar von  dem,  wns  die  Sicherheit  dieses  Qejpt^  4^^.  Armee 
l^nl^og«]!  koauLte,  ii^  Keuatnilji  setzen. 


An    denselben.  '  , 

Dresden,  den  13.  AwRust. 
Mein  Vetter,  benaclirichtigeti  Sie  den  Fü,rsten  Pon'atowsky,  • 
^afs  mein  Hauptquartier  morgen,  den  Mten^  %u  Bautzen  und  d*^ii 
i6,ten>2U  Görlitz  seyn  werde;  dafs  mein  W-Uie  sey-,  er  sp.llf  Z¥fi> 
«chf  0  Zittau  und  Gürliiz  SteUaaren  beziehen  OQd  dort  sein  Korps 
bfysi^mAiea  haben,  um  die  Vorhat  der  Armee  zu  bildep,  den 
IVÜ^^sch  des  Feinde«  aufzuspCiren,  ihn  zu  verz5^fm  und  der  Ar- 
mee Zeit  zu  verschafTen ,  sich  in  Görlitz  zu  versammeln.  Auch 
<^ie  Straise  ^on  Lauban  soll  er  abstreifen  lassen.  Eiurineu  Sie  ihm, 
daf«  die  Stellung. der  Armee  folgende  sey:  am  i4ten  sind  das  7te 
ond  i2te  Korps»  mit  dem  3ten  Reiter Korp.^,  zu  Luckau*  General 
PombjTOWsky, steht  o^lt '^-Bataillons,  ^nter  denen  das  4te  pohlnl* 
$ch9  RegUnent;  sich  befindet  nnd  zwey  Reiter  -  Regimentern 
värts  von  Wittenberg;  Generat  Girard  befindet  sich  mit  to,ooo 
Mann  vorwärts  von  Magdeburg;  der  Fürst  von  Eckmiihl  steht  mit 
dem  däuisciieii  Hülfskorps  drey  Sluaden  vorwärts  von  liainburg, 
auf  dem  rechten  Ufer;  Marschall  St.  Cyr  hat  sein  Hauptquartier  zu 
Pirna;  sein  Korps  ist  zu  beyden  Seiten  der  Eibe  aufgestellt;  eine 
Piviiion  steht  bey  Hohenstein  oder  Neustadt  und  drey  Divisionen 
stehen  in  der  Stellang  von  Gieshfibel,;  sie  sperren  die  beiden  Stras« 
een  vqn  Böhmen  nach  Dresden  und  haben  ein  Beobaditnnffskorps 
auf  der  Strafse  von  Leipzlf^  nach  Karlsbad.  Die  Stadt  Dres'den  i 
ist  vor  einem  Haiid«=fr»'irh  (rpsichert;  sie  hat  eine  dem  angemei\ene 
Besatzung  und  loo  Geschiaze  in  Batterie;  sie  ist  im  Stande,  die 
Armee  fü^af      se^hs  Xag^  erwarten  zu  gönnen.  «Paa  ^t^  Reiterey* 
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Korpsund  dw  erste  Korp«,  ottter  Vtndtmine'«  Befehlen,  werden' 

d(*n  jSteti  in  Baut/.^n  eintreflTpn.    Das  Hauptquartier  mit  den  fünf  ' 
Infautprie -  Divisionen  der  Garde,   Ihrer  drry  Keiter  -  Divivi  ti*»n  , 
ihrer  Artillerie  und  das  zweyte  Korps,  nebst  dem  isten  Reiter- 
Korps,  wtrden  den  r7teB  zu  Görlitz  seyn.    Das  6te  Korps  steht 
b?y  Banzlau,  das  5te  l>ey  Goldberi^,  das  ste  bey  Liegnitz^-and  das 
Ilte  bey  L8«renbefic*   Somit  können  innerhaib  drey  TageQ  350«ooor , 
Mann  bey  Bonzlaa  od^r  (jdrlits  rersammelt  seyn.  •  D4a  9stemichi-  ' 
sehe  Armee  kann  blofs  Über  Zitta«  oder  Josephstadt  auf  das  rechtr 
Ufer  d^bouchirpn.    Kommt  sie  üb?r  Zittau,  so  würde  sie  dem  Korps 
des  Fu'if.sten,  als  unserer  Vorhat,  i:^  ^e;^  pr-  ].    Kmyfphlen  Sie  ihm, 
sich  so  sch  iell,  als  m^lkh,  unter  Barmke n  zu  machen  tuid  durch 
seine  Reiterey  alles  nm  sich  her  gut  abstreifen  zi^  lassen.  Sagen 

^  Si^ibm,  er  solte  m\%  dem  Grafen '  Valmy  die  Umgegend  durchrei- 
sen, njD^  zwischen  Ziiiau  and  G&rlita  eine  ^wisebenstellang  aaf^f 
Sttinchea',  wo  man  ein.  Armee -Korps  znr  Unterstützung  der  ^ei« 
nigen  auf^te  l«n  könnte.  Debouchircn  die  Oesterreicher  über  jo- 
sephst?dt,  so  w^irdeii  ilire  Bewegungen  sich  mit  denen  der  Rus- 
sen ^nd  Preufsen  verwirren,  und  dann  können,  sie  mügen  sich»  ' 

.  nvKi  Liegnitz  oder  Löwenberg  zu  wenden,  alle  unsere  Korps  sich 
zU  BuDztaa  versammeln»  Diese  Aofschiasse  sind  für  den  Fürsten 
allelh ;  dem  Grafen  Valioy  kann  er  sie  jedoch  mittbetlen.  Dfuckea 
Sie  ihm  meinen  Wunsch  aus,  er  mttchte  das  L^nd  und  alle  Debon^«  . 
thSs  gpnau  erkunden  lassen.  Dieselben  Aafschldsse  ertheUei|. Sif  / 
dem  Herzog  von  Tarenr,  dem  Fürsten  voü  dr-v  Moikwa,  dem  Ge- 
neral Lauriston  und  dem  Herzog  von  Ragusa.  ,  ^  > 

Iger  Major-General  an  det|  Generat  Lemarrois... 

D(fsi\en,  den  13.  August, 

I 

Der  Kaiser  hat  dem  von  M  Jg  ieburt^  abg^gangeiipn  ,  4ten  j)>>l\U 
nivchen  R'^glment  deu  ii^fehl  zukommen  lassen,  si.h  nach  Witten- 
berg zu  begeb.en  und  von   da  zu   dem  General  Dombrowsky  zu  , 
.  stofsen.   Piew  General  wird  demnach  sechs  Infanterie-Bataillons  , 
ein  Bat  aillob  Artillerie  nnd  'zwey  Reiter- Regimenter,  zusammen  4-?- 
^,000  Mann  unter  seinen  Befehlen  haben*  ' 

Ich' habe  Ihnen  auf^etr  iiren  ,  eine  Division  von  7  —  8,000  M'<nm 
zu  bilden,  sie  unter  die  Bc'ehle  des  General«;  Lanusse  zu  stoi  ca 
und  für  diese  Division  eine  oder  zwey  T^atuiieii  zu  orgauisiren,  ' 
Sie  siud  bevoilinäcluigt ,  die  samnuUche  für  das  Armee  «  Korps  be- 
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«timmtc  Artillerie,  die  lich  etwa  zu  Magdeburg  befinden  mScht«^ 
f(ir  sich  zu  behalten. 

General  Girard  isfc  gestero  voo  hier  zu  dem  Q^neral  Dam* 
livowsky  abgcfangwii  dtn  i4len  wird  er  sa  iMagdeh^rg  »kitreffeiB^ 
i.  V  Unter  General  Girard^  Befrbleti  werden  demnach  die  Generali» 


^auftragt,  sein  RorpM  vordem  Anibracb  der  Pelndsellipkdten  nosam^ 

menzdziehen  und  eine  Slelianfr  zwischen  dem  Herzog  von  Recgio 
und  Witteoberg  zu  nehmen»  um.  so  viel  al'j  möglich,  die  Kom- 
monikadoo  des  Herzogs  von  i^eggi«  mit  Wittenberg  zu  unterhalten. 
Sollte  er  von  fiberte^ener  Macht  gedrä'ngt  werdeo,  so  bat  er  skh 
Mf  WlUenkerg  snrflcksxslebea,  kin  dl«  Bewegnng  dea  Heraogs 
von  Reggla  den  Feind  ±am  R0cknage  geoSthlgt  baktfi  wird;  dann 
litt  Genfral  D«mbr«wakx  wieder  voKttrOcken»  nm  db  Kommuni- 
kation de^  Hernogt  mit  Wittenl»erg  anfS^eoe  sn  erbatten« 

Den  Igten  Morgens  lassen  Sie  den  General  Girard  mit  15 — 1% 
Geschützen  aus  der  Festung  rücken,  Stöf^t  er  auf  einen  schwa- 
.  ehern  Feind,  so  ioU  er  ihn  angreifen  und  schlagen;  stdfst  er  auf 
•Isnn  fiberlegiiien ,  so  bat  er  e|tie  Stellung  am  Brlickenkopf  nn<i 
^  ter  dnm  Scbntie  der  Featnngswerke  der  Sjtadt  nehmen «  ond , 
iowk  der  Feind  «ieh  dnrch  die  Bewegung  dea  Heraog^a  von  Reg-, 
gio  SM  RQckxug  genSthigt  gesehen  haben  wird«  wiedor  vom^ 
rücken.  General  Girard  kann  sich,  je  nach  Umstafnden,  mit  dem 
Clfneral  Dombrowsky  vereinigen  und  hiedurch  ein  Zwischenkorps 
von  II  —  la.ooo  Mann  bilden,  um  die  Operationen  des  Herzog'.^ 
Ton  Reggio  zu  begünstigen,  die  Kommunikationen  zwischen  ihm 
nnd  Magdeburg  gtt  erhalten  und  znr  Erhaltung  der  Koqmuntkjitio- 
Aen  nwiacbep  dm  FOraCin  von  Eckmfibl  nnd  dem  Uefzog  von 
Peggio  beyztttrngeut  . 

Der  Herzog  von  Rtggio  trlrd  mit  80,000  Mann  von  Bnmtli 
^ufbrephen,  und  wahrscheinlich  den  22sten  in  Berlin  seyn. 

Der  Fürst  von  Eckmülil  wird  den  |4ten  mit  30 — 40,000  M^nn^ 
Wan^nter  IS.ooq  Dänea»  zwey  Stunden  vorwar  f  von  Hamburg, 
auf  dem  rechten  Ufer,  in  Schlachtordnung  stehen^  Stellt  ihm  der 
,  Feind  geringfr^  Macht  entgegen ,  so  hat  er  an^gi^ife^ ;  iat 
sie  ihm  abfrlegen,  so  hat  er  den  Erfalg  der  Bewegapg  dea  H«f* 
9[og*s  von  Reggio  abasnwarten  |ind  dai^q  dem  Ipal^da  in  der  Art 
nachzufolgen,  t^m  sich  mit  den  Hersog  vereinigen  und  mit  Mag* 
deburg  in  KommunikatiQU  petzen  zu  kÖnueu. 
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Graertl  Dtf}eftti|  A^jnMnl  des  Kftls«M.  triflft  d^n  igt«Q  mfk 

9.$o«»  Pferden,  lS--f!;oo  Mann  Tnfanterfe  nnd  einer  Batterie  in 

Lefpz?»  ein;  thtllen  Sie  ihm  alles  nea  Vor^*fsllene  mit. 

Gen^ml  Lamoli^e  bea*ifrri«;t,  «ich  mit  6  Bat«Mi&n«  bis  d^ 
6ten  DivHon  und  einif^n  f|iindert  Pfi^rd^^n  nach  Minden  zo  ver« 
fOm.  Ks  Ist  noifiwendt|(,  d;ifY  er  tu  M'nden  in  Reserve «btpibe; 
Setz#n  Sip  Sich  mft  ihm  in  Korr ♦»«jpon den»,  um  sich  wpchs^l- 
s^iH?  N«»n Vk''it'»n  mirz'itheilpn.  5?«IU#n  p«  d'p  T^m^t^^ndp  #rfr»r- 
d*rn  und  Mag'leb'ire:.  ent\vel*»r  dnrrh  A^rr^nnnn«f  dps  Cior\t^r:t\t 
'  (Urard  Ten  der  Pest« ni;:, .  oder  ans  j^^m  f»n^prn  Hnnv^p,  fn  G<»- 
fthr  sehen,  dann.  tber  niir  fn  diesem  Pa«le,  thid  Sie  ^rmSch-' 
tigt«  den  Qeneral  L^melne  nach  Maffdeborip  kommen  zn  lassen.  v 

Auch  mit  'ii'n  (Ipn'^ralpn  <^ps  Königs  von  A\''p«;tphnVn  sptz'^f^  '  •  ' 
Sie  «ch  in  Korr^spionienz.  Oest^rn  hab»»  ich  Thn^n  Alf  ?r*nr«:*»re 
(Jhtfnre«Scfani[t  znmrhtrkt,  Sie  erhalten  hier  auch  di^  kleinere^' 
«ovie  die  Li«te  x^mnitücher  Generale,  vetche  die  ffrSOiere  nn^ 
velche  di«  kleine«  Chi f!Ve «Schrift  haben.  Lassen  9i»  nns  hiftt- 
NachHchten  fiber  Leipzifr,  Wittenberg  nnd' sogar  fiber  Ras^e( 
ankommen.  , 

Der  Kaiser  ▼er!egt  heute  Abpnd  »ein  Hauptqnartiern«»c'i  B^titz^n. 

General  Giraed  sall  d^m  Herso^  ren  Rej^ffio  so  viel,  als  Im^ 
mer  mtlgtich.  \an.  die  Hand  gehen ;  hat  der  Herxog  Berlin  b^^fHzt 
und  jeine  0|ier«tions*Litiie  auf  Wittenberg  nnd  M^gdebnr^  «e- 

tiommen,  so  hab^n  Sie  ihm  alletr  Bpystand,  dessen  er  bedürfeii 

ktf'inte,  zu  leisten;  e»  ist  we^entlirh,  d^^^  General  G'rj»rd  ^rh 
nicht,  wenigstens  durch  keine  überlp^pn*^  I\T>rIit.  van  Ma^^Hobur^ 
abschneiden  lasse,  damit  in  keinem  Falle  MaRdeburi?  berennt  werr 
den  kSnne.  bevor  General  Qirard  wieder  dort  aartt^sk  ist. 

Defsenvn^achtet  wSre  es  mSg lieh .  daft  der  Pelnd  den  Üei 

bergang  über  die  Elbe  zwischen  Magd  »bürg  nnd  Hamburg  vor« 
suche.    Et  ift  defshalb  daran  gelej^en,  dafs  gleich  am  igren,  Ihre 
offensive  Bewegung  zu  erkennen    sey   und  daf?  >S  e,    zwischen      ^  . 
dem  i6ten  und  i7ten.  das  Gerücht  v-rbreiten,  der  General  Qirar<^ 
werde       einem  Armee  ^Koips  ans  der  Festung  debeackiren. 

\   
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Nro'.  VI.  , 
Vom  Kaiser  dikürte  Note»  ) 

t  .  f  4 

Dresden,  den  1-3 Augast  - 

Dresden  ist  so  bpt>.stigc  und  in  einem  solch'^ii  /u «Stande,  dafs 
es  lieh,  selbst  mit  den  VorstM^e^,  ^clit  Tage  veriheidigen  kann. 
Ich  Uflse  e»  dorch  das  «le  Korps  mtpr  de,a  Befehlen  des  Mar-. 
schiUs  Su  Cyr  decken.  Er  hat  «ein  Hanp.tquartier  zu  Pirna.  Er 
hütlt  die  Btlt^ke  von  K^off^^efn  besetzt,  welche^  unier  dem  Schu- 
tze der  Festung,  ihrer  Lage  nach  annehmbar  ist*  E»  hat  diese 
Brückr"  ein  s^  hünes  D^bouche  auf  B.nit/.-n.  Dieselbe  Division, 
welche  die  Bataillons  n^rh  Kü  iit^st^in  Rieb  ,  hält  auch  Neustadt 
mit  Reiterey  besetzt.  Zwey  Divisionen  lagern  iu  einer  sehr  schö- 
nen Stellung  bey  Glesbubel,  zo  heyden  Seiten  der  Strafsen  von 
Prag  pach.  Dresden*  •  . 

General  Pajol  befindet  flfli  mit  einer  Reiler  -  Division  aaf  der 
Strafte  von  Leipzig  nach  Karlsbad»  und  streift  die  Debonches 
bis  Ho(T  ab.  ' 

G'^neral  D.uro^rel  steht  mit  g  Bataillons  und  loo  Kanoueu  auf 
4ei^  Wüllen  und  in  den  StU»"7.  n  zm  DrH^^d^u. 

Das  isle  Korps  (Geaeral  Vandamnr»,)  das  den  j7ten,  igten 
und  zu  ^Dresden  eintrifft,  und  das  ste  l^eiter  r  Korps»  ^as 

den  I  V^n  eintrifft ,  sind  nach  B)|ntKen  gewliesen.  . 

Ich  verlege  mHn  Hauptquartier  nach  Gl^rlitz,  wo  ich  'detii6. 
rintreffe  Dort  werde  ich  fönf  Tnfante»le-Di*isionen.  die  drey 
j^Piter-  Ü, Visionen  und  die  Artillerie  der  Garde,  sowie  das  2te 
Korps  vereinigen  und  sie  zwisJi«i)  Gfirlitz  und  Zftta«  aufstellen; 
zwischen  dem  2ten  Korps  und  BOhmen  wir4das  S^e  Korps.  (Polileuj 
steti^^n  und  die  Vorhut  bilden. 

Der  Herzog  ron  Ragusa  befindet  ^icH  "ku  Bunziaa«  der  H«r«>. 
zog  von  Terelit  2u  L5wenberg>  deneral  La.uri«ton  zu  Goldberg, 
der  Filirs^  von  der  Moskwa  in  einer  Zwischefistellung  zwischen 
Hnvnau  und  Liegnitz,  uiit  dem  unter  seinen  B^ehl  gestellten  2teo 
R,eiter- ^vorps. 

Die  i>s^erteichis:he  Armee  kann  die  Olten^ivp  nur  auf  dreyer- 
ley  Arten  ergrfifen :  i)  S>e  debouchirt  mit  der  grofsen  Armee^ 
die  iel^  zu  loo»oco.  Mann  annehme^  über  Peterswalde  auf  Dres- 
den;^ hUl^y  wird,  sie  äb^  auf  die  starken,  yom  Marschall  St. 
Pyr  besetzten;  Stellung ?n  ftto&.en;  der  Marschlill,  ven  einer  so  be* 
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deutenden  Ma^ht  eef^'  Viif^t,  mftTste  »ich  in  da«  ir»r»cb»flXte  La!?«r 
von  Dresden  zurückzielien.    Hiev'on  hätte  ich  Nachricht,  und  in 
vier  MSrschen  könnte  ich  mich  mit  der  Garde  und  den  2.  Korps* 
'  selbst  dahin  btfteben.    ürhrr^lirfs-  i^t  Dresdea.  wie  ich  eben  er- 
wähnt habe,  wenit  Marschall  St  Cyr  ihm  auch  nicht'  zu  Hülfe' 
kitine,  III  dfr  Lafife,-  sich  g  Tai^e  selbst  vertheid^gen  zit  kSntien. 

%)  Ein  anderes  Debooth^,  f|ber  welcbeai  dl«  OMterreicher 
die  Offensive  ergieiten  könnten, Mst  das  ♦on  ZHtan.    Hfer  wffrw 
den  sie  auf  den   Fürsten   Potü Uowsky ,  auf  die  Garde,  die  sich' 
.ZU  Görlitz  vereinij^t,  und  auf  das  2\e  Korps-  st  lspn;  nnd  ehe  sie 
« noch  aiigekoQiii^eii  lyäreo»  h|itte  ich  sclvpa  n^ehr,  als  i5<^>q*^o  Maua 

^  4ecsel()en  Z«f|,  wo  sie  diese  Bewegang  aoifuhrten»  kCoti- 
.  fen  dfe  Rassen  anf  Itiegiiitz  und  Uwenberg  ▼orruckea.  Indien 
sem  Falle  wurden  sich  das  6te,  3te— iite  und  5*«  Armfre- Korps 

nnd  das  lie  Reiter- Korps  bey  Bun/Jau  znsammenrfehen,  wa¥  eine 
Armee  von  150,  00  Mann  betrafen  würde,  und  in  anderthalb  Ta» 
gen  könnte  ich  noch  von  Görlitz  das,  was  mir  znr  Aufsrpüung 
gegen  die  Oesterreicher  zn  viel  scheinen  würde,  dabin  gelaiigea 

\    ,  'pie  dritte  Bewegang  der  Oesterreicher- wifre,- daft  fle  übei^ 
Josephscadt  gieni^en  und  sich  mit  der  rasfischen  ünd  preufmchen» 
Armee  vereinigten,  so  dafs  sie  Alle  zumal  deboucb.ltien*'  '  Fflr 
diesen  Fall  würde  die  ganze  Armee  sich  in  ßunzku  yersan^^ 
. .    mein»       #  .  ,  - 

Napoi^o^  an  den  Herzog  von  Reggio. 

•  ^  Dresden,  13.  August, 

In  Folge  von  des  Kaisers  Ermefsen  'habe  ich  den  General 
'  '  Pertrandi  mit  dewi  4ten  Korps,  dessen  Standes  -  Ausweis  hierbey 
folgt,  dem  General  Reynier,  dessen  Aniwels  ich  gleichfalls  hier 
■  beylege  und  dem  il^izog  von  Padua  mit  dem  3tcn  Reiter- Korps 
aufgetragen,  sie  sollen,  der  iste  von  Sprottau,  der  ate  von  Gör- 
litz, der  3te  von  Leipzig  aufbrechen,  in  Torgau  über  die  Klbe  ,  , 
gehen  und  sich,  die  be^^den  er  steril  LociLauzn»  uud  d^s  Rei- 
jt^r*  Korps  nach  Dahme  zu  w^l)^en. 

Sie  werden  demnach  ^ine  Armee  von  70'-7j,Qpo.  Mann  un- 
ter ihren  Befehlen  haben.    Des  Kaisers  Will«  ist  ^  dafs  ^ie  ^en 
.  General  üeiuaud  a,ui  Lüben  gehen  lassen,  um.  Lucka« nicht dnrch^ 

»  '  »  -  » 

^  ■ 
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M  ¥Ui*  TrapfM  wm  ««iipamii.  ^Den  Herzog:  viM  Maa  Mnncii 
,  Ste  von  Diihn«  ff«ra4e  aiif  Banith  gehea  lkssra.-  Schic1i«ii .  Sie 

ihnen  Offiziere  entgegen )  befragen  Sie  diese  dann  des  Näheren  um 

ihren  Stand,  um  die  Zeit  ihres  ^ntrefitos  uud  um  itire  Vor- 

fäthe  an  Leben$mikt<»1n. 

Ferner  wih  der  Kaiser»  dafs  die  Division  Qailiemiaot,  so 
\      Md  als  möglich,  mit  der  leichten  Reiterey  bey'  Baratb  vereinigt  . 

werd«,  und  daTs  Ihr /Hiiptquartier  und  Ihr  ganzes  Armee-Rorps. 
'      den  ijten  oder  dea  i^ten  dqrt' beyaammto  aejran  and  mUitairlsch 

tiivouakiren^  ' 

Dafs  den  I7ten  oder  spätestens  den  igten  Sie  mit  ihrem  gaa- 
j;en  Armee -Korps  auf  das  feindliche  Gebiet  rücken. 

Der  Herzog  von  Padna  mofs  den  i6ttn  zu  Dahme  eintreffen; 
MT  kann  folglich  den  i7ten  90  baruth.  qd4  somit  bey  Ihnen  seyn. 

Der  Kaiser  hält  den  Feind  nicht  für  sehr  stark;  im  Fall  Sie 
aber  Wideestand  finden  sollten»  haben  Sie  die  Ankooft  des  7ten 
.  lind  4ten  Korps  abcuwarteiit 

S.  M.  hotTr,  liai.s  dt\\  eine,  wie  das  andere  den  igt^n  zu 
Baruth  vereinigt  seyn  köunp.    Wenn  aber  der  Feind  Ihnen  keine 
0o»poo  Mann  entgegenzu.stellen  hat,  so  ist  es  nOthig,  dafs  Sie 
weiter  in  sein  Land  eindringen/ nni  Nacbriditen  an  sammeln»  |  ' 
die  toikiative  an  ergreifen, untt  den  andern  Korps  Piatasn  machen«' 

Ein  Beob^chtungs«  Korps  i^vs  Infanterie  und  Reiterejr  beste- 
hend ,  lasten  Sie  tu  Guben ,  indem  der  Herzog  von  Beilane  die«^ 
^en  Punkt  wegen  seiner  Concentnrung  geraimu  hat. 

Bringen  Sic  so  viel  als  möglich  Leben.smitrel  nach  T.nckna 
zusammen,  und  von  Luckau  nach  Baruth.  Uebertragen  Sie  ei- 
nem Stabs -Offizier 'das  Kommando  von  LttcHan. 

Dort  wird  nns  das  Depdt  der  drey  Korps  watirscheinüch  eine 
^   snrtichende  Division  verschaffen.  ' 

General  Dombrowsky  steht  mit  $  bis  4,000  Mann,  wobey 
1,500  Pferde  und  6  Kanonen,  längs  der  G ranze  der  kleinen  Des- 
sauischen Staaten,  und  deckt  sie.  Er  hat  den  Befehl,  sich  so« 
gleich  nach  abgelaulenem  Watieuscilistande  zwischen  Ihnen  und 
Wittenberg  zusammenauziehen •  um  Ihre  Kommunikationea  nvt 
Wittenberg  zil  fl(|||^lten,  so  lange  er  sich  nicht  diii'ch  tfberlegeoe 
Macht  gedrä*Dgt  sieht;  in  diesem  Falle  mUfste  er  aich  nach  Wit* 
tenbei"^  werfen'^  aber  im  Augenblicke  wieder  vormarschiren»  wo 
Ihrp  Bewegung  den  Feind  zum  Rückzug  veranlalst  hätte.  . 
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j  General  Girard  wird  »ich  »nit       <^oo  PfertJen  urtd  Hner  7 — 

S,ooo  Mann  stärkfeh  Division  von  der  Ma^eburger  Besatzung  deü 
]7teii  vorwärts  der  Stadt  auf  denk  iHiUen  Uf>>r  in  ScblaelNoIrd* 
aoDif  neUen,  d«li  Feind,  WcdH  dlMer  achwicber  ist»  tngrcifcil 
oiid  ihn  zurfltktreibenv 

Genml  Dnitibrowsky  steht  unter  seinen  Refehlen,  üfld  deih 
(ietierai  Lertin  ri  oi  s ,  Gnin  ornpur  von  MagHeburg,  dtr  den  Ober- 
befehl fühtt,  hab^  ich  aufgetragen^  den  General  OirarcT  anzuwei- 
sen, <r  sötle  d4irteklatt  ilianiivrir^p »  uita  die  Kommunikationen  mit  , 
Ihrem  Ha^i^tqtiartter  ih  Berlin  z«  decken,  2lie  darch  aeiüe  Bewd« 
gnnt  4iqF  Bniidetabttlrt  i^n  tonc^rsttltseD  lind  dann«  Je  ntck  Uni& 
.  atanden»  Ihre  Komnranikstionen  ikiit  MaSdebttrgt  Witttabtif  Qii4 
dem  Fürsten  von  Eckmü'hl  zu  erhalten. 

'     '    t>\t  Mai^deburger  Division,  iititer  Getaetal^  Gimrd  Koifcimailit 
do,  Wird  Tbm  General  Lanüsse  befehligt. 

Das  aus  den  Divisionen  Lannsse  und  Dombrowsl^jf  best^hehd^ 
Beobacluuiigi^koi*ps  darf  sich  in  keinem  Falle  Von  der  Elbe  ab^ 
schneidet!  laSsen ;  die  Besatzung  von  Magdeburg  Warfe  ohiie  die 
Division  Lanusie  zU  ^ch#ach  ubd  die  Besattatig  voll  Wittetiberg 
nüfdte  ntathfitif  bleiben.  Wenn  sife  dek  Sietintiea  dto  Divisien  l>oag^. 
broWsky  entbehr?n  sollte;  Sie  haben  dIHnnach  den  Qenehilen 
rard  biid  DoibblnoWsky  Weiter  Nichts,  alt  Inttraktlontn  m  eithel:^ 
len ,  und  dürfen  sie  nicht  Voh  ihrer  Hauptbektitoimung  —  ein  £wib 
'  schehkorps  zWIscVien  Ihnen  und  dem  Ffiisten  von  Fckmühl  ztl 
bilden,  und  die  beyden  Festubgeü  Magdebttrjg  Und  Wittenberg  Zd  ^ 
decken  — •  abbrinj^eh.   .  ^  *  ■ 

'      Der  Fhni  von  feckmbhl  Wird  ini^  dett  i^teh  K'or|^i  4|ba  bejft 
nahe  25,000  Franzosen  uhd  i5,ocb  Danen  bestehend^  deh  t4ten, 
zwey  Stunden  vorwärts  von  Hamburg  auf  detoi  rerdten  Ufel'  aufge- 
stellt seyn;  den  iRten  Wiird  er  deboUchlrifn  und  Alles,  was  fr  vor 
sich  finden  Wird^  angreifen;  hält  er  den  Feind  für  schwacher,  aU 
sich,  jo  Wild  er  Ihh  raüch  aurttckwerfen»  nm  m'si  Mecklenbargi^ 
sehe  »Innidrtngen^  den  Schweden  dbn  kilckaiig  jabztaschneideii  drcA  . 
hen  nnd  endlich  mit  Ihnen  getnelnschaftllch  zu  verfaWm  < 
Fürst  von  Ecfcmilhl  hnd  Gerieral  Lemarrel«  habteH  dleitel» 
be  Cliiffre,  wie  Sie.     IcU  .sdiitke  Ihnen  hier  noch  eine  andere^ 
vermittelst  deren  Sie  rhit  den  Generalen  Lapoypp,  GIrflrd,  Durosi 
nci  und  dem  Kommandanten  von  Torgau  korrespoadiren  kuuaeo* 
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•S?e  kUnnen  sie  abscltreiben  und  dem  Kümmaudanten  von  Luckau 
muthellen. 

Alle  Marscliütlle  und  überbfefcblsiiaber  der  Korps  sind  im  Be* 
sitz  der  grofseu  Cbifirei 

D^r  Kaiser  verlegt  diesen  Abend  sein  Haupiquarller  nacti 
Bstttse». 

Der  Herzog:  voh  BeUtknö  rSckt  nä'her  sh  Görlitz.  Marschall 
St.  Cyr  iteht  nrit  dem  i4ten  Korps  unterhalb  Pirna,  auf  beyden 
Ufern  de»  Flusses  und  somit  zieht  der  Kaiser  eine  Masse  voq  . 
Streiikr^ften  um  sich  zusammen,  stark  geoU£».  um  die  aus  ßüti« 
m/n  iLonmende  österredchische  un  l  die  aus  Ober*SchliBiiea  aa* 
rflckeode  russiscbe  Arme«  im  Scbach  2a  biUten» 

S.  M.  hofft,  djfs  Sie  fnit  einer  Armee»  wie  der  Ihrigen,  den 
-Feind  rasch  zur iitktreiben ,  Berlin  einnehmen,  die  tinwoliner  ent- 
wa|inen,  die  ganze  LandwcrUr  und  dietisn  Schwärm  Von  schlechten 
Truppen,  zerstreuen  Werden. 

'Sollt»  die -Stadt  Widerstand  Uistcii,  so  können,  ihre  12  Pfän« 
•det- BattPrieeA  in  die  Mauer  Breche  schiefsen,  und  50  Haubizen 

die  vSiAdi  anzünden,  *iut  ciieielue  Weise  habni  wir  d.e  schleunige 
Uebergabe  von  Wien,  Madrid  und  andern  I Jau^tstidteii  bewnkti 
'Nach •ihrer  Ankumt  zu  Barlin  haben  Sie  ihre  Operati^nsiiuie  auf 
Magdeburg  und  Wittenberg  zii  nfhmen  und  Alles  ^  was  sich  in 
LiKktu  .befindet V  nach  erst^rer^tadt  kommen  2u  lassen  ^  die  Unser 
thitäflicher  Richtnugspunkt  ist.  Et  sind  vier  starke  Mälrsche  vod 
Magdeburg  nach  Berlin;  allein  Magdeburg  ist  eine  Feättnng  von  al* 
leii  n^üg  iclien  Hiiltsmitteln.  Die  Division  Lanus.se  ist  mit  ücr  Er- 
.lialtung  ihrer  Kommunikationen  .mit  derselben  beauttiagt. 

«     'Nehmen  Sie  Ihre  Linie  änf  Wittenberg»  so  haben  Sie  niir 
drey  -Marsche  dahin». 

Ks  wäre  möglich,  dafi  der  Feind  in  demselben  Augenuiickei 
wo  Sie  mit  üuem  Marsche  nach  Berlin  umgehen,  auf  den  Ge- 
danken vi^rfiele,  zwischen  tianiburg  und  Magdeburg  über  die  Elbe  ' 
zu'  geben ;  Ihri^  B^wegting  witrd«  ihn  wahrscheinlich  davon  zu« 
räck^iringfi).  In  ailen  Fd'llen  haben  Sie  dahin  zu  manbvriren» 
um  Ihri»  Vereinigung  mit  dem  Fifrsten  von  Eckmnhl  zu  Stande 
zu  bringen,  Stettin  und  Kiismu  zu  entsetzen  und  uije  Schsve- 
dfn  iiacli  Peimmern  r.iirückzu\vprt>n. 

Es  ist  wah r»-t heinlich ^  dal's  der  Kronprinz  von  ScUwed^»  der 
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drn  Oberbefelil  iiiilirrn  soll,  diese  Schweden  besonders  schonen 
wird;  die<s  kimnte  Uneinigkeirrn  veninlassen. 

Kü'strin  hat  noch  auf.  lange  Lebensmittel ^  allein' Stettin  j^t 
blofs  bis  zu  Ende  Oktobers  verprovlilntlrt. 

Sowie  $ie  Stettin  entsetzt  haben  werden^  lassen  Sie  alle  dort 
ifberflüssigen  Generale  abgehen,  mit  Ausnahme  eines  GeneralSt 
als  Ciuuvmieiir,  und  eines  Brigade  -  Generals ;  lassen  Sie  von  al- 
len Seiten  Lebensmittel  dghin  schafVrrti  so  dafs  die  Festung  auf 
sieben  bis  acht  Monate  .verproviantirt  werde.  ^ 

Der  Kaiser  selbst  hstt  mit  der  grofsen  Aripee  keinen*  andern 
Zweck»  als  Ihre  Üperation  zu  beschützen  und  die  lUierreichische* ' 
und  russische  ^Atmee  im  Zaum'  zu  halten.  Sie  ersehen  hieraus» 
wie  viel  datan  liege,  dafs  Sie  den  igten  fn  Feindes  Land  und  den  . 
2i.stPn  od'^'r  22sten  vor  Ikilin  sf\ei\  (versteht  sich,  wenn  Sie  kei- 
ner Lebet nriric ht  begegneti ).  Drm  Geiirral  Donnbrrw>ky  ki'.nnen 
Sie  die  Zw  isdienslellung  bezeichnen  ,  die  er,  zur  Erhaltung  Ih- 
rer Kommunikationen»  zwischen  Wittenberg  und  Ihnen  zu  nehmen 
hat.  Setzen  Sie  mich  .von  allen  ^ichtlgeto  Vorgifngen  ^vermittelst 
der  grefsea»  odislr  klein^nlChiiTre  sorg  fällig  in  Kenntnirs. 

Nro.  ViL 

Napoleon  an  den  INI ajor-G-eneral, 

Dresden,  15.  Augiist. 
Mein  Vetter^  -  Der  Hierzog  von  Treviso  trifft  iieute^  i5ten^  in 
Bonzlaw  ein;   Befehlen  Sie  ihm,  morgen  früh  nach  Lauban  aiifzu- 

hrecfjen :  benachrichtigen  Sie  ihn,  dafs  GenernI  Roijnat  den  i5ten 
mit  seiner  Division  in  Güiiitz  eintrifft;  dieser  Grneial  kommt  unter 
seine  Befehle  zu  stehen;,  er  w  lyd  demnach  drey  Divisionen  um 
*  steh  haben;  die^andere,  seit  dem  —  dem  General  Laborde  begeg- 
neten Voirfalt  yotn  Geherai  OecoUr  befehligte  Divisibn  trifft  den 
iSten  in  Bautzen  ein. 

Betiachrichtigen  $ie  Ihn,  dafs  das  jPiemonteser  VfU*en-Ba'- 
taiilob;  nebst  einer  /^btheilung  des  Artillerie- Parks,  si*  h  in  dp'r 
G'gc.nd  von  Vv'aldnu  brlitide.  Auch  bey  RcthMiburi^  n»uf>  sich  ein" 
Park  bfhhden,  Geben  Sie  d^ra  Herzog  von  Treviso  auf,  si^ii  »iber 
Alles  diei^  genaue  Auskunft  zu  verschaffen-,  um  ihnen  nücUigen- 
jails  J^efehle  zuschicken  k6nne|i. 

Schreiben  Sie  dem  Fürsten  von  der  Moskwa,  mein  Wille 
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sey^  «r  foU^«  sowie  «ich  dt r  F^itod  auf  4»r  Brtslaiitr  oder  L8- 
Wehbipff Stnirse  Mit  Mac^  2eigt§ ,  während  taeiner  Ab^e^cti- 

lifit  den  Befehl  über  das  3te,  5te  ünd  iite  Kttrps,  sowi«  Ober  das 
2te  Reiif  r  -  Kc  rps  ubemelui.fn  und  si^  im  Lager  Von  l^unzlau 
Ziisatiimeitzielieii.  Dem  Herzog  von  Ra^usa  habe  ich  aUfg'etralgeti» 
swey  SteUufl^en  aurzu^^uchien,  die  eine  für  dien  Fall»  dafs  d«r 
'l'eiBd  die  Sirarae  voti  Leiwen berg  cinachla^e,  die  aadere,  weoil 
der  Br^lav^er  Strafse  fo)gt1^ 

bar  Färst  yt»n  der  Mosli^a  bä'tteaomitmabr  Ala  lÄo^^Manik 
hti  L.»%ex  Von  Biinzlau  beysammtn.    AU  der  älteste  Marschall  hat 

wenn  ich  nr^th  nicht  eingeiroßeo  stya  sollte,  deü  Otieibelehl 
idaiiiber  zu  iiberneUnnen. 

Setaan  Sie  den  Hertog  von  taretit,  den  Herzog  vod  Ragusi» 

ISeamle  Lauristoo  ond  Sebaütiani  hievon  in  ftenntttiia.  Er* 
^fiben  Sie  dem  Fürsten  von  der  Moskwa,  dafa  meiigen,  deli  |6.> 
€er  Hefto^  von  Tnfito  mit  zwey  Ölviiionen  der  jangeta  tiarde 
XU  Lauban  ,  die  dritte  zu  GSrlttiB  nnd  ich  hente  Abend  #thli» 
ncheisiich  in  üauuea  se^u  werdev  ' 

fthotftete,  ^«to  IlSteov 

trÖffnen  Sie  dem  General  Margaron ,  dais  ich  ihn  zur  Be- 
lotiD^^g  flfr  aeine  langen  Dieoate  anm  Divlsioßs-tjeneral  eruannt 
Ifnhe  tnd  drfa  Ich  hoiPe,  er  Werde  deren  neue,  teisren.  EiiJff. 

Sie  ihn^  data  er  den  'Oherbafehl  In  Uipaif  übernehmen 
ha  be,  tlnt'er  setne'n  »efeWdii  Werden  stehen  ;  i).  Soo  Je  ebeniH 
Leipzig  eingetroffene  ReiteV;  die  ^rftwf  dem  BefeM  Giberala 
iDejekn  eingetroiieuen  300  Reiter;  Sä'ftimtHche  Reiter-Öetachennfenta, 
welche  den  lötetj,  i7tfii,  isten,  191^11  und  mosten  zu  fcrhirt  em- 
Wflen  werden,  »o  daCs  Ihm  dlefs  l,soo  fferde  beträgt.  £ben  sO 
erhät  er  die  nohi  liten  Koipa  ^örfg^  vom  %Ma  «if  den  aösten 
^  iSrfbrt  imtreWend^  reitende  Batterie  ond  mey  ettaüloos^ 
von  wenigsMa  i/sdb  Msnnv  <tfe  i^aiii  fähr  fhn  in  Eifnrt  organt- 
»irt.  Das  aus  Kompagnieen  von  Verschiedenen  Regimentern 
stehende  Bataillon,  tias  für  das  l4te  Korps  bestimmt  \vn  nod , 
wie  4ch  glaube,  goo  alte  Soldaten  entiiäit ,  ist  dks  'eine  dieset 
SataiiioA».  "General  Margaron  wiW  demnach  1,500  Mann  Reitrtey, 
%'Kano^A,  ühd  U  -^,  i»5oo  *M*nn  ibßtnterie,  fm  Ganieri  3.000 
Mann  In  Leipzig  haben,  Geiieral  Öelliärd  wird  mir  Von  der  At% 
4ler  Znaammensetninf  dieser  i^^tjo  Mann  ileHerey,  MMdnng  -e*«» 
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atttito;  «ü  bat  dieielb«'  ling#föhf  so  zu  seicbclita,  dafit  tes  7*8 
SchwaJironen,  jede  6cbw«dron  Von  der  fUieh^n  Waffo^  'vnd  ^ 

|»rOvisnrische  Regimenter,  für  jedes  die  Schwadronen  von  glei- 
cher WaiTe,  daraus  bildet.  Schitkpn  Sie  dem  Generai  Margaron 
einen  Infanterie -Major  und  zwey  ßntaillons- Chefs  nach  Leipzig« 
um  'dife  erwähnten  zwey  Bataillons  zu  befehligen,  Ertheilen  Sie 
den  Befehl  nach  Ejrfnrt,  dafs  alle  ffir  die  VerYtollzähiigung;  de« 
Korps  dee  Generale  Margaron  beiUmmbo  Detacbements  ohne  Rast« 
t«^  weiter  ttiaraeblr^Q  und  «toe  Etappe  fibergeben*-  Dem  General 
D^jeen  eriheÜen  Sie  den  Befehl,  den  sosten  mit  seinen  I,500 
Mann  Ehrengarden,  seiner  Fu  Ts  -  Batterie  und  dem  igisten  Re- 
giment von  Leipzig  nach  Drpsdrn  aufzubrctben.  Die  250  Wü'rz- 
bai^r  hat  er  nach  Torgau  zu  schicken,  und  die  800  Darmstädtec 
miier  den  Befehlen  des  Generals  Margaron  ^n  lassen;  es  haben 
diese  so  langte  In  Leipzig  an  vorbleiben ,  bis  General  Mftfgaron*a 
bojde  Bataillons  eingetroffen  sejn  werden.  Sodann'  aber  hat  sie, 
derselbe  if^b*  1*organ  zd  schicken  ^  wo  sie  als  Besatznhg  bleiben 
werden.  Sowie  das  Korps  des  Generals  Margaron  voM^.V'ilijr  seyn 
wird,  haben  Sie  dem  Kommandanten  von  iSrfurt  aufzutragen* 
eine  neue  Kolonne  von  3  — 4000  Mann,  aus  Infanterie,  keiierey 
lind  einer.  Batterie  bestehend»  an  bilden;  er  hat  einen  GeneraU 
Oberst#n  oder  Major  tum  Kommando  Über  diese  Kolonne  zu- 
rOckzobehalten*  Ueber  ihre  Zusammensetzung  hat  ef  Ihnen  MeU 
duog  zu  erstatten;  wenn  sje  marschfertig  seyn  wird«  ab  ist  ihr#. 
Bestimmung,  den  Rüclcen  von  Partheygängera  sahber  zu  batieni,. 
und  die  Ruhe  der  Umgegend  zu  sichern, 

II     II    rn      '  ^ 


Nro.  VIII. 
An  Danse]bem 


.Den  iiteri. 

Mein  Vetter»  schreiben  Sie  dem  Generat  tTahtontf »  der  Gb* 
fieral  Lefebyre*Desnouettea(  sötl  triorgett,  so  fröh  er  kann,  an-* 

greifen  lassen,  um  sich  Rumburg's  und  Schluckenau's  zti betnSch- 
tigen,  da  der  Feind  sclion  am  Isten  unsere  Vorposten  angegrif- 
fen habe  und  wir  uns  von  diesem  Augenblick  an  im  Kriegszu- 
stande betrachten  können;  ein  gleiches  eröifneu  Sie  dem  Mar- 
schau St.  Cyr.    Weim  die  zu^NeusUdt  befindiichen  Truppen  e^* 
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Ben  s^hwScbm  Feind  Vor  sith  hnhen  und  bey  denen  «n  ^chaii-» 

dau  befindlichen  derselbe  Fall,  gegen  Schtnilkau   zu.   Statt  - 
findet,  so  können  Sie  denselben  morgen  Vormittag  anorpifm.  da  ' 
der  Feind  durch  die  Erößnung  der  Feindseligkeiten,  am  isten, 
den  WafieostiUstand  verletst  hat.  Setzen  Sie  den  Fürsten  PonU« 
towikv  Ton  dem»  dem  General  Lefebvre  -  Detnonettes  ertfaeilten 
Befehl»  —  morgen  Romburg  nnd  Schlnrkettan  ansagreifen,  wenn 
der  Feind  ihm,  wie  ich  tefmntlr^»  nicht  flberlegen  ist«  — Ih Kennt« 
nifs,  sowie  davon,  dafs  ich  ^nnetiitie,  er  habe  hente  seine  Trup- 
pen in  der  Richtung  von  Hirschfeld  vorgehet!  lasseni  um  seine  Vor- 
hat zu  unterstützen  und  die  Stellung  von  Eckai'tsbergä  tu  bese- 
.  tzen«  .  Erkundigen  Sie  Sich  bey  ihtn  d^s  Naheren  über  die  Strafso 
von  Zittau  nach  Roichenberg.  Ist  sie  fahrbar  fQr  ArtiUedo  %  Ist 
d  I  o  von  Reichenberg  nach  iGt&rlita  f<!r  Artillerie  Mü  gebrauchen  ?  , 
Ertheilen  Sie  den  Befehl»  . dafs  man  sich  morgeil  auf  der  ganzen 
Linie  fertig  halte  und  dafs  man  den  Feind  tiberdili  i^d  er  de^ 
Schwä'chere  ist,  angreife  und  ihn  beunruhige^    Empfehlen  Sie  dem 
Fürsten  Poniatowsky  die  nSthrgen  Maafsregeln,  um  dPTi  Angriff 
des  Genera1<;  Lrfebvre  zu  unterstützen;  er*  soll  siich  erkundigen^ 
nm  welche  Stunde  dieser  Generai  Ftumbarg  und  Schluckenau  an« 
igrelfen  wird».  Der  HeriEO|:  von  Belliino  wird  morgen  zu  Otüit± 
seyn.   ^enn ,  der  Feind;  wie  i^h  vermuthe»  zn  Friedland  nicht 
sehr  stark  ist  /  so  soll  der  ^first  diese  Sfadt  besetzen  lassen.  AU# 
Vorsprünge  Bohmen's,  die  sich  nä'her  an  unsrer  grofsen  Lrnte  voll 
Diesden  nach  Bun^^läu  hcfindeh,  müssen  morgen  in  unsrer  Gewalt 
seyn.   Sowie  er  In  Feindes  Land  seyn  wird  und  sich  Nacbricin 
ten  v€tscha(fen  kannj  muC^  er  sie  eiiischlcken. 
,    Mein  Vetter»  sorgen  Sie  dafür,  dafs,  soWid  wir  im  Besitz  vod 
Rttmbuf|:,  Georgentbai  und  Schlncketoan  sind,  aogieich  ein  fnge* 
nieor- Geograph  die  Linie  von  Schanden  bis  Zittau  durchgehe,  nm 
'/ü  ersehen,  welche  Linie  man  nehmen  müsse*   Wenn  man  dem 
Gebirgszuge  oder  einem  Waklsirom  folgen  wollte.     Ein  General- 
stab's  -  und  ein  Genie-Offizier  nuissen  diesen  Ingenieur  begleiten, 
damit,  wenn  GeBirgs  <•>  Pässe  oder  andere  Hindernisse  sich  vor- 
fitnden,  dieselben  uiltersncht  werden.  Eben  sö.wilt  ich,  dais,  so- 
wie wir  uns  Friedland's  benieisjtert  haben ,  Ingenieur  •  Geographen 
das  Land  von  Zittau  bis  an  das  Riesengebirge,  in  der  Richtung  ge- 
gen Fleinberg,  durchstreifen,  um  gleichfalls  zu  untersuchen,  wie 
die  Linie  zu  besetzen  und  wo  Schanzen  anzulegen  seyeu,  um  mei« 
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nen  linken  Flügel  da»  Rieseiijgebirge  und  mtlDtto  r^chttn  btf 
Sclianiiau  an  die  lEibe  lehiieu  zu  konneu;  diese  Linie  betragt  in  ge- 
rader Kiclitung,  wie  ich  erlaube ,  nicht  mehr,  als  achtzehn  Stun- 
den« Sie  begreifen  I  wie  viel  an  der  ri^cbtigen  Zieiiaog. dieser  Li* 
nie  gelegen  denn  sie  soll  Böhmen,  sperren  nnd  verbinderoi 
dafs  Etwas  ieWlscheii  ntiser^  Linsen  herein  gelangen  kSon^*  ^ 
^  Befehlen  Sie»'  di^fr  mergenden  Tages  AUes»  was  znai  kleineii 
Hauptquartier ,  zürn  Pairk  des  Genie-  Wesens  nnd  tat  4SaMe  -  Re»  ' 
serve  gehurc  und  was  tnit  dem  Herzog  von  Treviso  eintritt,  sich 
vorwärt»  von  Gbrütz  vereinige.  In  Görlitz  lassen  Sie  Quaitieci 
für  das  Hanptquartier  tuacijen« 


Nrö  IX. 

N'apoleön  all  den  Farsteil  vött  Neuenbürg* 

Bautiett, 

Schreiben  Sie  dem  Herzog  von  Belluno,  er  solle  morgen  voii 
Rothenburg  aufbrechen  und  sich  zwischen  Zittau  und  Görlitz  auf* 
«steilen.   Er  hat  eine  gute  Brigade  mit  einer  guteh  Fufsbattene  un- 
ter eiUelngtilen  Blrlgade.-Gyieral  zn  Rethenburg  eder>Prybus,  nU 
'Beebachinngs-ICorpä  stehen  zn  lassem  Seine  gänze  leichte  ^eitc^. 
rey  hat  so  länge  bey  dieser  Brigade  zn  ^etbletben,  bis  tieneral  Cor« 
bin^au  nut  seiner  Division  zu  derselben  gestofseH  seyH Und  den  Befehl 
darüber  üDe« nouiriien  haben  wird.    iJann  hat  die  leichte  Reit'erey 
-'des  Herzogs  von  Belluno  zu  ihrem  Korps  zurücivzukehren.  Dem 
tienerii  UttQur- Mauboutg  ertheiien  Sie  den  Befehl,  den  Gmoral 
CorbineaU  mit  seinelr  Division  und  einer  reitenden  Batterie-  nach 
-Rptiienbtarg  zu  Venden.  Dort  wird  dieser^ General  eine  Bjrigade  des 
HeriBogs  voir  BelliAio,  atts  sechs  BataUlens  besehend  nnd  Von  einem 
Brigade -  General  befehligt,  nebst  eiiier  Fufs- Batterie  kinter  . seine 
Befehle  bekommen.    General  Corbineatt  hat  demnach  iiii  Ganzen' 
iihter  seinem  Komrnanuo  eine  8,ooo  Mann  starke,  aus  Jnfantfrie^ 
Reiterey  und  Artillerie  zusammengesetzte  Division^    Mein  Wille 
ist»  dafs.  twifchen  Rothenburgs  Sagau  uhd  Cottbus  ein  Beobach- 
tungs-  Korps  stehen  bleibe,  um  über  die  Bewegungen  des  Feindes 
in  dieser  Richtung  zu  wacbiyn«   Er  hajt  bey  dem  Herzoge  tou  Bel^ 
Inno  Erkundigungen  öber  den  Ort,  wo  er  seine  VotwÄrt»  befind* 
liehe  Reiterey  ii^t  stekeu  iai^en ,  eiozul^olen  und  sodiann  dahhl 
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ZU  manövriren,  um  sich  mit  Ihr  za  t^rfinlgcn.  Von  lelner  fnfjin*" 
torie  -  Brigade  Wird  General  Corbiheäu  ein  Batkilloh  mit  r.wey 
Kanonen,  sowie  3—400  Pferde  tu  Rothenburg  lassen.  Diese  Trup- 
ptn  haben  skh  daselbst  zu' verrammelo.  Ausaerdem  bat  er  daranf 
tn  achten ,  dara  die  KomtniinlkatiDQ  mit  GSrlitt  nicht  unterbrochea 
werde;  *al1e  Ihtai  ato^nechlckenden  Befehle  habeii  8ber  Rbthenburf: 
za  gehe«.  Den  Hertog  von  j^ellnno  teiäen  Sie  im  Reniitnifa »  dafs 
taieifi  Hauptquartier  bich  nHorgen  vafaracbehi'ich  zu  GMh^  befitidc*ii 
werde;  dafs  irh  Im  Sinhe  habe,  100,000  Mann  lunter  Zittau  m- 
sammenzii^iphen  ;  dafs  das  gte  Korps,  welchps  Fürst  Ponialowsky 
befchllgr,  aich  bereits  dort  befinde;  dal^  der  Herzog  von  Treviso 
mit  2wey  Divisiooeii  der  jangen  Garde  za  Lauban  stehe)  dafs  die 
DIvialoD  Rofnlat  von  iter  jatigeo  Garde  sicli  auf  der-Sirtirse  won. 
GSrlUiB  nach '  Frl'edland,  In,  der  H6he  von  SchÜiiberg,  befinde  $ 
daffl  ich  morgen  Rumburg»  Schluchenau ,  Georgeotbal  und  Fried» 
land  angreifen  Caasen  Werde;  dftis  ich  Willeils »ey,  tneihen  rechten 
Fliij^el  an  die  Elbe,  an  das  Dorf  Schandau  und  an  das  verschanzte 
Lager  von  Konigstein,  meinen  linken  an  das  Äiesengebirge.  ge- 
/g^n  Frjedland  und  Neustadt  zu,  anzulehnen;  dafs  die  Centräl- 
SteUung  und  das  Schlachtfeld  bey  Eckdrtabergt  ^yen;  dafs  Ich 
wAhrscheihllch  sein  Arftie^-Karpil  ebrnfalli  ih  dieses  Liger  hei>« 
beyüehea  weirde;  dafs  €r  sich  ttor^en  aWitcheii  Gltrllts  und  Ost* 
lil«e  2V  beyden  Seiten  der  Strafse  WllhtirlSch  aufsrefleti  rihd  ef» 
nen  Offizier  an  den  Pörsten  Poniätowsk}  zur  Kinliolung  von  Neu- 
igkeiten abscliicken  Salle;  dafs  der  Fürst  von  der  IVlo.ikwa  sich 
zwischen  Liegnitz  und  Haynan  befinde;  der  Herzog  ton  Ragusa 
ZU  Runzlaut  der  Herzog  ven  Tarent  zu  L^wenberg,  und  Liebelt* 
thal  und  Friedberg  besetzt  balie.  Der  Herzog  Von  Reggio  «IC 
den  lltett«  4ten  Und  7tett  Korpa  Zu  Barnth^  nttd  morgen  auf 
Berlin  debonchire;  dafs  der  Fitrst  von  Eckmfibl  von  Hamborg 
und  General  Girard  von  Magdeburg  ausrücke ^  dafs  Marschall  St. 
Cyr  auf  bryden  Ufern  der  Elbe  stehe,  mit  einer  Division  in 
Scliandau  und  in  dem  Lager  von  Kbnigstein^  mit  s'^inen  übrigen  • 
in  Schlachtordnung 9  um  die  Strafse  nacli  Dresden  ztt  decketi 
und  Aliea  bis  zn  daa  'Debod^hd  von  Hoff  ztt  beobichten;  ddfz 
Dreidert  In  Veftheldignngdstand  gMetzt  forden  aey  nnd  ein  ver* 
zchanztes  Lager  habe,'  das  eine  Belagerung  ausznhalten  vermdg«» 
Auch  tragen  Sie  dem  Herzog  Iron  Belluno  auf  /  er  solle  mir  an« 
zeigen,  ob  Rolhetiburg  eine  Ringmauer  habe  und  ob  ein  Bacail«* 
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loi||'  nebsl  •inlgen  Kanonop  «od  3  — 400  PferJd  sicti  daselbst  t^r* 
rammaln  köaoem  Dem  General  Corbineau  ertheile  ich  den  Auf- 
trag,, elirfs  voq  aeiaeo  sechs  Eataillens  mit  siarej  oder  drey  Ka« 
iioaen  daselbst  zn  lassen;  er  solle  dem  Qeneral  Corbineau  die 
|t5tlitge  Auiknnft  geben,  damit  dieser  sich  mit  der  vorwirti  ste- 
hen gehliebencti  Brigade  des  Herzogs  vereini<^*^ii  könne,  Dpih  Ge- 
neral La  onr- Maubcsiirg  ertheÜen  Sie  den  Bpfehl,  mU. seiner  Rei- 
terey  voiviätts  von  Görlitz »  anf  der  Strafire  von  BunsUii  nacli 
Uwsiibe^,  SteUiinr  sä  nehmen  und  einen  Offiaiier  an  den  an 
Lanban  befindUdwji  Hersog  Ton  Ttev^o,  sowie  einen^  ander  n 
an  den  .Hersog  von  Rajens»  nach  Bonzlan  absuschicken«'  Auch  her 
nachrichtigen  Sie  Ihn,  dafs  mein  Hauptquartier  morgen  waljr- 
.scheinlich  zu  Gürlltz  stvn  werde;  daCs  er  einen  Offizier,  Zittau 
zu,  an  den  Fürsten  Foniatowsky  abzuschicken  habe,  um  Nach- 
ricbten  von  dort  einzahoien;  dafs  er  eipe  Heiter- Brigade  9u  bey* 
den  Seiten  der  Rotbenburger  StraDie  aufgestellt  lassen  und  daft 
dem  General  Corblnean  anempfehlen  solle,  il|m'hl(ufig  I^acK- 
nebten  .znxnsehicken,  nm  ihn  l^ey  eivif^  eli|tretei|deq  U(aj|äi)c|e9 
miterstfitzeo  ^u  li5anei|^ 


Nro.  X.        >  k 
An  Denselben. 

'  Bautzen,  17.  August. 

Mein  Yetteir*  W^^^  Sie  dem  General  Vandamme  nieinen  Wil- 
len. 2Y|  erkennen ,  dafs  er  sein  Hauptquartier  nach  pantse|i  ver» 
lege  und  daft  die  zweyte  Plvision  sich  nach  Neustadt  begebe , 

und  Schluckenau  und  Hamburg  mit  3— 4O0  Pferden  besetze.  Von 
dort  aus  wird  diese  Division  in  audci  Lliah>  l  agen  Zittau  erreiclien 
.können;  von  Kunibutg,  Schluckenau  und  Neustadt  fuhrt 

-ein  guter  Weg  nach  Zittau-  NÖtliigenf^lU.  könnte  diese  Division 
auch  in  einem  Tage  nach  Bautzen  ge.langen ,  od^r  anch  tn  einem 
halben  Tage  in  das  («a^er  von  Kdnig^tein ,  oder  in  eifern  ga  n« 
4!efl  nach  Dresden,  Seine  erste  Division,  die  in.Dresden  eintrifft, 
wird/ sich  nach  B^ntzen  verfügen.  Was  die  dritte  Kolonne  b^Hfft, 
so  Imj^t  dipse  erst  den  iqten  an  und  kann  erst  den  aosten  wieder 
aufbrechen  ;  zu  den  Befehlen  für  diese  iiabe  ich  nocii  Zeit,  und  bis 
dabin  wird  man  heller  in'^^piel  sehen.   Den  Marschall,  Sc.Cyr  be- 
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aAchrichttgen  Sie,  dafs  er,  da  General  Vandamme  vom  Ig^efi  anf 
4eii  i9teii  alle  Posten  deP42tteB  Dlvition  zu  SchlackeliaQ,  Nenttadt 
und  Rombnrg  abgeltf»!  haben  wird,  diese  Divhlon  aaf  Hoheiistela- 
vnd  Schandau  zurücknehmen  kann;  sie  soll  sich  4ber  b«ereit  hal« 
'ten,  den  General  Vandamme  nöthigenfalls  zu  unterstützen,  und, 
\venn  dessen  DIvision  weiter  marschirte,  deren  Stelle  einzuneh- 
men, oder  sich  auf  das  linke  Ufer  zurückziibeg:ebei:i,  wenn  die 
Offensiv^  Bewegunjren  de«  Feindes  auf  diesem  Pankt^  entscheidend 
werden  . sollten.  Pea^  Generat  V|Aid%mme  eröffnen  Sie,  er  solle 
tf^Iich  ein  oder  xweymal  mit  dem  itllarschall'  St.  Cyr  kerrespondi- 
ren  unl  fOr  diese  Korrespondens  Relterposteii  anftteilen.  Ans* 
serdem  geben  Sic  d'esen  Befehlshabern  auf,  sie  sollen -bey  wich- 
tigen Fällen  per  duplicata  und  auf  zweyerley  Wegen ,  durch 
die  Ordoaanzen  von  Königsteln,  und  d^r^:h  —  an  den  General 
Pnrosnel  zu  addre^sirende  Kuriere  über  Dresden  unter  einander 
'korretpondiren.  Schreiben  Sie  ihnen,  dafs  die  Bewegkngen  des 
Feindes  noch  nicht  deutlich  zn  erkennen  seyen;  dafs  ich  Willens 
sey;  General  Vandamnie  solle  sich  bereit  halten ,  nach  dem  Lager 
>on  Eckartsberga,  eine  halbe  Stunde  hinter  dl^ss^be  und  w<l  Fdfit 
J*oinatowsky,  sich  befinde,  abzumai^schiren» 

Sollte  C5  sich  ereignen,  dafs-  der  F«*Ind  Anstalt  macbte,  durch 
das  Pebouch^  von  Zittau,  da«  eigentlich,  das  einzige  brauchbare 
«nf  deni  rechte^  Ufnr  Ist»  ^oii  Böhmen  nach  Sachsen  elnsndrln- 
gen«  waA  dafs  in  diea^m  Falle  die^4aste  Dirisioi^  die  des  Gene* 
rals  Vandamme  ablSste,  nm  die  Bewachnng  von  E^enstadt  und  dem 
Pefild  von  Rnmbnrg  sn  übernehmen ,  .  .  •  Wenn  aber  statt  des« 
sen  der  Feind  seine  Operation  gegen  Dresden  mit  groTser  Macht 
auf  dem  liuken  Ufer  unternähme,  so  miifste  General  Vandamme 
sich,  nach  der  Bestimmung  des  iVüarschall's  St.  Cyr,  entweder  in 
jdas  Lager  von  Königsiein,  oder  nach  Dresden  vcrfifgen  (was  in 
•infno  Tage  geschei%e]i>kai|ii};*  seine  in  Bautzen  befindliche  DivK 
«io9  kannte,  als  die  entfernWei^  In' anderthalb  TAgtQ  dort  elntref« 
feq.  Marschall  St«  Cyr  bekSme  hiednrcli  im  Lager  vdn  l^re^den  über 
|5o,ooQ  Mann  ztiKammen.  In  diesem  Falle  soll  der  Bilanrchall  In  der» 
Citadelle  von  Königstein  und  im  Lilienstein  nur  zwey  oder  drey 
Bataillons  zur  Beschützung  der  Brücke  und  der  Batterien  zurück- 
lassen und  Qeneral  Vandamme  sich  demnach  so  aufstellen,  um 
sich  sclilennigst  nach  Zittau  oder  Dresden  verfügen  tu  können. 
Piefs  hat  mich  bewogen,  eine  seiner  Divisionen  nach  Bantsen,  die 
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andere  nach  Neastadt  und  die  dritte  lialhwet^s  von  Dresden  nach 
Bautzen  zu  verlegen,  und  zwar  auf  so  lauge»  bis  die  Ereigoi^e  . 
einen  Charakter  anAebfl^AB  pfid  ntn  mebc  voD  dta  fiewejgttogra 
lief  P«ii)4et  wtiff.^ 

'  k  '         ■  ' 

Nro.  XL 

Nj^poiieoa  au  deu  ^lajor  •  General«  . 

Schteiben  Sie  dem  Henog  von  Ttreot,  Sie  Mtten  ihm  durcb 

Ihre  beyden  Depechen  vom  heutigen  T«^«  die  Stellung  seiner  Ar- 
mee aii^fegebeu,  sowie  die  Defensiv  -  St^HanfZ',  die  ich  für  ihn 
passend  halte;  dafs  dipse  Schreiben  aligemeiqe  Instruktionen  ent« 
halten,  die  alle  mSgUchen  Modifikationen,,  welchen  ihu  Ter* 
rain  ni|d  UmctSude  veranlafsen  kdanten,  ^afasaen;  dafs  meine 
Meinung  dabip  geh«»  dafs,  bey  der  mor|iliscHei|  Pef^baffenbeh 
seiner  nnd^der  feindlicben  Truppen,  wohl  nichts  Besseres  anthnn 
sey,  als  in  dem  Augenblicke,  wo- der  Feipd  die  Offensive  würde 
ergreifen  wollen,  auf  ihn  anzurücken;  dafs  der  Feind,  wenn 
fr  die  Offensive  ergriffe,  licli  auf  mehrere  Punkte 
Yertiveilen  ^i|r4e;.dars  dagegen  der  Hers^og  von  Ta« 
rent  alsdann  sein«  Truppen,  auf  einem  Pnokte  ver- 
elnigf  p  aotle,  nm  mit  Macht  gegen  denselben  deben- 
cbiren  und  an^enblicklich  die  Initiative  ergreifen 
zu  IcSnnen;  dafs  ich  heute  mein  Hauptquartier  nach  GSrÜfa 
Yerlege;  dafs  meiqe  Operationen  von  denen  des  Feinden  ab hdiugea. 

^  Psfs,  ^enn  der  Feind  den  Risten  oder  24sten  auf  eine  nn- 
z^ifeydeiitige  Weise  die  Offensive  gegen  Dresden  ergreift,  ich  ge« 
sonnen  sey,  d^nfselben  die  Initiative  zu  überlassen,  mich  augen- 
blicklich in  das  verschanzte  La^er  tu  begeben  und  Ihm  eine  grofse 

Schlacht  zu  liefern;  und  dais  icli,  da  in  diesem  Falle  der  Feind 
deu  Kiickeu  gegen  den  Rhein,  und  wir  den  unsrigen  der  Oder  zu 
gewendet  haben,  ich,  wenn  der  Sieg  nicht  uns  verbliebe,  in  mein 
verschanztes  Lager  zurückkekren  lyerde;  Im  schlimmsten  Falle 
gienge  ich  dann  auf  das  rechte  Ufer  äber,  würde  Stets  meine 
Kommunikationen  mit  Ihnen  beybehalten  und  den'  Answeg  erwiCh* 
len,  den  die  UmsiSnde  erlieischten ,  sol  •  ich  D«n  auf  TofganJ, 
•  auf  Wittenberg  oder  aui  Magdeburg  deböuib'ren  müssen,  t 
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Dan$,  wenn  der  Feind  nicht  zwischen  heute  und  morgen  auf 
bsstimn^t«  Weise  die  Offensive  ergreüt,  ich  in  diesem  Falle  näich- 
«ter  t'age  tntiiie  Opi^rations-  Linie  auf  Zittau  und  Bautzen  neh- 
lue,  und  dals  Ich,  m  dem  Augenblick,  wo  ich  mich  hiesu  enf- 
«chlielae,  GSrlitz  unter  seine  Befi^hle  stelle;  dafs,  während  der 
fansen  Zelt,  als  ich  taeine  Linie  auf  Zittau  ^abe.  Alles  düraa 
liege,  dafs  der  Feiud  in  keinem  Falle  nach  Zittau  gelangen  könne, 
yhd  dafs,  \^  e  m  er  sich  iu  FoIg^e  einer  durch  eine  verlorene  Schla«  ht 
herbeygeführte  Bewegung  genöthigt  sehen  sollte,  die  Linie  d^r 
'Queifs  zu  beziehe^,  er  sich  auf  derselben  liehaupten  nod. endlich  ^ 
tAlnea  Rdck^i^g  «uf  Zittau  nehmen  mQsse,  weil  man  ^cst  daa«, 
weqii  n^an  wieder,  einmal  vereinigt  ist,  auf  das  Weitere  gebOr^« 
|en  Bed«|cht  nehmen  könne;  äafs,  wenn  ich  mich  auf  Prag  wende, 
die  erfte  Operation  der  Versuch  seyn  werde,  meiue  Operations- 
Linie  auf  Dresden  zu  nehmen  und  dafs,  von  diesem  Angenblirke 
an,  der  Herzog  von  Tarent  sich  freyer  werde  bewegen  können, 
^ud  d^fs,  wenn  er  sich  genöthigt  »ehe,  zu  weichen,  ich  ihn  ent- 
weder ia  qiir  nach  ^ituu  berufen  wärde,  oder  er  sich  der  £lb^ 
f  ntiang  in  das  verschanzte  Lager  von  Dresden  ziehen  müsse. 

Qafii  alles  dleis  blofs  eine  bey  unvorhergesehenen  Fällen  znbe- 
fehlende  Instruktion  sey;  dafs  ich  wolle,  dafs  meine  Koromuni- 
Jcationen  mit  ihm  beständig  unterhalten  werden;  dafs  diese  Kom- 
munikationen nur  durch  eine  starke  Bevve«^ung  des  l'^oiiides  K^f.^n 
seinen  linken  Flügel  unterbrochen^ werden  können,  da  der  Feind 
bloi«  in  den  Operationen  a^uf  ebenem  Felde  oder  mit  leichter  Rej. 
\ferey  unternehmend  sey;. das  Terrain  sagt  ihm  deniQach  hieis  a^f 
4es  Herzog's  tinketfi  FKigel  zu. 

Allein  i|i  diesem  Falle  wird  der'^  Herzog  von  Tarent  durch 
ein  Markes  Reiter  -  Korps  unterstützt  werden,  das  ich  zur  Kom- 
nui't'ka  ion  mit  ihm  immfr  zwischen  Zittau  und  der  Queifs  stehen 
haben  werde.  Qieicij^wohl  ist  es  nöthig,  zu  befehlen,  dafs  die 
i^ommuqikiiiion  yqh  GiSrUtz  auf  Lauban  immer  blofs  untn  Ge- 
leUsch^ft  geschehe. 

Dafs  ich  meinem  Oberst*  St  all  meisier  den  Befehl  ertbeite.  ei«' 
nen  Stafetteii  -  I^nrs  mlfimeiqen  PostiUoiis  von  LCii^enberg  bis  an 
(lea  Ort,  Wo  ich  mich  befinden  w«rde\  zu  erri  hten.  Da  dieser 
Kurs  durch  meine  Pferde  vpi-^f^lifn  wird,  so  werden  die  Kommu- 
nikationen über  Görlitz  in  die  Stellun<5,  in  welcher  ich  mich  ge- 
fade beende  f  ausserordentUch  rasch  geschehen. 
./S  ... 
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Geben  Sie  dem  Herzof  von  Tareni  die  kleine  Chiffre  ao 
die  Stelle  deren,  die  walirscheinlich  aufgefangen  wordea  isl.  Da 
Cbiflfre  leicht  abzasch reiben  Ist»  «o  söU  der  Herseg  f  qa  T»* 
ftat  d^Metbe  «einen  Untfar-  Generalen  suschicken. 


Nro.  Xlt.  \ 

An  Denselben, 

Mein  Vetter^  ert^^ifen  Sie  dem  Herzog:  Ten  Ra^osa  den  Be« 

fehl,  beute  morgen  nadi  Lauban  aufzabrecben  und  d(>rt  über  den 
Fluis  zu  gehen,  um  morgen  oey  guter  Zeit  nach  Görlitz  aufbre- 
fthen  au  kQnn^n,  wo  i^eute  ^l^^"^  Hauptquarcier  eimrefifen 
wird»  Er  aoU  diesem  Scnipde  aeiqes  j^intrefient  anzeigen.  Dfi 
die  (esamnte  G^rde  Morgeiis  4  (Ihr  anfbricht,  ijnd  sich  morf^eii 
auf  dem  Wege  von  L6.weDberf  nach  Lii|ban  befindet»  e6  wQrdt 
4^e  Strafte  versperrt  werden  ;  es  ist  daher  n8tHi|r,  dafs  er  -einen 
andern  Weg  einschlage;  die  Besatzung,  die  er  etwü  iu  j3unfl«\tt 
liaben  ^Qcl^te«  ao\l  er  an  «ich  ziehen.  , 


Nro.  XIII, 
An  Denselben. 

^  •  •  ■  • 

T 

Görlitz,  a4sUn  Angnst. 

Schreiben  Sie  dem  Hersaig  fon  Tarenit,  es  se/  nOthlg^  dafii 
er  Lanban  ae  achnellt  als  immer  mSglUh,  besetie  nnd  dafi  er 
eine  Kolonne  von.  tausend  tüchtigen  Fufsgähigem,  nebst  ainar 
Batterie  und  12 — 1,500  Pferden  orsanlsire,  um  auf  alle  Farthey- 

giüiger,  die  bereit*  zwischen  Görlitz  und  Bautzen  zum  Vorschein 
kämen,  Jagd  zu  machen;  dafs  diese  Kolonne  unter  die  Befehle 
<  eines  guten  Reiter  -  Generals  gestellt  werden  solle,  der  sich  aber 
wohl  an  hüten  habe,  ^iSst  sie  nie  in  einer  Stadt  ttber  Nacht  biaiba» 
aich  qie  an  einem  Orta  uarwitilo»  wo  sie  die  Sonne  hat  nntergehea 
sehen';  ate  soll  wenigstens  auf  eine  halbe  Stande  ,  von  da  aber« 
nachten,  Bs  darf  kein  Augenblick  verforen'  werden»  diese  Ko* 
lonne  in  Bew^^gung  zu  setzen;  dem  B  fehlshaber  derselben  m^s* 
sen  nothweriJi{r  fünf  bis  sechs  Märsche  nach  seiner  eige'nen  Be- 
ttriheiluag  überUsÄcn  bieibeo.    Er  wird  MUtheii^agea  vood  Her- 
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%ng  vm  Refgio  erhalten  and  für  die  Sicherheit  der  Cjigeiid  be« 
iorgt  seyn. 

'  Schreiben  Sie  auch  dem  Herzog;  von  Treviso,  dafs  e5s  von 
Nutzen  seyu  iiiirfte,  eine  Kanone  in  das  zwischen  Buiu^au  und 
üöriUz  bej^odlkhe  Biockhau^i  f  in^.^^^hreQ^ 

Nro.  XIV.  '  ^ 

A  |i       e  n  s  e  1  h  e  II. 

Görlitz,  24.  August. 
Mein  Vetter,  erlasse u  Sie  jSaclistehendes  an  den  Fürsten  Fo- 
piatowsky. 

Der  Kaiser  hat  den  2Iste|i  die  schleaische  ^rmee  geschlagen» 
unil  aie  bisijaaer  verfolgen  lass;en;  yon  4^  ist  er  nach  G6rUt2 
aufgebrochen,  tun,  je  nach  Umstanden,  b's  Prag  vorzudringen » 
•der  nach  Dresden  zu  marschirep ;  da  aber  der  Feind,  den  22sten 

VormittaK^  10  Ulir,  HHÜrndorf  mft  einer  russischen  Division, 
weiclie  durch  die  Österreicliische  </\rmce  untefstützt  zu  seyn  scheint, 
angegriffen  hat,  so  hat  Si  M.  s'iQh  entschlossen,  sich  nach  Dres- 
den un4  Ki^nigstein  za  veri'tfgen,  nin  4^m  FeiQde  e(ne  ^iitacbt 
ZVL  liefern«  Der  H^ri^og  'Yop  Belluno»  (leneral  VaQdamme  und 
Generai  I^efebyre'  mflssel»  im  V^nmarsch  begriiTen  seyn.  Der  Kai* 
ser  vertraut  Ihnen  die  Bewachung  der  beyden  Defit^s,  Gabel  und 
Georgenthal,  an;  dtP  Oesterreichef  haben  doii  keine  Streitkräfte, 
welche  den  Ihrigen  überlegen  wären.  Bcnohn^en  Sie  Sich  nach 
den  Umständen.  Es  ist  n^thig,  da(s  der  i^>lnd4  so  lang®  aU 
nv&glich.  Nichts  Top  der  Bewegung  nnserfir  Tru|»|ie|i  erfahre,  weil» 
sowie  seine  eigenen  B^vregnngen  erlceniibarer  werdep,  d^r  Kai« 
zerr  wenn  die  feindliche  Armee  etwa«  entfernt  w^rc»  gege|i  Pra^ 
Operiren  ttnd  seinen  Rffckweg  auf  Sie  nehn^en  kannte;  >venn, 
im  Gegentheil,  die  8sterreichische  Armee  Kombinationen  Raupi 
jB:iebt,  NO  will  der  Kaiser  darüt)er  lierfallen  und,  wenn  der  Vor- 
theil auf  seiner  Seite  bleibt,  nach  Böhmen  eindringen,  Sie  aber 
durch  eiQ -Armeekorpi  i^uf  beyden  Ufern  untersrützen  lassen.  Es 
Ist  demnach  an  der  Bewachung  der  zwey  P£sse  viel  gelegen»  Das 
Hauptquartier  des  Kaiaers  wird  sich  heute  zu  Bautzen  befinden. 
Unterlassen  Sie^  nicht,  mir  alle  Tage  zu  schreiben«  Per  Herzuir 
yon  Tareut  ist  Oberbefehlshaber  der  am  Bober  befindlichen,  iao,ooo 
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Matin  sttrlceii  AmiM  (ebliebe^.    Schreiben  Sie  ihm  altes  Nenf^«' 

■was  We  tu  Effahmnff  brifi^^n.  Die  m\t  der  Ueb^rbrin^uncrj  Threr 

D<*pcch*»<i  bipüuftra^t^n  Offiziere  haben  ifbrr  T,aiihan  zu  e**h#»n. 

Es  \sf  mir  brüte  ein  5>  Vireibpn  <\ps  H^rzog^;  von  Roegio  zu« 
^ekommeu;  er  rechnete  ds^rauf».  he^te  in  Berlin  einzurücken« 


Nrp.  XV, 

^  a  Denselben. 

^  Garlitz,  24.  August. 

Metfi  Vetter,  schreiben  Sie  dem  V[w(*z  ron  BHlnno,  e«  sey 
pfttbi^,  däTs  er  dergestalt  vorrfirke,  am  monren  ä^o  sssten.  mit 
seinem  Korps  und  seinem  Haupt  uartier  zwischen  Stolp^n  und 

Bautzen  eiiiziurpfrpn.  .  M^in  Hauptquartier  vvorde  ich  zu  Stolpen 
nehmen.  Am  26strn  rnnf-?  sein  Korps  an  der  nocli  r.u  hestim- 
inenden  Elbe- Brücke  zum  üebergange  bereit  stehen.  Dem  Her- 
'  ZOK  von  Ragosa  tchreibeq  ^ie«  *e^  fnQsse  heote  noch  nach  Rei« 
chenbach  gelangen;  morgen  den  «ssten  müsse  er  üj^er  Bautzen 
hinaaa  bis  Bhchofswerda,  damit  er  den  lösten  an  dem  für  sein 
•Korps  bestimmten  lJeber^«n?*:pupkte  über  die  Eibe  eintreffen 
küuue.    Das  Hauptqnarti^r  wird  heute  Nacht  ,za  Stolpen  seyn.  , 


Nro-  XVI,  • 
A  &  Denselben* 

Stolpen,  2f.  Aufruft. 
Mein  Vetter,  ich  sende  Ihnen  hier  die  Schreiben  des  Fürsten 
.  iroQ  der  Moskwa  und  das  des  Herzogt  von  Taren t  zurück«  Es 
aeltelnt,  der  Fdrst  von  der  Moskwa  Mb«  das  von  «Ihnen  unter 
dem  s3stea  an  ihn  erlassene  Schreiben  nicht  erhalten,  was'eiii 
grolkes'Unfl^ck  ist;  der  Herzog  von  Tareqt  sagt  diers  deutlich 
in  seinem,  den  24s[ten  Mor>?ens  drey  Uhr  geschriebenen  Brief. 
Ich  hoffe,  das  Schreiben  des  Herzogs  von  Tar'^nt  solle  (ü'^fv  Quid 
pro  quo,  ohne  dafs  es  zu  \vritr>rn  übel«  Folgen  eeliihrt  hätte, 
aufgeklart  haben.  Gleichwohl  ist  es  dringend  erforderlich,  so- 
gleich ein^n  Offia^ier  an  den  General  Souham  mit  dem  Befehl  ab- 
zufertigen»  er  solle  »ater  dem  Oberbefehl  des  Hersogs  von  Ta« 
reot  das  Kommando  Aber  das  3te  Korps  Ctberaebmen;  Vk  den^Ge« 
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iienil  Sttattisni,  er  habe  aetft«  BefcTit«  bey  dem  Hersof  von  Ta- 
lent einzuholen;  und  au  deu  Fürst^ri  von  der  Mo?kwa,  dem  Sie 
zugleich  eine  Abschrift  des  ihm  nicht  zu^^ek  MiiMir>:iPn  Schreibens 
v«m  23"5ten  z.uschiwken  werden,  er  solle  sich  persönlich  iniHaupt- 
quanier  ein^ndeo»  Ein  DupUcatam  dieses  Schreibens  schicl^ea 
Si«  aa  den  Hemg  won  Tareot,  nin  ti  |;leichfalU  an  den  Fürsten 
fOD  der  Mosl^a  gtUngen  zii  lassen;  i^le  ^«Mcn  ^  Dringend« 
4ar  Sacl^e  sel|>a|  trlEeiiaen. 

■ 

Nio.   XVII.  / 
AQ.De^s«ibeii.' 

Stolpen,  95.  Attgiutt ,  Vormittagf  10  Ubr. 
Mein  Vetke/,  ertheiien  Sie  dem  General  yjandamme  den  Be- 
lebt, alle  feine  Tr^ppen,  Infanterie,  Reiterey  nnd  Artillerie,  in 
^ai  La^er  von  Lilieastein  zu  ziehen;  f>r  kann  sie  um  Mittag  adei- 
ein  Ufir  auforechen  lassen,  so  dafs  sie  nocli  vor  l^acht  eintret- 
(en;  dprt  Vierden  a(e  Stellung  nehmeq  ^Qd  ausruhen.  Genfrül 
Vandainme*kann  elae  Division  in  das  Lager  von  Lilienstein  aelbslt 
legen»  eine  ^pder^  nacl|  Hohenstein  und  die  dritte  «wischen  dem 
Lager  und  Hohenstein.    Seine  «temtliche-  Artillerie  fait  er  auf 

......  , 

•die  Hochebene^  xwlschen  Lilienstein  und  dem  Flusse  aufführen  zu 

lassen,  jedoch  ^o,  dafs  di«  Wege  dadurch  nicht  versperrt  werden. 
Kr  hat  dafur  zu  sorgen,  4^''^  S^ppeurs-  Komps^niie  sich  bey 
der  Tete  befinde  und  noch  diesen  Abend  äber  die  Brücke  von 
KSnigstein  gehe.  Ferner  hat  er  für  Lebensmittel  auf  vier  Tagf 
'  für  aaine  Truppen  zn  sorgen^;  sich  von  dem  Vorrathe  an  Fatrit* 
^n  sn  aberzeiigen  and  denselben  vollständig  an  machen.  Die 
428te  Division  wird  sich  nebst  ihrer  Artillerie  ganz  auf  dem  IIa* 
ken  Ufer,'  unter  dem  Schutze  der  Festung,  zusammenBiehen. 
Sollte  der  Feind  rechts  und  links  Schüiztn  vorgehen  lassen,  so 
müfste  man  sie  verjagen,  damit  er  Nichts  sehen  Ic^nne;  auch  sind 
alle  F-ufswege  zu  besetzen,  um  ihm  alle  Kommunikation  mit  uu- 
serer  Seite  abzaschneiden.  General  Vaudamme  bat  sich  für  seine 
Person,  sp^'testetfs  zwischen  Mittag  und  ein  Uhr»  in  das  SkS^t* 
eben  K<inigstein  zu  verfügen;  er  wird  die  i^anze  Stellung  eiase. 
hen,  sieb  die  Plane  vom  Lager  von  Pirna  vorlegen  lassen  und 
aut  die,  zur  Ausfiün  ung  der  ihm  ailfaugebenden  Dispositionen 
jsrforderlichen  Mittel  sinufu.     £r  muis  mit  seinem  Korps  uoer 
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jUmfen-W^niimdorf  and  Bibra  tof  HStlMorf  4eboQc1iirra.  Diel 
42ste  zu  Konfi^stein  befindliche  Division  wird  daon  nach Pirnaauf« 
brechrn,  um  das  LnQ;er  da.^elbst  ru  besetzen,  , 

Dem  zu  Weilsig  befindlichen  General  Lefebvre-Desnouette*  ^ 
'  •  geb^n  Sie  muf»  500  Pferde »  /eine  ieif;hte  Batterie  und  zwey  Be« 
taiUoas  gegenüber  von  Pirna  tufzustellen.    Auch  nüch  G6litiits 
soll  er  500  Pferde  nnil  eine  Batterie  ibgelien  U*sen.  Ertbetlea 
Sie  ihld  deii  Befelil,       »o\\4  cUe«e  iposten  flejfsig  patrbbillifes 
lassen,  6»(k  der  Feind  weder  kotnintiniclren ,  noch  am  rechten 
Ufer  landen  kr)nne.    Wolke  der  Feind  eine  Brücke  ach^agen»  aO ' 
-fnüfste  Gentrai  Lefebvre  sogleich  aufbrechen,  um  es  zu  verhin* 
dern.    Sonat  haben  die  Truppen  in  ihrer  Stellung  zu  verbleiben 
und-kSnnen  anstahen.    Sie  mfisaeh  mit  tiertägigem  BmdVbrrath 
eereeheo  teyn,  den  br  Von  Brefd^a  keinineii  laMo  khnn^  nili 
flekh  morgbn  ia  abiner  Operation  bereit  2a  aeyn)  Geotfal  L#a> 
Mrre  hat  alle  ReHeref  det  Mar»challa  Sti  Cyr,   die  eieh 
sehen  ihm  und  Dresden  befindet ,  hach  Dresden  zurfickzuschtcketi. 
Den  Befehlshabern  dieser  Detichem^nti  hat  er  aufzugeben,  ilc  sol-  " 
len  solche  nie  ganz  sehen  Ussen,  nicht  einmal  die  Artllleriei  oder 
mehr  aUr  30  Infanteriftea,  aondera.  sich  nach. hinten  halten»  nnl 
nicht  yom  andern  Vf»r  an<  glpaeben  zn  werden^  ,Nar  einige 
aige  Renter»  ireiclie  das  Ufer  es  bewachen  haben,  dürfen  den  Blicka' 
de«  Feiades  gekeigt  ürerden.  Dem  Manchali  StfCyr  befehlea  Sloi 
*    Sooo  Pferde  unter  den  Befel.len  des  Generals  Lhdrillbr  nebst  ein«lr 
Batterie  nach  Groisenhayn  abzuschicken;   auch  ein  Bataillon  solle 
er  ihm  beygeben«    Dieser  General  hat  das  rechte  Ufer  von  Dre*i 
den  bis  Torgaii  zn  bewachen  und  gegenüber  von  Meisaen  Poatett  ' 
aofzustellen»  sowie  diese  Kommaaikatioas>UBle  der  Arme«  voä 
Partbeygfogera  saaber  zm  haltea.    Mit  dbm  Geaeral  Ddjead^  9^'' 
nun  zu  Torgan  seyn  mnlk.  Hat  er  steh  tobkld  als  möglich  In  Vec« 
bindung  za  aetisen.   Er  wird  sich  in  Masse  heysammeahalten,  und 
zwar  auf  die  zv»*eckm  ifsigste  Weite,  um  nicht  von  den  feindlichen 
Partheygangprn  überfalien  zu  werden  i   sondern  um  sie  vielmehr 
selbst  angreifen  und  seine  Stellung  behaupten  ta  können.    Es  ist 
nneriafatich»  dafin  dieae  Kolohne  mergea  vor  zwj  jUhr  apfbreche« 
Befehlen  Sie«  dafa  das  Schlofs  vea  Meissen  durch  eli^  Bataillon  be- 
setzt werdet  es.  bat  solches  mit  Schiefsschartea  au  Teisebea.  Hft 
man  noch  Zeit,  das  bey  den  Ehrengarden  detachlrte  Bataillon  der 
Garde  neust  seiner  Batterie  glelchfaUs  hiaelnzuwerfen ,  ae^  m^fä 
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geiche1i«iiv  biese  'truppfo,  licto  liii:«to  S  ^iliofieii  ipon'deif 
jGtrde* Artillerie,  sind  in  dem  Schltöfi  roti  Mi&tfseh  Uhr  %nt  unter- 

gebracht  Mit  den  Detacheinents  darf  man  keine  Wesipli.iiiiiger 
abheilen  lassen;  ts  ist  iliucn  nicht  zu  trauen.  Den  Marschall  St. 
Cyr  beiiaclieiduigeti  Sie,  Sie  \vürdeil  ihm  heute  Abend  meine  An- 
ordijuiigeti  tür  den  morgenden  Tag  mitiheilen;  es  sey  aber  notli* 
wend?g,  dafs  er  den  Getieraii'ajol  in  ^serv^  behatte,  «m  duixb 
Üin»  der  däs  Land  so  ^enstu  kennt »  ^em  fliehenden  FfeJnde  a^ch* 
itiiea  ztt  las^eh  tTnd  ihn»  'Kowito  der  Feihd  a^ioe  rtickgängige  fie« 
Wegung  delnitskirt  haben  Wird,  zur  Absclinetdutig  iaires  dessen ^ 
l^as  sich  vom  Feinde  zu  weit  vojgewagt  liättCj  zu  Verwenden» 
Dem  General  Corbineau  tragen  Sie  auf,  mit  seiiier  Reiterey  und 
der  Infanterie  deü  Fürsten  Reuis  über  Stolpen  hihauszUräckeib 
tetne  halbe  Stunde  Voii  Stolpeh  hat  ter  sich»  in  delr  JRicbtiiBg'  voA 
tlohenatetn  uykd  rUchts  Und  links  vdm  det  dahin  fuhimdeb  SiUü6 
ko  aufottsteUen^  dSifs  er  idi^  nicht  Vienip^rr«»  altien  Garde  bi^ 
fehlen  Sie,  nach  Stblpl^A  attfsItbrMhen  >  vre  iie  iii  den  HSnsen 
kanloniren  wird.  D  e  drty  Divisionen  der  jütigea  Garde  weiseil 
Sie  auj  sich  gpf^en  Bischcf^werda  und  Stolpen  in  Kolonne  aufzii- 
stelietii  die  iste  Division  eine  Stunde  von  Stolpeni  die  2te  zwey 
Stunden  und  die  ate  drey  Stünden  davom  Aaf  sbltbe  Wteia« 
Wird  dieser  Marsch  w^ttiter^stiark  s^yn»  als  di«  i^rtorg^ndeft 
.l'age»  und  die  Truppen  kennen  adsmbei^.  .Detti  Getaeiral  l>a(toaf- 
-teaubourg  befehlen  Siei'  er  solle,  \  um  die  Sirafse  nai^ll  Stolpell 
nicht  zu  versperren,  zwischen  Stolp^n  und  der  Siiaise  nach  Bau- 
tzen eine  Stellung  nehmen,  aiienfall.^  bey  dem  Dorfe  Wiisgers- 
dorf,  sich  aber  nicht  auf  der  Strafse  von  Bischofswerda  nach 
Stolpen  dahin  begeben^  sondern  eine  Stünde  Weiter  auf  der  gro*« 
sen  Strafte  Voirgehten  und  «ich  dann  links  auf  jenes  Dorf  wen« 
^üv  X)i€  R^itere^  der  Gärd^  Weiseto  sie  an»  ,nahe  an  Stolpell 
Verturdcken,  allHn  links  vön  der  Strafse  vofei  BischofsWerda  toavh 
Stolpen,  g^ged  die  Dörfer  Bradnitz  und  Lättterbäch  zU|  und  zwa^ 
auf  dem  nächsten  F'eidweg:e,  damit  sie  die  Strafse  von  Stolpell 
nach  Bischofswerda  nicht  versperre.  Der  Park  des  Geniewesens 
und  die  Brücken  •  Geräthschaftea  haben  bis  S^olpen  zu  geheuw 
•Letztere  Warden  bey  Stolpen  an  dar  StraHie  nach  Pirna  -anfifah* 
teil.  Wo  ich  zWey  Brficken  tn  schlafen  gedebke»  De/  Park  des 
OemeWesens  stellt  ^ich  voiWfirts  von  Stolpen  i  4n  .der  ftichtunf 
ton  Künigsiein,   auf,   ohne  jedoch   deu   freyen  Gebrauch  dct 
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Stnifse.  zn  litndern.  '0«m  Hersog  von  Rtgun  wlederboUn  Sfo 

den  Befphl,  eine  nach  meiner  Vorschrift  zusammengesetzte,  mo» 
bile  Kolonne  ge^en  Hoyf»rswpriia  abgehört  zu  lassen.  Benach- 
rlcht'g^n  Sie  ihn,  d«fs  Gmeral  Lhentier  ayf  Grofsenhayn  rückt, 
um  die  Gpf^fnd  zwischen  Dresden  und  Torgau  zu  v^ubern.  Eb^n 

"  so  setsen  Sie  den  Geiieral  Lh^ritief  vöti  'der  Existenz  4er  Ko». 

*  loone  des  Herzogs  von  Raglisi  b%V  Hoyerslverda  in  Kenntoifs, 
damit  die  beydea  kotnifoändartteil  anter  sich  korrespondlfea 
sich  D5tbigenfails  ail  ^aüd«r  toschlicfsra  können. 

Tiiififciii-n  I 
Nro.  XVIII. 

Nap  oleon  an  dil*  Herzoge  von  BellunoundRagusä« 

Der  Sund  der  Dinge  ist  beute  föJitiidSf  : 

Der  Feibd.  erscheint  f  egea  Sönnen  Untergmig  mit  seiner  gaili* 
zen  Macht  uM  Dreyen,  herum ;  er  stand  nur  eof  drey  Kanonen« 

sfhnfs- Weitet)  von  den  Schanzen.  MarscbaU  St.  Cyr  hielt  die 
Sclianzen  und  Vorstädte  mit  seinen  Armee- Korps  bcsetzf«  Der 
Kaiser,  hielt  es  für  passend,  sich  sel6*t  dahin  zu  begeben;  er  wird 
Morgens  1  Uhi^  dort  eintreffen.  General  Vandamme  deboUchirt 
ISorgens  %  Uhr  Aber  Königstein  mit  60  Batailiofts  in  df n  Rucken 
des  Feindes;  Nichts  ist  däheir  so  driügend,  lila  die  Ankunft.  Ihre^ 
Korps  bey  Dresden;  zelgeh  Si#  iA^  wd  Stii  diesen, Abend  s^yil 
werden,  damit  der  Kaiser  Ihnen  Befehle  für  morgen  zuscMckeil 
könne.  Je  nach  Umstanden  wird  Sie  der  Kaiser  nach  «  .  •  i  odW 
nach  Dresden  anweisen* 


An  den  Major- d^ÄeraU 

.   Stolpen,  25.  August  IgiS* 
Hein  Vetter,  folgeüdes  sind  die  Öis^oiiHiintü  auf  morgen  1 
General  Lefebvre  -  Desnonettes  mufs ,  in  GemalsHelt  mriüei 
'  Befehls  von  he^tc*  Morgen,  die  Sullung  von  Pilltiitj^  und  die  ge- 
genüber von  Pirna  mit  tausend  Pferden,  4  Bataillons  und  zwey 
Batterieen  der  Garde  besetzt  haben.    Die  ate  Division,   von  -ir- 
ren Tropen  dieser  Punkt  vorher  besetzt  war,  hat  solche  sämmt-i 
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Heb  ntkh  K6nigstdii  »btielieti  Iwm  mfift«».  Die  Usfi  des  t^iif^ 

Befehl  vlrhaltPiii  sieb  iwz  hacb'  Dnpsd^ii  tu  zieWon.  Fleute, 
mit  einbr^rbenifer  Nicht,  ^rä  General  Vandainme  die  von  dem 
G^n^rü\  Berthezene,  ii  Baiail  on$  starke,  42ste  nnd  die   za  jei* 
nein  Korps  grhorige  i3ste  Division,  beyde  zii  Könip:steiii  befind- 
lich, an  sich  ziehen:  auch  wird  er  daselbst  ge^en  30  Kanonen  voi» 
Hdden  iiiid  fpfache  auf  der  H<^h^bena  von  KQni^mih  nnfftthreü 
lassen.  Gegen  die  Nacht  hat     di^  fefndlich^  Schildwachen  weiter 
von  sich  tu  entfernen.  Diesen  Abend  wird  er  den  Befehl  ertheileoi 
dafs  Morgens  4  Uhr  sVio'e  tste  onä  2te  bjvf^ioti  Voh  Kenstadt  und 
Stolppn  nach  Künifrstein  aufbrechen;  sowie  s]e  eintreffen,  hat  er 
iie  auf  der -Hochelvnp  aufzustellen.    Den  General  Berthez^ne  wird 
^r  mit  der  4isten  Division,  durch  die  6  Bataillohs  der  sasteii  Dl* 
Vision  als  Reserve  unterstützt,  ^oWie  mit  d^  leichten  Reiter*  Bri« 
Ifad'e  tikft  deAi  AtoTira^  absmteii*;  ehrb  de^  L«|ers  Vbn  Pirna  nnd 
aer  Stddt  selb^  i^ir  bcntjTchii'gen.  ich  h^he  mHnt/t  Ordo^ana  *  Of^ 
fisfer  AthUftt  mli  diefsfallstgen  InstrAk^iooen  an  ihn  abfeschickt. 
Mit  den  beydeA  atid'ern  Divisfotieti  und  der  Reiter -Division  des 
Generäls  Corbineaü  tial  ersieh  selbst  nach  dorn  Deboucbe  von  Lan- 
ßenhersdorf  zu  verfugen  »  oachdem  er  sich  jedoch  vorher  überzeugt 
hat,  dafs  der  F^lnä  keiiie  tu  beträchtlichen  Streitkräfte  aUf  der 
ilocAeb^n'e  bey  dem  Läget  Von  Pirna  stellen  habe.    Dem  General 
1  tüörbinein  haWfti  Sie  anfantgebcni  er  solle  morg#iD  frtth  6  Uhr  mit 
iktäkt  Reftefr.JMtiäf^  and  der  BrigMe  des' Generale  tteafs  nach 
dem  Lif er  Tön  Lilienstehi  bnfbredicn.   Seine  leichte  Batterie  hat 
er  nebst  einer  i'.rigade  und  2  Bataillons  zu  Neustadt  aufzustellen» 
tind  seinp  Reitcrey  alle  Debouch^s  dorcitstreifen  Za  lassen  ,  un:  die 
feindliche  Reiterey,  die  an  denselben  erschiene,  anzuhalten;  tnit 
deti  zwey  ändern  Brigaden  Wird  er  über  die  Brucken  tiehen  und 
sich  unter  die  Befehle. des  Generals  Vandamme  ste;ileife»  nlli  anf  dei^ 
HoehUbene  von  Pirna,  oderj,  w6> dieser  et  tonat  für  tat, findet,  ver^ 
wendet  zu  werden;   Dem  Artillerie  •Generat  haben  Sie  aufantra* 
Ifen,  die  Brücken Gerä'thschafteh  Morg^^ns  fiÄlb  fünf  Uhr  an  d<h 
Punkt  gegenüber  von  Pirna  dbt^ehen  zu  lassen,  so  dals  sie  vc»r  ri 
Uhr  bey  Mühlsdorf  cingetroflen  seyen.    Dem  Genie- General  be- 
fehlen Sie,  Sappenrs  gegenüber  von  Pirna  zu  schicken^  um  B5« 
tke  an  verfertigen;  .feie  sollen  sich  aber  hiebey  nicht  sehen  ias^ 
aen.  Den  einen.  Mrid  daa  andern  dieser  fetale  aetsea  Sil 
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in  Kenntnifs^  daTf  ich  Willens  sey,  sbwie  wir  ab«  Phtik*»  beinlfch- 
tigt  baben,  daselbst  ein«  Brücke  zn  schlagen.  Öer  altfn  Garde 
befehlen  Sie,  Morgens  5  Uhr  abzuttia*»chiren.  D  e  jtinge  Curde 
hat  gkicbfalls,  In  der  AurstelIun.(T ,  in  wcMifr  sfp  sied  bffindet, 
nachziifolgen.    Diefs  Alles,  sowie  das  Uleiiie  Hauptquartier,  wird 

♦  den  W'pg  auf  IMülilsdorf  und  Loiimea  einseliiagen.  Dem  General 
Lefebvre-.DesnouettOff  tragen  Sie  auf,  Morgens  5  Uhr  mit  sei*  ^ 
ner  Reiterey,  Infanterie  und  Ak-tilJerie  nach  Pillniu  aufzubrechen» 
allein  so»  dafs  er  nicht  gesehen  werden  Er  hat  sich  sogleich  mit 
dem  zu  Mflhlsdorf  befindlichen  Hauptquartier  In  fCommuntkatiou 
ZU  setzen.  Den  General  Teste  lassen  Sie  mit  seinen  g  Bataiilons 
und  .seinrr  Artillerie  Morfens  5  Uhr  von  Dresden  aus  liber  Quoh- 
ren,  Gonsdorf  und  Schonfeld  bis  hinter  Filinitz  marschlren ,  wo 
ec  vor  10  Ubr  Vormittags  eiiigeirofien  seyn  muf«,  fir  wird  sicli 
so  aufstellen,  um  nicht  gesehen  werden  zu  kennen,  bis  unser« 
Bewegung  «ich  demaskirt»   In  das  Hauptquartier,  nach  Mö*h!sdorf^ 

'  tiat  er -einen  Offizier  zu  schicken»  der  Ihn  zu  finden  weift,  um 
^ihm  seine  Befehle  für  de»  übrigen  Tag  zu  überbringen.  Alle  Re*' 
serven  des  Garde  -  F'arks,  sowie  die  Miliiair-  Bagage  des  gros» 
sen  Hauptquartiers  iraben  in  Stolpcn  zu  verbleiben.  Eben  da- 
selbst verbleiben  .als  Besatzüog  ein  Bataillon  junger  Garde  und 
3  —  4,00  Dragoner  j  die  General  Latour-  Maubourg  nebst  einer 
leichten  Batterie  zurückzufassen  hat;  diefs  Alles  steht  unter  deit 
Befehles  dea  Kommandanten  des  Hauptquartiers»  |£in  Thefl  des 
Parks)  die  Sappeurs,  die  See- Soldaten  und  alles  für  die  Brii- 
dven  K  r f  o  r  d  e  r  1  i  c  h  e  hat  sich  auf  MuhUdcvi  f  zu  wenden.  \'oi\ 
alUn  diesen  Bewegunsjen  setze«  Sie  den  *\iari»chall  St  Cyr  und 
General  Durosnel  in  Kenntnifs.  Den  I-lrrzog  vou  Ragusa  benach* 
richtigen  Sie»  dafs  wir  moigen  bey  Pirna  übersetzen  werden | 

-  es  sey  daher  nölhig,  dafs  er  sich*  morgen  oä'lier  an  Stolpen  ziehe» 
um  Theil  ati  dem  Gefecht  nehmten  und  bey  Zeiten  in  die  Stel-^ 
lang  rücken  zn  kOnnen ,  welche  er  übermorgen ,  den  ajsten,  be« 
setzt  hajten  niuts.  Da  wir  ani'  dc>  t'eii)de.s  Oppr«tions-Linip  rü* 
cken,  so  inuf^  man  darr>uf  gefafst  seyn,  d.ifj;  er  sich  auf  dns 
Aeusserste  anstrengen  werde,  sich  Luft  zu  niacheti.  Die  Keitc- 
rey  der  alten  Garde  wird  erst  iVlorgens9  Uhr  abmarschiren ;  eben 
Iro  General  ' Latour -Manbourg  zwischen  9  und  10  Ubr  IflNI^r  Rieh« 
tnng  auf  Mählsdorf.  Ferner  taben  Sie  den  General  Vandamni« 
in  kenntnifs  zu  setzen .  dafs  bis  zum  Eintreffen  der  2ten  Divi* 
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sion  seines  Korps  die  aus  6  Bataillons  bestehende  Brigade  des 
Generals  anter  seine  Befehle  gestellt  »tyt  er  hat  sie  insbesondere 
xur  Bewachung  des  Lagers  bey  LiUenstein,  der  Schanzen  und  der 
Deboncb^s  von  Neustadt  zu  yerwendeny'so  dafs  sie  eine  Reserve 
auf  dem  rechten  Ufer  bilde ^  die  sich  sogleich  überall,  wo  es  nG« 
thig  \si ,  hinbegeben  10nne. 


Nro.  XX. 
An  Denselben. 
^  •  Stolpen,  26sten  Avgasl. 

Mein  Vetter,  schicken  Sie  einen  Offizier  an  den  auf  der  Strafse 
zwischen  Stolpen  und  Dresden,  nnt^efThr  in  der  M  tttp  Hiespr  hev- 
den  Orte,  befindlichen  General  Teste  mit  dem  Befehl  ab,  er  solle 
heute  Morgen  4  Uhr  nach  Dresden  zuriickroarschiren  und  sich 
dort  in  Reserve  aufstellen,  ohne  jedoch  die  Neustadt  auf  dem 
rechten  Ufer  zu  berühren,  ausser  dieser  Befehl  würde  widerru- 
fen. Er  hätte  gestern  nicht  ahmarschiren  sollen,  ohne  vorher  die 
Befehle  des  Marschall's  St.  Cyr  eingeholt  zu  haben.  Dem  Gene- 
ral Lefebvre- DesnnuPttes  beff-Men  Sie,  in  seiner  gec^enwärtigen 
Stell  nng  ZU  verbleiben  —  (zwey  seiner  Bataillons,  auf  dem  rech- 
ten Ufer  gegenüber  von  Pillnitz  und  Pirna  aufgestellt,  bewachen 
den  Uebergang  flber  den  Flufs)  und  die  andern  8  Bataillons 
mit  Ihrer  Artillerie  nach  Dresden  aufbrechen  zu  lassen.  Sie  sol* 
len  Morgen«;  4  Uhr  ibmarschiren ,  so  dafs  sie  um  7  Uhr  eintref« 
fpii ;  sie  sind  zur  Reserve  bestimmt  und  liaben  ihr  altes  Lager 
wieder  zu  beziehen.  Der  alten  Garde  befehlen  Sie,  um  4  Uhr 
nach  Dresden  aufzubrechen.  Denselben  Befehl  ertheilen  Sie  an 
die  Generale  Latour  -  Mauboürg  und  Walter;  so  dafs  sich  noch 
Vormittags  S  BatailtbtiS  junger  Ciarde  von  der  Division  Laborde^ 
8  von  der  assten  Division,  10  vbn  der  alten  Garde,  zusammen 
26  Bataillons  ^  ferner  Latour  -  Maiibourg's  ganzes  Korps  und 
sodaiiti,  noch  vor  Abend,  die  ganze  jiinoe  Garde  zu  t)tesden  be- 
linden.  Gej^^ral  Vandamme  ist  zu  benadirichtigen,  dafs,  da  der 
Keind  sich  diesen  Abend  Dresden  genähert  hat  und  noch  heute  ei- 
nen Angriff  darauf  unternehmen  zu  wo  len  scheint,  der  Kaiser^ 
für  so  unwahrscheinlich  er  diefs  auch  hält,  es  denhoch  (ür  pas- 
send gefunden  habe,  sich  dahin  zu  verfOgen,  S«  M.  befiehlt» 
dais,  in  GemrViheit  der  gestern  erlassenen  instriilctioneh,  Genera^ 
.  Vaudamme  den  Befehl  iibtrneluüe ,    i)  uuer  seine   iste  und  ate 
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Division;  i)  Ober  die  im  Lagrer  von  KRnifrstefn  befiodlich*  Bri- 
'gade  der  ^3sten  Division  —  (die  aiideie  Biicrade  hat  von  mir  un- 
mittelbaren  Befehl,  sich  nach  Dresden  zu  bogeben);  3)  über  die 
ganze  42ste  Division;  4)  über  die  zum  2ten  Korps  gehörige,  6  ^ 
Bataillons  starke  Brigade  des  Fürsten  Reufs.  General  Vandamme 
Jiat  demntcli  unter  seinen  Befehlen  52  Bauillons  Infanterie,  ferner 
die  leichte  Relterey  und  die  Division  Corbineaa ,  4,000  Pferde 
stark.  Mit  diesen  Trappen  hat  sich  General  Vandamme  der  gan- 
zen Hochebene,  worauf  das  Lager  von  Pirna  sich  brfin-iet  inid 
der  Stadt  selbst  zu  benipistern,  und  dem  Fpindp  noch  iieufe,  odpr 
apä'testens  morgen,  die  Strafse  i^icb  Hoilendorf  und  Gieshu  ."1  ab- 
zuschneiden, während  die  Armee  aus  Dresden  deboacbiren  und 
den  Feind  (ebhaft  drängen  wird.  Daay  BrCiclcen  -  Genith  ist  anter 
die  ßefehle  des  Generals  Vandamme  zn  stellen.  Um  i  Uhr  Na  h- 
mittags  mufs  er  bey  dem  Dorfe  Mählsdorf  oder  bey  Lohmen  ste- 
hen nnrl,  sowie  General 'Vandamme  sich  In  den  Besitz  von  Plrnt 
gesetzt  liaoen  wird  ,  kann  er  die  Brücke  .schlafen  lai^en.  Hf^nach- 
richtigen  Sie  den  General  Vandamme,  dafs  General  Lefebvre- Des- 
nouettes  alle  Posten  von  Pirna  bis  Dresden  mit  einer  Kolonne 
leichter JReitefey  ron  der  Garde  versehen  lassen  wird.. 


Nro.  XXL 

An  De  nselben. 

Stolpern,  26sten  August.  * 
Mein  Vetter,  fertigen  Sie  eine.  Stafette  |an  den  Herzog  von 
Tarent  ab,  wodurch  Sie  ihn  in  Kenntnifs  setzen,  dafs  wir  in 
Dresden  eintreffen ,  dafs  sich  der  Feind  vor  der  Stadt  befinde , 
dafs  ein  Theil  der  Armee  hente  fiber  Köni^stein  deboi|chire,  am 
das  Lager  von  Pirna  und  die  Debonch^s  von  H5llendorf  zu  er- 
reichen  und  dem  Feinde  seine  Opprations- Linie  abzu^ciaieiden ; 
dafs  es  demnach  wahrsLheinlich  sey,  dafs  in  wenigen  Tagen  Ereig- 
nisse von  hoher  Wichtigkeit  eintreten. 


Nro.  XXII. 

An  Denieiben. 

Dresden,  ftSstenAoguat  iStl* 
Mein  Vettei;,  schreiben  Sie  an  den  K5iilg  voä  Neapel,  er 
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solle  den  Herzofr  von  Belluno  unter  «seinen  Befehl  stellen.  Setzen 
Sie  ihn  in  Ketintnil's,  dafs  ich  die  Division  Teste  unter  die  Re- 
fehle des  Herzogs  von  Belluno  gestellt  habe,  dafs  der  Feind  noch 
nicht  auf  dem  Rückzüge  begrilTen  sey,  und  dafs  er  das  gestrige 
•Q«fecbt  btoft  «f«  «idco  fehlgeschlagenen  Angriff  betrachte  ond  daß; 
es  nach  zweifelhaft  sey,  ob  er  heute  Nacht  seinen  Rikkang  an* 
treten  werde.  Bleibt  er,  so  bin  ich  gesonfient  ihn  um  seinen  Hn- 
Iten  Flügel  zu  umgehen,;  der  KSnig  von  Neapel,  ipit  den  38  Ba* 
taillons  des  Herzogs  von  Belluno,  würde  mit  dieser  Oppration  be- 
auftragt werden.  Der  König  wird  somit  den  General  Latour» Mau» 
boarg,  mit  36  Kanonen  nnd  zwey  Kürassier- Divisionen,  die  3g 
Bataillons  des  Heraogs  von  Belhine  und  die  Division  Te^te.un* 
W  seinem  Befehl  haben.  Er  soll  sich  überzengea»  ob  General 
Teste  seine  drey  Batterie^n  an  sich  gezogen  habe)  ist  diefs  nicht 
der  Fall,  so  solides  heute  Nacht  geschehen;  es  liegt  hieran  sehr 
viel.  Benachrichtigen  Sie  den  KTmlg,  dafs  ich  mich  morgen  5  Uhr 
in  der  Schanze  Nro.  4.  ?i  uf  der  Strafse  nach  Plauen ,  befinden  werde. 
-Zeigen  Sie  mir  die  Stelhmgrn  nn,  welche  der  K5nig^  der  Herzog 
von  Belluno  und  General  Teste  heute  Abend  haben  werden.  £r« 
9fioen  Sie  ^em  Fürsten  von  der  Moskwa»  er  aolKe  sein  Hanpt* 
qaartl^  in  eines  der  vorwärts  der  Schanze  Nr6.  4,  befindllchea 
Hffnser  verlegen;  auch  soll  er  die  Division  Carrois  nebst  ihrer 
Arn  Icrie  au  sich  ziehen.  Sagen  Sic  iliui,  dafs  allem  Anscheine 
Hat  h  morgen  eine  grofse  Schlacht  Statt  finden  werde  und  dafs  dte 
'  feindliche  Armee  stark  sey.  Dem  Herzog  von  Ragusa  crtheilen 
Sie  den  Befehl,  er  so^le  wj^'hret^d  der  Nacht  alle  seine  Di^isio- 
'hen.wnd  seine  ^art^-o  Artillerie  7-iisnmmenziehen,  sich  an  den  For- 
sten von  der  Moskwa  und  an  den  Marscliall  St,  Cyc  lehnei^  und 
sich  für  morgen  auf  eine  grofse  Schlacht  gefafst  machen*  Em- 
pfehlen Sie  dem  König  von  Neapel,  die  Strafse  nach  Nossen  of- 
\en  zt\  halie^i,  '  •  ' 


Nio.  XXIII. 
An   Dense,  Iben, 

Dresden,  »7.  August,  Abends  %  "Uhr* 

IVTein  Vetter,  befrh'efi  Sie  dem  General  Dulauloy,  mit  seinen 
vier  Reserve >Batterieen  die  Batterie  der  juagea  Garde,  die  zum 
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Festungsd(€nsle  gehörte,  zu  vereinigen-.  Sowie  die  dem  General 
Dt^jeaii  beygegebcne  Batterie  wieder  eing^friickt  seyt^  w  ird,  hat  er  sie 
gieictttdlls an  sich  zuziehen.  Tragen  Sie  ihm  ieruer  aut,  eine  der  rei- 
t«adea  Batterieen  der  Division  Ornano,  ein«  von  der  pivUioD  Des- 
aonettes  und  elae  voa  derDirisiMi  Walter  zurücluaberufeti,  sodafs 
die  Reserve»  die  slcli  morgen«  Mh  5  Ubr  in  meinem  Hanptqnariier 
einaufinden  hat,  an»  4*  Zw0irpfander-Batterieen,  drey  reitenden 
terieen  und  einer  Divistona- fial^terie,  ausammen  aus  5g  Kanonen, 
be-stehe.  Die  Division  Walter  behalt  eine  reitende  Liatterie,  die  Divi- 
sion Desnouettes  zvvey,  die  Division  Ornano  eine,  ini  Ganzen  4; 
dießi  machl  mit  den  3  bey  der  Reserve  befindlichea,  1  reitende 
Batterieen.  Geherai  Dulauloy  liat  mit  aeiner  Reaerve  atKh  noch 
die  in  der  Featnng  beßndliche  weatpb^iiaciie  Batterie  au  vereini* 
gen  und  aie  deahalb  aogleicti  tf§n  au  orgaaisiren.  Dem  General 
Durosne!  erjtheilen  Sie  den  Befehl,  aein^  Besatzung  augenblick- 
lich Äum  Fe.stungsdirtist  zu  verwenden}  in  jede  der  auf  dem  lin- 
ken Ufer  befindlichen  Schanzen  hat  er  50  Infanteristen  zu  legen; 
in  jede  derselben  sind,  statt  6,  8  Kauoneo  eiuzutührei^i ;  er  wifd  ~ 
die  hiezu  erforderlichen  Gesciuitze  vooi  rechten  Ufer  aebmeo« 
General  Sorbler  iiat  in  jede  Schanze  go  Kanoniere  za  legen»  ^da* 
mit  diese  Geschfitze  gut  bedient  aeyen}  der  Genie  rKomiaasdant 
giebt  in  jede  derselben  50  Mann,  entweder  Sappeuxs,^oder  Mari« 
ne- Handwerker;  somit  werden  sich  In  jeder  Skhanze  go  Kano* 
liiere,  50  Mann  vom  Geniewesen,  50  Infanteristen  und  ^  Kanonen 
brfindeu.  Jede  Sciianze  wird  ihren  Kommaudauten  haben  und 
nlclit,  wie  früher,  ein  Kommandant  zwey  Sck&nzea  be(ehiigea« 
An  jeden  Kommandanten  ist  ein  Schreiben  zn  erlassen,  des  In- 
halts, dafs  er  Sich  in  seiner  Schanze  tSdten  laaieni^  sie 
nie-  und  nnt^r  keinem  Verwände  veaiasaen  solle«  Die  Kano« 
uen  müssen  einen  Munitionsverrath  an  250  Schüssen  haben  und 
in  jeder  Schanze  io,uoo  Flinten  -  Fatrunen  vorräthig  seyn.  Es 
i^t  eine  Lnlersuchunt;  aazu ninf  n,  warum  der  KouinKuiiMin  der 
Sciianze  Nro.  3.  dieselbe  verlassen  habe  und  wer  di^^er  Koni- 
mandaiit  sey.  Dfe  alte  Garde  wird  morgen  mit  Tagesanbruch  die- 
selbe  Stellung,  wie  heute  und  in  derselben  Ordnung  ^ziehen. 
Die  zu  meiner  Leibwache  bestimmten  Grenadiere  zu  Pferd ,  sowie 
die  Schwadronep  vom  Dienst  und  die  Division  Ornano  hajben  sich 
bey  der  Schanze  Nro.  4.  einzufinden-.  General  Nansonty  wird  in 
der  kLbtue  bieibeu,  um  den  Herzog  von  Xreviso  mit  der  Divi&juu 
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Detnooretie«,  d»a  *If8«rn  4m  Dragotim  zu  ttntocsltttaeo*  Gt« 
ben  Sie  dem  General  Nansonty  und  dem  Herzog  Ton  Trerlso 
meine  UhzufrieJenheit  derifber  zu  erkennen ,  dafs  sie  heute  niciit 

von  Stunde  zu  5ytunde  Meldunf^en  eingeschickt  haben.  Befehlen 
Sie,  d^r«  für  den  mor^^pndeii  Tag,  j^der  Koips- Kommandant  ein 
bleibenda«!  H m^tquartier  h^be,  wo  er,  wenn  er  es  verlüfst.  Je- 
mand aufstelle,  der  meine  Befelile  in  F.mpfang  nimmt  und  weifs, 
wn  er  2u  finden  i«t.    Lassen-  l^e  mir  diesen  .Abei^d  dif  Stellung 

'«Her  Armeelcorps  aaf  geöltes  Papier  zeiclinen,  «so^nple  eine  genaue 
Antrabe  Ihrer  Hauptquartiere  fertigen.  Den  Grenadieren  zu  Pferd 
ist  eiup  Batteiie  zuzuthei  en.  General  Desnouett'^s  wird  alte  auf 
dem  rechi^n  LJfeF  behndl it  ho  Mannschaft  und  Artillerie  zurü'ckzie- 
lien.  Dem  deneril  Corbineau  ertheilcn  Sie  d«»n  BefehJ ,  die  zu 
Neustadt  l^eh.idliclte  Brigade  einzuberufen;  sie  hat  so  abzumar- 
sctiiren,  dai^s  sie  morgen  früh  vor  9  Uhr  iq  Qresdei^  eintreffen 
kann-;  dort  hat  sie  sich  neben  der  Schanze  Nrn.  4.  anfi^nstellen. 
Der  sie  befehligende  General  hat  mir  ihre  Anknnft  melden  zu  las* 
sen.  General  Corbineau  wird  statt  di?sor  Brigade  500  Pferde  bey 
K'^ustniU  aufit<^!'cn;  de^glciclif »i  200  weitere  Pferde  ziirAbUisung 
der  Vorposten  und  Bewa-chung  des  rechten  Ufers  von  P  Unitz  bis 
gegenüber  von  Pirna  grhpn.  Geben  Sie  dem  Direktor  der  Armee- 
VerwaUeng  meine  Unzufriedenheit  äber  die  A^n  und  Weise  zu  er- 

'*kennen,  auf  welche  der  Dienst  der  Krankenwagen  versehen  wurde» 
Man  hat  deren  keine  geschickt,  um  die  Verwandeten  abzuholen» 
Vie^e  sind  noch  gar  nicht  in  die  SpitA'ler  gebracht,  wo  sich  alle  • 
dihey  An^e'JtPlHe  hVtten  einfinden  xolleü.  Geben  Sie  ihm  auf, 
seine  Ai^talten  so  zu  treffen,  dafs  es  morgen  besser  gehe.  Die 
IV"  k^r  de.«  Generals  Vandamme  sollen  im  Lag^r  von  Kttnlgslein 
tirod  backen.  Sie  k5nnen  die  Z;n  Kßnigstein  befindlichen  goo^ooo 
Rattonen  Zwieback  zurückkommen  lassen;  ich  eiwarte  einf  An« 
z^ige,  welcher  Mehlvorrath  sl6h  dluelbst  befinde;  da  der  Flnfs 
nÄchsteti«  frey  werden  wird,  so  kann  man  dann  nSthigenfalls  ei- 
nen Theil  davon  komiiicn  las.sen.  Krstatten  Sie  mir  über  den  von 
dem  Genprnl  Dufosnel  einem  Bataillon  drs  r3lsten  Regiments  er- 
theilten  lUfeiil,  sich  nach  Meissen  zu  verfügeo,  Bericht  und  zei- 
gen Sie  mir  dabey  an,  wann  dasselbe  das  Schlofs  hat  besetzen 

sollen.  Es  liegt  viel  hieran,  well  unsere  regelmgTsIgen  Komma» 
nikatienen  auf  dem  linken  Ufer  <iber  l4eipzig  und  Nossen  iinver« 
zägiich  aufgestellt  werden  müssen.  In  Bautzen  ist  Uofs  eiaeBe* 
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Sitzung  von  600  Mann  zu  iasseo;  Alles  Uebrige  nach  Dresden  zu 
beruUn. 

Nro.  XXIV.  ^ 
'An  Denselben, 

Dresden,  Cysten  August, 

Mein  Vetter,  ich  ubersende  liinen  die  Abschrift  der  Meldung 
eine«  feiodUciiea  Partjiey^ä'ngers.  Es  hat  derselbe  tausend  ras- 
sische und  taqsend  österreichische  Reiter,  allein  weder  Infanterie 
poch  Kanonen.  TheÜen  Sie  dem  General  Margaron  diese  Auf-. 
Schlüsse  durch  einen  Kurler  nach  Leipzig  mit;  er  seil  .sich  nicht 
dadurch  beunruhigen  lassen  und  boy  Annäherung  dieser  Kolonne, 
die  ihm,  da  sje  nur  2,000  Maini  .stark  ist,  durchaus  keine  Besorg- 
nifs  erwecken  darf ,  Leipzig  ja  niclit  zu  räumen,  sondern  ihr  viel- 
mehr cntg<»genrütken.  ich  nehme  an,  er  habe  gegenwärtig  2,00^ 
Mann  Rei^erey,  10  Kanonen  und^  wenn  die  Badener  elDge|ro£Eei| 
..sindt  n&ehr  als  4,000  Mann  Infanterie. 


Nro.  XXV, 
An  Denselen, 

Geschrfeben  vof  Dresden,  28sten  August. 

Mein  Vetter,  betehlen  Sie  Hern  Marschall  St,  Cyr,  nach  Doh- 
na zu  m'irschtr^n.  Er.  soll  &icf{  auf  die  HOhe  zielten  undai\i  den 
<  Höhen  dem  Rückzüge  des  Feindes,  mitten  durch  epischen  Dohna 
und  der  Ebene,  folgen.  Der  Herzog  von  TreYlsoi  h^t  auf  der  gros- 
sen Strafse  nachz  Tficken.  Sowie  die  Vereinigung  mit  d»m  General 
Vandsmme  Stattgefunden  haben  wird,  soll  Marschall  St.  Cyr  mit 
seinem  und  de«  Genera!.';  Vandamme  Korps  seinen  Marsch  auf  Gies- 
hiibel  fortsetzen.  Der  Herzog  von  Treviso  hat  bey  Pirna  Stellung^ 
zu  nehmen,  ich  selbst  werde  mich  übrigens,  sowie  ich  erfahre, 
dafs  die  Bewegung  begonnen  ))abe,  dahin  begeben.  Es  ist  n8thig, 
dafs  alte  Kolonnen  bey  ihreni  Marsche  auf  Dohna  la  der  Ebene 
bleiben,  damit  der  Herzog  von  Treviso  sie  immer  im  Auge  behielte,. 
Setzen  Sie  den  General  Vandamme  von  der  fiewegung  und  den^ 
Klickzuge  des  Fein'ies  in  Kenntnifs;'  30,000  Mann,  40  Kanonen 
und  mehrere  Generale  sind  in  unsere  Uäude  gelaUeu  ;  beuaciiric^- 
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tig:en  Sie-  Ilm  won  dem  Marsche  de«  MarecbaUs  St.  Cyr  und  des  Her- 

fags  von  TrevJso  nach  Dohna  und  Pirna.  Gleich  nach  erfolgter  Ver- 
einijjunj^  soll  er  sein  ganzes  Korps  auf  den  Hohen  vou  Gieshiibei 
und  HoUendort  formiren.  Ich  |^ia  im  begri^^  ii\ich  nach  Firna 
imf  den  Weg  ^tt  macl^eo^ 

Nro.  XXVI, 

An  Denselben. 

Dresden,  ft^steo  Aocust* 

Mein  Vetter,  ertheiten  Sie  dem  KM^  Ton  I^eapel  den  Befehl» 
»ach  Pranzenstefn  anfeabrechen  und  dem  Feind  in  Ftanken  und 

Kücken  zu  fallen  ;  er  soll  hiezu  \erne  Fnfanfcerje,  Reiterey  und  Ar- 
tillerie  za<;aniriipii  nfht^ipu.  Dem  Herzog  von  Ragusrt  tr?(gf?n  Sie 
auf,  dem  k'einde  auf  Di^tpoidiswaldc  und  nach  allen  Rich  ungen, 
die  er  eingeschlagen  haben  kitante,  lebhaft  nachauaetxen.  'Dem 
Marschall  St*  Cyr  befehlen  Sie*  den;  Feind  nach  Maxen  tind  allen 
von  ihm  eingeschlagenen  Richtungen  »a  verfolgen.  Benachrich* 
tigen  Sie  Jeden  dieser  drey  Generale  von  der  respektiven  Stellang 
der  bcytien  aucipfn,  dauut  6ie  wissen,^  daiis  sie  ^idi  wechselsei- 
tig unterstützen, 

Nro.  XXVIL 

An  Denselben. 

Dresden,  30.  August 

Schreiber^  Sie  dem  Herzog  von  Treviso,  er  solle  mit  den  Di- 
visionen Leteb'/re  -  Detnonettr.s ,  Uojruet  und  Decourt  den  G^iic- 
ra!  Vandamrae,  im  K^U  dieser  es  bedürfte,  unterstützen.  Schi* 
eken  Sie  einen  Offizier  an  den  General  Vandamme ,  um  zu  erfab« 
I^Oj^  MT^*        vorgeht;,  dieser  Offizier  ao.U  sogleich w^ckkehi^i^ 

Nro.  XXVIII, 

A  &  Aenseihen« 

•  ^ 

Dresden^  30.  Angnst^ 
"  Srliretben  Sie  dem  öeneral  Pajol,  er  soll  sicli  fffr  seine  Per- 

^iou  sc  iiieuiiig.st  tu  Dresden  eiuHndeu.    Das  Komuiandu  :»eiuei  Di- 
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ybion  litt  er  einem  veHrtaten  Brigade- General,  ohne  Rücksicht 

auf  Anciennetät,  zu  übertragen.  Er  mufs  iiothwendij^  morgen 
friili  in  Dresden  eingetrofTen  seyn.  Der  Division  Dumousti«^r,  für 
den  -  Augenbitck  von  dem  General  Curial  befehligt,  sowie  der  Di- 
vision Barrois  erthcilen  Sie  die  Weisung,  nach  Dresden  zuruck- 
^umarschlren ;  ^e  sollen  noch  heut^jAer  die  Brücken  gehen  und 
sich  auf  dein  rechten  Ufer  aarKCen#'n*  Denselben  Befehl  erlassen 
Sie  an  die  alte  6arde  nnd  an  die  Gflrde- Artillerie;  es  ist  noth- 
wendig,  dafs  diese  Truupen  noch  he  ute  über  den  Brücken  seyen; 
die  Infanterie  der  alten  Ganle  soll  sich  bereit  hnhen  ,  Morgens  4 
Uhr  abziimarscbiren.  DemiGeneral  Pir^  schreiben  Sie,  dafs  ich 
wünsche,  er  gehe,  ausser  wenn  er  etwa«  von  Bedeutung  gegen 
die  feindliche  Reiterey  auf  dem  linken  Uf^r  autznfilhren  ho0>a 
dSrfe,  morgen  auf  das  rechte  Ober.  Dem  KSnig  von  Nea^iel 
schreiben  Sie,  dafs,  da  fch  gegen  Berlfn  mehr  Truppen  nS- 
thlg  habe^  er  eine  Brigade  leicliter  und  eine  Brigade  schwerer 
Reiterey  nach  Dresden  oder  Meifsen  abi^f-hen  lassen  soHp.  um  da- 
'  selbst  über  die  Elbe  zu  gehen.  Die  alte  Garde,  sowie  die  zwey 
Pi Visionen  junger  Garde  und  die  Garde  •  Reiterey  haben  auf  vier 
Tage  Brod  mitaunehmen.  Ple  Fuhrwerke  der  Garde  sind  mit  Le* 
bensmitteln  auf  14  Tage  zu  beladen»  Alles  diefs  toll  über  die 
Ißrffrken  gehen  nnd  noch  im  Verlauf  des  Tages  auf  dem  rechpt 
(ep  Ufer  seyn. 

Ende  der  Beylage«. 

t  s. 

-        II  II  II 
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Achtzehate»  Ki^pitel« 
(Russischer  Feldzug. 

Seite 

Ye^gebliche  Ünterliftiidlqiigeii  mit  den  Kabinetten  von  r^ters« 
tMirg  und  Ldndon.    N^poleoq^s  Bündnifs  mit  Prenfsen 

lind  Oesterreich.  Marsch  Her  Armeen  an  den  Niemen# 
Friede  von  Bm hörest,  /.wi.sclien  HulMani  und  der  Pforte. 
V^ebergang  i^ber  det^Niemen;  die  t^'rauzosen  durchbrechen 
das  Centrnm  der  Rassen  #  ohne  Vqrtheii  daraus  ziehen. 
Die  Russen,  anfÄnglich  auf  Drissa  zaräckgegang en»  e^ken* 
nen  ihren  Fehler,  und  concentriren  sich  bey  Sn^otensk. 
Schlacht  von  Smolensk.  Die  Russen  setzen  ihren  Räckzug 
auf  Moskau  fort.  Operationon  an  der  Dwina  und  in  Vol- 
hvntpu.  Gefechte  bey  Goroderzno  uiui  Tolotzk.  Schlacht 
von  Borodino  oder  an  der  Mosliwa.  Napaieon's  fcjnzug 
nach  Moskau.  Feuersbrunst  in  dieser  Stadt.  Schoner 
Marsch  der  Rossen  nach  Tarutino.  Vergebliche  Unter* 
Iiandlungen.  Die  franz5,sifche  Armef  beginnt  ihren  Rfick* 
Zug.  Gefechte  von  Wiasma  und  Krasnoi.  Ma(let's  .Ver- 
schwörung. Unstern  an  der  Beresina.  Napoleon  j^ehr  nach 
Franiireich  ab.  Angelej^enheiten  in  Spanien.  VWllingtou 
zerstört  die  verschanzte  Brücke  über  den  Tajo  bey  AU' 
maraz,  schlägt  Marmont  bey  Salamanca,  und  zieht  in 
Madrid  ein.  Belagerung  von  Barges«  Andalusien  wird 
von  unsern  Trappen  geräumt.   Sie  concentriren  sich  in 

£stremadura.  Wellington  geht,  nach  Portogai  zuriick«    •  t 
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Napoleon  bringt  mit  ausserordentlicher  Thutiglcelt  eine  neue 
Armee  auf  die  ßeiiie.  Freuisen  eikUnt  sich  g^egen  ihn. 
Oesterreich  bietet  seine  Vermittlung  zum  Frieden  an» 
Schlachten  von  Lützen  und  Baatzeh.  Oe^lerireich's  be« 
waffhete  Vermittlung.  Wafl^nstUUtshd  von  Neumarck, 
Uoterhandlniigen  In  t'rag.  Schlacht  von  Vittoria.  Räu- 
mun^  Spanien*«.  Der  Prager  Kongrefs  iHst  sich  auf.  All- 
gemeine Koalition  gegen  r\a|>oleon  ^iS 

Zwanzigstes  Kapitel« 

iierbst  -  Feldzug  in  Deutschland.  Schlachten  von  Dresden, 
an  der  Katzbach,  Grofsbeeren,  Dennewitz^  Leipzig* 
Ri'ickzag  an  d^n  Rhein.  Schlacht  von  Hanati.    •     ;  314 

Ein  unä  iwÄiiiiigsti»s  jEtapiteh 

Einfall  der  Verbändeteh  nach  tloUand;  der  Schreib  nnd  nach 
Frankreich;  Feldznjr  von  igt 4  In  Frankreich  und  Italien« 

Kongrefs  von  Chätilloo.  Schlachten  von  Brienne,  Mont- 
inirail,  Provins,  Monterpau,  Craonne,  Laon ,  Arci:». 
Marsch  der  Verbündeten  auf  Faris,  Abdankung  von  Font- 
tainebleau«  Schlacht  von  Touloüae.  Napoleon  wird  nach 
der  Insel  £lb&  abg^führn  44^ 

Zw  e  y  nni  zWdikzigsies  Käpitek 

Frankreich's  Lage  nach  t^apoleon^s  Abgang.  Er  landet  mit 
goo  Mann  zti  Cannes.  Seine  Rückkehr  nach  Paris.  Feld'* 

7.ug  von   rgiS.     Schlachten    von  LIgny  und  Waterloo, 
X\ve)te  Abdankung*    Ende  von  Napolcon*s  Laufuahn.  ü 
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